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2 Vollfändiges 
X Stoaats⸗ Poſt⸗ und Zeitungs⸗ 
—* von Sachſen, 


enthaltend 
4 


* "seine richtige und ausführliche geographiſche, topo⸗ 
graphiſche und hiſtoriſche Darſtellung aller Staͤdte, 
Sieden, Doͤrfer, Schloͤſſer, Höfe, Gebirge, 

Walder ‚Sen, Fluͤſſe ꝛc. 


geſammter 
Königl, und Fuͤrſtl Saͤchſiſcher Sande, mit Einſchluß — 
Fuͤrſtenthuͤmer Schwarzburg und Erfurt, ſo wie der 
Reußiſchen und Schoͤnburgiſchen Beſitzungen; 
verfaßt 
a von 
Auguſt Shumann: 
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Rehbocksbergz fo heißt eine Holzung, 4. 
Stunde füdlich von Glauchau im Schönburgifhen 
gelegen, und meift zur Herrſch. Hinter » Glauchau, 
zum Theit auch zum Rittergut Thurm gehörig. 
Sie bildet eigentlich einen Slügel-des großen-Rüämpfe 
waldes, mir welchem fie fonft, vor Erbauung des 

Dorfes Voigtlaide, in ziemlicher Breite: zuſammen 
hing:: WVoigtlaide fowohl, als die oberften Güter: 
von Wernsdorf liegen dicht am.» Nehbocksberge, 
duch welchen auch: die Straße von Glauchau nad. 
Mülgen und Schneeberg führt. ‚Sn dem aͤußerſt 
angenehmen Grunde, welchen der Wald einſchließt, 
liegen die drei fogenannten Zipfelteihe, davon! 
der untere von mittlerer Größe iſt; aus ihnen ent⸗ 
fpringt das: Wernsdorfer Waller. Unweit des obern 
(aud nahe beim Fußfteig: nad Mülßen ) liegt eine 
merkwürdige, reichlich fließende Auelle, aus wels 
cher. die Bewohner von Vogitlaide, troß des bes- 
fhwerlihen Weges, ihr Trinkwaſſer Holen; das 
Wafler Hat einen ſuͤßlichen, auf deu Zunge nadıs 
haltenden Geſchmack, wie von aufgelößetem Zucker; 
zugleich läßt derfelbe einen geringen Antheil von 
Virriolfäure ahnen; aus dem .thonigen Boden ents, 
wickeln fi fortwährend Bläschen von. fohlenfaus 
erm Gas; das.ız Ellen: tiefe Wafler erhält ſich 
ſtets ganz kryſtallhell, und friert nur bei außers. 
ordentlich ſtarkem Feofte zu, weßhalb man oft 
mitten im. Winter die Mücken über demſelben 
fpielen fieht; im Sommer ift es fehr angenehm: 
erftiſchen. (S.) 
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u Rehfeld 


— Mehfeld, Rehefeld, ein Dorf im Her⸗ 
zogthume Sachſen, im Amte Schweinitz des Wit⸗ 
zenberger Kreiſes (R. B. Merſeb., Kr. Schweinitz), 
3 Stunden nordoͤſtl. von Torgau, auf dem Wege 
von Uebigau nad) Annaburg gelegen. Es bat 26 


Käufer, 169 Einwohner, eine unter der Inſp. 


Herzberg und landesherrl. Eollatur ſtehende Mut⸗ 
terficche und Schule, Geist die wüfte Mark Par 
genitz (Pagenz) und gehört fchriftfäffig zu dem 


Kammergute Kreyſcha. Ein Filial von bier iſt 


zu Cloͤſa und eingepfarre ift das Kammergut 
Görnewis. Die Kirche iſt neu gebaut mund gut. 
Am gojährigen Kriege wurde fie nebft dem gans 
zen Dorfe, bis auf 3 Höfe, verwuͤſtet. Den hies 
figen Pfarrer G. D. Paubel rührte der Schlag 
auf der Kanzel (12. Dez. .1753). Sein Nachfol⸗ 
ger war M. Vierling, vorher Rektor zu. Dos 
Brilugk, Mitglied der geogr. Gefellihaft in Närns 
Berg; diefer gab zu Nuͤrnberg 1749 eine Lands 
farte von dem wittenberger Eonfiftorio, in deſſen 
Kirchenſprengel und dahin gehörige Paſtorate ger 


theilt, Heraus. — Es wird vermuthet, daß in 


dieſem Dorfo das Stammgut der Herren von Reh⸗ 
feld, die in hiefiger Gegend anfäffig waren, ges 
weſen ſei. — ers 

Nehfeld der. Mehereld, ein Dertchen, 


| welches fein Dorf bilder, im erzgebirgiſchen Amte 


Altenberg des Könige. Sachfen, gehört zum biejis 
gen nenfchriftfäffigen, wenig bedeutenden Nitters 
gute, alfo der Familie Helbig. Es liegt Z Stuns 
de von der böhmifhen Grenze (nämlich dee der 
Herrſchaft Byllin im leutmeriger Kreife), 15 Stuns 
de füdweftlih von Altenberg, 3 Stunden füddfts 
lich von Frauenftein, ı Stunde weftlich von Geor» 
genfeld,. 24 Stunden oͤſtlich von Mechenberg, 


a Stunden mördl. von Niclasberg in Böhmen, 
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Eheild am rehten Ufer der Weifferig, theils am 
Bedirgsabhange, in einer fehr den, wilden, walds 
wollen Gegend, deren Klima, bei einer Meeres; 
Höhe des Orts von 2000 bis zu 2100 parif. Fuß, 
Leicht zu ermeffen iſt. Weſtlich erhebt fich der 
Hemmſchuh, deflen WBaldungen mit dem Tbs 
pferwalde fait zufammenftoßen,,, in einer Meeress 
Höhe von 2500 Fuß; ein vom Hermsdorfer Zolls 
Haufe herabfommender, meift die Landesgrenze bile 
dender Bach feheider ihn von den tiefen Billinis 
ſchen Waldungen. Deftlich verdreiter fi den Geor⸗ 
"genfelder Such wald, in welchem bie, vom Lug fleir 
n% herablommende und. den großen Floßteich bes 
wällernde große Warmbach (Warnbach, Werms 
bad) ein tiefes und fehr wildes Thal bilder. Sie 
erreicht die Weiſſeritz nähft über Zaunhaus, alfo 
da, wo diefelbe anfängt, ungetheilt zu Sachſen 
zu gehören. Bis zu diefem Puncte heißt die Weis 
ßeritz (nachdem fie im Anfang ihres Laufes, 4 
Stunde weit, auh fhon Weißeriß geheißen bat) 
‚gewöhnlich von ihrem jähen und raufchenden Fluſſe 
‚die Holperbach, und bilder als folhe etwa z 
Stunde lang die Landesgrenze. Hiernach find meh⸗ 
were Fehler der gangbaren Charten, fo wie der des 
Leonhardi, daß durch Vereinigung der Holper⸗ und 
Wermbäche die Weißeritz entftche, zu Corrigiren. 
Auch die Eleine Wermbach nimmt die Weißes 
riß in Zaunhaus auf, welches Dörfchen den Raum 
zwifchen Rehfeld und der Grenze ausfüllen hilft; 
naͤchſt unter Rehfeld aber emufängt die, Bier fhon 
fogenannte wilde Weißeriß das Milchfloͤßchen, 
den aus der Gegend des kahlen Berges kommen⸗ 
den Tannenfluf, und das erfie, zweite und dritte 
Hedenflüßchen, welche vom grünen Walde 
herabfommen; endlich am linken Ufer auch den 
Beherbah, der unweit des Hermsdorfer Zods 
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hauſes entſpringt. Der grüne Wald breitet ſich, 
nebſt dem Seifenwalde, noͤrdlich von Rehfeld 
bis nach. Schellerhau und dem Altenberger Gal⸗ 
genteich aus, und ſeine Hoͤhen ſteigen bis zu 2500 
pariſer Fuß Meereshoͤhe an. Der kahle Berg 
aber iſt der — Punct hieſiger Gegend, und 
erhebt fih über jene Höhen noch um: 150 Ellen. 
Sn. feinen und den Schluchten am Lugfteine giebt 
es Otte, wo nur fehr heiße Sommer den Schnee 
"gänzlich Kinwegnehmen ; aud) finder ſich an beiden 
Höhen die Zwergfiefer. Hingegen basisläns 
difhe Moos erzeugt auch der grüne Wald nebft 

dem Eierkuchenberg bei Schellerhau, und Veil⸗ 
- chenmoos findet ſich laͤngs dem ganzen Suͤdran⸗ 
de des Amtes, ſelbſt in der Naͤhe der Weißeritz. — 
Mehfeld heißt urſpruͤnglich, in Verbindung mit 
Zaunhaus (welches Forſthaus vor Anbauung 
der beiſtehenden Haͤuſer, d. i. vor dem 18. Jahrh., 
‚gänzlich zu erſterm Orte gerechnet würde), Sor⸗ 
genfrey, bei welchem Namen uns nothwendig die 
Genuͤgſamkeit der: Bewohner. diefes oͤden und raus 
hen Gebirgsftriches einfallen muß. Es gründet ſich 
auf ein altes Forfihaus mit. etwas Feldbau, welches 
Joh. Georg 1I. feinem DOberforftmeifter v. Römer - 
fchenkte, und. einige Waldung und Holzbloͤßen hinzus 
- fügte; auf diefe bauten fih nach und nach Holzmacher 
aus Hermsdorf und Schoͤllerhau an, und machten 
Sorgenfrei zu einem dorfähnlihen Dertchen, welches 
:Auguft: II, bei. einer hiefigen. Jagd, die vermuthe 
lich viel Ausbeute an Rehen ergab, Rehfel d nanns 
‚te, jedoch fo, daß Zaunhausnun nicht mehr dazu ges 
rechnet wurde. Sein Nachfolger erhob 1755 das, 
. “bisher amtfäßige Forft» und Freigut zu einem Schrift 
:fäßigen, mit Ober sund Erbgerichtsbarkeit verfehenen 
Ritterguͤtchen. Der Ort iſt mit feinen 20 Häus 
fern und. 120 Bewohnern nah Hermsdorf, im 
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Frauenſteiner Amte 3 Stunde weit entlegen, ſeit 
dem 5. Juni 1659 gepfarrt; vorher mag er ſich 
nach Altenberg gehalten haben. Im J. 1801 gab 
man 94 Conſumenten in 19 Haͤuſern an. Das 
Sur baden lange die v. Roͤmer auf Rauenſtein 
befefjen; vor dem jeßigen Beſitzer hatte es ein Hr. 
Steyer, 1752 aber der Apellat. Rath Baudis. 
Zu Nehfeld gehört auch die, etwas entlegene, vom 
Zannenfluß getriebene Frigfhens:- Mühle mit 
einer Bretmuͤhle. — : Schents harte: bezeichnet 
Den Ort fälfchlidy als Kirchdorf, und Zaunhaus 
als an Hans. 9— 
Mehhain, auch Kehan, Rehhau, ein 
unmittelbares Amtsdorf, “I Stunde nördl. von 
- Seflen, an der fhwarzen Eifter, an der Straße 
nad, Wittenberg, im Wistenberger Kreife, im Amte 
Schweiniz .des Herzogth. Sachen gelegen. Es hat 
22 Käufer, 67 Einwohner, etwas Hol, 18 Aus 
fen ‚geringe Felder, und 6 Bauern unter den Eins 
wohnern, die fich nebenbei mit Lohnfuhren ernähs 
ren und nach Jeſſen gepfarrt find. Die wüfte 
Mark Söllerhofen wird vom Dorfe benuge. Dies \ 
fes Dorf, fo wie Leipe und Arnsdorf, werden ges 
woͤhnlich die Bergdädrfer genennt, und gewins 
nen in der Degel das reinfte Korn. 
Rehhain, ein Dorf im Herzogth. Sachſen, 
im Luckauer Kreis der Niederlaufis, im der Herr⸗ 
fhaft Drehnau, 2 Stunden füdlih von Luckau 
entfernt gelegen. Es bat 12 Häufer, 70 Einwoh⸗ 
‚ner, ift mit 4025 Thlr. verfihert, hat gco Fl. 
Schatzung, 96 Scheffel Kern Ausfäat; die Eins 
wohner halten 7 Pferde, 37 Ochſen, 24 Kühe, 
und 260 Schaafe. (Br.) 
Rehhauſen, Rehehaufen, ein mits 
telmäßiges . Pfarrkichdorf im Herzogthum Sachſen 
und Schulamte Pforta, iſt demfelben unmittel⸗ 
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bar unterworfen Es liegt 2 Stunden vor 
Dforta weſtſuͤdweſtlich, 14 Stunden öftlih von 
Ecartöberge, ı Stunde nördlich von Sula, an 
der Hauptſtraße von Leipyig nah Frankfurt, im 
einer angenehmen, abwechfelnden , fruchtbaren und 
ohfireihen Gegend, am füdweftlihen Fuße des 
Wachhubels, deßen größte Höhe, + Stunde 
nordöfttich vom Dorfe, eine (ehr umfaflende, weite, 
reihe Ausſicht gewährt, welde die Schlöffer Rudels⸗ 
burg, Eckartsberge, Kreipikfh u. f. w. zeigt, auch 
das Köfener Thal mit Naumburg y. f. w. beherrſcht. 
Durch das Dorf fließt in einem Begen der mäßig 
ſtarke Lißbach, welcher nad Vereinigung mit dem, 
viet ftärtere Emsbache, unter Sulza die Saale 


J erreicht, und in Rehhaufen eine Muͤhle treibt. 


Nur 400 Schritt ſuͤdlich von hier liegt am Berg⸗ 
abhange das ſehr kleine weimariſche Oertchen Sons 
nendorf, und uͤber demſelben eine, nach Rehhaufen 
gehoͤrige, kleine Holzung. Die Filiale von Reh⸗ 
hauſen, wozu weiter nichts gepfarrt iſt, find Goͤrn⸗ 
ſaͤdt, Poppel und Tauchwitz; die Collatur übe 
der König. 

Die Kirche hat eine gemählte, obgleich nicht 
zahlseihe Bibliothek. Dazu gepfarrt find die Emfens 
mühlen und das Dörfchen Sonnendorf oder vulgo 
dBie Sonne, welches ein gewißer Philipp Srante 
gegründet hat. (©) 

— Rehhuͤbel; fo heißt ein, aus 2 Koppen (dem Ä 
vordern und Hintern Nehhuͤbeh) beſtehender 
- Berg im obergebiraiichen Kreisamte Schwarzenberg, 

füdweftlih von Johanngeorgenſtadt gelegen, und. 
gänzlih mir .Domanialwaldung bedeckt. Ar feinem 
nordiveftlichen Abhang entſpringt das Rebhübler 
Waffer, weldhes nah furzem, Fehr newundenen 
Laufe und mit ſtarkem Gefälle unter dem einzels 
nen, zu Carlsfeld gejdrigen Hauſe, welches die 
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Sauſchwemme heißt, in die große Buckau 
abfließt; am ſuͤdlichen hiugegen der Jugelbach. 
Noͤrdlich iſt der Berg durch eine ſehr hochliegende 
Bergebene mit dem Anersberg verbunden, auf 
welder der Kleine Bergflecken Steinbach liegt, 
und er fteigt daher von diefer Seite noch nicht 200 
Ellen hoch an. Die Meereshöhe des Rehhuͤbels 
beträgt, verglichen mit dem Auersberge, etwa 3000 
parifer Fuß, und er gehört demnach zu den größten 
Höhen in Sadfen. Gleichwohl fieht man ihn in 
den tiefern Gegenden nur bier und da, weil ihn 
die gemaltige Malle des Auersberges verbirgt. 
Hingegen würde fein Scheitel, wenn er nicht zu 
bicht bewaldet wär, eine fehr weite, gefällige Aug» 
fibt nach Böhmen gewähren, da man befonders 
in der Carlsbader Gegend den Rehhuͤbel fehr gut 
bemerkt. Der St. Johannes Fundgrube ift ein, 
an feinem nördlichen Fuß gelegenes, von Eier» 
lehnern betriebenes Bergwerk, deren fonft mehrere 
bier im Umtrieb waren. Am füdweftlichen Abhan⸗ 
ge führe auch die Sttaße von Schneeberg nad 
Carlsbad hin. (S.) 

Rehmen, auf Streits Atlas Roͤhmen, ein 
Dorf im Großherzogth. Sachſen Weimar, im sen 
ftädter Kreife, zwiſchen Meuftade und Pösnee, 
der Strafe dahin, auf der linken Seite der Otte; 
folglich im Kreisamte Neuftadt gelegen. Es gehört 
theils zu dem Rittergut Poſitz, theile zu dem von 
Lausnizs Ilntertheils. Der Dre hat ein Filial von 
Nimritz. Meder die Kapläne zu Rehmen, f. 
unter Nimmritz. 

Kehmsdorf, Kemsdorf oder Reimss> 
dorf, auch ehemals Roͤmsdorf, ein Pfarrkirch⸗ 
dorf miteler Größe im Herzogthum Sachfen, im 
Stiftsamte Zeig und zwar in deflen Sipfendorfer 
Strich, gehoͤrt zum hiefigen ſchriftſaͤſſigen Ritter 
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gute, alfo der Familte dır Barone von Ende, in 
deren hiefigem fi) Zweig befonders der Apellationgs 
Gerichts » Präfident Auguſt Friedrich auszeichnet; und 
auch Crimmitzſchau befeflen hat; fein Sohn, Friedr. 
Cast, war Cammerrath zu Zeig. — Einer derer 
v. Ende führte in. nenern Zeiten aus freiwilligen 
 &efchluß eine nägfiche Beſchraͤnkung der Hut⸗ und 
Triftgerechtigkeit hier ein. — Es liegt 1 Stuns 
den oftnordöftlich von Zeig, eben fo weit wefinords 


weflih von Meufelwis, 2 Stunden von Lucca, 


auf einer hoben Ebene, welche - fid) gegen Weften 
nad) der Schwennigfe hinab neigt. Mördlich bes 
finden fih die Hölzer „die Haide und das 
Feld hoͤlzchen“ gewannt,  jenfeits welcher die 
Straße von Zeig nach Borna durch des Rittergut 
Sluren führt; am- derfelben ift ein Gafthof, der 
neue Anbau oder die neue Schenke, gebaut 
worden. Auch liegt’ jenfeits des Feldhoͤlzchens das 
hierher gehörige Doͤrfchen Crimmitzſchen. Zur bier 


figen Pfarrkirche, unter der Zeiger Dioͤces ftehend, 


iſt nur das, füdöftlid, ganz nahe gelegene Rumß⸗ 
dorf und der neue Anbau (die Haide) gepfarrt. 
Sm Dorfe ift aud ein Wirthöhaus. Noch mehr 
old von diefem bat man Rehmsdorf von einem 
zweiten Remsdorf oder NRamsdorf im Amte, fo 
wie von KRamsdorf bei Lucca zu unterfcheiden — 
um fo mehr, da Nemsdorf (jegt ein Amtsdorf) 
m früheren Jahrhunderten (wenigftens als Kurfürft 
Morig das Stift übernahm) ebenfalls ein Ritters 
gut war, — Streits Charte bringt den Ort über 
4 ©t. zu weit nordwaͤrts. In der erſten Hälfte 
des 18. Jahrh. gehoͤrte Remsdorf dem, damals noch 
zahlreichen Geſchlechte von Kein oder Kayn. (S.) 

Der Ort hat ſeinen Namen vielleicht von 
Gumpert v. Reimboldisdorf, einem Möns 
che im Kloſter Boſau, der im J. 1297 eine 


J 
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Schenkung an dieſes Kloſter machte, welche Bis 
ſchoff Bruno beſtaͤtigte; in den folgenden Zeiten 
befaßen das Gut die von Stentzſch; von 1400 
aber bis zur Mitte des 18. Jahrhunderts gehoͤrte 
es faſt ununterbrochen der Familie von Kayn; 
Urkunden führen ſie in den J. 1405 und 1728 
an. Im J. 1746 kaufte es Hans Adam von 
Ende auf Trinum und Alt Jeſtnitz, bei deſſem 
Geſchlecht es bis 1816 blieb, wo es der ruf. Col⸗ 
legienfefretär Henny erkaufte. Die hiefige Kirche 
war vor.der Meformation der heil. Auna ges 
weibt, im J. 1703 wurde fie erneuert, und mit 
einem hohen, fpißigen Thurm verfehen; im Jahr 
1820 erhielt fie abermals eine gänyliche Umgeftals 
tung im Innern, und eine neue 10 fiimmige Or; 
gel. Bis 1600 war Sleina das Filial von Rehms— 
dorf, und erſter evangel. Pfarrer Soh. Streit, 
den Nic. Amsdorf ordinirte — Die Flur zeichs 
net fich durch fchöne DObftanlagen, und durch eine 
herrliche Ausfihe in die Eifteraue aus.. : 


Nehnsdorf, ein Dorf im Königr. Sach—⸗ 
fen, im Bauzner Niederkreife der Oberlaufiß, 15 
St. nordöftl. von Pulsniz entfernt, zwifchen dem 
Eulenftein und Schwarzen Berg gelegen. Hier 
ift ein Rittergut, zu welchem das Dorf gehört, 
und welches im J. 1800 Earl Paul Zimmermann 
befaß, Außer den herrſchaftl. Gebäuden find nur 
noch 12 Käufer mit 60 Einwohnern hier, die nach 
Gersdorf und Elſtra zu Kirche gehen, Feldbau 
treiben und Garn ſpiunen. Der Ort hat. ı7 
Rauche. | 


Rehnsdorf, Reinsdorf, ein Amtsdorf 
in dem Herz. Sacfen, im Kalauer Kreife der 
Niedevlaufig unfern Kalau gelegen. Es hat 14 
Käufer mit 70 Einwohnern und 1200 Fl. Schaz⸗ 
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zung. — den Einwohnern ſind 6 Sauer, 3 
Koſſaͤten, 5 Häusler. — 

Rehof, Rehhof, ein Amtshof im Groß⸗ 
herzogth. Sachſen Weimar, im Amt Eiſenach, 2 
Str. füdöftl. von Eiſenach an der Straße — 
Gotha gelegen; auf Streits Atlas heißt er Reh» 
hoͤfe. — 

Rehſa, urſpruͤnglich Raiſa, auch Rafa, 
vulgo die Rehſe, ein Doͤrfchen des koͤnigl ſaͤchſ. 
Amtes Hoffen, folglich in einigen Nückfichten dem 
meißn., in andern dem niedererggebirgfchen Kreife 
eiunbezirkt, ift dem Amte unmittelbar unterworfen, 
und als einer der niedern Drte des Klofters Alte 
zella dazu gelommen. . Da der Dre einen ferbifchen 
"Mamen har, fo läßt es fich fchwer denken, daß er 
bios als Kloftervorwerk gegründer feyn folle, wie 
Leonherdi glauben läßt, wenn er fagt, Rehſa fep 
aus cinem Klofler» Vorwerk entflanden; aber ges 
wiß if es, dad durd, die Dismembration des 
Vorwerkes, weich⸗ im 17ten Jahth. geſchah, die 
Flur der Unterthanen erſt einige Bedentung ers 
halten. bat. Raiſa liege dicht an dee meißnifchen 
Amtsgrenze, 3 Stunde nordweſtlich oder unters 
wärts ſchief aegenäber von Moflen, 2 Stunden 
öſtlich von Roßwein, dem Klofter Zelle ziemlich 
genan gegenuͤber, jedoch auf der Höhe; Über dem 
rechten Ufer der Mulde; an der. fogenannten Kalks 
ſtraße, welche aus der Nofner Gegend über Tops 
fhäadel nad) Muͤgeln führe, fo wie am Wege von 
ofen nad Oſchatz, und an jenem von Döbeln 
nach den SKohlengruben des Plauiſchen Grundes; 
genen 900 parifer Fuß Üder dem Meer. Gegen 
Eisen bilder Die Höhe, welche eine fchöne Aus⸗ 
ficht ſowoht nam Moffen und Zelle, als landeins 
waͤrts zeigt, einen Vorſprung, der Dächfelberg 
genannt, welcher meiſt mit Waldung befanden, 
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and in Weſten vom Bodenbache begrenzt iſt. 
Das Dörfhen, deffen Fluren mit Bodenbach, 
Woölkau und Gruhna rainın, hat in 40 Käufern, 
200 Bewohner (1801 gab man 158 Eonjumenten 
an) und ift nad Rybeina gepfartt, welches 3 ©t. 
weit in Nordnordmeft liegt. - ES treibt ziemlicher 
Ob ſtbau und gute Feldwirthſchaft. (S.) 
Nehftäde, Rehſtedt, Reheſtedt, ein 
Amtsdorf im Herzogth. Sachſen Gotha, im Amte 
Schtershauſen, 1 St. von Ichtershauſen, 14 St. 
nördl. von Arnſtadt gelegen. Es hat eine Fillal⸗ 
kirche von Thoͤrey, eine Schule, 30 Haͤuſer und 
250 Einwohner, 
Neibersdorf, ein großes altes Pfarrkirch 
Dorf, jest ein Marftfleden, und Schloß im Koͤ⸗ 
nigr. Sachſen, im Antheile des Goͤrittz Kreifes 
der DOberlaufig, in der Herrſchaft Seidenberg, auf 
der rechten Seite der Neiſſe gegen die böhmijche 
Gränze zu, ı$ St. oͤſtl. von Zittau an der Stras 
Be nad) Friedland gelegen. Der Ort kommt bes 
seits in Urkunden des »4ten Jahrhunderts vor, 
und liegt 801 parifer Fuß Über dem Meer .ers 
Haben. Er hat gegen 70 Käufer und 700 Eins 
wohner, eine im 5. 1737 neu erbaute fchöne Kies 
he und eine Schule. Das Hiefige Schloß, feit 
‚lange der gewöhnlihe Wohnſitz des Standesherru 
von Seidenberg (ſ. d.), iſt fhön und groß, mie 
Bligableitern verfehen, fteht mit einem, im neuen 
Gefhmad angelegten Sarten in Verbindung, hat 
srefflich und. mufterhaft eingerichtete Wirchichaftse 
gebäude, enthält eine vortrefflihe Sammlung von 
Kupferftichen und phyſikaliſchen Anftrumenten, fe 
wie eine ausgewählte Biblkothek, und ift zugleich 
der Sitz des ſtandesherrlichen Fuffigamtee. 
Diefes befteht aus 1 Amtsdirestor (fonft Amtscanz⸗ 
ler) 2 Aſſeſſeren, x Actnar, 2 Amtskopiſt. Zudem 
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Rentamte gehören: 1 Amtsverwalter, 1 Wirth 
ſchaftsverwalter, 1 Kammerſchreiber, I Rentſchrei⸗ 
ber, 1 Oekonomiebuchhalter, 1 Wirthſchaftsſchreiber; 
auch ein graͤfl. Sekretaͤr iſt angeftellt. Es geſchah 
durch Chr. von Noſtiz, welcher 1630 die Herr⸗ 
ſchaft Seidenberg beſaß, daß Reibersdorf zum 
Sitze der Canzlei gemacht wurde, ſo daß obige 
Herrſchaft auch oft die Herrſchaft Reibersdorf mit 
Seidenberg beißt. Sm J 1760 und noch 1800 
war: der geh. Kabinetsminifter Joh. Georg Friedr, 
Heichsgraf von Einfiedel Beſitzer derfelben. — 
Vorzüglih merkwürdig iſt die biefige- herrichaftl. 
Dierbrauerei, die fogenannte erfte englifche 
. WM Sachſen. Die Einrichtung der Malzdarr- und 
* Braugebäude ift fehr mufterhaft- und das gebraues 

te Bier wird überall bin verfendet, ja zuweilen 
ging es bis Surinam. Man drauet hier dreierlei 


Sorten Bier, nimlid das einfahe für den . 


Gebrauch des Drts und der Umgegend, das: Dops 
pelbier und das Ale (oder englifche ), beide letze⸗ 
tere gehen auswärts, und zu Dresden. wird eine: 
eigne Niederlage achalten. Ein Theil des Hopfens 
bedarfs wird zu- Marfersdorf von . englifchen . und 
böhmischen Fechjern erbaut und ganz nach englifcher 
Art behandelt; das Fehlende bezieht man vom Aus; 
lande. — Zu Reibersdorf gehöre: als. » Pertinenzs 
Rück das Dorf Wald, weldes im a8ten Jahrhun⸗ 
dere :erft erbaut wurde, — Sin. die hiefige Pfarıs 
kirche find ringepfarrt: O Pppelsdorf, Wald, 
Sommerau, Markersdorf, Dornbenners 
dorf, Dörfel und Oberweigsdorf. — Rei— 
bersborf haͤlt Übrigens 2 Zahrmärkte: ı) Dienft. 
nach Duafimod. und 2) Dienft. nach Michaeli. 
Reibitz, ein altſchriftſ. Rittergut und dazu 
sehöriges Dorf in dem Leipz. Kreisantheile des Her⸗ 
zogthums Sachſen, im Amte Delisih, (R. B. 


Reibn — Reibot . 15 


Merſ. Kr. Delltzſch) am Leincbah, - 25 Stunde 
nordweftl. von Deligfh entfernt gelegen; auf 
Streits Atlas Reibitzſch. — Das Rittergut 
wird mit einem Nitterpferde ‚verdient; der Ort hat 
eine Torhterfiche von Sauſedliz, eine: Mühle von 
3 Gängen, 43 Haͤuſer und 161 Einwohner: 
Keibniz, fo heißt ein Theil des Dorfs Nies 
werle. (ſ. d.) 
Reiboldsgruͤn, ein Waldgut und Forſthaus 
im. Königr. Sachſen, im. Voigtlaͤndiſchen Amte 
Voigtsberg gelegen. — | | . 
Keiboldsgrän, ein Dorf im demfelben : 
Kreife des Königr. Sachen, aber im Amte Plauen, 
ı Stunde füdoftfädl. von Auerbach entfernt. gelegen. 
Es gehört fchrifefäffig zum Rittergute . Auerbach 
Schloßtheil, und ift nach Auerbach gepfarrt. — Bei 
diefem Dorf entdeckte im J. 1725 der Forfifchreis 
bee Schulze, bei Ziehung eines Grabens zur Aus⸗ 
trocdnung eines Moraſts, eine minevalifde 
Dueile, deren Waffer mit der zu Lauchſtaͤdt 
viel Aehnlichkeit hat. Man bediente fich. ihrer zum 
Baden wie zum Trinken, mit- entfchiedvnem Nutzen. 
Sin neuerer Zeir liegt fie unbenust, weil die Erben - 
des Entdeckers es nicht nöthig hatten, auf. gewöhns 
liche Badefpegulationen zu denken. Noch ſteht zwar 
das Dadehaus, zu welchem eine Caftanienallee 
führe, und der Duell, oder der fogenannte Chris 
fiansEberhardssdrunnen iſt noch gefaßt 
um im Baulichen Weſen erhalten; aber fonft wird 
nichts gethan, um ihn aufs neue in Aufnahme zu 
beingen; fchade, daß bei den vomantifchen. Darbier 
ringen der hHiefigen Natur den Beftrebungen von 
Tharant, Schandau ꝛc. nicht nachgeeifere wird. — 
Neiboldsgrün liege am Weg von Auerbach nad) Raus 
tenfranz. | u | 
Reiboldsruh, ein Forſthaus im. Voigtlaͤnd. 
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Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen, im Amte Plauen, uns 
ter dem es unmittelbar ſteht, gelegen. 
Reichardsdorf, ein unmittelbares Amts 
dorf in dem Fuͤrſtenthum S. Altenburg im Amte 
Eiſenberg, 2. Stunden füdl. von Eiſerberg entfernt, 
in einer waldigen Gegend gelegen. Es har 14 Haͤu⸗ 
fer, und. eine Mühle (die Rauchmuͤhle); eine 
befondere Kirche, die Schwefter von. Rudersdorf, 
und eine Schule, beide unter der Inſpection Eifens 
berg. Die Gebäude find mit 2900 Thle. verſichert; 
die 70 Einwohner bejiken +65 Acker, fandigen, 
wenig fruchebaren Bodens, von dem 356 Acer aus 
meiſt herrſchaftl. Waldung befichen. — Der Dit 
komme ſchon in einer Urk. von. 1259 vor, im wels 
her Markgr. Heinrich zu Meiſſen die Schenkung 
diejes Doris (Richardesdorf) von der Bögen 
zu Weida und Plauen, an das Kloſter Lausniz 
beſtaͤtigt. 
Reichardswerben, Reichartswerben, 
in Urk. Ricars borben, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Herz. Sachſen, im Thüringer: Amt 
Weiſſenfels (RM. B. Wierfed. Kr. Weiflinfels) 
12 ©t. ndrdl. von Weiſſenfels, an der oberländis 
fjen Straße nach Merſeburg in cbener Gegend 
gelegen. Das Dorf hat 110 Käufer und 526 
Einw. (im $. 1804: ı02 Häufer 417 Einw.) 
es iſt ftademäßig gebaut und enthält unter den 
Einwohnern viel Handwerker, die zum Theil zu 
Innungen in Weilfenfels gehören. Es ift, wegen 
feiner fchönen Flur, ein nahrhaftes und dag ftärkfe 
Dorf im Amte; es dat 69 Hufen Landes, mie 
Einfluß der angrängenden Flur des hiefigen 
9% Hufen ftarken Lehnsguts das ſonſt einen Lehns⸗ 
klepper fuͤr's Amt hielt. Im Orte iſt ein Brau⸗ 
haus, eine Kirche, Pfarre und Schule. Zu der 
hieſigen Mutterkirche, die unter der Inſp. Weiſſen⸗ 
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fels und landesherl. Kollatur ſteht, gehoͤren Filiale 
zu Tagewerben und Buſſendorf, doch iſt 
letzteres Dorf mehr als ein eingepfarrtes zu betrach⸗ 
ten , weil in der Kirche deflelben jährl. nur 3 mal 
geprediger wird. Sm SG. 1665 wurde die "Mutters 
tirche ganz neu aufgebaut, und im J. 1719 erhielt 
fie einen neuen Thurm, der nun die ganze. Gegend 
verfchönern Hilft. Es ift auch eine Fleine Kirchen» 
Bibliochek vorhanden. — Das Dorf erbaut auch 
gute welſche Nuͤſſe. — Im obern Theile deflels 
ben entfpririgt ein Bah, der Quell genennt, _ 
welcher das Dorf durchfließe, einigen Teihen Waſſer 
' giebt, bei Tagwerben fid in die Erde verkiert, in 
der Nähe von Skortleben aber aufs neue in dem 
fogenannten Ried an 6- Stellen hervorkommt, den 
Bach die Skorte bilder, und dann in die Saale 
fällt. — Auf einer Anhöhe bei Reinhards: Werben 
(dem Lohhuͤgel) eröffnete Friedrich II. die 
Schlaht von Roßbach. Hier war es, wo er zu 
feinem Generalſtab fagte: „ſie denken, wir haben 
Furcht, aber wir werden fie ſchlagen.“ 

Reichau, f. Reichow. 

Reichenau, mit dem Beiſatz bei Röniass 
beück, ein Dorfund Rittergut im Königr. Sacſen, 
theils untere Amt Hain des meißner Kreiſes, theils 
zum Bauzner Kreife der Oberlaufiß gehörig, an beis 
den Seiten des Gränzfluffes der Pulsnitz 3 Stunde 
ditl. von Pulsniß, rechts ab von der Straße nad 
Kamenz gelegen. Ein-Antheil des Dorfs von 5% 
Hufen, und der Mühle von 2 Gängen fteht jchrifts 
fäffig unterm meißn Rittergut Glauſchnitz, das. 
Äbrige, oder der oberlaufiker Theil von 94 Rauche und 
einem Beizoll gehört zu dem biefigen Nittergute, 
welches mit dem zu Elſtra combinirt iſt. Die Eins 
wohner find nad Königsbrüd gepfarrt. Die Familie 
von Knoch war ſchon im 17. Jahrhundert in deſſen 

Rerit, v. Saaf. IX. Bd. B 
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Beſitz, und auch 1800 noch. — Nicht weit vom 
Dorfe ſtehen die Ruinen eines alten, mir Waſſer—⸗ 
graben umgebenen Thurms, und in dafiger Für: 
fierei nach der Landfiraße zu- liegt ein verfallner 
Schacht, als Zeuge ehemaligen Bergbaus. — Uns 
‚ter den goo Einwohnern des Dorfs fertigen mehrere 
- Band, weldes fich fehr vortheilhaft von den übris 
‚gen Bandforten diefer Gegend auszeichnen fol. — 
Mit der Bandmanufartur werden die Kinder bis 
zum 5. Jahr herunter befchäftigt. 

Sn diefem Heichenau, beim Keulenberge, ſtand 
zufolge der Meißner Stiftsmatrifel die geiftl. Ge⸗ 
richtsbarkeit dem Dechanten zu Budiffen zu, in 
defien Sedes Kamenz es gehörte. Zu Lehn ging 
es, nach einer Urk. v. 1438, bei den Herten v. Ca⸗ 
menz ’ ö ’ 

Reid enau, eins der größten, fchönften und 
volfreichften Fabrikdörfer des Königreichs Sachen, 
im Görliger Kreisantheile der Oberlaufig, im Zits 
tauer Linterfreife, 2 Stunden Öftlih von Zittau, 
an der böhmischen Graͤnze, auf der Strafe von 
Zittau nach Friedland gelegen. Es hat gegen 400 
Häufer und über 3ooo Einwohner; (im J. 1772 
nur 2467), eine Kirche, an welher 2 Prediger, 
eine Schule, woran zwei Lehrer angeftellt find; 
erftere mit den eingepfarrten Orten: Lichtenberg, 
Markersdorf, und Hermsdorf. Auch eine  beveus 
tende Gränzzolleinnahme, eine Apotheke, und gegen 
ı2 Leinwandhandlungen find hier, denn. eg weben 
hier über 200 Webermeifter viele Arten von Leins 
wand, Kattun und Band. Der Drt hat eine gror 
fe Leinenmantel, eine Schön, und Schwarzfärberei, 
viel Obſthaͤndler, Krämer, Stärke» und Tabatsı 
pfeiffenfabrifanten, Tifchler u.f.w. Im J. 1809 
wurden 10,000, im J. 1810 über-22,000, im 5. 
1811 nur 6000 Schode Kattun und Leinwand vers 
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fertigt; außerdem werden aud jährl. 5000 Schock 
keinwand an Zittauer Großhändler geliefert. Bor 
30 Jahren legte der Fabrikant Stmon hier in ' 
fumpfiger Gegend aud eine: Leinenbleihe an, die 
durch Eünftlihe Wafferleitung fih auszeichnet. Im 
$. 1798 wurde in der Nähe auch durch den Apos 
theter DO tto von hier ein ftarkes Torflager entdeckt. 
— Reichenau hat in neuerer Zeit ſehr durch Brand 
gelitten. Im SG. 1799 verlor es am 22. Sept. 
48 HDäufer, unter denen 3 Güter, und: abermals 
am 25. Nov. 1800, mit Einfluß von 5 Bauens 
and 5 Gärtnerwohnungen, 37 Käufer. — Der 
größere Theil des Orts gehört dem Klofter Mas 
rienfteen , der fleinere (von 25: Käufern mit 150 
Einw.) dem Rathe zu Zittau. — Nach . einer 
Urf. vom 5. 1301 murde dies Dorf von Hein⸗ 
rih und Wittig von Caniz, dem Kospitale zum 
heil. Seift in Goͤrlitz auf ewig befchieden. 
Reichenau, ein anfehnliches Dorf des kön. 
fächf. niedererzgebirgifchen Amtes Frauenftein, - ift 
demſelben unmittelbar unterworfen, mit Ausnahme 
des Erbgerichts, welches bei der Dresdner Eurie 
zu Lehn geht, und einiger Bergwerfögesäude. Im 
Mirtelpuncte liegt Reichenau 4 Stunde füdöftlich 
von Frauenftein, mit welchem es am untern Ende 
faſt zufammenftößt; das obere ift 14 Stunden von 
der Landesgrenze entfernt. Das Dorf erftreckt fi) 
3 Stunde lang in einem, bald weitern, bald ens 
gern und tiefeen Thale an der Bobritzſch hinauf, 
welche ſich auf hieſiger Flur aus mehrern Gerins 
nen bildet, die zum Theil auf Hermsdorfer Gebiet, 
bei der Kreuzcapelle, entfpringen. Die Meereshds 
he geht von 1850 bis auf 2000 parifer Fuß hins 
auf, weßhalb aucd das Klima, ungeächter es vor 
jenem von Hermsdorf und felbft von Frauenftein 
große Vorzüge bat, nichts nn ale mild iſt. 
; 2 
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Das Thal tft durch den runden, fieilen, vor⸗ 
fpringenden ‚Berg, der Eulm oder Kulmberg ge 
nannt, welder dem. Bade zur Rechten ſteht, ſehr 
ftarf gewunden, oben und unten aber nordweftlich 
gerichtet. (Culm heiße der Berg entweder von 
feiner Höhe, welche zwar gegen die. der umliegen» 
den Berge nicht ausgezeichnet iſt, da fie nur etwa 
370 Ellen beträgt, aber wegen des. fteilen Anfteis 
gen. des; Berges. fehr auffäle — oder es. foll fo 
‚viel als. Keulenberg oder Kolbenberg. heißen, was 
man aus der Geftalt deſſelben zu erklären Haben 
würde. Streits. Charte nennt ihn ‚Kollmenberg, 
welche Schreibart aber an feinem der 5 Colmberge 
in Sachen einen tuͤchtigen Grund finder. ). Uebers 
Haupt ſteigt das ‚Gebäude gegen Oſt fleiler an, 
als gegen Weſten, wo. .demfelben, über dem uns 
tern Ende des Orts, der fteile Hügel, der San ds 
oder Salgenberg, .aufgefeßt ift, eine Meeres« 
höhe von 2150 parifer Fuß erreicht, und eine 
Ausficht gewährt, welche der des Frauenfteiner 
Schloffes an Reichthum und Reitzen nicht . fehr 
nachſteht. Die Fluren werden öftlich vom Com⸗ 
munholze und den Bauerhölzeln, füdöftlih und 
füdiich vom Creutzwalde, ſuͤdweſtlich vom fs 
niglihen Hof» (oder Hufen⸗) Büfhchen uf. w. 
eingefaße. Deftlih reiht das Dorfgebiet bis an 
die Weißerig, von deren mild » fhönem Thale 
unter .d. Art. Weißeritz nachzuleſen ift. Länge 
am Dorfe hin führt die Straße von Freiberg nach 
Teplig, welche großentheild aut chauſirt iſt; das 
Niederdorf durchfchneidet die Straße von Rechen 
berg, Seifen u. f. w. nach Dresden; von der er 
ftern trennt fih auch die von Frauenftein nach Als 
tenberg führende. — | 
Reichenau, weldhes feinen Namen fchwer 
lich von feinen zahlreichen wohlgebauten Gütern 
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haben mag, aber ihn doch damit rechtfertigt, ent« 
hält an 100 Käufer (1748 — 86, 1201 — 04) ' 
und nahe an 700 Bewohner. Unter erftern find 
das Erblehngericht, die Schule, 2 Mahl: 
müHlen mit 2 Schneidemühlen, die aus 3 abaes 
‚fondert liegenden Bretmühlen beftehende Mühle im 
Weißeritzthale, und 45 Bauergüter, worunter eis 
nes, die Halbe Hufe genannt, nordöftlih vom 
Dorfe am Gebirgsabhange liegt, und 4 magazins 
freie Hufe beſitzt. Weberhaupt gehören zum Dorfe 
44: Aufen, davon 43 zum Lehngeriht, welches 
alfo ein ftarfes und auch wohlgebautes Gut bildet. 
Noch kommen zu obiger Zahl einige Brechhäufer, 
indern hier ftarfer und guter Flahsbau ( nebfk 
beträchtlicher Spinnerei) getrieben wird. 

Die Schule trägt ein Thuͤrmchen mit der 
Schlaguhr; auch hat der, nad Frauenftein gepfarrs 
te Drt feinen eigenen Gottesacer mit dem Parens 
tationshäuschen. An den Paftor dore entrichter 
Reichenau jährlih ı FI. 11 Sr, Burggrafenges 
ftifte. (Diefes bildet, nach einer Stiftung des 
Burggr. Berthold I., feit ungefähr 450 Jahren, 
- einen Theil des Pfarrfolars, und ſcheint eigentlich 
auf der, vom Burggr. geftifteten ECreußcapelle wahr⸗ 
ſcheinlich nicht der über Reichenau, fondern jener 
in der Stadt | zu beruhen. Es beträgt, außer jes 
ner QDuate, noch 10 Fl. 10 Sr. aus Kleinhartmannss 
dorf, 14 Gr. aus Kleinbebrisfch, und 5 Fl. ‘7 Gr. * 
aus Sörnig bei Meißen.) Auch heißt ein Theil 
der Fluren das Pfarrfelbd. | 

Ehedem trieb man hier beträghtlihen Berg» 
Bau, der auh nah Albinus und den fihtbaren 
Spuren (befonders viel Halden. und Büngen, uns 
ter dem Namen der Pfaffengruben, zeigt das 
Pfarrfeld) fehr alt feyn muß. Man weis, daß 
‚einige Gruben quartaliter 12 Flgr. Ausbeute geges 
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ben haben, und in der Mitte des a6ten Jahrh. 
war die Chriſtophzeche berühmt. 1748 baute 
man ned Gnade Gottes, Friedrich Chriſtoph 
» und Friedrih Auguft Erbftolln, jest nur noch letz⸗ 
tere. beiden, indem man die Gnade Gottes 1800 
‚aufs neue betrieben, aber bald wieder liegen gelafs 
fen bat. Der Friedrich Auguft hat fehon eins 
mal: Verlag gegeben, und von 1766 bis 1801 ger 
liefert 132544 Mark Silber, wofür die Bezahlung 
105723 Thlr. 64 Gr. betrug; 1801 war der Kur 
zu go Thlr. tarirt, und erforderte 1 Thlr. Zubus 
fe. Der Friedrih Chriſtoph ift das Frauens 
ſteiner Commungebäude, hatte 1gor — 50 Thlr. 
Kurtare und: 16 Br. Zubuße, und bis dahin feit 
Trin. 1787 geliefert 2319 Mark 124 Loch Sils 
ber, wofür. er 189638 Thlr. erhielt. Dabei iſt 
auch das Beilehn goldne Scheibe Erbſtolln. 
Die Zehen. liegen- weftlih vom Dorfe, nahe bei 
demfelben und. bei der böhmifchen Strafe. Das 
Gebirge zwifchen der Bobrisfh und Gimlitz beſteht 
aus Gneus und ‚Granit (welcher befonders den 
Sands und Schloßberg, und die einzelnen Felfen 
nad) Dittersbach hin ausmacht), und in demfelben 
fireihen Quarz » und Hornſteingaͤnge (auch bin 
und wieder Feldfpath), welche theils Weißguͤl⸗ 
tig:.und Glaserz, theild angeflogenes geditegs 
nes Silber, theils Arſenikalkieſe enthalten. 
% An der Gimlitz, auf Stadtgebiet unter dem, eben 
daher benannten Huͤttenberge, hat in frühern 
Zeiten die Schmelzhütte geflanden, und weiter uns 
ten .fpäter, noch die Wäfche mit 2 Stofheerden und . 
dem Pochmerk; dort triffe man nod viel Halden 
und Schlackenhaufen an. — Ueber Reichenau, 
unweit des, vielleicht davon benannten Kreuze 
waldes (welder vom großen Töpferwalde nur 
durch eine geringe Seldflur  gefchieden wird, und 
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ſich in nordöffliher Richtung und zIſtuͤndiger Länge 
bis zur Weiſeritz bei Schönfeld erfiredt, unter 
mehrern Mäfferhen auh den Goldfand führens 
den Goldbach enthält, und in feinem Molzbeftand 
theild durch Raupenfraͤß, theils in den Sahren 
1814 und 15 fehr gelitten hat) flieht die Ruine 
der Ca pelle zum heil. Kreuz, von welder 
fheon unter dem Art. Hermsdorf geiprocen ift,- 
da fie diefem Orte ziemlich nahe liegt, und halb 
dahin gehört; denn die Reinung beider Dörfer 
geht mitten durch die Ruine. Wir bemerken jedoch) 
zum DObigen, daß fie nur gegen 24. Ellen lang und 
12 breit, folglih wohl nicht zur Dorflirche bes 
flimmt war; daß feine Spur von Kalkbewurf vors 
handen, und daher anzunehmen ift, der Bau fey 
nie ganz zu Stande gekommen: endlich, daß es kei⸗ 
neswegs ausgemacht ift, ob Durggr. Berthold diefe 
oder eine zu Frauenftein geflandene Creuzcapelle 
ſammt dem Burggrafengeftifte errichtet habe. Der 
Volksglaube fieht unter diefer Kapelle eine ganze 
Braupfanne voll Geldes, und fehr alten Wein 
verborgen, hat aber davon noch nichts erhafchen 
tönnen. (S.) Reichenau ift vielleicht das Richi— 
nomwe, worüber, nebft Mildenau, im J. 1270 eine 
Schenktungsurfunde an das-Klofter Buch ausge 
fielle wurde. — Das biefige Lehngericht wurde 
im J. 1634 von den Kaiferlichen in die Aſche ges 
legt, und im 5. 1739 vom Bliße angezuͤndet. — 
Sm Monat juli 1496 raffte eine Seuche die Hälfs 
te der Einwohner weg, und 1723 brannten 7 flars 
te Güter mit Scheuern und Ställen nieder. 
Keihenbad, bei Koͤnigsbruͤck, ein Kit 
tergut und Dorf des Könige. Sachfen, auf der 
Sränze des Meißner und DOberlaufiger Kreifes, an 
heiten Seiten der Pulsniz, 1 St. füdöftlih von 
Koͤntgsbruͤck gelegen. Der oberlauſitzer Theil des 


Ps 
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Drts begreift das Rittergut, die Pfarrkirche, hat 
35 Rauche und einen Beizoll; das Rittergut, zu 
welchem | der laufitzer Theil des Dorfs gehört, if 
mit Elftra verbunden. In hiefige Kirche find die 
Dörfer Neichenau und Miederlichtenau gepfarrt. 
Im Pabſtthum gehörte der Ort in den Kamenzer 
Sprengel des Bauzner Defanats, und mar: auch 
Lehen der Herren von Kamenz. Im 17. und 18. 
Sahrhundert waren die von Knoch Befiker des 
hiefigen Ritterguts. — Der meißner Antheil des 
Orts flieht unter dern Amte Hain, har 8 Hufen 
und 567 Schocke. Weſtlich vom Dorfe erhebt ſich 
der Keulenberg. Beim Dorfe brechen Achate. 
| Reihenbah, ein unmittelbares Amtsdorf 
im ‚Könige. Sachſen im Moffener Amte des erzges 
Birgfchen Kreifes, liegt hinter dem Zellwalde, auf 
deffen Stecdraum erbaut, an der Straße von Roß⸗ 
wein nach Freiberg, 2 Stunden füdl. von Noſſen. 
Es befinde fih bier ein Erb » und Lehngericht 
mit Schenkrecht, ein Forfthaus, und zwei Mühs 
len von 5 Bängen. Ehedem gehörte es dem Klo⸗ 
ſter Altzelle, wurde 1552 unter andern dem Canz⸗ 
ler Mordeifen überlaffen, von deflen Erben 
aber 1587 wieder eingelößt und dem Amte Noffen 
einbezirtt Sm 9. 1577 litt der Ort, der gegen 
99 Käufer und über soo Einwohner hat, durdy 
Feuer, aber noch fchredlidher im J. 1632, wo 
die Kroaten, weil fie von den Einwohnern nicht 
gleich eingelaffen wurden, ihn an allen Eden in 
Brand ftedten, die Einwohner umringten, 50 das 
von niederfäbelten und die übrigen in's Feuer jag⸗ 
ten. 

Reichenbach, /in der Laufig) eine Lands 
und Nittergutsftadt in dem Herzogth. Sachſen, im 
Zirtauer Kreisantheile der DOberlaufiß, (jet R. 
—B. Liegnig, Kr, Goͤrlitzz) an der großen Straße 
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von Dresden nach Breslau, 2 Meilen weſtl. von Goͤr⸗ 
litz, nun dicht an der koͤnigl. ſaͤchſ. Graͤnze 529 
pariſer Fuß uͤber dem Meer, gelegen. Sie hat 
gegen 150 Käufer und goo Einwohner, 2 Kirchen, 
eine Schule, ift der Siß einer Tofthalterei, hat ein 
Hospital und einen herrfchaftlihen Hof; denn fie 
gehört zu den biefigen combinirten NRittergätern 
Ober» und Niederreichenbach, und grenzt 
mit den gleich genannten Dörfern deffelben; erftes 
res wird das Dberdorf, das andere das Mies 
derdorf genennt. — Reichenbach kommt fchon 
in Urk. von 1346 als eine Stadt vor. Seit neues 
rer Zeit bar es viel durch Feuer gelitten; es vers 
lor 3. B. am 29. Mov. 1799 54 Käufer (unter 
denen das Rectorat, 3 Gaſthoͤfe, 49 Bürgerhäus 
fer; es kam in der Kirchgafle heraus), und wies 
der 17 am 17. Dez. gedachten Jahres; feit dem 
traf fie noh 10 mal Feuerfhaden, befonders 
1810 und 1811, fo daß von ihren ältern Gebäu« 
den jegt nur noch wenige fiehen. Im J. 1431 
belagerten die Huffiten diefe Stedt, beionders ihren 
befeftigten. Kirchhof, wurden aber von den Laus 
fisern, mit welchen fih ein fächfifches Heer vers 
einigte, wieder nah Böhmen zurück getrieben. — 
Am 22. Mai 1813 fiel in ihrer Nähe zwiſchen 
den Alliivten und Franzofen ein bedeutendes Reu⸗ 
tergefedht vor, in welchem Abends um 7 Uhr dem 
Marſchall Düroc, während er auf einer Höhe, 
Bei Markersdorf (f. dief.) mit dem Herzog von 
Trevifo, den  Generalen- Kirgener und la 
Bruyere ſprach, der Leib durch eine Kugel aufs 
geriffen wurde, die auh-Kirgener tödtete und 
la Br upere beide Beine wegnahm. — Ueber der 
Stadt traurige Schickſale im Laufe diefes Jahres, 
Ktefere "eine intereſſante Scitderung der Diacon 
Stober unter dem Titel: die kriegeriſchen 
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Ereigniffe um und zu Reichenbach, im j 


Herbit 1813 (f. Erinnerungsblätter ıg14. ©. 
172 und f.) — Am 11. Jun. 1800 fand man 


bei der Urbarmachung einer zu Oberreichenbach gehös. 


tigen, nad) Mangelsdorf zu liegenden, Fehde, in 
zwei Töpfen 64 Stuͤck filberne Bracteaten von der 
Größe der Speriesthaler, im Gewicht von 12 bis 
18.4. — —J 

Die vereinigten Ritterguͤter treiben, außer 
dem gewoͤhnlichen Getreidebau, auch Flachs-Hir⸗ 
fen» und Heidekornkultur, und bei dem’ vor der 
Stadt gelegnen herrfhaftlihen Hofe giebt es ans 
-fehnlihe Wirthichaftsgebäude. Auf den Mieders 


reihenbachfhen Feldern bat man in neuerer Zeit. 


Torf» und Mengellager entdedt. Zu dem 
Rittergut gehörte, außer der Stadt und den Dörs 
fern Ober: und Miederreihenbah, noch das Dorf 
Dehblifh. Im J. 1770 befaß das Sur derifächf. 
geheime Kath Georg Ernſt von Gersdorf; im J. 
1800 ber fähf. Hofrat E. 8. Gotth. von Kiefens 
wetter. — 


Die beiden Kirchen des Orts find die Pfarrs | 


firche zu St. Johannis, mit einer Bibliothek, und 
die Kleinere zu St. Annen vor dem Görliger Thor 
re. Eingepfarrt bieher find: Oberrelchenbach, 
Niederreihenbah, Oehliſch, Goßwiz, Dittmannss 
dorf, Biefig, Löbensmüh, Mengelsdorf, Burda, 
Gurig und Schöpe. Es find ein Paftor und ein 


# 


Diakon angeftellt. Im Pabſtthum war hier eines - 


Erzpriefters Sitz, zum Bubiffiner Dekanate gehös 
ig. Der Diakon ift zugleich Kirchen Bibliothekar; 
die Rollatur hat das Rittergut. Der Paftor zu 
Reichenbach tft Lehneherr einiger Unterthanen - zu 
Sohland. — Der erfte evangel. Prediger war 


(1539) Georg von Waltersdorf, den aber fein. 


Kollator, Hans v. Gersdotf, vertrich. Sein Nach⸗ 
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ſolger, aber erſt im J. 1548, war Franz Flei⸗ 
ſcher, ein Ungar. — An der Schule lehren ı 
Rector, 1 Cantor und 1 Maͤdchenlehrer. Es ſind 
2 Schulhaͤuſer hier; auch hat der Ort einige ſchoͤ⸗ 
ne Stiftungen fuͤr Arme und Studierende, die 
ſtaͤrkſte iſt die von 850 Thalern, welche von dem 
im J. 1795 verſtorbnen Paſtor Straufi herrädtr. 
— Der Stadtrath beficht aus 1 Stadtſchreiber 
und Gerichtsactuar, 1 Bürgermeifter (zugleich 
Hospitalvorfieher) 1 Stadtrichter, 1 Kämmerer, 
6 Scabinen und Senatoren. Der Stadtrichter ift 
zugleich Kirchenvorſteher. Das Hospital 
zum armen Lazarus, wurde im J. 15567 er⸗ 
neuert, und bat bedeutende Fonds. Noch find 
hier ein Accisinſpector und ein Bierftener » und 
er Smpoft Einnehmer. — 

Die Hauptnahrung der Einwohner fließt 
aus dem Ackerbau, der Viehzucht, der Drau 
rei, (unter den Käufern find 64. brauberecdtigte; 
auch 1 Malz » und Brauhaus gehören Hieher) 
den Handwerfen, dem &trafenzuge, den Jahr⸗ 
märften. Lebtere fallen 1) Sonntags mach Peter 
Paul und. 2) zu Martini. Der Drt bat auch 
drei Safthöfe, und eine Apotheke. Seit 1796 
it, durch Vorſchuß der Zehensherrfehaft, die hieſi⸗ 
ge ehemalige Tuchmacherinung wieder hergeftellt 
worden. Die Stadeflur liefert auch viel Heidekorn 
und Hirfen. 

Literatur: %. A. Sorweides bie ches 
malige Verwuͤſtung Reichenbachs durch die 

Huſſiten. Goͤrlitz, 1740. 2 Bog. 
| Reichenbach, (im Gothaſchen) ein 
Dorf im Fuͤrſtenth. Sachfen Gotha; im Bezirk 
des Amts Tenneberg und der von Wangenheims 
fhen Gerichte, 4 St. nordßßefil. von Gotha, an 
der preuß. Sränze gelegen... Es hat (1806) 70, 
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Haͤuſer, 300 Einwohner, eine Filialkirche von 
Oeſterbehringen, und ziemlichen Ackerbau, aber 
Mangel an Wiefen. 

Reihenbah, (im Altenburafchen) 
ein Dorf im Kreisamte Eifenberg des Fürftenth. 
Sachſen Altenburg, 25 St. füdweltl. ven Eifens 


| berg, mitten in herrſchaftl. Waldungen, an der. 


Landesaränze, an beiden Ufern eines Meinen Bas 
ches gelegen. Es fteht unter dem Amte; hat 63 
Häufer und eine Mühle, eine Filialfirche von 
Hermsdorf, die im J. 1726 neu erbaut wurde, 
und eine Schule, beide unter die Superintendur 
Eifenberg gehörig. Der Einwohner find 277, uns 
ter . denen. fih II Landfuhrleute befinden. Die: 
Flur ift unbedeutend, denn fie befteht größtentheils 
aus herrſchaftl. Waldung. Die Gebäude find mit 
6550 Thlr. verfihert. — Das Dorf kommt bes 
reits im. J. 1262 vor, wo in einer Urkunde Heine 
rich der Erlauchte, Markgraf zu Meiffen, die 
‚Schenkung deflelben von Heinrih von Hains⸗ 
berc (Hainsburg) an das Klofter Laußniz bes 
ſtaͤtigte. (W.) 

Reichenbach, (im Saalfeldſchen) ein 
Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Coburg Saalfeld, im 
Amte Saalfeld, im Grunde der Heide, 2 Stun⸗ 
den nordoſtnoͤrdlich von Saalfeld, nahe an der 
Neuſtaͤdter Graͤnze gelegen. Es hat 25 Haͤuſer, 
130 Einwohner, eine Filialkirche von Langenſchade, 
ein herrſchaftl. Forſt- und Zeughaus, (als Sitz 
einer Forſtei) und eine Schulwohnung. Die Eins 
wohner leben vom Aderbau, der Viehzucht und 
den Waldarbeiten. — Das hieſige Pfarrlehen 
ftand vor der Reformation dem Kloſter auf dem 
Petersberg zu Saalfeld zu. 

Reichenbach, (an der Lokquitz,) ein 
Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Coburg Saalfeld, 
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im Amte Probſtzella, 13 St. noͤrdl. von Graͤfen⸗ 
thal, an der Lokquiz gelegen. Es hat 11 Haͤuſer 
und 60 Einwohner, unter denen 4J ganze, 6 hal⸗ 
be Gutsbeſitzer und 1 Hinterfattler find; und eine 
Filialkirche von Oberlokquitz. Die Einwohner treis 
ben Aderbau und Viehzucht, haben Obftbau 
und Bienenfultur, auch befißen fie viel Hols 
zung; der beim Dorf fließende Bad) enthält F os 
rellen und mird vom Deamten zu Probfizella 
benußt. 

Reichenbach aehörte in aͤltern Zeiten Heinrich 
von Hollbadh, Rittern zu Köniz, welcher es im 
S. 1439 an den damaligen Grafen Ulrich von 
Dappenheim zu Sräfenthal mit allem Recht 
und Gerechtigkeiten für 216 Schod alter meißner 
Srofhen verkaufte Mach dem Ableben dieſes 
Grafen, fiel das Dorf, nebft deffen übrigen Bes 
fisungen im J. 1559 dem berzoglichen Haufe 
Sachſen Saalfeld zu, von welcher Zeit an der 
Drt bis in’s J. 1645, wo die Aemter Saalfeld 
und Prodftzelle feparirt waren, von dem Amte 
S;aatfeld administrirt worden if. — Der Gots 
tesdienft finder hier alle Sonntage ſtatt, und die 
hiefige Kirche ift eine der aͤlteſten und fonft bes 
rühmteften. Zu ihre wurden ehemals aus allen 
Gegenden Wallfahrten gemacht, befonders von 
Kranken und Gebrechlihen, welche ar ihre Heils 
kraft fo feſt glaubten, daß fie ihr aus Danfbars 
feit große Gaben darbrachten, wodurch die Kirche 
einen Fonds ‚erhielt, der ihr noch jetzt eriprieslich 
ift. 

Reihenbah, f. aud Langen: Ober » und | 
Unter » Reichenbach). 

Reichenbach, ein Dorf -im Herzogthum 
Sachſen, im Gubener Kreiſe der Niederlauſitz (R. 
BB Frankfurt, Kr. Guben) + Stunde nordweſtl. 
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von Guben entfernt gelegen, und dem Rathe dies 
fer Stadt gehörig, wohin die Einwohner auch ges 
pfarre find. Der Dre befteht aus 20 Häufern, 
hat 110 Einwohner und 343 Fl. Schakung. 
Reichen bach, ein ‚Dorf in der Herrſchaft 
Reuß Gera, im nördlihen Theile derfelben, im 
Amte Gera, z Stunden nördl. von Gera, unter 
Langenberg, lints ab von ‚der. Straße nad) Zoiz 
gelegen. Es hat 15 Käufer, 70 Einwohner, und 
ift nach Großaga gepfarrt. Die dazu gehörige 
neue oder Krannihfchente, liegt an der 
Strafe. Zwei Käufer des Dorfs find aud nach 
Hoden gepfarrt. | 
Reichenbach (bei Meiffen), win Dörfe 
hen des kön. ſaͤchſ. Kreisamts Meiffen, gehört 
mit Ober» und Erbgerichten dem. v. Miltisifchen, 
fchriftfäffigen, * Stunde von bier nördlich geleges 
nen Nittergute Batzdorf. Es liegt 1 Stunde füds 
füdöftlih von Meiffen, unweit der Straße nad) 
Willßdruf, am Abhange einer, gegen Oſt noch 
fanft anfleigenden Anhöhe, gegen 30 Ellen über 
dem gleichnamigen Bädjlein, welches in Riemßdorf 
entſpringt, nordweſtlich unter Reichenbach vorbeis 
fließt, auf ſeinem ſehr jaͤhen Laufe ein tiefes und 
romantiſch ſchoͤnes, enges Thal bildet, an deſſen 
rechter Seite Batzdorf auf einer ſteilen Hoͤhe ruht, 
und der Boßel gegenuͤber die Elbe gewinnt; ſein 
Lauf betraͤgt nur 3 Stunden, und feine Neben 
wäffer find hoͤchſt unbedeutend, bilden aber inte 
reffante Seitengründe. Die Meereshöhe von Reis 
chenbach beträgt gegen 550 parifer Fuß; Klima 
und Boden find fehr günftig; die Flur, 8 Hufen 
ſtark, grenzt noch mit dem Rittergute Scharfens 
berg, mit Nauftadt, Riemßdorf und Spittewitz. 
Nauftade, wohin es gepfarrt ift, liegt & Stunde 
weis ſuͤdoͤſtlich. Der Ort hat in 20 Käufern we⸗ 
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nig über 100 Bewohner, die auch einigen Weins 
bau und ziemlihen Obſtbau treiben. Mit der 
Holzung, welde Streits harte ans Dorf bringt, 
darf man es nicht genau nehmen; auch bringt die 
Schentifhe die Eibleithe viel zu nahe hierher. 
(S.) | 9X 
Reichenbach (bei Waldheim) oder bei 
Siebenlehn, eigentlich Niederreichenbach 
zum Unterſchied von Oberreichenbach bei Brand, 
in der Volksſprache Reichmich, ein Dorf von 
mittlem Belange im koͤnigl. ſaͤchſ. Amte Noſſen, 
folglich dem Meißniſchen ſowohl, als dem nieders 
erzgebirgſchen Kreiſe einbezirkt, und dem Amte uns 
mittelbar unterworfen. Bis 1541 gehörte es un: 
ter die Oberdörfer des Klofters Altzella, und 
tam/ damals an den Kanzler Mordetfen nebft 
14 andern Dörfern, welche deflen Söhne 1587, 
doh ohne Kleinwalthersdorf (wo Mordeifen 
das Schloß für die koſtbare Herrfchaft baute, f. 
dBief. Art. im Suppl. DB.) für 52,500 FI. 
an den Kurfürften verkaufte. So kam Reichen⸗ 
bad) an's Moflener Amt, als weldhem es näher 
lag, als dem Freiberger. Der Ort liegt 2 , een 
den. von Moflen, 24 St. nordweftlich von 
berg, an der Straße von da nah Roßwein und 
Döbeln, am. Eüdweftrande des Zeller » Waldes, 
welcher hier zum Theil die Kohlung heißt, von 
1050 bis zu faſt 1200 parifer Fuß über dem 
Meere, in einer nicht unangenehmen Gegend, 
welche auch auf den Höhen äftlih vom Dorfe eine 
treffliche Ausfiht nad) Freiberg und dem höhern 
Gebirge giebt. Das Dorf erſtreckt fih £ Etunde 
lang faft von Oſt gegen Wert in einem flachen 
Grunde herunter, welcher in das Thal von Sey⸗ 
. fersdorf unfern von deflen Ausgang ins Striegife 
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thal auslaͤuft; die oberſten Haͤuſer ſtehen ſchon 
faſt auf flacher Höhe, indem das Dorfwaſſer ſehr 
unbedeutend iſt. Die beiden Mühlen liegen Ab» 
gefondert am Seyffersdorfer Bache, und zwar die, 
mit 3 Gängen verfehene Mühle des Erbgericds 
tes (welches zu Mordeifens Zeiten fchon als fols 
ches beftanden, alfo nicht gleich einigen in der 


Mähe ein, herrfchaftliches Vorwerk war) unmeit 


des untern Endes von Öeiffersdorf, folglich gang 
nahe an der Grenze des Amtes Freiberg, in einem 
recht niedlichen, von üppig bewachfenen, fteilen, 
aber niedrigen Bergen gebildeten Thale. Uebri— 
gens hat der Ort in mehr als 100 Käufern, wors 
unter fchöne und große Bauergäter in ziemlicher 
Zahl find, gegen 700 Bewohner, welhe zum 
Theil Spinnerei und Weberei in Flachs und Baums 
wolle treiben, und nach Langhennerstorf, ı St. 
füdlih von hier, gepfarrt find. Im Orte ift auch 
ein Bethaus, in welchem unbefiimmte Quartals 
predigten gehalten werden; an der Schule dabei 
iſt ein confirmirter Katechet angeftellt.e -Diefes _ 
Bethaus dankt feine Entſtehung dem Paftor Hays 

mamn zu Langhennersdorf (oder Heim, von 
hier gebürtig, Pfarrer von 1714 bis 1731). 
Dies ift vielleicht dafjelbe Dorf, das im $ 1498 
denen von Schönberg auf Sachfenburg gehörte, 
die damals. dem Freiberger Monnenklofter 500 
Gülden darauf verfchriedben. — Die Voltsmenge 
hat ſehr raſch zugenommen; 1801 wurden nur 


"508g Confumenten angegeben, und vor 30 Jahren 


waren wirklich kaum über 500 Menfchen bier. 
Im Dorfe ift ein Forſthaus, und nordweſtlich 


| bei demfelden ein Kalfofen, jedoch nur zum 


Gebrauch tes Dorfes. Weſtlich raint es mit Goßs 
‚berg, oͤſtlich mit Groß» Voigtsberg. (&)- : 
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Reichenbach, eine Wafallenftadt im Voigt⸗ 
- Sändifchen Kreife des Königr. Sadıfen, im Amte 
Plauen, an der Straße von Plauen nah Zwickau, 
in der Mitte beider Städte und von jeder 4 Stuns 
den entferne, im bergiger, nicht eben milder Ge⸗ 
gend gelegen. 

Reichenbach kommt fhon in Urk, des Jahres 
1212 vor; denn in diefem Jahre war es, als 
Kaifer Friedrich den König von Böhmen mit 
diefem und andern Gütern belehute. Aber fchon 
im 5. 1270. finden wir die Voigte von Plauen 
im Beſitz, welche es zwar 1357 wieder an Boͤh⸗ 
men verkauften, jedoch fhon 1364 wieder befeflen 
zu haben fcheinen. Nach einem Lehnsbriefe des 
Kaifers Ludwig v. Baiern vom J. 1323, der fie 
Heinrich dem Sängern (Rüzze, Neuß) in Lehr 
gab, hatten fie die Voigte von Plauen ſchon lange 
beſeſſenz im J. 1367 erhielt die Stadt Privilegia 
vom Kaifer Karl IV. Im 9. 1336 verlor fie 
Heinrich in einem Kriege, und Kaifer Karl. IV, 
nahm fie in Befiblag, der fie auch lange behalten, 
und nebſt der Pflege Myhla duch Pachtinhaber 
bat verwalten laffen. Gegen 1464 iſt fie unter 
die Oberherrſchaft des Kurdaufee Sachſen gekom⸗ 
men, bis ſie 1547 nach der ungluͤcklichen Schlacht 
bei Muͤhlberg, vom Kaiſer Karl V. dem Kurfuͤr⸗ 
fien Johann Friedrich genommen und mieder dem 
Keufifhen Haufe zugetheilt worden, welches leßtere 
fie aber 1569 an den Kurfürften Auguft zu Sach⸗ 
fen freiwillig verfauft has. Seit diefer Zeit iſt 
Reichenbach immer als eine fchriftfäffige Stadt bei 
dem Kurhaufe geblieben, weßhalb auch bier von 
. 1682 bie 1742 ein eignes Boigtl. Amt. beftanden 
hat. — Noch unter der kaiſerl. Kerrihaft iff die 
Dfiege Reichenbach und — den Herren von 
Meßßzſſch (die ſie als Pachtinhaber verwaltet hatten) 
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erblich und eigenthuͤmlich uͤbergeben worden, ſo 
baß fie nun uͤber 400 Jahr Erb⸗Lehn und Gerichts⸗ 
herrn von Reichenbach, und ihrem benachbarten von 
Reichenbach ganz unabhaͤngigen Stammgut Frieſen 
geblieben ſind. — | 
Reichenbach war aud der Sitz einer Kom⸗ 
mende des deutfchen Ordens, und die jeßige Pfarr⸗ 
wohnung mit einigen Nebengebäuden wurde das 
mals vom Kommenthur bewohnt. Mod) giebt es 
außerdem in der Stadt einige fogenannte deut⸗ 
ſche Käufer, welche von jenen Zeiten ber ges 
wiſſe Rechte und Einkünfte genießen. „Die Koms 
mende“ — heißt es in einer alten Nachricht — 
„bat 4 Herren mit dem Kreuz, find Prieſter; 
3 Holzmarkt, an der Gölfc gelegen, das Hege-⸗ 
Holz und den wuͤſten Bufh, 21 Fuder Heu an 
Wieswachs, 2 Kirchlehen, Mylau und Plauen 
(ſoll Plohn heißen, welches nebft Beſetzung der 
Schulitelle, ingleihen zu Nöthenbad), noch jeßt 
dem jedesmaligen DOberpfarrer zuftehet); — 3 Teis 
che, fo wüfte, eine Wäftung, der Schaafhof ges 
nennt — daſelbſt ift etwan die Drdensfchäferei geles 
‚gen; eine Fifcherei am Waſſer, die Goͤltzſch ges 
nannt — hat in der Länge 312 Gerten.“ — 
Nach der Neformation wurden die Güter der Koms 
mende zu milden Stiftungen, und zum Theil zue 
Mredigerbefoldung verwendet. Sn Altern Nachrichs 
ten wird Reichenbach eine Bergftadt, fo mie 
eine Goldwäfche genennt, weil man, fo wie in 
der 2 Stunden von hier fließenden Goͤltzſch, auch 
in einem durch die fogenannte Altftade (jeßt eine 
Vorſtadt) fliegenden kleinen Bache, Seifenbächlein 
genannt, Gold gewaſchen oder geſeift haben ſoll. 
Mehrere große Braͤnde in den Jahren 1429, 1547, 
1632, 1720, 1773, haben die Stadt fehr zuruͤck ges 
fest. Im Jahre 1720 brannten so2 Käufer mit 
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beiden Kirchen und im J. 1778 — 273 Haͤuſer 
und eine Kirche ab, fo daß bei dieſem letzteren 
Brande der Schade mit 264,319 Thlr, berechnet 
worden if. Doc find jest alle zu benugende Baus 
ftellen wieder bebaut und mehrere neue Pläge Übers, 
baut worden. 

Die Stadt zählt jest (1821) 669 Käufer mit 
Einfluß des Gerichts — des Rathshauſes, : der 
geiftl. und andere oͤffentl Gebäude und 3870 Eins 
wohner. Bie enthält 2 Kirchen, nämlich die Pfarr⸗ 
kirche zu St. Peter Paul mit einer Orgel von Sils 
bermann mit 2 Elavieren feit 1725, und die heil. 
Dreifaltigkleits (oder Gottesadferfirde;) 
eine Schule, ein Pojtamt, eine privil Aporhefe, 
ein, Hospital, ein Wailenhaus, worin zugleich die 
Mädchenichule, 6 Safthöfe, 2 Bleichen, ı Baums 
wollens und eine Schaafwollen » Spinnmafchiene, 
3 Färbereyen, 4 Mühlen von 11 Mahl» und 2 
Schneidegängen, 1 Waltmühle — Der Rath hat. 
die Polizey, Wormundfchaftsiachen u. f. w. zu bes 
förgen. Kirchen und Schule ftehen unter der Cols 
latur der biefigen Gerichtsherrn und des hiefigen 
Stadtrarths als Compatron und der Inſp. Plauen; 
und eingepfarrt in hiefige Kirche find: Cunsdorf, 
Dberreihenbah, Schneidenbadh, Unten 
heinsdorf und Weiffenfand diefleit der 
Goͤltzſch; feit der im J. 1526 nach .Abfterben des 
lesten kath. Kommendators Gebald Roſenbach, 
durch Hr. Levin von Metzſch hier eingeführten Re⸗ 
formation find anfänglich zwei Geiftliche 4 Paſtor 
und ı Diakon angeftellt geweſen. Seit 1686 iſt 
noch ein Archidiakon dazu gefommen. Sn allen 
3. Aemtern haben bis jeßt 44 Prediger geftanden, 
worunter 13 biefige Stadtkinder und 11 zu höhe 
ren Stellen von bier weg gerufen möorden find. 
An der Schule lehren fat 1714 5 Lehrer Rector, 
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Conrector, Cantor, Quartus, und Quintus web 
cher zugleich Organiſt iſt. Seit 1795 iſt in dem 
Waiſenhauſe eine. beſondere Maͤdchenſchule ers 
richtet, an welcher der Waiſenhauslehrer als Ge⸗ 
huͤlfe die @te Claſſe unterrichtet. — Ein in Rei⸗ 
chenbach geberner und in Leipzig lebender- Kaufs 
mann, Öiegfr. Ackermann, hinterließ, kinder⸗ 
los, 12,000 Thlr. zu milden Stiftungen für feine 
Vaterſtadt, und beftimmte einen Theil diefer Sum» 
me zu einer Armenfchule für 24 Kinder, wels 
he jedoh in ein Waiſenhaus für 12 arme 
Kinder, an deren Unterricht noch 12 andere uns. 
entgeldlih Antheil nehmen durften, verwandelt, 
und d. 26. Febr. 1745 eingeweihet wurde, Ob 

nun. wohl feitdem noch einige andere Legate dem 
Waiſenhauſe vermacht worden find, fo reihen doch 
die Zinſen jeßt "nicht weiter als zur Verpflegung 
son 8 Waifen, die zugleich an- dem Öffentlichen 
Schulunterricht Theil nehmen. : Reichenbach hat 
aud) außerdem noch mehrere milde Stiftungen, wor⸗ 
unter die 7156 Thlr. betragenden Legate eines 
1788 bier verft. Kaufmanns Johann Gottlob 
DM üller die bedeudentften find. — Reichenbach 
war eine Zeitlang auch Sitz einer eignen Inſpec⸗ 
tion naͤmlich von 1697 bis 1720; unter fie ges. 
hörten die fchriftfäffigen Kirchörter: Reichenbach, 
Mylau, Limbah, NRuppertsgrän, Mühltroff, Ele 
fterderg, Syrau, Leibnitz, Ihierbah, Langenbach, 
Reuth, Geilsdorf, Kürbis, Bergen, Werda, Fal⸗ 
fenftein, Auerbach, Schönheida, Rothkirchen, Ro⸗ 
thewiſch, Treuen, Lengefeld, Plohn, Irfersgruͤn 
und Waldkirchen; aber im letztgenannten Jahre 
kamen ſie wieder an die Inſpection Plauen, von 
der. man fie getrennt hatte, zuruͤck. — Erſter lu⸗ 
sherifcher Paſtor zu Reichenbach war (1526) Dos 


J 


. 


Reichenbach 37 


mat Krauſe. Mit hieſigem Paſtorate iſt zugleich 
die Adjunctur der Ephorie verbunden. 

Die Hauptnahrung der Einwohner fließt 
aus dem Feldbau, der Brauerei, die in neuerer 
Zeit fehr verbeflert wurde, dem lebhaften Handel, 
der Wollen: und Baummwollenweberei, und 
den übrigen Handwerken auch der lebhaften 
Durbfuhr Bei den Handwerken find 660 
Meiſter beſchaͤftigt; in älterer Zeit zählte man hier 
blos 500 Tuchmachermeiſter, mehrere Tuchgroffos 
Handlungen und 20 Scönfärbereien, die befons 
ders berühmt wegen ihres Scharlahs Waren. 
Sept zähle man nur 300 Tudmachermeifter die 
gum größten Theil anf eigne Nechnung arbeiten, 
und nur 3 Färbereien. Dan fertigt jeßt nie viel 
Tücher mehr, fondern häufiger Flanell, Köper, 
KRafimir, feit-einigen Jahren votzuͤglich Merino, 
welche bisher meiftens nad Sera, Crimmitzſchau, 
Werdau, Zeig ıc- verfanft wurden. Die 194 -Leins 
webermeifter arbeiten vorzüglich für die Großhand⸗ 
lungen Bier in Mylau, Lengefeld,, und andern Fas 
brifftädten, doc vertreiben mehrere au ihre Waas 
ren felöft. Webrigens leben jeht hier 60 Schuhma⸗ 
cher, die viele Märkte beziehen; 18 Bäder, 22 
Schneider, 3 Kirfchner, 26 Fletiher, 3 Uhrmacher, 
3 Soldfhmidte, 2 Kupferfehmiede, 3 Zinngiefer, 
2 Buͤchſenſchaͤfter, 4 Seifenfieder, 7 Nadler, ı 
Sürtler, 2 Flaſchner, 3 Glaſer, 1 Bildhauen 7 
Pofamentierer,. 3 Wagner, 3 Sattler, 3 Riemer, 
6 Böttcher, 10 Tiſchler, 1 Drechsler, 4 Seiler, 1 

Buchbinder, 3 Hutmacher, 5 Barbier, 7 ea 
wirfer, 5 Zimmermeifter, 8 Gerber, 5 Huffhmidte, 
5 Nagelfchmidte, 3 Schloffer, 7, Tuchſcheerer, 2 
Zuchfcheerenfchleifer, 3 Mauermtifter, 4 Deülker, 
3 Druder, 3 Färber, 1 Töpfer, ı Efienfehrer, 
1 Brauer 6, Die Bürger haben- die niedere Jagd 
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und 13 Waſſer zu fiſchen. — Man haͤlt jährlich 
5 Märkte; fie fallen: 1) Montags nah Erhardt. 
3) Montage nad Palmarum, mit Vichmarft. 
8) Dienfttogs nad) Eraudi, mit Viehmarkt. 4) Mon; 
tag nah Mariaͤ Heimfuhung, mit Viehmarkt und 
5) am Tages Martin Bifhoff, mit Viehmarkt. — 
Nicht weit von der Stadt finder man gelbe Ers 
de und Thoneifenftein, meift in Flößen, die 
von Eigenlöhnern bearbeitet werden. Ueber dag, - 
unfern Reichenbach, an der Straße nach Plauen, 
gelegene Alaunwerk vergl. den Art. Myhlau. 
Zu Reichenbach hielt Kaifer. Karl V. am 15. 
April 1547 auf feinem Heereszuge das dritte Nachts 
quartier. Im J. 1706 hatte hier auh Karl XII, 
König von. Schweden eine Zufammenkunft mit 
Friedrich Auguft J. — Reichenbach ift der Ges 
Burtsort des bekannten Hofraths A. 5. Slafei, 
(geb. 1692) ber als Sachſens Gefchichtfchreiber 
ſich bekannt machte; hier wurde auch (1700) Ras 
roline Friederike Neuber, eine der berühmteften 
Scaufptelerin ihrer Zeit geboren; auf ihrem Thea» 
ter zu Leipzig wurde (1737) der Hanswurft feiers 
Sch verbannt; fie fertigte felbft mehrere Gedich⸗ 
te, farb aber im J. 1763 arm und verlaffen zu 
Laubegaft (ſ. d.) bei Dresden. — Der fürzlih 
als Generalfuperintendent zu Weimar verftorbene 
be ühmte Kanzelredner D. Kraufe war nicht nur 
hier (1770) geboren, fondern auch von 1794 big 
1801 bier Diakonus. — Der jegige hiefige Ober, 
pfarreer, M. Kirchner, hat mehrere Schriften 
Herausgegeben, worunter eine, im J. 1775 in der 
Domtirhe zu Merfeburg in Verſen gehaltene 
Predigt das merkwuͤrdigſte if. — Noch lebende, 
hier geborne Schriftfteller find: C. A. Böttiger, 
Hofrath und Studiendirector am Kadettenkorps in 
Dresden ;:geb. 1760. — M. Gersdorf, Paſtor 
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gu Rautendorf im Weimarſchen; — M. Gottl. 
Wilh. Caspari, geb. 1776, als Archidiakon hier 
angeſtellt; — M. Auguſt Friedrich Krauſe, Paftor 
in Taltiz. — Eine Zeitlang lebte hier als Archi⸗ 
diakon auch M. Rehkopf, der 1789 zu Dress 
den als Generalfuperintendent geſtorben; — der 
minerak Schriftftellee Lehmann, DOberbergamts + Ser 
fretär in Freiberg; — der jeßige Cantor Rebs 
in Zeiz (ſonſt hier EConreetor ). | 

Literatur: 1) J. B. Dlifher’s Ent 
wurf einer Chronik der alten Voigtl. Stadt Reis 
henbah. Leipzig 1729. 12 Bog. 4. — 2) % 
8. Geilfuß Tractat vom Reichenbacher Heil⸗ 
brunnen. 1665 in 12. Dieſer Brunnen liegt & 
@tunde von der Stadt, bei Unterheinsdorf, ents 
hätt viele Eifentheile, wird jeßt aber nicht benußt. 
— 3:% ©. Böhmes Reichenbachs Kriegsdrangs 
fale‘ von 1756 — 63 Fortſetzung der Chronik. 
. Plauen 1763. , 15 Dog. 4 — 4) Beſchrei⸗ 
bung der öffentl. Jubelfeier des breihundertjährigen 
Neformationsfeftes zu Reichenbach, am 31. Oft. 
— 2. Nov. 1817 — von M. Gottl. Wild. Ca ss 
pari. 8. Plauen, 32 S. Don denen bei Reis 
chenbach hattnchusten Gefechten hat man folgende 
Re 1) Plan der Bataille bei Reichenbach d. 

April 1757. — 2) Plan des Gefechts bet 
Keihenbad d. 16. Aug. 1762. Beide auf halben 
Bogen, in Raspe’s Kriegsfchauplage Theil I. 
und X, — .3) Combat de Mittelpeile (Mittel- 
Pochle) pres de Reicherfbach. le 16 Aout 1762. 
Dessine par Therbu,:grave p. Coentgen; 
groß Quart, in Roͤſch's Planen des zjäprigep 
Kriegs. — | 

Reichenbach Hei Waldenburg oder 
bei Hohnſtein, ein mittelmäßiges Dorf. in 
ben Schönhurgifchen Befisungen, wo es jedoch 
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nicht zu den Receßlanden, ſondern zu einem klei⸗ 
nen Theile, als ein bloßes unmittelbar-ſachſiſches, 
ins koͤnigl. ſaͤchſ. Amt Zwickau bezirktes Gericht 
dem Fürften von Schönburg » Waldenburg, uͤbri⸗ 
gens als ein Dorf der (mindern) Herrfchaft Pes 
ig dem Grafen von Schoͤnburg- Vorderglauchau 
gen. Jener kleine Antheit it mit den mwaldens 
ürgifchen Unterthanen in den unmittelbat » königs 
lihen Antheilen an Wicersdorf und Schwaben 
— geſchlagen, und wird vom Amtmann zu 
aldenburg als Gerichtsdirector msi verſehen; 
1801 zählte man in diefen 3 Antheilen als dem 
sten Theile des Ganzen, 20 Käufer und: 96 Con⸗ 
umenten. — Reichenbach liegt 13 Stunden füds 
ſtlich von Waldenburg, 25 bis 23 Stunden oft» 
nordöftlih von Glauchau, 14 Stunden nordweſt⸗ 
lih von Hohnſtein; von Penig aber 3: Stunden 
Tüdlich, wie es denn überhaupt von der Herrſchaft 
ganz entferne liegt, und als Exclave derfelben. von 
ser Herrfchaft Waldenburg, vom Rittergut allen» 
Berg Und vom Fürfttl. Schönburgfhen Waldenburgs 
Then Gericht Thierſchheim eingefchlofien wird. 
Leonhardi zieht letztern Ort noch, wie es in frühern 
eiten war, zum Peniger Amte, wozu er gar nicht 
mehr gehört, fondern lediglich zum Amte Zwickau. 
uf allen gangbaren Charten fieht man Thierfchs 
heim mit Reichenbach zu Einem Arvondiffement 
vereinigte; anjetzt ift diefes aber duch Grenzen in 
zwei zu trennen. — Der Drt erfiteckt fih in eis 
nem Bogen größtentheild am gleihnamigen Bade 
nordöftlih bis 1000 Schritt vor deffen Ausflug in . 
den Chursdorfer Bach unter Falten Herumter ; die 
oberſten Käufer find etwas zerſtreut, und- breiten 
fih auf der Höhe bis an die einzelnen Cahlenberg⸗ 
fhen Käufer und bis in die Nähe des obern Eis 
des don Grumbach hin aus. Der Bach entſpringt 
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ſüdoͤſtllich im Hohnſteiner Walde, unter dem 
Kirchberge, in einer Meereshöhe von 1300 pa—⸗ 
riſer Fuß; er bilder ein flaches, doch angenehmes 
Thal, und bewäflere theils ber, theils in dem 
- Dorfe mehrere kleine Teiche, dagenen gehören die 
Haublerteiche, oͤſtlich vom DOberdorfe, in einem 
andern flachen Grunde am Walde gelegen, nad 
Falten. Durch die untern Fluren des Ortes geht 
die Straße von Chemnitz had Waldenburg. Rei—⸗ 
henbach Hat zwar eine anfehnliche, jedoch größten» 
theils fteinige und weniger fruchtbäre, unten aber 
auch tragbare Feldflur, viel wohlgebaute Güter, 
eine Mühle mit einem Gange, und in faft 106° 
Käufern über 500 Gemohner, welche nach dem, 
nordweftlich gelegenen, meift 3 Stunde entfernten 
Cahlenberg gepfarrt find. Sie treiben neben der 
Wirthſchaft auh ſtarke Strumpfwirkerei für 
Waldenburg, Limbah und Chemnig, etwas Mes 
berei und ziemlich ſtarkes Bleich weſen, obyleich 
feine Bleiche von Wichtigkeit hier ift, fondern man 
fi meift des, längs am Waſſer hinlaufenden Com⸗ 
- müns Örasplapes bedient (wie in Frohna und 
Ehursdorf). — Zn der Mitte des Ortes, gegen 
1050 parifer $uß über dem Meere, hebt das gros 
fe Serpentinfteinlager an, deſſen obere 
Dede, meiſt fehr zerkluͤftet, Häufig gu Tage aus» 
fireiht, und eben dadurch die obern Felder des 
Drtes fo fteinig macht. Diefes Lager unterzicht 
fat. die Hälfte des Hohnfteiner Waldes, und ets 
ſtreckt fih noch ein Stuͤck in die Faltener und 
Grumbacher, fo wie unter ganz Thierfchheim hin— 
weg (wo ed an ein Kalklager ſtoͤßt) in die Kuh⸗ 
fhnappeler Felder hinein; es. hat daher einen Um» 
fang von 24 Stunden, und ift in Sadıfen das 
mweitläufigfte, aber auch wegen der Sprödigkeit des 
(meiſt grünlid: fhwarzen, grünfich« braunen, auch 
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filla» farbigen und hell⸗gruͤnen) Steines bas uns 
nußbarfte ;, man. benußt den Stein jedoch ſehr vors 
theilhaft zum Straßenbau , wozu es im Hohnfteis 
ner Walde einige kleine Brüche gibt. Einer ders 
ſelben liegt auf Ruͤßdorfer Rittergutsgebiet, und 
der Stein ift hier ſo hart, daß man ihn mit Puls 
ver gewinnt. Mie mächtig das Floͤtz fey, iſt nnd 
nicht erforfcht; der tieffte Bruch, unfern des Kohns 
fteiner Stahldrunnen, ift etwa 12 Ellen tief. In 
Tirſchheim giebt der Serpentinftein einen hohen, mahs 
leriichen Bellen ab. Er enthält manchmal den 
fhuppigen gruͤnlichen Eifenglanz, nicht aber, wie 
fonft gewöhnlih, Granaten. Ein Serpentinähns 
lihes Wadengeftein findet fih aud zwifhen Wals 
denburg , und Cahlenberg; wenn man aber vom 
Waldenburger Serpentin Hört oder lieſt, 
fo hat man immer an diefes, von jener Stadt 
doc fo weit entfernte, große Lager zu denken, — 
Streits Charte iſt in hiefiger Gegend gänzlich vers 
zeihnet und der Correctur kaum werth; Schents 
Kreischarte bringt die, in des Dorfes Mitte ges 
legene Mühle über daffelbe; auch die, fonft ems 
pfehlungswerthe Trentmannifhe Eharte giebt die 
Kichtung des Miederdborfs falfh an; Leonhardt 
zieht fälfhlih den Ort zum Amte Waldenburg. — 
Zu bemerken ift noch, daß Reihenbad, bis 1488 
ein Remißifches Kioſterdorf war, damals aber nebſt 
Thierſchheim, Wickersdorf und Schwaben an die 
Hrn. v. Schoͤnburg abgetreten wurde, indem der 
‚Kurf. dieß für nörhig fand, um die vielen Strei⸗ 
tigfeiten zwifchen diefen Herrn und dem Abte zu 
Bürgel endlich einmal beizulegen. Vergleiche Res 
mißa. (S.) 

Reichenberg bei Dresden, ein anfehns 
liches Pfarrkirchdorf im koͤnigl. fähf. Amte Dress 
ben und.demfelben unmittelbar unterworfen, liegt 
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12 Gtunden nordnordweftlih von Dresden, 4 
Stunden oitlüdöftlih von Meiffen, J Stunde füds 
lich von Morigburg, 2 Stunden von Nadeburg; 
an der Chauſſee nah Großenhayn und unmwelt jes 
ner nah Morikburg; in einer flarf:coupirten, 
Hohen, intereffanten Gegend, deren Gipfel Cbefon» 
Ders füdlih vom Dorfe) eine reiche, lachende Auss 
fiht über das Dresdner Thal und bis nach Ks 
nigftein hinauf, fo wie auf das Elbgebirge des 
Linken Ufers (von Priefnig nah Weiftropp) ges 
währt; von 700 bis etwa 760 parifer Fuß über 
dem Meere. Das Klima ift ſchon merklich rauher, 
als in der, 3 Stunde entfernten Elbaue, und 
der Boden größtentheils fandig und fehr mittels 
mäßig; doch iſt der Ort in Wohlftande. - Er ents 
Hält: gegen 90 Käufer, aber nur gegen 500 Bes 
wohner;. 1801 gab man fogar nur 398 KConfus 
menten. an. Da Reichenberg ıgı2 und 13 in 2 
großen Bränden 29 Häufer verloren hat, fo zeigt 
es großentheils ein muntres und gefälliges Aeuße— 
re. Es erſtreckt fih 4 Stunde lang von Süd 
nad Mord, und zwar eine flache. Anhöhe herun⸗ 
ter, längs einem, im Oberdorfe entfpringenden 
MWärferchen, welches fid bei der Kirche meftlih, F 
Stunde von hier aber füdlich beugt, und die Lößs 
niß beißt. Sie bilder ein ziemlich gewundeneg, 
von. meift fleilen, zum Theil ſchoͤn beholzten, ins 
gereflanten Höhen eingefhloffenes Thal, zu mels 
chem einige Nebenbäche ſich huͤbſche Seitengründe 
(5 an der Zahl) gebahnt haben; zwifchen den 
MWeingebirgen. von Hoflößnis (oͤſtlich) und von 
Serckowitz (weſtlich vom Bade) tritt fie in bie 
Elbaue heraus, und erreicht in Serdowis nah 
1; ffündigem Laufe und einem Falle von 200 El⸗ 
len die Elbe; im Thale treibt fie 3 Mühlen 
‚mit 7 Sängen, welche (troß ihrer Entfernung) 
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nebft 2 Haͤuslern im Grunde nah Reichenberg 
gehören, und weiter oben die Dippoldsdorfer Muͤh⸗ 

le. Sehr wmahrfcheinlid hat in oder an diefem 
Grunde ein Dorf Lößnig geftanden, welches ſchon 
längft fein Ende genommen Bat (oder vielleicht 
das, nur anders benannte Neichenderg ift?) und 
dem Wafler, wie der Lößniger Weinbergsflur den 
Namen mittheilte; denn Leßenig heißt nach dem 
Mendifhen ein Waldort, Zur Hiefigen Kirche, 
welche in den Kaditzer Zirkel der Diöces Dresden 
gehört, find noch gepfarrt: Dippoldsdorf mit dem 
Buchholze, der Marktflecken Eifenberg, Boxdorf, 
Raͤhnitz deſſen Bewohner auf dem Kirchwege 
durch das Kirchdorf Wilfhdorf gehn), Wahnsdorf, 
und diejenigen Weinsbergshäufer, welche zuſam⸗ 
men die obere Berggaſſe bilden. Die Parochte 
ift daher eine der ftärfften in der Gegend, und 
begreift gegen 1950 Seelen. Pfarr » und Schule 
fielle vergiebt der Kirchenrath. — Zu Reichenberg 
gehört auh das, 2000 Schritt entfernte, naͤchſt 
Bordorf gelegene Chauſſeehaus. — Die Flur, 
ag: Hufen oder gegen 600 Acker Beldes ſtark, 
‚grenzt mit Wahnsdorf, Dippoldsdorf, dem koͤnigl. 
Walde, Wilfhdorf, Bordorf und den Weinbergen. 
Nur 1000 Schritt nördlich vom Miederdorf bes 
ginnt der neue Teich, welcher als einer der 
größten im Lande gegen 140 Acer faßt, beinahe 
eine Stunde im Umkreiſe Hält, eine- Inſel ums 
fhließt, und fhon ins Amt Morigburg gehört, 
auch von Morisburg aus bewirtdfchafter wird... An 
feinen Ufern beginne die Morigburger Heide. (S.) 
Es war im 3. 1235, als Heinrich der Erlauchte 
dem Afrakloſter zu Meiffen, einige Hufen Landes 
in diefem Dorfej zueignete, weldye vordem Lehen 
der Burggrafen gewefen waren. — Sm Pabfs 
thum gehörte die geiftl. Gerichtsbarkeit Hiefelbft 
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dem Archidiakon des Hochſtifts Meiſſen, und wur—⸗ 
de zum Dresdner Sprengel getechneti — 
—Reichenbrand, ein fehr intereffantes 
Pfarrkirchdorf des - kön. faͤchſ. erzaebirgifchen Ams 
tes Chemnig, gehört halb unmittelbar unter das⸗ 
ſelbe, Halb zu dem hiefigen ſchriftſaͤſſigen Nitters 
gute Gruͤna mit Reihenbrand, alfo dem 
Kreishauptmann des Erzgebirges, Freiherrn von 
Siſcher, einem früher um das Kreisamt Schwars 
zenberg, nun in feiner erweiterten Sphäre, hodıs 
verdienten Marne. Zu den manchfachen Deweifen 
von Auld, welche derſelbe vom König erhalten 
‚Hat, darf man wohl auch rechnen, daß um feinets 
willen das. hiefige Kammergut alienirt wurde 
— ein mit Rede nur felten verübter Act der 
höchften Behörden. Das Gut hat einen fehr ges 
singen Feldbau und unterfcheider fich bei feinen 
zwar guten, aber Kleinen und keineswegs koſiba— 
ren Gebäuden nur wenig von andern Gütern im 
Dorfe, an deffen nordöftlichem Ende es ſteht. Es 
wird, wie gedacht, Gruͤna mit Reihenbrand gen 
nannt, weil aud) von Gruͤna die Hälfte dazu ges 
hört, fo daß es über 1200 Unterthanen hat; 1802 
zählte man 913 Confumenten. Die erften bekaͤnn— 
ten Beſitzer diefes Ritter» und nachherigen Kam⸗ 
mergutes find die von Medau, Moͤckau oder 
Meggau, von welhem 3. €. Kunz von Kaus 
fungens Schwager Kohren befaß, und welche zus 
lebt als Strafen von Meggau in den Öftreichfchen 
Staaten ausgeftorben find. As Die tz oder 
Dietrid von Moͤckau im J. 1538 farb, fielen 
- feine Güter, nämlih. Grüna mit Reichenbrand, 
Wulpersdorf und Limbach, an ſeinen naͤchſten Ag⸗ 
naten, Wolf von Schönberg auf Neuforge 
und Frankenberg, der fpäter auch Knauthayn ae⸗ 
quirirte, und. 1558 Oberberghauptmann in Schnee⸗ 
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berg ward. In neuern Zeiten erkaufte den hieſi⸗— 
gen Rittergutsantheil die koͤnigl. Rentkammer, und 
‚fo wurde aus demſelben ein Kammergut. 25 
MWulpersdorf ein eingegangner Ort bei Reis 
‚chenbrand geweſen, oder dasjenige Wolpersdorf bei 
Maldenburg ſey, welches vulgo Woltendorf heißt, 
laͤßt ſich ſchwerlich mit Sicherheit entſcheiden. 
Das Gut hat einiges Holz und eine Ziegelſcheune. 
Reichenbrand hat feinen Namen im Gegen⸗ 
ſatz des nahen Wüftenbrands, obgleich letzteres 
jegt nichts weniger als wuͤſte ausfieht, fondern 
ein recht wohlhabendes Dorf iſt. Eigentlich mag 
auch wohl beiderlei: Name auf die fehr verichtedes 
ne Güte des zugehörigen Feldes zielen, welches 
bei Wuͤſtenbrand fehr fleinig und bergig, bei Reis 
chenbrand hingegen eben und gut iſt, fo daß man 
guten Waigen, befonders aber trefflihe Gerſte 
hier baut. Der Ort liegt 17 Stunden weftfüds 
weftlih, von Chemnitz, 2 Stunden dftlih von 
KHohnftein, von 1030 bie zu etwa IICO parifer 
Fuß über dem Meere. Er theilt fih, von der 
Kirhe aus gerechnet, in 3 Flügel, davon zieht 
der laͤngſte ſich ſuͤdweſtlich an der Straße nad) 
Lichtenſtein oder am Mittelbache in einem ſeichten, 
jedoch angenehmen Grunde hinauf, ſo daß von 
ſeinem Ende das untere von Mittelbach nur 1000 
Schritt entfernt iſt. Ein zweiter erſtreckt ſich ge⸗ 
gen Nordoſt bis dicht an Siegmar hinan, laͤngs 
der Straße nach Chemnitz. Der dritte geht nach 
Nordweſt auf die Höhe hinaus, längs der Straße 
nach Hohnſtein, und endigt mit einigen, nicht zu 
Keichenbrand, fondern zu Grüna gehörigen Haͤu⸗ 
fern, wie denn überhaupt der nördliche Nand von 
Keichenbrand mit dem füpdäftlihen von Grüna 
an und durch einander gebaut ift, fo daß der 
Fremde den Unterfchied nicht findet. Der genannte 
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Mittelb ach nimmt unweit der Kirche den, aus 
Weſten von einer einzelnen, zu Orüna gehörigen 
Mühle tommenden Wieſenbach auf, fpäter aber 
ein, aus Süden fommendes und unter dem 
Schutzteiche ebenfalls eine einzelne Mühle treis 
bendes Waffer, und heißt nun am untern Theile 
des Dorfs fchon die Cappelbach; in Siegmar 
verftärkt fie fib dann durh die Grünaer Bad. 
Reichenbrand ift, feinem. längften Durchſchnitte 
nah, # Stunde lang, und bilder ein Glied der 
großen, 3% Stunden langen Reihe von zufammens 
gebauten Orten, die bis über Chemnig hinaus 
reiht. (Dieß find naͤmlich Gruͤna, Reichenbrand, 
Siegmar, Neuftatt, Höckericht, Schönau, Cappel, 
Chemnig, Sablenz, Nieder: und Oberhermersporf. 
Der Möülfener Grund im Schoͤnbur ſchen fiellt 
eine niche ganz fo lange, aber zum Theil noch bes 
voͤlkertere Reihe von Drten dar.) Reichenbrand 
enthält in ungefähr 150 Bäufern an 1050 
Bewohner Die beiderfeitigen Gerichtsbezirke 
find nicht genau gegen einander zu begrenzen; im 
allgemeinen aber gehört der nordöftliche Theil des 
Orts mehr zum Rittergut. 1790 zählte man nur 
I10, und 1501 nur 128 Feuerfiellen, und 1801 
unterm Amt 400, unterm Kammergute 350 Eons 
fumenten; leßtere befaßen 43, erflere nur 45 der 
Hiefigen 85 Magazinhufen, wozu noch die Freis 
hufen des Erblehngerihts kommen. Dieles 
bedeutende Gut, in weldes auch eine Bretmuͤh— 
le eingebaut, und bei weldhem ein Gaſthof ift, 
ſteht unweit der Kirhe in Suͤdweſt; der Richter 
ift es zugleih in Siegmar und im Amtsantheil 
son Grüna, indem NReichenbrand einen bejondern 
Dingftuhl des Amtes bilder. 

Der Gafthof fieht aparte, der Kirche gegen⸗ 
uͤber, und kann vielen andern in biefiger Gegend 
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nicht gleich geftellt werden. Zu bemerken find noch : 
die Mühle unter der Kirche, nebft einer Brets 
mühle, die übrigen {hun erwähnten Mühlen, drei 
Eigenthumsbleihen für Baumwollenwaare, 
davon jedoch feine fehr wichtig. ift, die anfehnlidye 
Pfarrwohnung mit guter Deconomie, die Schule, 
und die, unter den Nicolaikreis der Chemniger ne 
ſpection ‚gehörige, unter des Kirchenraths Collatur 
fiehende, feit 1804 neu erbaute trefflihe Kirche, 
welche als eine der ſchoͤnſten Dorfkirchen in Deutfchs 
land eine befondere Beachtung ‚wohl wertb und 
ſchon einer Stadtkirche, naͤmlich jener zu Grüns 
hayn, zum Muſter diente, aber feineswegs erreicht 
worden iſt. Einfender kennt, ‘bei ziemlicher Er; 
fahrung, nur noch Eine, ihe an die Seite zu fiels 
fende Dorftiche, nämlih zu Salzbrunn Bei 
Schweidnitz in Schlefien; die fo bewunderte Wols 
Tenburger Kirche fcheint ihm gegen die Reis 
chenbrander verglichen nur Eleinlih und in übers 
haͤufter Sierde untergehend. Letztere bilder ein 
großes Oblongum, an welches noch der, in einem 
ungewöhnlichen, aber allgemein gefälligen Geſchmack 
aufgeführte, gegen go Ellen hohe, zwei Säulens 
ordnungen darftellende und in einen Obelisken auss 
gehenden Thurm ftößt, welcher für die Gegend eine 
rechte Zierde iſt. Dede Seite des hohen, mit’gros 
Gen und lichthellen Senftern verfehenen Kirchenges 
bäudes zeigt eine fehöne Attica. Am ſchoͤnſten ift 
die Öftliche oder Giebelfeite des Gebäudes, mit dem 
Hauptportal; Über diefem lieft man in. ſtark vers 
goldeten Buchſtaben: DEM GOTT DER LIEBE 
—— und darüber. in der Atticas WIR WOLLEN 
‚GOTT DIENEN UND SUINER STIMME GE- 
HORCHEN. Kirche und Thurm find mit Scies 
fer gedeckt, und mit Dlißableitern veriehen, deren 
es überhaupt nod) mehrere im Dorfe giebt. Dem. 
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einfach» fchönen und recht erhabenen Acußern ent⸗ 
jpricht auch das innere der Kirche; die Decoration 
iſt durchaus weiß und blau gehalten, bis auf die 
vergoldeten Leiften; feldft die Vorhänge und die 
Attarleuchter find blau; die ziemlich flahe Dede 
zieren vergoldete Slorien. Das ganze innere ' 
fpricht Bet feiner Helligkeit, Symmetrie, Weite und 
Einfachheit äußert wohlthuend an, und folat fehr 
den afuftifhen Regeln. Die Beiden Emportirchen - 
find hoch, und die 6 Kapellen wohl angebracht. 
Die- Orgel gehört zu den _flärfern und. beften auf 
dem Lande. Der Kirchhof diene ſchon lange nicht 
mehr zum. Sottesader, fondern diefer liegt seo 
Schritt nordweftlih von der Kirche. Die’ hiefige - 
Parochie begreift noch das große Dorf Grüna, 
Siegmar, und als Filial Mittelbach, und gehöre 
nicht nur zu den ftärfften (mit etwa 3500 Seelen) 
fondern auch zu den wohlhabenften Dorfkirchſpielen 
im Sande und nicht felten fieht man 6 bis 7 Equis 
pagen vor der Kirhe halten, obgleich nur Ein 
Nittergut in dem Sprengel begriffen if. Daher 
find die Hiefigen Pfarr» und Schulſtellen fehr eins 
träglich. Der vorige, Paftor, M. Kirzig, ift als 
dconomifcher "Schriftftellee befannt, und hat fich 
durch Empfehlung und Vorangang mit beſſerer 
Deconomie, befonders in KHinficht der Stallfüttes 
rung und des Futterbaues, um das Erzgebirge 
fehr verdient gemacht. — | 
Dag Dorf ift im allgemeinen wohlgebaut, und 
der Wohlſtand deſſelben ſpricht ſich deutlich genug 
aus. Er beruht theils auf der doppelten Straße, 
von welcher jene nah Zwickau trefflih chaufire 
und neuerlich mit Alleen geziert tft, die nad Hohns 
ſtein aber eine chaufeemäßige Werbeflerung in den“ 
jahren 1819 und 20 erfuhr — theils und haupts 
fachlich auf den ſtarken Fabriksarbeiten des Ottes, 
Lexik. v. Sachſ. IX. Bd. D 
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aus welchem auch einige Bewohner zu ſolchen r⸗ 
beiten nach Chemnitz gehen. Beſonders fertigt man 
hier, wie im ganzen Kirchſpiel, eine Menge von 
Strumpfwaare, welche theils hieſige Factors (de⸗ 
ren Wohnungen meiſt ſtaͤdtiſch ausſehen) theils die 
Chemnitzer Handlungen in die Ferne debitiren. 
Auch webt und bleiht man viel Cattun u, dergl. m., 
fpinnt theils aus freier Hand, theilg auf der Mas 
fhiene, und wuͤrkte früher auc feidne Strumpfs 
waare. — Streits Charte bringt Reichenbrand 
fätihlih auf die Höhe und zu nahe an Mittelbady ; 
überhaupt iſt fie in hieſiger Gegend nicht recht zu. 
brauchen. ( ©.) Ä 

Reichenfels, ein reußiſchvoigtl. Berg⸗ 
ſchloß bei Hohenleiben, ſo wie eine Pflege glei⸗ 
ches Namens. ©. unter Hohenleuben. 

Reihenhaufen, ein Dorf im Großherzog⸗ 
thum Sachfen Weimar, im Amte Kaltennordheim, 
12 Stunde füdl. von der St. Kaltennordheim, am 
Felda fiaßchen gelegen. Es hat 60 Haͤuſer, 300 
Einwohner, eine Filialkirche von Kaltenweſtheim, 
ein Wirthshaus, 2 Mahl» und Oelmuͤhlen, 720 
Ader Feld, 203 Acker zweifhärige, 197 Ader 
Rhönwiefen, und 310 Ader Hutung, Braurecht 
und Schäferei. Unter. den Einwohnern find viel 
Lein⸗ und Barchentweber, Riemenpeitzſchenſtockma⸗ 
cher, Hufſchmidte ꝛc. — Die Felda entfpringt obers 
halb des Dorfs aus dem Rippertsbrunn und 
dem Zudfenfeldbrunnen. 

Reihenhayn, Reihenhain, ein unmits 
telbares Amssdorf im Herzogth. Sachen, im Meiß⸗ 
ner Kreißantheile, im Amte Mühlderg (R. B. 
Merfeburg, Kr. Liebenwerde), 1 Stunde nords 
weſtl. von Elſterwerda entfernt gelegen. Es hat 
24 Häufer, 162 Einwohner und ift nah Würden» 
hain gepfarrt. Unter den Einwohnern find 6. Raus, 
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ler; fie befigen 16 Hufen, 30 Pferde, 83 Kühe 
Im Dre ift auch ein Beigeleit von Mühlberg. — 
Diefem Ort gehört vielleicht der Herr de Ry- 
chinheym an, welcher in einer, von Dtto von 
Dburg dem Klofter zu Dobrilugt im J. 1335 auss 
geftellten Urkunde als Zeuge mit auftritt. — — 

Neichenheim oder Reichenhayn, (bei 
Chemnitz) welcher letztre Name jedoh wenig 
gebraͤuchlich iſt, ein anſehnliches Fabrikdorf des 
Amtes Wolkenſtein im koͤnigl. ſaͤchſ. Erzgebirge, 
zu den altſchriftſaͤßigen Guͤtern Dittersdorf und 
Weißbach gehörig, welche der Gräfin Düben zus 
ſtehen, Aber von denen von Einiedel in Lehn ges 
nommen find. Der Ort ift der nördlichfte im Am⸗ 
te, . fo daß er von Wolkenftein über 53 Stun⸗ 
den. gegen Nordnordweſt entfernt ift; von Chems 
niß aber liegt er nur 3 bis ı Stunde gegen Züds 
füdof, und 23 Stunden nordweſtlich von Zfchos 
pau, unweit der Chaußee zwifhen beiden D:rten, 
in einer angenehmen , ftarf coupirten, und in Suͤd⸗ 
oft ziemlich waldigen Gegend, Er zieht fich in einer 
-Meereshöhe von 1050 bis zu 1300 parifer Fuß 
in einer feichten Schlucht auf.eine freie Höhe hin» 
aus; die unterften Käufer find nicht 1000 Schritt 
vom Thale der Zwönig entfernt, und alſo nahe 
beim untern Ende von Erfenfchlag und beim obern 
von Althemniß; die Länge des Orts iſt faſt £ 
Stunde, die Richtung faft öftlih. Außerdem ‚ges 
hören hieher noch: die Eine der neuen Schen⸗ 
fen an ber Chaußee, nämlich der ausgezeichner 
fhöne, neu aufgebaute, mit Blißableitern verſehe⸗ 
‚ne, die ganze Gegend zierende Gaſthof zur grüs 
nen Eiche, welcher auch von den Chemnigern 
ſtark befucht wird; das 1817 erbaute Chaußee⸗ 
Haus, am Fuße der Höhe, an welder jener Gaſt⸗ 
hof liegt, und welche eine Ri Aus ſicht nach 
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Chemnitz, Gloͤſa u.f.w. gewährt; und die kleine 
Spinnmuͤhle und Mahlmuͤhle am weſtlichen 
Fuße derſelben Höhe. Sie liegt ſehr verſteckt, 
und da ſie nur unbedeutend iſt, ſo iſt ſie wenig 
bekannt, ihr Beſitzer iſt ein Beguͤterter zu Reichen⸗ 
heim, dem auch der Buſch bei den neuen Schen⸗ 
ten gehört; getrieben wird fie von dem Bern s—⸗ 
bache, -welhe .nahe am -Dorfe entfpringe, und. 
ins nahe gelegene Bernsdorf hinabflieft. — Wie 
fehr das Dorf fich in diefem Jahrhunderte verſtaͤrkt 
hat, fieht man daraus, daß es vor 20 Fahren 
nur 550 Einwohner hatte, je&t aber in etwa go 
Häufern faft g00 zähle; 1800 hat man nur 295 
Perſonen Über 10 Jahre wirklich notirt. In den 
vielen fhönen und großen Wohnhäufern ſieht man 
eine Menge von Stühlen im Gange, welche theils 
Sattun und andre Baumwollfabrikate, theils 
Strumpfwaare aller Art und Borten liefern. Man 
‚vergab 1799 nur 450, 1800 ſchon 670 Dutzend 
Strumpfwaare; jebt werden weit über 1000 Duz⸗ 
zend gewirkt, und noch mebr Kattun gewebt. Eis 
nige Einwohner arbeiten in der Hübnerfchen Spinns 
mühle in Erfenfdlag; weit mehrere aber gehen 
Montags zur Arbeit nad Chemnig und kommen 
Sonnabends wieder nah Haufe ‚Sm J. 1808 
gab man 153 Kühe an; jeßt hält man über: 180. 
Die Feldflur iſt nicht ſtark und nur mäßig guten 
Bodens. — Die Kirche, ein neues, Hübfches 
Gebäude, fteht im Miederdorfe, ift jedoch nice 
groß, indem nichts hieher gepfarrt iſt; ihr Filial 

ift Hermersdorf, fo daß die Parodie an 1700 
Geelen begreift, und die Pfarrftelle unter die ans 
nehmlichen gehört; bei derfelben ift auch eine neue 
und fhöne Wohnung. Die Parochie gehört zum 
Sjohanniszirkel der Chemniger Ephorie. Die Col⸗ 
latur ſteht der Gerichtsherrſchaft zu, obgleich wer 
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gen des Filiales auch der Kirchenrath oder viel 
mehr das Chemniger Amt concurrirt. — Der 
Wald hinterm Orte heiße der Niedermwald, und 
hängt mit den Einftedler und Altenhayner 
Wäldern zufammen. Hier fteigt die Gegend ims 
mer höher an, bis fie auf der Dittersdorfer Höhe, 
1600 parifer Fuß über dem Meere, ihren Gipfel 
erreicht, und bier eine Ausficht zeigt, welche weit - 
und breit zu den ſchoͤnſten, weiteſten und reichſten 
gehoͤrt; ſchon bei Reichenheim trifft man indeſſen 
ebenfalls ſehr gefaͤllige Ausfichten an. (S.) | 
—Reichersdorf(bei Laufigf), urſpruͤnglich 
wohl Reichardsdorf, in der Volksfprahe Rei⸗— 
Hersdeorf, ein Dörfchen des Kön. Saͤchſ. Peips 
ziger Kreifes und Amtes Coldig, gehört unmittel« 
bar unter daflelde, und. liegt 23 Stunden weſtlich 
von Colditz, faft dicht am füdöftlichften Ende von 
Lauſigk; an dem darnach benannten oder Heiners— 
dorfer Bache, an der Straße von Leipzig nad 
Rochlitz und Mittweyde, von weicher ſich hier auch 
ein Weg über Hopfgarten nah Geithayn trennt; 
in einef nur wenig hügeligen, etwas buſchichen und 
niht unangenehmen Gegend, etwa 480 bis 500 
parifer Fuß Über dem Meere. Das Klima ift mitd, 
und der Boden mehr als mittelmäßig. Das Derts 
hen, deſſen Bauart nicht viel Wohlftand andeutet, 
hat 29° Häufer und gegen 170 Bewohner; darun⸗ 
tee 3 Pferdner und 19 Gaͤrtner; aud) gehört Felds 
wirthſchaft zu beiden geringen Mühlen.‘ Die 
Flur von 175% Hufen (gegen 360 Ader Feldes) 
. grenzt mit Heinersdorf, Laußigk, Ballendorf und 
Buchheim, und füdwärtd mir den Gehölzen von 
Hopfgarten im Amte Borna; auch gehört ein Theil 
- der dafigen Höfer dem Dorfe. Gepfaret iſt es 
nach Laufist. Seine Gründung fehreibe man den 
Sranken zu, weiche Straf Wippredt I. aus den 
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Beſitzungen ſeiner Mutter kommen lieh, und als 
Eotoniften in hiefiger Gegend anſetzte. Suͤdoͤſtlich 
von hier bildet der Bach einen engen und tiefen 
Grund, welchen ein Teich belebt, und wo treffliche 
Steine gebrochen werden. Mit diefen hat man 
großentheils die Straße recht gut chaußirt. (S.) 
In Urt. von 1259 kommt ein Neichersdorf vor, 
welches von den Voigten von Weida, Plauen und 
Gera an das Klofter Laußniz uͤberlaſſen wurde; 
fofte diefe von gegenwaͤrtigem Reichersdorfe gelten, 
. und man Laußig flat Laußniz zu lefen haben; 
oder gab es ein Neichersdorf im Reußifhen? — 
Reichersdorf, Reihertsdorf, ein Ort, 
oder eigentlich ein Vorwerk, nebft Scäferei im 
Herzogth. Sachſen, in dem Gubner Kreife der Nies 
derlaufig (NR DB. Frankfurt, . Kreis Guben) 3 
Stunde füdl. von Triebel gelegen, und zur Herr | 
fchaft Triebel gehörig, Es find 7 neue Käufer das 
ſelbſt angebaut, und ‚die Einwohner nähren fi 
vom Acderbau, der Handarbeit und vom Garnhan⸗ 
del; fie find nad Triebel aepfarrt. 
Reicherédorf, ein Rittergut und Vorwerk, 
nebſt Dorf im Herz. Sachſen, in dem Gubner 
Kreiſe der Niederlauſitz (R.B. Frankfurt, Kreis 
Buben) 2 St. füdl. von Guben, an der Wödder. 
(Werder) gelegen; das Vorwerk liegt weſtlicher, 
abgeſondert, auf der kleinen gubner Straße nach 
Forſte. Der Ort hat gegen 20 Haͤuſer, 100 Ein⸗ 
wohner und 800 Fl. Schatzung. 
Reicherskreutz, ein Rittergut und Dorf 
im Herzoath. Sachfen, im. Lüsbener Kreife der 
Niederlaufig (R. B. Frankfurt, Kr. Lübben) 3 
St. nordöftl. von Lieberofe, am Wege nad Neu⸗ 
enzelle gelegen. Unter . den Einwohnern find 9 
Gärtner mit 300 Fl. Schagung. Der Drt hat 
keine Pfarrkirche, wie Leonhardi fagt, fondern iſt 
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nach Groß⸗Muckro gepfarrt. Auch Streits Atlas 
fuͤhrt es faͤlſchlich als Pfarrkirchdorf, und Groß⸗ 
Muckro als keines, auf. — 

Reichertswerben, ſ. unter Reicharts⸗ 
werben. 

Reichmannsdorf, ein unmittelbares Amts⸗ 
dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Coburg Saalfeld, ſonſt 
zum Amte Graͤfenthal, jetzt zum Amte Saalfeld 
gehoͤrig, (wozu es auch in den aͤlteren Zeiten ge⸗ 
hörte) 3 Stunden füdl. von Saalfeld, an der 
Hauptſtraße nach Gräfenthal, auf einer ziemlich 
hoben - Ebene gelegen. Es ift ein großes Dorf 
von 92 Käufern und 670 Einwohnern, (Leon⸗ 
hardi zähle go Käufer und 561 Einwohner; der 
Coburger Staatsk. (1819) 84 Käufer und 358 
Einwohner) und hat eine Filialkirche von Schmies 
defeld, eine Schule, ift der Siß einer | Forftet, 
und Hält 2 Jahr, und Viehmärkte 1) zu Lichts 
"mes, 2. Febr. 2) Michaelis, 29. September. — 
Ä Das Dorf feuert in’s Amt Saalfeld, Hat 
aber feinen eignen Steuer: Einnehmer, frohnt auch 
dahin; ſonſt zinſete es nach Graͤfenthal, hat dort 
die Lehen und leiſtet demſelben Folge; nach Probfts 
zella fließen alle Waldrevenien. — Es find im . 
Orte zwei Innungen, als: die der Schneider, und 
die combinirte der Huf und Waffen» auch Nagels 
ſchmidte; Scloffer, Wagner, Tifchler und: Bötts 
‚her, deren Lade beftändig bier ſtehen bleiben muß, 
und in welhe mehrere andre Orte eingezünftet 
find. Im J. 1806 lebten bier: 3 Hufſchmidte, 
2 Magelfhmidte, 1 Wagner, 2 —5 1 Zim⸗ 
mermann, 2 Boͤttcher, 5 Schuhmacher, 4 Lein⸗ 
weber, 3 Fuhrleute, 10 Bergleute, 16 Holzma⸗ 
cher, 6 Koͤhler, 15 Laboranten, 9 Olitaͤtenhaͤnd⸗ 
. ler, und 1 Glashaͤndler. Die Laboranten fertigen 
auch gute Liköre. und veifen und handeln damit 
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-in!s Ausland. Der Feldbau Aft hier zwar nächte 
‚ergiebig, doch beſſer noch als zu Schmiedefeld,; an 
Sutterfräutern erbaut man 260 Fuder; der Vich- 
- Stand ‚enthält 5 Pferde, 45 Ochſen, ıı2 Kühe; 
es find ‚hier ro Güter, 24 Gutsbeſitzer, 16 Hins 
terfättler, 34 Kleinhäusler. Kolzarbeit und Kehs 
Jenbrennen giebt vielen aud) Nahrung. — Reich⸗ 
mannsdorf genoß in Altern Zeiten mehrere Bor 
zechte einer Bergſtadt, von welden fih noch 
das Vorrecht erhalten hat, hier alle Handwerke 
frei treiben zu dürfen. Sm Ayfange deg 18ten 
Sahrhunderts war. ein Goldbergwerk bier, 
yon deffen Ausbeute Herzog Joh. Ernſt 200 Dus 
taten fchlagen ließ, deren aber freilich jeder auf 
42 TIhafer zu fiehen kam. Die Soldgrube ift vers , 
fallen, woran, der Sage nah, die.Verwünfhung 
einer Muster, deren Kind darin -verungläcte, 
Schuld fein fol. Der fogenannte Goldberg 
liegt nicht weit füdlih vom Dorfe, Es kommen 
noch, zumeilen Reichmannsdorfer Ducaten vor. 
Don der Ausbeute diefer Goldgrube foll im J. 
1209 . die St. Johanniskirche in Saalfeld erbaut 
worden fein. Die Quellen des. Berges enthalten 
noch je&t zuweilen Goldkoͤrnchen. Jetzt find noch 
die Eifenfteingruben: Froͤliche Hoffnung, 
Johannes, und zufällig Glück dafeldft im 
Gange; die Teßtere, welhe am Venusberge liege, 
liefert fehr reichen Roth⸗Eiſenſtein. — Zu Reich— 
mannsdorf gehört- auch die fogenannte Burg, 
u Antheil. von einigen. noͤrdl. abgelegenen Häus 
ſern. — 

Neiho, Reihau, auf Vierenklees Karte 
Rehau, ein unmittelbares Amtsdorf im Herz. 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Schweis 
niz CR. B. Merfeburg, Kr. Schweiniz,): Äber 
Schweiniz zwiſchen dev ſchwarzen Eifter, und dem 
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/ Stößsade, ı3 ©t. oͤſtlich von Schweiniz entfernt 
gelegen. Es bat 15 Käufer, 92: Einwohner, und 


ı7 Hufen Feldes, auch etwas Holzung, und gutem, 


Flachsbau. Unter den Einwohnern, die, .nad) 


Holzdorf gepfarrt ſind, giebt es 8 Bauern, 2 ' 


Gärtner und 4 Häusler. 

Reihftäde, bei Dipvoldiswalde, ein anfehns 
lihes Dorf des Königreichs Sachfen, ins. Amt 
Dippoldiewalde bezirkt, und zum dafigen altfchrifts 
fäßigen Rittergut gehörig. - Es ift naͤchſt Dippols 
diswalde felbft der wichtigfte Ort im Amte, und 
liegt 3 bis 1 Stunde weftlid und ſuͤdweſtlich vor 


der Stadt, folglich 44 bis 5 Stunden von Dress 


den, in einem: Thale, welches der,. bei Hennerss 
dorf entipringende fogenannte Berreuther Bad 
bildet, und welches zwar am Dberdorfe wegen 
feiner großen Breite und hohen Lage etwas kahl 
erfcheimt, aber von des Dorfes Mitte an fi ims 
mer reitzender geftaltet, bis es zwifchen Neichftäde 
und Berreuth eines der lieblichften in der Gegend 
wird ; in demfelben erftreckt ſich Reichſtaͤdt fait ei» 
ne Stunde lang, anfangs, in nordmweftlicher, dann 
in nördlicher Richtung‘, aus. großer Hoͤhe heruns 
ter, denn die Meereshöhe. des Drtes geht von 
1200 bis über 1400 parifer Fuß; eben daher hat 
auch das, fehr offen daliegende. Oberdorf ein un« 
gleich -rauferes Klima, als das Miederdorf, und 
fommt darin mit Hennersdorf faft überein. — 
Der Ort gehört unter die wohlhabendften im Erzs 
gebirge, führe daher feinen Namen mit. allem 
Rechte, und ift größtentheils fchön gebaut. Im 
J. 1754 zählte man, neben den 51 Gütern, nur 
50 Käuslerfiellen; -ihre Zahl iſt aber, vorzüglich 
auf des Nitterguts Grund und Boden, bedeutend 
angewachfen, und. die Einwohnerzahl wird jeßt 


ziemlich auf 900 fleigen (1801 wurden. nur 714 


4% 
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Conſumenten notirt, jedoch ‚ohne die Gutshaͤusler); 
fie befißen eine ausgezeichnet große Feldflur, 
welche nah 69 Marfhhufen, aber nur nah 63 
Magazinhufen, gerechnet wird; die Hufen find 
gewoͤhnlich über 30, im Oberdorfe zum Theit 
über 36 Ader ſtark, und die Dorfgemarkung bes 
greift, ohne. das Nitterant,, Über + Quadratmeile. 
Sie grenze. öftlih mir Dippoldiswalde und Ullerss 
dorf, füdlih mie Ober: Earsdorf, Satisdorf und 
Hennersdorf, werlic mit den Königl. Waldungen 
an der Weißerig und mit Bärwalde, nördlich mit 
der Paulsdorfeer Heide und mit Berreuth. — 
Die Kirche, welche im Niederdorfe fteht, 

nach Verhaͤltniß des Dorfes weder ſchoͤn, noch — 

hinzu gepfarrt iſt außerm Orte nichts. Die Pas 
rochie ift die füdlichfte der Dresdner Sinfpection, 
und die Collatur gehört dem hiefigen Gerichtsherrn, 
jetzt alfo Hrn. Rammerherr und Major v. Schöne 
berg auf Purfchenftein, Sayda und Neichftädt. 
Naͤchſt bei der Kirche ſteht die alte, unanfehnliche 
Pfarrwohnung. Außer diefer fogenannten Nieders 
firhe fteht noch eine: kleine, feit 1533 meift uns 
gebrauchte, Kirche oder Wallfahrtscapelle auf der 
mit allem Rechte fogenannten. kahlen Höhe, 
weſtlich vom obern Ende des Drted. Sie war 
den 14 Mothhelfern gewidmet, und wurde 
auch die KRahthöäher Kirche genannt, weldhen 

Namen Schenks Charten gar in Kollegenkirche 
umgewandelt haben. An den Namenstagen der 
Nothhelfer gefchahen ſtarke Wallfahrten Hierher, 

wobei denn zwei Kirchväter die milden Gaben der 
Kichgäfte in Tuͤchern einfammelten, die fie gleich 

Saͤetuͤchern umhangen hatten. Als 1533 die Re⸗ 
- formation «bier eingeführt wurde (unter Lorenz 

Heymanns Pfarramt), ſchloß man die Kahlhoͤher 

Kirche, und hing die Glocen in die Pfarrkirche; 


’ 


- 
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jene. blieb auch lange wuͤſte liegen — jetzt aber 
hält man dann und wann an Sommer» Sonntas 
gen. Nachmittags Gottesdienft darin. Im Jahr 
1320 war Micolaus von Heufendorf allhier Pier 
ban, welcher auf päbftlihen Befehl den Abt von 
Oſſegk gegen die Ungerechrigkeiten einiger vornebs 
mer Schuldner fhäßen mußte. - Diefer ftand vor 
der Kirchenverbeilerung unter dem Chemnitzer Ars 
chidiakon, und gehörte in den Sprengel Dippols 
diswalde. | FR 
Noch giebt es in Neichftädt ein Erbgericht, 
und 6 Mühlen mit 9 Mahlgängen und einigen 
Sägen, welche außer dem. Holzhandel auch einigen 
Breterhandel nah Dresden veranlaflen. ‚Das 
wichtigfte Gewerbe ift, troß der rauhen Lage und 
wenig fruchtbaren Felder . des Dberdorfes, der 
Ackerbau nebft der Viehzucht; befonders hat das 
Oberdorf ftarken und guten Flachsbau. Ueberhaupt 
rechnet man hier 6 bis 700 Kühe; Schafe aber 
hält faft nur das Rittergut. — Diefes Ritters 
gut war urfprünglic nur eine Appertinenz; des 
Gutes Dippoldiswalde, und fam mit diefem 1560 
an den Kurfürft Auguft, der es zu einem Theile 
des neuen Amtes Dippoldiswalde mahte Kur 
fürft Joh. George I. aber ſchenkte es nebft Ders 
reuth 1640 feinem Hofmarſchall und Amtshaupts 
mann Heinrih von Taube, von deflen Gefchlechs 
te es an-die v. Noſtitz und dann an die Mare 
ner Linie denen v. Schönberg, von diefer aber 
an die MNeus Purfchenfteiner fam; in dieſer erbt 
es als Majorat fort, nad einer Anordnung‘ 
deffelben geh. Raths und nachherigen Generalyofts 
meifters Adam Rudolf von Schönberg, welcher 
feit 1765 Schloß und Garten anlegte, und erfte 


res in damaligen Style mit großem Aufwande 


für den Oncle unfres Könige, den Herzog Cart 
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son Eurland, einrichten ließ; daher bie ſchoͤnen 
Säle, die Stucco » Arbeiten aller Art, viele rege 
cogemählde, u. f. w. Prinz Earl hat auch wirfs 
lih das Schloß eine Zeit lang im Sommer bes 
wohnt. Das Schloß liegt feitwärtd von der 
Kirche auf einem Hügel, und befteht aus mehrern 
fleinen, 3 Etagen hohen Flügeln, die einen kurs 
zen Hof einfließen; noch immer gehört es zu dem 
größten und fehenswertheften Herrnhaͤuſern im 
Lande. Der Garten, weldher fih binter dem⸗ 
fetben verbreitet, deut:t zwar fehr merklih den 
—Geſchmack an, der vor 50 Jahren herrfchte, ent» 
haͤlt aber auch mehrere gefällige Partien. Die 
Wirthſchaft ift bedeutend, und beruht auf dem 
fhönen Gebäuden am Schloſſe, der Scäferei, 
welche weſtlich von jenen auf der Höhe liegt, aber 
durch eine fchöne Allee mit ihnen verbunden tft, 
— und auf einem Vorwerke, dem fogenannten 
Lehngute zu Hennersdorf, weldher Ort Übris 
gens in feiner Beziehung: zum Neichftädter Ritters 
gut ſteht. Diefes hat auch eine Eigenthumemühle, 
eine Ziegelbrennerei mit Kalkofen, einige Teiche, 
und wohl beftandene, obgleich nicht weit umfaflens 
de Waldung. — Sn Bezug auf die Gutsherren 
iſt noch Folgendes zu bemerfen. Im J. 1697 
ſtarb alldier der DOberfte Caspar. Chriftopd von 
Noſtitz aus dem 'Ullersdorfer Stamme, Herr 
auf Ullersdorf. Reichſtaͤdt erhielt fein Zter Sohn 
Gottlob v. Noftis, Anhalt» Cöthenfcher geheimer 
Math, Hofmarfhall und Kammerdirector, farb 
1742. Ron ihm kam es an feinen Schwager, 
den Capitain Easpar Albrecht v. Schönberg 
auf Maren und Wittchensdorf, und bei deflen 
Tode 1763 an deh 2ten Sohn, den Tammerh;, 
Sohannitter +» Ritter und General: Poftmeifter Adam 
Rudolf. Der oben genannte Heinrich von Taube 
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beſaß auh Noͤthnitz, erfand 1643 Püden sub 
hasta,- und ſtarb 1667. (©) Sm 9. 1497. 
war Sigismund von Maltiz Befiger des hiefis 
‚gen Kitterguts, von welcder. Familie es an den 
Kurfürken Auguft fäuflidy kam. — 
—Reichſtaͤdt, ein Dorf mit einem Rittergut, 
einee Kirche und Schule, nebft den dazu gehöris 
gen unter dem Namen Thal befannten, einzelnen 
Käufern, im Fuͤrſtenth. Sachfen Altenburg, im 
Kreisamt Altenburg, in einemt angenehmen Thale, 
am Ufer eines Baches, an der alten. Straße von 
Altenburg nad Sera, und 4 St. ſuͤdweſtl. von 
der Amtsſtadt entfernt gelegen. — ‚Die Gerichte 
über das Dorf fiehen dem hiefigen Nittergute zu, 
das auch die hHiefige Collatur ausübt, und die 
Steuercolleetur befißt. Es gehören zu demſelben 
noch außerdem: die Doͤrfer Franfenau, Kleintaus 
fha, ein Theil von Großenjtein mit der dafigen 
Windmühle, und zwei Höfe in Muͤckern. — Der 
Ort hat 51 Käufer-und 3c0o Einwohner. Unter 
legtern find: 1 Pferdefröhner, 9 Handfroͤhner, 1 
Handguts » und: 1 Schenkgutsbeſitzer, 34 Häusler, 
ein Waffer : und ein Windmuͤller. Die Gesäude 
find mit 18,800 Thlr. aflekurirt. Die Einwohner 
Icben vom Ackerbau, einige auch. von Handwer— 
fen; .die Flur Hält. 3525 Acer, und befteht zum 
Theil aus denen zum Nittergute gehörigen Holzun⸗ 
en. — HANS 

Die hieſige Pfarrliche wurde im J. 1736 
neu erbaut, und ſteht, nebſt der Fitialkicche zu 
Sranfenau, unter der Superintendur Altenburg und 
Adjunctur Schmoͤlln. — Ein Siedelhof des 
Dorfs, das Patronatreht, die Gerichte und. Zins 
fen dafelöft wurden als ein Stifte Naumburgifches 
Lehn verliehen. | | 
Reichſtein, ein ehemaliges, wegen Holz⸗ 
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mangel eingegangenes Hammerwerk mit einer 


Muͤhle, im Koͤnigreich Sachſen, im Meißner Amte 


Pirna, bei Hermsdorf gelegen und zu dem daſi⸗ 


DZ 7 


Yen amtsf: Gute gehörig. Seit 1691 hat es kein 


.. Magazingettaide geſchuͤttet. Mofch nennt es-ein 
Dorf; die Einwohner -find nach Langhennersdorf 
gepfarrt. | J — 73 
Neihwalde (am Schoͤpe), fo genannt 
zum Unterſchied von Rerchwalde bei Luckau wend. 
Rychwald, ein anfehnlihes Dorf ederein Markt⸗ 
flefen des Herzogth. Sachen, in der Oberlaus 
fig, alfo in dem Liegniger Regierungsbezirke und 
zwar im Rothenburger Kreife gelegen; es gehört 
‚zum hiefigen Rittergute mit beiderlet Gerichtsbars 
keit; wegen feines Anfehnlichen Umfanges wird 
leßteres auch wohl eine Herrfchaft genannt. / Reichs 
walde liegt eine Meile von der fächfifhen Grenze, 
3 Meilen: weftlihd von Rothenburg, 34 Meilen 
nordöfttih von Baußen, 23 Meilen füdfüdmweftlich 
von Mußfau, am Schöpsfluffe, welcher nur 2 
Stunde von hier nordwärts in die fleine Spree 


ſich mündee — etwa 380 parifer Fuß über dem ‘ 


Meere, in. einer faft völlig ebenen, : keineswegs 
angenehmen, aber waflerreichen, fandigen Gegend, 


welche! faft überall hinaus große Haiden zeigt, die 


meift aus Kiefern beftehn. Auch berührt den Ort 
eine. Hebenftraße von Baugen nah Mußkau und 
Sorau. Er begreift faft 100 Käufer und über 
soo Einwohner, welche großentheild Deconomie, 
zum Theil aber auch ftädtifche Gewerbe treiben. 
Sährlich werden zwei Kram» und Viehmaͤrk— 
te bier gehalten. In die Kirche, ein fehöneg, 
fteinernes Gebäude, find noch einige der, meiſt 
von Wenden. bewohnten, umliegenden Dörfer ger 


pfaret, und die Parochie iſt anſehnlich; fle ſteht 
jegt unter dem geiftl. Snfpector oder Specialfupes‘ 


- 
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rintendenten, zu Haͤnichen an der kleinen Spree 
(an welchen Ort aber die Inſpection nicht etwa 
gebunden iſt. Die eingepfarrten Orte find: 
Wunſcha und Schadendorf 
Der Rittergutsbezirk wird beſonders durch 
die großen, gegen 4500 Acker faſſenden, herrſchaft⸗ 
lichen Haiden erweitert, ſo daß er über eine 
halbe Quadratmeile beträgt; außerdem waͤr er 
nicht bedeutend, da des Ritterguts eignes urbares 
Sand nur 265 Acker (obwohl 4 Vorwerke beim 
Gute find) und das der Unterthanen 39: Rus 
then, alſo kaum 6co Ade: ausmacht. Letztere bes 
wohnen. noch ‚die Orte Wunſcha, Eſelsberg oder 
Eßelsberg, welches ein beſonderes Gericht bilder 
(an: Beiden Drten find Vorwerke) Schadendorf, 
und zum Theil Boxberg, wo ebenfalls ein Vor— 
wert iſt, und melcdes übrigens in der Herrſchaft 
Mußkau liegt. Mit dieſer grenzt uͤberhaupt Reich⸗ 
walde an feiner Nordſeite, ſuͤdlich aber mit den 
Nittergäteen Jahmen, Cofel und Croͤba. Das Gut 
hat eine Schäferet von 700 Stuͤck, große. Teiche 
% und wilde Fifcherei , eine ausgezeichnete Ziegelbren⸗ 
nerei, u ſ. w. und das Patronatrecht. In und 
nad dem. J. 1700 gehoͤrte es dem Milersdors 
fiſchen Aſte derer von Noſſtitz. An die. Herren 
von Loͤben kam es durch den Kammerherrn Wolf 
Chr. Alb. von Loͤben, der ſeine Guͤter Schoͤnberg, 
Lichtenau und Mengelsdorf vor etwa 45 J. vers 
taufte, und dafür Neichwalde erwarb. (S.) Im: 
3. 1800 waren die 5 Soͤhne deſſelben Befiger 
diefes Guts. Im J. 1770 beſaß es Frau Gräfin 
I W. €, von fer und Fräulein A. A: 8. von 
Spörden: — J | | Ä 
Reich walde, ein Dorf im Herzogth. Sachs 
fen, im Luckauer Kreife der Niederlaufis CR. B. 
dranff. Kreis Luckau), 3 Stunden noͤrdl. von 
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Luckau, an der Straße nah: Buchholz, etwas öſtl. 
von Golſen gelegen: Es gehört der Stadt Luckau, 
und ift mit: 1786: Fl. Schagung belegt.- Der Ort 
war in alter Zeit nicht unbedeutend. Eines dafis 
gen Schloſſes wird ſchon im J. 1304 gedacht, und- 
bis 1414 befaßen es die Herren von Biberftein, 
damals aber verkaufte es nebft Zubehör von 5 
Dörfern Hans von Biberſtein an den Rath zu 
Luckau. Kurz vorher war es an die von Krinitz 
verpfaͤndet. Damals wurde das Schloß niederge⸗ 
Reick oder Reicka, auf Lehmanns Charte 
Reik, auf der Streitiſchen gar Reich, ein Doͤrf⸗ 
chen des Dresduer Amtes des Koͤnigreichs Sach⸗ 
fen, gehört mit Ober⸗ und Erbgerichten dem 
Dresdner Stadtrath, deſſen Leubniger Amt die 
Suftiz verwaltet. Es. liegt 1 Stunde von Dres 
den ſuͤdoͤſtlich, F Stunde vom großen ©arten, 
zwiſchen den Chaußeen nah Pirna und nad Lock⸗ 
wiß, gegen.420 bis 430 parifer Fuß über dem 
Meere, am Fuß des, aͤußerſt fanft anfteigenden . 
Leubniger Gebirgs, in einer angenehmen, dorfreis \ 
chen Ebene, wo man ſtets den reißenden Anblick 
des Loſchwitzer Gebirgs, und den iNtereflanten von 
Dresden genießt. - Deftlih liegen Lenben, Dobritz 
und Seidnig, nördiih Gruhna und Strehle, weft 
lich Leubnig und Torna, füdlih Problis und Nies 
derfedliß um den Ort: herum, Das Öftlihe Ende 
deilelben bewällerst der, nah feiner Vereinigung: 
mit der Kaitzbach, welche auf hiefiger Flur nörds 
Lich gefchieht, über Gruhna und Strießen nah 
Dresden abfließende Nickernſche Bach. Neid har. 
in einigen und 30 Käufern gegen 220 Bewohner, 
welche fidy faſt lediglich vom Feldbau (beſonders 
Gemuͤſe⸗ und Kohlbau) nähren, und nad dem 2 
Stunde entfernten Leubnitz gepfarst find; bis 1670 
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gehörten fie in die Frauenkirche zu Dresden. 1801 
gab man 179. -Cpmfumenten an. Sie haben 17 
Hufen guten Feldes, aber wenig Wiefen. Im Ge 
1813 bat’ der Drt, befonders bei der. Dresdnee 
Schlacht, fchrecklih gelitten, auch 6 Käufer durdy 
Brand verloren; da auch 1807 7 Häufer abgen 
brannt find, fo hat Reick anjeßt ein heitres Anfes 
ben, wozu aud einige Sommerwohnungen der 
Städter mit, beitragen. — Streits harte bringe 
faͤlſchlich an die Mordweftfeite des Dorfs kinen 
fleinen Wald; daflelbe entbehre vielmehr allen Kols 
zes. (Sch.) — Schon in den früheften Zeiten hat 
diefes Dorf in die Leubniger Pflege gehört, ‚und 
mit derfelben wahrjcheinlich den Grafen, von Doh⸗ 
na zugeſtanden. Daher mag es wohl auch gefoms 
men feyn, daß Reik, nedft einigem andern Dörfern, 
der Kirche zu Dohna mit Zinfen und Gerechtigs 
keiten, gehört haben, und nur erft im J. 1546 ges _ 
gen andere vom Dresdner Rathe ausgetauſcht wora 
den find.” Sim übrigen mag es vielleicht ſchon 1288 
mit Leusnig an. das Klofter. Altenzelle gefommen 
feyn, doch fo, daß diefes erfi nur 1503 vom Hera 
309 Georg die Dbergerichte erhielt. _ Endlich - vers 
kaufte. Kurf. Mori; "1550 auch dies Dorf dem 
Dresdon. Stadtrathe: — Bielleiht haben Jutta, 
genannt v. Rigk, Kloſterfrau zu Freiberg, und 
Wolfer ich von Rigk, welche in einer Urk. 
vom J. 1386 vorkommen, ihre Namen von dies 
ſem Drte. r Ä z 

Reiden, eine wüfe Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Meißner Kreisantheile, im Amte Tora 
gau, bei dem Dorfe Weydenheim, in der Heide 
gelegen ,; und zu demfelben gehörig. | 
— Reudnitz oder das Reudnitzhaus, auf 
Schenks Charten Reid nittz, auf der neuen Grenz. 
Harte von Beder Reitnitz⸗Haus gefchrieben, 

Lexit. v. Sachſ. IX. Bd. E | 


' 
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= ein Freigut im Koͤnigr. Sachſen, Meißniſchen 


Kreiſes, im Amte Oſchatz, zu welchem es, ſeit 
der Theilung des Landes, vom Torgauer Amte ge⸗ 
kommen iſt. Es liegt 1000 Schritt von der Lan⸗ 
desgrenze, mitten in einer anſehnlichen, groͤßten⸗ 
theiis dem Könige von Sachſen als Domaine ger 
hbrigen ‚Heide, das Reudnigholz genannt, 
ywifchen den Dörfern Lauſa (im Herzogth.) und 
Zeuckeritz (im Könige.) auch faft mitten‘ zwifchen 
Velgern und Dahlen — gegen 450 -parifer Fuß 
über dem Meere, in einer feichten, unfreundlichen 
Gegend. Das Gut, welches aus einem Forfts 
Haufe entfanden feyn fol, ift nach dem, & Ötuns 
de Öftlich gelegenen Olganitz gepfaret, und befigt 
30 Schi. Feld, Wiefen zu I6 — 18 Fuder Heu, 
und 3 von den, zum Theil anfehnlihen Teichen, 
welche nahe dabei in Menge liegen; auch hat es 
das Recht, Bier und Branntwein zu fchenten, 
'sı Stuͤck Nindvieh und 15 Schweine in den 
Forſten weiden zu lafien, u. f. w. und feine Des 
fhwerung außer 73 Thlr. jährlicher Zinfen. Leons 
hardi hat es das Reinzhaus genannt, nach dee 
verdorbenen Ausfprahe. Im Reudnigwalde ent 
ſpringt der Sißeroder oder Alte⸗Bach, eine 
Hauptquelle des. Schwarzwaflerse. (S.) 

= Reudnig oder Reidnitz, ein Dorf im 
Koͤnigl. Saͤchſ. Amtsbezirke Leipzig, von dem noch 
zur Stadt gerechieten Vorwerksgute Milchinfel (ſonſt 
Egelspful genannt) nur durd) einen 209 Schritt 
Breiten Raum- getrennt; doch zieht fih das Dorf 
bis 4 Stunde von der Stadt abwärts. Es bil 
det mit den Dörfern Anger und Erottendorf, und 
den Orten Berg. mit Volkmarsdorf und den Amtss 
Straßenhaͤuſern bei. Wolkmarsdorf zufammen die 
Kohlgärten, einen, in mehrere Flügel zerfallen, 
den, jedoch genau zufammenhangenden, fehr Ins 
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duftriöfen Ort von mehr als 200 Haͤuſern; Reud⸗ 
nis ift der Ausdehnung nach der fiärffie, und 
zwar der, weßliche Theil der Kohlgärten, und ges 
hört mit Schriftfäffigkeie dem Leipziger. Rathe. 
Gm J. 1801 gab man. Hier nur 376 Confumens 
ten an, man darf dagegen die Einwohnerzahl auf 
etwa 450 feßen. Der Ort ifi nah Schönfeld, (3 
Etunde nordwärts entlegen) gepfarrt, hat aber 
auch eine eigne Eleine gethärmte Kapelle auf dem 
Gottesacker, auf welden die Leichen aus. einem 
großen Theile der Kohlgärten eingebracht werden. 
Es giebt hier mehrere bedeutende Güter und. bes 
fonders ſchoͤne Landhäufer und Gärten: angefehener - 
Familien in der Stadt; unter andern zeichnet fi, 
dicht an der Dresdner Chaußee, nur buch einen 
fhmalen Teich davon getrennt, die fogenannte 
Froſchburg aus. Unter ‚den zahlreichen Wirthss 
bäufern des, von den Mittels und niedern Claſſen 
der Städter fo Häufig befuchten Dorfes, find bes 
fonders 3 auszuzeichnen, nämlich der Kuch en⸗ 
‚garten, . deſſen Name felbft in Bekannten Go 
dichten verewigt worden iſt, die. grüne Schen« 
te (oder. der Gafthof zum goldenen Löwen, an 
der Dresdner Straße) und die drei Moh— 
ren in demjenigen, nach Nordoſt fih firecdfenden 
Theile des Ortes, der häufig das Semmeldörfs 
ben genannt wird. Die berrlihe Pappel» und 
Dbftallee, welche fonft von Leipzig bis faft an die 
Froſchburg führte, iſt am 14. und 15. Oct. 1813 
faft völlig rafirt worden. Zu Ä 

Der. Haupterwerb der Einwohner beruht auf 
bem Bau von Kücengewächfen, die nicht nur nad 
Leipzig, fondern auch in entferntere Orte gefchaffs 
werden. Doch befißen die Reudnitzer fhon merk 
lid) geriugeres Land, als befonders die Crotten⸗ 
borfer Zlur 06. enthält, ee man fogar fehr, viel 
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Spargel auf freiem Felde baut, und das Land 
zum Theil faft kohlſchwarze Farbe zeigt. Eben 
deßhalb wird bei Reudnitz nad Verhaͤltniß auch 
viel Setraidebau gefunden, der bei Erottendorf’faft 
nur auf das eigne Beduͤrfniß berechnet ift. - Wir 
bemetten hierbei noch gelegentlich, daß der Gemüs 
febau auch in Sellerhaufen nicht weniger ſtark ber 
trieben wird, als z. E. in Reudnitz. Zu legterm 
gehören 115 Maggazinhüfen, auch eine anfehnliche 
Miefenflähe an der Parde, in welche die, den _ 
Ort an feiner Nordoftfeite befpühlende Rietſchke— 
bach fließt. Außer dem Landbau naͤhrt auch die 
Tageloͤhnerei viel Einwohner; uͤberdem giebt es 
viel Handwerker hier, und das Vergnuͤgen⸗ſuchen⸗ 
de Publicum der Leipziger ſetzt beſonders Sonntags 
gar manchen Thaler hier in Umlauf. (8) Sicht 
auch den Art. Kohlgärten. 

RMeiffendorf, eine wüfte Mark im Särftens 
thum Sachfen Meinungen, im Amte Sand > beini 
Dorfe Unterfag, wozu fie gehört, gelegen. Es ift 
auf derfelden ein Mühle erbaut, deren Einwohs: 
ner nad Unterfag gepfarst find. Die Mark if, 
Canzleilehn; die Mühle liegt am Kaͤtzwaſſer, zwi⸗ 
ſchen Ober» und Unterkatz. 

Reifland, ein Doͤrfchen des koͤnigl. ſaͤchſ. 
niedererzgebirgiſchen Amtes Lauterſtein, bildet ei— 
gentlich ein beſonderes neuſchriftſaͤſſiges Gericht, 
gehört aber ſchon ſeit langen Zeiten zum altfchrifts 
fäffigen Nittg. Rauenftein, 3 Stunde von bier 
in Südweft gelegen und ins Amt Wolkenſtein bes 
zirkt. Woher der Name Reifland komme, iſt uns 
bekannt; vielleicht ift er mit jenem: von Rübes 
land am Harz einerlei. Der Ort liegt 24 Stuns 
den nördlich von Zöblis und äftlich von Zfchopau, 
5 Stunden von- Freiberg, 3 Stunde‘. von Lenges 
feld, an der. Strafe von Freiberg nach Annaberg, 
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theils auf. einer freien Höhe, theils im einer geräu« 
| migen Schlucht, gegen 150 Ellen über der Floͤhe, 
* Stunde von deren rechtem Uſer, in einer: Mee⸗ 
reshöhe von 1300 bis 1400 parifer Fuß, und eis 
ner rauhen, coupirten Gegend. Im 5. 1801 zaͤhl⸗ 
te man in 40 Käufern 195. Confumenten., Die 
250 bis 260 Bewohner find nad) Lengefeld gepfarrt, 
und nähren ſich zum Theil von. Holzfchnigelei, 
Schachtelmacherei, Drecfelei u. |. w. - Die mäßig 


große Flur grenzt mit den Aemtern Augufiusburg 


und Wolkenſtein; nordöftlich. ift die Lipperspdors 
fer Oberſchaar, füdlich fließt in einem finftern, 
tiefen, zum Theil felfigen Thale die Seydenbach. 
Ein Nittergus it nicht hier, obgleich Leonhardt 
davon fpricht, und felbft das, der Herrſchaft Ar. 
Hänel in Schneeberg ) zuftändige Bauergut von 2 
Hufen ift erfi[vor einigen Jahren vom Hrn. v. Cars 
lowiß angefauft worden, ‚um die hier gepachtete 
königliche Schaaftrift beſſer benugen zu können; es 
kann alfo nicht einmal von einem Vorwerke gefpros 
hen werden. (8). 

Reimannshaufen, eine Wuͤſtung im Her⸗ 
zogth. Sachfen, im Thüringer Kreife, im Amte 
Treffurt. Sie ſteht unterm Amte unmittelbar, 
und gehört jetzt zum Bezirk Muͤhlhauſen des R. B. 
Erfurt, — 

— . Rehmsdorf. 

einbach, der; ein kleiner Bach im Fuͤr—⸗ 
ſtenth. Sachſ. Altenburg , im Amte Altenbyrg; er 
fälle dei Luckau in die Schnauder. 
| Reinberg, in der. Volksſprache Rimmer 
rich, ein Derthen des kin. faͤchſ. erzgebirgijchen 
Amtes Dippoldiswalde, welchem es unmittelbar 
unterworfen ift, bildet keine Gemeinde für. fich, 
fondern gehört zur Gemeinde Ober » Heflich, mit 
welcher es auch nad) Dippoldiswalde gepfarrt iſt; 
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von dieſer Stade iſt es 3 Stunden oſtnordoͤſtlich 
entfernt. Es liegt in einer, nicht gar angenehmen, 
Hügeligen Gegend, z Stunde nordöftliih von 
Oberheßlich, genen 1100 parifer Fuß über der 
Meeresflaͤche; 700. Schritt weſtlich vom Oertchen 
sieht die Straße von Dresden nah Dippoldiswals 
de am großen Hefliher Mühlteihe Hin; 4 Stuns 
de nordoſtlich ſteigt bei Hermsdorf der Wilſchberg 
an, und Stunde weit gegen Weſt und Nord⸗ 
"weft beginnt- die große Dippoldiswalder Heide; in 
der Mitte der letztern Entfernung durchfließt der 
Oelßenbach einen feichten Grund, und giebt dem 
genannten Teiche nebft der Teich> oder Damme 
mühle das nöchtge Waller. Reinberg ſelbſt bes 
ruͤhrt den ziemlich frequenten Weg von Dippoldiss 
walde nach Kreifcha. Das Dörfchen ift auf Grund 
und Boden des Domänialvorwertd DOberhefilic im 
vorigen Jahrh. angebaut worden, und enthält IgOL . 
mit demſelben zufammen in 12 Käufern 60 Cons 
fumenten. Die Bewohner haben nur geringe Gars 
tenflecke, und nähren fich theils von Tagelöhneret, 
theils mit Holzarbeit, theils mit Strohflechterei. 
Die Kinder gehn nah Oberheßlich zur Schule. 
Zu Neinberg rechnet man auch das, nordöftlich von 
demſelben gelegene fleine, ‚aber gut und freundlich ger 
‚baute Sütchen Lichten-Eichen, eigentlih unter 
denlihten Eichen genannt, wegen-der fchönen, 
dort fhon vorgefundenen Eichen. Es wurde ebens 
falls im ıgten Jahrhundert von einem Dberförs 
fter angelegt, und die zugehörigen Felder find ein. 
Theil der vom genannten Vorwerke 1709 alienirs 
ten Fluren. — Auf Schenks Kreischarte ſteht 
Kimerich. (S.) 

Reinhardsberg; ein Berg im Furſtenth. 
Sachſ. Gotha, im Amte Reinhardsbrunn, zwiſchen 
Deinfarbebeann und Altenberga gelegen. | 
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Reinhardsbrunn, ein Amt des Fuͤrſten⸗ 
thums Sachſ. Gotha. Es liegt zwiſchen den Yems 
tern Ten neberg und Georgenthal, dem Gericht Wins 
terſtein und der Grafſch. Obergleichen, zwiſchen 
der Apfelſtaͤdt, Hoͤrſel und Leina. Es hat groͤßten⸗ 
theils hohe, waldige Berge, und duͤſtre, enge Thaͤ— 
ler. Im ebnern Striche iſt nichts als Floͤzkalk, 
welcher im Geleite des bunten Sanhſtein's in fteis 
len Bergen die Vormauer des thüringer Walde 
bilder; aus ihm erhebt fih der Raukalk und das 
Todtliegende; letzteres zeigt fi in dem das Ge: 
birge umgebenden Porphyr. Man - hat Bergbau 
auf Eifen, fördert ader wenig Eifenglimmer. 

Slüffen ift die Leinarals Hauptbad) bes 
merfbar, fie entfpringe am hintern Langenberge 
und. ducchfließt einen Theil des Amtes; es fallen 
ihr die (fogenannte) trockne Leine, dir Engels⸗ 
bad und das Körnfche Wafler zu. Bon ihr ift 
ein Kanal nach Gotha abgeleitet. Das Friedridy ss 
roder Waffer kommt aus den finftern Thälern 
des Spiesbachs und des Keflelgrabens, geht durch 
Friedrichsroda, und tritt unter Ernfiroda aus dem 
Amte, Die Lauha berührt nur einen kleinen 
Theil des Amts bei Ober Tabarz; fie vereint fich 
mit dem Mühlbach und fällt der Hörfel zu. Das 
Badewaſſer fließt bei Neirhardssrunn, Schnepe 
fenthal und Ibenhain. — Das Amt ift auch reich 
an Zeichen, bie fa alle aus der Klofterzeit 
flammen. er 

35 An: Feldergeugniffen fann das Amt, feiner 
rauhen, gebirgigen Lage halber, nicht reich ſeyn. 
Setraide erzielt man nicht zur Nothdurft. Aber 
Schöne und viele Wiefen liefern vwortreffliches Futs 
ter; man erbaut viel Kartoffeln, -aud) etwas Flachs. 
Im ganzen Amte werden jährl. erbaut 1277 Mal⸗ 
ter Korn, 431 Waizen, 338 Gerfte, 1832 Hafer, 
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29 Erbſen, 99 Wicken, 25 Hopfen; 30,154 Koͤr⸗ 
be Kartoffeln, 976 Kloben Flachs; der Viehbe⸗ 
ſt and betrug 205 Pferde, 111 Ochſen, 1016 
Kühe, 2750 Schaafe und 174 Bienenſtoͤcke. — 
Die landesherrl. Waldungen betragen 8442 Ak⸗ 
ker, in Fichten und Tannen; uͤbrige Holzung iſt 
1277 Acker ſtark. Waldarbeit wird vom groͤ—⸗ 
ßern Theile der Einwohner betrieben; unter ihnen 
ſind aber auch viele Leinweber, Straßenfuhrleute, 
Bergleute uf. w. Mit Holzſaamen wird befons 
ders zu Tabarz und Kabarz gehandelt. : Mit Erlaubs 
niß des Forſtamts ſtroͤmt im September Alles in die 
Wälder; -die Männer Klettern: auf die Bäume und 
brechen die’ Sanmenkapfeln ab, und die Weiber 
fammeln -fie auf dem Boden; felbft Kinder find 
dabei befchäftige. Iſt ein Baum geleert, fo [hwengt 
ſich der Mann auf demjelben immer zum nädhften 
hinüber, fo lange er deren erlangen fann. — 
Rindviehzucht zeichnet die Orte: Neinhardsbrunn, 
Sriedrichsroda, Finfterbergen, Tabarz und Kabarz 
aus. Zu. Friedrichsroda find Barchent⸗ und Trillich⸗ 
weberei in Flor, aucd wird daſelbſt ſtark gebleicht. 
- Das Amt enthält Übrigens 12 Mahl: 3 Del» und 
7 Scneidemühlen. | 2 | 
Zum Amte Reinhardsbrunn gehören die Stadt: 
Sriedrichsroda ; die Amtsdörfer: Altenberga, Cabarz, 
Eumbadh , Engeldbah , Ernfiroda , Sinfterberga, 
Großtabarz, NRödichen, Echnepfenthal, Wipperros 
da und das Vorwerk Keinhardsbrunn. Die 980 
Häufer find mit 245,200 Thalern verfihert, und 
enthalten 4400 Einwohner. — Die Amtsftube 
ift, feit der Vereinigung des Amts mit dem zu 
Tenneberg (welche aber nicht mehr Statt finder), 
anf dem Scloffe Tenneberg. Das befondere Ders 
fonale beſteht aus Amtmann, 1 Amtscommißär, 1 
Amtsactuar und Pflegfehreiber und einem zweiten 
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Actuar. — Die: Rammeralangelegenheiten beſorgt 
der: Amts⸗Voigt (oder Commiffär ), der unter fich 
I Amtsfiſcher und I Wiefenvoigt hat. ‚Eine eigne 
Skhneidemühlens Adminiftration beſteht 
aus 1 Factor und I Eonfroleur. — Die geift» 
kihen Angelegehheiten werden von dem Su— 
perintendent zu Waltershaufen und dem Adjunct zu 
Friedrichsroda beſorgt. — ° Unter der Adjunctur 
Friedrichsroda ftehen das geiftl. Untergericht zu Rein⸗ 
hardsbrunn, und das geiſtl. Untergericht zu Geors 
genthal. Das erſtere begreift in ſich die Kirchen 
zu Aitenberga, Cabarz, Ernftroda, Fridrichsroda 
und Roͤdichen; Filiale ſind zu Cumbach, Finſter⸗ 
berga und Wipperoda. 

Die Aufſicht uͤber die Waldungen fuͤhren ein 
Forſtmeiſter, 1 Forſtſchreiber und 2. Foͤrſter. Das 
hieſige Forſtamt gehoͤrte vorher zu demForſtamte 
Georgenthal, ſteht aber jetzt fuͤr ſich allein. Ein 
Holz verwalter wohnt zu Friedrichsroda; Foͤrſtereien 
ſind zu Finſterberga und Friedrichsroda. — Die 
Bergwerke ſtehen unter hieſigem Amte, das deß⸗ 
halb zugleich Bergamt iſt, und den Bergmeiſtet 
zu Friedrichsroda zum Beiſitzer hat. — 

In aͤltern Zeiten war, wie das ganze Land 
am thuͤringer Waldgebirge, auch der Landſtrich dies 
ſes Amtes oͤde; nur Reinhardsbrunn und Alten⸗ 
berga ſcheinen vorhanden geweſen zu ſeyn. Dem 
Grafen Ludwig dem Baͤrtigen mag 1039 der ganze 
Bezirk des Amtes gehört haben. Ihm verdans 
- ten, -aufer der Schauenburg, viele der Dörfer 
ihr Dafeyn. Nah Stiftung des Klofters Neins 
hardsbrunn mag alles an Ludwig den Springer 
gefallen. feyn. Zur Zeit der Reformation wurde 
das Klofter von. der Regierung eingezogen und in 
ein Amt verwandelt. 


—Reinhardsbrunn, in Urk. Negisheriss 
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bruunen, Reinherrisbrunnum, Reiners⸗ 
burnin, Reinherisborn, ein herzogl. Schloß, — 
nebſt dabei angebauten Haͤuſern, im Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Gotha, im Amte Reinhardsbrunn, in einer 
ſehr ſtillen, einſamen Gegend des thuͤringer Wal⸗ 
des, am Fuſſe des hoͤhern Gebirges im erweitern⸗ 
den Thale gelegen. Auf der Abendſeite hat es 
die hohen, fieilen Abhaͤnge des Wolfſtiegs, 
Abtsbergs und Schorns, auf der andern um⸗ 
geben es niedrige Sandſteinberge. Es iſt 4: Stun⸗ 
de von Friedrichsroda, und x Stunde füdl. von 
MWaltershaufen, fo wie faſt 4 Stunden fuͤdweſtl. 
von Gotha entfernt. — In dem einfamen Walde 
orte (des Waldes Loiba) Reinhardsbrunn erbauete 
Ludwig der Springer zur Sühne im J⸗ 1085 ein 
Klofter, und gab es Mönchen des Benedictineror⸗ 
dens. Es waren vorzüglih Conrad, ein Mönd 
zu Ilſenburg — und Stephen, damals Abt zu 
Ilſenburg, nachher Bifhoff von Halberftadt, wels 
che dem Landgrafen in diefer Angelegenheit zu 
Rathgebern dienten. Der erfte Abt war Sifels 
bert, aus dem Klofter Hirſchau. Er ftattete es 
mit 150 Hufen Landes aus, gab ihm Knechte und 
Mägde, und fiellte es unter Die Oberherrſchaft des 
Pabſtes. Er ſelbſt übernahm die Schirmvoigtei 
über das Klofter, und im 5. 1097 wurde die 
Kloſterkirche durch Biſchoſſ Karrand von Halber⸗ 
ſtadt eingeweiht. Die Stiftung wurde im J. 
1086 vom Kaiſer Heinrich, und 1092 vom heil. 
Vater beftätiget. Bald, und in der Folge wurde 
fie mit.vielen Schenkungen und Ankäufen vermehrt. 
Schon 1089 erhielt das Kloſter ein Gut nebft Ka⸗ 
pelle, und 20 Hufen Landes, zu Topfftädt; im J. 
1103 fchenfte Ludwig ihm. das Sur Bivang bei 
Mechterftädt, und Menzinboldsfelden; im 5. 1105 
erhielt es vom mainzer Biſchoff Ruthard viele Zes 
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henten z.im J. 1107 fiel ihm die Kirche zu San⸗ 
gerhaufen zu, und im J. 1114 erhielt es die 
Schauenburg, fammt den dazu gehörigen Dörfern. 
Auf farze Zeit (1116) befaß es auch Lelfntg und 
mehrere Güter an der. Elbe: Ludwig der Sprins 
ger wurde hier Mönch, und ftarb daſelbſt im J. 
1123. Im J. 1200 befaß es Allodialguͤter zu 
Doͤllſtaͤdt, Sundhaufen, Topfitäde, Warza, Aſch⸗ 
leben, Ruͤttleben, Siebeleben, Lelleben u. f. w. - 

- As Ludwig der ‚heilige in Italien war, hatte 
das Klofter viel von den Anfeindungen eines von 
Salza zu Altenberga leiden muͤſſen; aber Luds - 
wig rächte es dadurch, daß er Salza's Burg zer⸗ 
ftörte und ihn gefangen nahm. Er räumte dany 
dem Klofter aud Höfe zu Langenfalza und ‚Erfurt 
ein, betrat es aber von bdiefer Zeit an nie wieder, 
Im J. 1292 wurde das ganze Klofter der Flam⸗ 
men Raub; damals mußten die Möndhe an das 
Ktofter Georgenthal einige ihrer Befißungen zu 
Uelleben, Afchleben und Döuftäds verkaufen, - Als 
Brandftifter nennte man die von Heſſeburg. 
Sm 5. 1295 beftätigte Landgraf Albrecht dem⸗ 
ſelben den Befiß der Dörfer Friedrichsröda, Altenz 
bergen, Cumbach, Ernftroda, Finfterbergen, Leina, 
Noͤdichen, Wipperoda und Steinfürft; im J. 1306 
 beftätigte ihm Markgraf Dietrich auch den Des 
fig der Dörfer:. Espenfeld, Aue, Engelsbach, 
Bufenroda und, Schnepfenthal. Im 9. 1356 
wurde das Klofter durch Berthold Hennig von 
Meiffen Hart befehdet. Landgraf Friedrich IV., der 
es oft befuchte, gab ihm Zinfen zu Gotha und 
Langenſalz. Im J. 1400 kaufte das Klofter die 
Orte Kabarz und Tabarz ‚von denen von Lauda, 
Durd alles diefes wuchs das Klofter zum größten 
im Lande. . Mir Mitra und Inful waren feine 
Aebte gefhmädt, in ſtolzer Demuth ſchreiben fie 
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ſich: voon Gottes, oder von des heil, Stuhls 
Gnaden. Bis zum J. 1406 hatte das Klöfter 16 
Aebte gehabt. Marquard war es in den J. 1280 
— 1300, um 1380. War ein. Friedrich von We⸗ 
berftäde Abt, der zuerft fih von. Gottes. Gnas 
den ſchrieb, auch. durch firenge Zucht und Ord⸗ 
nungsliebe fih auszeichnete. Der legte, „von. web 
dem man Nachricht findet, war Heinrich; deffen 
noch 1524 gedacht wird; nad ihm wurdeidie Vers 
Waltıng- einigen vom Adel, z. B. denen von Brans 
denftein und Wihmar übertragen » | 
—Es war im Jahr 1525, als diefes Klofter 
dem Geift der Zeit fiel. Ein Haufen Aufrührer 
aus Waltershaufen und der Umgebung griff es 
an,’ plünderte es und zerftörte ſolches. Dabet- 
ging eine Bibliothek zu Grunde, ‚die damals auf 
3000 Gulden gefchäßt. wurde; nur die Eoftbarften 
Kleinodien und das Archiv wurde gerettet. Dieſe 
Pluͤnderung, die Fortfchritte der Neformation, die 
im Sinnern diefes Klofters eingerifnen Misbraͤuche 
und Unordnungen naben Anlaß zu deflen gänzlis 
cher" Einziehung. Die’ wenig übrig gebliebenen 
Mönche wurden aus einer Kloftercafle ‚erhalten; 
im J. 1561 lebten nur noch. 3 derfelben, deren 

(jährl.) Unterhalt g Schock Groſchen erforderte: 
Bereits im J. 1572 wird das Klofter als Amt. 
aufgeführt; bis zum J. 1641 war es bei Weimar, 
kam da aber an die neue Erneftinifche Linie von 
Gotha, — Nahdem die Ruinen des Klofters (von 
deren Umfang fich noch jeßt die Spuren zeigen ) 
fang gelegen, flieg im J. 1601 aus ihnen ein 
Theil des jeßigen Schloffes oder das Amts 

haus empor; — fpäter, .nämlih 1605 (durch 
Herzog Sohanns Gemalin) Bas hohe Haus, 
ſammt der Kirche; leßtere- wurde erſt 1613 fertig. 
Mehrere Wirchfchaftsgebäude, die aber ſchon längft 
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eine große Reparatur bedurften, umgeben. ſolche 
Auch liegen große Obſt⸗ und Gemuͤſegaͤrten, wo 
alles herrlich gedeihet, um dieſelben herum; ent⸗ 
fernter liegen mehrere ſchoͤne Wieſen, etwas Feld, 
und einige Fiſchteiche. Die uralten Linden und 
Fichten umher find die größte Zierde dieſes ftillen 
Auffenthalts. Die ziemlich zahlreichen Gemaͤcher 
des Schloſſes find alle ſehr einfach meublirt. Cine 
beſondere Gallerie enthaͤlt eine große Sammlung 
von Hirſchgeweihen, worunter ſich mehrere von 
ſeltner Groͤße befinden, fo wie Hörner von Reiin⸗ 
thieren,, Elens, Steinboͤcken und Gemfen. ’ Ä 
Die Kirche iſt hell und einfach, mit einer 
Orgel verfehen. Die Kanzel ift von buntem As 
Ba: der Altar iſt mir Jakobs Traum und der 
Familie des Herzogs Johann von Weimar gezierki 
Auf der äußern Mittagsfeite der Kirche find meh— 
rere"Grabfteine von Hohen Perfonen, die im 
Kloſter verftorden ſeyn follen, eingemauert.'- Die, 
etwas unleferlichen Umfchriften neunen folgende 
altthäringfche Landgrafen ꝛc. 1) Ludwig der Sprin⸗ 
ger. 2) Adelheid, feine Gemalin, und Mitftifs 
terin des Klofters. 3) Ludwig J. 4) Ludwig der 
eiferne. 5) Sjurta, feine Gemalin. 6). Ludwig 
der Heilige. 7) Herrmann der Jüngere. g) Frie⸗ 
drich mit der gebißnen Wange. 9) Eliſabeth, feis 
ne Semalin. — Blos die beiden letztern Denk 
fteine mögen gleichzeitig ſeyn; die übrigen find. Atos 
be Nahbildungen, weit die Achten bei Zerftärung 
des Klofters vernichtet wurden. Noch liegen au— 
erden zu Reinhardsbrunn begraben: 1) Graf 
Poppo von Henneberg. 2) Graf Heinrich Naspe. 
3) Landgraf Baltafar. 4) Landgraf Friedrich. der 
Einfältige. 5) Prinz Ehriftian, und noch einige 
fürftlihe Grauen. — Reinhardsbrunn war auch 
ein Lichlingsauffenhalt Herzogs - Et nft U. -von 
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Gotha, welcher dort, entfernt vom Geräufche-des 
Hofes und der Welt, ſich feldft und feinen: wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Forfhungen ig urgeftörter Stille lebte. 
Auch fein Sohn und Nachfolger, Herzog Auguft, 
hatte ſich dies ländliche Schloß zur Freiftatt von 
Zwang und Vefchäften erforen, und verlebt noch 
jeßt dort manche Woche der fhönern Jahreszeit 
4m reinen Genuffe der Natur, und immer befchäfs 
tigt, ſchoͤnere Punfte der Umgebungen diefes fo 
denfwürdigen Ortes aufzufinden, Wege zn ihnen 
Bahnen zu laſſen, und das Andenken der Vorzeit 
durch die Reize der Gegenwart zu beleben... 

Die Defonomie, welche zu Reinhardsbrunn 
getrieben wird, iſt mufterhaft, und. gilt für. die 
befte im Lande. : Die Ländereiem dieſes Kloftergus 
tes befiehn in 170 Adern Feld und 90 Adern 
Wieſen, welche legtere ſowohl gewällert, ‚als ges 
düngt werden. Der Vlehbeſtand beträgt 60 Stuͤcke; 
die Schäferei wurde in neuerer Zeit, zum Beſten der 
Rindviehzucht, abgeſchafft. Auch Braueret 
wird, beſonders im Sommer, betrieben. — In⸗ 
nerhalb der Kloſtermauer liegen drei Teiche, meh⸗ 
‚zere aber (6) außerhalb derſelben. Ueber dem weſt⸗ 
lichen Eingange der Mauer lieſ't man in alter 
Steinfhrift: „Die Pforteder Mönche 1501.” 
Außerhalb der Mauer liegt. eine Mühle, die ihr 
Waſſer vom Badewafler und den Teichen erhält. 
— Sm J. 1813 wurde vor dem Klofter ein neus 
er Gaſthof erbaut. — Hinter dem Klofter, und 
an dem Kornderge find Mühlenfteinbrüde; 
am Abtsberge bricht man Steine und Sparkalk. 
— Reinhardsbrunn ift uͤbrigens nach Friedrichsro⸗ 
da gepfarrt. 

Literatur: a) Kupfer: Proſpect von Rein⸗ 
hardsbrunn. Ein Bogen in Thuringia sacra x, — 
b), Bäder: 1) Chariarium Reinhardsbrunnense; 
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in Schannati Vindem. litt. collect., L. p. 
106. 238. — 2) Donätiones iteinbardsbrunnen- 
jes; in Struvii Actis litter. II. p. 531. — 44, 
in 3) Gotha diplomat. P. Il. p. 232 I Ad. 331, 
— 4) Defhreibung des Amtes und Ber eihniß 
der Aebte und Vaſallen des Amtes Keinhardsbrunn 
in den Unfchuldigen Nachrichten 1720. S. 622 
1736 ©. 261. . — 5) $. H. Dtto Monu- 
menta mon, Reinhardsbrunnenfis; in Thuringia sa- 
era. p- 11 — 295. — 6) Falkenſtein's thuͤr. 
Ehronif. II. ©. 1218 — 37.7) (Bruͤckner's) 
Samml. verſch. Nachrichten zur Befchr. der Kirs 
Gen. ıc. im Herzogth. Gotha UI. (1760.) ©. 3 

24. — 8) ©. Sagittar’s Gefchichte des 
Kloſters Reinhardsbrunn; in der Samml. zur ſaͤchſ. 
Geſchichte III. &. 259 — 317. 9) Bildniſſe und 


- Sradfchriften der Grafen und Landgrafen, aud 


Sräfinnen und Landaräfinnen von Thüringen, fo 
viel derjelben auf Grabfleinen im Kloſter Reins 
hardebrunn zu fehen.. Weimar, 1624. Folio. 
— Man vergl. Fr. Hortleders Reinhardsbrunn 


„. Epitaphia; in Struvs hiſt. politifchem Archiv. 


U. S. 279 ⁊xc. — Die kaiſerl. Beſtaͤtigungsur⸗ 
kunde des Kloſters iſt am richtigſten abgedruckt in 
Paulini Annal. Ifenac. p. 264. 
Reinhardsbrunner Hof, ein anfehnlie 
dies Gebäude der Stadt Langenſalza, (f. d.) wels 
her von einer Stiftung Herrährend zum. Klofter 
Reinhardsbrunn gehörte, und der Herzog von os 
tha hatte auf demfelben feinen eignen Beamten. 
Reinhardsdorf, ein unmittelbares Amtes 
dorf im Meißner Kreife des Königr. Sachſen, im 
Amte Pirna, auf der Weftfette der Elbe, 986 Fuß 
über dem Meere, z St. füdoftfüdl. von Scans 
dau. Der Dre bat go Käufer und über 400 Eins 
wohner (eonh ardi giebt ihm 500), eine Pfarr⸗ 
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kirche und Schule, iſt der Sitz eines Förfters u. ſ. w. 
— Der hiefige reitende Förfter iſt jeßt zugleich 
Dberförfter im Amte- Pirna,’ und hat im J. 1820 
am äußerften Ende. des Dorf ein bequemes. Sarfe 
haus erbaut. 

. Die biefige Kirche iſt ſchon gebaut und mie 
Linden umgeben; fie: bildet mit dem ſtattlichen 
Pfarrhaus in: der herrlichen Umgebung eine. mahles 
riſche Gruppe, Auch ein Lehngeriht mit gewöhns 
lichen: VBorrechten ift hier. Die. hiefige Kirche und 
- Schule: fiehen "unter der Juſp. Pirna und der Col⸗ 
latur des Kirchenraths. "Der Schullehrer heißt 
feit 1812 Cantor. Eingepfarrt hieher find: Klein» 
gieshuͤbel, Krippen; (wo eine eigne Kapelle) und 
Schöna. Zu Krippen wird im Jahr nur 4mal 
gepredigt und Communion ı gehalten. Unter den 
Einwohnern find 24Huͤfner, 4 Särtner, 20 Häuss 
ler ;. Sauch zwei Mühlen von 2 Gängen bat das 
Dorf. Die. Bauern find alle Halbhuͤfner, und 
das: Dorf ift mit vız Mag. Hufen belegt. - Did 
biefige Flur iſt zwar groß und hat 2° Stunden 
Umfanges, aber der.Boden ift-fchlecht, und bedarf - 
mehr Dünger, als geihaft werden kann. Der 
Scheffel Feld giebt im Durdfchnitt nur ein Schock; 
Man erbaut jährl. 390 Sch. Korn, 195 Gerfie, 
780 Hafer, . 400 Kartoffeln, außerdem auch viel 
Mohn. Wieſen und Obfibau fehlen.. Zum Dora 
fe gehöre viel Holzung; der VBiehbeftand ift 20 
Pferde und 262 Rinder. Die Einwohner treiben 
größtentheild Holzhandel und Holzfuhrweſen, find 
Steinbrecher und Schiffer. Es leben hier an 30 
Schiffdauer, die bis nad. Magdeburg hinab gehen. 
Ein biefiger Einwohner befigt eine kleine Samm⸗ 
fung von zum Theil felbft ausgeftopften Voͤgeln 
und andern Thieren.. 

Eine Stunde von Reinhardsdorf. liegen die 
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‚fogenannten Teihfteinbrädhe, welche ‘die mel 
fien Baue in Dresden mit Quaderffüden beforgen, 
und ihren Namen von der Elbe erhalten haben, 
weiche bier bei den Brücen wegen ihrer (18 Eis 
len bettagenden) Tiefe, und megen ihres. langfas 
men Laufe Nur fchlehthin der Teich genennt wird. 
Die Bruͤche liegen zwar fo hoch wie die gegenſei— 
tigen. Poftelwisger, haben aber nur weichen, zu 
Duadern paflenden Sanpftein, und die Steindrecer 
wohnen theild zu Reinhardsdorf theils zu Schäna 
und- haben ihre Lade zu Krippen Ihre Zahl ift 
einige Dreißig. Im Winter arbeiten fie unter den 
Wänden, um fie zum Einftürgen' zu bringen, das 
mit fie im Sommer blos Quadern behauen fönnen; 
bei landesherrl. Bauen müffen fie die Steine zu 
einem feftgefegten Preife liefern. — Die Berge, 
wo man die Steine gewinnt, heißen der Zirfel 
fein und der Kahlſtein (ober Golzen.) ©. 
auch Schönau. 

Neinhardsgrimma, im gemeinen Leben 
oft ſchlechthin Grimma, in einigen alten Schrifs 
ten auch Neinersdorf genannt, ein anfehnliches 
und daher ins Ober⸗ und Unterdorf.( oder Obers 
und. Unterreinhbardsgrimma) getheiltes, jes 
dodh nur Eine Gemeinde bildendes Pfarrkirchdorf 
im Amte Pirna des koͤnigl. ſaͤchſ., meißniſchen 
Kreiſes, jedoch hart an der Grenze des erzgebirgi⸗ 
ſchen, dem es auch die Natur feiner Lage nach zus 
rechnen würde. Es gehört zu den beiden biefigen 
altfchriftfäffigen, mit 2 Nitterpferden verdienten 
 MNittergätern, Oberhof, und Unterhof Rein⸗ 
hardsgrimma genannt, welche jedoch ſchon laͤngſt 
genau verbunden ſind, und als Eines verwaltet 
werden. Hinſichtlich des Namens nimmt man 
wohl an’, der fehr alte Ort habe erſt nur Grims 
ma geheißen, und: fey dann: zum Unterſchiede yon 

Lerit. v. Sachſ. 1X. Od, 8 
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der Stadt nad) einem Ritter Reinhard, der es 


befeilen habe, genannt worden; nah Grimma aber 
habe man diejenige Burg Grimmſtein genannt, 
deren Spuren noch jeßt auf den, etwa 4 Stunde 
von hier öftlih im Walde gelegenen. Selfen, dem 


Grimmſtein, gefunden werden. Andre drehen 


die Sache um, aber ohne hinlänglichen Grund. 
Vom Srimmftein f.eineh eignen Art. — Das 
Dorf liegt 4 Stunden füdweftlich von Pirna, 5 
Stunden füblih von Dresden, 14 Stunden öfflic 
von Dippoldiswalde, 1 Stunde noͤrdlich von Glass 
bütte, 13 Stunden nordweftlic von Liebftadt — im 
Mittel etwa 1050 parifer Fuß über dem Meere 


— an der Straße von Dippoldiswalde nach Pirna 


fowohl, als nach Liebſtadt — in einer. nicht zu 
bergigen Gegend, fofern man blos die Nähe bes 
ruͤckſichtigt (denn weiter hin ſteigen fehr anfehntis 
che Berge empor, naͤmlich in. Süden der kegelförs 
mige, aus Baſalt beftehende Luher Berg, in 


Dften der Lederberg bei Schlottewig, in Norde 


nordoft die Hausdorfer Höhe, in Mord der 
Wilifhkegel auf dem "KHermsdorfer Berge, 
u. ſ. w.) — in einer Art von Thalkeflel, welcher 
fih aber von Suͤdweſt nad Nordoſt verlängert, 
und vom Dorf. ziemlih genau ausgefüllt wird: 
‚Diefen Keffel bildet das Grimmiſche Waſſer das 
dur, daß es an das Dorf fowohl, als davon 
hinweg in nördlicher Richtung fließt. Südlich 
erhebt das Land fih nur fanft zu der Höhe von 
Fraundorf, und zeigt mehr fanfte Schluchten, als 
tiefe Thaͤler; nördlich wird es dagegen, je weiter 
vom Ort, deſto coupirter, und enthäft unter Hirſch⸗ 
bach und Hausdorf und bei Schlottewiß die tiefs 
ften und fchönften Thäler- der Gegend; vergl. die 


Art: Wilfhberg und Schloikgrund. Sm 


> Süpwef tft die. Gegend buſchig, ein wirklicher Wald 


2 


— 
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‚aber in Notdoſt, welder bis Schlottewiß - reicht, 
and die hieſige Flur von der Dausdorfer trennt; 
beide Drte verbindes ber hindurchfuͤhrende fogenanns 
te lange Weg. Noch raint Reinhardsgrimma 
ſuͤdoͤſtlich mit Eunnersdorf, nordweftlich mit Hirfche 

bad), weftlih mis Neinholdshayn im Amte Dips 

poldiswalde. ee 
Das Dorf erſtreckt fih 3 Stunde lang, meiſt 

in der Tiefe des Thales, und enthält gegen 83 

Haͤuſer mitz5oo Bewohnern; 1754 3Ählte man 
nur 74 Haͤuſer, darunter 24 Bauergüter mit 42% 

Magazinhufen und 15 Freihufen; (Mofch giebt 

nur 68 Käufer und 516 Einwohner) die ganze 

Dorfflur beträgt etwa „5 Qundrarmelle, und bes 

greift mittelmäjiges Feld und fchöne Wiefen. Oe⸗ 

conomie ift die Dauptbefchäftigung; es find 23 gan⸗ 

se, ı Halbhüfner, 4 Gärtner und 40 Haͤusler 

hier. Einige Bewohner treiben auch das Strofe 

fledten. &onft waren Bergwerke zwifchen hier 

und Elend (alfo gegen Südweft) im Gange, wo⸗ 

von noch alte Pingen und Halden zeugen. — Die 

Kirche ift groß, und hat eine, mit 2 Clavieren 

und Pedal verjehene Silbermannifche Orgel, wels 

che 800 Thlr. koſtete, fo wie einen anfehnlichen 

Altar. In derfelben findet man auch eine Statue 

und (jegt nice mehr kenntliche) Mönchsfchrife 

zum Andenfen des hypothetiſchen Ritters Grim⸗ 

mer auf dem Srimmftein. Hieher gepfarte find 

noch Euunersdorf, Halb Schlottewiß (wel⸗ 

ches groͤßtentheils nah Mayen, zum Theil andy 

nad) Burkhardswalde gehört), die neue Muhle, 

die Teufelsmähle, und die Dippoldismak 

der Amtsoerte Hirfchbah, Ober»: und Nie— 

derfrauendorf, und halb Neinholsshayn, 

indem dieſes zur Heinen Hälfte nach Dippoldiss 

walde gepfarrt if. Die u ae sur Sm 
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perintendur Pirna gehörig, „und. unter der Hetr⸗ 
(haft. Collatur fiehend, enthält gegen 2100 Seelen; - 
die Pfarrfielle gehört daher zu den befchwerlichften, 
aber auch lohnendften. Das nah Glashütte ger 
pfarrte Dorf Luchau gehi-te ebenfalls bis 1560 
hierher; die factiſche Auspfarrung geichah erſt 1566- 
Außer dem genannten - Denfmahl finden fih noch 
mehrere in der Kirche, welche neuere Nittergutss 
befigerbetreffen.. Dean hält den Nicolas Decenner 
für den legten fathol. und Matthias Sommer für 
den erften evangelifchen Pfarrer allhier. Deſſen 
oter Nachfolger, Gottlieb Slafer von hier, ſtarb 
1603 als Dresdener Superintendent. Der 11te 
Paſtor, 3. ©. Strohbach, farb 1731 ale Jubel⸗ 
prediger, und fein. Portrait Hänge neben dem Ale 
tare. Im J. 1812 erhielt der hieſige Schullehrer 
das Cantor-Praͤdikat. — Das Rittergut gehoͤrte 
in den J. 1510 und 1529 denen von Harras, und 
vor mehr als 200 Jahren denen von Schoͤn⸗ 
berg, darunter z. E. Hans Heinrich (ſt. 1617) 
ſein Denkmal in der Kirche fand. Von deſſen 
Wittwe ſcheint es an die von Oſt erhauſen, auch 
Beſitzer von Lockwitz, gelangt zu ſeyn; doch ſtarb 
ſchon 1638 als hieſiger Gerichtsherr ein Niclas 
vom Looß aus Pillnitz, Oberaufſeher der Graf⸗ 
ſchaft Mannsfeld. Seine Tochter heirathete einen 
von Tettau, und 1659 — Chriſtoph Frie⸗ 
drich von Tettau auch Lauterbach im Voigtland. 
Ums S. 1760 kam dag Gut von deflen Nachkom⸗ 
men an den Kammerath Lippold, welder den 
Dberhof (als Wohnung) eingehn ließ, und 1767 
dafür das ſchoͤne Schloß anlegte. Im J. 1800 
taufte das Gut der dänische Sefandte von Bülow, 
und bei deſſen Familie. iſt es noch. Won ihm bes 
fonders rühren die fhönen Parkanlagen 
hinterm Dorfe her, welche man. vom Garten 
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zu unterfcheiden hat! Teßtern zähle fchon 1721 
Glafey zu den fhönften Privargärten in Sachen. 
Zu dem Parke find befonders die Ihalgräude obers 
Halb des Orts benutzt. Ehedem war mit dem biefigen 
Gute das Freigut zu Tünnersdorf verbunden, wels 
ches aber länger, als Reinhardsgrimma, in den 
Haͤnden derer von Schönberg blieb. Zubehör von 
Reinhardsgrimma find Halb Cunnersdorf und halb 
Schlottewitz; 1801 gab man im Gerichtsbezirk g2g 
Eonfumenten an; jest find über 950 Bewohner. 


Die Schloßmuüͤhle am obern Dorfende gehört - 


zum Rittergut, hat 3 Gänge und Schneidemuͤhle. 
Da der Art. „Grimmiſches Waſſer“ im 
Zten Th. d. Lex. (und dieſer Bach auch ſonſt) uns 


beachtet geblieben iſt, ſo ſchalten wir das Noͤthige 


von ihm bei Reinhardsgrimma ein, indem er von 
dieſem Orte benannt iſt, und vollſtaͤndiger „Rein⸗ 
hardsgrimmer Waffer” heißen ſollte. Es 
bildet ſich dieſer Bach bei der erwähnten Schloß⸗ 
muͤhle aus dem Zuſammenfluß zweier Bäche, bes 
ren einer in Suͤdſuͤdoſt, Öftlih vom Lucher Spitz⸗ 
berg, der andre in Suͤdweſt von hier am Gehäns 
ge des Kohlberges entipringt. Lebtrer bewäflere 
Miederfraundorf, und hat weniger Zufluß, als der 
erfiere. Beide Hauptquellen liegen 2 Stunden von 
Hier, in einer Meereshöhe von etwa 1200 parifer 
Fuß. Bon Reinhaldsgrimma aus fließt der Bach 
in zwei großen Bogen in das tiefe Thal Hinab, 
welches links der KHermsborfer Berg mit feinen 
verfehiedenen Stufen und Borgebirgen, rechts bie 
Höhen von Hausdorf und Maren bilden. Er em⸗ 
pfängt dabei links den nicht unbedeutenden Hirſch⸗ 
bach, und bei der Teufelsmüähle den Bei Herms⸗ 
"dorf entfpringenden, am Fuß des dortigen Gebirgs 
hinfliegenden Bach; rechts das Hausdorfer Waſſer. 
Erwähntes Thal Hat einen etwas melandolifchen 


— 
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Anſtrich, gehoͤrt aber ohne Zweifel zu den reitzend⸗ 
ſten der Gegend; Wo es weniger tief wird, evs 
reicht das Waſſer, unter dem Spigberg, das Dorf 
Lungwiß, und durchfließt 88, nebſt dem unterften 
‚Theile von Kreifche , in einem lieblihen Thale, in 
welhem feine Richtung nordweftlid ift, und wo. 
es rechts vom Witthhensdorfer, lints vom Quor⸗ 
ner Bache verftärkt wird. Nun wendet es ſich ger 
en Nordnordoſt, und tritt, durch das Prießger 
afler und das bei Sayda entfpringende Gomfener 
Baͤchlein verfiärke, unter Kautzſch im eines der lieb⸗ 
lichſten, romantifcheften Thäler des Landes ein, näms 
lich in den Lockwitzer Grund, mo ed auch (und 
Bis in die Elbe) häufig das Lock witzer Waffer 
genannt wird. Einiges über die Schönheit diefes - 
Ihates, welches man dem Fürftenfteiner Grunde 
in Schlefien fehr Aähnlih finden will (ſ. Weis 
Gens Reife durch Schlef.; Einfender kann jedod 
nicht völlig einſtimmen) ſ. unt. d. Art. Lockwitz. 
Dei Lockwitz tritt der Bach in die Elbaue ein, be⸗ 
waͤſſert Niederſedlitz und Zſchachwitz, und*erreicht 
soo Schritt oberhalb Laubegaſt die Elbe. Seine 
geſammte Länge beträgt über 6 Stunden. Zufluß 
bat er unterwärts faft gar nicht, außer durch den 
Luger Bad) bei Zſchachwitz; Hingegen giebt er bei 
Lorwig einen Graben ab, der erſt Wachwitz ges - 
genüber die Elbe gewinnt. Er treibt 9 bis 10 
Muͤhlen, ift fildreich, und dient auch der Krepfcher 
Cattunfabrik. Sein Gefälle beträgt gegen 460 Eis 
Im. (8) — | 
Neinhbardsarän, auch Reimersgruͤn, 
Reinersgruͤn, ein Dorf im Koͤnigr. Sachſen, 
im Voigtlaͤndiſchen Amte Plauen, unfern Elſter⸗ 
berg, 3 Stunden noͤrdlich von Plauen entfernt ge⸗ 
legen. Es gehoͤrt ſchriftſ. zu dem Rittergut Thuͤrn⸗ 
hof, und iſt nach Elſterberg eingepfarrt. 


Reinhardst — Reinhard;  gy 
- Meinhardschal, ein neu angehautes Dorf 
im Rönigr. Sachfen, im: Leipz. Kreife, im Amte 
Nochlis, 13. Stunde füdl. von Geringswalde, bei 
Schweitartshein gelegen, und zu dafigem Rittergute 


gehörig. Erbauer deffelben ift der geh. Rath Graf 


” 


Seorge Reinhard von Wallwit. Der Drt 
Hatte im 9. 1806.18 Käufer und 61 Einwohner. 
Er ift nah Hartha gepfarrt. 
Reinhardswalde, ein Dorf im Königr. 
Sachſen, im Amte Plauen des Voigtl. Kreifes, 3 
Stunden mel. von Plauen, an der baieriichen 
Graͤnze gelegen. Der Ort ſteht theils unter dem 
Amte, und hat ein Beigeleite von Plauen, theils 
gehört er zu den Rittergätern Reuth und Nößs 


nmiz. Die Einvöohner find nah Chemnitz ge 


pfarrt. | —— 
— Reinhardz, Reinharts, ein altſchriftſ. 
Rittergut und Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
Wittenberger Kreiſe und Kreisamte Wittenberg 
CR. B. Merſeb., Kreis. Wittenberg) unweit 
Schmiedeberg, 2 Meilen füdl. von Wittenberg und- 
eben fo weit nördl von Düben entfernt g:leoen. 
Der Drt hat: eine Filialirhe von Meuro, (nach 
dem Merf. Reg. Verzeichniß ik es dahin einger 
pfarrt) 14 Hufen, sı Käufer und 325 Einwoh⸗ 
ner. Auch eine Pechhuͤtte gehört zu dem Dorfe. 
Das hieſige Rittergut gehört ſchon ſeit dem 
16. Jahrhundert denen von Loͤſer, im J. 1806 
dem Erbmarſchall Grafen von Loͤſer, deſſen Fas 
milie 1428, in Tham Loͤſer, von Friedrich dem 
Streitbaren, mit dem Erbmarfhallamte erbs 
lich belehne wurde. Im Schloſſe befindet ſich das, 
mit jener Würde verbundne Archiv der Landtages " 
acten. — Die von Heine. von Löfer 1703 ift 
eine der fchönften im Wittenberger Kreife. Der 
im 5. 1763 bier verſtorbne Dans Graf von Loͤ⸗ 
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ſer, Conferenzminiſter und Erbmarſchall, ein gro⸗ 
Ber Freund und Kenner der mathematiſchen Wifs 
ſenſchaften, beſonders der Optik und der Aftronos. 
mie, ließ bier durch geſchickte Künftler eine-Menge 
mathematifcher, und optiſcher Werkzeuge) fertigen, 
welche aber nach des Befikerd Tode für den mas 
themat. Salon in Dresden gefauft. worden find. 
Nur noch ein [höner Tubus ift im Schloſſe zus 
rückgeblieben. — Schriftſ. gehören zu dem Nits 
tergute die Dörfer: Reinharts, Greudniz, 
nebſt dr Shadmühle, der Neumühle, und 
Meuro; fo wie die Wuͤſtung Drdantz. — In 
den alten meißnifchen Stiftsmatrikeln heißt der 
‚Dre Reunitz und gehörte in den Schmiedeberger 
Sprengel der Probſtei Cloͤden. 

Reinholdſches Haus, ein einzelnes Haus 
im Erzgeb. Kreiſe des Koͤnigr. Sachſens, im Amte 
Schwarzenberg, nahe bei Schwarzenberg gelegen, 
und unmittelbar unter dem Amte ſtehend | 

Neinholdshain, vulgo Ringelshayn, 
in einigen Altern Nachrichten auh Neinerspdorf, 
ein Ort des koͤnigl. fächf. erzgebirgifchen (in eini⸗ 
gen Beziehungen des meifinifchen) Kreiſes, wo es 
den Amte Dippoldiswalde unmitteldar - unterwors 
fen iſt. Es liegt nahe an der Pirnaiſchen Amts⸗ 
grenze, 3 Stunde gegen Oſtnordoſt und Nordoſt 
von der Amtstadt, zum Theil am Wege nad) 
Mirna, in einem flachen Grunde, gebildet von 
einem, über dem Dorfe entfpringenden Waſſer, 
welches nach feiner Verbindung mit einem aus der 
Dippoldiswalder Heide kommenden (fie geſchieht 
bei der Häßlicher Teihmähle) den Namen des 
Delßenbades annimmt. In diefem ‚Grunde 
erftreckt e8 fih 2 Stunde lang von Suͤdweſt nach. 
Mordoft, und iſt zum Theil etwas verftreut gebaut. 
Die Gegend ift mehr eben als bergig, nimmt aber 
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Lestern Charakter am: obern Dorfende ſchon am. 
Diefes iſt nahe bei dem Amtsvorwerke und Derts 
hen Elend Ceigentlih wohl Eiland) gelegen; 
vom untern ift dagegen Reinberg nicht weit ent 


ferne. — Ein Theil-des Dorfes, nämlich das 


Freigut im DOberdorfe, und einige andre, am 
linten Bachufer gelegene Häufer gehören zum Weiche 
bilde von Dippoldiswalde, und find aud zur 
Stadtkirche gepfarrt; Übrigens gehört, das Dorf 
zur Parochie Reinhardsgrimme, folglich. überhaupt 
zu 2 Inſpectionen. Letztrer Ort ift $ Stunde oſt⸗ 
waͤrts entfernt. Das. erwähnte Freigut wurde aus 
zuiammengefauften Vauergütern gebildet. — Zu 
den 22 Gütern des Dorfes gehören 34 Magazins 
Bufen, wozu noch 13 Freihufen fommen. Das 
Geld iſt meift eben und von mittlerı Güte. Auch 
hat der Ort mehrere Teiche. und einige Buͤſche. 
Die Bewohner, über 300, „leben meift von der 
Deconomie. Sm G. 1801 gab man 263 Confus 
menten an. 1754 zählte man überhaupt nur 33 
Häufer, deren jeßt über so find. In der Schule 
fchrt ein Katechet. — Deftlih von hier, am Wes 
ge nad) Keinhardsgrimme, findet man am Abhans 
ge des Gebirgs alte Halden und Pingen, als 
Spuren des ehemaligen, nicht ganz unbedeutend 
geweſenen Bergbaues. ( ©.) | 
Reinholdshayn, in der Volksfprache Kells 
fen, ein anfehnliches Dorf im Königr. Sachſen, 
in der Bräfl. Schoͤnburgl. Necefherrfchaft Glauchau, 
gehört dem Hrn: Er. Alban von Schöndurg » Vors 
derglaudbau. Es liegt von Z bis zu 3 Stunde von 
Glauchau gegen Nordnordoß und Nordoſt, 1 Stuns 
den füdlich von Waldenburg, und erſtreckt fih 4 &tuns 
de lang in faft oͤſtlicher Hauptrichtung an einem 
geringen Wällerhen, fo daß dag niedre Ende des 
Ortes fchon in der Muldenaue (soo Schritt von 
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rechten Ufer des Fluſſes) liegt, und nur 750 pari⸗ 
fer Fuß Meereshoͤhe hat, das obere hingegen auf 
einer freien Höhe, faft 1100 par. Fuß über dem 
Meere, weit zu fehen if; das Baͤchlein bilder uͤbri⸗ 
gend einen: gang engen, nirgends über 30 Ellen 
tiefen Grund, und ift faft im ganzen Ort herunter 
zu Heinen Zeichen (ohne Fifche) benutzt. Rein⸗ 
holdshayn enthält überhaupt 76 Nummern, naͤm⸗ 

lich die Kirche, die: Schule, die Scheermaͤhle, 34 
Bauerguͤter, und 39 andre Haͤuſer. Die Bewoh⸗ 
nerzahl geht auf beinahe 460, und in den Jahren 
1509 bis. ıgıı zählte man, mit Einfhluß des, 
aus 6 Gütern beftcehenden Dörfchens Kleinbernss 
dorf, welches Hierher. gepfarrt ift, 64 Geborene 
und nur 31 Geftorbene, fo daß auf ı Sterbefall 
51 Lebende famen — ein Beweis für die ‚gefunde 
Lage des Ortes, die fi) auch aus der bloßen Anficht 
leicht ergiebt; 1819 zählte man nur 387 Conſu⸗ 
menten, ‚ darunter 143 Kinder. Es ift übrigens 
zu bemerken, daß in der erften Aufl. diefes Lexikons 
unter dem Art. Kleinbernsdorf in Beziehung 
auf die Häuferzahl ein Verſehen begangen, -und - 
die, von Leonhardt in fehr verworrenem Ausdruck 
für Reinholdshayn und Kleinbernsdorf zufammen 
- angegebene Zahl von 74 Käufern nur auf leßteres 
bezogen worden iſt; diefe Zahl ift auch überhaupt 
jeßt zu g2 angewachſen. Ein ähnlicher Irrthum 
waltete hinfichtlich der Dörfer Jeriſau und Lobss 

borf ab, welche mit. jenen beiden zufammen Ein 
Kirchſpiel bilden. — Alle Gebaͤude im Dorfe 
waren 1816 mit 14,593 Thle. 18 gl. .afleeurirt. 
Von. denfelden liegen: 5, nämlid die Scheermüphle, 
ein Bauergut und 3 Käufer, - entfernt vom uͤbri⸗ 
gen Dorfe im Thale der Lungwig, da wo es in 
die Muldenaue ausgeht; fie Heißen zufammen im 
gemeinen Leben das Saudoͤrfel, und find nur 
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durch eine geringe Wieſenflaͤche vom niedern Ende 
von Niederlungwitz (naͤmlich von der unterſten 
Bleiche) gefchieden. Die Scheer muͤhle hat ihren 
Namen vom Scheerberge erhalten, welcher bei 
geringer Hoͤhe doch eine der trefflichſten Ausſichten 
in der fo ſchoͤnen Gegend gewaͤhrt, und an deſſen 
nördlihen Abhang fie gebaut ift, eben da, wo 
ehehin die. angenehme Anlage des Juliums war; 
fie dat 2 Mahlgänge und befißt einige Feld» und 
Wieſenſtuͤcke. Durch das Saudoͤrfel führt auch die 
alte Straße nah KHohnftein, welche dann in Rein⸗ 
holdshayner Flur hinauf und in den ———— 
jetzt aber nur noch zur Verbindung einiger Doͤr⸗ 
fer mit der Stadt dient. — | 

Die Kirche, ein huͤbſches, ganz neuerlich 
renovirtes Gebäude, fieht am untern Ende deg 
Orts, auf einen Hügel über der Muldenaue, und 
giert daher die Gegend; fie iſt das Filial von Yes 
sifau, welches Z Stunde weit unferm Orte ſchief 
gegenüber Liegt, und mit demfelben durch eine 
hoͤlzerne Bruͤcke verbunden iſt. . Zwifchen beiden 
Orten dehnen ſich .trefflihe Wiefen aus, welche 
auh Bis an den Glauchauer Schafteich reichen, 
beim Saudoͤrfel einige herrfchaftliche Teiche von 
mittlerer Größe. enthalten (auf denfelben leben viel 
Waſſerhuͤhner beider Arten und wilde Enten) und 
nordigärts an den fleilen Kleinbernsdorfer Berg 
flogen, wo 2 Thonfchieferbräde zu Heins 
Holdshayn gehören. Auch im Dorfe felbft giebr 
es 2 ſolche Bruͤche, davon nur nod) der obere, 
gegen 11 Ellen tief ausgehauene benutzt wird, eis 
nem Bauer gehört, und einen trefflihen Mauer⸗ 
fiein liefert. Am 2ten Gut von oben herein ents 
fpringe das Dorfmaffer aus einem eifenhaltis . 
gen Quell, deflen Wafler- recht angenehm 
ſchmeckt; ein tiefer liegender, ebenfalls gefaßter, ' 
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Hat nur ganz geringen Eifengehalt. Merkwuͤrdi⸗ 
ger als diefe beiden Quellen ift eine fehr ftarkflies 
ßende, welche Öftlich vom Dorfe über einem ſchoͤ⸗ 
nen MWiefengrunde liegt, der aus dem Forfte in 
das Lungwitzthal ausläuft, diefer Quell verforgt 
nämlich die ganze innre Stadt von Glauchau mit 
Waſſer, mittelft einer 3 Stunden langen, fehr 
£oftbaren Nöhrenfahre, welche quer durch 3 
Gruͤnde, folglich auh 3 Berge hinauf geführt ift. 
— Fabriksarbeit: wird in Reinholdshayn nur we— 
nig getrieben, vielmehr beſchaͤftigt die Wirchfchaft 
faft alle Hände; der Ort hat eine ſtarke Flur, des 
ren ohnehin gute Felder wegen ftarfer Gräferet 
hoch genußt werden; bie beften Felder liegen ſuͤd⸗ 
- Ach, längs dem Lungwitzthale, und Bier reift das 
Getreide meift am früheften in der Gegend. Die 
Flur grenze weftlih an die Mulde, nördlich. mit - 
‚ Kleinbernsdorf, nordoͤſtlich und oͤſtlich an den 
Zorft, Füdöftlih mie Miederlungwig ,. füdlich mit 
dem Trügfchler und den vorderherrfchaftlichen Fels 
dern; 1819 fäcte man gegen 3oo Schfl. Winters 
und gegen 320 Schfl. Sommergetreide, und ers 
baute gegen 2600 Schfl. Erdaͤpfel (Dresdner 
Maaſes). Vom Forft f. unter Niederlungs 
wis tn bdiefer, und unter Grumbach in ber 
aten Aufl. Anr demfelden trift man eine fchöne 
Ausſicht nach den uͤbermuldiſchen Orten und. feldft 
in die Waldenburger Gegend. Ueberhaupt giebt 
es bei Reinholdshahn eine Menge Standpunfte zu 
herrlihen Anfihten, 3. E. an, der alten Straße, 
wo.man längs im Lungwisthal Binauf fieht, und 
wo der Fichtelberg den Profpect fchließt; auch bei 
den unterfien Häufern des Dorfes, wo die Muls 
denwieſen theatralifchh und hoͤchſt mahlerifh von 
Heinen, fieilen, mit Laubholz bederften Höhen. ein» 
‚gefaßt find, m. ſ. fe Reinholdshayn ſelbſt ziert 
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die Gegend. fehr, beſonders von: den Meidmannsı 
dörfer Höhen gefehen. — Streits Charte ruͤckt 
den Drt um das 6 oder 8-fadhe zu weit von der 
Mulde ab, und giebt ihm nicht als Kirchdorf an. 
Der Teich, welchen Schenks Charte oberhalb des 
Dorfes zeigt, iſt nirgends zu finden. (S.) 
Reinifher-Anger, ſ. Kießendorf. . 
Reinitz, Reunze, ein Dorf im Königreid 
Sachſen, im Bauzner Miederfreife der Oberlaufig) 
bei Nädelwiz, 3 Stunde nnordweftlic von Banzen 
entfernt, —— Es gehoͤrt zu dem Rittergut 
Raͤckelwiz und iſt nach aa gepfarrt. | 
Reinsberg, f. d. Art. Mieders- und 
Dbers Reinsberg. Wir bemerken jedoch zum 
dortigen Berichte noch folgendes: Der Name 
wird auch Häufig Rheinsberg gefchrieden, aber, 
mit Unrecht, “da er von Reinhard abſtammt. Daß 
der Ort ein Städtden geweſen, ift nicht zu bes 
zweifeln, indem. nicht allein der Markt noch anfı 
zufinden iſt, ſondern aud) die Benennung oppidunt 
in alten Schriften vorfommt; auch fpricht dafür 
die Ralendbräderfhaft, weiche im J. 1500 
die. Hifchäfl. ftätigung erhielt, und nicht allein 
mit dem Freibekger Kalend;, fondern auch mit da⸗ 
figem Nonnenflofter in vielfältiger Verbindung ſtand 
(fe Wiliſch, freiberg. Kivchenhiftorie, ©. 182 
2. f. w.) — fo wie die, ehemals hier gewelene, 
lateinifhe Schule Die Kitche land unter 
dem Willsdeufer. Archidiacon, feit 1820 ſteht fie 
unter der Snfpection Noffen. Unter den Pfars 
tern bemerken wir den M. Georg Benuewig 
(nie Bienewitz), 1664.— 68, als Verwandten’ 
des berühmten Petrus Apianus. — Das Schloß 
ſteht auf. einem fleilen Hügel, welchen ringsum 
höhere, meiſt ſteile und felfige Berge umgeben. 
Daß es eine gute und fefle Burg geweſen ſey, 
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fieht man noch an dem, ringsumher, laufenden 
Graben, an den ſtarken Ringmauern, die eine 
Art von Zwinger einfaſſen, an den Schießſcharten 
u. ſ. w. — Man will wiſſen, die hier geweſenen 
beiden Jahrmärkte wären nad Burkertswalde 
verlegt worden. , Noch in der Mitte des vorigen 
Jahrh. nannte man die Gegend um: die Kirche das 
Strädtel. — Reinsberg gab in frühen Zeiten - 
einem Nittergefchlechte den Namen (ein Vespaſi⸗ 
an von Reinsberg war noch 1620 ſaͤchſ. Kammer⸗ 
here und ein Siegfr. von Reinsberg kommt noch 
im 5. 1700 in der Oberlauſitz vor) und iſt alſo 
eine. Herrſchaft gewefen. Ein Ritter Bernhard 
von- Reinsperg ſchenkte 1334 dem Freiberger Spis 
tal den Zehenden in Eonradsdorf, welches alſo 
zu Reinsberg gehoͤrt zu haben ſcheint. Schon im 
5. 1291 bluͤhete dieſes Geſchlecht; ein Herrmann 
von Reynsperg tritt im J. 1380 als Zeuge auf. 
Im J. 1491 kommt Georg von Reinsberg als 
Vaſall des Kloſters Altzelle vor. — Der erſte 
Schoͤnberg, welcher dieſes, ſeitdem nie wieder 
von ſeinen Nachkommen —— Gut beſaß, 
war ums J. 1400 Caspar I.,” zugleich Bes 

fißer der großen SHerrfchaften — und 
Sachſenburg; fein Enkel Nicol. III. iſt der Gruͤn⸗ 
der der Schoͤnbergl. oder Rothſchoͤnberger Haupt⸗ 
linie des Geſchlechtes, von der die Neinsbers 
ger Linie wieder ein Bauptaft ift, indem mehres 
ee Seitenlinien von derfeiben ausgehn. Im ıgten 
Jahrh. befaßen die Hiefigen Güter folgende Her⸗ 
ven von Schönberg: Adolf Ferd., ©. Weißen: 
felf. Landkammerrath, ftarb allhier 1758, und ruht 
in der Samiliengruft, gleich vielen (auch nicht 
bier gefiorbenen) Gliedern der Familie. — Aller. 
Chriſtoph, Maj. und. Kreiseommiflar,. befaß 
NUT RM IRG Neukirchen, Steinbach, Doͤh⸗ 
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ten und Zauderode. Deffen älterer Bruder, Chr. F 


Friedr., Major, hatte Ober⸗-Reinsberg, und 
ftarb 1756. Ihm folgte dev Amtshptm. Ferd. 
LBudw. Chr., und dieſem der jekige Beſitzer, 
Oberforſtmſtr. und Kammerh. von. Schönberg. — 
Durch den Bruder jener beiden Majors, den Maj. 
Nud. Glob, bildete fi. die Tanneberger Nebens 
linie. — Auf Streits Charte find die beiden: Nas 
men von Neinsberg und Bieberftein,- den Dorfs 
zeichen nach, geradezu zu vertaufchen. 

KReinsdorf, ein unmittelbares Amtsdorf in 
dem Herzogth. Sahfen, im Wittenberger Kreife, 
und Amte Wittenberg, unfern Dobien, 1 Stunde 
nördl. von Wittenberg gelegen; auf Vierenklee's 
Karte heißt es Reensdorf. Der Ort hat eine 
Tochterfirche von Dobien, die Einwohner hefigen 

233 Hufen.und die wuͤſte Markt Camin. Der 
Häufer find 17, der Einwohner 71 bier; unter 
lestern 5 Huͤfner und 2 Gärtner. Auch eine Pas 
piermähle Liegt, laut Streits Atlas, bei diefem 
Dorfe; auch ein Freigut finder fich dafeldft. . Reinss 
‚dorf wurde, feiner fhönen Lage wegen, zur Zeit 
der. Univerfitäe häufig von den wittenberger Stu⸗ 
denten befuht. Bei: dem. Dorfe giebt: es ftarke 
Torflager und Thongruben. 

Reinsdorf, eine wuͤſte Mark im —— 
Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte Bel⸗ 
zig, unfern dem Dorfe Klein-Glien gelegen 
und dem daſigen Rittergut zuſtaͤndig. 

—Reinsdorf, ein Rittergut und Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Thuͤringer Kreiſe, im Am⸗ 
te Freiburg (jetzt R. ©. Merteb.,: Kreis Quer— 
furt) auf dem linken Ufer der Unfrut, Stun⸗ 
de noͤrdl. von Nebra, 3 Stunden ſuͤdl. von Quers 
‚ furt, beim Einrlufe des Siedebachs in die Unſtrut 
gelegen. Es hat 85 Hauſer 369 3. eine 
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Kirche und eine Schule. Das hieſtge Dittergut- 
wurde 20. Febr. 1750 fhrifefäffig , und fpäter mit 
Zingſt vereinigt, zu welchem das Dorf nun gehört, 
Die Hiefige Mutterkirche und Schule ftehen unter 
der Collatur des Rittergutes Zingft und der Ins 


fpection "Freiburg. Ein Filial von bier: iſt zu 


Spielberg, and. eingepfarrt find Zingft und : die 
Srabenmähle. Der erſte befannte Pfarrer 
hier war Jakob von Bennungen, aus einem 


: alten adlihen Gefchlechte, welches ehedem auf: hie: 


figem Anger. ein Rittergut hatte; diejer flarb 1580. 


Der achte Pfarrer, Stph. Dedekind, -aus.einer - 


mehrere Jahrhunderte im Predigeramt geſtandene 


. Familie, war im gojaͤhrigen Kriege hier, und ſtarb 


1636 an der Peſt. Sein: Sohn trat als geſchick⸗ 
ter Tonkünftler in Dresden. auf. — Zu Reinss 
dorf war ehedem ein Klofter Benedictiner Ors 
dens, welchem ein Abt vorftand, und welches in 
Urt. Rhegensdorff ( Reyftorf, Neynftorpd ) 
genannt: wird. Es lag In der Didces des Biſchoffs 
von Halberftadt, die Schirmvoigtei aber ſtand dem 
Bisthum Bamberg zu, von welchem fie die Lands 
grafen von Thüringen zu Lehn trugen. Die erſte 
bekannte Urk., worin es vorfommt, ift vom J. 
1291, doch war es gewiß fchon früher vorhanden. 
Unter mehrern- Kirchen, welche von ihm abhingen, 
fcheine audy die zu Vitzenburg geweſen zuͤ ſeyn, 
und die Beſitzer diefes Schloffes hatten auch feit 
der Reformation die Eollatur hieſiger Pfarre, bis 
um das % 1689 der damalige Inhaber Vltz 
Burgs (Herr. von Heßler) mit dem Befiger des 
Rittergutes Zingſt (wohin auch ſchon damals 
Reinsdorf gehörte) tauſchte, und das Befes 


tzungsrecht zu Liederſtaͤdt mit. Vitzenburg erhielt, 
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Reinsdorfebei Landsberg, urſprauͤnglich 
Reinhards dorf, ein unbetraͤchtliches Dorf des 
Herzogih. Sachſen, im Delitzſcher Kreiſe und Ama 
te, folglich der Merſeburger Regierung und dem 
Naumburger Ober⸗Landesgericht unterworfen, ges 
Hört mit Ober » und Erbgerichten zum hiefigen, 
der Jacobs'ſchen Familie zuftändigen, amtsfäfligen 
Nittergut; jedoch gehören (was Leonhatdi undez 
merke läßt) 5 Hufen des Orts und beide Winds 
mühlen unter das Rittergut Gollm ebenfalls mit 
Beiderlei Gerichten, alfo. dem Baron Thermann, . 
Beide Güter liegen faft nur durch den Strenk⸗ 
bad) von einander getrennt, und haben geraume 
Zeit zuſammen gehört. Im J. 1753 waren die 
Herren vorn Möllendorf Befiker; fü z. E. führ 
ten die Brüder Wolf Dietr. und Abt. Sfhiers 
Ley (wahrſcheinlich fo viel als Zichirfchky) wegen 
beider Väter 4 Nitterpferde zum Defenfionerwerf, 
als es 1612 errichtet ward; jebt Aber bat Reins⸗ 
dorf mit Löhnsdorf 23 und Golm 13 Nitterpferde, 
Erfteres liegt am linken Ufer des Baches, 4 Stuns 
de vom Landsberge, welcher bei einer Höhe 
von go Ellen ſehr weit geſehn wird, und über 
Die flache Umgegend eine fehr umfaſſende Ausſicht 
gewährt, aud der nächflen Gegend — in Verbins 
dung mit einigen Hügeln — ein etwas befleres Ana 
fehn giebt, als die Deligfcher Ebene fonft hat; Lands⸗ 
berg ift 3 Stunde nördlich entfernt, Delitzſch aber 
4 Stunden dftlih. Hinter Reinsdorf, zum Theif 
zu Queiß gehörig, erhebt fih der Spitzberg, 
mehr ein Hügel, als ein Berg: Unterwaͤris ftöße 
Reinsdorf Beinahe an Schwäg, Die Meereshöhe 
betraͤgt gegen 320 pariſer Fuß, Und das Klima 
iſt fehr mild, fo wie der Boden dem Waitzenbau 
befoniders guͤnſtig. Gepfartt iſt der Dit nad) Gollm. 
— Mit dem Rittergut, welches, wie geſagt, 
Lexit, 9 Sachſ. IX: 86; a ———— 
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noch vor 6o Jahren der fächf. Linie derer von 
Möllendorf zuftand, ifi das, nur 2000 Schritt 
füdöftlich gelegene Gut E ohnsdorf sombinirt, zu 


- welchem nur ein Antheil am Dorfe gehört, da der 


andre unterm Rittergut. Dueiß ſteht. Uebrigens 
gehörten zu Reinsdorf ganz Zſchiesdorf, Piltttz 
(Pilz, Biltitz) bis auf ein But, einige Häufer 
von Wolß (Weltig) mit der Windmühle, von Per 
tersdorf und &iedersdorf, und ein Gut in Zfchers 
niß. 18601 gab man im Kittergutsfprengel 474 
Confumenten an; die Bewohnerzahl iſt aber gegen 
560. (©.) Der Ort kommt unter dem Namen 
KReimarsdorf fhon in Urk. von 1284, vor, 
worin beftimmt wird, daß ein Hufengut dafelbfi der 
Kirhe zu Gollme als Erfag für die abgeriſſene 
Sochtertirche zu Schwägfch gegeben merden fol. 

Keinsdorf oder Reinßdorf bei Walds 
heim, eines der anfehnlichften Dörfer im Amte 
Rochlitz des Leipziger Kreifes, gehöre mit Ober» 
und Erbgerichten zu dem von Ragknitziſchen 3 
Stunde fuͤdoͤſtlich entfernten, altſchriftſaͤſſigen Rit⸗ 
tergute Kriebenſtein. Es liegt 23 Stunden oͤſtlich 
von Rochlitz, 1 Stunde oͤſtlich von Geringswalde, 
1 Stunde füdl. von Hartha, faſt 1 Stunde ſuͤd⸗ 
weſtlich von Waldheim, 24 Stunden noͤrdlich von 
Mittweyde, und erſtreckt ſich faſt 3 Stunde lang. 
von Weſt nach Oſt in einem ſehr flachen Grunde 
herunter nach demjenigen tiefern, welchen das 
Schweikartshayner Waſſer hier bildet. Die Ge⸗ 
gend iſt mehr flach, als bergig, jedoch beim un⸗ 
tern Ende des Ortes ziemlich coupirt; die Meeress 


höhe beträgt 700 bis zu 850 parifer Fuß. Den 


Ort berührt der Weg von Mittwepde nad) Hartha, 
und ihn umgeben Aſchershayn, Gilsberg, Derwals 
de,. Neumiltau und Neuwallwitz; endlich die 
Schweickertshayner und Geringswalder Hoͤlzer. 


Ku ——— 
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Der Ort Neufhönberg, nach einem Beſitzer 
von Kriebenſtein (Wolf von Schoͤnberg, auf Sach⸗ 
ſenburg, Knauthayn u. ſ. f. noch im Ibten Jahr⸗ 
hundert) ſo genannt, iſt faſt an's obere Ende von 
Reinsdorf angebaut, und bildet mit demſelben 
Eine Commun von ungefähr go Käufern. Davon 
ftehen fämmsliche 28 Güter in Reinfdorf, und 


haben 285 Hufen mittelmäßigen Landes, melde 


etwa 700 Acer Feldes begreifen; ‚denn hier find 


noch die Hufen viel größer, als bei Döbeln oder | 


Leißnig. Der gefammte Ort hat gegen 650 Eins 


wohner, welche 1210 gangb. Schocke verfteuern; 
1772 wurden nur 489 Bewohner angegeben, fo 
„wie 1801 gegen 570 Confumenten; 1754 zählte 
man nur II Bärtner und 30 Häusler, leßtre Zahl 
iſt feitdem fehr geftiegen. Die Kirche gehört zur 
Sinfpection Waldheim, und die. Collatur der Ge— 
richtsherrſchaft; hinzugepfarrt find noch Neumilfau, 
Neuwallwitz, —— (mit Ausnahme’ eines 
einzelnen, nad Schweikartshahn gepfarrten Haus 
ſes), Gilsberg, KHeiligenborn und Raufchenthal, 


fo daf diefe anfehnlidhe Parochie gegen 1100’ Sees | 


len begreift. An der Kirche haben zwei Subelpres 
diger geſtanden, nämlih Joh. Petſch von 1568 
bis 1629, und Peter Pfeil von 1671 bis 1721. 
— Der Ort enthaͤlt viel ſchoͤne Guͤter, zum Theil 
mit ſtarken Obſtgaͤrten, und ein Gaſthaus. Es 
wird hier fuͤr Mittweyde ſehr viel in Baumwolle 
gewebt, ſo wie auch viel Leute fuͤr Doͤbeln und 
Leißnig Wolle ſpinnen. — Bis zur Reformation 
gehoͤrte das damals ſogenannte Reiners dorf zur 
Sedes Leissnigk. (S.) 

Neinsdorf bei Zwidau oder bet Wils 
denfels (zum Unterſchiede von, Langenreinddorf 


bei Werdau, wiewohl das erftere den Beiſatz „Lan⸗ 


‚gen weit mehr verdient, und faft ‚doppelt fo lang 
| G 2 | 


\ 
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iſt, als das letztere) hat ſeinen Namen nicht, wie 
die meiſten Orte deſſelben, von einem Reinhard, 
da es in Urkunden immer Regensdorf, Reis 


bensdorf, fpäter erſt Reimsdorf, Neymss 


dorf und erft feit 100 bis 120 Jahren beſtimmt 
Reinsdorf oder Reinßdorf geſchrieben wird. 
Es iſt ein großes Pfarrkirchdorf des koͤnigl. ſaͤchſ. 


obererzgebirgiſchen Kreiſes, und gehört groͤßtentheils 


mit beiderlei Gerichten zur graͤflich Solms-Lau—⸗ 
bachiſchen Herrſchaft Wildenfels oder unter daſiges 
Amt; nur 11 Guͤter ſtehn mit beiderlei Gerichten 
unter dem Amte Zwickau, an welches ſie 1536 
durch ‚Aufhebung der Abtei Gkuͤnhayn kamen; 
denn dieſer gehoͤrten ſie, nebſt andern Orten, von 
wegen des Lehnes St. Felix und zugehörigen. - 
Klofterhofes zu Zwickau. Diefe 11 Güter fiehen 
nicht beifammen, ſondern find faft durchs ganze 
Dorf verftreut, Haben ihren befondern Richter, 
und zählten ıg01 — 76 Konfumenten mit 57 
Kuͤhen. Ueberdieß gehören einige Käufer zum . 
Schoͤnburg. Afterlehn » Nittergute Vielau, alfo dem 
Rathe zu Zwickau. — Der gefammte Ort erſtreckt 
ſich (nicht faft >, wie Leonhardi ſagt, fondern 
nur) faft 13 Stunde lang in einem Bogen, ans 
fands in sftlicher, dann in füdöftlicher "Richtung, 
an demjenigen unbenahnten (oder Reinsdor— 
fer) Bache hinauf, welcher zwifchen dem Obers 
hohndorfer Vorgebirge und. der Höhe am Pöhlau 
fih in die Mulde ergieft. Die Kirche ftcht fo, 
daß fü fie, die untern 2 Fünftel bes Dorfs von den 


obern 2 feheider, und liegt eine Stunde oſtſuͤdoͤſt⸗ 


lich von Zwican, eben fo weit- nordweftlich von 
MWildenfels, 2 Stunden füdweftlih von Lichten⸗ 
fiein, 2% Stunden noͤrdlich von Kirchberg, gegen 
940 Harifer Fuß. über dem Meere; + Stunde 
von ah nördlich beginnt, das, meſt hierher 


um 
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gehörige. fogenannte Freitagsholz (eigentlich 
aber nennt man das nördlich daran beim Zollhaufe 
gelegene Forfthaus den Freitag, nach feinem Bes 
wohner.), durch welches die Straße von Zivicau 
nad Zwoͤnitz, nad Annaberg und Stollberg führt; 
die Straße nah, Kärtenftein und Lößnig Hingegen 
führt durch das unterfie Theil des Orts, und durch 
die Fluren des mittlern, fo wie durch einen, barin 
begriffenen Bufch. Ueberhaupt raint Reinsdorf 
mit Poͤhlau, Eckartsbach, Muͤlßen, Ortmannsdorf, 
Haärtensdorf, Friedrichsgruͤn, Vielau, DOberhohtt« 
dorf und den Zwickauer Stadtguͤtern am Poͤhlau, 
und beſitzt in 554 Hufen gegen 1450 Acker oder 
3 Qüadratmeile. * Sein fehlenbes Holz bezieht es 
aus den gräflihen Forſten, und det zum Theil 
das Bedärfniß mit Steinkohlen, welde man, 
nachdem man large nur ihre Exiſtenz unter den 
Fluren der unterften Güter kannte, nun auch mit 
Ernſt gewinnt, abet kraft des Privilegii der Bock⸗ 
waer und Hohndorfer Gutsbeſitzer bisher nicht-auss 
wärts verkaufen folltee — Reinsdorf hat übers 
haupt über 140 Käufer und gegen 1050 Ber 
wohner, fo daß es zu den Dörfern. 2ter Claſſe 
gehört; daß die Käufer nicht dicht ſtehn, laͤßt ſich 
aus der Laͤnge des Dorfs Leicht berechnen; auch 
eht man wohl ohne Erinnern, wie überwiegend 
ter die Zahl der Güter fey, theils aus der Mens 
ge der Hufen, theild aus dem Verhältniß der 
Volksmenge zur Häuferszahl. Im Wildenfelfer Ans 
theil wurden 1801 gezählt 785 Tonfumenten. Der 
Bauer. iſt Hier meiſt recht wohlhabend, da feine 
fanftabhängigen (im Dberdorfe auch zum Theil 
9— flachen) Felder ihm gute Erndten, und die 
Nähe von Zwickau guten Abſatz derſelben gewähs 
ren, Man baut viel Klee und Flachs, fieng 
au vor etwa 66 Sahren den Tabatsbau an, 
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hat. denfelden aber bald wieder aufgegeben, wie 
er denn auch wohl niemals in einer ftarfbewohns 
ten Gegend getricben werden follte. Auch der 
Obſtbau iſt betraͤchtlich. Im Dberdorfe wird 
viel gefponnen und gewebt (freilich nicht fo ſtark, 
als in Friedrichsgruͤn und Friedrichſsthal), und 
am untern Ende etwas SKorbflechterei gätrieben; 
auch gehn einige dafige Einwohner aufs Tagelohn 
nad) dem, nur 3 Stunden entfernten. Zwickau. 
Die Kirche iſt ein ſchoͤnes, langes und ziem⸗ 
lich breites, zwar altes, aber gut tenovirtes Ge⸗ 
bäude, deren Inneres angenehm ins Auge fällt; 
der über 70 Ellen hohe Thurm gehört zu”den ges 
fälligften der Gegend, und ziert das Dorf unges 
mein, vorzäglih von den Höhen in Weſten anges 
fehen. Hierher gepfarrt find nur Poͤhlau, (am 
Poͤhlau,) und der Freitag, fo daß die Paros 
hie noh nicht 1300 Seelen zählte. Gleichwohl 
find zwei Geiſtliche hier, und daß der hiefige 
Meban vor der Reformation ſchon einen Kaplan 
rauchte ( 1521 den Mick. Türfchel), zeugt für ehe⸗ 
malige größere Bedeutung ded Orts. Bei der Vils 
tation wahrfcheinlich zog man das Diaconat ein, und 
befeßte es erfi wieder um das J. 1590 mit Abr. 
Rivander oder Bachmann. Das Paftorat ift ziems 
lih altz 1397 kommt ein. Pleban Meynhard 
1467 ein Niet. Pazigf, 1504 ein Magifter Moys 
fig vor; der erfte evangel. Paftor hieß Ambrof. 
Wagner, und fein Nachfolger Joh. Agricola mag 
wohl ein. Verwandter des berühmten Mineralogen 
gewefen feyn,- obgleich er fih auch Bauer, nicht 
Landmann, fchriedb. Auch fönnte der 4te, M. Mas 
thefius, ein Verwandter des berühmten Lieblings 
Luthers gewefen feyn. Die Pfarrwohnung, ift ein 
anſehnliches, doc altes, die Diaconatwohnung hine 
gegen ein gefälliges und neues Gebäude. Die 
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Parodie — zum Iten Cirkel der Ephorie Zwik⸗ 
tan, und die Collatur dem Kirchenrath. | 
‚Hinter der Kirche Öffnet fi das, ohnehin 
flache, Gebirge, deſſen Höhen jedoch huͤbſche Auss 
fiyten gewähren, zu einem huͤbſchen Wiefenthaf, 
und in diefem entfpringt, = Stunde vom Dorfe, 
ein ftarfer Quell, deſſen Wafler (bisher im Pubs 
lico nod nicht bekannt, wenigſtens nod nicht mes 
dicinifh benutzt) nicht nur anfehnlihen Eifen« 
und Vitriostfäuregehalt, fondern aud viel 
Luftfäure durch den Geſchmack verräth. Sollte 
ihm vielleicht ‚zur Zeit ein wildes Waſſer noch beis 
gemiſcht feyn, fo würde man bier, durd deflen 
Entfernung, ohne Zweifel eine der färkften Mir. 
neralguellen Sachſens vdarftellen können, da dag 
Waſſer ohnedem auffallend ſtark ſchmeckt. Das 
Waſſer tft. duch Roͤhren in ein a. nächft der 
Kirche geleitet, we auch diejenigen achbarn, wel⸗ 
che ſelbſt ein Roͤhrwaſſer beſitzen, ihr Trinkwaſſer 
holen, weil das ihrige, wie ſie ſagen, nur die 
Huhſt (den Huſten) verurfache; dieß ſcheint auf 
—— mineraliſche, jedoch verſchiedenartige Quel⸗ 
len in der Nähe zu deuten, und die ganze Sache 
- verdient gewiß eine ernftlihe Nachforſchung; viel 
leicht, daß wir Reinsdorf einft als einen wichtis 
gen Örunencurort genannt hören. — Reinsdorf 
enthält auh 3 Mühlen ohne Wichtigkeit und 
2 Wirthshäufer. — Beiden Bauernun⸗ 
— vom J. 1525, welche mit den Muͤnzer⸗ 
ſchen zu Zwickau zuſammenhiengen, zeigten ſich 
‚die Reinsdorfer beſonders thätig, und griffen ſelbſt 
Schneeberg an; die übrigen revoltirenden Dörfer 
waren Tilgen bei Lichtenftein, Wildbad. und Lans 
genbach bei Schneeberg, u. ſ. w. — Schenks 
Kreischarte zieht faͤlſchlich das ganze Dorf ins 
Zwickauer Amt. ©) Cs war im 31890, 
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als die Gebrüder v. Wil denfels mit ihrer - 
Mutter der Abtei Gruͤnhain den größten Theil 
dieſes Dorfes, um 60 Schock und 20 Gr., nebſt 
Hals⸗ und andern Gerichten, kaͤuflich uͤberlieſen. 
— Wegen der reinsdorfer Steinkohlen, fuͤr die 
ſeit der neueſten Zeit ſich wieder beſſere Ausſichten 
eroͤffnet haben, indem von mehrern Guthsbeſitzern 
neue Einſchlaͤge gemacht worden find, vergl. man 
den Artikel Planitz. 5 
Neinsdorf, bei Plauen, ein fchriftfäffts 
ges Rittergut und auf deffen Grund und Boden 
angebautes Dorf fin. Könige. Sachfen, im voigtl, 
Amte Plauen) Z St. füdl. von Plauen entfernt 
gelegen. Der Ort hat. 20 Käufer, 120 Einwohner 
und iſt nach Plauen gepfarrt. Im J. 1714 bes 
Tab das Hiefige Rittergut der Dberforfmeifter v. 
Neibold, im I. 1819 war Georg Friedrich 
Müller Befiger deſfelben. ee 
Reinsdorf, auf den Karten-Nehnsdorf, 
ein Dorfrin dem Großherzogth. Sachfen Weimar, 
im Neuftädter Kreife und Amte Neuftadt, 3’St. 
füdl. von Meuftadt entfernt gelegen. Es gehört 
fammt der dafigen Mühle von, 2 Gängen zum 
Nittergut Mosbach, und iſt dahin eingepfart 
—Reinsdorf, bei Lauchftäde, ein ritterfäffts 
ges Dorf im Herzogth. Sachen, im Hochftift 
Merfedurg, im Amte Lauchſtaͤdt, 2 St. füdl. von 
Schaafftädt entfernte gelegen. Es Hat 17 Käufer 
und go Einwohner, auch eine Filialfirhe von 
Miederclobica. Das ehemalige „Hiefige Rittergut 
befaßen zuleßt die von Schenk im ı7ten Jahr⸗ 
Hundert, welche es damals: mit Lehn und Zinfen 
on die Grafen v. Hoyen verkauften. Im 9. 
1754 befaß es noch der Graf von Hoymb auf _ 
Mebra. Das Eldeſtgut von 15 Hufe Landes 
Wannlehn Ritterfeld wurde damats an Andreng 
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Körfcher verfanft. und zwar unter der Bedin⸗ 
ung, daß, wenn die Befißer feinen maͤnnlichen Er⸗ 
en Binterließen, : dies Feld der Gerichtsherrſchaft 
wieder zufallen follte. Die übrigen 5%. Hufen 
freies Ritterfeld wurden zugleih an die Bauern 
verkauft. "Das noch vorhandene Eldeftgut ift auch 
fteuerbar, und Hat die Untergerichte. Die Obers 
gerichte uͤber's Ganze fiehn dem Amte zu. 
| Heinsdorf, ein unmittelbares -Amtsdorf in 
demi Herzogth. Sachſen, im —— Quer⸗ 
furt, im Amte Heldrungen, CR. B. Merſeb., Kr 
Eckartsberga) am Muͤhlgraben, und der Strage 
von Heldrungen nach Artern, ı St. ſuͤdlich, von 
letzterm entfernt in der goldnen Aue, 530 pariſer 
Fuß Über dem Meere, in einer recht angenehmen 
Gegend, die aber Ueberſchwemmungen ausgefebt 
iſt, gelegen. Diefes große Dorf wird auch Yans 
genreinsdorf ’genennt, und in Ober- und 
Unterreinsdorfabgerheilt. Unterreinsdorf hieß 
font auh Baͤrnsdorf. Es bat 113 Käufer, 
649 Einwohner, eine Mutterfivhe "und Schule, 
2 Mühlen und 3 amtsf. Nittergiter mit Dorfss 
antheilen von 44 Haͤuſern. Eins iſt das Trebra* 
ſche mit dem blauen und rothen Hofe; ein's 
das Blankenſteinſche und eins das Noͤtzel⸗ 
ſche. Zu der hieſigen Kirche gehören 4 Dotale; 
ferner 66 eiſerne Schaafe, deren jedes 14 Sr, 
jährlich zinfer, 66 Lauenfhefe a 9 Pfennige: 
33% heilige’ Kühe, für deren jede ı Pfd. Wade 
gezinfet wird, Schullehrerbeſoldung und Bauko⸗ 
gen werden aus der Kirchenfaffe Beftritten. — 
ie fteht unter” koͤnigl. Collatur und der Inſpee⸗ 
tion Heldrungen. Das alte Bärnsdorf wurde im 
— zerſtoͤrt. Die. Einwohner haben 372 
ufen. 
REEL be Dahme, . oder Site 
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bo sk, ein Dorf.im Herzogth. Sachſen, im Fuͤr⸗ 
ſtenth. Querfurt, im Kreis und Amte Juͤterbogk, 
4 Stunden oſtſuͤdlich von Juͤterbogk entfernt ‚ges 


begen. Der Ort hat gegen. 20 Käufer und .Ioo 
Einwohner, ein Erblehngut, eine Pfarrkirche und 
Schule. Es entftand' diefer Ort, nebft dem Dorf 
Malterhaufen im J. 1702 durd) Vererbung alter 
wuͤſter Marken. Diefe lestern. waren im 16. und 
17. Jahrhundert entflanden. Im J. 1702 gehörs 
te. das Dorf dem Amtsfhöfer in Süterbogt, Joh. 
Ehrenfr. Prätoriug, nad welhem das But 
durch Kauf an den zerbfter Kammerrath Hänneks 


& kius, dann .aber, durch Verfteigerung , an den 


Gener. v. Schönebed kam, bei deſſen Familie 
es auch 1754 noch wer. | | | 
Fruͤher war.diefes Dorf nah Werbig gepfarrg 
geweien, erhielt aber im J. 1706 eine neue Kir 
che und einen eignen Pfarrer. Bei dem Wegzuge 
feines Nachfolger, im 5. 1742 blieb das Pfarr 
mns Über Jahr und Tag erledigt, und der nadıs 
malige Prediger, 5. ©. Juͤlich, mußte, wie er 
ſelbſt fagt, erft zu deſſen Annahme überreder wers 
den. Im J. 1808 aber, da die Stelle erledigt 
und bie Pfarrwohnung ganz baufällig geworden 
. Mar, wurde fie nicht wieder befeßt, fondern ıgıo 
hoͤchſten Orts befchloffen, die Kirhe in ein Filial 
34 verwandeln, und im J. 1812 wurde die Scels 
. sorge förmlich dem Pfarrer zu Miederfeefeld 
übertragen. — Die Einwohner muͤſſen Pachtges 
sreide zum Amt Juͤterbogk fhütten. — 
— Keinsdorf, ein Dorf im Voigtlande, im, 
der Herrſchaft Reußs Greiz, im Amte Greiz, ı 
. St. füdlih von Greiz, gegen Reichenbach gelegen. 
Der Ort hat eine Pfarrkirche. | m 
Reinsfeld, ein Dorf mit Kirche und Schus 
le in dem Fuͤrſtenthum Schwarzburg Sondershaus 


>» 
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fen. - dm Amte Käfernburg (Arnftade), 2 Stunden 
weftfih von Stadt lm, nad Plauen zu, und 1 
St. öftlich davon gelegen. Es wird auch Reis» 
feld gefcrieben. — Ueber diefem Dorfe,. auf 
einem hohen Selfen, lag das Raubſchloß Rein ss 
feld, mweldies zwei große Landſtraßen gegen Mite 
tag und Mitternaht beherrſchte. Es it wahre 
ſcheinlich zufolge Eaifert. Befehle vom J. 2 mit | 
zerſtoͤrt worden. , 

Neinftädt, ein Kittergut und Dorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſen Altenburg, im Kreisamt Kahe 
la, 12 St. mweftlih von, Kahla, tn einem, von 

iemlich hohen Bergen eingefhlefnen fruchtbaren, 
ja lachenden Thale, vom Reinsftädter Bache durchs 


. floffen, gelegen. _ Das. Hiefige Rittergut gehört der 


amilie von Hohenthal; der Ort hat Kirche und 


Schule, die! unter der Superintendur Orlamuͤnde 


ſtehen; ſchon vordem J. 1520 kommt bier ein 


harter vor. Ein $Filial von bier ift zu Geus 


niz.. Das Dorf iſt ein's der aͤlteſten in dieſer 
Gegend, und fuͤhrte vor dem die Namen Rinſt e⸗ 
te und Riniſtete. Schon im 3 1083 kommt 
Keinhard v. Reinftädt unter den Mördern des 
PDfalzgrafen Friedrich v. Sachfen vor; und im 
J. 1227 kommt in einer Urkunde unter mehrern 
gun. aus, diefer Gegend ein. Albertus de Rinis 
ete ‚vor. Gerhard v. Reinftädt verkaufte feine 
Güter dafelöft 1256 an das Klofter Reinhards⸗ 
brunn. Wahrſcheinlich war auch eine Mühle das 
bei, über welche 1441 das Klofter einen Vergleich 
mit ‚dem Stadtrathe zu Gotha ſchloß. Die Ue⸗ 
berbieibfel eines hieſigen alten Schloſſes, welches 
noch im J. 1437 vorhanden war, heißen noch jetzt 
die Rempte. Cs gehörte damals dem beruͤchtig⸗ 
ten- Apel von Vitzthum, welcher es im J. 1447 
an Herzog ‚Wilhelm zu Sachſen verkaufte, und 
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bei der Landestheilung zwiſchen Kurfuͤrſt Ernſt 
und dem Herzog Albrecht, kam es auf die Kur⸗ 
fuͤrſten, oder den thuͤringſchen Antheil. Nahe bei 
Reinſtaͤdt liegen die Wuͤſtungen der ehemaligen 
Dörfer Beckerskirchhof und Bergern; letz⸗ 
teres ging 1639 ein. Das hieſige Rittergut hat 
Ober⸗ und Erbgerichte Über das Dorf und Erbge⸗ 
richte über 3 Güter zu Keßlar, auch das Recht 
der Steuercollectur. Reinſtaͤdt Hat 86 Käufer, 
unter denen 2 Wirthshäuferr, und 2 Mühlen, 
Cdie Dorfmühle und Angermühle), deren 
Werth mit 16,925 Thle. verfichert if. Der Eine 
mwohner find -360;5 unter ihnen 1 Zimmermann, 
ı Duffhmidt, 1 Sleifcher, 1 Böttcher, 2 Leinwe⸗ 
ber, 1 Drechsler, 2 Tiihler, auh 2 Schnittwaa⸗ 
renhändler. — Die das Dorf umgebende Gegend 
ijt ein blühendes lachendes Thal (der Reinftäds 
ter Grund genennt) das ſich in einer Länge 
von mehrern Stunden von Weft nad) Often hins 
zieht, und vorzüglid wegen des "beträchtlichen 
Döftbaues, welcher in demfelben getrieben wird, 
in det Gegend. befannt if. In früheren Zeiten 
hatte es auch anfehnlichen Weinbau. Wie bedeus 
tend der Obſtbau hier fei, zeigt der Umftand, 
daß man oft in einem Jahre aus biefem ‚Thale 
allein für 4000 Thlr. Kirfchen verkaufte. — (W.) 
—Reinswalde, in alten meißn. Urkunden 
Rambswalde und Kenyswalde, ein Amtss 
dorf im Herzegth. Sachſen, im Gubener Kreiſe 
der Niederlauſitz (N. ©. Frankf., Kr. Guben), 
2 Stunden von Sorau auf Chrifttanftadt, an eis 
nem dem Bober zufließenden Bache gelegen. Im 
Pabſtthum gehörte es in den unter dem Dechant 
zu Bautzen fiehenden Sprengel Sorau, und bie 
Colfatue ftahd bis 1815 dem Eonfiftorium zu, Ges 
van zu. Der Ort ift bedeutend ; denn er hat aus 
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Ser_ der Pfarrkirche und Schule, ein Vorwerk, 
2 Windmuͤhlen, 150 Käufer und uͤber 1000 Eins 
wohner; unter legtern find: 48 Bauern, 35 Gärts 
ner, 80 Häusler, mit 24 Pferden, 30 Ochſen 
und 1766 Fl. Schatzung. Außer der Feldwirthe 
ſchaft treibt man hier guten Obftbau und cultis 
virt eigene Baumſchulen. Im Dorfe wird 
auch viel Leinwand gefertigt, und auf ber Flur 
graͤbt man. Raſeneiſenſtein. Laut Streits 
Atlas gehören auch 2 Waffermühlen zum Dorfe. 

—Reinshauß, Reinzhaus, auf Ötreits 
Atlas Reinitz, ein unmittelbares, einzeln liegen» 
des Sur des Königreihs Sahfens, im meißner 
Amte Oſchatz, 2 Stunden nördlich von. Dahlen 
. entfernt gelegen. - Es ift nach Dlganiz gepfarrt, 

und gehörte vor IgI5 dem Amte Torgau zu. 
Meipers, eine Wüfung im Großherzogth. 
Sachſen Weimar, im ‚Eifenacher Kreife, im Amte 
Lichtenberg, unfern dem Dorfe Stetten, und. den 
Einwohnern deffelben zuftändig. 


Reipitz, Reipitzzſch, Reipiſch, Reipſch, 
ein Dorf im Herzogth. Sachſen, im Kochftifte 
Merfehurg, und im Amte gleiches Namens (R. 
B. Dierfeb,, Kr. Merfeb.) 2 Stunden füdmweftfüds 
ih von Merfeburg, am Wege nad) Freiburg ges 
legen. - Es hat 30 Käufer und 130 Einwohner, 
eine Filialkirche von Blöften, welche im J. 1706 
meu erbaut wurde, und von den Einwohnern ftehen 

5 unter dem Rittergute NRunftädt, 5 unter 
Frankenhauſen Oberhof, 6 unter Frankenhau⸗ 
fen Unterhof, die uͤbrigen unter dem Amte, wel⸗ 
ches uͤber das Ganze die Obergerichte hat. 

Reisdorf, fe Reusdorf. 

Meis dam, fo heißt eines der Vorwerke zu 
Elſte rwerd a. (di)... J 
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Neifewig, ein Vorwerk und Sarten in 
Dresden. (f. diefes.) 

Reißen, Reufen, ein unmittelbares Amtes 
dorf im Herzogth. Sadıfen, im Amte Delitzſch 
des leipz. Kreisantheild, im Landsberger Heerwa⸗ 
gen (N. B. Merſeb., Kr. Delitzſch), unfern Landes 
berg, & St. weſit davon, an dem Wege nach 
Halle gelegen. Es hat 18 Haͤuſer und 120 Ein⸗ 
wohner, und iſt nach Gollm gepfarrt. Unter den 
Einwohnern find 9 Bauern, 6 Häusler, und ein 
Mühlenbefiger. Im J. 1806 hatten fie 21 Pfers 
de, 60 Kühe, 270 Scaafe, 314 Aufen, 1090 
gangbare Schode und 3 hir. ı0+ Gr. Quatems 
ber » Beitrag. 

Reifendorf, Reußendorkf, eine hand⸗ 
ſchriftl. Nachricht, fo wie das Verzeichniß des 
Merfeburger Reg. Bezirks, nennt «es 
Rauffendorf, ein unmitrtelbares Amtsdorf im 
Herzogthume Sahfen, im Gebiete des Hochſtifts 

aumburg Zeiz, im Amte Naumburg gelegen, 
aber zu dem thüringer Amte Freiburg gehörig. 
Es ‚liegt 15 Stunde nordweftlihd von Naumburg 
entfernt, bat 5 Käufer, 33 Einwohner ; und (ft 
nad Großwilksdorf gefirht. Streits Atlag nennt 
es NRaffendorf; Leonhardi hat es, gar nicht, 
und bei Engelhard ſcheint Reifendorf ein 
Drudfehler zu feyn. Eigentlich gehört der Ort 
zum Dorfe Großwillsdorf (Kr. Querfurt ), und 
nur 4 Haͤuſer, deren Einwohner Unterihanen:des 

Ritterguts Balzſtaͤdt find, werden unter dem Nas 
men NRaufendorf begriffen. 

Reißig f. Reußig. 

Reißigmuͤhle, eine unmittelbare Amts 
muͤhle im Könige. Sachfen, im Erzgebirgfhen Ams 
te Wolfenfiein, unfern Reigenhain, dicht an der 
böhmischen Sränze gelegen. S. Reitzenhain. 
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Reis, f. Nie. 
Reigendorf, ein Dörfhen er Amtes 
Dresden, im Meißn. Kr. des Königr. Sachen, 
gehört, mit Ober⸗ und Erbgerichten fchriftfäffig zu 
dem, feine £ Stunde nordweftlich entlegenen KRös 
nigl. Scatullengute Schönfeld, und liegt in einem 
angenehmen. Thalgrunde, welcher cin Waͤſſerchen 
in den Pillnitzer Grund hinableitet, und weiter 
aufwärts den Wandrer, durch ein gefälliges Waͤld⸗ 
Ken, an den Fuß des hohen Triebenberges Bringt, 
wo auch ein nicht unbedeutender Teich ift, der 
aber nah Schönfeld gehört — 24 Stunden: ofts 
füdöftlih von Dresden, 13 Stunden nordnordmeits 
lich von Pirna, + Stunde-nosdöftlih von Pills 
niß, 2 Stunden füdlih von Radeberg — in einer 
Hark coupirten, fruchtbaren, odftreichen Gegend 
— ungefähr 650 parifer Fuß über dem Meere. 
Es har in 36 Käufern an 200 Bewohner (1801 
gab man nur 157 Confumenten an) und 6 Hu— 
en Feldes, iſt nah Schönfeld gepfarrt, und ent; 
ält eine dorthin gehörige Konigliche Schäfes 
rei. Es raint übrigens noch mit Zafchendorf, 
ar „Krietzſchendorf und Malfchendorf. (&.) 
Reitzengeſchwende, ein Rittergut und, 

Dorf im Herzogth. Sachfen, im Neuſtaͤdter Amte 
Ziegenruͤck (R. B. Erfurt, Kr. Ziegenrüd) auf 
der linken Seite der Saale, 2 Stunden füdweftt. 
von Ziegenräcd entfernt gelegen. Der Drt hat 
eine Tochterkirche von Drognigß, über welche das 
Hiefige Rittergut das Patronatrecht ausübt; 37 _ 
Haͤuſer (nad) dem DOrtsverzeichniß des R. DB. Ers 
furt nur 24) und über 100 Einwohner. Letztere 
leben vom Ackerbau, und Holzverkauf zur Saal 
flöße. Zu dem Dorfe gehört die Lothra (Lotter >) 
wähle, und füdlich davon liegen die Lothrateis 
u Auch ein Beigeleite ift im Orte. | 
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Reitzenhayn, ein Dertchen bes konigl. 
ſaͤchſ. obererzgebirgiſchen Amtes Wolkenftein, bildet 
feine Dorfgemeinde, fondern befteht. aus mehrern 
zerftreneten Käufern und Haͤuſergruppen, und ges 
hört unmittelbar unter das Amt. Es liegt dichte 
an der Landesgrenze, 3 Stunden füdöftlih von 
Wolkenftein, 24 Stunden füdlih von Martens 
berg, 34. Stunden oͤſtlich von Annaberg, 3 
Stunden nordöftlid von Jöhftadt und Preßnitz, 
12 bis ı3 Stunden nördlich. von Sebaftiansberg _ 
oder Basberg in Böhmen; in einer fehr rauhen 
. und ſtark coupirten Gegend, gegen 2300 parifer 

- Fuß, über dem Meere, meift’an einem Abhange 
des Sebirges, welches nach Nordweft anfteigt; an 
der großen Hauptfiraße von Leipzig, nah Prag, 
welche bis hierher chaußirt iſt; am öftlihen Hans 
de .des großen Marıenberger Buhwaldes Die 
hier erft meilenlange Bockau bildet die Grenze, 
jenfeit welder die, zum Saatzer Kreife gehörige 
große Cameralherrſchaft Brzeßnicz oder Preßnitz 
CEſpr. Preesnitz) ſich ausbreitet; das Dorf Böhse 
miſch⸗Reitzenhayn faͤngt gleich bei der Grenz⸗ 
bruͤcke an, und zieht ſich in ſuͤdoͤſtlicher Richtung 
an der Straße hinauf, welcher weiterhin den ho— 
hen und fleiln Sebaftiansberg (vulgo Bass 
berg oder auch, aber fälfhlih, Paßberg ge 
ſchrieben) paſſirt. Im Orte verbindet fid) mit dee 
Hauptftraße die von Annaberg kommende. Von 
dem nordwärts gelegenen Kühnheide ift Reitzen⸗ 
hayn nicht fehr entfernt, da beide Orte fich gleiche 
fam Arme zuftreefen. Uebrigens aber ift die Ges - 
gend fehr dde, und eine der unbevölfertfien in 
Sachſen. | | | Be 

Reitzenhayn ift mit feinen 30 bie 35 Haͤu⸗ 
fern. und. 160 — 170 Bewohnern nad Kühnheide 
gepfarrt. Es giebt Hier ein Lehngut, weiches 
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zwar bei der Hegierung in Dresden zur Lehn geht, 
aber dem Amte unmittelbar unterworfen iſt; im 
Gute und den beiſtehenden Käufern wurden 1801 
gezählt; 102 Konfumenten und 38 Kühe; unter 
diefen Käufern. find? 2 Mahlmühlen, deren Eis 
ne fonft eine Papiermühle geweſen ift, dag 
Haus des. Hauptgrenzzoll» und Geleits: Eins 
nehmers, (welches jedoch befonders unterm Amte 
ſteht, und 20 Eonfumenten enthielt! dabei iſt et⸗ 
was Deconomie) der Gaſthof (weldher von Ben 
‚ deutung ft, und von den Babdereifenden häufig 
benußt wird) und das Wildhaus oder Walde 
Haus nebſt beiftehenden Haͤuſern, welche eine eig⸗ 
ne, nordöftlid an der Bockau liegende Haͤuſergrup⸗ 
pe bilden , die 1g01ı — 31 Conſumenten hatte: 
Die Reißigmuͤhle endlich (nad einem frühern 
Befißer fo genannt) liege 4 Stunde füdlih ent⸗ 
ferne. in einem — Waldgrunde; ſie hatte 12 
Conſumenten. Ihr faſt gegenuͤber liegt das An⸗ 
weiſeh aus, welches zur ehemals hier geweſenen 
Floͤße gehoͤrte. 
— Hier gebt naͤmlich der 2 Stunden lange Mas 
rlenberger Floößgraben (Streits Atlas macht 
einen Hoͤßbach daraus) aus der wilden oder 
ſchwarzen Bodam ab, und fließt auf einigen: 
Umwegen, meift längs der Hauptfiraße, ati Abs: 
hange mehrerer Berge hin durch den Buchwald, 
bis er bei Hilmersbah einen Bad) trifft, die das 
fige Mühle treibt, ſich unter der wuͤſten Schlettau 
mit der Arhe»-Noah: Bach vereinigt, und nun 
den Namen; det rothen Bockau befommt, ins 
dem ihn wirklich die Poch⸗ und Waſchwerke, wel⸗ 
che er hier bei Marienberg (in mehrern abgeleites 
ten Mühl » und Kunſtgraͤben) treibt, roth färs 
ben; das Wafler. diene auch zum Umtrieb einiger 
Bergwerfe‘, hingegen ie mehr zum Floͤßen. 
Lerit.v. Sacſ. VIII. Bb- H 
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Defto wichtiger war der. Floͤßgraben damäls, als 
das Marienberger Bergwerk in ſeiner Bluͤthe ſtand, 
und eine große Bevoͤlkerung veranlaßte; daß ſehr 
ſtark darauf gefloͤßt worden, erhellt daraus, daß 
die Stadt von den Einfünften der Fuͤße ihre 
Schuiden bezahlte. Den Entwurf zum Graben 
machte ein gewiffer Homilius, und. das erfte 
Holz- fam am 18. Apr. 1565 nad, der Stadt. 
Unter Satzung, 3 Stunde über Reitzenhayn, find 
einige Teiche angelegt, deren Ziehen das Waller 


des Grabens fehr verſtaͤrkt. Vor 220 Jahren 


gieng das Holz bis nach Mittweyde, und noch 


lange nachher auf den Görsdorfer Kohlenplak, — 


Dei Neigenhayn wurde vor 100 J. eine Torf 
ftecherei betrieben. — Streits Charte ſchreibt 
den Dre Reitenhayn, und macht aus dem 
Wildhauſe ein eignes Dorf. (©.) \ 

Reisfhgen, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herz. Sachſen, im Wittenherger Kreife,. im 
Amte Ditterfeld,„ auf der. Deligicher Amtsgränge, 
2 Stunde nördl. von Landsberg entfernt gelegen. 
Es hat 10 Käufer, gegen 6o\ Einwohner, 10£ 
Hufen, und ift nah Guetz gepfarrt. — Auf den 
Karten heißt, es auch) Koitfchen, Roitzſchgen.. 
Zu dem Dorfe gehören die wuͤſten Marken Brach⸗ 
wis und Zſchiesdorf. 

Rembſa, Remſa, ein Dorf im Särfteneh. 
Sachſen Altenburg, im Kreisamt, Altenburg, 4 
St. vordweſtl. von Altenburg, am linken Ufer der 
Pleiſſe, über welche Hier ein Steg führt, in einer 
eben fa anmuthigen als fruchtbaren. Gegend geles 
gen. Das Dorf.fteht zum Theil unmittelbar uns 
ter bem Amte Altenburg, zum, Theil unter. den 
Ritterguͤtern Pelsnie und Wendifhleubn. 
Es hat 25 H ufer, ‚die, mit 14925 Thlr. verſichert 
ſind, und 299. anmepne Unter diefen find 5 
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„ ‚Anfpänner, 10 Handbauern, 10 Haͤuslet. Das 
hieſige Muͤhlengut enthält eitte der anfehnlichften 
Hleiſſenmuͤhlen, mit 3 Mahlgaͤngen, 1 Del und 
I Schneidemuͤhle. Die Einwohner find nad 
Wendiſchleuba gepfarrt. Aderbau, auf: einer 
fruchtbaren, 400‘ Ader betragenden Flür, die auch 
90 Acker gute Wiefen enthält, iſt ihr Haupterwerb. 
Die Flur it: aber oͤftern Ueberſchwemmungen auss 
geſetzt. (W.) F ee 

- Nemda, Nembda;, ein der Univerficät zu 
Jena zuftehendes, alfo ein akademiſches Amt. (wels 
ches jeßt aber mit dem Juſtizamt-Jena combinire 
ift) im Großherzogth. Sachſen Weimar, im Weis 

marſchen Kreife, an der Schwarzburgfchen Gräns 
ge gelegen, und mit dem Fürftenth. Altenburg, fü 
wie mit- den Aemtern Berka und -Blankenhain 
grängend. Der Flaͤcheninhalt deſſelben beträgt über 
2 QAuadratmeile, iſt zum Theil gebirgig und wird 
durch mehrere Bäche bewaͤſſert. Ein großer Theil 
befieht aus Waldung. Die Volkszaht- tft Über 
14009: Im %. 1804 befanden ſich dafeldft 28 
Pferde, 447 Rinder, 2433 Schaafe und 39x 
Schweine. In dem Amtsbezirk find enthalten: 
das Staͤdtchen Remda, die Dörfer: Sunds 
Remda, Alts Remda, Kirch⸗Remda, 
Heil sberg (mit einem Rittergut), und zwet 
Unterthanen in Klein = Hertftädt im Rudolſtaͤdt⸗ 
fhen. — Remda war: ehemals ‚eine befondere 
Herrſchaft, welde burch den, im J. 1631 erfolge 
ten Abgang- des lebten Grafen von Gleichen, 
. (Hans. Ludwig) mit allen Pertinenzien den fämts 
lichen Herzogen zu: Sachen Altenburg und Weis 
"mar anheim fiel, welche fie nun mit Pertinenzien, 
der Jurisdietion über die unmittelbar zue Herrn 
ſchaft (ohne Ober⸗ und Erbgerichte) gehörige von- 

Adel, . mis Ausflug. — Boͤfeleben, 

| Ä 2 | 


16. Remda 
der Univerſitaͤt Jena witerm 15. Okt. 1603 u . 
genthuͤmlich ſchenkten. Die Gerichtsbarkeit wurde 
daher immer durch einen eignen Juſtitiar verwal⸗ 
tet, Fr 

Remda, eine Stadt im: Großherzogthun 
Sahfen Weimar, im Amt. Sena, oder afademis 
fhen Amt Remda, 2 Stunden nordweftlih von 
Hudolftadt, und eben fo weit Öftl. von der Stadt 
Alm gelegen. Sie Bat 110 Käufer, über 600 
Einwohner, eine, Kirche und Schule. Die Eins 
wohner leben vom Beldbau, der Leinweberei, der 
Strumpfwirkerei, den Handwerken und den Märks 
ten. Letztere fallen: 1) Montags nad Reminiszes 
re. 2) Eantate (Viehmarkt); 3) Sohanni, und 
4) Montags nah Simon Judaͤ (Viehmarkt.) — 
Der Stadtrath beftand vor 1815 aus 3 Bürgers 
meiſtetrn, 1 Stadtſchreiber, und 4 Kämmerern; 
auch eine Amts» und Stadt: Steuer.» Einnahme 
iſt Hier. Kirche und Schule fiehen unter der Bus 
perintendur Sera, und Remda iſt der Sitz einer 
eignen geiftl. Inſpection von 3 Kirchen und 5 
Dörfern. An der Stadtkirche ftehen ein Pfarrer 
(zugleich Inſpector) und ein Diakon; erfterer iſt 
zugleich Paftor zu Altremda, und Kirdenremda. 
An.der Schule find zwei Lehrer angeftellt. — 

.. Man will den Ort Remda wieder finden in 
dem Nemnidi eines, vor dem J. goo aufgefekten 
Verzeichniffes der Güter der Abtei Hersfeld. Schon 
im :13. Sahrhundert, und, bis zum J. 1432. ges 
hoͤrten Stadt und Schloß Remda den Grafen v. 
Schwarzburg, von deren Leutenberger ‚Linie fie 
in. dvemfelben Jahre die Grafer von Bleichens 
Blankenhain (Ernſt und. Ludwig) erfauften. Dies 
fe, fo wie früher die Schwarzburge, fihrieben fich 
mit davon, und Batten oft ihren Sitz da, fo wie 
mehrere: ihrer Glieder diefer Linie ihr Begraͤbniß 
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in dafiger Stadtkirche erhielten... Am fächf. Brus 
derkriege, wo der Graf Ernft für den Kurfürften 
Marthei genommen, wurde ihm, im J. 1450, ſei⸗ 
ne ganze Kerrfchaft Remda durch Herzog Wilhelms 
Soldaten gepländert, und das Schloß der. Erde 
gleich gemacht. Verſchiedne fähfifche Belehnungen 
der Herrſchaft find 'von den J. 1531, 1559 und 
1597. Es war fhon im 9. 1631, daß fie Sach⸗ 
fen als ein eröffnetes Lehn anheim fiel. Noch 
jetzt hat die Stade Remda Zinſen in das ſchwarz⸗ 
burgfhe Amt Blankenburg mir Rudolftadt zu ents 
eihten. — Zu’ Remda wurde im J. 1741 einer . 
der fleißigften und Alteften Lehrer der Untverfität 
Siena, der Dr. Joh. Auguft Reichardt, herz. 
goth. geh. Juſtizrath und Profeflor der echte 
geboren. Sein Pater war hier Amtmann. Reichardt 
lehrte vom J. 1763 an bis an feinen Tod im J. 
1808, und bat mehr durch maͤndlichen BR, 
als durh Schriften -genukt. 

Remderoda, ein einzelnes Gut im Groß⸗ 
herzogth. Sachſen Weimar, im Amte Jena, bei 
Buͤrgel. Es hatte im J. 1800: 9 Einwohner, 
und kommt in Urk. unter dem Namen Rheindero⸗ 
de, Neibetinroda, vor. Es war ein altes adliches 
Vorwerk, weldyes vor dem J. 1308 Friedrich von 
Würzburg von den Grafen v. Gleichen zu Lehn 
gehabt, mit deren Einwilligung jeded damals er 
daflelbe, nebft dem Pfarricehn, dem Abte zu Buͤr⸗ 
gel kaͤuflich uͤberlaſſen hat. — 

Remißau, ſ. Remſe. 

Rempesgrün, Remptengruͤn,— ‚en | 
Dorf im Königr. Sachfen, im voigtländfhen Amte 
Plauen, 3 Stunde füdlich von Auerbach, am 
Wege nah Gräsliz gelegen. Die eine Hälfte des 
Orts gehört ſchriftſ. zum Rittergut Aucrbachs 
Dbertheil, die anders eben fo zu Auerbach⸗Unter⸗ 
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theil; und nach Auerbach find die Einwohner auch 
eingepfartt. Es wird vermuthet, daß die Herren 
von Rempfe (Remiſſen) dieſem Ort den Namen 
gegeben. 

Remſchuͤtz, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſen Coburg⸗Saalfeld, im Amte 
Saalfeld, nur & St. unterhalb Saalfeld an der 
Saale gelegen. ‚Streits Atlas nennt es Römer 
ſchitz. Es bat 28 Häufer, 611 Einwohner, und 

iſt nach Graba gekircht. — Bereits im J. 1074 
erfcheint dies Dorf unter dem Namen Remfchize, 
und Remſchzi in der Dotationsurtunde des Ries 
fters zu Saalfeld, welhem es auch noch im Se 
1425 gehörte, wo es Rem ſiez gefchrieben wurde. 
— Nicht fern vom Dorfe. liegt die bedeutende 
Goͤrizmühle am Fluffe- 

Remſe, Remßa, auf Schenks Charten und 
Streits Atlas Rembſe, ein ſehr kleines Oertchen 
des Amtes Grimma im Leipziger Kreife, bildet 

mit dem, ſuͤdlich dabei: liegenden, auf den Ehars 
sen fehlenden Klein: Querbigfh nur Eine, 
überdies ſehr kleine Dorfcommun, welde Igor 
nur 53: Conſumenten angab. Es liegt in einer 
fruchtbaren und nicht unangenehmen, etwas hügelis 
gen Gegend, unweit des rechten Ufers der Dölls 
nig oder Delze, dem Dorfe Liptig oberwärts 
chief gegenüber, gegen 580 parifer Fuß uͤber dem 

eere, umgeben von Liptitz, Wiederode, (mordöfts . 
lich ſehr nahe) Pomlig und Niedergrauſchwitz. 
Grimma if 35 Stunden öftlih, Wermsdorf ı 
nördlich, Oſchatz 3 oſtnordoͤſtlich, Mügeln 15 oͤſt⸗ 
lich, Mutzſchen 13 weſtnordweſtlich entfernt. Dies 
ſes unmittelbare Amtsoͤrtchen hat 6 Hufen, ſteuert 
nah 15 Thlr. Quatemberſimplum und hat 233 gang⸗ 
bare Schocke, hielt 1789 — 6 Pferde, 16 Kühe 
und 55 Schafe, und iſt mit (einen 45 bis so 
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Bewohnern nah dem, 3 Stunde füdlich entfern« 
ten’ Ablaß  gepfarrt. Im Umkreis von einer St. 
Radius) findet man bier Orte der g Aemter . 
Grimma, Mutzſchen, Oſchatz, Mügeln, Leißnig, 
Schulamt: Meiffen, Eoldis und Rochlitz — ein 
Fall, der vielleihe in Sachfen nicht weiter vor 
tommt. (S.) | u 
Remſe, Remißa, ein anfehnliher Nitters 
gutsbezirk oder eine (Minders) Herrfhaft des . 
erzgebirgifchen Kreiſes, und. als altfchriftfäffiges 
Gut dem Amte Zwickau einverleißt, von-deflen : 
Bezirk es jedody ‚gänzlich getrennt ift — iſt als 
ein Amtsbezirk zu betrachten, weil der Ges 
richtsdirector den Titel eines-Amtmanns führt, 
der ihm 1799 durch ein. landesherel. Refeript: „aus 
befondern Gnaden“ gegen das fürftl. Haus von 
Schoͤnburg wieder gegeben wurde, nachdem er ihn 
unter dem Baron v. Gregory gemißt hatte Ye 
ber den Namen f. den folg. Art. Beſitzer dies 
fer Herrfchaft ift-jegt der Fürft von Schoͤnburg⸗ 
Waldenburg, deffen Vater, Färft Dtto Earl 
Friedrich, fie einem Verwandten des Schönburgs» 
fhen Hauſes, dem Baron von Gregory abkaufı 
te (man fast, für etwa 220,000 Thlr.) Früher . 
(d. i. bis 1792) gehörte fie der Linie Schönburgs 
Vorderglauhau, und zwar, mad ziemlich langer, 


bis 1789 dauernder Sequeftration, dem verftordenr 


nen Grafen Earl Heinrid. Vor der Neformas 
tion bildete fie den Haupttheil des Gebietes des 
BenedictinerNonnenkloſters zu Remfa, wel— 
ches die Regel der Be Elara_befolgte, unter 
dem Abte des Kloͤſters Bürgel bei Jena ſtand, 
und 1280 von einem Mitter von Memfa, geftifter 
'war, nachher aber von ihm und dem Herren von 
Schönburg flärker dotiert wurde. -Denn. fowohl 
die Heren von Remſe, als das Kloſter befan⸗ 
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den ſich wenigſtens ſeit d. J. 1400 unter Schoͤn⸗ 
burgſchem Schutze und Hoheit, und letztere hatten 
‚mit dem Buͤrgeler Abte oft Streitigkeiten, welche 
der Naumburger Biſchof zu ſchlichten hatte. Die 
Herrn von Remße kommen zwar noch im 15ten 
Jahrh. vor, aber nicht als Beſitzer der hieſigen 
Gegend, ſondern meiſt als Privatleute, zum Theil 
an den Schoͤnburgſchen Höfen. Als zu Anfang 
"des 14. Sjahrhunderts der Rath zu Zwickau mit 
‚ dem Klofter zu Gruͤnhain wegen der Gerihtsbars 
Seit. in den Dörfern Eroffen, Bockwa .und 
Dherhohndorf im Streit gerieth, verordnete 
‚dert Markgraf Friedrich zu Meiffen zur Entfcheis 
dung diefer Streitigkeit als Kommiflarien Albers 
tus, Abt zu Pegau, und Perearimusg, Ritter 
v. Remſe, welche zum Vortheil des Klofters ent⸗ 
fchieden.: Derfelbe Ritter kommt auch als Soms _ 
miffar in der Streitfache des Abts zu Buch und 
Probſt zu Sorngig im 9. 1332 vor.. Die Ritter 
v. Remſe befafen auh Stein und Lichten⸗ 
fiein. 1411 verglichen fie fih mit Veit I. von 
Schönburg wegen der Jagd auf dem rechten Ufer 
der Lungwitz und im Haynholze, und wohnten in 
Lichtenftein. 1460 werden fie ausdruͤcklich Lehens⸗ 
leute der Hrn. v. Schönburg genannt, und zwar 
wegen gewiffer Güter in der Grafſchaft Hartens 
fiein, welche damals an die v. Schönburg kam. 
— Das Klofter befaß bis 1488 theils ganz, 
theils zum größern Theile, 22 Dörfer; damals 
aber trat ed, nad) Entfheidung des Kurfürften 
und feines Bruders, zur Schlichtung .eines Streites 
an die v. Schönburg die 4 Dörfer Reichenbach, 
Tirſchheim, Wickersdorf und Schwaben ad. -Die 
Schenkungen des Ritters Hans vr Hageneft 
(1492 bis 95) entfchädigten es dafür nicht, und 
durh den Vergleih von 1514 mit denen von 
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Schoͤnburg verlohr es noch BERN Im Jahr 
1528 beſtellten die Viſitatoren, ungeachtet der 
Probſt ſich heftig widerſetzte, einen evangel. Pre 
diger hierher, und 1533 verloren die v. Schoͤn⸗ 
burg die Schutzherrſchaft uͤber das Kloſter, indem 
Joh. Friedrich ſie ſelbſt uͤbernahm, und den Probſt 
Saftus (früher Procurator des Klofters Buͤrgel) 
mit Sewalt als. Sefangnen in den Altenburger . 
Schloßthurm abfuͤhren ließ, jedoch ihn bald, mit 
30 mfl. Denfion, daraus entließ. So fielen die‘ 
Kloftergäger an den Landesheren, der fie jedoch 


1543 an. die Vormänder der jungen Herren von - 5 


Schoͤnburg abtrat (nad dem Lehndrief d. d. Tore 
gau, Freit. nach Franc. und Sebaſt. 1545) und 
Dafür 20,098 fl. 94 Gr, nebft den Dörfern Hoyh⸗ 
ersdorf (jebt Altenburgifh) Breunsdorf und 
Wyphram (d. is Miederwichra) erhielt; Hoyers⸗ 
dorf Hatte bisher denen v. Schönburg ſelbſt, die. 
beiden andern aber ihrem Klofter Seringsmalde 
gehört. Der Lehndrief nennt als. Kloſterdoͤr— 
fer Kleinhuredorf, Neukirchen, Kertzſch, Obers 
winkel, Ebersbach, Oertelshayn, Weidensdorf, 
Tettau, Oberndorf, Wuͤnſchendorf, Harthe und 
Oberwiehra; die noch zu jenen 18 fehlenden waren 
ſchon 1528 zu Altenburg geſchlagen worden. Eben 
dieſer Urkunde ſteht jedoch eine andre, in Krey⸗ 
ſigs Beitraͤgen, II., entgegen, nach welcher Joh. 
Friedrich Remſe erſt 1555 und zwar für 50000 fl., 
‚mit Refervirung der Hoheits: und Regalienrechte, 
der Folge und Steuer, verkauft hätte — Die 
3 Brüder George, Hugo und Wolf v. Schönburg 
regierten bis 1557 in Gemeinfchaft; bei der Theis 
lung fiel Remſe nebft Glauchau an George, dann 
1580 an feinen Sohn, Auguſt, und 1610 anf 
obigen Wolfs Nachkommen oder an die’ Penig’s 
ſche (niedre) Linie derer v. Schoͤnburg. — Mit 


» 
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der Hertfchaft war eine lange HReihen von Jahren 
das, damals zum Gruͤnhayner, jetzt zum Zwickauer 
Amte bezirkte Gericht Abtei— Oberlung witz 
combinirt; ſ. d. Art. Oberlungwiß. 

Sept begreift die Herrfchaft noh den Flek⸗ 
fen Remſa nebft dem neu: angebauten Dörfchen 
Breitenbach, und die Dörfer Ebersbach, Hars 
the, Kertzſch, Kleindursdorf, Oberndorf, Oertels⸗ 
hayn, Tettau, Weidensdorf und Münfchendorf; 
ferner Antheile an: Franken, Gähenig, Lippe 
randis, Meuficchen, DOberwichra, Oberwinfel und - 
Wernsdorf. KHerrfchaftlihe Decenomien find in - 
Remſe und Breitenbach. Die Drtfchaften find uns 
ter 3 Dingftühle vertheilt. Der Amtsſitz ift - 
das alte Schlößgen Remſa, f. u. Die bier bes 
ftehenden Pfarreien Remißa, Tettau und Obers 
winkel gehören unter die Zwickauer Sjnfpection und 
Erimmisfchauer Adjunctur z denn dahin wurden fie 
geichlagen, als fie 1712 von der Didces Glauhau 
getrennt wurden. Leber die Waldungen ift ein 
Dberfdrfter gefeßt. | 

Die Herrſchaft Hat eine fehr unregelmaͤß jige 
Seftalt, und der Dingſtuhl Tettau ift vom Bes 
zirk faſt gänzlich abgefondert; dazu fommen noch 
einige Heine Erclaven wegen mehrerer Dorfantheile. 
ie grenze füdlih mit der Herrfchaft Glauchau, 
weftlich und nördlich mit den Gerichten Schöns 
berg und Ober: Wiehra, und mit dem Amte Als 
tenburg, norbdöftlicd mit der Herrſchaft Waldens 
burg, und füdöftlich mit deren Dorfe Grumbach. 
Sie durchzieht 10 Min. der Länge und 5 Min. 
„der Breite, erfüllt aber nicht 3 dieſes Raums, 
fondern faßt nur Auadratmeile. Auf diefem 
Heinen Raume leben, obgleih nur Ein Ort von 
einiger Bedeutung bier ift (Remißen), doh Über 
2300 Bewohner, welches eine Bevoͤlkerung 
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von faft 4000 Seelen auf die Quadratimeile dar 
ftellt. Im 5. 1801 zählte man 1836 Conſumen⸗ 
ten, mit Einfhluß von Abtei» Lungwig aber 2342, 
naͤmlich 1173 männl. und 1169 weibl. Geſchlechts, 
oder 705 Kinder, 1487 Erwachſene und 150 
GSreife (über 60 %.). 
Der Bezirk ‚wird durch die Mulde, welche 
ihm links 3 vechts-z Stunde weit angehört, in 2 
ungleiche Hälften gefchieden, Beide enthalten eine 
große Menge von Hügeln und- bald. fteilern, bald 
flachen Hoͤhen, jedoch keinen, der fih auffallend 
erhäbe.. Eben fo wenig zeigen die vielen Brände 
einen bedentenden Bad, mit Ausnahme des Nies 
derwinkler Waflere. Dagegen entfpringt "hier in 
mehrern Quellen. die Wiehra, welche als Flüßs 
hen unter Borna die Pleiße verſtaͤrkt. Die Mulde 
—Bewäflert ein ſehr liebliches, zum Theil von feilen 
Bergen eingefchloflenes, bald engeres, bald weites 
res Thal, und an.derfelben Bridt man zw beiden 
Seiten, fo wie audy in einigen Seitenthälken und 
bei Tettau, guten Thonfchiefer, welcher bie 
biefige Gegend bis auf die, aus Ölimmerfchiefer 
gebildete Partie bei Ebersbah und Miederwinkel, 
unterzieht. Die wichtigften Brüche find herrſchaft⸗ 


lich. — In der Oſthaͤlfte ift der Höhfte Punkt _ 


am SForfte, füdlih von Ebersbach, in der .weftlis 
chen bei Neus Breitendbad, zu finden, und beide 
- bieten, nebft mehrern andern, ſehr fhöne Aus 

fihten dar. Das Klima iſt im allgemeinen um 
ein Merklihes milder, als z. E. in der Herrfchaft 
Glauchau, und der Feid bau beſonders in Nord⸗ 
weft recht lohnend; auch wird viel Obſtbau ges 
trieben. Bon Delfrüchten findet man mehr den 
Ruͤbſen als den Lein. Die Viehzucht ift zus 
reichend und von -mittler Güte, am einigen Orten 
eu ſtark. — Große Walder giebt es hier zwar 


— 
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nicht, aber deſto mehr Buͤſche, welche theils 
herrſchaftlich ſind, theils den Bauern gehoͤren, und 
aAußerdem zwei ſtarke herrſchaftliche Hoͤlzer, 
das Kloſterholz links vpn der Mulde, welches 
vorzuͤglich den fleifen Vogelberg bezieht, und 
3 Stunde im Umfang hat, und rechts dag Noms 
nenhotz, welches mit dem Forſte bei Dertelss 
hayn in Verbindung ſteht, und von ähnlicher 
Größe if; f. im folg. Art. Die herrſchaftli⸗ 
hen Dölger find vorzüglich. gut beftanden, und im 
97 Schläge getheilt; fie geben den. wichtigften An» . 
‚theil zu den Renten ‚der Herrſchaft, welche aus 
ferdem noch, aus der. Deconomie (früher für 4500 
Thlr. verpachtet) der Mühle zu Remißen Cfür 
1300 Thlr. - verpachtet) den Lehns und Gerichts⸗ 
nutzungen und Zinfen, den Steinbrücen, der Zies 
gelei bei Nemiße, und andern Emolumenten flies 
gen. — Die Bewohner diefer Herrfchaft treiben, 
‚außer zu Remſe und zu Breitenbach, wenig Fa⸗ 
vriesarobeit, und in den nordweſtlichſten Orten find 
ihre Befchäftigungen faſt gaͤnzlich die des Nieder⸗ 
- Iandes.. Diefe Orte haben auch die Tracht und 
Spracheigenheiten mit dem angrenzenden Alten⸗ 
hurgifhen gemein. (S.) Wan vergl. Diplomar 
sifhe Nachrichten von dem SJungfernklofter zu 
Remſa (Benediet. . Ordens) unter dem Gtift 
Naumburg, (S. Kreyfig’s Beiträge, IL ©. 
164 — 215.) : — 
Remißa, ein Flecken (nicht aber ein 
Marktflecken) der gleichnamigen Herrſchaft, von 
weldier im vorigen Art, gehandelt tft, und der 
Amtsfiß derfelden, Mit dem Dörfchen Breiten 
bad, weldes gleih dem größten Theil von Me: 
mifa erft im vorigen Jahrhundert auf herrſchaft⸗ 
lihem Grund und. Boden angelegt iſt, und faft & 
Stunde von hier mefinordweftlich liege, bilder es 
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anr Eine Gemeinde, welche 1go1 — 563 Conſu⸗ 
menten begfiff, und jest. mit Sjnbegriff aller Herr 
ſchaftl. Beftallten an: 700: Bewohner faßt, aber 
Außerft wenig Feldes, und nur 3 oder 4 Peine 
Güter hat. — Der Name des Ortes wird Überaus 
verfchieden gefchrieden, und wenn wir ihn fo in 
die lericographifche Ordnung aufnehmen, wie es 
eben gefchehen ift, fo meinen wir es nicht ſo, als 
ob wir diefe Schreibart für die richtigfte hielten: 
Es gehe vielmehr hier, wie bet mehrern Orten 
(z. €. Tilgen bei Glauchau): die vulgäre Auss 
fprache iſt die urfpränglich :richtigfte, und die von 
den Behörden und Schriftftelleen angenommene 
ift eine affectirte oder corrupte, Der ältefte Name 
von Remißa ift Remmße; wenigftens nannte 
ſich fo die Ritter, welche es bis zur Stiftung des 
Klofters (f. d. vor. Art.) und einem Theile des 
Territoriums nah wohl auch noch länger, als 
Schoͤnburgiſche Wafallen beſaßen. Nachher findet 
‚man die Schreibarten: Nempe, Nemfe, Remb⸗ 
fe, Remfa, welde fih in Remfe bei Mutzſchen, 
im: altenburg. Dorfe Rembßa, in: Remfhüg bei 
Saalfeld, in Rempesgruͤn bei Auerbach u ſ. f. 
wiederfinden, und entweder auf den, Scrbifchen 
ae Dres hinmeifen, oder was uns noch 
wahrfchetnlicher dänkt, vom deutfchen Namen Ram 
oder Ramm abzuleiten find. Erft fpäter finder 
man die Screibarten Remiße, Remißa, Ne 
mißau, Remmiße oder Remißen, welchemeh⸗ 
‚ vere zu der Hypotheſe verleitet haben, der Ort has 
be den Namen von den, zur hiefigen Kloſterkirche 
gefchehenen Ballfahrten befommen, bei welchen die 
Worte remissa tibi sunt peccata tua eine wichtige 
Rolle gehabt hätten; Aber mar ficht wohl, daß 
der Ort Remmfe geheißen bat, ehe an das Klos 
fter gedacht worden ift. Inzwiſchen bat dennoch 
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die Ableitung von jener Abfolutlönss oder Ablaß 
Formel etwas Scheinbares darin, daß das; genanns 
se Remße bei Musichen, welches auch Remiße ges 
fhrieben gefunden wird, nach Ablaß (einem von 
Wallfahrten benannten Dorfe) gepfarrt if. S. 
Körner, origines Schönburgg. — Sm J. 1543 
war es noch ein Derf mit einem adlichen Gute. 
Remmße hiegt nicht, wie die Charten ange⸗ 
ben, blos am, linken, ſondern an beiden Ufern der 
Mulde, ı Stunde von Glauchau nordnordoͤſtlich, 
5 Stunde von Waldenburg füdwerlih, 23 Stuns 
den won Hohnftein gegen Weftnordwefi, 15 Stuns 
den von Merane oͤſtlich — an der Strafe von 
Glauchau nah Waldenburg, und an einem Nebens 
meg von Altenburg nad) Kohnftein — von. 720 
bis zu 860 pariier Fuß Über dem Meere — theils, 
on einer, fteilen KMügelreihe des linken Flußufers, 
welche den letzten Abſatz des, nach Pfaffrode und 
Neukirchen hin anfteigenden Gebirgs bilder, thells 
in zflündiger Ausdehnung längs deren Fuße und 
längs dem Flußrande, theils endlich in einer Haͤu⸗ 
ferreihe den, dicht am rechten Ufer hoch und fteif 
fi .erhebenden Berg hinaus, längs dem füdlichen 


. Mande des Nonnenholzes. Diefer Berg erreicht 


eine Höhe von 150 Ellen, und bildet hier die letzte 
Stufe des Hohnfteiner Gebirge, befteht jedoch nicht _ 
aus Slimmerfchiefer, fondern aus ſehr brauchbarem, 
im Teuer and Waffer aushaltenden Thonfdies 
fer, welchen man in einem größen und mehrer 
kleinern (zum Theil nah Dertelshann gehörigen) 
Bruͤchen gewinnt. Auch das Gebirge des linken 
Ufers beſteht aus Thonſchiefer, und einen Brudy 
Hat man 1000 Schritt von Drte am Vogelbers 
ge, fo wie kleinere näher bei Remißen angelegt. 

: Die Gegend ift ftarf coupirt, und verbinder das 
Anmushige mis dem Exrhabenen, weßhalb fie denn 
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auch treffliche Aus⸗ und. Anfichten‘ liefert. Unter 
letztern zeichnet ſich die der Schloß » und geiſtl. 
Gebaͤude vom Kleinbernsdorfer Berge vorzüglich 
aus. Dertelöhayn und Kleinbernsdorf find 1000 
Schritt von hier entfernt, und Kleinhursdorf ſtoͤßt 
in Werften faft an; doch hat man hierbei. die fo 
‚zerftreute Lage von Remße wohl im Auge zu be 
halten. Suͤdlich vom Orte erreicht der, aus dem 
Klofterholge fammende Petersbad die Mulde, 
und in feinem Thalgrunde giebt es mehrere Kleine 
Teiche. Das Klofterholz bezieht befonders den 
Bogelberg, einen der fteilften und fchönften - in 
der Gegend, reicht bis dicht an Weidensdorf, . fo 
wie an die Pfaffrödifhen und Breitenbacher Fels 
-der, und enthält außer den Fichten auch viel Laub⸗ 
holz. Den Namen hat es als ehemaliges Befißs 
thum des. Klofters, gleih dem Nonnenholze. Dies, . 
fes verbreitet fi) über einen Theil der Aue und 
- Über mehrere Berge des rechten Ufers, ift faft nur 
--mit Fichten beftanden, reicht bis nad Oberwinkel 
und Ebersbach, und hangt theils mit dem Forfte 
theils mit dem Görsdorf bei Ober » Winkel zufams 
men, von welchem le&tern auch der, in der Muls 
denaue gelegene, hierher gehörige, auf den Eharten 
aber viel zu groß bezeichnete Goͤrsdorfer Teich 
den Namen hat. — Leber die Muide und über 
den Mühlgraben führen hölzerne Brüden. 
Remmße bat gegen 110 Feuerftätte, und an 
600 Bewohner, davon die meiften Strumpfwärs 
kerei und Weberei für Waldenburg und Glauchau, 
darneben aber auch Waldarbeit, alleriei Tageldh⸗ 
‚nerei, mehrere Handwerke, Korbflechterei,. Zims 
merarbeit und Steinbrecherei treiben. Der Obſt⸗ 
bau wird in dem fleinen, jedem Haufe zugetheile 
ten. Särtchen meift mit. großem Eifer getrieben, 
und gedeiht gut, — Unter den Gebäuden zeiche 
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nen wir aus 1) die, auf einem. Hügel gelegene, 


gefällig venovirte, und mit ihrem Thurm fehr weit. 


im Muldenthale fhimmernde Kirche, nebft beis 
liegenden, mwohlgebauten Pfarr» und Schul⸗ 


wohnungen. Bis 1712 gehörte das Kirchfpiel 


zur Glauchauiſchen Didces; jetzt fteht es unter dem 
Zwickauer Superindent und dem Adjunct / zu Crim⸗ 
mitzſchau. (Von Zwickau iſt Remißa 33 Stunde ent⸗ 
ferne.) Die Collatur gehört der Herrſchaft. Hier—⸗ 
ber gepfarrt find Kertzſch, Kleinchursdorf und Ders 


/ 


telshayn, und Weidensdorf ift das Filial; die ganze 


Parochie zählt daher gegen 1200 Seelen; Breiten» 
bad) ‚gehört zur Tettauer Parodie. Det Gottes: 
acker ift etwas entlegen von der Kirhe.gegen Mord. 
2) das Schloß, auf dem naͤmlichen Hügel bei 
der Kirche‘ gelegen; ein Halb » Hölgernes, ſehr uns 
 anfehnliches Gebäude, welches zum Theil noch ein 
Reſt der. alten Kloſtergebaͤude iſt. Dieß trifft 
beſonders den noͤrdlichen, thurmaͤhnlichen Fluͤgel, 
welcher ein Thuͤrmchen traͤgt, und die Amtsſtube, 


die Gefaͤngniſſe u. ſ. w enthaͤlt; man haͤlt ihn 


fuͤr die alte Kloſtercapelle. Uebrigens wird das 
Schloß‘ von einem Beſtallten bewohnt, nicht aber 
som Amtmann, indem diefer früher/ in Waldens 
Burg wohnte, jet aber als Regierungsdirector 
feinen Stk in Slauhan bat. Die Braueret 
und mehrere Schoppen- u. f. mw. bilden mit dem 
Schloffe den niedern Hof. Der obere begreift die 


eigentlihen Decdnomiegebäude, und ift nice 


unbedeutend. Daran ftößt auch die Wohnung-des 
Dbderförfters. 3) die Mirble, ein neueres, 
ganz maßives Gebäude, mit Pänfterzeug, 3 Gäns 
gen, Dels und Schneidemuͤhle. Sie ift herrſchaft⸗ 
lich, und giebt jeßt 1300 (früher 1400) Thlr. 
Dachte. 4) die Papiermühle, am rechten Ufer 
oberhalb des Ortes gelegen; ein unanjehnliches Ges 
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baͤude, aber ein, feines Fabrikats wegen geachtes 
tes. und. einträgliches, "doppeltes Werk, . welches 
1820 im Innern erneuert wurde. &ie liefert bes 
‚fonders srefflihde, den englifchen gleich kommende 
Preßfpähne 5) die Bleiche, Kern Schuch⸗ 
ard in Waldenburg gehörig, ift fat am nördlichen 
. Ende des. Drtes, und, hat, ein neues, gefälliges 
Anfehen. 6) ein Wirthshaus bei der Mühle. 
7) die Brücdengeleitseinnahme, ift. herr 
ſchaftlich. 8) die Geleitseinnahme, ift Eis 
niglih. 9) die Ziegelei ſteht auf einem Berge 
abgefondert, und wird mit dem Wirthfchaftshof 
- durch eine Obftallee verbunden. — Vom Scloffe 
an bis faft zum Petersbach hin ziert den Berg» 
hang eine ſchoͤne Pappelallee, welche die Gegend - 
fehr pußt. Auch fiehen viel Pappeln längs der 
Mulde. — Ehedem Hat man in Remiße ftarke 
Dienenzucht getrieben, und noch vor 30 Sahren 
war fie ſtark. Das Project, eine Stärke « und 
Puderfabrik Hier zu gründen, kam (vor 20 bis 
24 J.) nie zur Ausführung. (©) — Merk 
würdig ift noch, daß in neuerer Zeit einmal Das 
ter und Sohn zufammen 70 Jahre lang das hies 
fige Pfarramt verwaltet (1741 — I8I1); noch 
mertwürdiger aber, daß dieſelben zu der Familie 
Braun gehörten, welde, in ununterbeochener 
Folge, jeit 1592 im Predigtamte geftanden hat, 
und aus welcher der jeßige Pfarrer zu Beide 
(Juſp. Oſchatz) daflelbe noch Hefleidet.: 
| Kemftädt, Remftert, ein Pfarrkirchdorf 
im Fuͤrſtenth. Sachſen Gotha, im Amte Gotha, 
an der Leine, und. an der Straße nad) Langens 
falz gelegen. Es hat 110 Haͤuſer und Über soo 
. Einwohner, ift der Sitz eines Förfters, der den 
‚ Titel eines Hofjägers hat, und bildet einen der 
gewoͤhnlichen Vergnuͤgensorte der Einwohner der 
Lexit. v. Eachf. VIII BD. | 


Rengers 
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State Gotha; auch iſts ein herzogl. ſogenanntes 
Kühendorf, dem die Lieferung von Frucht, 
Speck, Huͤhnern ıc. zur berzoglihen Küche. obliegt. 
‚ Die Einwohner befisen 59 Hufen 2% Viertel 
fruchtbarer Flur. Es gehören zu demfelben 2 Dels 
muͤhlen, und eine Mahlmühle. Diefe, und noch 
8 andere Häufer ftehen mit Erbgerichten dem hie⸗ 
ſigen Rittergute zu; die andern gehoͤren unter das 
Amt. Das Kittergut befißt die graͤfl. Bachoffche 
Familie. Kirhe und Schule fiehen unter dem 
geiftt. Untergeriht und der Adjunktur Goldbach 
der Spperintendur Gotha. — Die ältefte Spur 

von diefem Dorfe fcheine ſich in- einer Urk. König 
Ludwigs, vom J. 874 zu finden, worin das 
Kloſter Fulda unter einer Menge thüringer Dörs 
fer auch zu Romaftat den Zehent beftätiget ers 
Hält. Mac der Zeit kommt es unter'den Dörfern 
des Monnenklofters zu Gotha vor, weshalb es 
noch ein Kuͤchendorf ift; denn fchon 1304 verfaufs 
'ten Hermann Kapucz und feine Vettern, dafelbft 
eine Hufe, and 1322 veräuflerte Gerhard von 
Remſtaͤdt alle feine dafigen Güter nebft Erbzin⸗ 
fen und Collatur den Nonnen um 34 Mark Sile 
bers; doch im J. 1405 überliefen die von Mars 
ſchall ihre Befisungen dafelbft den Auguftiners 
Eremiten zu Gotha. Daß im Dorfe feldft auch 
ein Beguinenhaus gewefen, ergiebt fih aus 
einer Urkunde vom J. 1335. 

Nengers, ein anrtefäffiger Hof im. Groß⸗ 
herzogth. Sachſen Weimar, im Eiſenacher Amte 
Gerſtungen, oͤſtlich von Gerſtungen, gelegen. | 

KRengersdorf, auhb Ringersdorf, bei 
Marsliffa, ein Rittergut und Kirchdorf ( vergleiche 
Tzſchochau) im Herz. Sadhfen, im Queistkreife 
der DOberlaufig (R. B. Liegniz, Kr. Lauban), & 
St. oͤſtlich und füdlich von Margliffe entfernt, auf 
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der linken Seite der Queis, zwiſchen Gebhardss 
dorf und dem Scloffe Tzſchochau, gelegen. Es 
wird in Ober» und Niederdorfeingetheilt; 
auf dem zu dem Nittergute gehörigen Orte liegen 
835 Rauche. Das Sur iſt mit dem zu Tzſcho— 
hau verein. Sm J. 1770 befaß es Ferdinand 
Dtto v. Schindel, im J. 1800 Friedrich Aus 
guft Ehriftoph v. Uechteriz und Steinfird. 
Sn die Hiefige Pfarrkirche find Tzſchochau und 
Hagendorf gepfarrt. — Rengersdorf ift der Ges 
burtsort des um Wiffenfchaft-und Kunft, wie um 
Sachſen hodverdienten A. T. von Gersdorf. 
(S. Meffersdorf.) | 
Rengersdorf bei Gärlis, ein anfehnlis 
ches Pfarrkirchdorf der preuß. Oberlauſitz, folglich 
unter der Liegniker Regierung und dem Glogauer 
Dberlandesgericht jtehend, im Görliger Kreife, ges 
höre mit beiderlei Gerichten zum biefigen, von 
Gersdorfifhen Nitrergute. Es erſtreckt ſich 
an der kleinen Spree von Alt» Eunnersdorf über 
3 Stunde lang aus Südoft nah Mordweft und 
Mord hinunter, und liegt beim Schloſſe 2+ St. 
nordweiili von Goͤrlitz, 3 Stunden füdlich von 
‚Rothenburg, 3% Stunden nordöftlih von Reichen⸗ 
bach, 24 Stunden füdöftlih von Niesty, unweit 
der Straße von Bdrliz über Mußkau nach Berlin und 
nach Leipzig; nad v. Gersdotf 574 parifer Fuß. 
‚Über dem. Meere, nach v. Charpentier 379 parifer 
Fuß über Wittenberg, alfo 626 über dem Meere, 
fo daß 600 Fuß dag Mittel aus beiden Meffuns 
gen if. Das That ift nicht tief, ziemlich breie 
und offen, doch nicht ohne Intereſſe; unterwärtg 
iſt Nengersdorf nicht weit von Muͤckenhahn ent⸗ 
ferne. Die Gegend iſt, ohne beſondre Schönheit, 
doch: recht. angenehm und abwechfelnd, wozu die’ 
großen Teiche weſentlich beitranen gegen Suͤdweſt, 
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in ıftändiger "Entfernung, ſteigt das fonderbare 
Koͤnigshayner Sranitgebirge an, und erreiche 
eine Höhe von 350 Ellen Über Rengersdorf; auch 
gewährt die Landskrone nebſt Görlig und dem 
Kiefengebirge im Hintergrunde dem Beſchauer auf 
hiefigen , nicht bedeutenden Höhen einen genußreis 
chen Anbli, während der Blick nordwärts un⸗ 
abfehbare KHeidegegenden üÜberfliege. Das Dorf 
theile ſich in die obere und niedre Gemeins 
de, (ober⸗ und Mieder » Rengersdorf) 
und enthält mit den beiden zugehörigen Dertchen 
Zorge und Kleinkrauſche (jenes liege füdlich, 
diefes äftlih 4 Stunde entferne) gegen 140 Haͤu⸗ 
fer und über 900 Bewohner, welde go Rauche, 
d. i. gegen 1500 Schfl. nach Kornausfaat an Fels 
de, folglich eine fehr ftarke Flur befisen. Der 
Boden ift von mittler Güte, und der Veredelung, 
wie die Nittergutöfelder beweifen, fehr fähig; ei⸗ 
nige Bauern befigen auch gute Holzung und Teis 
che, nebft mehrern Kalkbruͤchen. Die wichtig 
ften Brüche und Brennereien:gehören indeffen zum 
Kittergut. Man rechnet an treibender Kraft (wels 
che freilich von der düngenden unterfchieden. mwers 
den muß) 16 Schfl. Kalt 11 vierfpännigen Zus 
dern Düngers gleih. Eine: Eubikelle des Stei⸗ 
nes giebt 2 Schfl. Kalk, wobei 3 Klafter Stiges 
Fichtenholz aufgeht, und die Koften fürs Brechen 
zu 5 Gr., für das Brennen zu 3 Gr. gerechnet 
werden. — Die hiefige ſtarke Parodie zehoͤrt zur 
aften Didces des Görliger Kreifes; die Collatur 
ruht auf dem Gute. Lebtres zeichnet fich durch 
trefflich eingerichtete Wirthſchaft aus; die ftarf 
veredele Schäferei, welhe für manche andre 
zur Veredlung die Quelle gewefen ift, zählt 900 
Stuͤck; an Rindvieh Hält man meift 75 Kühe und 
Zubehör; auch find die Wirchfihaftsgebäude beim 
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Schloſſe (einem fchönen und geräumigen Ges 
bäude, im Niederdorf, in. der Tiefe des Thales 
gelegen) ſchoͤn gebaut. Dazu komme noch das 
Borwerk zu Klein, Kraufba. Befonders wichs 
tig ift die Fifherei. Der große Teich, oͤſt⸗ 
lich beim Dorfe, gehört unter die größten in 
Sadfen, Hält bei regelmäßiger Form über eine 
Stunde im Umfang, und 130 Acer (ſaͤchſ. Maas) 
an Flaͤchenraum. Außerdem hat das Gut noch 
23 Teihe, zufammen 70 Adcr groß. Ueberhaupt 
halten die Teihe 400 Schock Befas, und ges 
ben jaͤhrlich einige zoo Ctr. Fiſche, befonders 
"Karpfen. J 
Das hier anhebende und zu Tage ausgehen⸗ 
de Lager von uranfaͤnglichem, ſehr reichhaltigem 
Kalkſtein ſtreicht in oſtſuͤdoͤſtlicher Richtung un⸗ 
ter den Fluren von Alt Cunnersdorf, dem Ebers⸗ 
bacher Walde, Oberneundorf, Ludwigsdorf und 
Hennersdorf (an der Neiſſe) fort, verliert ſich 
jenſeits derſelben in große Tiefe, kommt aber an 
der ſchleſiſchen Grenze, bei Schreibersdorf unter 
Lauban, wieder zu Tage aus, und zieht ſich noch 
in Schleſien über 3 Stunden lang Bis in bie 
Nähe von Löwenberg fort. Es wird befonders in 
Nengersdorf,. Ludwigsdorf, Schreibersdorf und 
mehreren fehleg. Orten (z. E. Neuland, Kunzens 
dorf u. ſ. f.) lebhaft benußt, und der Kalt meiſt 
zur Duͤnguug verwandt. — Zu bemerken iſt noch, 
daß eigentlich das Gut aus zweien beſteht — Ober⸗ 
und Nieder⸗Rengersdorf genannt, und Torge 
ift eigentlih Zubehör des erftern. Daſſelbe gehöre 
te bis 1757 dem Hieron. Chriſtoph v. Gablenz, 
welher auch Spree und Nieder Schreiberss. 
dorf befaß. > folgte fein Sohn Haus Adolf, 
Cammerherr, + 1772 als Stiftscanzler zu Wur⸗ 
gen. Vor. der Gablenger Familie befaß es der 
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Cammerherr Wolff Chriſtohh von Arnimb auf 
Neuſorge, Vater des bekannten Generals. (©.) 
Im J. 1800 beſaß es (naͤmlich den obern Theil,) 
Friedrich Gottlob von Hartmann, Stadtſyndikus 
zu Bautzen; Nieder-Rengersdorf aber gehörte zu 
derſelben Zeit dem Beſitzer Oehna's, Joh. Fries 
drich v. Prenzel. — Eingepfarrt in die hieſi— 
ge: Kirhe find: Kodersdorf, Särden, 
Gersdorf und Wiefa. Bor der Reformation 
gehörte die hieige Kirche in den Sedes Seidens 
berg ‘des budiffiner Decanatd. Der ehemalige: hie« 
fige Pfarree M. Gerh. Fr. Hilfcher gab heraus: 
„Unvergeslihes Andenken aller evangel.. Lehrer 
und Prediger in Rengersdorf, nebft vielen Merks 
wuͤrdigkeiten⸗ diefer Gemeinde. 8. Bubif ſ. 1723 
3 Bogen.“ 

‚Nennerig, ein amtfäffiges Rittergut und 
Dorf im Herz. Sachſen, im Wittenderger Amte 
Bitterfeld (R. B. Merfeb., Kr. Wittend.) uns 
fern Ramfien, 3 St. nordweſtlich/ von Delitzſch, 
auf der Straße von Delisfh nad) -Zörbig, und 
am Wege von Bitterfeld nad) ‚Landsberg gelegen. 
Es hat 5o Käufer und 243 Einwohner, die nach 
Ramſien gepfarrt find. Sie befigen 295 Hufen 
Das Hiefige Rittergut Hat weder Gebäude noch 
Selder, fondern befteht aus den Erbzinfen der Uns 
terthanen und den Geridhtsnußungen. 

"  Rennersdorf bei. Dresden, oder bei 
Willsdeuf, ein Dörfchen des Könige. Sähf. Pros 
guraturamtes Meiſſen, liegt 3 Stunden füdäftlich 
von -Meiffen, 2 Stunden weſtlich von Dresden, 
eine fiarte Stunde oſtnordoͤſtlich von Willsdruf, 
an einem Abhange, unter weichem, ganz nahe - 
am Orte, 2 Kleine Wäller fich vereinigen, und 
dann den fehr gefrämmten Coftebauder Bach bils 
den, welcher ein freundlich frhönes und fehr. frucht⸗ 
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bares Thal durchrinnt. Die Mieereshöhe beträgt 
etwa 550 parifer Fuß. Den Namen hat der Ort 
offenbar von einem Reinhard, aber man weiß nicht, 
von welchem. Er ift mit feinen wenigen Bewoh⸗ 
nern (da er nur einige Güter begreift) nad dem, 
faft eine Stunde ofimärts entfernten Briefnig ges 
pfarrt, und hat 6 Hufen, welche mit Oberwartha, 
Pretſchuͤtz (beide Dörfer find nur 600 Schritt 
entfernt) Bodnitz, Roitzſch und Unkersdorf rainen. 
Die Obergerichten ftehen dem Dresdener Amte zu. 
(S.) Man darf es nicht mit Kleinrenners 
dorf bei Wilfchdorf verwechfeln. | 
Kennersdorf, bei Stolpen, ein Dorf 
mit einem Lehngericht und. kön. Vorwerk, im 
Meißner Kreife, im Amte Stolpen deutfcher Pfle⸗ 
ge, an der Weſenitz, z St. nördl. von Stolyen, 
an der Karthe gelegen. Zu dem Drte ‚gehört 
eine an der Weſenitz gelegne Mühle von 3 Gäns 
gen. Das hiefige Ein. Vorwerk (oder Kammers 
gut) wurde im S. 1632 von Stolpen hieher vers 
legt, weil legteres durch die Kroaten abgebrannt 
worden war. Schon im $. 1764 War es für 
2410 Thle. verpachget, und ſchon feit lange war 
bei demſelben eine veredelte fpanifche Scäferei. 
Vorwerk und Schaͤferei flehen unter einer befons 
ders dazu gefeßten Kommiffion, unter deren Aufs 
fiht die Defonomie von einem Amtsverwalter bes 
forgt wird. Der hieſige Erblehnrihter hat über 
die, auf feinem Grund und Boden angebaueten 4 
Haͤuſer die Erbgerichte, und wird als amtsfäffig - 
betrachtet... Die Nennersdorfer Gemeinde, welde 
mit der zu Klein: Nennersdorf vereinigt. ift, hat 
234 Magazin Hufen. Die Flur ift als Ackerland 
ſehr gut, und die Wiefen an der. Weiferiz haben 
wenige ihres gleichen. (Weber die ſpaniſche Schäs 
feret fe. den Art. Stolpen.) — - 5m 9 1680 
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wurde. von Schmiedefeld aus die Peſt hieher ges 
Eracht, weshalb die Leute nicht in die Kirche nach 
Stolpen, wohin fie gepfaret, kommen durften, 
fondern der ftolpener Diacon hielt ihnen Predigt 
in einer Scheuer. Der Ort hat ten Bierzwang 
nach Stolpen. — Ueber die Weiferiz führt bier, 
eine lange ſteinerne Brüde, die bereits im Jahr 
1587 erbaut wurde, 

5 Rennersdorf, Neinersdorf, ein ms 
mittelbares Amtsdorf im Könige. Sachfen, im 
Meißner Amte Hain, nahe bei der Stadt Gros 
ßenhain, 13 Stunde füdoffüdlich davon am Wes 
ge nad Radeberg. Es hat,eine, unter der In⸗ 
fpection Hain ftehende Mutteriche und Schule, 
deren Collator der Kirchenrath iſt. Eingepfarrt 
find Goͤhra, Kalkreuth, Roſtig und halb 
MWefenie. 

.  Mennersdorf, in ber Oberlauſitz, an der 
auf dem Kottmarberge entſpringenden Pliesnitz, 
bei Bernſtaͤdt, in einem recht angenehmen Thale, 
das Berge und Höhen überall umzingeln, und 3 
Stunde oͤſtl. von Herrnhut gelegen , alſo im Rb; 
nigr. Sachfen, im Görliger Kreisantheile der Obere 
lauſitz. Der Ort hat über 120 Käufer und 700 
Einwohner; enthält 2 Rittergüter, nach derien das 
Dorf in Ober⸗ und Nieder» Nennersdorf _ 
fih theilt, eine Pfarrkirche und Schule, 2 Ziegels 
fheunen, 2 Brauhäufer, 3 Mahlmühlen, I Brets 
2 Dels und 1 Walkmuͤhle für Gerber. Jedes der 
hiefigen Ritterguͤter har feine eigene Herrfchaft und. 
Gerichtsbarkeit, umd theilen fih in der Collatur 
der Kiche. Das obere Rittergut befaß 1770 
Henriette Beniger von Zinfendorf. und Freifrau, 
Elifaberh von Watteville im J. 1800; jetzt beſitzt 
es die Bräfin von Finfiedel. - Nieder » Nennersdorf 
gehörte 1770 Karl Siegfr. Mücke, im J. 1800 
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Chriſt. Siegfr. Mücke, und bei — Familie iſt 
es auch jetzt noch. Sn die hieſige Kirche iſt nichts 
gepfarrt. Die Einwohner, denen ihre Nahrungen 
eigenthuͤmlich gehoͤren, naͤhren ſich vom Ackerbau, 
der Viehzucht und Spinnerei. Außer dem Getrais 
debau, erzielt man: audy viel Flachs, Hopfen 


und auch erwas Obſt. — Auf und in den biefis -_ 


gen, zum Theil mie Nadelholz bewachſenen Bers 
gen finder man trefflihden Grantt, den man als 
Baufieine benugt, und auf dem Eichelberge bei 
Dberrennersdorf bricht Bafalt, deſſen man fi 
zum Pflafter bedient; auch gute Ziegelerde ımd 
Thon zu Töpfergefäßen; auch wurde im J. 1793 
zu Hiederrennersdorf eine Torfgräberei ange 
legt. — Der Ort hat uͤbrigens 39 Rauche. 
Rennersdorf, f. Ober» und Nieder 
Rennersdorf. 

Reuſteig, der; auch Rennweg, ſo nennt 
man einen Weg im Thuͤringer Walde, welcher we⸗ 
gen ſeiner Laͤnge und Lage vielleicht einzig iſt. 
Dieſer Weg (Straße darf man ihn nicht nennen) 
welcher vom Anfange des tchuͤringer Waldes, bei 
Eifenah an, bis zur Saale bei Lobenſtein, faft 
immer nah Oſten, mit einigen füdlichen Abwei⸗ 
chungen fortläuft, ift an 30 Meilen lang, geht 
ununterbrochen auf der Höhe des Bergruͤckens hin, 
und Berührt auf feiner Richtung nur zwei Orte 
(Menftade im Hildburgh., — und Kahlert). Bon 
Heffen an bis in’s Reufifche Gebier ift er übers 
al mit ‚hohen Grenzſteinen beſetzt, und überall 
breit genug, um befahren werden zu können. Viel⸗ 
leicht. bezeichnete er vormals die Graͤnze zwifchen 
Thüringen und Franken, und er hieß früher viel⸗ 
leicht Neinweg (d. i. Grenzweg). Er wird von 
den angränzenden Landesherren im baufichen Etand 
erhalten, und zu feinen beiden Seiten entfpringen 
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mehrere Quellen. Er verliext fih endlih im Frans 
kenwalde, füdlih von Lobenſtein. — 
Renthendorf, Rentendorf, ein altfhriftf. 
Rittergut und dazu gehöriges Dorf im Sroßherzogth. 
Sachſ. Weimar, im Neuftädter Kreife und Amte 
Neuſtadt, 3 Stunden nördl. von Neuftadt, an der 
Heufifhen Gränze gelegen. Der Ort wird inO ber» 
und Unterrenthbendorf adgetheilt, und bat ein 
Vorwerk, fo wie 4 Mühlen, mit Einfhluß der 
Keffelsmüähle Zu dem alıfhrifif. Rittergut 
gehört audh das Dorf Heiligenaue, und ein 
Theil von Burkersdorf; es hat über 500 Unter» 
thanen. Im Befiß deflelben waren 1668 bis 98 
die Herren von Poͤllnitz, 1699 Joh. Karl von. 
Jeniſch, 1709 bis 52 die von Debfchelwik, von 
welchen es im J. 17553 Adam Sriedr. von Drans 
denftein kaufte. Die bhiefige Pfarrkirche und 
Schule ftehen unter der Inſp. NMeuftade und der 
Eollatur des NRitterguts. Filiale der biefigen Kits 
che find zu Delborn und zu Kleinerbisdorf; 
fie wurde im J. 1667 erneuet, und hatte früher 
noch Filiale zu Burkersdorf (bis 1551) und Schöns 
born, und (bis 1603) aud zu Schwarzbach. 
Rentwerthshauſen, ein Nittergut und 
Pfarrkirchdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Hildburghanfen, 
im Amte Behrungen, unfern Queienfeld, 4 Stuns 
den füdweftl. von Themar entfernt gelegen. Es 
hat ein Filial von Queienfeld; 34 Käufer, 160 
Einwohner, 5 Hufen, 3 Lehne und fleuert termins 
ih ı5 1l. 159. — Sm SG. 1544 wurde Hang 
von Numroth mit diegem Rittergute belichen. 
Nentzſchmuͤhle, die; ein Vorwerk im 
Voigtl. Amte Plauen des Könige. Sachſen, bei 
Ruppertsgruͤn, wohin fie eingepfarrt if. Sie ges 
hört, fo wie die dabei befindlichen 4 Käufer 
ſchriftſ. zum Rittergute Ruppertsgruͤn. — 
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| —Repau, ein unmittelbares Amtsdorf im Kers 

zogth. Sachſen, im Leipz. Kreisantheile, im Amte 
Zörbig, CR. DB. Merfeb., Kr. Bitterfeld) 3 Stuns 
den noͤrdl. von Zörbig, mitten im’ Anbaltfchen ges 
legen. Es hat 19 Käufer, 73 Einwohner, 2 Winds 
mählen und ift nach Poͤſigk gepfarrt. 

Repitz, eine wüfte Mark im Herzogth. Sachs 
fen, im Meisner Kreisantheile, im Amte Torgau, 
(R. DB. Merjeb., Kr. Torgau) 4 Stunde nördl. 
von Torgau, auf dem linken Ufer der Elbe geles 
gen. Jetzt fiehn die Gebäude einer, zu Gradiz 
gehörigen Stuteret hier; die Einwohner, 40 an 
der Zahl, find nad) Döbern gepfarrt. ©. Gras 
ditz, Mepis war früher eine koͤnigl. Domaine, 
wurde aber im J. 1696 in eine kön. Stuterei vers 
wandelt: Der Beſtand der leßtern iſt 300 Hengfts 

ohlen. 

* Repnitz, ſ. Gruben. Repnitz war fruͤ⸗ 
her ein Allodialgut, wurde 1227 vom Biſchoff zu 
Meiſſen dem daſigen Domkapitel uͤberlaſſen und 
ſchon im ı5ten Jahrhundert hatte es als Biſchoͤfl. 
Lehn einen Beſitzer mit Scherfenberg, naͤm⸗ 
lich Georg von Miltitz. Es iſt einerlei mit Rep 
pina. (f. dief.) 

Keppelftädt, eine wuͤſte Mark im Her⸗ 
| zogth. Sachſen, im Amte Belzig des Wittenberger 
Kreiſes (RB. Potsdam, Kr. Belzig), in der 
Nähe von Wiefenburg gelegen, und zu demfelben 
auch gehörig.‘ 

Reppen, nidt mit Reppina zu nerwechfeln, 
ein Dorf im Königl, färhf. Amte Ofchag des meiß⸗ 
nifhen Kreifes, 1 Stunde öftl. von Oſchatz auf dem 
Wege nah Rieſa gelegen. Streits Atlas nennt 
es Roͤppen. &s enthält 37 Käufer und 240 Eins 
wohner. Ein Antheil von 15 Käufern und 111 
Einwohnern ſteht unter dem Hittergute Grubniz, 
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ein anderer von 22 Haͤuſern und 130 Einwohnern 
unter dem Rittergute Hof; noch einige Haͤuſer ſte⸗ 
hen unter dem Rittergute Zſchochau, alſo unter dem 
Amte Meiſſen. Es bat 6 Zweihuͤfner, 3 Halb⸗ 
huͤfner, 8 Viertelshuͤfner, 3 Sechſtelhuͤfner, 16 
Haͤusler und 11 Magazinhufen. Der Viehſtand 
beträgt 24 Pferde, go Kuͤhe; es hat 26. Scheffel 
Gärten, 516 Scheffel Ader, 28 Scheffel Wiefen, 
6 Schfl. Holung. In 7 Sahren Hatte Reppen 
ırmahl Feuersbrüänfte, und allein im J. 1809 drei. | 
Zu dem Höfer Antheile des Dorfs gehört die wuͤſte 
Markt Böhla mit einem Antheil von 58 Scheffeln; 
in diefem Theile des Dorfs war ehemals ein herrs 
fchaftliches VBorwerf, welches dem Klofter Sorns 
zig und fpäterhin zum Hospital St. Elifaberh zu 
Oſchatz Setraide zinnfete. Später mußte Raiben 
diefen Zinns übernehmen. — Sn Urf. von 1377 
tommeaud ein Reppen in’ der Niederlaufiß vor, 
weiches damals Heinze von Drauſchwitz befaf. 
S. Repten. 2 | 

Reppersroda, ein Dorf im Fürfteneh. 
Sachſ. Gotha, im Bezirk des Amtes Zella, unter 
den Gerichten derer von Witzleben und Berbisdorf, 
2 Stunden noͤrdlich von Ilmenau entfernt gelegen. 
Streits Atlas nennt es Rippersroda. Es 
bat eine Schwefterfirhe von Liebenftein, 40 Haͤu⸗ 
fer - und an 200 Einwohner. 

Reppina, oder Repnitz, ein Dertchen des 
Kreisamts Meißen, zu dem, Stunde nordöftlich 
entlegenen altfchriftfäffigen Nittergute Scharfenberg, 
alfo dem preuß. Oberſten von Miltiß gehörig. Es 
bildet nur eine Commun mit dem, nördlich nahe 
Dabei liegenden Dertchen: Gruben, und befteht 
gleich diefem nur aus Häusler» und Gaͤrtnernah⸗ 
rungen, welche man mitten ‚auf den. Fluren des 
Nitterguts angebaut hat. : Eigentlich liegt. jedoch 
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Reppina auf einer Dorfmarkung, Repnitz genannt; 

denn in fruͤhern Zeiten war das letztere wirklich ein 
Dorf, wie aus einem Diplom vom J. 1227 erhellt, 
worin der meißn. Domprobſt Heidenreich dem. 
Bifhof Bruno zur Erbauung des Schloffes Stols 
yen 168 Mark Silbers übergiebt und dafür bie 
Einkünfte von Loſchwitz über Dresden und Rep⸗ 
niß bei Scharfenberg erhält. Diefes Dorf. mag 
in den Kuffitenfriegen eingegangen, und die Flur 
zu Scharfenderg gefchlagen worden feyn. Gruben 
dagegen ift wirklich erft neuern Urſprungs; letztres 
‚wird auch die Bergmwerfsgemeinde ‚genannt. | 
Reppnitz (aus welchem Leonhardi 2 Orte madıt) 


liegt an einem Abhang Über dem linken Ufer des - 


Heinen Nauftädter Waffers, welches in einem nicht 
tiefen, angenehmen Grunde die hieſige Mühle 
mit einem ange, zum Rittergut gehörig, treibt. 
Auch geht Hier ein Weg von dem 1% Stunden ents 
fernten Meißen nach Dresden durch, welcher jedoch 
wenig befahren wird. Die Häusler arbeiten als 
Tagelöhner beim Ritterqut, fpinnen, nähren fih 
mit Obſtbau und Obfthandel u. f. w., und. find 
in das, 1000 Schritt Füdlich gelegene Nauftadt 
gepfarrt: — Streits Eharte feßt es fälihlih an 
die Elbe, wahrfcheinlich durch eine Verwechfelung 
mit Gruben ; doc, ift ſelbſt diefes noch durd einen 
fteilen fchmalen Berg (das Borgebirge der E16s 
leite) von der Elbe getrennt. Die Meereshöhe 
beträgt im Mittel gegen 480 parifer Fuß. — Im 
Orte felbft ftehe auch die Nittergursfhäferei. 
Der füdlih dabei liegende Grubenteich gehört 
zum Rittergute. Vom nahen Bergwerk, f. d. 
Art. Scharfenberg (S.) Vergl. Kepnie. 
Reppinchen, ein Dorfim Herzogth. Sachs 
fen, im Amte Beljig des Wittenberger Kreiſes 
(jene Prov. Brandend,., R. B. Potsdam) an der 
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Straße von Zerbſt nach Berlin, 5 Stunden weft. 
von Belzig entfernt gelegen. Es hat eine Schwer, 
fterfirche von Reetz, 26: Hufen, und gehört fchriftf. 

zum Nittergute Wiefenburg zweiten Theils. | 

Reppis, ein Dorf im Herzogth. Sachen, 
im Liebenwerdaer Kreife, im Amte Mühlberg, 
Cionft Großenhain) 2 Stunden wefil: von Elfters 
werda, auf. einer Inſel der Höder gelegen. Es 
gehört fhriftf. zu dem Nittergur Sagthain, hat 
13 Hufen, 319 Schocde, und ift nach Drefen, die 
Filialkirche von Stolzenhain, gepfaret. — Am 29 
Juli 1638 kam hier in dem Brauhauſe bei Nacht 
Feuer aus, welches das ganze Dorf, nur 3 Häus 
fer ausgenommen, im Aſche legte, und wobei zmei 
Knaben mit verbrannten. 

Reppis, ein fogenanntes Kaftendorf in dem 
Herzogth. Sachſen, im Meißner Kreisantheile, im 
- -Amte. Senftenberg, (jebt R. B. Franff., Sr. Kas 
lau) & Stunde nördl. von Senftenberg, an der 
Straße nad Spremberg gelegen. Es hat 24 Häus 
fer, unter denen 2 Gemeindehäufer und ı Mühle, 
120 Einwohner, unter welchen 13 Anfpänner, 2 
Gärtner, 9 Häusler, mit 10 Hufen und 273 Schok⸗ 
fen. Die Einwohner find nach Senftenberg ges 
pfarrt. : Bi 
Repten, Neppen, ein Nittergut und Dorf 
im Herzogth. Sachen, im Kalaucer Kreife der Nies 
-derlaufig CR. B. Frankf., Kreic Kalau) unfern 
Vetzſchau, 2 Stunden nordoſtnoͤrdl. von Kalau ents 
fernt gelegen. Der Ort bat 20 Häufer, 100 Eins 
wohner, unter denen 1 Bauer; 11 Cofjäten und 
g Häusler. Das Rittergut ift mit 2000 fl. Schazs 
zung und + Nitterpferde belegt. 

Reſchen, Röfchen, f. letzteres. 

Reßen, ein Dorfim Herzogth. Sachfen, im 
Luͤbbener Kreife der Miederlaufiz, in der Herrfchaft 


Reßen — Reuckersdorf aas 


— (RD. Frankf. Kreis Luͤbben) am Sthwin⸗ 
loch See, 3 Stunden ſuͤdlich von Friedland gele—⸗ 
gen. Es hat 1200 fl. Schaßung. 

Reßen, ein Rittergut und Dorf im Her—⸗ 
zogth. Sachen, im Kalauer Kreife der Niederlaus 
fig , unfern Greifenhain, von dem es cine Tochters 
ficche bat, 4 Stunden nördlid von Senftenberg 
entfernt gelegen. Das hiefige Rittergut iſt ſchrift⸗ 
fäffig, und hat die Kollatur der hieſigen Kirche, 
Am Drte find aud Pfarr» und Schulwohnung 
und war im 5. 1669 ein Eigenthum des Amtss . 
hauptmann zu &enftenderg , Georg Rud. von 
Bomsdorf, weldher 1677 auf diefem Gute ftarb. - 

Reßen, f. Roͤſen. | 

Retſchuͤtz, f. Roitz ſch. 

Rettersdorf, ein Pfarrkirchdorf im Reuß. 
Voigtlande, in der Herrſchaft Reuß-Ebersdorf, 2 
Stunden von Lobenſtein weſtlich entfernt, an der 
Sormiz gelegen. 

Rettgenſtaͤdt, ein Dorf im Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Thuͤringer Amte Eckartsberga (R. B. 
Merſeb., Kreis Eckartsberga) 1 Stunde oͤſtl. von 
Coͤlleda an der Strafe nach Freiburg. gelegen. 
Das Dorf ift beträchtlich, denn es enthält 77 
Häufer, 410 Einwohner, hat eine Mutterkirche 
und Schule, und gehört ſchriftſ. zur Herrſchaft 
Frondorf. 

Rettich, Rettig, ein Vorwerk im Herzog⸗ 
thum Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, im Amte 

chweinitz (R. B. Merſeb., Kr. Schweinitz) un⸗ 
fern Cloͤden, ı$ Stunde wet. von Jeſſen, zwis 
fhen der Elbe "and ſchwarzen Eifter gelegen. Es 
befteht aus 4 Käufern, 20 Einwohnern, die nach 
Klöden gepfarrt find, und gehört zum Kammergut 
Elöben. 

Reuckersé dorf, ein mäßig großes Dorf des 
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koͤnigl. fächf. niedererzgebirgifhen Kreisamts Freys 
berg, gehört fchriftfäffig und mit beiderlet Gerichs 
ten zu dem, eine Stunde davon oftnerdöftlich ents 
ernten Nittergute oder der Herrfhaft Pfaffroda, 
jest alfo dem Kamtmerjunfer von Schönberg. Es 
liegt, 400 Schritt vom rechten Ufer der Flöhe, 
welche es von dem Amt» Lauterfteinifchen Dorfe 
Blumenau trennt, am Abhange des, nad, Hals 
bach anfteigenden, Hohen und ziemlih jähen Ges 
birgs, nach Lehmanns Meffungen von 1350 bie 
zu 1500 parifer Fuß über dem Meere, an der 
. von Blumenau nach Freiberg führenden Kohlen» 
ſtraße (file durchfchneidet auch KHutta und Mies 
derdörenthal, und fehlt auf den gangbaren Char⸗ 
‚ten, ift aber ziemlich befahren); faft eine Stunde 
nordweftlih unter Dlbernhau, 64 Stund. ſuͤdlich 
von Freiberg, 2 Stund. füdweftl. von Sayda, 
13 Stunden ofinordöftl. von Zoͤblitz, eben fo weit 
von der Landesgrenze; am untern Ende der großen, 
herrlichen Werkettung von Orten, ‚in welder, Ole 
bernhau den Haupttheil bildet (f. davon und von 
der biefigen Gegend überhaupt d. Art. Olbern⸗ 
Hau). Noͤrdlich verbreiter fih der nah Pfaffro⸗ 
de gehörige , fehr große und mit Buchen und 
Schwarzholz trefflih beftandene Hutter Wald. 
Deftlich ift das tiefe und enge Waldthal der Bie⸗ 
Ia nur goo Schritt entferne; auch erreicht diefer 
fiarte Bach die Flöhe auf den hieſigen Wiefen, 
. 1000 Schritt füdlih vom Orte. Hier erreichen 
auch die hoͤchſt anmuthigen Flöhewiefen ihre größs 
te Breite, nämlid 1500 Schritt. Reuckersdorf 
enthält nur gegen 200 Bewohner, und ift nad 
Haibach gepfarrt, deffen Kirche faft 2 Stundeent» 
ferne iſt, wogegen die unterfien Käufer nur & 
Stunde von dem oberften in Reuckersdorf adftehen. 
Es giebt Hier ein Nittergutsvorwerf, gemeis 
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niglich dee Hof genannt, wo etwa 30 Kühe uns 
terhalten werden, und wozu fehr flarker Wiess 
wachs gehört; doch ift von den großen Flöhewier 
fen auch die Hälfte unmittelbar zum Pfaffröder. 
Hofe gefchlagen, und auf diefew befinden fih, der 
Entfernung von Pfaffrode wegen, 4 Heuſcheu⸗ 
nen. Streits Charte iſt für diefe Gegend kaum 
brauchbar ; und felbft die Schenkifchen zeigen hier 
bedeutende Fehler. Lehmanns Eharte benennt den 
Ort Reifersdorf. (8). 

— MReuden, bei Kemberg, ein Univerſitaͤts⸗ 
dorf im Herzogth. Sachfen, im Mittenberger 
Kreife, und. Amte Wirtenserg (R. ©: Merfeb.). 
am Fließbach, und an der deffauer Strafe, + 
St. nordweftl. vom Kemberg entfernt gelegen. Es 
it fhriftf., nah Rotta eingepfarrt und .hat.22; 
Hufen. Auch. eine. Mühle von 4 Gängen. liege: 
beim Dorfe, die aber unmittelbar unterm Amte 
ſteht. Die hiefige Gemeinde benußt 4 freie Manns 
Iehndufen auf der: Zſchepkauer Mark, weidhe 
fie im J. 1668 vom Di. Wild. Leyfer auf Ras 
benftein erfauft hat. Der Dre befteht aus 33 
Käufern und 205 Einwohnern. "Das merfeburger 
Reg. Verzeichniß (1819) giebt ihm eine Tochters 
kirche von Rotta. — Reuden wurde fhon 1391 
an den Probſt und Domherrn der Schloß-Kapel⸗ 
le aller Heiligen in Wittenberg, von Otto von 
Duͤben, nebſt der wuͤſten Dorfmark Zapkow, 
für 1525 Schock breiter boͤhmiſcher Groſchen ver⸗ 
kauft, und heißt in dem Kaufbriefe durchgängig 
-  Reuden, ein Rittergut und dazu gehdriges 
Dorf im Wittend. Kreife, im Amte Bitterfeld des 
Herz. Sachfen (R. B. Merfeb., Kr, Bitterfeld ) 
2 Stunden nordweftl. von Bitterfeld, gegen Defs 
fan, am ‚Landgraben gelegen. Es bar 42 Haͤu⸗ 

gerit, v. Sachſ. IX. Bd. Ro 
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‚fer, 232 Einwohner, eine unter ber Inſp. Bitter⸗ 
feld fiehende. Mutterfirge und Schule, deren Cole 
latur die. Landesregierung (Bid 1815 das DObets 
ceonſiſtorium) Hatı  Filtale find zu Wolfen und 
zu. Thalheim. Eingepfarrt in die Matterkirche 
iſt Zſchepkau. Die hiefige Kirche war bis 1575 
nebſt Wolfen und. Thalheim, eine Tochterkirche 
von Sandersdorf, ſeitdem aber wurde fie-eine eige 
ne Parodie. — Die. Einwohner: haben.2g% Hua 
fen, und zum Dorf gehöre eine: Mühle: Auch 
hat nian bier Torfgräberei. — Das hieſige 
Rittergut iſt amtsſaͤſſig; im J. 1755 gehörte es 
dem Rittmeiſter Gottl. Friedrich Auguſt von Lud⸗ 
wiger. ER ' 0 
—Reudeen, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Hochſtift Naumburg Zeiz, im Amte Zeig 
(R. B. Merfeb., Kr. Zeig), auf der Straße von 
Zeig nach Leipzig, von erfterer Stadt 25 Stun⸗ 
den nördlich entfernt, : zwifchen. Drafchwig und 
Predel, an der linken Seite der Eifter, in frucht» 
barer Gegend gelegen. Es hat ein amiſaͤſſiges 
Kittergut, eine Pfarrfirhe und Schule, 45 Haͤu⸗ 


en fee und .220 Einwohner. Die Gerichtsbarkeit 


diefes Dorfs war bis jebt feht gemengt. Unter 
dem Amte Zeiz unmittelbar -ftehen 37 Käufer 
(3 Aufen, 6 Ader Feldes); dem hieſigen Ritters 
gut aber ſtehen die Erbgerichte von 1 Kaufe und 
: von 26% Hufen zu, dem Amte Weillenfels ‚über 
dieſen Theil aber die Obergerichte; auch über 2 


Baͤuſer machte fonft. .diefes Amt: die Gerichtsbar⸗ 


keit ſtreitig; es wurde aber diefes vormals ganz 
weiffenfelfer Dorf in dem Taufchregeffe vom 5. 
1661 an Zeiz abgetreten, jedoch die Hoheit über 
das Rittergut, welches ftiftifches Mannlehn war, 
vorbehalten. — Die Flur. von .3o Hufen gränze 
mit Schwerzau und Predel; die beiden, fonfk zu 
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Weiſſenfels gehoͤrigen Haͤuſer ftehen auf der Flur 
; von Predel. Das Nittergut. wurde früher von- _ 
denen v. Landwüf von Egdbrf,:von. Linder 
nau und tm Y: 1795 von dem. Prem. Lieutenant 
Fr. Aug. v. Winterfebd- bejefien. - In den Jah⸗ 
ven 1742 AKis 52 befand es ſich in den Händen 
derer von Schauroth, bie zugleich Groß» Geften: 
wig befaßen. Es hat die Collatur über Kirche 
und Schule, welche unter der Inſp. Weiffenfels ſtehen. 
Die: hieſige Kirche wurde 1717 erneuert und mil eis 
nem neuen Thurm verſehen. Der Pfarrer Dancrag 
Weißmann farb Hier im J. 16084 an der Per. 
Reuden, eine wüfte Mark im Herzogthum 
Sachen, im R. B. Merfeb. im Kr. Torgau 
CMeißn. Kreis, Amt: Torgau) unfern der Stade 
Dommißich gelegen, deren Einwohner fie bes 
nutzen; — ein anderer Iheil‘derfelben gehört zum. 
Dorfe Elſing. ET — 
— Reuden;, Reuthen, ein Rittergut und 
Dorf im Herzogth. Sachfen, im Kalauer Reeife 
ber Niederlaufig, (N. B. Frankfurt, Kr. Sprems 
‚ berg‘) zwifhen Spremberg und Muskau, 2, St; 
Öftlih. von. Spremberg entfernt gelegen. Der Dre 
hat 20 Käufer und 100 Einwohner, unter letztern 
6 Bauern und To Koſſaͤten. Die Schatzung bes 
trägt. 1525 Fl. — Das Rittergut‘ wird: mit z 
Kitterpferde verdient. es 
Reudniß,..eine wuͤſte Mark im Herjzogth. 
Sadfen, im Meißner. Kreisantheile, im Amte 
Mühlderg, CR. B. Merfeb., Kr. Torgau) uns 
fern des Dorfes Laufa und des Dorfes Zeuckwiz 
gelegen. Sie ift 1 St. lang und St. Hreit, 
und es flieht auf derſelben, außer der königlichen 
Holzung, ein Freiguͤtchen mit Feld, Hotz, Mies 
fen und Teihen, das im J. 1668 an den Wild» 
meiſter Anton € ne gegen. 4 Fl. jährlich 
», j 2 i j 


— 
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Erbzins "vererbt worden iſt. Leonhardi nenut es 

ein Forſthaus mit 11 Einwohnern. — 
Reudnitz, Reidniz, und Reutniz, ein 

Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im Kreisamte Leipzig, 
des leipz. Kreiſes, z St. oͤſtlich von Leipzig ent⸗ 
fernt, links ab von "der Straße:nah Wurzen ges 
/Iegen. Es bilder, fammt den füdlicher gelegenen 
Dörfern Anger und Erottendorf die bekann⸗ 
ten Kohlgaͤrten, (f. daf.) und. gehört dem: _ 
Rathe zu Leipzig; Der Dre hat 14 Magazins 
Hufen, über 60 Käufer und 400 Einwohner. 
Die Einwohner treiben einen befonders einträglie: 
den Sartenbau; unter den Käufern find 26 
Güter. Der Rath brachte. den Ort bereits ine 
J. 1525 durch Kaufan fich ;:früher gehörte er dem. . 
Kloſter Buch, von welchem es im J. 1382. dem 
Ritter Gebhard v. Heyniß, jedoch nur auf Le⸗ 
benszeit, uͤberlaſſen wurde. 

Reudnizhauß, ©. Reudniz, die wuͤſte 

Mark. 

Reumtengrän, Hemtengrün, ein Dorf 
im Woigtländifhen Keeife des Königr. Sachſen, 
in den Aemtern Plauen und Voigtsberg, 4 Stun⸗ 
de: füdweftl, von Auerbach ‚gelegen. Man darf es 
nicht mit dem füdlihern, Rempes gruͤn verwech⸗ 
ſeln. Es gehören Theile diefes, nach Auerbach 
gepfarrten Drtes, fchriftf. zu den Nittergätern Ju⸗ 
gelsburg, Auerbach Obertheit, Falkenſtein, 
Unterlauterbad, Ritzeng ruͤn und Ellefeld. 

Reurieth, Reuried, ein betraͤchtliches Dorf 
in der gefuͤrſteten Grafſchaft Henneberg, theils im 
gemeinſchaftl. coburgſchen und gothaſchen Amte The⸗ 
mar, theils im Amte Hildburghauſen, an beiden 
Ufern der Werra, 14 Stunden ſuͤdl. von Themar, 
gegen Hildburghaufen gelegen. Der Drt hat über» 
haupt 96 Haͤuſer und zoo Einwohner, deren gan⸗ 
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ze Flurmarkung Aus 3413 Adern beſteht, unter 
denen 578 Ader Hol, und 350 Acker Rittergutss 
felder. Das hieſige Rittergut, ehemals der Gas 
milie v. Heßberg lange Zeit (fchon vor 1498) 
hindurch gehörig, wurde im 9. 1713 für 30,000 - 
51. vom fürftlihen, Haufe Hildburghaufen erfauft, 
und feitdem Befißt dieſes Haus einen Theil des 
Dorfes mit der voigteilihen Gerichtsbarkeit, ſo 
wie fie fonft die Befiger ausgeübt Hatten. Don 
den hiefigen:2 Werramühlen ift dic eine fachfengothis - 
Sches, die andere (Holgmähle) aber Nittergutss 
When. Die Collatur über Hiefige Pfarrkirche und 
Schule Haben Sachfen Gotha und Sadien Kos 
Burg. Die Einwohner bekannten: fich fhon im 
I. 1528 zum Iutherifchen Glauben, und Kurfürft 
Sohann der Beftändige Hätte gern ſchon damals 
eihen evangel. Pfarrer eingefeßt, wenn die Pfarre 
gerechtigkeit nice dem Kloſter Veffran zugeſtan⸗ 
den haͤtte. — In Urkunden heißt dad Dorf. 
Reuret. Ein Theil deſſelben liegt auf einer Ans 
höhe, und der Hildburgfhe Antheil beſteht aus 
24 Däufern, mit 11 Gütern, und dem herrſchaftl. 
Schloſſe. Ueber die Werra führe Hier eine ſtei⸗ 
nerne Bruͤcke. Eingepfarrt hieher ſind die Holz⸗ 
muͤhle, Trohſtaͤdt und Siegritz. Unter 
dem Amt Themar ſtehen nur 60 Haͤuſer; Pfarre 
und Schule ſtehen unterm Decanat Themar. 
Reußa, Reuſen, Reuſa, ein neuſchriftſ. 
Rittergut und Dorf im Koͤnigr. Sachſen, im voigt⸗ 
laͤndiſchen Amte Plauen, dicht an der Stadt Plauen, 
an der Straße nah Hof, alfo füdlich davon ges 
legen. Es ift nah Plauen gepfarrt, Bat von bien 
‚ fer Stade ein Beigeleite, und gehört zu dem hie⸗ 
ſigen Nittergute ; zu letzterm gehören eben fo: die 
Sorge, aus 4 Däufern beſtehend; ein Theil vom 
nahgelegnen Taufhwig, die Teihmühle; 


/ 
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Theile von. Groß⸗und Klein-Friefen, 
Meuenfalza, Schlodiz (im A. Voigtsberg), 
ein Theil von Theuma, von Voigtsgräün, 
das Dorf Duͤrrgruͤn nebft der Rangmähle, 
in allen. aber 400 Unterthanen. —  Befißer des 
hieſigen Ritterguts war bis: 1645 Chriſt. v. Wins 
felmann;. jetzt ‚gehört es dem Kaufmann Joh. 
Chriſt. Merz. 
Reußdorf; ein ‚Dorf im Großherzogth. 
Sachfen Weimar, im Amte Rosla des Weimars 
ſchen Kreiſes, zwifhen Sulza und Eckartsberge, 
ı Stunde ſuͤdoͤſtl. entfernt von. letzterm gelegen. 
Es iſt Dies ein zur Voigtei Gebſtaͤdt gehöriges 
Dorf, von dem aber bisher. 13--Mann unter dem 
Schulamt⸗ Pforta geſtanden; es hat eine Pfarrs 
kirche und ‚Schule, gegen 50 Haͤuſer und über 
300 Einwohner... 
- Reußen, mit dem Beifage: im Grunde, 
zum Unterfihied von Reufſen bei Theuffen; ein 
Dorf. im Herzogth. Sachſen, im thäringer Amte 
Weiſſenfels (N. B. Merfed,, Kr. Weiſſenfels) 
unfern Kiſtriz, zwiichen dem Weidaer und dem 
Wachhuͤbel, ı Stunde weftl. von Teuchern gelegen, 
Es bat 20 Häufer und gg Einwohner, und letz⸗ 
tere find nach Kiftriz gepfarrt, Sonſt war der 
Ort ein Befisthum der Grafen von DOrlamünde 
(auf Dropfig) -jegt gehört es größtentheils Ichrifte 
fäffig zu dem Rittergute Teuchern, wozu es im J. 
1409. die Familie von Buͤnau erfaufte; drei Höfe 
von dem Dorfe fanden bis 1615 unter dem Ams 
te, wo fie. aber auch an den damaligen Gutsbes 
fiter, von; Berlepfch, abgelaffen wurden," Die 
Flur graͤnzt mie Kifteiz und &töffen und beträgt 
5 Aufen. Das Amt Weifenfele Abe über bie, 
brei Höfe, neben Teuchern, noch „einige Gerecht⸗ 
ſame aus. 
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Neußen, bei Theuffen, 'ein Nittergut und“ 


Dorf im Herzogth. Sachſen, im thüringer Amte 
Weiſſenfels, (R. B. Merfeb., Kr. Weiffenfels) 
unterhalb Theuſſen, 1 St: nordweſilich von Zeiz, 
rechts von der Straße nach Weiſſenfels gelegen. 
Der Ort hat ein Rittergut, welches am 5. Jan. 
1785 als ſchriftſ. erklaͤrt, aber nur mit den Erb⸗ 


gerichten im Dorfe verſehen wurde. Vormals hat - 
dieſes Dorf nebſt Flur unmittelbar unter dem Am⸗ 


te geftanden, doch find datin fpäter viele Veraͤn⸗ 
‚derungen vorgegangen» Es waren fonft 2 Lehm 
'güter bier, welche Georg v. Heldorf zufams 
men -gebracht, und mit 2. Nitterpferden verdient 
bat; von deflen Nachkommen gelangte es an die 
von Diestau, und dann an diev. Bühau. 
Sm 5.1793 beſaß es Koh. Gottfried Traugott 


Schmalz, und hatte nur ein Nitterpferd: Im - 
S. 1667 war Haubold v. MarfhalıBefisee 


des hiefigen Siedelhofs, weldher die Schriftfäfjigs 
keit erlangte, die jedoch wieder verloren ging. Das 
Gut gehet theils beim Amte Weiſſenfels, theils 
bei der Stiftscanzlei in "Zeig zu Lehen. Es hat 
‚eine in Rufe fiehende Brauerei, und die Fl 


ven des Dorfes zeichnen ſich durch fhönen Weie - 


zen befonders Aus. Der Ort hat 21 Käufer, 
114 Einwohner, und. ift nach Theuffen gepfarrt. 
Man darf ihn nice mit Reuſſen im Grunde 
verwechfeln. Die Flur gränget mit Theuffen und 
Naundorf und bat 14 Hufen. Die Einwohner 
find mit 104 Magazin⸗Hufen belegt. 

Reußen, ein Dorf-im Könige. Sachſen, 
im Meißner Amte Ofhag, unfern Borniz, 1 
Stunde fädl, von Strehla,- an der Strafe nad) 
Rieſa gelegen. Ein Theil des Dorfs wird Ober 
reufen genannt (f. dief.) Streits Altas führt 
blos diefes auf rn in feiner —— 


m 
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von Oſchatz nennt: es bald Reuſen bald Ober» 
reuſen Es leiftet dem Amte Zinfen und Dien⸗ 
fe. Von dem Dorfe gehören 1) zu. dem Ritters 
gute Borniz ſchriftſaͤſſig: 11 Käufer und 65 
Einwohner ‚unter. denen 4 Huͤfner, und 3 Halb⸗ 
hüfner, mit 275 Sch. Feld und 7 Magazin Hu⸗ 
fen find; 2) ebenſo zu dem. Rittergute 5 Haͤuſer 
und 34 Einwohner, worunter I Vorwerk und 4 
Häusler nd. Das Vorwerk: hat 208 Scheffel 
Feldes, und. befigt den Eichbuſch von 12 Schef⸗ 
Fein. — Jakob v. Barfig zu Reußen bes 
kennt am. Tage Martin Difchoffs 1521, daß er 
mit Gunf des Herzogs Georg auf einen Wieder⸗ 
Zauf verkauft habe. 6 FI. jährliher Zinfen dem 
Pfarrer zu Gröba, Georg Gelhar, auf feinem 
Vorwerke Dberreußen, für ıco Fl. — 3) neus 
fchriftſ. zu dem Rittergute Merydorf. gehören 
4 Haͤuſer und 20 Einwohner; es find darunter 
3. Haldhäfner und ein Häusler, melde ‚gegen go 
Scäfl. Lands befisen, und mit 2 Magazinhufen 
belegt find. . Der Ort, weldher im Ganzen 20 
Käufer und 120 Einwohner enthält, iſt nach Groͤ⸗ 

- ba eingepfarrt. Ä Ä 
| Reußen, Reußiſche Lande, oder Fürs 
ſtenthum Neuß Älterer, und Fuͤrſtenthum 
Reuß jüngerer Linie ’ 

a) Das Fuͤrſtenthum Älterer Linie, 
oder Greiz. (Vergl. legteres.) on 
Namen, Lage, Größe der reußiſchen 
Lande. Das Fürftenthum. Reuß überhaupt 
bilder einen Theil des alten Voigtlandes, und hat 
feinen Namen von. deffen Beherrfchern, den Reuſ⸗ 
fen von Plauen.erhalten. Es breitet ſich zwi⸗ 
ſchen 29° 11* bis 30° 2° öftl. Länge und 50° 20’ 
bis 510 nördl. ‚Breite aus und befieht aus zwei 
befondern Landesſtuͤcken, oder dem nördlichen 

\ 
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und fädlihen Striche. Erſterer vbeereift die 
Herrſchaft Sera, die im. Norden an die preuß. 
Provinz: Sachſen und’ an das Fürfteneh. Alten 
burg , im Oſten an legteres allein, im Süden an 
den Neuſtaͤdter Kreis des Großherzogeh. Sachſen 
Weimar, und im Weſten an Altenburg graͤnzt; 
der fuͤdliche graͤnzt im Norden an den preuß. 
Kreis Ziegenräd, an den Meuftädter Kreis, im 
Dften an das Königreich Sachſen, im Süden an 
den Mainkreis Baicıns, und im Werften an die 
Fürftenehümer Schwarzburg und Saalfeld. — 
Es umfaßt in diefen Graͤnzen 2gF Quadratmeilen, 
and enthält gegen 75,000 Einwohner (alſo faſt 
2700 auf die Quadratmeile),. die unter 4 Linien 
der Reuße (Greiz, Schleiz, Ebersdorf 
und Lobenftein) vereheilt find, wovon die Linie. 
Greiz die ältere, die drei andern die jüngere 
Linie des Haufes bilden. Der Fürft von Keufe 
Greiz befige: von dem ganzen Färftenehume 7 
Dusdratmeilen mit 22,306 Einwohnern, (alio _ 
3200 auf die Quadratmeile) welche die Herrfchaft 
Greiz mit dem Antheil an der Pflege Keichenfels, . 
und der Herrſchaft Burgk, bilden. Erftere liegen - 
an beiden Seiten der Eifter; leßtere an den Ufern 
der Saale von erftern getrennt. Ä 
Dhyfifhe Befhaffenheit: Die Kerrs 
fhaft Greiz Cf. d.) gränzt im Norden an den 
Meuftädter Kreis, im Oſten an das Erzgebirg 
und Boigtland, im Süden an lebteres, und im 
Weften an die Herrſchaft Schleiz. Sie hat mehr 
zere Berge, ‚von denen indef feiner eine bedeü« 
tende. Höhe erreicht, und: arte Waldungen, unter 
denen. der große Greizer und der Poͤllnitzer 
Forſt fi auszeichnen. Der Hauptfluß ift die 
Elſter, die, nachdem fie das Land oberhalb Eis 
fierberg zum Theil beruͤhrt hat, unterhalb diefer 
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| Stapt any in daffelbe. tritt, es von Säsen ges 
gen 


orden durchfließt, und unter Altengersdorf 


es wieder verläßt. Die Söhfh, ein Nebenfluß 


der Eifter, kommt Öftliher aus dem Voigtlande 
und fällt in leßtere oberhalb der Stadt Greiz. 
Das Klima if im Ganzen gemäßigt, und der - 
Boden in den Thälerrn und Gründen fruchtbar. 
— Die Herrſchaft Burgk (ſ. dief,), welche ſich 
im Norden an den Neuſtaͤdter Kreis, im Oſten an 
die Herrſchaft Schleiz, und an das Amt Saal⸗ 
burg, im. Süden an die Herrfchaft Lobenftein, im 
Heften an dieſe und den Meuftädter Kreis ans 
fchließt, wird von der Saale, und ihrem Mebens 
fluffe, der Wiefenthal, meift von Oſt gegen 
Nordweſt durchſtroͤmt. Bei Dörfla vereinigt letz⸗ 
tere fih mit erfierer. Das Klima ift gemäßigt, 
dis Ihäler find fruchtbar; der größere Theil des - 
Bodens aber bafteht aus Waldung. Produkte 
und Runftfleiß find faft diefelben des Voigtlan— 
des. Der Feldbau wird nad fähf. Art betrieben, 
und die Dreifelderwirchfchaft ift durchaus herrfchend. 
Dan gewinnt Gerraide, doch kaum zum eignen 
Bedarf, viele Kartoffeln, Flache, Hopfen, Hülfens 
und Gartenfrüchte. Aeußerſt bedeutend find die 
Waldungen an Fichten, Kiefern, Tannen, aud 
Birken, Buchen, Eichen. Obſt wird weniger ges 
baut. Man hat gute Hornvichzucht und beträchts 
lihe Schäfereien. Leberfluß giebts an Wild 
und Fifhen Bei Klein Reinsdorf bridt 
Eifen, und noch häufiger in der Herrſchaft Burgk. 
Bor Alters gewann man auch Silber. Blei und 
Kupfer. — Sn den Städten ift der Kunftfleiß im 
beften Sfor, und auch einige Dörfer zeichnen das 
rin fih aus. Wollne Waaren werden in Menge, 
eben fo baumwollne Artikel gefertigt. Es wird 
auch viel Garn, theils auf Maſchinen, geſpon⸗ 


Heußen 155 


nen. Ausfuhrartikel find: Wollne Zeige, baums 
wollne Waaren, Elfen und Eitſenartikel, Holz, 
Rich, Butter. Der befte Verkehr wird zu Greiz 
und Zeulenrode getrieben, wo man mit Manufat- - 
turaten, Sandesprodurten und Kolonialwaaren- aute 
Geſchaͤfte maht. — Das Land zählt 2 Städte, 
1 Matktflecken, und 75 Doͤrfer. Die Einwohner 
ſind, bis auf einige Juden, ſaͤmmtlich Deutſche mit 
dem ſaͤchſ. voigtl. Dialecte, und lutheriſcher Con⸗ 
feſſion. An der Spitze der Geiſtlichkeit ſteht ein 
Superintendent zu Greiz. Die Unterrichtsanſtal⸗ 
ten auf dem Lande ſind recht gut eingerichtet, und 
zu Greiz' befindet ſich ein Gymnaſium. 
—Staatsverfaſſung nnd, Werwaltung. 
Einkünfte. Die Beſitzungen der Fürften Neuß 
‚ zufammen machen einen deutfhen Bundes» 
staat aus, und das reuß. Haus nimmt mit beis 
den Hohenzollern, Lichtenftein, Walde und ven 
beiden Lippe, gemeinfchaftlidy die 16te Stelle ein; 
im Plenum aber führt jede-der beiden Linien-ihre 
eigne Stimme. _Landftände befchränfen , ſchon feit 
alter Zeit, die Regierung, und die alte Verfaſſung 
wurde bis jetzt unverändert beibehalten, Die Lands 
fände Geftehen aus der Mitterfchaft, den Städten 
und Pflegen; fie'halten von Zeit zu Zeit (4. B. 
1817) einen allgemeinen Landtag, wo die Steu⸗ 
ern bewilligt und Rechnungen abgelegt werden. 
Der Titel des Fuͤrſten tft: fouverainer Fuͤrſt, Graf 
und Herr von Plauen, Kerr zu Greiz, Kranich⸗ 
feld, .&era, Schleiz‘ und Lobenſtein. Ale Reuſſe 
führen feit 1g15 den fürftlichen. Titel; die ältere 
Linie wurde 1768 in den Heichsfürftenftand erho⸗ 
ben. — WMufterhafte Familien » Werträge verbin« 
den die Ältere und jüngere Linie. Seit alter Zeit 
führe der -ältefte regierende Heuß den Titel des 
a Stamms Aelteſter, und der aͤſteſte 
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Fuͤrſt der andern Linie iſt ihm adjungirt. In als 
(en gemeinſchaftlichen und Geſchlechtsangelegenhei⸗ 
ten beider Linien hat des Stammes Aelteſter das 
Directorium, muß fie dem Adjunct ( oder Senior) 
der andern Hauptlinie zu erſt mittheilen und iſt 
Primus inter pares. Jede der Linien hat 2 Stims 
men, und Mehrheit derfelben entfcheider in alleg 
gemeinfchaftlihen Sachen. — Seit dem zıen 
Jahrhundert Ihon führen alle männlide Pers 
fonen diefes Haufes den Namen Heinrich, und 
fonft keinen. Anfangs bediente man ſich der Bei— 
rahmen: der Aeltere, Juͤngere, Neiche, der Dice, 
Lange, zur Unterfcheidung; Später wählte man 
Zahlen, und im J 1668 wurde verabredet, daß 
jede Linie für fich befonders zählen folle.. Im J. 
1701 murden in beiden Linien die Zahlen mit dem 
neuen Jahrhundert von vorn wieder angefangen, 
und von da an zählt die ältere noch fort; die jüns 
gere erneuerte aber ihre Zahl abermals im J. 
1801. Das ganze Haus bekennt fi zur luther. 
Konfeſſion. — Die fürftlih Greizifchen Länder 
Haben ein Negierungs» und Juftiz> Collegium, ein , 
Eonfiftorium, ein KRammerdepartement. Die Aem⸗ 
ter und die Stadt Greiz fiehen unter diefen Koller 
gien. Zu Sena ift ein ſaͤchſ. reuſiſches Appels 
lationsgericht. — Die Einkünfte des Landes ſchaͤtzt 
man auf 130,000 Gulden. — Regulaͤres Mille 
tär ift nicht vorhanden, wohl aber Landwehr; 
das Bundescontingent ift 222 Mann ftart. — 
b} Das Fürftenebum Reuß jüngerer 
Linie. Die jüngere Linie der Fürften Neuß v. 
Plauen theilt fich in zwei Zweige: 1) Schleiz, 
von welcher Köftriz eine Nebenlinie ift, die aber 
unter Schleiziſcher Hoheit fteht und 2) Zobens 
ftein, die abermals in zwei Aeſte zerfällt, in 
Sobenfein und in Ebersdorf. — Die Befizs 
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zungen dieſer juͤngern Linie find 0) bie Herr⸗ 
fhaft Sera, b) die Pflege Saalb urg, c) die 
Pflege Reichenfels, d) die Derrfhaft Sauen 
und o die ·Herrſchaft Lobenſtein. Davon beſitzen? 
1) Reuß Schleiz: die Herrſchaft Schleiz‘ und 
einen Antheil an Neihenfels; in allem 6 Q. Mei’ 
ken. — 2) Reuß Lobenftein: die Hälfte der 
Herrſchaft Lobenſtein, von 44 Quadrat Meilen. — 
SZ Reuß⸗Ebersdorf: die andere Hälfte von Pos 
‚benftein, oder die Aemter Ebersdorfund Hirſch⸗ 
berg; beide 35 Q. Meile. 4) Ungetheilt beſtz⸗ 
zen, dieſe 3 Linien noch die Herrſchaft Sera und 
die Pflege Saalburg, fammt dem Gera'ſchen Ans 
theil der Pflege Deichenfelg , jufammen 7t ©, 
Meile. Die Hälfte. der daraus fließenden Eins 
fünfte erhält Schleiz, J Lobenftein, und a Eberss 
dorf. — Der. Flächeninhalt der Ränder der juͤn⸗ 
gern Linie der Fürften Neuß beträgt demnach 215 
.. .Produfte und Gewerbe Die Herr⸗ 
ſchaft Geraſ. dieſ.) macht den nördfichften Theil 
der reuſſ. Lande aus. Sie graͤnzt gegen Norden an 
das preuſ. Sachfen, im Oſten an Altenburg, im 
Suͤden an den Neuſtaͤdter Kreis, im Weſten an 
Altenburg. Die Elſter durchſtroͤmt ſie von Suͤden 
nach Norden und theilt fie in 2 faſt gleiche Thei⸗ 
le; übrigens hat fie bloſe Bäche. Der Boden iſt 
zum Theil gebirgig und waldig, ‘oft fandig aber 
fruchtbar, und das Klima gemäßigt. Die Pfle— 
ge Saalburg, als der füdlichfte Theil liege zwi⸗ 
fhen Burgk, Lobenftein und Schleiz; fie wird von 
der Saale durchfloſſen und hat. ziemlich, fruchtba⸗ 
sen Boden, auch mildes Klima. — Die Pflege 
Reichenfels liegt etwas zerſtreut zwifchen dem \ 
Seuftädter Kreife und der Herrſchaft Greiz. Sie 
wird von der Weyda berüͤhrt. — . Die Heerrſchaft 
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Sichleiß grängt im Morden an den Neuftäbter 
Kreis, im DOften mit dem-Boigtlande, im Suͤdweſt 
mit ‚Lobenftein, im Weſten mit Saalburg. und 
Burgk. Ihre Oberfläche ift wellenförmig, hat fans. 
digen, aber: ziemlich ergiebigen Boden, und. ein 
heiteres Klima. Der Schleizer⸗, undder Kets . 
tenwald find darin die größten Holzungen. - Die 
Weida, die Wiefenthat und der Weterauer Bad 
bewäflern fi. — Die Herrſchaft Lobenftein 
ef d.) macht, nebſt Hirfhberg, den füdlichften 
Theil allee Reufifhen Lande aus. - Sie liegt am 
dem Frankenwalde, und. graͤnzt im Nordweſt mit 
Schwarzdurg » Leutenberg und dem Meuftädter Kreis 
fe, im Morden mit Burgk und Saalburg, im 
Nordoft mit Schleis, im Often mit dem Voigt⸗ 
lande, im Süden mit. Baiern, im Welten mit dem - 
Saalfelvfchen. - Der Hauptfluß ift die Saale; in 
diefe fallen Hier die Lemniz und die Sormis. 
Das Land. ift ſehr gebirgig; die hoͤchſten Berge 
find der Siegliz, der Kulm, der Kirchberg, . 
ber Lerchenhuͤgel. Das Klima iſt zwar etwas 
rauh, ander geſund. Saft alle Gebirge find‘. mie 
Waldung bededt. — 

Den beſten Getraideboden findet man in 
der Herrſchaft Gera, in der Herrſchaft Schleiz 
und Pflege Saalburg, wo hinlaͤngliches Getraide, 
Hölfen» und Gartenfruͤchte, Flachs, Ruͤbſaamen 
und Obſt gewonnen: werden; weit weniger erzeu⸗ 
gen Lobenſtein und Ebersdorf. Doch haben dieſe 
weitlaͤufige Waldungen, Eiſen, gute Viehzucht, 
Schaͤferei. Veredelte Schaafe ſind in Gera und 
Schleiz. Wild. und Fiſche find hinreichend vor⸗ 
handen. In Schleiz treibt man Eiſenbergbau, 
man gewinnt auch Vitriol und Alaun; findet ans 
ſehnliche Schiefer: und Sandfteinbrüche, und gräbt 
guten Söpferthon. Dusch den Fleiß der Eins 
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wohner wird nicht blos ein: guter Theil der Lan⸗ 
desprodutte verarbeitet, ſondern auch noch viel aus— 
laͤndiſches Material veredelt. Baumwolle “wurde: 
ſonſt ſehr ſtark verſponnen und verwehrt: zu Hirſch⸗ 
berg, Ebersdorf, Hohenleuben, Schleiz, Gera; 
Lobenfiein, Wurzbach, und faft-alle Dörfer. hatten 
ihre Spinner; die neuern Zeitumftände fdyadeten 
dieſem Betriebe aber fehr. :Die Wollenzeugmweberei 
hat ihren Sitz zu Gern, doch nehmen” auch Lobens 
Kein, Hohenlenben, Schleiz daran Theil; gute 
Gaͤrbereien giebt es in Gern, Lobenftein, Hirſch⸗ 
berg; Hutfabriken zu Sera, Tabaksfabriken zu 
Sera und Ebersdorf, Seifenfiedereien zu Ebers⸗ 
dorf, 1 Porzellains oder vielmehr Steingutfabrik 
zu Sera; Alaun » und Bitriolfiedereien bei Loben⸗ 
fiein und bei Hirfchbergs and Eifenhämmer an 
mehren Orten, Potaſchhuͤtten, Brettmuͤhlen ꝛc. 
ſind vorhanden. An rohen Produkten wird blos 
Holz, weniger aber Pech ausgeführt. Die in's 
Ausland gehenden Fabrikate vertreiben befonders 
die Städte: Gera, Schleiz, Lobenftein, Zeufenros 
da u. f. w. EEE 
| Die Zahl der Einwohner in den fanden ber 
 jüngern Linie iſt 52,205, alfo 2546 für jede ©. 
Meile. Es find darin 6 Städte (Schleiz, Tan 
na, Lobenſtein, Hirſchberg, Sera, Saalburg) 4 
. Marktfleden(Hohenlenben, Ebersüorf, am 
genberg, Köftriz) und 187 Dörfer, worin 
ih 46 Rittergüter und 42 Kammerguter and Vor— 
werke. befinden. — Die Einwohner, ſaͤmmilich 
Deutſche, bekennen ſich meiſtens zur luther. Kirche; 
doch leben auch einige Juden hier, und zu Ehers⸗ 
dorf iſt eine Herrnhuter Gemeinde. Die turhers 
Geiftlichkeit ehrt unter Superintendenten (zu Ge 
va, Lobenſtein, Schleiz, Ebersdorf, Saalburg) 
und dem gemeinſchaftlichen Kon ſiſtorium zu Gera 
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Sera hat ein Gymnaſium, Schleiz eine Inteinifche 
Schule. Es ift durchgängig für ben: erften Unter 
richt zweckmäßig geforgt. . 

Stantsverfaffung, Finanzen ꝛc. Die 
Färſten Reuß jüngerer Linie bilden mit ihren Ges 
fammtbefisungen ebenfalls einen deutfchen Bun⸗ 
besftaat, der mit Neuß Alterer Linie, beiden Ho⸗ 
hengolfern, : Lichtenfiein, Lippe und Walde, die 
16. Stelle auf der" Bundesverfammlung einnimmt, 
im Pleno aber eine eigne Kollectivftimme:. führt. 
— Die 3 regierenden Käufer find: Schleiz, 
Lobenftein und Ebersdorf. Dieſe herrfchen 
zwar in. ihren urfprünglihen Stammbefigungen 
unabhängig von einander, und laflen foldhe von 
eiguen Kollegien verwalten, find indeß. unter fich, 
und mit den Reuſſen älterer Linie durch enge Fa⸗ 
miltenbande und  Hausverträge vereinigt , (ſ. 
Greiz.) . Außerdem regieren fie die, ihnen erb⸗ 
lich zugefallne Herrſchaft Gera gemeinfchaftlich, 
und. dergeſtalt, daß die Hälfte der Einkünfte auf 
Schleiz, 4 auf Lobenftein und & auf. Ebersdorf 
tommt. — Die Fürften der jüngern. Linie 
haben: Titel, Wappen nnd Geſchlechtsnamen 
mit Greiz gemeinfhaftlih.:; — Das Haus 
Neuß Köfteiz macht einen Nebenaft der Schlei⸗ 
zer Linie aus, und iſt mit der Pflege Reichenfels 
unter fchleizer Hoheit paragirt, und befißt Caußer 
andern ausländifchen Gütern) das Dorf Köftriz. 


— Seder Fürft der jüngern Linie bat in feinem. 


Landestheile eigene Landescollegien, die ganze Linie 
aber zu Gera eine nemeinfchaftl. Negierung nebſt 
Lehnhof, ein gemeinfchaftliches Eonfiftorium, und 
Theil an dem. Appellationsgericht zu Jena. — Man 
(hät die Einkünfte von Schleiz, mit dem halben 


— 
2 


Antheile an Gera, auf 120,000, die von Loben⸗ 


ſtein auf 100,000, und von ——— auf 90,000 
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8. rhein. — Das: Bundes Eontingent der Fürs 
ſten Reuß jüngerer Linie, IR 522 Mann. Ger 
ſammte Lande theilen ſich: in die Fürftenehämer 
Shleiz, Lobenſte in, Ebersdorf, und indie 
Herrſchaft Gera. (Man vergl: die Art. Ebers⸗ 
dorf, Geta, Lobenſtein, Schleiz.) — — 
Karten: 1) Delineatio geographica torri 
torii com. Ruthenorum de Plauen von Aomanm. 
— Nachſtich?“ von J. G. Schulz. Augsb. 
bei Lotter. Ein zweiter in: Le Roux Atlas 
porſat. 1758. — 2 Topoge. mil.) Atlas von 
den -berz- fächf. Landen und dem Reuſiſchen. Weis 
mar, 1819. 13 Bl. Folio. — 3) Die agraͤfl. 
Neuß. Herrſchaften Greiz; Schleiz, und Lobens 
fein; von Joh. Schreiber. Leipz. Dog. — 
4) Die Herrſch. Greiz, nebſt Schleiz, der Pflege 
Neichenfels und dem Poͤllwitzer Walde. : Leipp 
bei Schreiber? 4 Dog. — 5): Comitiim Roche 
horum Dominia in Voigtlandii  Amflerdam 
bei Schenk. 1726: Ein Auszug : son -Diefer felte 
nen ‚Karte ift: Hochreichsgraͤfl. Reuß. Lande Ges 
tauer und Graiger Antheilz in 4 in Zrners 
‚ Atlas portat. Nuͤrnb. 1728: 6) Accutate 
Delineation derer Reuſ. : Hertihaften Lobenſtein 
und Ebersdorf, nebft der Pflege Hirfchlers: Am⸗ 
ſt er da m bei Schenk. 1757. — 7) CEhatte von 
den: hochgr. und hochfuͤrſtl. Herrſchaften Gera, 
Graiz, Lobenſtein und Ebersdorf; gez. von €. ©; 
Felbrig. Gera, hei Illgen. 1796: Bol. —. 
Literatur a) Geſchlecht der Neuſſen: 
Hvon Selenens (Sagittars) Reuſſiſchen Stamms 
Betrachtung. Schleiz, 1682. Fol. — 23) 
Beckers Reuß Plauſche Stammtafel Schieig, 
1684 53 Alphab. Folio. — b) Staatsrecht; 
M. Koͤhlers Beitrag zur Beſtaͤrkung des ur⸗ 
alsen Muͤnzrechts der Grafen Reuß. Gotting. 2756 
gsi: v. Sachſ. IX. Sd, v 
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4Bog gr. 4. 4) Chro nikodes fuͤrſtl. Hau⸗ 
fes. der Reuſen von Plauen. Bon Fr. Major. 
Wieimar, 1811. 8. — 5) K. H. Trommlers 
Sammlungen zur Geſchichte des alten heidniſchen 
und, chriſtl. Voigtlandes. Leipze 176 78. — 
6) Ueber Flaͤcheninhalt und: Volksmenge der ge⸗ 
fammten. Reuß. Landa. (S. Winkopps rhei⸗ 
niſcher Bund. XVI. S. 155 1): 7) Mas 
erialien zur Geſchichte der deutſchen Reichsgraf⸗ 
ſchaften. S. 65 und. 419. ꝛc. — 8) Ueber: die 
Rindviehzucht im Reuß. Voigtlande. (ſ. Sturw’s. 
Jahrb. ‚der: thuͤring. Landwirthſch. B. Le H. 1. 
No. 9) — a, ns. * Ach BA. DENT en 
3 Reußer Lehn, Sagrigen nu... 
— Reußig, Reißig, Reyfig,:ein neufhriftf, 
Rittergut und Dorf im Koͤnigr. Sachfen,. im: Voigt⸗ 
laͤndſchen Amte Plauen, 1 Stunde nördl.. von 
Plauen, auf der: linfen Seite der Elſter gelegen. 
Es gehoͤrt dem plauifchen Stadtrathe, und zu dem 
Bute. gehört nicht: nur ein Antheil des. Dorfes 
Reißig, ſondern auch einer des. Dorfs Haſelbrunn. 
Die Einwohner ſind nach Plauen gepfarrt. Ein 
hieſiges Gut, der Pfarrbauer genaunt, ſteht 
unmittelbar unter dem Amte.. — 
— Reuſt, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sad Als 
tenburg, im Amte Ronneburg, 3 Stunde ſuͤdlich 
der Stadt Ronneburg, auf einer ziemlich bedeuten⸗ 
den Hoͤhe an der von Nonnebuxg nach Zwickau 
führenden Straße gelegen. Es ſteht unter dem 
Amte, unmittelbar, hat 25 Haͤuſer, eine, Pfarr⸗ 
kirche und Schule, eine auf bedeutender. Höhe ges 
legene Windmühle und 260 Einwohner. - Uns 
ter diefen find: 2 ganze, 4 halbe KHüfner, 12 
Handguͤter und ‚das übrige Häusler: Kirche und 
Schule ‚ftehen unter der Inſp. Ronneburg und 
landesherrl. Collatur. Das Dorf iſt mit 1072 
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The. ‚verfiert. Die Flur beträgt 5370 Acker, iſt 
aber zum großen Theile fleinig; - auch fehlt es am: 
Wieſen; deſto befler iſt der Obſtbau, und auf 
der Flur wird auch Torf geflohen — (W.) 
Reuth, ein altſchriftſ. Rittergut und Dorf if 
Erzgebirgſchen Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen, im 
Amte Zwickau mit Werdau, aber dicht an der 
Voigtlaͤndſchen Graͤnze, an der Straße von Zwik⸗ 
kau nach Greiz, faſt 3 Stunden fuͤdweſtl von’ 
Zwickau entfernt gelegen. Man ‚darf: es nicht mit 
Reuth bei Plauen verwechſeln. Zu dem hieſigen 
Rittergut gehoͤren die Doͤrfer Reuth und Ruhdorf, 
fo wie Antheile vor Beiersdorf, Nottmannge 
dorf, Oberneumart und Shönbadhz übers‘ 
Haupt mehr als’ 600 . Unterkhanen. : Auch eine 
Muͤhle gehört zum Dorfe, deflen ‚Einwohner: nach 
Batersdorf gepfarrt find. Beſitzer im J. 1821 
war. der. Ober Lieutenant Jul. Mer Metz ſch. 
Reuth, ein Dorf im Koͤnigre Sachſen, im. 
Voigtl. Amte Voigtsberg, 14: Stunde ſuͤdl. von 
Adorf, unfern Elſter und dicht an der boͤhmtiſchen 
Graͤnze, gelegen. Es gehört zum Theil zu dem’ 
Rittergut Elſter, zum Theil unters Amt, und iſt 
in. Elſter eingepfarrt. Man verwechſele es nicht 
mit Neuth im Amte Plauen. rn.“ . u 
— Reuth, bei Plauen, ein altfchrifef. Ritters’ 
gut und Dorf im Voigtländfchen Amte Plauen des 
Köntgreihs Sachſen, 3 Stunden weftl. von Plaus | 
en, gegen Tanna ; nahe an der Reuſiſchen Gränzge 
gelegen. Es dat: eine: Pfarrfiche und Schule, 
die unter der Anfpertion Plauen: und der Collas 
ine des hieſigen Ritterguts fichen. Im veufi 
Dorfe Stelzen iſt von hier ein Fillal. Zu dem 
hiefigen Rittergute, das im J. 1820 'Earl’ Heine. 
Aug. von Schönfels, k. Saͤchſ. Amtshaupts 
mann, beſas, gehören .. der Doͤrfer Reuth, 
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Dehles, Rodau, Reinhardswalde und 
die Langenmuͤhle, im allem über 4eo Einwoh⸗ 
er, Die Familie von Schönfels ift über 108 
Sahre lang im Beliße gewefen. 
Reuth, bei Eifierbero oder Greiz, ein 
Dorf im Königr, Sachfen, im Voigtl. Amte Plau⸗ 
on, & Stunde nörd! von Elfterberg entfernt gele« 
gen. Es gehört theils zum Amte,, theils ſchriftſ., 
nebft der Mühle, zur dem Rittergut Klein⸗Ge⸗ 
ra und ift nach Eifterberg gepfaret. Der Drt 
fehle auf den Karten ° . 
Reuthen, ein Rittergut und Dorf im: Her⸗ 
zogth. Sachſen, Im Spremberger Kreiſe der Nie⸗ 
derlauſiz (R. DB. Frankf., Kreis Spremberg) au 
der Keuthener Heide, 2 Stunden äftl. vom 
Spremberg gelegen. Man darf es. nicht mit Neun 
den bei Kalau verwechfeln.. . Das hiefige Ritters 
gut wird mir Einfhluß von Horne mit 2 Ritter 
pferden verdient und der Ort hat 983. Fl Schaz⸗ 
zung... Er enthält. 15 Käufer und go. Einwohner, 
unter. leßtern 8 Bauern, 6 Gärtner und ı Haͤus⸗ 
Ir. Nah Streits Atlas hat der Dre Kirche 
und Schule. 
Reuthenhäufer, die; einzelne Käufer in. 

dem Voigtländifhen Amte Plauen, unfern der. 


Stadt Treuen, und fchriftf. zu dem dafigen Rit⸗ 


tergute Unterntheils gehoͤrig. 

| Reuthof, der; ein einzelner Ksf (oder Gut) 
in dem Grosherzogth. Sachſen Weimar, im Eifer 

nachher Amte Lichtenberg, unfern Mitselsdorf ges- _ 

legen. Er befteht aus einem Haufe, etwas Feld, 

iſt f. eifenachiches. Canzlei: oder fogenanntes Kleps 
perlehn, und gehört zum Amte Kaltennordhein, wo⸗ 

hin er auch die außerordentl. Steuern 2* 
Reutniz, Reudnitz, mit den en a. 

Oſtritz“ oder. „bei Seydenberg“, ein wicht bedeu⸗ 
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tendes Dorf: des Konigreichs Sachſen, in der 
Oberlauſitz, im Zittauer Diſtriete, ehemals alſos 
im Goͤrlitzer Hauptkreiſe gelegen, gehoͤrt theils Als. 
ein beſonders Beilehen zum v. Gaͤtziſchen Ritter⸗ 
gute Trattlau, z Stunde von hier faͤdoſtlich gele⸗ 
gen, thelils zu zwei verſchiedenen Ritterguͤtern im 
Dorfe, Mittelreutnitz und Niederreutniß, theils 
zu Moſtrichen (im Herzogthume) jenſeits der 
Wittiche, theils zu Wanfcha, diesſeits derſelben, 
welches Gut ſchon ſeit 170.53: denen von Kieſe⸗ 
wetter zuſteht -alle s| Guͤter find mit beideriei 
Gerichtsbarkeit uͤber ihre Antheile verſehen. Reut⸗ 
nitz liegt nur. F Stunde von der koͤnigl. preuß. 
obetlauſitz. und nur 3 Stunde von der boͤhmi⸗ 
fen’; namlich graͤflich Clam⸗Gallasſchen oder 
hetrſchaftlich Friedlaͤndiſchen Gtenze; 3 Stunde 
nordoͤſtlich von Oſtritz, + &tunde ſuͤdiich von Rad⸗ 
meritz, 15*Stunde weſtl. von Seydenberg, 5% 
Stunden von Zittau, 8 Stunden von Goͤrlitz; 
an einem nur wfundenlangen , nordwaͤrts fließens 
den Bade, welcher über Schönfeld entipringe, im 
Reutnitz links dinen kleinern Bach aufnimmt, und ° 
nahe Äber Radmeritz die Wittiche erreicht; an der 
Straße von Oſtritz nah Laubanz gegen 726 pa⸗ 
riſer Fuß uͤber dem Meere; in eimem ziemlich tier 
fen Thale, und einer ſehr coupirten. Gegend ‚; wels 
He meiſt von Bafaltdergen gebildet wird. Letzte⸗ 
ze haben Hier nicht nur koniſche, ſondern auch arts 
dere Formen, und erſtrecken fih von der Landes 
grenze aus ein ziemliches Stuͤck ſowohl nach Sad 
fen, als nad Böhmen hinein. Unter dem Bafalt 
ruht Granit. Vom Neißethal iſt Neutnigi nur & 
Stunde entfernt, und har bis dahin feine Fluren, 
welhe ohne die der Unterthauen ausmwärtiger Ritz 
terguͤter 194 Rauchen oder etwa goo Atker betras 
gen. Das Dorf erſtreckt fih Aber 4 Stunde lang 
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nordwaͤrts. Gepfarrt iſt es ini: das, nahe: in 
Nordoſt gelegene Nieda, woſelbſt der letzte Paſtor 
Cftarb 1820). Superintendent‘ im 2ten Sprengel 
des Goͤrlitzer Kreifes: war; aber die: Superintendug 
hafter.nidt "auf dem Drte. Nah Radmeritz hin 
hat der Dre. einiges Holz. — Auf dersdfilich von 
hier: anſteigenden, Hierher gehörigen Anhöhe; doch 
wvaͤher an Zrarttau,, fand man 1793: beim Ackern 
gegen 1100 ſilberne Braeteaten, weiche im Umfang 
einem Speciesthaler glichen, aber zuſammen nur 
gegen 2 Pfd. wogen. Auch findet ich: weſtlich 
vom Orte, auf einer «Anhöhe; nächft unter: der 
Dammerde, verfchiedenfarbiges‘. Steimmarf.: 
(8.) Im 3. 1800 waren „die Beſitzer. der hie⸗ 
ſigen Ritterguͤter und Antheile: zr Antheil Star 
Sudw:. von Tſchirſchki. Dr) Ober⸗ Amtsverwalter 
J. W. Tv Schönberg used GG W. T. 
von Ziegler und Klipphauſen; ragt) €. D2..& 
von. Kiefewertter, Ma. — rl Bd. F. der 
berfhanr. -Die hiefigen Güter werden in Ober⸗ 
wus⸗ und Niederreutniz abgetheilt. 
—Reyhe, auch das Kaͤlberhaus — 
ein "Vorwerk. im Voigtl. Amte Plauen, des Könige 
reich8 Sachſen, unfern der Stadt Reihenbad ges 
Iegen; und’ zu. dem Nittergute ein sehoͤrig. 
Reyßig,ſ. Reußig. 
Rheiniſcher Anger, der; fo nennt man. 
- einen Theil der Flur von Kiekendorf. (Sdief.) 
Ein Theil: des. Ortes ſelbſt heißt Rhein, und: 
liegt nördtid, davon am Rhein bache. 
—Rheimbach, Rhein, der; ein: Bad) N 
Herzogth. Samfens, ‚in den Aemtern Delitzſch und: 
Bitterfeld... Er entfpringt inogwei, Öftlich ‚und. weſtl. 
von einander.2r Stunden ‚weit entlegnen ** 
oberhalb Grebehna und; nördl. von Wolteritz, hat 
einen faftyftets nirinden Lauf, und fällt oberhalb 
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Bitferfeld in die Lober. Er beruͤhrt die Orten 
Grebehna, Zwochau, Elmsdorf, Grabſchütz / Große 
Ka ,; Groß⸗ und Kleinkühna ;Sfeheeniz, Sultiz, 
Poritzſch Schadendorf, Goͤrniz, Kigendorf; Wien 
rg hna, Rhein, Roitzſch und Holzwei⸗ 
TERN ee ne I Tat Das 

- Rheinsberg‘, Er Retusberg, Oberes 
und Niede rre insb er - werk vn yon 
Richter holz; unter vie Jahlteichen Holzun⸗ 
gen idhefes "Namens gehdrt auch diejenige koͤnig⸗ 
liche, nicht undelrächtlicher Nadelwaldung Am Erz⸗ 
gebirgſchen Amte Fraͤnkenberg, "welche oͤſtlich vom 
Dorfe Dittersbach zwiſchen daflgen "Mühl« und 
Bauerholzern liegt, oͤſtlich arns Noſſener Amt grenzt 
und ſonſt een: Erdgericht. (fruͤher 
aber zum Kloſter Zelle)" schönes Amtswaldung 
ward fie zu Anf. des vor. Yahıy dadurch, Ha 
dem Richter⸗die hoͤchſte Forſtſtrafe drohte, und er 
noch zu rechter⸗ Zeit die Waldung anbot, um das 


Leben zu rettem CS.) nn ra 
Michtersmuͤhle, Bez: To unter Kleine 
Burn: i > eo eu R 


a Richzen hamn Cvielleicht ſo viel als Rigr 
dagshanyn, von einem der meißn. Markgrafen 
des Namens Rigdag oder Ribdag),ein maͤ⸗ 
Fig großes Dorf des koͤnigle faͤchſ. Leipziger Krei⸗ 
ſes und Roͤchlitzer Amtes, gehoͤrt mit Ober⸗ and 
Erbgetichten ſchriftfaͤſſig zu dem’, eine Stunde fuͤd⸗ 
lich entlegenien ‚von Ragknitziſchen Rittergute Krie⸗ 
benſtein. Es erſtreckt ſich 2 Stunde lang von Weſt 
nah“ Oſt in einem flachen Grunde an einem uns 
bedeutenden Waͤſſerchen hinunter, ſo daß das obe⸗ 
te Ende Ju Stunden von Rochlitz eine: Stunde 
oſtlich von Seringemalde, & Stunde ſuͤdlich vom. 
Hartha, das untre aber nur 1000 Schritt wefls 
lich von Waldheim entferne iſt. Die Merreshöhe 
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geht<won 760 bis gegen.go0.parkier Tuß, und die 
Wern Güter liegen ſchon faft. auf freier Hoͤhe. 
Laͤngs der Mordfeites des: Ontes sn dodii ‚nicht. hart 
an. demfelben „ führt die Otyoße von. Leipzig nad) 
Sreiberg..din.. Sm den Aluren ; welche in 174 Hu⸗ 
fen, mir Einfluß einigen Holzes, gegen 450 
Adern. betragen ,i ignengti der Des mit Dictenhayn 
im Leißniger Amte und mit, Harthai,: weſtlich mit 
dem Koͤniglicyen Holxe die : Bed he, genannt 
(«meit aus Kiefern beſtehend) und mit Aſchers⸗ 
hayn; ſuͤdlich mit Gilßderg and Ranfchenthel; oͤſt⸗ 

lich trennt di⸗ Zſchopau die hieſtge Flur von Wald⸗ 


heim , weiches jedach auch viefleite. des. Fluſſes eis 


ige Felder und. Vuͤſchhe an den, hier ſehr cous 
pirten Gebirge beſitzt. Nach Waldheim hin trifft 
man. auch beim Dorfe eine gefaͤllige Ausſicht, - die 
‚dub weit. in: die Gegenden - von Gruͤnlichtenberg, 


DODtzdorf u ferf. reicht Das: Dorf: begreift unten. 


etwa 45 Haͤuſern 213uͤter, auf welchen wur 680 
gangb. Scho haften; 1772. zählterman 194 Der 
‚ wohner 3 jetzt ſind deren gesen 2695 .3734 gab e6 
hier 3 Gärtner und 16 Häusler, Gepfarrt if dag 
Het nad Hartha, In der Mähe, finden ſich nicht 
feiten auf den: Geldern Stuͤcken Chalcedons, 
Hornſtein, Kiyftallen und Amethyſten, beſon⸗ 
Berg in der Tandigen Fläche. an der Frohne CS.) 
Bis zum J. 287 gehörte diea Derf den Brüdern 
Ab ern. und Her mann von Blankenau, ‚aber 
im genannten berließen es dieſelben an 
das Nonnenkloſterzu Sornzig 
Ricks dor Räcks dorf, eine wuͤſte Marh 
im Herzogih. Sachſen, im Wuittenberger Kreiſe, 
im Amte Belzig, unfern Wieſenburg, und zu dem 
erftenc Hanpteheite: des Rictergutes Wieſenburg ges 


Ridge, Riech« rich, ‚din be 
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beutendes, Dorf des koͤnigl. ſaͤchſ. niedererzgebirgi⸗ 
hen. (and zum meißner Kreis gezogenen) Ame 
tes. Noſſen, und demfelben unmittelbar; unterwor⸗ 
fen bis ouf das hieſige Erblehngut und die Ha m⸗ 
mermähle.. Es liege zĩ Stunden ſuͤdweſtlich von 
Noſſen und Siebenlehn, 34 Stunden ſuͤdlich von 
Roßwein, 14 Stunden oſtſuͤdoͤſtl. von Haynichen, 
34 Stunden weſtnordweſtl. von Freiberg, 34 St. 
noͤrdlich von Dederan;z. in einem nordoͤſtlich gerich⸗ 
teten, flachen, von einem geringen Baͤchlein ger 
bildeten ;Xhalgrunde,, ‘gegen 1150 Fuß über. dem, 
Meere im Mittel), an einem Wege von „Dayıı 
en nach ‚Freiberg, weichen der Fußgänger ſtets, 
der, Tahrende, der. faft seine, Stunde Weges ‚gegen 
die Straße, (Über Wegefahrt) erfpart, ſehr oft 
nimmt, und ‚melcher das Miederdorf :quer durch⸗ 
Schneider. Die Gegend iſt, bis auf die Oftfeite 
Can : der; großen. Striegiß‘),- nicht angenehm, ob⸗ 
gleich das Niederdorf ‚einige huͤbſche Anfichten ver 
anlaßt; beim Oberdorf, welches fchon etwas rauf 
liegt; „findet man eine , hübfche Ausfibt in. die 
Oſchatzer Gegend. Das Dorf erſtreckt ſich faſt £ 
Stunde lang, und enthält in 90 Käufern gegen 
570 Bewohner, welche nach dem, 2 bis 4 Stun⸗ 
de ſuͤdweſtlich entlegenen Borkendorf gepfarrt find, 
und großentheils J— Baumwolle fuͤr 
Haynichen treiben. Drei Haͤuſer liegen abgefons 
dert in Oſten, unweit eines ſchoͤnen Schwarzhol⸗ 
zes welches meiſt hierher gehört, und die ſtelien, 
220 und mehr Ellen hohen Berge am linken Ufer 
der Striegiß, Braͤunsdorf gegenüber, bezieht; 
weiter in Suͤden gehöre dieſes Holz (hier das 
Sehege, weiter bin das Hahnhoiz, d. i. 
Haynholz genannt ):zu-Bodendorf. — 80T gab 
man hier 442 Conſumenten an Im Niederdorfe 
ſteht das ſchoͤne, neugebaute, in Dresden zur Lohn 
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afhehbe amisſaͤſſige edge welches abern keinẽ 
Aerihanen hat , Lund fich erſt im agten Zar 
ws den Ervð goriſch re bildere. Es hat einigen 
Antheil an dem, uͤbrigens auch zu Mobendoef und 
vom Konige gehörenden, noͤrdllch am Dorfen gele⸗ 
genen Holze, welches groͤßtenthells das Sutr tis 
holz heißt, aber ſeinen verſchiedenen Flaͤgeln nach 
och viele Namen tägt,Bie nach Cunnerddorf 
und fat" bis. Mobendorf reicht, und ſehr viel Er⸗ 
len enthält, denen der hleſige thonige, ſtets feuch⸗ 
de’ Böden irofflich zuſagt; der‘ koͤnigl. Ancheil tft 
ſehr gut beſtanden. Im Dorf find aͤuch viel ſchoͤ⸗ 
sie und. größe "Baliergäter und ein Witthshaus 
Sonſt trieb. Riechberg anſehnlichen Bergbau auf 
Silber⸗ und: Kupfer, auch auf Eiſen; jetzt aber 
bairt "man nur noch füdlich vom Dorfe, am‘ Fuß 
des, meiſt zu Bockendorf gehörigen.Ter hendiets 
ges, auf der Steg Fried Fundgrube. wo" 1807- 
der zu Ago Inter" tarirte Kuxr 2° She" Zubuße 
quart. erforderte. Seit 1736 bis Igor hatte man 
geliefert! 277625 "Matt Silbers, und‘ Vezahlung 
erhalten" 1375005 Thle, davon wären 2048: Thlr. 
Ausbeite' Jeivefen. — 1: Zu: Riechberg · gehört · auch 
das ſchriftſaſſige, mit Ober und Erbgerich⸗ 
ten’: verfehene, aber der Unterthaͤnen ermangelnde 
Guͤt Aaß am merm uͤhle genannt, welches eine 
Mahlmuͤhle mie 2 Gängett, eine‘ Delmähle, eine 
Bretmäßfes #7 Sci." Feldstr Sch’ Wielen, 
2 Schfle Garten. und 27° Schfl. Holz begreift; es 
liegt Stunde vom niedern ‘Ende des Ortes au 
dir Striegiß, unterm Communholze, naͤchſt uͤberm 
Einfluſſe des Dorfbachs, faſt 1050 par. Fufiüber , 
dem Meere, in einem’ tiefen; einſamen, aber ro⸗ 
mantiſchen Waldgrunde, und war ehedem ein Ei⸗ 
ſenhhammer, wo der ſonſt hier befindliche Eiſenſtein 
berarbeitet wurde. Es gehoͤrte nach Noſſen; im 
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sojährigen ‚Krieg Aber wurberes zerftärt. AIm Ya 
1656-::wurde die ‚Diefige Mühle ‚mit. Sreiheis und 
Schriftfälfigkeit an den Hofrath ‚Ber lich verliehen. 
# Stunde; nördlich, ‚non da. ‚beginnt ‚das Pappens; 
dorfer Kalkſteinfloͤtz. Im- Dorfe ſelbſt iſt eine: 
kleine Mühle mit ı Gange. (S.) Riechberg, 
in Urk. auch Reichberg, war ehedem ein Ait⸗ 
zellifchesn Kloſterdorf, "und: kommt in Urk. von 
1508 vor. ur v. 1 ae SS ER Hy 
IRiechh eim, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sahf). 
Gotha, im Amte Ober« Crannichfeld, 14 Stunde 
nordweſtlich von Crannichfeld gegen Esfurt, un 
einem Bade gelegen: Es hat eine Pfärrkichel 
und Schule, die unter!der Snfpection Erannidß' 
feld fiehen, gegen 50 Haͤuſer und über Jod Ein⸗ 
wohner. Ein Filial von hier ift- zu Guͤgleben, 
wo: andy -eine ;befondere Schule. ſich befindet. - ⸗ 
— Mbed, das; f. Artern und Weiffenfen,] 
auch Rieth. TG — 242 45 *24⸗ 201 
1. Rieda, ein Rittergut und Dorf: im Herz, 
Sachen im AmteZörbig des leipziger Kreisantheils, 
(R. B. Merfeb., Kr. Bitterfeld) 1 Stunde. 
weſtlich von Zörbig, an der Straße von „Halle 
nach Radegaft gelegen. Das Rittergut iſt amtse 
, fällig. und das Dorf ſteht unmittelbar unter dem, 
Amte, ER, hat 30, Käufer,’ 152, Einwohner-und: 
eine Tochterkirche von; Stumsdorf, Auch eine- 
Windmühle. gehört dazu, and. unter dem.‘ 





fbenkte davon im. J. 1156. fünf Hufen, dem 8 
fer Detersberg 1. un. ee 

Riedebegk, Niedebed, ein Dorf des 
Herz Sachſen, im Luckauer Kreiſe der. Niederlaus 


X 
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ſitz, (R. DB. Frankf., Kr Luckau) 1ER yon 
uckau -füdl; ‚2 an der Straße nach Sonnewaldeé 
gelegen. Es gehoͤrt zu dem Rittergute Bornsdorf, 
. bar eine Filialkirche von Gehren, und jetzt, nach⸗ 
Bein die Kinder lange in Gehren unterrichtet mars 
den ; — Teine eigne Schule ⸗ 
Riedebruch, eine, wuͤſte Mark: im Herz. 
Sachſen, im Amte Annaburg des Kurkreifes, uns 
fern. Prettin gelegen,; und zum. Theil, mit 24 Hu⸗ 
fe, den Einwohnern des Dorfes Ka hnitz ſch ge⸗ 
hoͤrig; ein anderer Theil gehoͤrt zu dem ſchweini⸗ 
zer Antheile dieſes Dorfs, und ein dritter zu Axien, 
fo: daß der. größere "Theil: der Mark: zum. Amte 
Schweiniz zu rechnen iſt. — ET 2 
—Aledeburg, Ritteburg, (erſteres ſcheint 
richtiger, weil es von dem dort befinblichen Nies 
[f Artern] Herffammen mag: auf Streits At⸗ 
las heißt es Riethburg, und in der Nähe lie⸗ 
gen auch noch mehtere Orte, in deren Namen das 
Wort Rieth vortommt;) — ein Dorf des Herz. 
Sachſen, in der Grafihaft Mannsfeld, im Amte 
Arten CR, B. Merfebi ; Kt. Sangethaufen) * 
St; Tüdlid von Artern, am rechten und linken 
Ufer der Unſtrut oder vielmehr auf einer yon der⸗ 
felden:" gebildeten Inſel, gelegen. Der Ort Hat 
zı Käufer, ein Rittergut nebſt Schäferei, ein 
Vorwerk, eine Mühle, eine Mutterkirche und Schu⸗ 
fe, und 312 Einwohner. Kirche und Schule 
ftehen unter der Inſp. Artern, (fonft Eisleben) 
und unter koͤnigl. Kollarur; 616 zur Theilung- üns 
ter dem Dberconfiftorio. — Der Ort ſteht uns 
mittelbar unterm Amt — Riedeburg iſt ein 
ſehr alter Ort, welcher als Stade, mit dazu ge⸗ 
höriger Burgwart, in der Graffchaft Wilhelms 
von Weimar Ing, und im J. 1000 von dem Kai⸗ 
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fer- One. dem Erzftife Magdeburg geſchenkt wur⸗ 
de. — 

Rieden, ſoll in der Nähe: vom. Raltennords 
heim, und die alte Reodun der. Unft, : von 860 
und 868. fepn. Dieſes wurde damals von “zwei 
Edlen Thüringens dem. Kiofter Fulda geſchenkt. 
Von 1479 am waren die Herren von Spechſart 
im Befiße von Pfaffenhaufen (hi dieſes) mit 
Riethen, vorher aber die von der Tann. 

Riedhof, oder Riethhof, eine Wuͤſtung 
im Amte ‚Heeringen des Fuͤrſtenth. Schwarzburg 
(doch unter preuß. Hoh.) und nahe beim Staͤdt⸗ 
chen Heeringen gelegen. Sie rührt von einem 
ehemaligen Vorwerk des Kloſters Waldenried ber, 
weiches 1406 then, nebft 3 andern, vom Grafen 
Dietrich VII. von. Hohnſtein, als offenem Feinde 
jener. Abtei, verbrannt wurde. (S.) 

Riednordhaufen, Sirebnürkkanfen, 
ein Amtsdorf im Großherzogth. Sachen Weimar, 
im Eiſenacher Kreiſe, im Amte Rudolſtaͤdt, 3 
St. noͤrdl. von Erfurt, 'an der fihmalen en 
im  fogenannten Rieth gelegen. Es hat eine 
Pfarrfiche und Schule, 120 Käufer, gegen 600 
Einwohner, ift der Sitz einer Hegereiterei des 
weimarfchen Forfidepartements und auf. der Flur 
find. Gypsbruͤche, die viel zum Kaltbren- 
nen benutzt werden. Unter den Einwohnern 
giebe?s mehrere Rafhmader. Es gehören zwei 
Mühlen zum Dorfe, und 'oͤſtlich von demfsiden 
liegt- der Wartberg. Kirche und Schule ftehen 
unter der Inſp. Großrudolftäde und an der Schus 
le lehren ein Rnaben » und Mädchenlehrer. — 

Riegel, Rügel, wend Ryhel, ein Dorf 
in dem Herz. Sachen, im. Bauzner Kreife der 
Dberlaufis, in der Standes « Herrichaft Hoiers⸗ 
werda (R. B. Frantfurt, Kr, Spremberg Holers⸗ 
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werda) ander Spree; 2 St. oͤſtlich vond Hdiers⸗ 
werda entfernt gelegen. Das.Dorf hat 12 Käufer 
ins" 6o Einwohner, und iſt nad Lorha’ gepfarrt. 
Cs find’hier 1 Rittergut, 3 Gärtner, 5 Häusler, 
EAMuͤhle [die Niegelmähle) eine Del, and 
Walkmüuͤhle und: eine Schäferei. Er. 
7. Memrich, f. unten Reinberg, im Amte 
Dippoldiswalde. EEE * 
Riemsdorf, vder Riemßdorf, ehehin 
auch Ruͤihmsdorf, -ein Doͤrfchen des koͤnigl. 
ſaͤchſ. Kreisamtes Meiſſen, gehoͤrt mit beiderlei 
Gerichten zum -altfhriftfäffigen, 3 Stunde nord⸗ 
oͤſtlich entlegenen Nittergute Scharfenberg, folglich 
jetzt dem preuß. Oberſten v. Miltitz. Es liegt ei⸗ 
He: Stunde: ſuͤdlich von Meiſſen, 12. Stunden 
noͤrdlich von Willsdruf, ganz nahe bei (aber nicht 
an) der Straße zwifchen beiden. Orten, in einen 
hohen Gegend, aus. welcher jedoch drei Höhen (oͤſt⸗ 
lich, füdweftl. «und. nordweftlich) noch höher, obs 
wohl flach anſteigen; sam Urfprung des Batz dor⸗ 
fer Waſſers oder Reichenbaches, gegen 650 pari⸗ 
ſer Fuß uͤber dem ‚Meere. Ullersdorf ift nur 500 
- Schritt füdlih, Reichenbach 1200 Schritt 'nords 
oͤſtlich, Spittewitz & Stunde nordweſtlich und 
Kobitzſch 4 St. ſuͤdweſtlich entfernt; diefe 4 Orte 
umſchließen die hieſige ſtarke Flur, von 17 Hufen 
(d: i. 220 — 230 Adern) fehr guten Feldes. 
Der Ort aber ift fehr klein, indem er nur in ete 
wa ıg Häufern “gegen 100 Bewohner faßt; fie 
find 2 Stunde weit öftlih nad) Nauſtadt gepfarrt.. . 
Der Obſtbau des . Orts iſt fehr bedeutend. "Die. 
hieſigen Anhoͤhen gewaͤhren treffliche Ausſichten 
ins Elbthal, von Koͤtſchenbrode bis nach Meiſſen 
hinunter. (S.) In einem alten Todtenbuche 
des Hochſtifts Meiſſen wird dies Dorf Rymars— 
dorf gefchrieben,. und. zu. Folge des Erbbuchs der 
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daſ. Fuͤrſtenſchule von: 1552 mußten von org 
son Kommerſtaͤdt 41 ‚Schade: 24: Gr. wegen der 
Abm; vererbten DörfetMtemsdorf,. Goörne 
und Adelsdorf, dahin entrichtet werden. — 
25.Merz 1820 brannten hier die 2 OR Sans 
‚esüfer,. und 2 Häusler ab. 
Rieſa, Nießa,-im Urt, Kiöom, Ks 
Bam, Riezowe, Rezowe, ein altſchriftſaͤſſiges 
Rittergut, nebſt dazu gehoͤriger Vaſallenſtadt im 
Koͤnigreiche Sachſen, im Kreisamte Meiſſen des | 
meißn. Kreiſes, am Einfluſſe der Jahna in die 
Elbe, alfo am linken Ufer. der leßtern, 2- ©tuns 
den von Lommatzſch und: 5 Stunden von Meiften 
nördlich, 3. Stunden oͤſtl. von Oſchatz, an dee - 
Poſtſtraße von. Meiffen nach Wittenberg gelegens 
Die Stadt beſteht aus 2, mit der Elbe gleidhlaus 
fenden Gaſſen, hat über 200 Käufer -(Leonhars 
Di: giebt 179) und 1100 Einwohner (2.914) 
ein, heerſchaftliches Schloß, eine Kirche und 
Schule — Die Einwohner : welche fid in die 
Bürgers, und die Bauern» &emeinde (nad. 
ihrer Beſchaͤftigung) theilen, nähren fich befonders 
von den Handwerken, (es find anıgo Meiften 
hier), dem Ackerbau und der Viehzucht, 
der Schiffahrt und dem damit verbundnen: Hans 
dei, mit Getreide ,. Steinen, Hol, Steinkohlen 
u. ſ. w. Es find mehrere (im J. 1804: 5 im 
J. 1806:,8) fogenannte Schiffhändler:; hier, 
und der hieſige Elbhandel war von jeher bluͤhend, 
und ſeit 50 Jahren iſt er. ſtets im Steigen gewen 
fen. Die Schiffherren (oder. Händler) beſitzen 
eigne Elbſchiffe. Eine hieſige Ziegelſcheuer iſt im 
lebhafteſten Gange, auch trägt die hieſige koͤnigl. 
Holzniederlage, welche meiſt durch. firomanges. 
hende Schiffe verſorgt wird, fo wie die Poftftras 
Ge, eine Poſtexpedition und die bei den Jahrmaͤrk⸗ 
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te 1) Mont, nach Quafimodes: und a) Mint 
nach Galli, nicht wenig zur Nahrung bei. Die 
Guͤter haben 314 Hufen. Auch ein Drigeteite 
von Oſchatz ift Hier. 

Zu dem- hiefigen Rittergute “gehören; außer 
der Stadt, noch ſchriftſaͤſſig die Dorfer Weh da, 
Poppiz, Mergendorf, Leutewiz und 
Heydaz das Vorwert Goͤhlis; Antheile an 
den Doͤrfern: Nuͤnchriz, Zeithayn, und das 
ganze Dorf Moriz. Die unterthanenzahl be⸗ 
träge über, 2000 (im J. 1805: 1990.). Das 
herrſchaftliche — oß ſteht noch ganz im. Ge 
ande des Mittelalters da, ift mit hohen Maus 
ern und Thürmen 'verfehen, hat eine Waſſerkunſt, 
die durch ‚ein Druckivert mit kupfernen Röhren 
den Waflerbedarf für daſſelbe gegen so-Elien hoch 
in mehrere Behältniffe treibt. Diefes Schloß bes _ 
ſteht aber freilich auch: großentheils ans den Lies " 
Berreiten des ehemaligen hieſigen Kiofters, von 
welchem auch noch mehrere trefflihe Gewoͤlbe her⸗ 
ruͤhren. In den Scheunen bemerkt man noch 
jest Zellenfenſter, und unter: denſelben liegt 
ber alte Kloſtergarten, die Grabſtätte man⸗ 
cher Nonne. Als man vor einigen Jahren den 
Grund der Scheunen unterſuchte, fand man einige 
Gewoͤlbe voller Schutt, das. eine fogar' mit 
Brandſchutt angefüllt, und in diefem 14 Ste 
lette neben einander, und eins, davon auf den 
Knien Itegend, die Hand unter den Kopf ge 
ſtutzt. Diefe menſchlichen Leberrefte ſchreiben fich 
wahriheintich aus den Zeiten der Huffiten her, 
weiche im J. 1426 das hieſige Rlofter in Brand 
ſteckten, nachdem fie die Nonnen vielleicht dort‘ eins 
gefperrt hatten, — wenn -fie nicht aus bloßer 
—ãA dahin gefluͤchtet waren. 

In fruͤhern Zeiten machte Rieſa ein⸗ eigene 
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Bupanie aus, und hieß. Riſfa w. Zu ihr ge⸗ 
hoͤrten Rieſa, Poppiz, Weida, Heida und 
Mergendorf. — Das hieſige Kloſter ſoll in 
den J. 1111 — 253 vom Sifhoffe Die trich zu. 
Naumburg geſtiftet worden ſein, und wurde ſpaͤ⸗ 
ter in ein Nonnenkloſter verwandelt. Im J. 1168 
gieng dieſes Kloſter, aus Mangel an Erhaltungs⸗ 
mitteln, beinahe ein, wurde aber im J. 1170 eta 
wasr eichlicher ausgeſtattet. Es wird in gleichzeitie 
gen Urk, ein Klöfterlein genennt, welches durch 
gewiſſer Leute Vernachläffigung faft wuͤſte liege. 
Rieſa war. ein’s der Älteften Klöfter im Meifner 
Lande, und ift Alter als die im 12. Jahrhundert 
entfiandnen zu Hain, Seusliz, Mühlberg, Staus 
ha, Sornzig ꝛc. Im genannten SG. 1168 war 
es, als der Biſchoff Udo von Naumburg dieſes 
Klofter nebft der Kirche zu Gröba, und was 
fonft demfelben gehörte, dem Klofter zu Bofau 
überließ; nach diefer Urk. lag es im Sau. Dalen 
minzo, und gehörte zum Naumburger Gebiet. 
Bon Bofau mußten hier fih immer Mönde aufs 
hatten, um ‚den Gottesdienft zu verfehen. Bei 
' Bofau war es nur 2 Sjahre, und wurde dann ana 
derweit vergeben. Schon im J. 1236 kommt es 
als Monnenklofter vor, welchem eine Aebtiffin und 
‚ein Probft vorftanden; legterer war häufig Vicar 
"des Hochftiftes Meiſſen. Endlich tam es zu dem 
Stift Meiflen, wo ihm eine neue Sonne aufging. 
Es war im, J. 1346, wo es, wo nit eine Präs 
pofitur des Stifs Meiffen, oder der Sitz einer 
biſchoͤfl Inſpeetion (zu welder, nah einer fals 
fhen Nachricht einer alten Stiftsmatrifel des Per 
ter. Eales, 8 Kirchen und 39 Derter gehörten), 
doch ein unter die meißner Domprobftei gehörigen 
Sedes mit 6 Kirchdörfern war,. wo der Probfk 
alfo nur ‚als Erzprieſter erſcheint. Schon im J. 
Lerit.v. Cachſ. VIII. Bd. mM: 
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1288 waren die frommen Schweſtern in Rieſa fo 
wohlhabend, daß ſie ihren frommen Bruͤdern zu 
St. Afra in Meißen 33 Mark guten Silbers, 
meißn. Gewichts, und Dezem in Summa 66 
Schoͤck abkaufen konnten. Der Dezem lag auf den 
Orten: Groͤba, Lockniz, Can, Modewiz, Nödes 


rau, Pobreſſo (Boberſen) und Bractiz (Brack-⸗ 


witz.) Als im J. 1540 die Reformation auch in 
dieſem Kloſter erfolgte, wurde die Probſtei daſelbſt 
weggenommen, und man brachte im ſelbigen Jahr 
auch die Nennen und uͤbrigen Ordensleute weg 

nach Muͤhlberg. Nachdem das Klofter, feit 1540 
unter - Sequefter geftanden, wo feine Einkünfte 
nicht beſtimmt argewiefen waren, fo machte end» 
lich im J. 1544 Herzog Moriz befannt, ‚daß er 
damit feine Unterthanen nicht, wie vor Alters, 
mit Abgaben: für die fürftl. Canzlei übernommen 
werden möchten, das Einkommen des Klofters Ries 
fa dazu gefchlagen habe, und diefes fowohl, als 
auch den Erdzins von einigen verkauften Klofters 
guͤtern, nicht anders denn zur Befoldung des Canz⸗ 
leiperſonals gebraucht willen wolle. Die nah Mühls 
berg ‚gebrachten Monnen mußten auch diefes Kos 
fter im $. 1559 wieder verlaffen, und wurden in 
das Kreuzklofter unter Meiffen verwieſen, bis im 
J. 1570 der Reſt von allen dreien Klöftern auch 
von da weichen mußte, oder ausſtarb. Die aus 
Riſa weggebrachten Nonnen beftanden aus 10 Nons 
nen und 4 Laienfchweitern. Nach der Aufhebung 
des Klofters verwandelte Kurf. Moriz daſſelbe in 
ein Klofteramt, und eignete, wie erwähnt, deſ⸗ 
fen: Einkünfte feiner Canzletz aber ſchon 1554 vers 
kaufte fein Nachfolger Kurf. Auguft es an Mars 
tin von“ Miltiz auf Scharfendberg, wodurch es 
ein Nittergue mit 2 Witterpferden wurde. Nur 
bis 1578 lich es bei deſſen Familte, die es in 


⸗ 


Riefa 179 


diefem Yahre an Dr. Joh. von Emden (Ems 
den) verkaufte, deſſen Erben im J. 1617 es an 
Chriſtian von Kieſewetter überließen,. und im 
J. 1621 ging es an Ehriftoph Felgenhauer 
über. Während dieſes Beſitzes erhielt der Ort 
(28 Sul: 1623) von-dem Kurfürften C’eorg E 
das Stadtrecht und zwei Märkte Felgenhans - 
er war färhf. Kammerrath und Director der Floͤſ⸗ 
fen; im J. 1606 wurde er geadelt. Einer feiner 
Nachkommen, Chriftoph Heinrich, der es im J. 
3722 verfaufte, iſt dadurch merfwärdig, daß er 
der aͤlteſte Sohn eines mit 20 Kindern gefegneten 
Baters war. Kofrath Ficker war nie ſelbſt Bes 
fiser des Gutes, fondern feine Fran, eine geborne 
 Selgenhauer, die es narh ihrem Tode auch ihrem 
Neffen ChHriftoph Ludwig von Felgenhauer (1674) 
Hinterließ. Unter den Erben Felgenhauers- wurde 
auch: im J. 1708 die Collatur von Gröba, wel⸗ 
he auf Riefa wegen feines: Klofters haftete, mit 
Einwilligung des Eonfiftoriums an die Befißer von 
Groͤba verſchenkt. Von der Familie Felgenhau⸗ 
er kam es an die von Wehlen, wo es im J. 
1744 in Sequefiration gerieth. Im J. 1746 
erſtand es für 84,000 Thaler der Kömerz. Rath 
Chriſtoph Haniſch, welcher bei feinem Tode 1774 
es feines Bruders Sohne Gottfried, genannt. Chris 
ſtoph Hanifch, nachher Freiherrn v. Odeleben 
überließ; als diefer im J. 1805 farb, kam es 
(1813) wieder in Sequeftration, und- befinder ſich 
noch unter derfelben. J 
Die Stadtkirche iſt zwar alt, aber helle 
und ſymmetriſch erbaut. Unter den Weiberſtaͤnden 
liegen mehrere Proͤbſte des ehemaligen Kloſters be⸗ 
graben. Das darin befindliche herrſchaftliche Erb⸗ 
begraͤbniß enthält gegen 30 Leichen, und ſchuͤtzt 
fo vor Fäulnsß, dag von u weder Koͤr⸗ 
| d 2 
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per noch Serärhfchaften ergriffen werden. Sons 
derbar genug laflen fich die Glieder von 200 Sahre 
alten Leichnamen noch fehr gut bewegen. Ein 


junges Srauenzimmer,. das im J. 1634 beigefeßt 
wurde, hat noch ziemlih Farbe, zwei Ältere Leis 


chen gleichen noch ganz den Bilbniffen von ihnen, 


die in der Kirche bangen. In dem einen Barge 


bemerkt man. Fliegen und Spinnen,, die, gleich 


‚den menfhlichen Körpern, vertrocdknet find. Eine, 


im legten Viertel des 17. Jahrhunderts begrabene 


‚ Reihe trägt einen Lorbeerkranz, deffen Blätter 


moch Geruch haben; mau nahm eins davon 


heraus, welches aber nad) wenig Tagen 'den Ger 
ruch ganz verlor. Uebrigens zeichnet fih Ddiefes 
Begräbniß weder durch Lage, Boden noch Bauart 


aus, und man hat die Urfachen feiner fonderbaren 


“ 


Erhaltungstraft nody nicht ausfindig gemacht. Eine 
gleiche Eigenfchaft befist unter andern der. berühms 
te Bleikeller zu Bremen, weiche man dort der 
Lage der Srüfte nach Norden, und dem freien 
Luftzuge zuſchreibt. — Ueber das Geſchichtliche 


der biefigen Kirche, leſe man oben die Nachrich⸗ 


ten ‚über das Klofier nad. Sie. fteht jegt unter 


der Inſp. Hain, und: unter der: Kollatur des Nits 
terguts. Ein Filial ift zu Weida, ebenfalls unter 
hieſiger Collatur. Kingepfarrt find bloß Diergens 


dorf und Poppiz. An der Schule lehren ein 


Kantor und ein Mädchenlehrer; lebterer erſt ſeit 


1816. 
Die Elbe, über welche bei der Stadt eine, 
dem Nittergute gehörige Fähre geht, welcher letz⸗ 


tern ſchon die aͤlteſten Urkunden als eines Klo—⸗ 


ſterrechts gedenken, — verurſachte von jeher 
betraͤchtlichen Schaden in hieſiger Flur, z. B. 1784, 
obgleich hin und wieder Daͤmme angelegt ſind; 
denn bei Groͤba und Rieſa, bis Boriz, haben ſich 
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nun ſchon mehrmals Eisfhuge gebildet, welche 
dem Strom eine ganz andere Nichtuͤng gaben; 
wahrſcheinlich liegt die Urſache in einigen Stellen 
des Flußbettes, die den Gang des Eifes hindern. 
In der Gegend des neuen Anbaues bricht ein 
gelblichter, mit Eleinen rothen Sranaten und Blaus ‘ 
en: Saphiren, vermengter Quarzfchiefer, der dent 
Hungartfchen Nanieſter fehr Ahntich if. Am Elbe 
ufer findet man bis 10 Pf. fhwere Feuerfteine, 
die zum Theil mit Bohrmuſcheln, Korallen u.f. w 
durchſetzt find. Er | * 
Im ggjaͤhrigen Kriege hat Rieſa viel durch 

die Schweden gelitten; Befonders aus dem Grun⸗ 
de, weil der Befiger Chriftoph von Felgenhauer. 
ein Liebling J. Georg 1. war: z. B. 1637 warb: 
es von den Schweden ganz in Brand geſteckt. Auch 
in den J. 1717 und 1761 verheerten es Bränder- 
— Beim großen Campement 1730 wurde am hies 
figen Elbufer (27. Juni) jene berühmte Erleuch⸗ 
tung nebſt Feuerwerk gegeben, wozu uͤber 200 
Zimmerer binnen 3 Jahre einen ungeheuern Pals 
laſt von Holz errichteten, und mit 6000 Ellen 
Leinwand befchlugen. Die Erleuchtung wurde von’ 
400 Menfchen auf einmal angezündet. " Damals’ 
Hatte der größte Theil des preufifchen Hofſtaates 
ſein Hauptquartier in Rieſa; aus dieſer Periode 
ſchreibt ſich noch die Benennung des Branden⸗ 
burger Weges auf hieſigem Rittergutsgebiete 
der. — Während der Belagerung Dresdens ſpreng⸗ 
te bei Riefa ein kaiſerl. Korps über 200 preuſ. 
. Pulverfäfler in die Luft, was Rieſa viele Dächer, 

Fenſter und Defen toftete. on > 

Riesdorf, Ruͤßdorf (f. auch letzteres), 
ein unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachf;, 
im Amte Juͤterbogk des Fuͤrſtenth. Querfurt ges 
legen. Es fehlt anf den Karten, und muß, (nach 
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Leonhardi) zum. Amte 12-Schfl. Roggen und 
eben ſo viel Hafer erfhätten. Vielleicht. foll dies 
fer Dre Rierhdorf.im Amt Dahme fein. (ſ. d.) 
—Rießen, ein Dorf im Herzogth. Sachen, 
im‘ Gubener Kreife der Niederlaufis, im Gebiete 
+ des ehemaligen. Stifts Neuenzelle, (R. DB. Frankf., 
Kreis. Guben) zwiſchen Fürftenberg und Mühlros 
fa, 23 Stunden nördl. von erfierm entfernt geles 
gen. Es hat eine-Pfarrkiche und Schule, über 
40 Käufer, 250 Einwohner und 1036 fl. Schays 


ung. — 
Rieſenberg; ſo heißt eine der bedeutend⸗ 
ſten Hoͤhen im koͤnigl. ſaͤchſiſchen Ober⸗Erzgebirge, 
zwiſchen Eybenſtock und Johanngeotgenſtadt im 
Schwarzenberger Amte. Sie iſt mit Dominial⸗ 
waldung uͤberzogen, in welcher jedoch eine einzeln 
gelegene Wohnung eine Unterbrechung bildet, und 
haͤngt ſuͤdweſtlich, da wo die kleine Bockau oder 
Buckau entſpringt, mit dem Auersberge zuſammen. 
Wie der ungleich ‚geringere Rieſenberg dieſen Nas 
men, ‚den doch wohl. der Auersberg (als größte 
Bergmaſſe im,Königreich )-führen ſollte, befommen 
Hat, «tft ſchwer zu entſcheiden; vielleicht wurde er 
früher mit zum Auersberge gerechrtet, und -diefer 
führte: ‚beide Namen; — und. vielleicht dankt die 
ausfchließende Bezeichnung des geringern Gipfels 
mit dem ‚Namen des Miefenberges dem Zufall 
ihren Urſprung. Der Niefenberg feige von keiner 
Seite über 500 Ellen hoch an — am hoͤchſten von 
Nordweſt herauf, infofern man den Burer Berg - 
oder die Bockauer Leithe nur: als Stufe defr 
felben zu betrachten hat; er erreicht: eine Meeres⸗ 
höhe von, 2900 parifer Fuß. Einige lichte Puncte 


am Abhang gewähren weite und angenehme Aus⸗ 


ſichten ins Miederland , bis unter Leipgig und Wurs 
zen hinab. Am Riefenberg Bat man. fortwährend 
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einen anfehnlihen Eifenfkeinbau getrieben; jekt bes 
- treibt man, eine gewerffchaftliche Zeche,, den tier . 
fen Riefenberger Erbftolin, wo jedoch 1819 
der Kur nur 5 Thlr. taxirt war, und. 3 Eigenleh⸗ 
nerzechen, naͤmlich Friedefuͤrſt und Ofters 
lamm Fundgrube (Kuxtaxe 20 Thlr.), Urbanus 
und Eiſengans, und Viergefellen ſammt 
Tannenbaum Fundgr. (Kuxtaxe 23 Thlr.); 
man kann jedoch gar wohl den in Oſten anftoßens 
den Sraupenberg als eine. Stufe des Niefens 
Berges betrachten, amd alfo auch den Sefells 
ſchaft Stolln (Kurt. 10 Thle.) hierherziehn. 
Am Buß des Rieſenberges fließen „die Eleine Bok⸗ 
kau und der Soſer Bach, an dem des Graupens 
berges der Steinbach; Streits Charte ſtellt dies 
feeilich: ganz anders dar. .(®.) . Auf. der Spite 
des Rieſenberges befinden fich zwei. freiftehende, 
aus Übereinatider liegenden Blöden gebildete Gras 
nitfelfen, welche in der Entfernung ſich wie Rui⸗ 
nen. eines alten Burg barftellen. . Aehnliche Gras 
nimaflen, wie Betten aufeinander” gefchichtet,, fin» 
det man. auch auf dem Wege von Breitenhof nad 
Siohanngeorgenftadt, am, Öchwarzwaffer; der ges 
meine Mann nennt fie Hefenkloͤſe. — 
— Riefenburg, die; ein einzeln gelegenes an; 
fehnliches Gut in dem Koͤnigr. Sadfen, Äm_ Cry 
gebirgſchen Amte Wolkenftein,. unfern Wiefa, & 
St. füdlih von Marienberg entfernt. Hier find 
Ruinen eines ehemaligen Ritterſchloſſes. Es if 
merkwürdig durch einen feiner Befiger im I6ten 
Sahrhundert, nämlich den befannten Adam Ries 
fe, von dem das Sprichwort: nah Adam 
Rieſe (nämlich deffen Rechenbuch) fid) herſchreibt; 
denn bdiefer Adam Niefe, der in Bergrechnungen 
und Urk. von 1530 bis. 36 als Rechenmeiſter, 
und 1539 als Gegenfchreiber in Annaberg vors 
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komme, gab das allbekannte Rechenbuch heraus, 
das für den Water‘ ailer ſpatern Rechenbucher ges 
halten‘ wird. 

Hiefengruib;: ‘fo heiße ein Theil‘ des 
Grundes, welchen der Filzbach 1 Stunde ſadlich 
von Sebneeberg bildet, und zwar oͤberhalb des 
—— Zſchorlau, unter der alten Zeche: des 
KRurfürften zu Sadfen Ankunft im neuen Gluͤck. 
Bergl, übrigens auch Zfhorlau (S.) 

Rieſiſches Freihaus, ſ. Stadt Grim⸗ 
mia. 
Rieſtaͤdt, 8 i. Riethſtade, wie es denn 
auch in den aͤlteſten Urkunden Ritſtaͤdti— Riet⸗ 
ſtede, Rizzeſtadt geſchrieben wurde, ein mit 

Telmäßiges Pfarrkirchdorf im Herzogth. Sachſen, 
Merſeburger Reg. Bezirks, Naumb. Oblandesger., 
Sangerhaͤuſer Kreifes und Amtes (bis 1815 "im 
Thuͤring. Kreife) tft dem Amte, bis auf ein amts 
fäfftiges Fretgut unmittelbar. unterworfen. Es 
liegt in einem flachen Thal oder einer Ade, welche 
Durch ihren Reichthum an Geſtraͤuch und Schilf den 
Namen Rieſtaͤdt veranlagt hat, 1St. Sftl: von San⸗ 
gerhaufen, 3 St. weit von Eisleben undndrdl. von 
Allſtaͤdt, an der Hauptſtraße von Leipzig nach Nord⸗ 
haufen, gegen 650 parifer: Fuß über dem Meere, an 
eines Bache, welcher bei Sargerhaufen durch Vereini⸗ 
gung mit dem, von Dbersdorf kommenden G ons 
nabade ziemlich ſtark wird, und“ nad) aftändis 
gem Laufe oberhafb Dberröblingen die (große) 
Helme erreiht. Die hiefige Gegend ift fehr fruchts 
bar; man hat fie aber nicht, in Bezug auf des 
Ortes Namen, mit dem Rieth an der Helme zu 
verwechfeln. Die Kirche ſteht unter dem Supe⸗ 
rint. zu Sangerhaufen. or 7 bis 8 Sahren 
wurde die hiefige Mineralguelle zur Anlage 
eines Bades benutzt, welches freilich bisher noch 
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nicht Mark beſucht wurde. Aber im J. 1819,- oder 
vielmehr ſchon ſeit 1315 ſuchte man es mehr em⸗ 
por zu bringen, Es iſt ein Eifenbad;, und zur 
Verfhönerung deſſelben beſonders der Spazier⸗ 
gaͤnge wurde mehreres gethan. Die Umgebungen 
ſind ſehr reitzend. Es iſt ein eigner Brunnenarzt 
(1820 Dr. Kreyſig) angeſtellt und mehrere beque⸗ 
me Logis find vorhanden. Nach Tromsdorf 
enthält das hiefige Waſſer in 16 Pfunden 176 
K. Zoll Fohlenftofffaures Gas, 2 Gr falzfaure 
ZTalferde, 2 Gr. fchwefelfause Talterde, 2 Gr: 
tohtenftofffaure Talkerde, 2° Gr. fchmwefelfauern 
Kalk, 6 Gr. ſchwefelſaures Natrum, 14 Gr. koh⸗ 
lenſtoffſauern Kalt, 4 Gr. ſalzſauers Natrum, 6 
Sr. kohlenſtoffſaures Eiſen; es ſteht den Waſſern 
zu Bibra und Lauchſtaͤdt nicht nach. Vor 1000 
Jahren war Ritſtaͤdti ein Ort des Haßegaues, 
über welchen die Grafen Alberich und Markward 
geſetzt waren.“ Am 21. Det. 777 ſchenkte Carl 
der Große die hieſige Kirche (oder Capelle) dem 
Kloſter Herfchfelde ( Hirſchfeld) in Heſſen. Am 
ı3ten Jun. 979 tauſchte Kaiſer Otto Rieſtaͤdt 
und mehrere Kirchſpiele nebſt dem Zehenden durch 
das ganze Haßegau und Vriſenfeld gegen einige 
andre Orte wieder ein, und fchenfte das Neuer⸗ 
worbene fogleih dem Klofteer Memleben an der 
Unſtruth. Es fcheint jedoch, als habe das Kloſter 
Hirſchfeld immer noch die Jurisdiktion über Nies 
fäde behalten, weil es 1015 dem Kaifer Heinrich 
ein hieſiges Gut gegen 6 andre in einem, bei Cafs 
fel gelegenen Dorfe Bunon abtrat. (S.) Im 
ı5ten Jahrhundert kamen mehrere Hiefige Güter 
an’s Klofter Kaltenborn, und in den Jahren 
41321 — 22 finden wir ſelbſt einige, welche ſich 
von Rieſtaͤdt fehrieben, aber wieder Lehnsleute 
der Herren v. Hadeborh und Bendeleben 
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waren. Sie” ſcheinen zum Stamm berer von 
Morungen gehöre zu haben, welche ſpaͤter 
(1424 und 1477) bier. auf dem Oberhofe ihren 
Sitz hatten, audy bereits damals nicht unbebeutens 
de Summen auf den. Bau der Bicarie in Ries 
ſtaͤdt wendeten. Legtere wurde wahrſcheinlich von 
Kaltenborn aus beforgt. - 

Rieth, Ried, ein Kammergut und dazu 
dehäriges. Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Hildburg⸗ 
hauſen, in dem Amte Heldburg, 2 Stunden ſuͤd⸗ 
weſtl. von Heldburg gelegen. Es hat, mit Ein⸗ 
ſchluß der Kirche, Pfarre und Schule, go Hau⸗ 
fer, 400 Einwohner, und ein Gemeindehaus. Unter 
den Einwohnern find 32 Bauern und 2, Sölden, 
Sie befajen (1806) 6 Pferde, 40 Ochſen, 34 
Stiere, 34 Ninder, soo Schaafe. Ein Scults 
heiß und. 12 Vorfteher fiehen der, Gemeinde vor. 
Der Flurbezirk iſt bedeutend und trägt alle Ge⸗ 
treidearten, vorzüglich Hafer; Holz und Wieſewachs 
find aber nicht ausreichend, -— Im, 9. 1353 
wurde dies Dorf, nebft einigen andern Orten, von 
dem Lndgrafen Friedrid von Thuͤringen und: defo 
fen Schmwägern Eberhard von Würtemberg- und 
Aldreht von Nürnberg, durh Schenkung dem - 
Kloſter Sonnefeld überlaffen. _ 

Riethdorf, Rieddorf, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachſen, im Fuͤrſtenth. 
Querfurt, im Amt Dahme, 3 St. norbwefil. von _ 
Dahme, nah Juͤterbogk zu, an der Straße bahin, 
entfernt gelegen. Es hat 26 Käufer und 160 Eins 
wohner. In Urk. heißt. es Rythdorf. Es has 
eine Mutterkirche und. Schule, die unter der Inſp. 
Dahme, und Lönigl; Collatur (bis IgI5 unterm 
Dberconfiftorto ) ſtehen. Ein Filial von bier iſt zu 
Niendorf. (Neuendorf.) Auch im Pabftthum 

fand diefe Pfarrei fhon unter dem Erzpriefter zu 
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Dahme; und Archidiakon der Lauſitz im meißn. 
Domſtifte. Um's J. 1563, bei der Kirdyenvifitas 
tion, wurde der hiefige Pfarrer abgefegt, weil er 
bet der Prüfung nichts weiter wußte, als daß Je⸗ 


ſus der Sohn Joſephs und Mariens feis-ıfreitich 


‘ 


war er vorher Taglöhner und Schuhmacher "gen 
weſen. ⸗ ra ea 

». Rietdgen, Rieth«chen, ein Dorf. im 
Herzogth. Sachfen, im Thüringer: Amte Weiffen« , 
fee, (R. B. Erfurt, Kr. Weilfenfee). Der Name 

mag wohl von dem. fogenannten großen: Rieth 
herrühren, auf weldhem es gelegen, Es liegt nahe 


. an ber Unfirut, von. welcher es nur durch eine 


breite Viehtrifft geſchieden, und mit einem ‘hohen 
Damme. umgeben ifr Mur 2 St: über dem Dor⸗ 
fe theilt fih die Unftrut in zwei Arme, von des 
nen der eine, bis zur Wiedervereinigung mit. ders 
ſelben (nach ı3fündigem Laufe), die Loffa heißt. 
Das Rieth, weiches beide Aerme einfaſſen, ent 
hält viele Tauſend Acker, gehört eigenthuͤmlich zur 

Stiftung: Griefftädt (ehemals. zur : Commende 


„ Griefftädt: der Ballei. Heſſen), und das ‚ganze 


Rieth ift durch hohe Daͤmme gegen den Strom 
gefichert.. Jenſeits der Unftrut, weſtlich, geht die 
Pofifiraße von Caſſel auf Leipzig vorbeiz über die 
Unſtrut führe eine hoͤlzerne Bruͤcke, welche Rieth⸗ 
gen unterhalten muß. Der Ort liegt 12 Stunde 
noͤrdl. von Weiſſenſe. re 

Der Ort hat 1 Pfarrkirche,“ als Muster ‚des 
Filials von Grieffiädt, eine Schuie, 358Haͤuſer 
(39 mit den Kommungeb. ). und 220 Einwohner: 
Die Stiftung Griefſtaͤdt befigt hier eine, Schenke, 
fo wie eine vor dem Dorfe an der Unftrut gefes 
gene Fiſcherei eigenthuͤmlich. — Der’ Gottes« 
dienft wechfele fo,: daß. erft früh um 8 Uhr zu 
Riethgen und um. 10 Uhr zu Griefſtaͤdt Gottes» 


Fi 
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dienſt gehalten wird. Beider Orte Kirchen find 
recht ſchoͤn, und ſehen ſich ziemlich gleich. Die 
zu Riethſtaͤdt iſt mit einem auf Wachsleinwand 
gemahlten Chriſtusbilde verſehen und wurde im J ˖ 
1715 nen erbaut. — Die Kinder aus Grieffſtaͤdt 
gehen: in die hieſige Schule. — - Die Einwohner 
Haben guten Ackerbau und Viehzucht, und erziehen 
Hefonders guten Hanf; — leßteres gilt‘ auch von 
den übrigen. Stiftungsdötfern:. Griefſtaͤdt, Sche⸗ 
zendorf und Waltersdorf. — 

Rietheim, eine wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachen, unfern der Stadt Weiſſenſee, deren: 
Bürger fie benugen, gelegen. re 
iethmuͤhle, die, eine einzelne Muͤhle 
in dem «Fürftenth. Sachfen Meiningen, im Amte 
Rodach (nad Leonhardi fälfhlich zum Amte Roͤm⸗ 
hild), bei Koͤnigshofen gelegen und unmittelbar 
unter‘ dem. Amte ſtehend. Sie gehört zur Ges 
meinde Schweikhof und. It nad Rodach ges 
pfarrt. — 

Riethnordhauſen, ein . unmittelbares, 
Heträchtliches Amtsdorf im Herzogth. Sachfen, im 
Thüringer Amte Sangerhanfen, (im R. B. Mex⸗ 
feb., Kr. Sangerhaufen). an‘ der Helme, 2 St, 
von Sangerhaufen auf Frankenhaufen, 2 Stunden 
nördlih von Arteen ‚gelegen. Es hat 104 Haͤu⸗ 
fer, und .soo Einwohner; eine Pfarrkirche, eine 
Schule, ı Mühle von ı Gange, und fommt in 
- Bet. unter dem Mamen Nordhufa vor. Kirche 
und Schuie fiehen unter- der Superintendur Sans 
gerhaufen und Lönigl. Collatur. — Eingepfarrt 
iſt die Mühle, — | 

Rietſchen, Rietz ſchen, ein Dorf und 
Kittergue in dem Herz. Sadıfen, im Görliger 
Kreife der Oberlauſitz, (R. B. Liegniz, Kreife 
Goͤrliz) 4 Meilen nördl. von Goͤrliz, an der 


\ 
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"Straße nach Muskau, an der ſchwarzen Eifter ges 
legen. Der Drt hat 21% Rauche und: tft. nad 
Daubitz gepfarrt. - Zu dem hieſigen Nittergute ges 
hören auch die Dörfer Pauske, Tränke und 
Deudbig. (wo ein eignes Rittergut). Es beſitzt 
ſchoͤne Waldung und beträchtliche Teichfifcherei; auch 
ein gut angelegter, Barten tft dabei. befindlih. — 
Zu: Anfang des 17ten Jahrhunderts beſaß es 
Chph. Triedr. von Caniz, als: diefer aber 1620 
in, die Dienfte des erwählten Königs "von Böhs 
men,. Friedrich V. gegangen war, fiel er bei denz 
Kaifer in Ungnade, und verlor durch Einziehung 
fein Gut. Im folgenden Jahrhundert, auch um 
378, sehörte es dem Rammerjunfer und Obrifts 
a A von Haugwitz, im. $. 1770 befaf 
es Sriedr. von Widebah, im J. 1800 der 
ſaͤchſ. Finanzrath Fr. Hermann Graf von Lans 
genau - FR — 
„Rietz, auch Reis, ein amtſaͤſſiges Gut und 
Dorf im Herz. Sachſen, im Amte Belzig des 
Wittenberger Kreiſes, (R. B. Potsdam, Kreife 
Zaucha⸗-Belzig) unfern Treuenbritzen, an "der 
Straße nah Wittenberg, 24 Stunden oͤſtlich von 
Niemegk entfernt gelegen. Der Ort hat 14 Hu⸗ 
fen und eine Filialkirche von Haſeloff. Es gehös 
zen zu demfelben auch die wuͤſten Dorfftätten 
Dirgsdorf und Ludersdorf; letztere ift jetzt 
in. ein Vorwerk verwandelt, und beficht aus 11 
Morgen Wiefen und einer Mühle von 1 Gange, 
— Im I. 1796 brannten bier, mehrere Käufer, 
mit vielem Verluſte nieder. Beſitzer des hiefigen 
Guts war im J. 1755 der Hauptmann von 
Kötteriz, dann eine. langeZeit hindurch die Fa⸗ 
milie von Buchholz, unter welcher es im lebten 
Decennium des vorigen Jahrhunderts, in feinen 
Gebaͤuden ziemlich erneuert-und verfehönert wurde, 
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Auch gehört zu demſelben eine, vom Dorf ablie—⸗ 
gende Ziegelſcheune. Einen Haupterwerbs⸗ 
zweig fuͤr den Ort macht die Bienenzucht aus, 
wegen der nahen Heide; auch wird viel Feldbau 
getrieben; die Beſtellung geſchieht durch Ochſen. 
Sonſt lag eine Pechhuͤtte in der Nähe — 
— Rietzma, Niezma, ein Stadtgut der 
Stadt Plauen: (f. d.) — Ein‘ zweites dieſes 
Hramens liegt bei Paufa, und gehört gleicheriweife 
zur St. Pauſa, wohin es auch gepfarrt iſt — 
Rietzſchke; diefer Name, weldher eigentlich. 

Koisfchka gefchrieben werden follte,: wird dret 
Bähen im Leipziger Krelfe gegeben. Einer ders 
ſelben entfpringe öftlich von Wurzen, am «Buße 
des fehr unbedeutenden Kammberges, unweit Köte 
litz, durchfließt das Doͤrfchen⸗Rbitzſch- beſpuͤhlt 
den noͤrdlichen Rand von Wurzen, und fällt nah 
einem Laufe yon ı Stunde bei dafiger Mühle in 
den Mühlgraben; feinen wichtigften Zufluß erhäfe 
er. mitteld der 3 Teiche hinter Roitzſch (aus wels 
chen er aber eigentlich nicht, wie Leonhardi fagt, 
entfptingt) die Bifhof Joh. v. Sahlhaufen Furz 
vor d. J. 1500 angelegt hat. — Der zweite, 
die große Rietzſche genannt, hat ihren Urs 
fprung in mehrern unfceinbaren Feldwäflern bet 
Holzhauſen, 14 Stunden oftfüdäftlih von Leipzig, 
und zeigt ſich als geringes Bächlein erft bei dem, 
gu Zweinaundorf gehörigen, füdlich davon geleges 
nen Teiche, giebt dann dem Dorfteiche das Wafı 
fer, durchfließt und verfchönere den Park am das 
figen Rittergut, und wendet ſich nordweſtlich nach 
Moͤlkau, wo fie zum Theil hohe Ufer gewinnt, 
und eine angenehm mit Wiefen und Laubholz uns 
termifchte Aue zu bilden anfängt — nad) Stünz, 
Sellerhaufen, Erottendorf und Reudnitz, weldes 
fie von Volkmarsdorf feheidet. Hier benetzt fie 
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den, durch Gellerts und Rabeners oͤftere Spatzier ⸗ 
gaͤnge bekannten Poetengang, empfaͤngt auch ein 


Waͤſſerchen, welches bei Stoͤtteritz entſpringt, An⸗ 


ger bewaͤſſert, und auf den gewoͤhnlichen Charten 
nicht bemerkt iſt, auch keinen beſondern Namen 
fuͤhrt; endlich erreicht die Rietzſche zwiſchen Leip⸗ 
zig und Schoͤnfeld die Parde, nachdem ſie auf faſt 
2ſtuͤndigem Laufe gegen go Ellen Fall gehabt hat; 
trotz dieſem ftarfem Gefälle ift aber ihr Fluß des 
weihen Bodens wegen meift fchleihend., — Die 
kleine oder Eutrigfher Rietzſchke endlid 
bildet fih 1 Stunde nördlich von Leipzig, mitten 
zwifchen Eutrisfh und Breitenfeld, aus 2, gerins 
gen Baͤchen, deren einer am Breitenfelder Täns 
nicht feine Quelle, und durch die Lindenthaler 
Teiche fein, meiftes Waller hat, Lindenthal durchs. 
fließt, und "alfo von Welten berbeitommt, der an⸗ 
dre hingegen in Seehaufen entfpringt, den Birkicht 
befeuchtet, zwijchen Groß» und Klein» Wetterisfch 
Hindurchfließt , und ſonach einer ſuͤdweſtlichen 
Lauf bat. Der. vereinigte Bach bewäflere num 
die Weftfeite von Eutrigfh, wo er — bis nach 
Gohlis — eine angenehme Aue bilder, und fällt 
bei, Sohlis, nah säftündigem Lauf, in die Pleiſſe; 
fein Gefälle ift gering. — Streits Atlas‘ giebt 
beide Bäche zu kurz an, und zeigt jenen bei Wurs 
zen gar nicht. (S.) 
Riege, eine new angelegte Meierei, oder 
Vorwerk, im Herz. Sachfen, im Wittend. Kreife 
und Amte Sclieben, unfern Schönfeld gelegen. 
Riezſchke, ſ. Naundorf bei Großenhain. 
Nindermannshof,auh Sahfengrund 
genennt, eine Kleine Meierei. auf der Flur der 
Stadt Schleufingen. (f. diefe.)- h 
Rindendorf, Rinkendorf,: ein Dorf, 
und Vorwerk im Herz. Sacıien, im. Gubner Krei⸗ 
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ſe der Niederlauſitz, 33 Stunden. weſtlich von 
Sorau, in, waldiger Gegend. gelegen. Es hat 36 
Haͤuſer, 200 Einwohner, unter denen 4 Bauern, 
2-Bärtner, 7 Häusler, welche 20 Ochſen ‚halten 
and -ı146 Fl. Schagung haben. Das Vorwerk 
hält 4 Pferde, 16 Ochfen und hat 375 Fl. Schaz⸗ 


Jung. a F | | | 
ou Ringelshain, f. Reinholdshain, bei - 
Dippoldis walde. * | cr 
— Ringen hain, ein Rittergut und Dorf des 
- Königreichs Sachfen, welches zum Theil zum meißs 
ner Kreife, zum Theil zu der Oberlaufiß gehört. 
-&s ‚liegt 2 Stunden füdöftlihd von Biſchoffshain, 
nach Schlucdenau zu, linfs ab vom: Wege, der aus 
Neuſtadt bei Stolpen nach Löbau führt. Der 
Dberlaufiger Antheil gehört zum Bauzner Nieder⸗ 
‘ reife, und iſt nad. Neukirch gepfarrt. Hier iſt 
ein Rittergut, zu dem diefer Doörftheil, Oberneus 
firh und Steinigt Wolmsdorf gehören. Am J. 
1770 befaß es der Hofcommiffär Gaſtell auf Ober⸗ 
— Neukirch, im 5. 1800 die vermwittwete geheime 
Kriegsraͤthin v. Großmann, und 1820 ‚bie 
verwittwete Accis⸗Inſpectorin S hmalz, geb. 
Eonradi. — Dieſer oberlaufiger Theil des Dorfs 
bat 73 Raude. — Der meifner Antheil des 
Dorfs gehört zum Amt Stolpen, und fiehet fhriftf. 
dem Rittergut ‚Steinigt» Wolmsdorf .zu. Wenig⸗ 
fiens fchon zu Ende des ı5ten Sahrhunderts ges 
Hört dieſer Dorftheil diefem NRittergute zu. Ein 
Beſitzor deflelben, der. Landbaumeifter Beger, kauf⸗ 
te im J. 1726 ein Haus allhier, und beftimmte 
es 1731 zum Beſten der Armen und Kranfen ar 
beiden Drten. ES 
Ringethal, auh Ningenthal, ein 
Dorf des koͤnigl. fächf. Erzgebirge, zum Amte 
Freiberg Bezirke, aber von demfelben entfernt ger 
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| legen, gehört zum hiefigen- atefehrifefäffigen: Ritters - 


gut, und folglih jeßt der Witwe des rühmlich 
bekannten Oberfammerheren Freiherr v. Radniy 


Es liegt 7 Stunden von Freiberg gegen Nordweſt, 


2 Stunde von Mittweida gegen Mordnordoft, 25 


4 ri 


Stunden füdlid von Waldheim, 24 Stunden von 
Haynichen gegen Weſtnordweſt, am rechten Uſer 
der Zſchopau, von 750 His 850 patiler Fuß über ° 
dem Meere, in einer der fchönften Auen weit und 
breit, was in der. hiefigen vortrefflichen Gegend 
gewiß viel fagt. In Weſt, Süd und Nord. wird 
das Thal von fteilen, mit Nadelholz und Buͤſchen 


‚ beftandenen, 70 — 100, Elfen hohen Bergen, bes 


graͤnzt, die am linken Ufer ſowohl der Zſchopau, 


als der darein fallenden Roßauer oder Weber 


bad. fogleich ſich mächtig emperheben; gegen: Oft 


erhebt fih das Land nur alimälih, und ift mit 
Feldern von mittler Güte bedeckt. Die oberfien 
Häufer . find von den unterften in Hermsdorf (ale 
fo deſſen weftlihften Gebäuden; die Schentihen 
Eharten geben deffen Lage ziemlich falſch an) nun 
soo Schritt entfernt. Wegen des lebhaften Fußs 
weges von Mittweide nah Waldheim führt hier 
eine Fähre ohne Seil über, den. Fluß, welche 
vom Müller verpachter if. Ringethal ‚enthält gen 
gen 300 Bewohner, welche gleich jenen von Herme⸗ 


dorf verhaͤltnißmaͤßig wenig Feld haben, ſondern 


meiſt fuͤr die Baumwollenfabriken zu Mittweida 


‚arbeiten. Von den 50 Haͤuſern, welche ungefähr 


das Dorf enthaͤlt, ſteht die Kirche ziemlich in der 


Mitte, waͤhrend jene ſehr zerſtreut liegen. 


Dieſe kleine und alte, jedoch nicht ſchlecht ein⸗ 


gerichtete 'Pfarrkirche gehört: unter die Oede⸗ 


raner Adjunktur der Inſpection Freiberg, von bes 
ren Bezirk fie getrennt liegt, und ſteht unter Col⸗ 
latur der Gerichtsherrſchaft. Hinzugepfarrt find 

Lexik. v. Sachſ. Ix. Bd. N | 
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Erlebach, Hermsdorf und Falkenhayn, und bie 
Parochie begreift wenig -über goo Seelen. Im 
9%. 1353 wurde dem Meißner Scholafltirus, als 
Hector oder Lehnsherrn der Kirche zu Mittweida, 
das Patronatsrecht am hiefiger Kirche vom Burgs 
grafen Otto v. Leißnig, als Commiffarius, ber 
ftätige. Auf dem Kirchhofe, der auch mehrere ins 
tereffante Epitaphien von ehemaligen ' Nittergutss 
befigern zeigt, findet man als eine wahre Naturs 
feltenheit 4 ungeheure‘ Linden, davon ‘die 
größte im Stamm 11 Ellen Umfang hat; diefe if 
zugleich durch die allgemein verbreitete Sage inte⸗ 
teflant, daß Luther unter { andre fagen gar, auf) 
derfelden gepredige Habe, als ihm entweder (was 
das Wahrfcheinlichere feyn wuͤrde) vom’ Driefter die 
Kirche nicht geöffnet wurde, oder Diefelbe Das Aus 
ditorium nicht faßte. So eifrig dieß nun Diele 
behaupten, fo findet man doch von der Einen Seis 
ge nirgends eine fchriftlihe Nachricht von diefer 
Begebenheit, und von der andern fogar Spuren, 
daß Lurher zu der Zeit, als fie fih zugetragen has 
Ben fol, fih außer Sachſens Grenzen befunden 
F Gleichwohl wird zu Faſtnacht noch jetzt eine 
edaͤchtnißpredigt wegen jener Begebenheit gehal⸗ 
ten. Die Reformation iſt uͤbrigens hier zeitiger, 
als in der Umgegend, eingefuͤhrt worden (man 
fagt, ſchon 1530) weil Ringerhal unter dem 
Herzog Heinrich ſtand. Der erfte evangel. Pfar⸗ 
rer war der 1558 geſt. Mart. Kern. — Pfares 
und Schulmohnung find unanfehnlih. Es war in 
Der Mitte des 14. Jahrhunderts, als der meißn. 
Domfcholafter, Dievrid von Kapellendorf 
mit einem gewiſſen Gebhard v. Lübfhewis we 
gen gewiſſer Zinfen und Güter hieſelbſt, vorzuͤg⸗ 
fich wegen des Kirchenlehns, in weitläufige Strei⸗ 
tigkeiten gerieth, welche aber 1558 dutch Vermitt⸗ 


— 
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Aung des Markgrafen zum Vortheile feiner Scho⸗ 
lafterie ausfchlugen. Die Parochie gehörte damals 
unter den. Roßweiner Sprengel der hie Sen 
Meilen. — 
An der Zſchopau ſteht eine ſehr wichtige 
Mühle mir 6 Sängen, Dels und Schneidemuͤh⸗ 
fe, welche nach einem Brande 1817 ſchoͤner ‚wies 
derhergeſtellt wurde. Bei derſelben giebt es auch 
einen Lachsfang, der ſich ſonſt ſehr ſtark vers 
intereſſirte, jetzt aber wegen der Vorkehrungen bei 
Deſſau wenig eintraͤgt. Noch giebt es eine Ble i⸗ 
che oͤſtlich vom Dorfe, und ein Wirthshaus bei _ 
der, Mühle, welches auch von Mittweida aus be⸗ 
fucht wird. Schwer if’ es übrigens zu beſtimmen 
wie Ringethal zu einem Thore gefommen, weis 
des unterm J. 1358 ausdrücklich erwähnt wird. 
Sin der Ringerhaler. Gegend giebt es, obgleich jegt 
ſelten, Fifchadler und Birkhuͤhner. — 

zum Rittergut gehören: noch die Dörfer 
Falkenhayn und. Hermsdorf, und der Nittergutss 
beyirt, weldhen über 700 Menfdsen bewohnen, 
grenzt noͤrdlich und füdlichh ans Amt Rochlitz, oͤſt⸗ 
lich ans Amt Noffen; in Welten trennte ihn die 
Zſchopau von gauenhayn, zum Amt Moffen, und 
- von Kokitzſch, zum Erbamt Meiffen gehörig. Die 
Mevenden deſſelben find nicht gar ſtark, obgleich 
die Waldungen (zwifhen der Zihopau, Ringes 
that und Falkenhayn) fo anfehnlich find, daß ein 
eigner Revierjäger gehalten. werden muß Die 
Feldoconomie ift unbedeutend, ſtaͤrker und dabei 
von hoher Wolllommenheit die Viehwirthſchaft. 
Die Gebäude find klein, aber durchaus gut und 
geſchmackvoll. Das Schloß, im edelten Styl 
erbaut, fieht in der vortrefflichften Lage an des 
Zſchopau, und ziert die Gegend ungemein; es iſt 
von 3 Seiten mit breiten Waflegradın 
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umgeben, zeigt an der 4ten eine ſchoͤne Freitreppe, 
hat Sousterrains, 2 Hauptgeſchoſſe, und im Man⸗ 
ſarddache noch viele Zimmer, und iſt 9 Fenſter 
breit; feine innere Einrichtung iſt, wie man von 
feinem verftorbenen Beſitzer, einem der feinften 
Kunftkenner ' feiner , Zeit, wohl erwarten kann, 
durchaus gefhmadvoll, enthält aud) mehrere Kunfts . 
producte von Wichtigkeit. — Schon beim Sclofs 
fe teiffe man angenehme Spaßiergänge und - 
Anlagen, z. E. einen Teih mit einer buſchigen 

Inſel, zw: weicher eine Zugbräde führt, und auf 
welcher man ein Luſthaus finder, mehrere Alleen, 
u. ſ. w; doch. die intereflanten Partien, welde 
fih in dem, nordwärts vom Dorfe auf den fteis 
len Selfenbergen hinziehenden Tannenwalde befins 
den, laſſen jene ganz vergeſſen. Ihr Charakter 
iſt durchaus jene Einfachheit, /jene Maͤßigung, 
welche der aͤchte Geſchmack immer beobachtet, und 
welche viel inniger anſpricht, als die Zuſammen⸗ 
haͤufung von Anlagen, die man in manchen Parks 
Cich erinnere 3. E. an Machern) trifft. Ueberall 
ift nur die herrlihe Natur nicht ſowohl herrlicher, 
als vielmehr nur recht ‚genießbar gemacht, und 
ſchon Mancher. zog : die hiefigen Anlagen den fo» 
- genannten englifchen bei Lichtenwalde vor Am 
‘ intereffanteften ift — am mweiteften in Norden — 
die alte Burg oder das Raubfchloß, eine fünfte 
liche Ruine, die aber dennody von hiftorifhem In⸗ 
terefle iſt, weil hier hoͤchſt wahrfcheinfich die klei⸗ 
ne Gottesburg fiand, von welcher in nur wies 
nigen Urkunden, aber defto mehr in der Tradition 
die: Rede if. Nah Procenfteins Annahme 
bat: hier die, ferbifche, ſchon vor wenigfiens goo 
J. gerftörte Burg Grunado (Gozne) geftanden; 
andere halten es für die Burgwart Rochlinti. 
— Daß aber wenigfiens in den erfien Zeiten des 
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deutfchen Mittelalters Ritter. ihre Wefen bier ges- - 


trieben haben mögen, bezeugen die doppelten Waͤl⸗ 


le und Gräben, welche: den Felfen- umziehen, der 


als ifolirte, gegen 70 Ellen hohe Klippe an der 


Zſchopau die neuen Ruinen trägt — bezeugen fer⸗ 
ner die Pfeilfpigen, Schwerdtklingen u. ſ. w, 
weiche man hier ausgrub, der unterirdifhe Gang 
in: der Nähe der Burg (er ift jebt ein großes . 


/ 


Stuͤck aufgeräumt) und- andre Merkmahle. Die 


Ruinen find fo natürlich nachgeahmt, daß fie vor . 
den Lauenhayner Höhen aus den Untundigen : 
durchaus täufhen muͤſſen. Die Ausficht von den" 


felben iſt wohl eine der originellften im Lande; for 


Norden) in. einen Berg Hineinzufließen.. fheing; 


die Stille des tiefen Thales, nur vom Rauſchen 


des Wehres und der Lauenhayner Mühle etwas 
belebt, der Contraſt zwifchen der gartenähnlichen, 
überaus anmuthigen Roͤßcher Aue in Südmweft mit 
dem rauhen, engen, von 100 — 150 Ellen ho⸗ 
ben, mit Schwarzholz bezogenen Bergen einges 
faften Zfchopengrunde, die 30 — go Ellen hohen 


Felſen Hinter der genannten Mühle — alles dies - 
fes. giebt eines der intereflanteftien Naturgemählde,: : 


und feldft die Kriebfteiner Gegend weißt kein fchös 
neres und erhadneres auf. Weiter füdwärts komme. 
man, in viel größrer Höhe, an eine Stelle, wo. 
man den Strom volltommen in Seftalt eines Huf⸗ 


eifens fließen fieht; "eine Bank bezeichnet diefelbe, 
und ladet zum Genuß ber fehönen Ausficht. Auf. 


einer Selfenklippe, da wo das von- der Zſchopan 
Halb. umflofiene Gelände am weiteften vorfpringt 
bis in die Mitte zwiſchen Kokitzſch und Tauens 


hayn, ſo wenig man BB. auch nad) ben Schenki⸗ 
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bald man die ſaͤchſ. Schweiz abrechnet, und graͤbt 
ſich tief dem Gedaͤchtniß ein. Der herrlich ge⸗ 
ſchlungene und breite Fluß, welcher zuletzt (in 
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ſchen Eharten erwarten follte) ſteht elne Einſtede⸗ 
lei, und auch hier iſt die Ausſicht ſchoͤn, obgleich 
weniger, als am vorigen Standpunct. Nahe 
beim Ritterqut enthaͤlt der Berg eine huͤhſche 
Grotte, und in. deren Nähe ein Hüttchen, me 
man die Zſchopau aus Suͤdoſt her gerade auf fi 
gu fließen fieht, und wo Schloß, Mühle, Wehr 
m. ſ. w. mit dem felßtgen Kintergrunde -bei Weins⸗ 
dorf eine herrliche Wirfung thuen. Mehrere Als 
leer, zum Theil aus Ahorn beftehend, durchziehen 
den Wald, der leider in den letzten Jahren ftarf 
‚gelichter. wurde. — z Stunde oberhalb des Muͤhl⸗ 
wehrs iſt die Stelle, - wo die Sichopau gewöhnlich 
14 Ellen Tiefe hat; ‚überhaupt ift dafelbft ihr 
Lauf. ungemwöhlich langfam. Sie madıt in diefer 
Gegend gewaltige Kruͤmmungen, wovon Schenks 
Charten nichts ahnen laſſen; auch feßen fie fälfchs 
lich eine Brüde an die Lauenhayner Mühle ( von 
Bief f. im Suppl B.). Streits Charte bringt 
Ringethal gar auf die Höhe des Gebirge hinauf, 
und laͤßt eine Straße hindurch gehen, die gar 
‚nicht. exiſtirt. — 1735 gehörte das Gut, nebft 
Eroffen im Amte Nohlig, dem berühmten geh. 
Cammer » und Bergrath v. Poigk. Unter den 
Beßgern in dältern Zeiten nennen wir nur- die 
Hersen von Hayn oder Hahn, welhe ums 9. 
1500 ſich bei der Brüderfchaft der Schuhknechte 
am Annenaltare zu Mittweyde, nebft einer Ger 
mahlin des Einen von ihnen, einfchreiben ließen; 
und den Gebhard v. Luͤbſchewitz, der dag. Gut 
2358 Sefaß. Ein Bang George v, Hahn befaß 
Ringethal noch — — aber bis .1764 war 
es v. Poigk'iſch. (&.) Im J. 1799 
kam es an * Dberküchenmeifter, Freiherrn v. Raſck⸗ 
niß. (+ Apr. 1818.) Nicht fern von der oben⸗ 

genannten Alten Burg, bei der Lauenhainer 
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Mühle, liegt ein alter Schacht, worin man vor 
etwa 30 Sahren auf Silber bauete. Sowohl in 
ihm, als in den umliegenden Hallen finder man 

„Ihönen braunen Pechftein, der ' bisweilen 
Dpal enthaͤlt. Die Gebirgsart iſt Granit, ‚der 
zuweilen mit dem fogenannten Weisſtein vers 
wifche enthält. Hier fieht man auch die Ruinen 
einer Kapelle, melde fonft die liede Heimath 
hieß, und der Mühle den Namen Liebenhais 
ner verfchaft Haben foll; wenigſtens giebt es ſonſt 
‚hier kein Liebenhain. == 

Ringleben, ein Dorf des Herzogth. Sache 
fen, im Erfurter Negier. Bezirk, Kr. Erfurt, an 
der wildeh Gera, 35 St. noͤrdl. von Erfurt, füds 
lich nahe bei Gebefee gelegen. Vor 1815 gehörte 
es zu dem ©. meimars»eifenachfhen Amte Rudes 
ftädt, bildete fräher ein eignes Amt und wurde 
mit erſterm vereinigt. Hier befinder ſich ein koͤ⸗ 
nigl. Kammergut. Der Ort erfcheint bereits im 
Urkunden des Klofters Didisleben, vom 9. 12915 
dann als Befisthum des Landgrafen Friedridy im 
%. 1307, von der Stadt Erfurt damals ihm 
fireitig gemadt. Endlich, 1428 verkaufte ihn der 
Straf v. Hohnftein Heinrih IX. an den Grafen 
Heinrich v. Schwarzburg, um 500. Schod loͤthi⸗ 
gen Silbers. — Das Dorf hat 97 Häufer, 440 
Einwohner, eine Pfarrkirche und eine Schule. 
Jetzt ficht der Ort unterm Amte Gispersleben. 
Es gehören auch 2 Mühlen gu demfelben. 

Ringleben, Rinkleben, ein Amts und 
Pfarrkirchdorf in dem Fuͤrſtenth. Schwarzburg, 
im Amte Frankenhauſen, 2 Stunden öftlih von 
Srankenhaufen, auf der Straße nad Artern, links 
der kleinen Wipper. gelegen. Es ift ein großes 
Dorf von faſt 200 Käufern und 900 Einwohs 
nern, — ne — 
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Ruͤnkhofen, Ringhofen, ein Vorwerk in 
dem Herzogth. Sachſen, im R. B. Erfurt, Kreis 
Erfurt, unweit des Schloſſes Gleichen, 3 ©t. füdl: .. 
von Gotha entfernt gelegen. Bis 1815 gehörte _ 
8%: zum Erfurter Gebiet, und zum. Amte Mühls 
| berg ‚ unter welchem: le&tern es auch noch ſteht. 
— Die Grafen von leihen hatten bier ‚bereits 
1398 vom Erzftifte Mainz ein Lehen von 14 Hue⸗ 
fen, womit fie aber, feit uralten Zeiten die von 
Rynecdksauf Muaͤhlberg wieder belehnten; und 
letztere waren noch im J. 1604 daſelbſt angeſeſſen. 
Sept iſts ein preuß. Kammergut. Spätere rn 
Ger waren die von Maltiz, v. Vogel, 
Spitznas. — — 

—Ringles, eine Wüftung im Fuͤrſtenthum 
Sachſen Meiningen, im Amt Waſungen, bei dem 
Dorf Metzels gelegen und dazu gehörig. u 
' KRingmühle; eine Mühle im Herzogthum 
Sachſen, R. B. Erfurt, Kt. Langenfalza, Amt 
Langenfalza, ande bei Altengortern gelegen, und 
dazu gehoͤrig. 

| Rinne, die: ein Fluͤßchen des Fuͤrſtenthum 
Schwarz burg Rudolſtadt. Es entſpringt in meh— 
teren Quellen am nordoͤſtl. Abhange des Burzels, 
and fließt über Koͤnigſee und Blankenburg nad 
der Schwarze herab. Die Quellen ſind: 1) der 
Lichten bach bei Barigau, der uͤber Oberſchoͤb⸗ 
ling, Unterſchoͤbling, und Lichte fließt; 2) der 
Arm von Garſitz nimmt ſeine Richtung daher und 
3) der von Penniwitz laͤuft nach Duͤrfeld an der 
Heide und vereinigr fich mit dem zweiten bei Koͤ⸗ 
nigfee. Der von Paulinzelle kommende Bad) eis 
nigt fih mit der Rinne bei Oberrottenbach; von 
da fließt leßtere nach Unterrottenbach, Quettelsv 
dorf, Waßdorf, Blankenburg, und Schwarze. Sie 
Bat. theils eine füdliche, theils eine nördliche und 
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oͤſtliche Richtung, und treibt viele Muͤhlenwerke; 


ihr weiteſter Lauf betraͤgt an 4 Stunden. — 


Rippach, ein. Pfarekirchdarf. des Herzogs f 3 


thums Sachſen, unter, merfeburger ‚Regierung , im 


Weißenfelßer Kreiſe und :Amte, gehöre gröftens “ 


theils zum hiefigen altfchriftfäffigen Nittergute, mit 
einigen Häufern aber zum. Rittergute Dehlitz an 
der Saale, alfo dem Gräfl. v. d. Schulen buts 
giſchen Geſchlechte; letztrer Antheil ift eigentlich 


ins Stiftsamt Lügen bezirkt, und unter daflelbe 


gehörte früher der ganze Ort, Bis der. größere Ans 
theil als ein befonderes fchriftfäffiges Gericht (denn 
das Rittergut hat weder Gebäude, noch Flus 
ren) zum Amte Pegau des Leipziger Kreiſes ge⸗ 
. fchlagen wurde, fo daß er mit Pürften zufammen 


eine Exclave deffelden zwifchen den Aemtern Luͤtzen | 


und Weißenfels -bildete. - Zu diefem) Gerichte gehört 


noch ein Antheil von Pürften, und 1801 zählte 


man überhaupt 230 Conſumenten. Rippach hat 


gegen: 250 Bewohner. (Das merſeb. Regier. Vers 


zeihniß giebt dem Orte nur 18 Haͤuſer und 84 
Einwohner) Ehedem nannte man den Ort Hil⸗ 


peritz; jetzt aber (und ſchon lange her, ſo daß | 


Leonhardi es wohl Hätte willen follen,) heißt die 


— 


eine Haͤlfte Hilpritz oder Hilperitz, die andre 


Rippach, und zwar nach dem gleichnamigen Bas 


he (f. d. folg. Art). Der Ort liegt 2 Stun . 


den oftnordöftlich von Weißenfels, 2 Stunden ſuͤd⸗ 
weftlih don Lüßen, 25 Stunden ndrdl. von Ho⸗ 
henmoͤlſen, 43 Stunden von Pegau’,' an der Chaus 


fee von Leipzig nach Weimar und Frankfurt, in J 


einer angenehmen, huͤgeligen Gegend, in einem 


Leinen, von fteilen Höhen eingefcyfoffenen Thale 


(dem erften von Leipzig aus auf: dieſer , Seite), 
nah von Ende’s Meflung von: Dehlik unter 


51° 134 Min. der. Breite, dem, Dertchen, Kleine 


/ _ 
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Puͤrſten gegenuͤber, am rechten Ufer der Rippach, 
an welcher es ſich in weſtlicher Richtung erſtreckt; 
Groß⸗ und Kleins Pärken. machen der Lage nach 
mit, Rippach Einen Ort aus, von deſſen 503 Aus 
fen auf leßteres nur 19} fommen, und Üüberdieß Klein 
find; auch iſt der Boden nur in der Tiefe aut, - 
auf den Höhen aber zu fandig. Es giebt in Rips 
yah eine PBofttation. und Poſthalterei, ein 
Chaufeehaus, einen Safthof, welcher zwar 
nicht der befte, aber fehr einträglich iſt, und die, 
in Werten etwas abgelegene Feldmähle -Merks 
würdig ift hier der ſtarke Fenhelbau; das Pre 
duct wird "befonders nach Halle und Leipzig abge⸗ 
fest. Auch iſt der Kirfhenbau ausgezeichnet 
ſtark. Weber die Rippad) führt eine fchöne ſteiner⸗ 
ne Brücde auf 10 £urzen Bogen; fie wurde 1801 
‚angelegt, und-gewährt nad) Nordweſt hin eine fehr 
anmuthige Ausfiht. Bor dem Gafthofe fiehr eine 
Linde, welche mehrere Sahrhunberte alt ift, und auf - 
welher man einen kleinen Tanzboden gebaut hat. 
. Die Kirche fleht eigentlich nicht in Rippach, fon» 
‚dern in Großpürften (dem untern oder weftlichen 
Theil von Pürften), bier fand die Pfarrwohnung 
in den erftien Zahren unfers Seculums lange Zeit 
hindurch wöäfte, weil die Gemeinde dem Pfarrer 
(wohl ohne Grund) Schuld gab, er Habe ſelbſt 
fie angegünder, und fie daher nicht bauen wollte; 
der Pfarrer mußte daher mehrere Jahre hindurch 
zur Mierhe wohnen. Die Parodie gehört unter 
die Stiftsfuperintendur Merſeburg. — Oeſtlich ift 
Rippach fehr nahe an Groß» Göhren. Sn dem 
Kriegsjahren, befonders aber zur Zeit. der Lügener 
Schlacht, hät es außerordentlich gelitten. — Streits 
Eharte bringe Kirchen nad Rippach fo wohl, als 
nach Pürften. CS.) Unter dem Namen Hilpers _ 
tie kommt dag Dorf [hen im 11. Jahrhundert 
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vor, und gehörte damals zur Herricaft Groitzſch. 
Der befannte’ Graf Wiprecht dotirte unter ans 
dern damit fein Klofter zu Pegau, um 1090, zu 
welcher Zeit zum Dorfe auch zwei Weinberge ger 
hörten, Allein von. diefer ganzen Beſitzung ſtand 
bamald der Zehent noch tim. merjeburger Biſchoff 
gu, welcher ihn an andre wieder überließ, bis ends 
ih, bewogen durch die Klagen der Mönche, die 
dadurch ſehr beeinträchtigt wurden, diefelbe im Jahr 
3174 biefen völlig an’s Kiofter überließ, und dem 
damaligen Inhaber, Heinrich Knuth anderweit 
entſchaͤdigte. 

—Midppach, die Rippbach oder Ripbach, 
‚ein anſehnlicher Bach des Herzogthums, welcher 
vorſtehendem Orte den Namen gegeben hat. Er 
entſpringt 3 Stunde noͤrdlich von Oſterfeld, am 
dem legten noͤrdl. Abhang des Wachhuͤbels, , in 
einer hoch gelegeien Ebene, und nimmt 3: Stuns 
den weit bis Zembfchen einen, zwar oft gewunde⸗. 
nen, im Ganzen aber nordöftliden Lauf, -durd 
und an den Orten Küftrig, Reußen, Kraufchwig, 
Zafchendorf, Krößuln, Teuchern, Gröbern, Ranns 
that, Kühndorf, Wörfhen, Goßerau und Kreise 
fhen.- In Teuchern empfängt er rechts den gleiche 
ſtarken Schelkbah oder das Scheldauer 
Waffer, und bei Zembfhen audy rechts das Moos 
deliger Waffer. Hier wender er fi nordwaͤrts, 
und’ fließt im dieſer Richtung wieder 3 Stunden 
weit bis an die Stift Merfeburg. Grenze. Dabei 
berührt er Zembfchen (rechts), die Mölßener Kar 
fhigmähle (rechts), Wählis (links), Steckelberg 
(rechts), Webau (links) und Gnaditz (rechts), 
die Geitenmuͤhle (rechts), Taucha (links), die 
Rannigsmuͤhle (rechts) und Poſerna (links), zu⸗ 
letzt noch Groß Göhren. im Amte Luͤtzen Credits.) 
Ihn verſtaͤrken das Jauch iſche Waſſer rechts 


accker. 
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ber ſtarke Klettenbach oberhalb Webau links, 
der Aupitzbach bei Taucha links, und bei Goͤhren 
der ſtaͤrkſte ſeiner Nebenbaͤche, der 343 Stunden ;- 
lange Grunauer Bach (das Pobles’er Waſ⸗ 
fer) rechts. Nun wendet die Rippach ſich weſt⸗ 
lich, ſcheidet den Ort ihres Namens von Puͤrſten, 
und faͤllt zwiſchen Dehlitz und der Mark und 
Kirhe Traben in die Saale, nachdem ihr gans 
zer Lauf über 7 Stunden betragen hat. Ihr Ges 
Fälle ift gering. Ein eigentlihes Thal. bilder fie 
nur auf dem leßten Viertel ihres Laufes, und nahe 
an der Saale ift es recht anmuthig. .( &.) 

 . Nippershaufen, ein Amtsdorf des Fürs 
ſtenth. Sachſen Meiningen, im Amte Maßfeld, 
3 Stunde nordweftl. von Meiningen entfernt geles 
gen. Es hat 38 Käufer und 1600 Einwohner. 
Hier befinder fih ein Rittergut, welches im Jahr 
1811 dem. geh. Rath von Baumbach zu Hilds 
vburghauſen zuftand; .es iſt landtagsfähig und hat “ 
"die Erbgerichte Übers. Dorf. Im Befige biefigen 
Hitterguts waren bis 1453 die von Trudfes; 
im genannten-Jahre kam es an Diez von Thann. . 
Aud eine Schneidemühle ift hier im Umtrieb: 
Unter den Einwohnern befinden fih 20 ‚Bauern, 
8 Weber, 1 Theerbrenner, 1 Hufſchmidt. — 
Der Ort hat übrigens ein Filial von Dreyfigs 


Rippersrode, Reppersrode, nennt es 
Leonhardi, ein Dorf. im. dem Fürfteneh. Sachſ. 
Gotha, mitten im Schwarzburgfchen, unter den 
Gerichten der Herten von Wißleben zu Liebenftein, 
2 Stunden nördl. von Slmenau. entfernt „gelegen. 
Es hat gegen 40 Haͤuſer, und 150 Einwohner, _ 
eine Filialkirche von Liebenftein, und gehört fchriftf. 
zu dem Nittergut des. letztern Ortes. Die. Eine 
wohner — der Ackerbau, die Arbeit im Holze 


\ 
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und das Tagelohn. Bei dem Dorfe findet man 


auch Walkerde, welche gegraben und verfahren 


wird. Man bedient ſich ihrer beſonders in den 
Tuchfabriken zu Ordruf. 
—Rippgen, Rippien, auf Schenks ars 
te Ruͤppgen, ein Dorf des Koͤn. Sachſ., im 
Anite Dresden. des meißner Kreiſes, zum Theil 
auh im Amte Pirna, unfern Lockwiz, 23 Stuns 
den füdlih von Dresden entfernt gelegen. . Es ges 
Hört, dem größern Theile nad) (14 Hufen und’ 
322 Einwohner) zum Rittergut Lockwitz fhriftfäffig,. 
und amtsfäffig mit 2 Hufen zu dem pien. Nitters 


gut Bärenklaufe Der Dre hat alfo 16 Aus 


fen, gegen 450 Einwohner und 50 Käufer. Der 
Dre if nah Poflendorf gepfarrt, Hat aber feine 


eigne Schule, mit einem nicht. confirmirten Lehrer. 


wi 


Ein Theil der Einwohner befchäftige fih mit Stroh⸗ 
flechtere i. V J 
Rippicha, in der Volksſprache Rippche, 
ein Pfarrkirchdorf im herzoglich ſaͤchſiſchen Stifts⸗ 
amte Zeitz, gehoͤrt zum Theil ſchriftſaͤſſig zu dem, 
im Weißenfelſer Amte gelegenen, der Familie von 


Landwuͤſt gehoͤrigen Rittergute Gladitz zwiſchen Zeitz 


und Teuchern, welches auch beim: Zeiger Stifte zu 


Lehn geht. Rippicha liege 13 Stunden von 
Gladitz, 3 Stunde füdlih von Zeig, im Holze 


. oder. Forftftriche des Amtes, über dem linken Ufer 


des Loitzſcher oder Bruͤhlbachs, in einer obfireichen, 
fruchtbaren, hügeligen und angenehmen, Gegend, 
Die Hiefige Kirche ſteht entfernt auf der Höhe, 
mitten. zwifchen den, fehr nahe beifammen geleges 
nen Orten Droßderf, Frauenhayn und Nippicha, 


welche auch nebft Kühndorf, (das faft nur der Bach. 
von Rippicha trennt) FScauenhain, Droßdorf, 


Salben, Köden und Zetzſchdorf zu derfelben ges 
pfarse find, CS.) Der Gladitzer Antheil des - 


PT MNiſchen 
Dorfes beſteht aus 14 Haͤuſern, 5 Hufen, 1? As 


* 


ker; unter dem Amte Zeiz ſtehen unmittelbar 12 
Hufen. Das Rittergut Gladiz beſuchte ehemals 


wegen dieſes Dorfantheils die Stifstage als Stans 


von der Ritterſchaft, laut Stifs DO. vom 9. Dez. 
1673: — Die Kirche diefes Dorfes gehörte in als 
»gen Zeiten als Filial zu der Kirhe St Stephan 
vor Zeig, und das Klofter St Stephan übte die 
 Kollatur, die dann dem Öberconfiftortum gehörte, 
und jest koͤniglich iſt. Fruͤher mußten, da ein 
Zaufftein zu Rippicha fehlte, die Kinder in das 
ziemlich entfernte Zeiz getragen werden; als aber 
im $. 1497 diefem Mangel abgeholfen wurde, fo 
taufte der dortwohnende Kapellan die Kinder zu 
Rippicha felbft, und die Kirche wurde in der Fol⸗ 
ge eine eigne Parodie: Sm J 1669 wurde die 
hiefige Kirche erweitert; die größte ihrer drei Glok⸗ 
ten trägt die Zahrzahl 151g. Im J. 1395 war 
die hiefige Kapelle ſchon vorhanden, wo Ihr Peter: 
Syrinch, Ritter zu Kuhndorf, eine zwifchen 
Kuhndorf und Rippicha gelegne Holzung ſchenkte; 
dann fiel fie an den Kaſten in Zeiz. — Der Pfar⸗ 
rer Walter (von 1704 — 9) war der Cohn 
eines Trabanten des Herzogs zu Sachſen » Zeiz, 
und ein Mann von Belchetdenheit, die ihm auf 
eine merkwürdige Weife belohnt wurde; man beföre 
derte ihn nad Zipfendotf (1709 ) blos aus dem 
Grunde, weil er der einzige unter den Pfarrern 
der Didces war, der nicht darum angehalten hatte. 
(Berg. Moͤllers Denkwuͤrdigk. auf der Geſchich⸗ 
te fächf. Prediger. 1820, 8. ©. 3.) — Bine - 
“nen einen Zeitraum von 154 Sahren hatten hier 
nicht mehr als 3 Schullehrer im Amte aeftanden, 
alfo lauter Aubellehrer — Der Drt hat übris 
gens 18 Käufer und 92 Einwohner. — 

Riſchen, auch Roͤſchen, wend. Srje⸗ 


+ 
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fhem;'.ein. ftadtmitleivended Dorf im Koͤnigr. 
Sachfen, im Banyner Dberkreife, zwiſchen Weifiig 
und. Darenz, I Stunde füdoftfüdl ‚von Bauzen 
eneferng gelegen. Auf Streits Atlas heiße es 
Ritſchen. Es gehört dem. Bauzner Rathe, und 
iſt nach Bauzen in die Kirche St. Michael — 


pfarrt. 


Riſchmuͤh 16; eine zur Stadt Dierfeburg se 


Hörige Mühle. ©. Merfeburg. 


Ritteburs, Riedeburs, ſ. unter tetz 
tern. 


Kiefhenhaufen, Ritzſchenhauſen, ein 
Auitsdorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Meiningen, im 
Amte Maßfeld, an der Dibra, wo fie in die Juͤch⸗ 
fen fällt, 15 Stunden ſuͤdl. von Meiningen ents 
fernt gelegen: Der Dre hat eine Musterkiche und 
Schule, mit einem Filiale zu Wölfershaufen; dann 
41 Haͤuſer und 190 Einwohner, welche größtens 
theils Aderbau treiben, Doch giebts auch unter 
ihnen: ı Müller, :3 Örantweindeenner, 2 Theer⸗ 
Brenner, 2 Weber, ı Böttcher, ı Slafer, 1 Brau⸗ 
er u. f. w. Auch eine Zolls und Geleits⸗Einnah⸗ 


me iſt hier. — Dieß Dorf ift literarifch merk 


wuͤrdig, weil in den Sahren 1781 bis 1310 (mo 
er farb) Georg Ludwig Scharfenberg hier 
Pfarrer war, welcher als Naturforfcher , befonders 
als Entomolog , bekannt, von der Societät der 
Forſt⸗ und Jagdkunde zu Dreifigaser zum Mits 
gliede ernannt wurde, und, auf Bechſtein's Vers 


— 


anlaſſung, die Bearbeitung ‚einer vollſtaͤndigen Nas 


turgeſchichte der fchädlichen Forftinfecten übers 
nahm. (Leipz. 1804, 3 Theile gr. 2 mit 13 
Kupfern.) 


NRittergartden,  Nittergarten F ein 


Kreigut im. Herzogth. — im Meißner Kr. 
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Antheile, im Amte Torgau, nahe bet: Dommibſch | 
gelegen und zu diefer Stadt gehörig. - a 
— Mitterhufen, f. Stadt Ditterfed. 

Mtirteroda, urſpruͤnglich wohl mit dem 
nicht fehr entfernt gelegenen Ritzg erode einerlet 
- Mamens, da er bei beider von einem meißn. Mark⸗ 


glrafen Riddag Herzuleiten feyn moͤchte, welcher 


als Graf der. hiefigen Pflege im J. 985. ftarb. 
Es ift ein Dorf des Herzogthums Sadfen, im 
ehemals ſaͤchſiſch « manffeldifchen (auch eine Zeit 
lang koͤnigl. Weftphälifchen ) Amte Wallbeck, und 
gehört zum Rittergute Eisberg mit Ausnahme eis 
nes kleinen, ſchon ehemals preußifchen Antheils, 
welcher in das Amt Leimbach gehört. Der Ort 
liegt füdlich von Wallbeck, nordweſtlich von Leims 
bach, oͤſtlich von Rammelburg (ſ. Übrigens, zur 
Kenntniß der Gegend, den Art: Wallbeck), und 
iſt nicht groß; in dem Eisbergiſchen Antheile und 
in Eisberg felbft, welches nur einige, auf Rit⸗ 
tergüts Grund und Boden erbaute Stellen begreift, 
zählte man 1807 — 29 Käufer. Das genannte | 
Riittergut ift mit Wallded combinirt, gehört als 
fo der Familie von dem Buſche, und in einie 
gen Beziehungen unter: das Amt Sangerhanfen. 
Mach dem Tode des Nigdag erbte fein Sohn Cart 
die Grafſchaft diefer Gegend (Wallbiski ges 
nannt), und darin auch ühfer Ritterode, das 
mals Rothirarode gefchrieben.. Kaiſer Otto 
aber ſchenkte es 993 dem Hauptkloſter Quedlin⸗ 
burg unter vielen Orten, mit welchem es fein neu⸗ 
es Filialkloſter Wallbeck dotiren follte. (&.) Der 
Ort i@ neuerdings mit 26 Käufern und 102 Eins 
wohnern als unters Amt Hettſtaͤdt gehörig, und 
nach Bräunrode eingepfarrr, angegeben. 
3 Rittersberg, ein Dörfhen des koͤng. ſachſ. 
obererzgebirgiſchen Amtes Lauterſtein zu Zoͤblitz, iſt 


x 
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demſelben unmittelbar untetworfen, und liegt 4J 
Stunde weſtlich von Zoͤblitz, faſt 1 Stunde oͤſtlich 
von Marienberg, auf dem Ruͤcken und Abhang 
des gleichnamigen, ſteilen, halbkugelfoͤrmigen, ges 
gen 1600 Ellen hohen Berges, welcher das Vorge⸗—⸗ 
birge zwifchen dem linken Ufer der Beinen oder 
rothen und demſelben Uſer der ſchwarzen oder 
großen Bocka bilder. Die Anſicht des Oertchens 
iſt eine der mahlertich « s fchönften. im Erzgebirge, 

und bat mit jener von Oberhohndorf bei Zwickau 

viel ähnliches, iſt aber viel grandtofer und interefs 

fanter. Die ganze Gegend gehört zu den. coupira 

teften in Sachſen, und beide Boden bilden enge, 

tiefe, Scluhtenähntie Thälerz vergl. d. Arts 

rothe Bockau. Mittersberg-öfilich gegenüber er⸗ 

hebt fi) der, nur feinem fleilen Abhang nach ‚mie 

Holzung und Geſtraͤuch, ſonſt aber mit Feldern 
bedeckte Zoͤblitzer Berg, auf welhem kurz vor 

ber Stadt das Serpentinfteinlager anhebt; fuͤdlich 
gegenüder Hingegen (d. t; jenfeits der rothen Bok⸗ 

tan) der mit Fichtenwäldern: bedeckte Marters⸗ 

berg. Mördlich floßen die Amtswaldungen, in 

welchen auch, nächft über der Bocau, die Ruinen 

der Heiden Schlöffer Lauterftein liegen, zieme 

lich 4 Dorf; nur weftlih, wo fih der Berg 

allmählich noch mehr erhebt, hat der Ort eine klei— 

ne Feldflur. Er enthäls mie Einfhluß des foges 

nannten Kupferhbammers, jebt einer bloßen 

Mahl» und Bretmähle an der rothen Bockau, in 

etwa 27 Käufern über 150 Einwohner, welde 

zum Theil in den Marienberger Gruben und Huͤt⸗ 

ten arbeiten, zum Theil aud Waldarbeit, Schade 

telmacyerei u. ſ. , fo wie gute Viehzucht und 

geringen Feldbau treiben, und nach Lauterbach, 

atfo 2 Stunde weit (gegen Nordweſt) gepfarrt 

find. * 1801 zählte man 124 Conſumenten. Die 

Lerit v. Senf. IX, ®b: zZ | 
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Karrnmuhle, — unterm Berge in Sudoſt | 


liegt, gehört nicht zur Commun, "fondern  feldfts 
fändig unters Amt; die neue Mühle, ſuͤdlich 
am. Berge, gehört nad ‚Marienberg. ( ©.) 
Rittersdorf, ein Dorf im Herzogth. Sachs 
fen, im Thüringer Kreife, im Amte Freiburg, 
(jest R. B. Merfeb., Sr. Querfurt) unfern Geis 
fel Röhliz gelegen: Es gehört amtfäffig zu einem 
der Nittergüter letztern Dorfs, iſt nad) Neumark 
eingepfarrt, dat 11 Käufer und 58 Einwohner: 
— Leonhardi giebt ihm eine Mutterfirhe. 
NRittersdorf, ein Dorf im Fuͤrſtenth. 
Sachſen ‚Gotha, in dem Dberamte Crannichfeld; 
1 St. .füdlid) von Crannichfeld an der Straße 


nah Teichel gelegen. Streits Atlas giebt dem “ 


Dorfe eine Pfarrkirche, die aber im goth. Hofka⸗ 


Iender (1819) nicht aufgeführt iſt. — Der Dt 


gehoͤrt fonft zur Herrſchaft Gleichen. 
Mittersdorf, f. NRuttersdorf. 


Nittersgrän, ein anfehnlicher Ort. des 


Lönigt. fächf. obererzgebirgifchen Kreisamts Schwars 
zenberg, begreift nach dem gemeinen Spracdges 
Brauch die beiden, nur durch den Kaffbach getrenn« 
ten Dörfer O bers und Unterrittersgrün, 
und die beiden großen, am rechten Ufer des 
Baches gelegenen Hammerwerke, das Schmers 
zingfche und das Arnoldifche genannt. Von Ob er⸗ 


sitrersgrüän f. dief. Art DB. 7. ©. 648: Doc 


iſt dazu folgendes zu bemerken: das Dorf bildet 
zwar: mit Großpöhla Eine Commun, aber nicht 


der Lage nah Einen Drt, da eine zfiändige Luͤcke 
zwifchen den Gebäuden des Arnoldifhen und des . 
Poͤhlhammers ftatt finder; es hat nicht nur 160, 


fondern nad den SKirchentabellen wenigftens 360 
- Bewohner, wie .denn auch die Häuferzahl feit jener, 
vor 70 Jahren Berrührenden Angabe fehr geſtiegen 


— 
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it; Bis 1559 war es nad) Grünftädtel gepfarrt, 
und wurde damals zu der neuen Kirche in Brei— 
tenbrunn gefchlagen, auch war die hieſige Kirche 
anfangs ein Filtal von Breitenbrunn, und fiand 
fhon vor 1718, wo fie zur Pfarrkirche erhoben 
ward; der erfte biefige Paftor, Dan. Gottlieb 
Mezler, farb als Superintendent zu Grimme 
31744. Ueber die Stärfe der Parochie Tönnte 
die dortige Angabe Irrthum veranlaffen, ba fie 
eigentlih duch die, dort nicht erwähnten Hams 
merwerfe erſt flart wird (denn ohne diefe hat 
Ritterögrün nur erwa 100 Käufer); 1791 gab es 
59 Geb. und 34 Geſte; 1815 und 16 zuſammen 
162 Geb. und 82 Geſt.; durchſchnittlich find alſo 
jährlid 74 Geb. und 39° Geft. zu rechnen, wo⸗ 
raus fich eine Seelenzahl von 1700 ergiebt, und 
die Bewohnerzahl von Rittersgrün mit den Ham⸗ 
merwerten zu 1600 erfcheint; die Übrigen wohnen 
in DOberflobenftein (wenigen Käufern am 
Abhange des Gebirge, nordweſtlich vom Orte) 
und-in denjenigen Käufern von Rittersgruͤn, wels 
he fhon jenfeits der Landesgrenze in Böhmen 
ſtehen, aber zum Theil Hierher gepfarrt find; une 
ter legtere gehört die fogenannte böhmifhe Mh 
‚be, wo die Kaffbah, durch die Mückenbach vers 
Kärkt, den Dramen der Poͤhl ſchon erhält, aber: 
auch oft noch bis. vor Pöhla die Kaffbah genannte 
wird. Durch den’ Ort geht die wenig befahrene . 
Straße von. Schwarzenberg nah Gottesgabe ir 
Böhmen: . Seine Länge beträgt nur 3 Stunden, 
und er ift im Haupttheile (bei der Kirche) yiems 
lich enge zuſammengebaut. Er Tiegt in einem wer 
tiefften Thäler des Erzgebirge, welches durch das 
hiefige, hoͤchſt rauhe und Hohe Gebirge einen wah⸗ 
ven Paß nah Böhmen darftellt, und fehr enge 
iſt; an’ den 2 bis 300 Ellen * Waͤnden des 
| a ® 
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Thales hangen zum Theil Hohe Felsklippen. Links 
vom Bad) erheben fih der Stobenftein, die 
Kohlung u. f. w.; rechts der Rattenberg 
und das Gebirge, welhes den Sonnenberg, 
den Zigeuner » Wald, die Dürre Leite u. f w. 
begreift. Im ganzen Drte find 4 Mühlen, das 
von 2 eigenthümlich dem Befißer der beiden Ham⸗ 
merwerke zuftehen. Bergl.d. Art. Schmerzingsr 
Sammer, und Unterrittersgrün — Sim 
Anfang des 18. Jahrh. conferirte der Landesherr 
die Pfarrftelle nicht durch den Kirchenrath, fotis 
dern durch das Scwarzenberger Amt. (®.) In 
Beiden Theilen von NRitterägrün werden über 200 
Käufer gezählt. — Der biefige Pfarrer Hat jähr 
lich zu Saftnachten eine befondere Berg» und 
Hammerwerkspredigt zu halten. Die hies 
 fige Kirche entfland aus dem ehemaligen biefigen 
Efcherfchen Hammerhaufe, und wurde im $. 1693 
eingeweiht. — Eingepfarrt ift Ober » Ölobenfein. 
Rittmersgruͤn, f. Römersgröon. bei 
Meumarf. — | 
| Ritthmitz, Rittmitz oder Rithmitz, 
ein Pfarrkirchdorf im Leipziger Kreiſe und Amte 
Leißnig (urſpruͤnglich im Amte Doͤbeln) gehoͤrt 
mit beiderlei Gerichten zum hieſigen altſchriftſaͤſſi⸗ 
gen, der Fr. Amtsinſp. Petzſch, geb. v. Schoͤn⸗ 
berg, zuſtaͤndigen Rittergute. Es liegt 13 St. 
nördlich von Döbeln, 34 St. Öftlich von Leißnig, 
2 ©t. füdöftl. von Mügeln, 23 Stunden füdt. 
von Oſchatz, in einer etwas hoben, hügeligen, 
hoͤchſt fruchtbaren und gefälligen Gegend, gegen 
800 parifer Fuß Über dem Meere, an. Jahna 
(melde aber nicht, wie Schenks Eharte zeigt, 
Hier entfpringt, fondern bei Groß: Weigfchen, und 
‚über. Jeßnitz herbeifommt ), an- einer wenig bes 
fohrenen., fonft gebrauchten Straße von Meiflen: 
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über Lenben nach Leifinig. Es wird ziemlich enge 
von Dörfern nnd vielen Rittergätern der Aemter 
Leißnig, Meiffen und Muͤgeln eingefchloffen. Die 
biefigen 300 Bewehner (in 60 Käufern) befigen 
73 Hufen, und treiben auch einige Weberei und 
Spinnerei» Es giebt hier- eine geringe Waffers 
müble Zur Kirche, deren Pfarrei im J. 
1480 geftiftee wurde, ift nur Schlagwitz ges 
pfarrt, weiches Derthen 1000 Schritt nördlich 
von Ritthmig liegt, und nur das Nittergutss 
vorwerk, die Schäferei und das Weins 
bergshaus enthält; daher ift die Kirchfahrt und 
Dfarrftelle ſehr mäßig; jährlich zähle man 9 big 
st Taufen und? 7 — 9 Reihen. In den alten 
meißner Stiftsmatrifeln des 14. Sahrhunderts 
wird die Parodie Ritterinz (Ritteniz) in dem 
Sedes Döbeln unter der Domprobften Meiffen 
verzeichnet gefunden. Einer drr Älteften biefigen 
evangel. Pfarrer, Wolfgang Schlitterlau, aus 
Lommatzſch, fchon ausgezeichner dadurch, daß. er 
55 Jahre lang im Amte geftanden von 1578 bis 
1633 ) war vielleiht auch einer der Vorfahren des 
befannten Künftlers gleiches Namens, der eine 
große Menge fähfifcher (beſonders Dresdner) 
Proſpecte in Kupfer ah. — Das Rittergut 
verfteuert ı& Nitterpferde, obgleich 1612 Balzer 
Runge 2 Pferde zum Defenfionerwerk ftellte. 
Zu diefem Gute, welches lange denen v. Lürtis 
Hau zuftand, gehören noch Dbers oder Dürrgos 
fein, Ober⸗Rannſchuͤtz, und Theile von Nieder⸗ 
gofein im Amte. Ofhag, und von DOberzfchörnes 
witz im Amte Meiffen. Die Unterthanen, über 
500 an. der Zahl, befiken einige und 3o Hufen. 
— Auf Streits\Charte fehle Schlagwitz gänzlich. 
(S.) Der DOrt heißt in Urt. Rithmiz, Ritmitz, 
NRittemiz, Rittimpincz, Ryttewicz, und 
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gab in den Älteften Zeiten einem adlichen Gb 
fchlehte den Namen; denn ſchon 1197 erfceint 
Frieder. v. Rittmitz unter dem meißniſchen 
Adel, und wiederum ein Reinhard v. Kitts 
mis im J. 1271. Nach der Zeit,. und zwar 
‚im J. 1445 finder man die v. Marſchall (von 
Goſſerſtaͤdt) im fortwährenden Befige, und noch 
' 1522, gehörte es ihnen nebft einer Menge von 
Gütern in der Umgegend. Im J. 1605 kommt 
als Befiser Marıhes Braun, und 175I der 
Dberhofrichter v. Lüttihau vor. » » 
Ritzgeroda, ein Eleines, doch ſtark bewohn⸗ 
tes Dorf des Amtes Rammelsburg im ehemals 
ſaͤchſ. Mannsfeld, dem Freiherrl. Frieſenſchen Ge⸗ 
ſchlechte zuſtaͤndig. Jetzt gehoͤrts zum R. B. 
Merſeb., Kr. Mannsfeld » Geb irg, Amt Wippra. 
Es liegt S Stunde nordoͤſtl. von Wippra, 3 St. 
weſtlich von Rammelsburg, an einem, der Wipper 
oſtwaͤrts zueilenden Baͤchlein, am Fuſſe des Harz⸗ 
gebirgs. Der Dre hat 28 Haͤuſer, darunter eine 
Muͤhle, 240. Einwohner nach der weſtyhaͤliſchen 
Volkszaͤhlung, und iſt in das nahe gegen Norden 
gelegene Abberode gepfarrt. Daß es ſeinen 
men von einem Riddag erhalten, iſt offenbar 
— aber von welchem der verſchiedenen Grafen 
und Pfalzgrafen dieſes Namens, welche die hieſi⸗ 
ge Gegend vor 7 bis 800 Jahren beſaßen, bleibt 
ungewiß; am wahrſcheinlichſten von dem Marke 
grafen v. Meiſſen, Rid dag dem Reichen, geb. 
Grafen v. Merſeburg, welcher 986 ſtarb, und 
auch die nahe Ritzkeburg (jetzt Ruinen bei 
— im altpreuß. Mannsfeld) gebaut hat. (S.) 
Ritzengruͤn, ſ. Ruͤtzgruͤn. 
Ritziſcher Dammer, der, ſ. unt. ScHöffel, 
Rißneundorf, Ritz⸗Naundorf; «in 
a DE und Dorf im Herzogth. Sachſen, im 
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Luckauer Kr, der Niederlaufis, (R. B. Franff., Kr. 
Luckau) unfern Golfen, 13 Stunde nördlich davon, 
auf Streits Atlas Rietznaundorf genannt 
Das But hat 1829 fl. Schatzung und einen An⸗ 
theil von Golſen. Im Ort iſt ein Filial von Waldow. 

Ritztzſchk, ſ. Roitzſchke. | 
— Roben, auf Streits. Atlas Ruben, ein 
| Dorf in der Herrfchaft Neuß Gera, im Amte Gera, 
links ab von der Serafhen Strafe nad) Leipzig, 
3 Stunden noͤrdl. von Gera entfernt'gelegen. Der 
Dre hat eine Pfarrkirche und Schule, in welche 
erftere ein Theil von Reichenbach eingepfarrt iſt, 
36 Käufer und 160 Einwohner. 

Robiſch, der; eine Anhöhe bei Dohna, als 
im koͤnigl. fächf. Amt Pirna des meifn.: Kreifes 
gelegen. "Auf diefer Stelle fol es gewelen fein, 
wo auf ehemals bifchöfflihem Boden die Burggra⸗ 
fen eine Burg, Thorun (Dorna) baueten, und 
zwar um’s Jahr 1200. Doch fehon nach 6 Jah⸗ 
ren wurde fie, vermöge eines Vergleihs mit dem 
Bifchoffe, wieder niederneriffen. - 
Ä Nobfhär, in Urk. auch Raubfhäg, in 
der Volksſprache, Roͤbſch, ein altfchrifef. Allodiafe 


rittergut und Dorf des Königr. Sachen, im Meißr 


‚ner Kreife, im Erbamte Meißen, 13 Stunden füdl., 
von. Meiſſen, im Trubifchthate, alfo am linken 
Ufer der Elbe, und mit den Fluren an der Stras 
- ge von Meilen nach Freiberg gelegen. (Es ift nach 
Meiffen in die St. Afrafirhe .eingepfarrt, das 
 Burt’bat die DObergerichte (doc muͤſſen alle pein⸗ 
liche Koften von der Gemeinde getragen werden,) 
und dem Dorfe gehören, mit Ausfchluß der Hits 
tergutsfelder, 6 Hufen Landes. Schriftſaͤſſig ber 
fist dag hieſige Rittergut noch die Dörfer Luga, 
Schoͤnnewitz, und Roisfhmwiefe, letzteres 
ein- Vorwerk auf dem Kuhberge im Trubifche 
thale, und ging Meierei (Wirthſchaft) im 
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dem, zum Rittergute ebenfalls gehörigen Kloſter⸗ 
holze, nicht, weit vom meißner Buſchbade. — 
Das, in Alt» und Neu⸗Robſchuͤtz eingetheilte 
Dorf, hat eine Erbpahtemähle und unter den 
Einwohnern 2 Bauern, 8 Gärtner und 14 Däußs 
ler, zufammen in 26 Haͤuſern, 160 Seelen. Die 
Eintheitung des Ortes in Alt und Neu gen 
in die frühefte Zeit. Der Volksſage nah w 

Ueberſchwemmung der Truͤbiſch Urfache, daf Ara 
ge abgebraynte Käufer neu auf die Höhe des 
Linken Trübifchufers, etiva 5 Minuten vom. Dorfe 
entfernt, erbaut wurden Neu⸗-Robſchuͤtz liegt vons 
alten gegen Norden, alfo näher nach Meiffen zu, 
und bilder nicht mehr ale 6 Käufer, und wird 
von Alt Robſchuͤtz duch eine Mebenfhluht der 
Truͤbiſch, die nach Abend auslaͤuft, getrennt. 

“ Das Nittergut liege auf. dem / hoͤchſten Punkte 
von Altes Robfhäß, und hat große Wohn: und 
Wirthſchaftsgebaͤude, mehrere Stalfungen und 
Scheuern;. eins der Wohngebände ift mit einer, 
auf einem Thuͤrmchen befindlihen Schlaguhr vers 
ſehen. Gleih Hinter den Gebäuden, und blos 
durch eine kleine Schlucht getrennt, erhebt fich der 
Kirfchs> (oder Wein:) berg, welcher feiner Las 
‚ge, den ziemlich, fchroffen und felfigen Abhängen, 
und der gesbneten umd abgeplatteten Oberfläche 
mach, fih ganz als den Grundpfeiler der alten 
Raubſchuͤtzen Burg anfündinet. — Nur 6 Häuss 
lerweönungen fiehen auf dem rechten Ufer der Truͤ⸗ 
bifch ; alles Uebrige auf dem linken und deffen Ges 
haͤnge. Bei jenen erfiern endigt fi der Fuß des 
melſt mit Laubholz bewachſenen Kuhberges des 
rechten Wfers. 

Die Hauptnahrung des Orts: find Ackerbau 
und Viehzucht. Der Boden iſt ſehr gut, und 
die Erndten an Korn, Waizen und: Huͤlſenfruͤchten 
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Miller Art find recht ergiebig. Obſt wird auch im 
Ueberfluß, befonders an Kirfchen und Aepfeln, ers 
Baut. Ganze Ladungen der leßtern Dbftforte ge» 
ben auf die Freiberger ‚Märkte. — Das, dem 
Rittergute zuftändige Kloſterholz, mit der for 
genannten Nahrung (oder Näherung) befteht 
aus Nadel» und Laubholz, und zieht fih am rechs 
ten Trübifchufer gegen eine Stunde. abwärts von 
Robfhäs, dem Bufhbade gegenüber gelegen, 
Bin. Es begreift einige bedentende Berghöhen des 
rechten Ufergebirges, zieht fih aufwärts gegen Pos 
lenz hin, und iſt von deflen Fluren ganz umge⸗ 
ben. Der Sage nad foll hier vormals ein Rlos 
ſter geftanden haben, von dem die Holzung ihren 
Kamen erhielt. Die Flur fcheint von den Pos 
len zen an Robfchüß gefommen zu feyn. Die hier 
gelegene Nahrung diene im Srähjahre mehrern 
Bavdegäften des Bufhbades zur Wohnung, und 
der, zunächft. daran floßende, etwas vorfpringende 
Waldberg enthält mehrere Spaziergänge, und hat 
auf feiner Kuppe einen kleinen Pavillon, der eine 
fhöne Ausſicht nah Meiffen zu gewährt. 
—Robſchuͤtz, fo wie das ganze Trübifchthat 
bieten manche mineralogifhe Merkwuͤrdigkeit dar. 
Unter andern findet man hier in dem Sienitgebirs 
ge des linken, füdweftlichen Thalgehänges der Trüs 
biſch, gleich neben und unterhalb des Dorfs, eine 
bedeutend große Ans und Einlagerung von 
-Ralts Tuff fo fhöner Art, wie fie kaum bie 
meit ausgedehntere Kalktuff » Verbreitung in Thuͤrin⸗ 
gen aufzuftellen vermag, und das fonft in Sadıs 
fen nicht weizer vorfommen dürfte. Dieſe Maffe, 
- die bekanntlich zu denen am fpäteften entfiandnen 
Sebirgsarten gehört, ift ein aus dem- allgemeinen 
Gewaͤſſer entfiandenen Niederfchlag von fohlenfauerm 
Kalt, der auf dem fumpfigen Terrain, anf weh 
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chem er abgeſetzt wurde," alle daſelbſt gewachſenen 


Vegetabilien mit ihren lebenden Bewohnern: ums 
ſchloß und begruß. -Diefe Körper nun bilden alle, 
da der Kalkniederichlag: nur allmählig erhärtete, 
und fie, zum Theil auflöfend, zerſtoͤrte, theils 
 Berfteinerungen theitg Abdrüce, die au 
. bier durch die ganze Maffe dee Kalktuffs unregek 
mäßig und durch einander vermengt, vorkommen; 
Hiernach finden ſich bier eine Menge von Bläts 
ter: Kräuter: Sch ilfrohr⸗Stamm und Afk, 
ja ſelbſt Blumen⸗-⸗Abdruͤcken; dann Verfteis 
nerungen (Krufirumgen) von Nuͤſſen, 
Schneckenhaͤuſern, und von Knochen fehr verſchied⸗ 
ner Thiere, die theils Eidechfen , Kröten, Schlan⸗ 
gen, theils Reben, oder auch Vögeln, angehören; 
ja es ift felbft durch Auffindung einiger - überzoges 
ner Menfchenfchädel und einiger Stuͤcke Eifen. ers 
wiefen, daß vor der Bildung und Entſtehung 
dieſer neuen Gebirgsmaſſe die Gegend von Mens 
Then bereits bewohns gewefen iſt. —— 
Ein Kalkbruch, der im J. 1809 von: dem 
Rittergutsbeſitzer angelegt wurde, hat ſeit jener 
Zeit eine bedeutende Groͤße erhalten, und giebt 
waͤhrend des Sommers mehrern Menſchen Nah⸗ 
rung. Er wird durch Keilhauen, Schrammhaͤm⸗ 
mer, Keile und, Brechflangen bearbeiter, weil dag 
Bohren. und Schießen wegen der vielfachen Ktüfte 
und watürlichen Höhlungen des Kalktuffs “ganz un⸗ 
möglich iſt. Aller Tuff wird in Verbindung mit 
potfchappler Steinkohlen in einem” dabei angeleg⸗ 
ten ſehr großen Kalkbrennofen gebrannt, und 
giebt dann einen. vorzüglich ſchoͤnen weißen Kalt, 
- den. man auch „häufig ale Dünger. benußt. : Dee 
Beſitzer, Herr Haufe, läßt es ſich dabei angelegen 
feyn, durch Entdeckung und Erhaltung der vorzuͤg⸗ 
lichſten Merkwuͤrdigkelten feines Bruce der Deines 
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ralogie zu nüßen, und hat in feinem Gute eine 
eigne Ausftellung der fchönften Verfteinerungen er⸗ 
richtet. — Außer diefer Kalktuffmaſſe feßt noch, 
gleich in der Nähe von Alt«Robſchuͤtz, ander 
nordweſtl. Seite deflelben, in der Schlucht zwi⸗ 
ſchen Alt» und Neu: Robfhis, ein ziemlich Her 
deutendeg Lager von gelber Erde über, das bei 
einer mehrelligen Maͤchtigkeit bereits an mehrern 
Punkten feines zu Tage, Ausfireihens abgebaut, 
und das Gewonnene in’ einer dichte neben dem 
Kalkofen erbaueten Schlemmeret zu dev feine 
ſten kaͤuflichen Gelberde zugerichtet wird, wel 
che ihrer Schoͤnheit wegen ſehr geſucht iſt. Auch 
dieſes Produkt iſt dem Rittergute eigenthuͤmlich. 
Das hieſige Rittergut war früher im Befltz⸗ 
thum der in diefer Gegend. fo reich begüterten von 
Miktiß, welche es auch ‚vielleiht gegen Mitte 
des vorigen Jahrhunderts noch inne hatten. Wen 
ihnen fcheint e3, durch Heirath, an den Groß—⸗ 
kanzler, Grafen v. Beuchlingen gekommen zu 
feyn; mwenigftens befaß es deſſen Wittwe, eine von 
Miltiz, im J. 1744 und noch 1752. — Der 
hier brechende Kalktuff wird auh Robfhüs 
Berftein genennt. Erdglaß und Schnets 
tenfteine (auch eine Tnffiteinare,) liefert die 
Umgebung ebenfalls. Auf den Feldern giebt eg 
fhöne blaue Kiefel, theild mit Pinien von vers 
‚ fhiednen Farben, theils wie Hundskoͤpfe geftalter, 
und daher auch cynocephali genannt. (Br.) 
Robjhüser Weinberg, wird ein Theil 
des Dorfs Niederſpar (f. 8.) genennt. Es 
gehört ſchriftſ. zum Rittergut Batzdorf. 
Rochlinti; fo hieß eine ver beiden Burg—⸗ 
warten, - welche nach dem Ausfpruche des Raiferg 
Heinrich II. ver goo Jahren von den Markaras 
fen Herrmann und Eckart II, für einen gewifien 
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Wald an den Merſeb. Biſchof Dithmar abgetre⸗ 
ten werden mußten; die andere Burgwart hieß 
Titibutzien, und lag hoͤchſt wahrſcheinlich auf dem 
Burgberge bei Laſtau; der angezogne Wald ſoll, 
nah der Meinung Einiger, die wuͤſte Mark Kais 
fershayn. bei Laufigt bededt haben, wahrſcheinli⸗ 
cher. ift es aber dem Def. , daß er der fogenannte 
Eckersberg, oͤſtlich von. Kohren, geweſen fey. 
©. Eck. im Sup. Bd. — Rochlinti lag 
hoͤchſt wahrſcheinlich in dem, nad. jenen Marks 
grafen fogenannten Fürftenwalde, bei Geringes 
walde, auf eınem, nach. 3 Seiten fteil abfallenden, 
giemlih hohen Berge, über dem rechten Ufer des 
Geringsiwalder Baches; denn theils findet man 
daſelbſt noch jetzt einige Burgtruͤmmer, theilg 
war der Punkt (obgleich an ſich im Dickigt des 
Waldes fo verſteckt, daß ein Fremder ihn jetzt 
fhwerlih allein auffinden würde) zur Ueberſicht 
der Gegend vorzüglich gut gelegen. Die Mauern 
mwaren- von Bruchfteinen, und verrathen in der 
That ein noch rohes Zeitalter, Wälle umgeben den 
ganzen. Burgwart. (den Bezirk der Burg) und 
Spuren von Kellern- und Bewölbern find noch 
deutlih wahrzunehmen; nur Ein Zugang führte 
zur Burg, von der ebenen Seite her. Man 
elaubt, daß die Burg nicht gleich. andern im vos 
rigen Sahrraufend, als Feftung habe. die Serben 
im Zaume halten follen, jondern nur zu einen 
Schlupfwinkel gedient babe , .wenigftens dem 
 fehdeluftigen Eckart II. Unter dem Scloffe ſoll 
eine Mühle geftanden ‚haben, welde zur Burg 
gehörte, wovon aber keine Trümmer mehr aufzus 
finden finde Ohne Zweifel ift diefe VBurgwarte, 
gleich andern (3. E. Titibugien, Brießnitz, 
Bozne, Guozdeck u f. w.) ſchon fehr zeitig 
wieder eingegangen, weil man von ihrer Gejchiche 


Rochlitz | 223 


te durchaus keine fchrifelichen Nachrichten Hat. Das 
gegen fcheinen zwar die, dafelbft gefundenen Muͤn⸗ 
jen aus dem ıgten und T5ten Jahrhundert zu 
fprehen; es if indeffen auch fehr möglih, daß 
fih Sinwphner von Geringswalde vor den Huſſi⸗ 
ten hierher geflüchtet und diefe Münzen verloren 
haben. — Uebrigens muß diefe Burgwarte nicht 
allein von. der Burg Rocelenzi oder Rochlitz, ſon⸗ 
dern auch von demjenigen Schloffe wohl unterfchies 
den werden, welches ein Herr von Schönburg auf 
dem Burgberg‘ bei Geringswalde, wahrſcheinlich 
am damaligen Anfange des Schönburger Waldes 
erbaut hat, und welches ohne Zweifel viel jünger 
iſt, als Rochlinti; der Name deſſelben foll nad 
Einigen „Schoͤnburg“ gelautet haben, ift aber . 
keineswegs auszumitteln, da alle fchilftl. Nach⸗ 
sichten fehlen. Den Namen Roclinti erklärt man 
wohl am beiten aus Koch, Rod, Ruck — ein 
Telfen (rocca im Stal., roche'im $ranz.) und Lint, 
welches nach den Bedeutungen von Lindwurm, ges 
linde u. f. w. auf: das Heimliche des Waldes ges 
gangen feyn mag. (S.) Br | 

Rochlitz, ein anfehnliher Amtsbezirk 
des Körigreihs Sachfen, bilder einen Theil des 
füdlihen Viertels vom Leipziger Kreife, und grenze 
weitlih ans Amt Borna, nördlich an daſſelbe, 
und an die Aemter Colditz und Leißnig mit Dis - 
bein Ezwiſchen leßtern Beiden auch an das Oſcha⸗ 
ber Rittergut Schweta) norböftlihb ans ehemalige 
Amt Döbeln, dftlih ans Noffener Amt, ſo wie 
an die Freiberger Orte Ringethal mit dem Zube— 
bir, Lauenhayn im Amte Noffen, und NRößchen 
mir Kokitzſch im Erbamt Meiffen; ſuͤdlich an die 
Aemter Sachſenburg und Auguftusburg, fo wie 
an. die Schoͤnburgſchen Aemter Wechſelburg und 
Rochsburg. Es begreift gerade 6 geogr. Qua⸗ 
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dratmeilen. Seine größte Länge geht durch 
27 geogr. Minuten, Und haͤlt nah den Vermeſ—⸗ 
fungen (von der Grenze bei Steichenbah in der 
Roßweiner bis nach Niedergräfenhapn im der Seite 
hayner Gegend) 7980 achtellige Ruthen (d. i. 
4 alte: Poltceimellen weniger 20 Ruthen); in der 
Breite geht es (vom Alt: Mittweida in Süden 
Bis Schönnerftädt in Norden) durh Io Minuten. 
Mach dieſen mathematifcdh geogr. Grenzen könnte 
es ein Areal von. 74 Quadratwe ilen haben, er⸗ 
füllt. es aber nur zu —, und hat uͤberhaupt eine 
ziemlich verzerrte Geftakt.: Sm angegebenen Um— 
fange ſchließt es das Leißniger Dorf Dieten⸗ 
hayn und mehrere, nad) andern Aemtern gehörige 
Dorfantheile ganz — und einige Freiberger, Noſ⸗ 
ſener und Meißner Orte (bei Mittweide) als eis 
ne halbe Enclave ein, Dagegen gehören zum 
Amte auswärts: die Nittergutsbezirke von Aus 
erswalde , bei: Chemnitz und von Mittelfrohna bet 
Denig, fo wie die Dörfhen Pifhwis bei Döbeln 
Ar Zſchamewitz bei Mugfcen; vergleiche. dieſen 
rtikel. 

| (Geſch iſch te.) Das Amt hat ſich — außer 
kleinern Diſtrieten — beſonders aus der 
Srafihafe Rochlitz, der Herrſchaft Kries 
benſtein, und den Kloſterbeſitzungen von Ger 
rinaswalde und Waldheim gebildet. Die 
Grafſchaft Rochlitz (Rochelenzi oder Roche⸗ 
lenti genannt) machte urſpruͤnglich einen Theil 
des: Serbiſchen Gaues Chutich aus, und war ei« 
ne von den erſten, welche ſich nach gaͤnzlicher Be⸗ 
fiegung der Serben duch die Deutfchen Könige 
‚bildete; »diefen gehörte fie,. gleich allen andern 
Stafichaften , anfangs unmittelbar, und die Gras 
fen — von welchen uns zum. J. 1010 Herrmann 

genannt wird, ein ungenannter aber ſchon 938 
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mie bei Merſeburg gegen die Hunnen focht — 
waren blos Kaiſerliche Diener, bis König Con⸗ 
rad von Schwaben fie 1143 dem Meißner 
Diarkgrafen Conrad dem Großen zuerblichem 
Eigenthum fchenfte. Nach damaliger Geographie 
gehörte fie. zum DOfterlande, von welchem fie 
"jedoch, dem Beſitze nach, die längfie Zeit getrennte 
war; auch wird die Rochliker Gegend in ‚manchen 
Stellen der Urkunden als Theil des Pleißnerlans 
des angegeben, welches. den Begriff des letztern 
erfchweren, hilft. Bei der Theilung der Conradis 
nifchen Lande fam Rochlitz 1156 nebf der Grafs 
fhaft Sroisfd (welche damals auch Laufigk bes. 
griff, und folglich mit Rochlitz grenzte) an Con⸗ 
zads ten Sohn, Dedo. Zwar fiel es 1210, 
als deflen Linie ausſtarb, wieder an den Kaifer: 
Otto IV.; doch diefer belehnte damit den Meißn. 
Markgrafen, Dietrich d. Dedrängten, und feite 
dem blieben die Markgrafen immer auch Grafen 
von Rochlitz, in welcher Eigenfchaft auch Kaifer 
Cart. IV; 1350. die Gebrüder Friedrih des 
Strengen, Balchafar und Wilhelm befrätigte,. 
und dent erftern zugleich die Würde eines Reichs—⸗ 
Dherjägermeifters -erblih übertrug: Damals bes 
griff die Sraffchaft nody die nachherige Herrfhaft 
Kriebenftein in fih, deren. Befizer fih ums Jahr 
1500 ziemlidy unabhängig zu machen wufiten, ſo 
daß fie mit der Srafihaft wenig in Berührung 
fand. Mach ſehr vielfachem Wechfel ihrer Vefis 
Ber (ſ. Kriebſtein) kaufte daher Kurfürft Augufe 
den Haupttheil derfelben, und fchlug ihn zum neu‘ 
gebildeten Amte Rochlitz, dem er auch fchon vors 
ber. die Geringswalder Kloſterdoͤrfer einverleibe 
Hatte. Waldheim Faufte erft Ehriftian I. 15884 
und fchlug es ſammt Zubehör ebenfalls zum Amte; 
vergl. uͤberh. die Hier genannten Dre | 
! 
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J (lJetziger Beſtand.) Das Amt begreift 

uͤberhaupt 6 Staͤdte, 102 ganze Doͤrfer, 25 Dorfs 
antheile, einige Orte, welche keine Dorfgemeinde 
bilden, 8 Vorwerke, mehrere Erbgerichtsguͤter, 
und eine in verſchiedenen Dörfern zerſtreute Ges 
meinde, nämlih die. der Landfaupen. Von 
den Städten find Rochlitz, Mittweida und: 
Geithayn ſchriftſaͤſſig, und Waldheim, Gerings⸗ 


walde und Hartha amtſaͤſſig, alle aber landtags— 
fähig. Die Dörfer ſtehn unter 31 verſchiedenen 


Gerichtsbarkeiten, nämlih unter dem Amte 
ſelbſt, den fchriftfäffigen Gerichten der. 3 genanne 
ten Städte, den geistlichen (und zwar amtfäffis 
gen) Vorfieherei:Gerihten zu Rochlitz und 
Seithayn, den amtfäffigen Pfarrdotalgerihr 
ten zu Königsfeld mit Erlau (wo ein befondrer 
Gerichtsſtuhl iſt) zu Breitenborn, Seelitz, Mils 
kau, und Ebersdorf wegen ‚Schönfeld ; ‚dem Amte 
MWechfelburg wegen einiger anıtfäffigen Dörfer; 
und unter 18 Nittergütern,- namlich .6 alt- 
Fchrififäffigen ( Ehrenberg, Geringswalde, Koͤnigs⸗— 


feld, Kriebenftein, Mittelfrohna und Schweidartär . 


hayn) 4 neufchriftfäffigen ( Auersmwalde, Klein 
Milkau, Neutaubenheim und Oßa) und g amta 
fäffigen ( Gepülzig, Großmilkau, Kolfau, Kroßen, 
Lichtenberg, Dttenhayn, Zetterig und Zſchoppels⸗ 
hayn). Bon allen Dörfern find 27 ganze und 
14 Antheile altfchriftfäffte, 5 ganze und 3 Ans 
theile neuſchriftſaͤſſig, 26 ganze und 4 Antheile 
amtsfäffie, und 42 ganze nebft 10 Antheilen dem 
Umte unmittelbar unterworfen. (Andre Zahlen 
dat Leonhardi; die unirigen find aber, da fie aus 
dem Detail der Dörfer hervorgegangen find, viel 
richtiger. ) 

Königlihe Behörden.) Das: Amt 
ſteht unter der Kreishauptmannſchaft des Leipziger 


* 
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Kreiſes, und unter deſſen oter Amtshaupt⸗ 
mannſchaft, weiche noch die Aemter Colditz und 
Leißnig begreift. Beim Koͤnigl. Amte auf dem 
Sehloſſe zu Rochlitz find ein Juſtizamtmann, 
mehrere Actuarien, und ein Rentbeamter ans 
geftellt. In Borfie und Jagdſachen gehört 
bei weitem der größte Theil des Amtes unter die 
Eoldiger Kreisforfts und: Wildmeifterei; denn uns 
ter dem Forftamte Sachſenhurg (alſo unter dem 
Sfchopauer -Forftmeifter) ſteht nur Mittweida mit 
Zubehör, und Erlau — und unter jenem zu Ste 
benlehn nur der — rechts von der Zichopau .geles 
gene. Diſtrict. — Das Gleits:» General» und 
Landasciswefen ift. dem ateh Inſpectorate im 
Kreiſe (zur Zeit zu Pegau:) untergeordnet, und 
jede der 6 Städte bat ihren Acciſe⸗ Infpector.. — 
Das Steuerweſen ſteht unter den, in Leipzig 
deshalb angeordneten Kreisbehoͤrden, und zu Mit— 
weida wohnt ein Steuer⸗Reviſor, fo wie zu Roch⸗ 
litz ein Oberſtenereinnehmer und ein Hauptgleits⸗ 
einnehmer, dem 6 Beigeleite unterliegen, in Mit⸗ 
weida . hingegen nur ein Gleitsmann. - - Was 
die: Armee⸗Refſerve betrifft, fo gehört das 
Amt zur 2ten oder Wurzner Kreiscontingentsr 
Eommandantur, und. zu Noclik befinden ſich der 
Amtscontingents Commandant, fo wie zu Walde 
Heim ein Abtheilungscontingenss · Commandant. — 
Sn geifflihben Angelegenheiten if.‘ bie 
Auffiht fehr- getheilt, indem nicht. weniger als 7 
Ouperintendenten-diefelbe (über mehr oder weniger 
: Drte). führen. Die In ſpection Rochlitz begreift fo 
ziemlich: die weltliche Hälfte des Amtes, und” be 
greift! die Parochien Rochlitz, Geithayn, Gerings⸗ 
- Walde, Schoͤnnerſtaͤdt, Hermsdorf, Seelitz, Brei 
tenborn, Obergraͤfenhayn, Rathendorf, Oßa, Koͤ⸗ 

nigefeid und Oberfrankenhayn, deſſen — je⸗ 

Lexik. v. Saa⸗. IX. BD. P 
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dech zum Amt Borna zu rechnen iſt. Unter der 
Ephorie Penig ſtehn die nad) Wechfelburg gepfarrs 
gen Derthen Meufen und Nebeln, und der Des 
zirk von Mittelfrohna zur Hälfte. Der geiftlihen 
Inſpeetion Waldheim. unterliegen die Parochien 
Waldheim, Hartha, Reinfdorf, Schweickartshayn, 
Krofien, Beerwalde und Grünberg; ‚der Ephorie - 
Chemnig die Kicchfpiele Mittweyda, Auerswalde, 
Altmittweyde, Erlau, Großmilkau und Zertliß, fo 
wie das Dorf Mittelfrohna; unterm Oſchatzer Su⸗ 
perintendenten fleht das nad) Techniß gepfarrte Pifchs 
wig, unterm Koldiger Zfchannewig (nach Ablaß) 
und ‚unter dem. Freiberger Mooßheim (nach Greis 
fendorf gepfarrt). Weberhaupt giebt es im Amte 
25 Haupt» und 7 Filialkirchen — Andre Koͤ⸗ 
nigl. Behörden Haben nur ein .fpecielles. Intereſſe, 
für den Ort ihres Sitzes. | j 
(Eigenthuͤmliche Befigungen des Am⸗— 
tes.) Sie befiehen aus allerlei Sefällen von den 
Unterthanen, und aus den liegenden Gründen. 
Denn das Amt uͤbt Erbgerichte über: folgende 
ungetheilte Orte aus: die obere Vorſtadt zu 
Nohlisz; die .13 Dörfer, welhe es durch dem 
Kauf des Geringswalder Klofers 1590 erwarb 
(Aigendorf, Altgeringswalde, Afchershayn, Ditts 
mannsdorf, Flemmigen, Kermfdorf, Hilmsdorf, 
Langenau, Metha, GSchönnerftäde, Theesdorf, 
Wittchensdorf, und Zfhannewig bis auf ein Gut), 
die 4 Dörfer, die bis 1588 zum Rg. Waldheim 
gehört Hatten (Hoͤckendorf, Maßeney, Meinsberg 
und Mooßheim), 3 bis 1538 zu Schweickarts⸗ 
hayn gehörig gewefene und ehedem ebenfalls Kries 
benfleiner Orte (Piſchwitz, Saalbach und Stein); 
ferner feit 1584 die Dörfer Biefern, Grofßftädten 
und Mebeln; feit 1587 Sachſendorf; endlich” die 
alten gräflichen Dörfer Bedeln, Koyersdorf, Sör 
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bitzſchen und Steidten; auch ſeit 1588 Ceeſewitz. 
Die bisher genannten Orte gehören dem. Amte 
ganz und mit beiderlei. Gerichten; fie enthalten 
nahe an 5400 Bewohner, obgleich 1goI nur ;157 
Eonfumenten angegeben wurden. Nur Antheis- 
Te hat das Amt an den Dörfern Althemnig und 
Altdorf bei Chemnig; ferner an Altdorf bei Geits 
hayn, Breitenborn, Fiſchheim, Sröblig, Groͤb⸗ 
ſchuͤtz, Gruͤnlichtenberg, Erlau, Kleinſtaͤdten, Noß⸗ 
witz, Obergraͤfenhayn, Penna, Rathendorf, Stoͤb⸗ 
nig, Wickershayn, Zaßnitz, Zetlitz, Zoͤllnitz und 
Zſchauitz. Alie dieſe Orte gehoͤren auch, bis auf 
die erſten belden, unter des Amtes Obergerichte; 
die Amtsantheile begreifen in denſelben gegen 
2100 Einwohner. Endlich beſitzt das Amtnur 
erb » und eigenthuͤmliche Antheile aͤn 4 Doͤrfern, 
welche mit Obergerichten ins Colditzer Amt gehoͤ⸗ 
ven, naͤmlich an Koldſchen, Raſchuͤtz, Scoplau 
* und Terpisfch; fie haben zufammen gegen. 90 
Bewohner. — Alle Erbgerichtsunterthanen des 
Amtes befigen gegen 450 Hufen, fo daß die: Zins 
fen derfelben beträchtlih find, — Obergerich— 
te übt das Amt, außer den genannten Orten, 
noch über 31 benannte Ortfchaften, davon mehres 
re feine Gemeinden bilden, und Über einige Ans 
heile an Dörfern. Man -fieht leicht, daß die 
Merten des Amtes nicht unbedeutend find; _audy 
überffeigen fie beiweiten die Einkünfte von deſſen 
liegendben Gründen. Diee begreifen: 
I) 1441 Ader und 2215 Ruthen Holz, davon 
2 Adler 175 Rutden den Rodhliger Wald 
bilden (ſ. dief. Art.) und 629 Acker 204 Ruthen 
bei Geringéswalde liegen, und fonft meiſt dem 
dafigen Klofter gehörten; fie beftehn aus der Froͤ he 

ne (zwiſchen Altgeringswalde und Harthe; 293 
Acker 14 Ruthen) dem —— Walde 
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(nordweſtlich bei Altgeringswalde; 257 Acker 9 
Ruthen) dem Hermßdorfer Buſch (weſtlich 

am vorigen, 59 Acker 2 Ruthen) dem Kornoch⸗ 
fen mit 14 Ader 58 Nuthen,. und dem Böhe 
men mit 6 Ader 122 Ruthen. Weber diefe Ges 

ringswalder Wälder ift der Oberfoͤrſter zu Altges 

ringswalde gefeßt, und hat‘ 2 Förfter unter fich. 

— 2) an Gebäuden: das Rochlitzer Schloß 

mit der Schloßmühle und der Ziegelei; die 

Rochlitzer Bruͤcke (f. davon Üüberh. den folgenden 

Art.) und das Forſthaus bei Waldheim mit 3 

Schfi. Fed. — 3) der fogenannte Weinberg, 

10 Schfl., und der hohe Garten, 2 Schfl. Feld 

bei Kochlig enthaltend ; ein Garten an. der Mulde; 

4 andre Sartenfleden; die Plaͤne im Muldenbette, 

an der Brüde, wo bis 1564 eine Bleiche war, 

die aber der Rath für 7 Thlr. Erbpacht (bis auf 

Wiederruf) als Communweide übernommen hat, 

und auf welcher auch die Garnifon gewöhnlich 

erercire, endlich 13 Städ Fiſchwaſſer auf. der 

- Mulde, und 7 auf der Zſchopau bei Waldheim, _ 
nebſt einigen Baͤchen. | —*p 

| (VBoltsmenge und Bevölferung.) 

Mach den: fiherften Berechnungen darf man die 

Volkszahl im Amte auf 40,000 feßen, und 

davon 17000 Menfhen auf die 6 Städte, und 

23000 auf das Land rechnen. Mach einer ältern 

Angabe hatte das Amt 5191 Feuerſtellen, 
nämlich 77 Tandesherrliche und ritterfreie Gebäuge 
de, 100 geiftliche Gebäude, 69 Mühlen Getzt find 

einige mehr) 1006 Bauergüter, 555 Gärtnerftels 

len und 3384 KHäuslerwohnungen, davon fehr- vice 

fe auf die Städte fommen. Im J. 1772/,zaͤhlte 

man 24,320 Einwohner (offenbar zu wenig) näms 

lich 7440 Kinder, 15222 Erwachfene unter — 
und 1658 über 60 Jahr; davon waren Z1503 
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männlichen und "12817 weibl. Gefchlehts. " Im 
J. 1779 fand man in 6411 Familien 19129 Pers 
fonen über Io Jahr; im J. 1801 aber 30,97L . 
Eonfunrenten, nämlid) 9382 unter 14, 19292 von 
15 — 60, und 2297 über 60 Jahr alt; davon 
waren 14839 männliden, und 16132 weiblichen 
Geſchlechtes. — Ohne weiteres Erinnern wird 
man ‚bemerfen, daß die Bevoͤlkerung des Am» 
tes fehr ſtark ſey. Im Durchſchnitt leben auf 
jeder Quadratmeile gegen 6650 Menfchen, 
oder ohne die Städte und ihre Fluren gegen 4250... 
— ein Bevölferungsgrad, der im Leipziger Kreife 
nirgends weiter, und felöft im Erzgebirgifchen in 
den wenigften Aemtern gefunden wird. Wie fehre 
er ſich erſt noch feit 40 Jahren erhoben habe, ers 
hellet aus dem DObigen. Er beruht befonders auf 
der ſehr anfehnlihen Fabrication, weiche, in den. 
meiften Dörfern getrieben wird, auf dem bequen 
men Berhältniß zwiſchen Ackerbau und Viehzucht, 
auf.der ſtarken Vertheilung der Aecker, indem nur 
wenige Güter über eine Hufe Feldes befisen, und 
auf andern an fih zufälligen Umftänden, die aber - 
die Zunahme der Volkszahl um fo gänftiger find, 
als überhaupt durch alle Elaffen Hier eine größere 
Wohlhabenheit' Herrfcht, als in den meiften — fo 
. zu fagen — uͤbervoͤlkerten Gegenden des Landes, 
z. E. im DObergebirge. — Die Bevölkerung ift 
in feinem Theile ‚des Diſtrikts gering, aber doch 
ziemlih verfhieden; am fhwädften am- 
nordweftlichen Ende, am ftärfften zwifchen Nochs 
lie, Mittweide :und Waldheim. Das lebendigfte 
Anſehn zeigt die Öftlihfte Gegend von Rochlitz ver⸗ 
möge der. großen Menge ihrer, freilich nur 
Heinen, oft nur 7 — 10 Numern befafienden 
‚ Dörfer; diejenige Auadratmetle, deren Umfang 
als ein Kreis um Zettritz (als Mittelpunst. defs 
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felben) laͤuft, enthält nicht weniger als 36 Doͤr⸗ 
fer und 2 andre Orte. Aber noch mehr Bewoh⸗ 
ner hat, doch die Gegend von Schmweidartes, 
hayn und Reinßdorf. Die Wohlhabenheit ‚des 
hieſigen Landmanns zeigt fih befonders. in der, 
faft uͤberall guten und zugleich zierlihen Bau« 
art der Dörfer, welche in den füdäftlichen 
- Difteieren ſich faft völlig mit jenen des Chemniger 
Amtes vergleichen laffen. Auch iſt nah Verhaͤlt⸗ 
Iniß das Brandverfiherunasguantum des 
Amtes. body (Ende. 1806 in der Imwmobiliar⸗ 
Brandkaſſe 3,225,800 Thlr., davon auf die uns 
mitteldaren Amtsunterthbanen 584,875 Thlr. kas 
meig.- In Südoft und Suͤdweſt findet man aud) 
fihon die der Dörfer ganz, wie im Nies 
„ Dergebirge, d. i. fie erfivecfen-fih lang an einem 
Bade. hin, ei jeder Bauer hat fein Feld fogleich 
Hinter dem Kaufe, wogegen daffelbe aber gewöhns 
lich fehr geringe Breite zeigt; die Güter fließen 
gewöhnlich die kleiren Häufer ein. Altmitts 
weide, als das größte Dorf im Amte, hat mit: 
- Einfhluß der Neuforgifchen Güter. Über eine, 
Gruͤnlichtenberg, Erlau, Kroßen gegen 3 Stunde 
in der Länge; Mühle würde, wenn” es gang 
hiecher gehörte, das volkreichſte Dorf des Bezir⸗ 
fes feyn, zugleich. das einzige von ‚mehr als 1000 
Bewohnern. Unter allen Dörfern des Leipziger 
Kreifes behauptet wegen der Volfsmenge Altmitts 
weida den dritten Platz, da es nur von Stoͤte⸗ 
rib und Wermsdorf übertroffen wird; 

(Phyſiſche Befhaffenhett.) Das 
ganze Amt gehöre zu demjenigen Striche des Lans 
des, welcher ‚den Uebergang vom Erzgebirge zum 
Miederlande enthält, und. das Vorgebirge des ers 
„tern bildet. Der Bezirk enthält nihe nur ‚den 
hoͤchſten Gipfel im Leipziger Kreiſe, naͤmlich den 
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des Rochlitzer Waldes, ber fih gegen 1250 
parifer Fuß über. die Mieeresfläche erhebt, fondern 
* Jiegt auch im allgemeinen unter deſſen Amtsbezite 
ten am hoͤchſten. Sein niedrigſter Punct, 
der Muldenfpiegel bei Weidis, liegt zwar nur 
gegen 550° par, Fuß über dem Meere (d. i. 400 
Ellen unter dem hoͤchſten) — aber felbft die 
niedrigfte Gegend, d. i. jene von Franken⸗ 
hayn unter Geithayn, hat 600 — 650 Fuß Mee⸗ 
seshöhe, und die hoͤch ſte, d. i. jene an der Nofs 
fener Amtsgrenze, 950 bis 1050 Fuß. Das Ans 
‚ fteigen des Landes geht im allgemeinen von 
Nordweſt nah Suͤdoſt, ungeachtet. beide Fluͤſſe 
des Bezirks gerade nordwärts fließen. — Das 
Klima if überall gemäßigt, außer in der hoͤch⸗ 
fien Gegend, und in Südweften des Diftrictes, 
wo das Land hoch liegt, und doc) feiner -faft ebe⸗ 
nen Lage wegen allen Winden überall offen fteht. 
Soft. eben zeige fich auch die Gegend unter Geit: 
hayn, und bier fcheider fih das Miederland recht 
auffallend vom gebirgifchen. Theil des Landes. Als 
fe Gegenden des Amtes, außer die genannten, 
- find voll höherer oder niedriger, fleiler oder ſanf⸗ 
terer Berge, meift von einer langgedehnten, doch 
"die fugelfegmentarifche Bildung, die im Erzgebirge 
vorherrfcht, nicht verleugnender Saftalt. Hier und 
da bilden dieſe Berge nur flache, weitgedffnete 
Gründe, meift aber doc, tiefere, und an den 
Haupifläffen enge, felfige, zum Theil über zoo 
Ellen tiefe Thäler. Die Berge beftehn theils 
aus Granit und Gneus, theils aus Thons 
fhiefer (nah Colditz zu) theits aus dem Todts 
liegenden. und’ aus aufgeloͤßtem porphyrähnlis 
chen Befteine (bei Seithayn und Geringswalde 
uf wi), bei Waldheim auh — wenn gleich in 
geringer Ausdehnung — aus Serpentinftein; 
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bei Auerswalde und Geithayn finden ſich maͤchtige 
Kaltfteintagerz; endlich beſteht der Rochlitzer 


Berg — der überhaupt feinen” ganz eignen Chas 
rakter hat, f. nähft der Stadt Rochlitz — aus 
vortrefflihem dichten Porphyr, der aber nicht, 
wie Engelhard ihn bezeichnet, die Hauptgebirgss 
art des Amtes if. — (Gewäffer.), Unter 
beiden Ftäffen des Bezirks, der Mulde und 
der Zſchopau, ift leutere der breitere und wafs 


ferreihfte. Die Zſchopau gehört dem Bezirke in 


einer Ausdehnung von 45 Stunden an, nämlid) 
vorn Goliats Ringftein (fo nenne man fcherzs 
weife einen völlig ifolirten, ins Flußbette vorfprins 
. genden, 20 Ellen hohen Felfen am linken Stroms 


ufer zwifhen Meuforge und Mittweide, f. Dreis. 


werden im Suppil. DB.) bis unter Saalbach; 
auch kann man wegen 'des- erclavirten Dörfchens 


Piſchwitz ihren Vereinigungspunct mit der Freis , 
berzer Mulde hierher ziehen. In jener Auedeh⸗— 


nung hat’ fie gegen go Ellen Fall, was bei einem 
Fluß, der 100 — 140 Ellen breit fließt, fehr viel 
heißen will, eben daher ift aud der Fluß der 


Zſchopau raufhend und reißend, und an die bäus 


figen Felſenſtuͤcken, welche in ihrem Bette zerfireut 


liegen, fchäume fie’ oft! mit, wilder Heftigkeit. 


Die Zichopau fließt im ganzen nordwaͤrts, aber 
mit einer, bei einem fo breiten Fluffe feltnen Menge 
von Krümmungen, welche allerdings die Neiße 
ihres Thales, unflreitig eines der fchönften im 
Sachſen, noch erhöhen. Steile, größtentheils bes 
waldete, oft mit 40 bis go Ellen hohen Felſen⸗ 


maflen beladene Berge, die felten unter zoo Ellen. 


hoch find, fchließen es zu beiden Seiten ein, und 
werden von einer Menge größrer und kleinerer Bäche 


auf das mianchfaltigfte coupirt; mande Stellen 


diefes Thales — bei Liebenhayn, Ringethal, Krie⸗ 


/ 


— 
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benftein u. f. w. — ſtehn kaum den gepriefenften 
Puncten der Dresdner Gegend nad, und bieten 
zu mahlerifchen Anfihten fehr viele Standpuncte 
dar. Die Tiefe der Zſchopau iſt gewoͤhnlich bis 
zu 2£ Ellen; doc giebt‘ es eine Stelle zwifchen 
Liebenhayn und Ringethal, Welche bei mittlerm 
MWaflerftande 14 Ellen hätt, folglich Hinter der 
tiefften Stelle der Elbe in Sachſen (dem ſogenann⸗ 
fen Teich unweit der Böhmifchen Grenze) nur 
um 4 Ellen zurücbleibt. Brüden führen über 
die Zichopau bei Mittweide, Kriebenſtein und 
Waldheim. Da ihr Bert viel höher liegt, als das 
der Mulde, fo fällt ihr (von der linten Seite) 
feiner der anfehnlihen Baͤche zu, welche zwifchen 
beiden Strömen fließen, die widhtigern find noch: 
der Gottesbach oder Altmittweidifhe Bach 
(ſ. Roͤßchen) das Schweidartshbayner Waſ—⸗ 
ſer unter Kriebenſtein, und der Steinbach bei 
Saalbach; rechts aber empfängt fie: an der Aus 
gukusburger Amtsgrenze die Seifersbach; ebers . 
halb Höfhen die Erlbach, unter Waldheim die 
beträchtlihe Gebersbadh. — Die Mulde 
Cnaͤmlich die Zwickauer) gehört dem Amte in ihrem 
nördlichen, doch manchfach gefrämmten Laufe nur‘ 
eine Meile weit, von Sörnzig bis unter Wayditz; 
ihre Fall auf diefe Ausdehnung beträgt nur gegen 
35 Ellen, und ihr Fluß iſt daher weit ruhiger, 
als der der Zfchopau, wie fie denn aud wegen 
viel geringerer Breite mehr Tiefe hat; dagegen 
nimmt bei fiarfen Ergießungen die Breite gewals 
tig zu. Ihr Thal iſt viel breiter, \als das der 
Zihopau, ja es bilder unter Rochlitz mehr eine 
Aue, in dem zwar am rechten Ufer fleile und 66 
— 30 Eilen höhe Berge hinziehen, am linken hins 
gegen bis an die Amtsgrenze fid) flache, fruchtbar 
te Wieſen und Felder verbreiten, und. erſt 1000 
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Ohr vom Ufer ‘die Berge fanft anfteigen: Das 
her hat denn das Muldenthal mehr liebliche, 
als große Anfichten, und befonders gehört die Las 
ge von Sörnzig und Fifhheim unterm Roch⸗ 
litzer Walde zu den angiehendften in Sachſen. 
Auh bier iſt die Breite des Muldengebietes auf 
der linfen Seite gering, und eben fo daher bie 
dafigen Bäche, von welchen ihr an der Wechfels 
Burger - Grenze das Wafler der Eulenkluft, unter 
Poppitz die Köttwigfher Bach, bei Weydig 
die mit der Weißbach vereinigte Königsfels 
der Bach zufaͤllt. Rechts empfängt die Mulde: 


-. an der Amtsgrenze den Silberbach, bei Fiichs 


heim den Kolkauer Bad (f. Topffeifersdorf ) 
bei Döblen den Milkauer oder Eroffener Bad, 
außerhald des Amtes aber das Zetlitzer Wafler, 
und den ſehr beträchtlihen Geringswalder oder 
Haynbach. Bis zur Zeit der Meformation ſchied 
hier die Mulde die Sprengel des Merfeburger - 
und Meißner Bifhofs. Lachſe werden in der 
Mulde feltner gefangen, als in der Zfchopau ,- in« 
beiden Flüffen aber feit der Reparatur des Deffauer 
Lahsfangs überhaupt wenig; daß die von Engels 
hard angegebene Urfache der Abnahme diefes Fifches, 
nämlich ‚der, Hüttenbau und die Blaufarbenwerte, 
nicht die wahre fey, zeigten die Jahrgänge 1816 
— 17 deutlid genug. — Außer den genannten 
Baͤchen fließen hier noch der Pickener Bach oder 
die Sprotta,- der Oßerbach, das Geithayner 
Waſſer, welches weiter unten, als Flüßchen, die 
Eylau beißt, und das bineinfliegende Tautner 
- Maffer oder di Elbisbach; diefe 4 Bäche gehds 
ren zum Gebiet Pleiße. Wegen der exclavirs 
sen Drte find noch der Chemnitzfluß, der Frohn⸗ 
Sach, der Muͤhlbach, und felbft die. Freiberger 
- Mulde zu erwähnen — Große Teiche giebt 
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es vorzüglich nördlich von Schweikartshayn ; Mächte 
dem haben die Güter Geringswalde, Oßa, Königse 
feld und Gepülzig, auch Kriebenfiein wichtige Teiche 
fifcherei; die großen Geithayner Teiche hat man 
größtentheils in Srasland umgefchaffen, wobei freis 
lich mehr gewonnen wird. J 
| (Mineralproducte) Bon den eigentlichen 
GSebirgsarten f. oben; vom Rochlitzer Stein 
oder dem Porphyr des Nodliger Waldes f. d. 
Art. Rochliger Berg — Gerpentinftein 
wird unweit der Zſchopau hei Waldheim gebrochen, 
Doch nur zum Käufers und Straßenbau benugt, 
Da er zum Dredfeln zu hart iſt; feine gewöhnliche 
Farbe ift dunkelgrün mit rothen Puncten, unt feine 
nefterartigen Lager werden von Gneus größtens 
theils umfchloffen. Wichtige Kalkfloͤtze enthält 
die Exclave Auerswalde, und fie Hangen wahrfcheins 
lih mit jenem von Draysdorf im Chemniger Amte - 
zufammen ; der große Kalfofen zu Auerswalde ges 
Hört zum Rittergut, iſt aber nicht mit diefem zus 
gleich verpacdhtet. Noch wichtiger und ungleich flärs 
ter benugt iſt das große Kaltfteinflöß bei Geithayn, 
f. dief. Art. Ein -mäcdtiges Lager von Thons 
fhiefer, zur Bedahung fehr brauchbar und in 
der Gegend weit und breit dazu benußt, gicht es „” 
weftlich bei Geringswalde, wo es bei Metha und 
Zetlitz Häufig zu Tage ausgeht. Zetliger Schiefer 
er man neuerlich felbft bis nach Leipzig verfahren. 
bon gräbt man an mehrern Drten, am ftärks 
ften. bei Pürften und Städten, auch bei Geithayn, 
Altmittweide u. fe w. Die Gegend von Friebens 
ftein und Ehrenberg, ſo wie jene von Saalbach 
‚ enthält, als Feldfieine, oft Amerhyfien, Chals 
cedon,.Bergfryftallen, nicht felten zu Achat 
. zufammen gemengt; daß diefe Steine aber in Sach— 
fen unter dem Namen „Rochlitzer Stein“ bekannt 
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ſeyn ſollen, iſt ein drolliger Irrthum; eben ſo 
irrig wird der Rochlitzer Achat hierher gezogen — 
denn dieſer wird gar nicht hier, ſondern bei Wies 
derau in der Herrichaft Wechfelburg gefunden. Rich⸗ 
tig iſt es dagegen, daß ein Ahat» Gang bei 
Seelitz ftreiht, den man bis 1728 durd) einen bes 
fondern‘ Stollen bearbeitete, den Bau aber, wels 
cher eben, fo wenig, als der bis 1721 getriebene 
Abbau des Rochlitzer Achates rentirte, eingehen 
ließ, Wichtig find endlih noch die Steinbruͤche 
bei Mittweida, Waldheim, Rochlitz und Geringss 
walde wegen des Häuferbaues; weniger gut ift dag, 
ebenfalls ſtark benuste Geftein nordweftlich bet 
Hartha. — Daß bei Mittweida und Reochlitz 
noch immer Erze im Schoofe des Gebirgs vors 
Handen find, kann ‚nicht bezweifelt werden; nur 
würde ihre Gewinnung jeßt gar nichts mehr. ren⸗ 
tiren. Ehedem war aber der Bergbau bei beis 
den Städten fiherlih von Wichtigkeit, und zwar 
beit Mittweida (in den frühern Zeiten, wahr⸗ 
fcheinlih Tange vor dem Freiberger ‚Bergbau, der 
vielleicht vom Mittweidifhen berzuleiten ift, fo ges 
gründet es auch- immer feyn mag, daß ihn Berg⸗ 
leute vom Harze erft recht empor gebracht haben; 
f. überh. Mitew.) ungleich mehr, als bei Rochs 
litz. In Urkunden von 1668 heißt Rochlitz eine 
uralte Bergftadt; um diefe Zeit nahm man aud 
wieder mehrere Gruben anf, -fo daß feldft Berg⸗ 
predigten angeordnet wurden; aber ums J. 1710, 
alfo 2 Jahrh. nach der Zeit feiner größten Höhe, 
verfiel’ er gänzlich, und man fieht nur noch die 
verfalfenen Stollnmändungen in -der Sclofaue, 
findet aber nirgends mehr Spuren von Erzen 
Auf den Reichthum der ehemaligen Bergwerke das 
fel6ft hat man das bekannte Spruͤchwort zu beziehn, 
daß die Nochliger ihren Wald auf Marmor (dem 
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| 8 
Rochlitzer Stein) ihr Schloß. auf Silber, und ih⸗ 
zen Salgen auf Gold’ fiehen Hätten; das letztre 


—  beweift, . daß auch am. rechten ‘Ufer der: Mulde 
Zechen im Gang gemwefen find, 


—(Waldung.) Sn alten Zeiten war die Ges 
gend unleugbar fehr ſtark .bewalder, und ihre Hols 
zungen verbanden fogar den Colditzer Wald niit 
dem. ungeheuern Walde des Erzgebirgs, Miris 
quidvi' genannt, den man: jedoch nicht, wie es 
häufig gefchieht, als völlig dicht. und gieihfam ums 
Ddurchdringlich darftellen darf; da nach Dirhmars 
Zeugniffe felbft große Heere denfelben pafjire find, 
and da fchon die Serben viele Orte in feinem Um— 
fange bewohnten. Noch jeßt hat das Rochlitzer 
Amt, mit Ausnahme von. Mittweide und Wald⸗ 
heim, genug Holy, und folglid — mit Hinſicht 
auf feine fo.Karfe Bevölkerung — viel Wald.ung. 
Am ftärkiten. find die Wälder, welche fi) noͤrdlich 
und füdlih von Geringswalde ausbreiten, dort 
meift Königlich find (f. 0.) und an den Flems 
minger (vulgo $lämiger) Wald fioßen, hier aber 
meift zu dem Rittergut Schweicartshayn, Milkau 
und Kroßen gehoͤmm. Außer dieſen Wäldern giebt 
es keinen wirklich bedeutenden im Amte; denn 
felöft der Nohlißer Wald hat — mir Einfchluß 
des Gräfl. Schönburg: oder füdlichen Antheils — 
doch nur einen Flähenraum von „5. bis z Duge 
dratmeile. - Aber die mangelnde- Größe der Kols 
zungen wird durc ihre Menge erfebt. Unter den 
Nittergütern hat Kriebenſtein das: meifte Holz, 
und man fchäßt defien Werth auf-3 Tonnen Gols 
des. Naͤchſtem zeichnen ſich Schweidartshayn, 
Königsfeld und Ehrenberg am nteiften aus. Auch 
Mittweide hat ziemlihen Waldraum, der aber zur 
Zeit fchlecht beftanden ift — eine Urfache mehr, 
Warum ihm die, nun Königlihe Zfh.openflöße 


+ 
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großen Vortheil gewährt; denn man will von nun 
an die Stadthoͤlzer aufs forgfamfte fhonen. In 
Mittweide fängt man aud an, Berthelsdorfer 
Steinkohlen zu brennen. 

(Landbau, Viehzucht u. ſ. w.) Dem 
Feldbau kann man im allgemeinen wohl eine 
mittelmaͤßige Güte zuſchreiben, und bei der fo ſtar⸗ 
fen Volksmenge gereicht es demfelben zum  Lobe, 
daß er für jene fat ausreichend iſt Freilich darf 
man ihn nicht mir jenem der Lommagfcher und 
Doͤbelnſchen Pflege vergleichen wollen, gegen wels 
‚hen er, troß dem mühfamen Fleiße des hiefigen 
Landmanns, wegen des metft kalten, zu thonhals 
tigen, auch oft zu gebirgigen Bodens immer zus 
rückbleiben muß. Das Amt Leißnig 3. E erbaut 
. an Winterfrüchten immer nur 8 — ıocco Schfl. 

weniger, „als das Rochlitzer Amt, ungeachtet es 
nur 3 A ift, als diefes; aber man muß bes 
denken, daß theils in Sommerfrucht der Uinterfchied 
viel größer ift (17 » 20000 Schfl.) theils im 
Rochlitzer Amte faft doppelt fo viel Erdäpfel ges 
baut werden, theils endlich das leßtere fein Holz 
ſelbſt erzeugt, während Leißnig diefes auswärts kau⸗ 
fen muß; unter diefen Umftänden erfcheint die 
Tragbarkeit des hiefigen Feldes fogleih um vieles 
größer ; noch fommt dazu, daß man hier ftärkere 
Viehzucht treibt, als dort. Man erbaut im Amte 
jährliihd 60 -— goooo Schfl, Korn (1806 nur 
gegen 40000: dieß ‘galt aber ald Mißwachs) 9 — 
32000 Schfl. Weißen, 30 - 40000 Bdfl. 
Gerſten, 50 — gocoo Schfl. Hafer, Überdem 
noch 5— 8000 Schfl. gemengtes Getreide, wenig 
Erbfen und Widen, Linfen und Heidekorn gar - 
nicht, aber fehr viel Erdäpfel, deren Berrag 
man zwar 1801 nur zu 52029 und 1806 zu unse 
gefähr 58000 Schfl. bei den ——— angab, 
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ber aber, nach‘ glaubwärdigen Zeugniffen, fchon 
damals 70 — gocco Schfl. betrug, und jeßt jährs 
lih wohl auf 100000 Schfl. im Durchſchnitte zu 
feßen ift, indem fich, wie durch ganz Sachſen, ſo 
auch Hier der Erdäpfelbau erftaunlih vermehrt hat. 
Anm fruchtbarſten ift die Gegend von Rochlitz, am 
wenigften iſt dieß jene von Frankenhayn, fo wie 
von Breitenborn, und die von ©rünlichtenberg.. 
- Die fteuerbaren Felder bilden 11704 Magazins 
hufen, deren jede 24, auch wohl bis 30 Acker 
hält.. Die Srundfteuern betrugen, ‚nach Leonhar⸗ 
di, 116362 volle, 86401 gangbare (und folglich. 
29961 ruhende) Schocke; davon find aber fehr 
viel. auf die Häufer zu rechnen, und die Güter. 
eben. nicht ſtark beſteuert. — Die Viehzucht 
iſt uͤberall eben ſo gut als ſtark, beſonders die 
Rindviehzucht in und naͤchſt bei den Staͤdten; der 
vortreffliche Graswuchs in den zahlreichen Thaͤlern 
beguͤnſtigt ſie ſehr — auch treibt man das Vieh. 
Häufig in die, an Bergabhängen befindlichen Wäle 
der, wo es nicht viel, aber hoͤchſt wuͤrzhaftes Fute 
ter findet. Im J. 1779 zählte man, ohne die: 
Ritterguͤther, 8907 Kühe, und 2529 Schafe; hiers 
nah mögen jeßt. überhaupt gegen 10600 Kühe 
und 12 — 13000 Schafe vorhanden feyn.- Die 
Ziegenzucht ift im füdöftlihen Theil des Be— 
zirts ſehr ſtark; weniger tft dieß hier die Pferdes 
zucht, da man fid) zur Feldarbeit mehr der Ochſen 
bedient. » Der Bau von Futterfräutern wur—⸗ 
de bisher nur in mittler Stärke betrieben. — DO b ft 
erbaut man — und befonders Aepfel und Pflaue 
men — in großer Menge, obgleich nicht in dem 
Maaße, wie in den Aemtern Eoldiß und Leißnig. 
Am: geringften- ift der Obſtbau in Südoft und 
Südweft des Diſtriets, am ftärkften bei Rochlitz 
und Geringswalde, wo eine Menge Reihen von 
® 
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Obſtbaͤumen auf den Rainen und Sraspläken tes 

hen, fo daß. befonders die Gegend von. Fifchheim - 
und Zöllnis, vom Rochlitzer Walde herab gefehen, 
faft- ganz einem ungeheuern Garten gleicht . In 
manchen Orten, 3. E. in Königsfeld (deffen Bes 
figer.überhaupt den frärkfien Obftbau im Amte hat) 
‚bereitet man viel Aepfelmoft. Der Obſtbau wird 
orſt ſeit dem fiebenjähr. Kriege in anfehnlicher Stärs 
te betrieben, und macht noch immer große Forte 
ſchritte — In den Wäldern kaͤmmt man. viel 
Heidels und feldft Preißelbeeren., und. verfendet fie 
zum Theil felbft nach Leipzig. 

Gabriks⸗und andere Gewerbe) Man 
treibt nicht nur in allen Städten, : fondern auch 
auf dem: Lande (am wenigften: in- den weftlichften 
Dörfern) ſtarke Fabrication, und zwar Spinne 
ver in Flache, auch: wohl in Wolle, hauptfächlich 
eo doch in Baumwolle: (in Mittweyda find 2 

pinnfabrifen; eine Zte auf Flachs ift noch 
ganz neu, und ‚bisher einzig im Lande, ſ Roͤß—⸗ 
den), Weberei von Leinwand und Segeltud. 
(befonters bei Geringswalde) von Tuh ( Mitte | 
weide,“ Rochlitz, Waldheim) Flamell (diefelben 
Orte — bei Mittweide vorzuͤglich ſtark) ‚und ans 
dern wollnen Zeuchen (beſonders in Rochlitz) — 
aber am meiſten die Weberei von Cattunen und 
Parchenten, wobei Mittweide bei weitem: oben 
anfteht; auch fertigt man viel: baummollene Tücher. . 
Diefe Weberei beſchaͤftigt einige Bleiben bei 
Rochlitz, vorzüglid aber viele bei Mittweida, die 
zu den größten: in, Sachfen gehören (die wichtigs 
fte möchte in Erlau jeyn.) — Steinbrüde, Kalks 
Srennereien, Zwifchenhandel mit Getreide ins Ges 
birge, Holgfuhren u. f. m. vermehren das Gewers 
. be der Einwohner, die überhaupt ein induftriöfer 
Geiſt auszeichnet, wie man ihn kaum in einem 

| E) 
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andern Amte des Kreiſes wieder findet. Manche 
Orte haben auch Vortheile von durchfuͤhrenden 
Strafen; dieß find beſonders die Straße, die 
von Leipzig Über Waldheim als Poſtſtraße nach 
Dresden und Freiberg, als Landſtraße nur nad 
Freiberg, Hainichen u. f. w. führt, und im Ame 
te meift chaußirt tft; die fehr lebhafte Straße von . 
Leipzig Über Mochlig nach Mittweide und Frans 
tenberg; die Straße pon Dresden über Waldheim, 
Seringswalde, Rochlitz und Geithayn nach Alien⸗ 
burg; die Straßen von Chemnig und Mitweida 
nad Leißnig, Döbeln u. f. w., von Rochlitz nad) 
Grimma, nah. Borna, nad Ehemnig, u. ſ. f. 
(Die :Saupengemeinde) Bon diefer 
Eigenheit des Rochlitzer Amtes ift noch zum Schluß _ 
Befouders zu ſprechen; eine Eigenheit aber nennen 
wir es, weil — ungeachtet ed in den meiften Bes 
zirken des Landes Landrichter und Landfchöppen 
giebt, diefe doch nirgends zufammen eine Geſell⸗ 
Schaft ausmachen, wie hier, wo es noch obendrein 
‚ eigne Landrichter giebt, mit deren Amte die Lande 
faupen gar nichs zu thun Haben, Den Namen 
„Landfaupen’ leitet Engelhard von den Suds 
panen oder Vorfiehern der Sudpanien her, in wels 
he die Sorbenwenden ihr Land gerheilt hatten; aber 
diefe Ableitung hat-an fi große ierigfeiten, 
und wird Überdieß durch den Umſtand unwahrſchein⸗ 
lich, daß nur allein in Stöbnig 5 ſolcher Saupen 
wohnen, da doch wohl diefes Dörfchen nicht der 
Hauptort für 5 Sudpanien gewefen feyn kann; 
aud) haben einige Dörfer, wo Saupen find, nicht. 
Serbifche, fondern Deutfhe Namen von jeher ges 
habt. Es ift daher viel wahrfcheinliher, daß 
Saupe das veränderte Wort Schof, Schopp oder 
Schoͤppe, folglih deutſchen Urſprungs if, fo 
Wenig auch die. Saupen jest Schoͤppen genannt 
Lexik. v. Sachſ. x. sSd. > SEE 
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werden koͤnnen. Hingegen mochte wohl fruͤher 
das Schoͤppenamt auf den 16 Saupenguͤtern ru⸗ 
ben — oder man koͤnnte auch annehmen, deren 
DBefiser feyen darum Saupen genannt worden, 
weil fie nicht mit unter der Drtsobrigkeit ihres 
Dorfs fianden, fondern gleihfam ihre eignen 
Schöppen waren. Don den 16 Landfaupengütern 
find? 5in Stöbnig, 3 in Noßwitz, 3 in 
Groblitz, 2 in Grofftätten, 2 in Widers 
Hayn und ı in Kleinftätten, zu jedem ges 
höre 1 Hufe — nur die zu, Wicershayn find 
Halbhufengäter. Die Landfaupen genießen zwar 
an ihren Wohnsrten alle Rechte andrer Bauern, 
bilden aber unter fich eine befondre dem Amte 
unterworfene Gemeinde, das ihnen ihren, un« 
ter ſich erwählten Nichter Heftätigt. Dieſer ſchickt 
auch die Steuern der Saupen befonders ein (nad) 
10253 vollen, doch nur 9844 gangbaren Schoden, 
und nad 5 Thlr. 14 Gr. Quatemberbeitrag), 
Die Saupen find, kraft ihres 1475 audgefertig» 
ten und am 8. Det. 1769 erneuerten Freiheits⸗ 
briefes  dienft» und zinffrei, bis auf einige, dem 
Amte zu ſchuͤttende Getreidezinßen, und 32 mfl. 
ftatt der urfprünglich zu liefernden 8 Stück roher. 
ſchmaler Leinwand (in jenem Brief heißt es: 
goltihe Leinwand). UWeberdieß Haben fie in dem | 
jest freilich feltnen Sal, daß der Landesherr feine 
Kefidenz zu Nochlig mit einer andern vertaufcht; 
den Rammerwagen von deflen Gemahlin mit 6 
Pferden fortzubringen, bilden demnach urfprünge 
lich einen befondern fogenannten Heerwagen. — 
Auf dem Landtage 1697 wurden die landesherrl. 
Renten aus diefem Amte folgenderımanfen anges 
geben: Rochlitz felbft gehört der kurfuͤrſtl. Wittwe; 
Geitenhayn, Mitweida, Waldheim, Karte, Ge⸗ 
ringswalde, Städte; 69 Dörfer mit 2465 Mann 
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und 934 Hufen; 18 Pferde Ritterdienfts die Vors 
‚werte Rochlitz, Srimmberg (d. i. Lichtenberg ) 
und ‚Öeringswald, auf Rechnung; der Rath zu 
Rochlitz giebe 100, der zu Seiten 75 mfl. Pacht 
. fürs Geleite; die übrigen Geleite ſtehn auf Nechs 
nung; die Mühlen zu Seiten und Geringswald 
find. vererbt; die Mühle zu Rochlitz giebt 525, 
die . beiden zu Waldheim geben 340 mfl. Pacht; 
26 Ader Teiche; 2 Hälter; Fiſchwaſſer; ziemlich 
Gehölze; 709 dresd. Schfl. aus Rochlitz, 449 aug 
Seringswalde (das ift, aus den ehemaligen Kos 
fterdörfern). (S.) | 
+ Karten und Literatur: ı) Es ift mit 
verzeichnet auf Schenks Karte der Aemter Cols 
dis und Leißnig; 1749; fo wie auf deren Nachs 
ſtichen. 2) Baillage de Rochlitz, Colditz et 
Leifsnig. 3 Bög. in Lerouge’s Atlas des Mili- 
taires. 1758; auch dieß ift Kopie der Schenkſchen 
- Karte. — 3) Die Aemter Rochlitz und Noſſen; 
Leipz. bei Schreiber. z Bog. — Bücher; 1)P. 
M. Sagittari lat. de Rochliziw, sive ‘de | 
Comitibus Rochlizenfibus, Altenb. 2 Bog. 4. 
1677. — 2) Dr. EC. Graunii Comm. de au- 
tiquitate oppidi, ditione et Comitatu Rochlizen- 
sl Line. 1718 3 Bog. 4. — 3) S. ©. Seins 
rich Ckronicon Rochlizense, oder hiſtor. Bes 
ſchreibung der alten Stadt und Grafſchaft Roch⸗ 
Ks in Meiffen. Leipz. 1719. 3 Alphab. 4. 
das Buch has audy mehrere Ürkunden. — 4) Kuts 
ze Nachricht von den Beamten des Amtes Roche 
lie; aus Urk. und Archiven gezogen. Leipzig 
1776 3 Bog. 2 — 5) S. VB. Bernhardi. 
kurze und richtige Hiftorifche Befehreibung ‚des Am⸗ 
tes Rochlitz. 44 Bogen 8. — auch in Haſche's 
Magazin I. ©. 499 a. ſ. f. — 
Der Rochlitzer vers, (Rochlitzer 
| 4 2 
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Bald) tft der höchfte und ohne Trage der merk⸗ 
würdigfte Berg des Leipziger Kreifes im Könige. 
Sachſen, wo er bis auf etwa Z in Süden, wels 
ches zur Schönburg. Herrſchaft Mechfelburg ges 
hört, dem Amte Rochlitz einverleibe if. Wegen 
des Mamens. ift zu bemerken, daß er denfelben 
nur theils in entferntern Gegenden, theils in ber 
Geographie führt; denn bei den Bewohnern. der ' 
amliegenden Orte heißt er der Rochlitzer Wald, 
oder auf dem Walde, und wer in Rodlis 
felbft nad dem Rochlitzer Berg fragt, ‚wird ger 
wöhnlih auf den, der Stadt gegenüber liegenden 
Salgenberg gewieſen. — Der Berg erhebt 
fid) bis zu etwa 1250 parifer Fuß über dem Mee⸗ 
re, ift folglih 100 Ellen niedriger, als der Aus 
guftusburger, aber etwa eben fo viel ‚höher, ‚als 
der Eolimberg bei Oſchatz; über die, an: feinem _ 
Fuße fih in Herrlihen Kruͤmmungen windende 
Zwickauer Mulde ift fein Sipfel 350 — :370 Ele 
len erhaben. Diefer Höhe wegen, in welder er 
alle umliegende Berge, ja feldft die hoͤchſten Puncs 
te zwifchen den Flußgebieten bei weiten übertrifft, 
fieht man den Berg fehr weit, auf allen ausges 
zeichneten Höhen des Erzgebirge und Voigtlandes 
fowehl, als auf den hoc gelegenen Fluren der 
Daumfurger, Schkeudiger und Eilenburger Ges 
gend, und ſchon daraus ergiebt ſich das Umfaſſen⸗ 
de und Meiche feiner Ausfihten (ſ. u.); auch 
theilen fih über feinem Gipfel die meiften herans 
Sommenden Sewitter, und nicht felten dient: er 
feinen Nachbarn zum fihern Wetterpropheten. An 
feinem Fuſſe, welcher an 2 Stunden im Umfang 
mißt, liegen oͤſtlich Soͤrnzig, fuͤdlich Cars⸗ 
dorf, weſtlich Wittgensdorf, wmordweſtlich 
Noßwitz, nordoͤſtlich das ſuͤdweſtliche Ende von 
Rochlitz; doch darf man letztere Beſtimmung 
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nicht zu genau nehmen, indem ſchon ber Roch⸗ 
litzer Schloßberg, der eigentlich‘ jenes Ende bes 
faßt, nicht mehr zum Berge des Rochlitzer Wals 
des gehört, obgleich Streit es auf feiner Charte 
fo darſtellt; verbunden aber iſt & mie ihm durch 
‘eine hohe fleinerne. Brüde, ſ. Rochl. Den 
Rochlitzer Berg trennt das Noßwitzer Thal (weis 
ter unten die Schloßaue genannt) von den bedeus 
tenden Köttwigfcher Höhen, die Eulenkluft bei, 
Wechfelburg aber (eines der melancholifcheften 
und intereffanteften TIhäler der Gegend) von den 
Bergen bei Mußfchereda. u. f. w. Die gröfte 
Länge des Berges geht von Suͤdweſt nach, Nord⸗ 
oſt, und er bildet nach diefer Richtung eigentlich 
zwei Gipfel, davon aber der füdweltlihe um go 
Elfen niedriger ift, als der Hauptgipfel. Bet 
weitem den größten Theil des Berges bedeckt 
Waldung, weldhe nur über Sörnzig Birken, Bus 
hen und allerlei Sträucher (Überdieß eine Menge 
von - Hetdel » und Preißelbeeren, Brombeeren, 
Himbeeren, Erdbeeren, Belladonna u. f. w.) fonft 
aber Tannen und Fichten enthält; der flärkfte Ans 
theil daran, nämlidy 836 Ader 242 Qu. Ruthen, 
find koͤnigliches Eigenthum; der FÄdtiche Theil ges 
hört zur Herrſchaft Wechfelburg, und tft muſter⸗ 
Haft beſtanden (im Königl. Antheil ift dieß der 
Brüche wegen nicht überall möglih); endlich ge⸗ 
hören aud geringe Waldränder den genannten Or⸗ 
ten. In Nordoſt trägt auch der niedrigere Abs 
hang mehrere Gärten, und diejenige Flur, welche 
zu dem ehemaligen Schloßvorwerk - gehört hat, 
jeßt aber (f. 0.) von Rochliger Einwohnern bes 
nußt wird, — | | | 
Bon beſonderm Intereſſe iſt der Rochliger 
» Berg dem Geologen und: Mineralögen,, indem er 
fih durch feine Gebirgsart, einen feſten Porphyr, 


246 Mochlitzer Berg | 


von allen umliegenden Bergrüden und Bergen 


— 


abſondert, und als ein voͤllig iſolirtes, obgleich 
ſehr kurzes Mittelgebirge bdetradhtet werden. 
muß. Diefer Porphyr — aus einem Ge⸗ 
menge von ſehr verhaͤrteten Thon, und aͤußerſt 
feinen, aber ſehr zahlreichen Quarztheilen, 
und wuͤrde nur ein zelliges, lockeres Anſehn haben, 
waͤren nicht die kleinen Zellen wieder mit einem 
weichern (jedoch nie weihem) Thon ausges 
füllt, der gewöhnfich eine fleiſch- oder ziegelrothe, 
zumellen auch eine weiße oder bläuliche Farbe hat, 
und -eifenhaltig iſt. Der zulegt genannte Thon 
giebt dem Stein die Eigenheit, daß er zu Tage 
je länger je mehr verhärtet, fo daß die in alten 
Gebäuden verbaueten Werkftäcen faft die Haͤrte 
des Quarzes haben. Der gewöhnliche Name dies 
fes Porphyrs ift „Rochlitzer Stein‘, und er 
wird unter demfelben bis unter Leipzig und bie 
über Penig zu folhen Bauen verfandt, wo es 


‚befonders auf lange Dauer antommt, f. u. Selbſt 


im tiefftien der 10 Brüde, in melden er ges 
mwonnen wird, hat man ihn durchaus ohne horis 
zontale Kläfte gefunden, und da jene Tiefe an 
55 Ellen beträgt, fo möchte man, zumal in Ber 
tracht der. Form des ganzen Berges, wohl glaus 
ben, eine folhe Verkläftung, wie fie doc fonft 
Porphyr und Sandftein zu zeigen pflegen, finde 
bier gar nicht flatt. Dagegen find perpendicus 
läre Klüfte fehr Häufig, von 4 bis 2, auch bis 
6 Zoll breit. Diefe Kluͤfte find nicht felten mit 
dem fogenannten Rocdhliger Steinmark auss 
gefüllt, weiches man vom Zwidauer Stein» 
marf (oder der Sädhfifhen Wundererde) wohl 
unterfcheiden muß, welches aber in feiner Art 


- gleiches Intereſſe hat; es befteht in einer fleiſch⸗ 


farbigen, thonähnlihen (wahrſcheinlich aber aus | 
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aufgelößtem Feldſpath ——— folglich kieſel⸗ 
haltigen) Rinde, welche im Geſtein von einer 
ſeifenartigen Weichheit gefunden wird, zu Tage 
aber allmaͤlich verhaͤrtet. Auch an Waͤnden, wel⸗ 
che man lange nicht bearbeitete, findet man foiches 
Steinmart als dünnen „Ueberzug. Man braucht 
es in ber Gegend häufig gegen gewille Pferdes 
trankheiten, und ſchrieb ihm in alten Zeiten fo 
viel Heilſamkeit zu, daß ein befondres Edict 1595 
feinen Verkauf. einfchränkte und regulitte; doch 
wurde daflelbe 1601 wieder aufgehoben, weil fich 
Steinmart. (lat. Lithomarga) in Menge fand. 
— Unter den 10 Brücen find die 3 hoͤchſten, 
auf dem eigentlihen Gipfel des Berges, zugleich 
die größten, und nad. ihrer, bis auf 40 bis 
55 Ellen gehenden Tiefe zu fließen, auch die. 
älteften; aus ihnen wurde z. E. ſchon im ııten 
Jahrhundert die Kunigundenkirche zu Rochlig ges 
baut, und hoͤchſt wahrfcheinliih noch früher das 
Rochlitzer Schloß. Die übrigen Brühe liegen 
weſtlich und füdlih von jenen, und find zum Theil 
ebenfalls von. großer Wichtigkeit, oft von 3 bis 

400 Ellen Umfang, und einer Tiefe von 30 bis 
45 Ellen.’ Zwei Brüche liegen im Wechfelburger 
Batde, und darunfer ift (über Carsdorf herauf) 
einer von denjenigen beiden, woraus man auch 
Mühlfteine gewinnt; denn zu biefen ift der 
Stein nur in wenigen Bruͤchen hart genug In 
jedem Bruche giebt es eine Huͤtte, um darin zu 
tohen, dem Ungewitter zu entgehen, und das 
Handwerkszeug zu "bewahren; nahe unterm Gips 
fel aber, an: der Straße von, Rochlig nach Wech⸗ 
ſelburg und Lunzenau, trifft man ein Wohn⸗ 
haus für den, vom Amte beſtellten Aufſeher 
uͤber die Bruͤche. In vielen der letztern giebt es 
auch gute Ciſternen. In allen Bruͤchen arbei⸗ 
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ten gewöhnlich an 100 Menfchen, Einwohner von 
Sörnzig,: Carsdorf, Wirraensdorf und Noßwitz; 
der Lnternehmer eines. Baues zahle: für jeden 
Bruch jaͤhrlich 1 Gulden Erbzinß ins Rentamt. 
Daß der Vertrieb der Steine ſehr groß ſey, ber 
weift die Zahl der Arbeiter, auch. bemierfe man 
dien Leicht auf dem. Walde ſelbſt, theils an dee 
Menge von Wegen welde fich, überall durchkreutz⸗ 
ten, theils dem: zahlreichen zu sv: und abfahrenden 


Wagen. Wie viel Vortheil aber die Brüche fhon 


„dem Lande gebracht haben, ergiebt ſich aus Tiefe 


und Umfang, fo wie aus ihrem Alter; nach. 


einem nur maͤßigen Leberfchlag "ging das Ges 
wicht der. bisher. gemworinenen Steine weit über 20 
. Millionen Ctr., und in Vergleihung mit den Sands 
ſteinbruͤchen bet Pirna find ohne Widerrede die hies 
figen zu wenig tenommirt. Man haut aus den 
bosgebrochenen Wänden befonders Thuͤr⸗ und Jens 
ſterſtoͤcke, Eckſteine, Waſſertroͤge (zum Theil 4 — 5 
Elfen, lang aus dem Ganzen) Goßſteine, Mühle 
feine, Steinplatten zu Stegen und Fußfteigen, 
ſonſt auch Häufig Leichenfteine u. ſ. w.; eigentliche 
Kunftgebilde aber laffen fih aus Nochliger Stein 
nicht fertigen, da nur eine hundertjährige Zeit, 
nie aber ein Meifel feine Seitem ganz -abglätten 
kann. : Außerdem beficehen die Schlöffer Auguftuss 
burg und Pleigenburg ganz, jeme zu Rochlitz, Col⸗ 
dis, Nochsburg, Wolkenburg zum Theil aus Roche 
liger Porphyr. Kirchen, aus demfelden gebaut, 
giebt es zu Rocdlig (St. Kunigunden ) und. Elise 
bach im Amte Borna; außerdem beftehn die Pe 
trikirche zu Rochlitz, die Kirchen zu Mittweida, 
Geithayn, Geringswalde, Penig, Burgſtaͤdt u. ſ.w. 
mehr oder weniger aus Rochlitzer Stein, der auch 
zu den Bruͤcken bei Rochlitz, Kriebenſtein, Mitt⸗ 
weida, Grimma, Waldheim u. f. w. verwandt 


— 
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wurde, und zu der bei Rochsburg zii bauenden ge⸗ 
braucht werden fol. Schon in frühen : Zeiten 
fhägte man ihn fo hoch, daß man im Sprüche 
worte ihn den Rochlitzer Marmor nannte. — 
Bei allen Bruͤchen finden- ih mächtige Halden 
von klaren Stein» Broden, die beim Zuhauen der 
Werkſtuͤcken entſtanden; die größte ift nahe unterm. 
- Gipfel des Berges, und fie zeichner fi dem uns _ 
bewaffneten Blicke ſchon in meilenweiter Entfers 
nung deutlich aus. Diefe Halde, welche nach der 
Mulde zu an 4o Ellen Höhe hat, ift vollkommen 
geebnet, und bis vor wenig jahren diente fie den⸗ 
jenigen Naturfreunden zum ausfclieglihen Stand» 
- puncte, welde fi an der hieſigen unbefchreiblich 
seigenden Ausſicht ergößen. wollten — dent auf 
allen übrigen Puncten, befonders nach Nordweſt 
din, hinderte der dichte Wald die Ausfiht. Seit 
dem Hat aber der Auffeher der Brüche dem eigents 
lihen Gipfel des Berges räumen, und eine 
Vorrichtung anbringen laflen, auf welcher man nım 
der freien Ausficht nach allen Seiten genießt, 
Ste iſt ohne alle Frage zu den-reigendften, reiche 
Ken und umfaffendften in Sachfen zu zählen, und 
beherrfcht einen großen Theil des Königreichs nach 
feiner ganzen Breite. In der Menge der interefs 
fanten Geſichtspuncte irre anfange der Blick unge⸗ 
wiß umher, an was er ſich mit Aufmerkſamkeit 
heften ſolle — denn jede Seite hat ihre befondern 
Reitze; doch vor allen zwingt das Hochgebirge am 
füdlihen und ſuͤdoͤſtlichen Horizonte zur Betrachs 
tung und Bewunderung. Hier überfiebt man mit 
Einem Blicke die fchön s wogende Kette ‘deflelben 
von Schöne im Voigtlande am Bis zum fahlen 
Berge bei Altenberg, und faft in feiner Mitte 
kroͤnt es der gefpaltene Gipfel des Fichtelbergs, 
weicher den Keilderg in. Böhmen fat verdeckt. 
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Da zeigen fich auch, der Thurm, das Schieß haus 

und andre Gebäude von Annaberg, der. Marien⸗ 
berger Thurm mit den hoͤchſten Dächern der Stadt, 
das böhmifhe Jagdſchloß Lichtenwaldkein, Hermss 
dorf bei Frauenſtein — und feldft - Srauenftein 
würde fihtbar ſeyn, verdeckte es nicht gerade das 
"viel: fhönere Anguftusburg, eine Kauptzierde die⸗ 
fer. Ausſicht; ſtrahlt es im Glanz der fpätern Nach⸗ 
mittagsſonne, dann funkelt es gleich einer zweiten 
Sonne dem unbewaffneten Auge; mit mäßigen. 
Fernroͤhren aber kann man dann, trog feiner vier 
Meilen weiten Entfernung, deutlich die Fenſter 
zählen — denn zu ihm dringt der Blick weit leich⸗ 
ter durch die veinern Lüfte, als nach niedrigern 
Drten. An den‘ Schellenberg reihen fih die Hoͤ⸗ 
hen von Oederan und Wingendorf, und beſchraͤn⸗ 
ken den weitern Blick nach Oſt. Vor dem hoͤhern 

Gebirge durchziehen die Berge und Thaͤler des 
fanftern Gebirges um Zſchopau und Chemnitz die, 
Gegend, und erſtere heben ſich in Suͤden noch zu 
dem intereſſanten Gebirge bei Hohenſtein, deſſen 
Thurm ſichtbar iſt. Noch naͤher zeigen ſich ganz 
Burgſtaͤdt, der Peniger Thurm, die Thuͤrme von 
Mittweide, die Schloͤſſer Wolkenburg und Rochs⸗ 
burg, der Tauerſtein u. ſ. w. Eudlich ganz nahe 
der groͤßre Theil von Wechſelburg. Am entzuͤckend⸗ 
ſten iſt aber ganz nahe das vielfach gefrümmte 
Muldenthat, wo ſich Größe und Milde der Nas 

tur mit den erfreulichften Spuren der Cultur ver 
bindet; wie Ein großer Garten breitet ſich die 
nächfte Gegend jenfeits ber Mulde mit ihren faft 
unendlich vielen Dörfern, Buͤſchen, Obſtalleen, 
Plantagen u. f mw. aus, und ihre Neiße erhebt 
der herrliche Muldenfpiegel; Erzähler weiß faum 
eine Anficht der Elbe, die man jener Anficht vor⸗ 
ziehn könnte, Der Strom leitet den Blick nad 
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der muntern Stadt Rochlis mit ihren vielen Thuͤr⸗ 
men hinab, fo wie nad Colditz; jenfeits beider 
“ Drte breitet fich eine fruchtbare Gegend, voll von 
Dörfern und Obſtalleen, bis über Geringswalde 
bin aus, und. aus größrer Entfernung. fieht der 
Collmberg heruͤber. In Nord und Oft ergießt der 
Blick fidy in ferne Ebenen, und in neblicher Ferne - 
erfheint noch der Petersberg bei Halle; unter guͤn⸗ 
tigen Umſtaͤnden foll man auch den Bipfel des 
Brockens bei Sonnenuntergang erkennen. Leipzig, 
Altenburg, Geithayn zeigen fih ziemlih ganz, 
Borna und Laufige nur den Thärmen nad, - eben 
fo Lügen, Markrannftädt u. f. w. Intereſſe hat 
auh in Morden das Hohburger Gebirge jenfeits 
Wurzen. Man zählt Überhaupt 20 bis 22 Städte 
und g Bergfchlöffer, welche (mehr oder minder) 
hier ſichtbar find; auf die Zahl der Dörfer laͤßt 
fih Hieraus wohl ſchließen. Und doch ift es bei 
weitem weniger die Menge, als die vortrefflihe 
Gruppirung der Dbjecte, weit.weniger der Reiche 
tbum, als das Semüthlihe und zugleih Erheben⸗ 
de, was der Ausſicht ihre Schönheit giebt. Leis 
der ift fie weniger befannt, als fo mande hochges 
prießene der Dresdner Gegend, . die ihr vielleicht 
bei weitem nachſtehn; und gelingt es uns, ihr 
mehr Bewunderer zu verfchaffen, fo find wir wes 
gen ber weitläufigen Schilderung.am beften gerechts 
fertigt. Daß fie durdy jene Abräumung des. Berg» 
gipfels genießbarer gemacht worden ift, verdient 
allen Dark; auch Hat der Urheber davon fo mane 
che gefällige Idee in Inſchriften, Figuren u. ſ. w. 
ausgeſprochen, und gleichſam den Weg gezeigt, 
hier einen der vortrefflichſſen Naturparks zu ſchaf⸗ 
fen, wie ſchoͤn, wenn denſelben Reichthum und 
Beſchmack im Gelelte eines wahren Naturfreun⸗ 

des wandeln wollten! (S.) | 
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RNocchsburg, der Name eines großen und 
ſehr intereſſanten Bergſchloſſes im ſaͤchſiſchen 
Erzgebirge — des beiliegenden Ortes, welcher 


bald für ein Dorf, bald nur für einen Flecken 
(naͤmlich nicht für einen Marktflecken) gilt. — 


des. darin gelegenen amtfäffigen Gutes bei der (an 


fih dem Kirchenrathe unterworfenen) Paſtorwoh⸗ 
nung, oder der Rochsburger Pfarrgerihten — 


und der, zum Schloſſe gehörigen Herrfchaft, . 
‚ mit deren Betrachtung wir am paflendften begin⸗ 


Die (mindere) Hertfchaft⸗Rochsburg 


vildet urſpranzuch nur eim- altfchriftfäfjiges "meiße 


nifches Rittergut, hat aber den Namen einer Herr⸗ 
Schaft, ihres Umfangs wegen, ſchon feit vielen 
Jahrhunderten geführt, und ihre Beſitzer fpielten 
immer eine wichtige Rolle. Diefe waren Bis ing 


‚ i4te Sahrhundert die Burggrafen von Als 
tenburg,. welche befanntliid einen fehr großen 
Theil des, Öftlih an dem Plieni» oder Altenbur⸗ 


er Sau ſtoßenden Gaues Chutici befagen, und 
ier ihre Burgen Rochsbergk, Drachenfels, 
Zinneberg und Liebchenftein hatten, und 


zwar nicht als Batferlihe Statthalter, fondern als 


⸗ 


erbliche Beſitzer, weßhalb Einige ſie als eigentliche 


Ritter von Rochsbergk betrachten. In der frühes 


ften Zeit, war dieſe Herrſchaft nördlich "von der 


Grafſchaft Rochlitz, zu welcher das. Klofter Zichils 


len (deffen Bezirk den größern Theil der Wechſel⸗ 
Burger Herrſchaft befaßte) mit gehörte — oͤſtlich 
und füdlih vom Chemnitzer Reichsgebiet und von 
mehrern ritterfchaftl. Befisungen, füdweftlich ‚von 
dem Gebiet der Burg Bolfenberg (Wolken⸗ 


burg) weftlich vom Pleisnerlande umgeben; was 


fpäter als befondre Herrſchaft Penig vorfommt, 
gehörte zu Nochsburg. Rochsburg kommt erſt nach 
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der Mitte des 13ten Jahrhunderts als Beſitzung 
des Durggrafen von Altenburg vor; Albrecht LI. 
hatte es in den J. 1229 — 70 inne. Bei feis 


nem Ableben (1270) hinterließ er 2 Söhne, Als 


brecht und Diererih, welche fich in die väterliche 
Beſitzung fo theilten, daß der leßtere unter andern 
auch Rochsburg befam. Diefer Dietrich, melcher 
1290 aud die burngräflihe Würde wieder ı au 


feine Linie brachte, fchlug fein Koflager zu Rochs⸗ 


burg auf, und führte feitdem ‘den Titel eines 
Herrn von Rochsburg, welder leßtere auch fpäter 
yon den Burggrafen von Leifnig beibehalten wur⸗ 
de. Sm 14. Sahrdundert (etwa ums J. 1320) 
kam Rochsburg durch WVerheirathung der burggr. 
altenburg. Fräulein Elifabeth an den Burger. 
Otto 1. von Leißnig, deilen Nachfolger, bes 
kanntlich mit fürftlicher Würde begabt, die Kerrs 
fhaft ungefähr 186 Jahr befaßen, und ihren Bes 
fiß zu fhäßen wußten. Man fieht dieß theils aus 
ihren mancherlei Geftiften und Anftalten in. dere 


ſelben, theils daraus, daß fie ihrem Tirel gewöhns 


li den: eines „Herren von Rochsburg“ (big 
1448) beifünten. Als fie diefelbe aber vom Her 
3098 Albrecht, dem fie fie verpfänder hatten, nicht 
wieder auslöften, verlieh diefer fie den Rittern 
von Ende (um 1518) unter melden Wolf von 
Ende, Dberfter und Statthalter des Biſchofs Phi⸗ 
lipp von Zeig, aud der Kurfürften Moritz und 


Auguft geh. Nath, der leute Befißer war; denn 


er verkaufte Rochsburg um 60,000 fl. und etwag 
darüber an die Vormünder ber jungen Derren von 
Schönburg, Johann Ernft (vwelcher bald 
nachher ftarb), Georg, Hugo und Wolff. 
(Nah andern, wie es ſcheint, glaubwuͤrdigern 
Nachrichten aber wär ſchon Burggr. Albrecht LIT. 
ber letzte leißniger Herr geweſen, indem von ihm 


— 
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1448 Heinrich der Mittlere Reuß gu Sera - 
Nohsburg gekauft und beim Kurfürften in Lehen .. 
genommen hätte). Kurf. Morig ertheilte feinem 
Rath die Erlaubniß zu jenem Verkauf, wiewohl 
ungern, am 17. San. 1548. Bei der brüderl. 
Theilung übernahm Wolff die Herrſchaft Rochs⸗ 
burg, Penig und Wechfelburg. Seitdem if Nochss 
Burg nie aus den Händen der Herren von Schöns 
"Burg gekommen, : und jeßt- befißt. e8 der Senior 
des geſammten Haufes, Graf Ernft Heinrich 
von- Schönburg» Nochsburg, aus dem Nemifauis, 
fhen Afte.der untern oder Peniger - Hauptlinie. 
— Die Herrfchaft unterliegt in Steuerfachen dem 


leipziger, in allen Übrigen dem erzgehirgifchen Kreife, 


und wird durch ein gräflihes Amt, welches im 
Flecken Rochsburg feinen Sitz hat, verwaltet. 
Hinſichtlich der Berhältniffe diefes Amtes f. d. Art. 
Schönburgfhe Beſitzungen. Ausgezeichnet ift - 
daſſelbe darin, daß es die Dbergerichten über die 
Güter Thierbach und Berthelsdorf, zum Theil 
auch über die hieſigen Pfarrdotalen ausübr, 
und für Berthelsdorf und Kleinfchlaisdorfden Lehns 
Hof Bilde. — Saͤmmtliche Orte der Herrfchaft 
gehören zur Didces Penig, bis auf‘ Dber» Elfdorf, 
das Filtal von Obergräfenhayn in der Inſp. Roche 
lis. — Die Herrfchaft begreift die beiden Städte 
Burgftäde und Lunzenau, Schloß und Flecken 
Rochsburg, die Cungetheilten) Dörfer Arnsvorf, 
Buckersdorf, Dittmannsdorf Ebis auf einen gerins 
gen Theil), Hoͤllsdorf, Hoyersdorf, Mohsdorf, 
Nieder⸗ und Ober: Elfdorf, und Antheile an 
Berthelsdorf, Kleinhursdorf , Obergräfenhayn, 
Schlatsdorf und Wernsdorf; dazu - fommen die 
DObergerichte Aber fat gang Thierbach, über Ans 
theile an Dürrengerbisdorf und Dittmannsdorf, 
und über die andre Hälfte von Berthelsdorf. 
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Dagegen gehoͤren die Rochsburger Pfarrgerichte 
nicht hierher; ſ. u. — Die Herrſchaft grenzt 
nordoͤſtlich mit der Wechſelburger, füdöftlich und 
ſuͤdweſtlich mit der Peniger, nordweſtlich mit den 
Aemtern Borna und Rochlitz. Sie dehnt ſich in 
 unregelmäßiger Geftalt durch 10 Min. der Länge 
und 5 Min. der Breite, und begreift‘ überhaupe 
7 Quadratmeile mit etwa 7600 Bewohnern, 


davon gegen 3800 auf beide Städte. fommen. 
Die Bevdlferung ift folglich ſehr flarf, und. 


Hat befonders feit 20 Jahren ungemein zugenoms 


men, am _meiften in und. bei Burgftädt, Igor - 


gab man an’ 5761 Conſumenten, nämlich 2863 
männl. und 2898 weibl. Geſchlechts, und daruns 


‚ter 1831 Kinder und 345 Greife. Diefe anfehne \ 


liche Bevölkerung beruht auf dem ſtarken Fabriks 
weſen, welches beide Städte fat ausfchließend, 


and die Dorfbewohner zur Hälfte befchäftiat, und 


fi) befonders in baummollner Waare aller Art 
(gewebter und gemwürkter), feidner und halbſeid⸗ 
ner Waare, wollnen Zeuchen, den Lunzenauer 
Schuhen u.f. w. zeigt. In Burgſtaͤdt giebt es eine 
große und mehrere Kleinere Sarnfpinnereien. 
Eignen Handel in die Ferne hat jedoch die Herr⸗ 
ſchaft nur wenig, ſondern debitirt ihre Fabricate 
meiſt nach Chemnitz, zum Theil auch nach Mittweide, 
Penig und Rochlitz. Die den Bezirk durchziehen⸗ 
den Straßen verbinden Penig mit Leipzig, Roch⸗ 
lie, Mittweide und Dresden, fo wie Waldenburg 
mit Rodlis und Mittweide, find aber nicht wichs 
tig für die Nahrung der Bewohner. — Der 
h oͤch ſte Pünct der Herrſchaſt ift der, zum Theil 
hierher gehörige Tauerfkein, f. dief. Art.: der 
niedrigfte, der Muldenfpiegel unter Schlaißdorf, hat 
gegen 630 parifer Fuß Meereshöhe. Die Muls 


de sheilt den Bezirk in = faſt gleiche Hälften, ww 


vr 
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gehört ihr links 1%, rechts nur 3 Stunden weit. 
Sie fließt in, einer Menge. jäder Windungen von 
Süd nach Nord, und bildet eines der romanti⸗ 
ſcheſten Thaͤler in Sachſen; f. Rochsb. das 
Schloß. Links nimmt fie den Elßbach in 
Lunzenau, rechts ‚an der Deniger Grenze, den, 
Mühlbach, dem Schlofe gegenüber den Hart⸗ 
maunsbacd, weiter unten den Berthelsbacd 
uf. : In Oſten ſcheidet die, Chemnmitz, hier ein 
giemliher Fluß, die Herrſchaft J Stunde meist. 
vom Wechſelburgiſchen, und . bildet ein reißendes, 
enges , dabei mehr liebliches, als erhabenes, durch 
mehrere darein laufende Nebengründe verfchönertes 
Thal, — Der Boden des, in. der Mähe der 
Mulde. fehr coupirten, weiter hin aber fanft wo⸗ 
genden Bezirks ift ‚von mittlerer Güte, wegen des 
vielen beigemifchten, eifenhaltigen Thoͤnes fehr 
roth, amd trägt gewöhnlich gutes Korn. Daß 
deflen nicht genug, auch faum zur Hälfte genug, 
gebaut werde, bedarf keiner Erinnerung, und man 
hilft fih durch den Ueberfluß des nahen Altenburs 
giſchen. Beſſer und ausreichend ift die Viehzucht, 
und die Wiefen find von vorzüglicher Güte. Die 
Sluren der herrſchaftl. Vorwerke Nochsburg, 
Aylsdorf, Bertbelsdorf und Mohsdorf (denn an 
diefem Drte hat der jekige Graf 8 Banergüter ger 
kauf und gewiffermaagen zufammengefchlagen, um. 
feiner Scäferei, mehr Ausdehnung zu geben) find 
durch außerordentliche Behandlung: zu höherer Stun _ 
fe der Güte gekommen, und nach der Verfiherung 
des Prof. Pohl in Leipz., der einſt hier Decos 
‚nom. war, wird auf diefer. Flur jede in Deutſch⸗ 
land zu bauende Frucht wohl gerathen. Nach 
mancherlei Arc der Bewirchichaftung: tft man bei 
der. jegigen Dreifelderwirchfchaft ſtehen ‚geblieben, 
jedoch) mit der Einfchränfung, daß 2 Jahrgaͤnge 
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jedes Turnus der Schaͤferel gewidmet ſind; daher 
kommt es, daß hier der Hafer häufig’ grün Ab es 
Haven wird. Die HanzetDecshomte naͤmlich if 
anjegt “Auf: die moͤglichſte Weredlung "und" höhe 
Nugung dee Schäfereien än jenen 4 Orten be⸗ 
rechnet‘, und hierin’ hat man es denn’ auch zu che 
ner Höhe gebracht ‚- wie "nirgends: weiter in Sachs 
fen, ind wie: kaum Ugendwo; wanigſtens find 
felöft auf den beruͤhmten oͤſtreich· Stammfhäfe 
reien im ſadlichen Maͤhren ie fo’ hohe Wollprel⸗ 
fe zugeſtanden worden, als hier, wo man ſchon 
den Stein mit 48 und mehr Thaler bezahlte. 
Gleichwohl nutzen ſich die hleſigen, gegen’ 2005 
Stuͤck betragenden Heerden nicht ſo hoch durch den 
Wollhandel, als durch Hamdelemit Stam m⸗ 
vieh⸗— und mit Hammeln!: Letztere gedeihen "zu 
ausgezeichneter Größe, und werden von den Flet⸗ 
ſchern doppelt theuerer als "andre bezahlt. Von 
Stammvikhe aber verſendet man beſonders viel, 
theils ganz edle Widder (zu 70 bis 80) theils 
ausgemerzte (zu 30 und mehr Thlr.) ins Brars 
denburgſche und nach Schleſien, wo man die Rochs⸗ 
Burger Schaͤferei mit Recht für die edelſte tk 
Deutfchland hält, und z. E. in der koͤnigi. Nor 
malfihäferei bei Haynan etwas datein feßt‘, - daß 
Die dafige Race in zweiter -Seheration von’ ‘der, 
Hiefigen abſtammt; denn unmittelbar ftammt fie 
von jener zu Meffersdorf im Queiskreis ab. : Zu 
fo: Hoher Güte har man die Hiefige Race, welche 
urſpruͤnglich eben ſowohl, als in noch vielen fächf. 
Schaͤferelen, die fpanifhe Merinosrace iſt/ durch 
die ſorgfaͤltigſte Aufmerkſamkeit bei der Zucht “ger 
bracht, und Hleihfam eine beſondre Art von 
Schafen dadurch erzogen, welche neben der Fein» 
heit der Wolle fih auch’ vor allen ſpaniſchen Scha⸗ 
fen durch Größe auszeichnen; ein Seitenſtuͤck zu 
Perit. v. Sachſ. IX. Bd. R 
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jenem Hammel, welcher 146 Pfb. wog; 5 mag 
wohl (naͤmlich aus, ſpaniſcher Race) nie und nirs 
‚gende. vorgekonimen feyn. So fommt «6 denn, 
daß; die Rochsburger Schäferei,, obgleich ‚nur. 2000 
Stuͤck ſtark (in der „Fütterung freilich ‚wie die 
doppelte Anzahl zu betrachten) einen ungemeinen 
Ertrag gewaͤhrt, und. ‚in uud außer: Deutſchland 
berühmt iſt. Bei derſelben if. faſt durchs, ganze 
Jahr Stallfuͤtterung eingeführt. — Hlernaͤchſt 
fließen aus den Nußungen. von ‚den Unterthanen 
anfehnlihe ‚Revemuen; weniger aus: den: Wal⸗ 
dungen, welche. in. der, legten Zeit fehr angegriffen 
gpurden,- und jest meift junges: Holz enthalten; auch 
gehört. ein ‚Theil derſelben nicht ald Lehn, fondern 
als Allodium: dem ‚Grafen, wie dieß auch der Fall 
mit. dem Nittergäschen "DB erte lsdorf,. den 8 
Guͤtern in Mohsdorf, dem geſammten Vieh 
u. ſ. w. iſt. Die Nugung- erhöht ſich dur die 
Muͤhlenpaͤchte, die. ftarke Jagd, etwas Fifcheret, 
eine ‚kleine Ziegelei, ‚einige Steinbruͤche u. f. w., 
and nad) ‚ihrem - jegigen Beſtande gehört bie 
Zerrſchaft unter die ſchoͤnſten Beſitzungen im Lan⸗ 
de. — Zu bemerken iſt noch, daß die Herrſchaft 
beide Pfarr» und Schulſtellen in Burgſtaͤdtel, bei⸗ 
de Pfarrdienfte- in Rochsburg, die; dafige Schul⸗ 
ſtelle und das Lungenauer Cantorat zw befegen hat. 
.Rohsburg,. das Dorf ‚oder, der Flecken, 
liegt beinahe gänzlich. am. linfen Ufer der Mulde 
(denn am rechten. Ufer find nur, außer dem 
Bruͤckenhauſe, einige, auf. herefchaftlichem,. Grund _ 
und Boden angebqute Käufer) 2 Stunde oͤſtlich 
won Penig, 4 Stunde fuͤdlich von Lunzenau, eine 
Stunde nordiwerilich von Butgſtaͤdt, von 640 bis 
gu 800 parifer Fuß über dem Meere in; einer feh 
coupirten, reißenden Gegend (f. u.), gröftentheilr 
am Abhange mehrerer Berge, und vorzüglich an 
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‚demjenigen, am ſich nordwaͤrts ſtreichenden, ‚aus 
‚welchem. der. felfige Schloßberg als ein Vorgebir⸗ 
ge in ſuͤdoͤſtlicher Richtung herausſpringt. Eine 
Haͤuſerreihe zieht ſich auch am Waſſerrande hinauf, 
Ueberhaupt ift der Ort etwas zerſtreut gebaut, 
weil die abhaͤngige Lage und die Felsklippen der 
Berge nicht die freie Benutzung jedes Raumes er⸗ 
+ Jaubten;: von Suͤdweſt nach Nordoſt iſt er 4 St. 
lang, und in: Mordoft beendigen ihn die herr⸗ 
fchaftlihen Gebäude, nämlich das Schloß (davon 
nachher), das mohlgebaute und mit huͤbſchem 


Garten verfehene Amthaus, die beiden Wirceha 


ſchaftshoͤfe (welche wegen der hiefigen Wirth⸗ 
fhaftsweife, f..o., feit 15. Jahren nur wenig nod) 
benugt wurden, und daher ein oͤdes, geringes, 
zum Theil verfalines ‚Anfehen Hader; man hält 
faum 20 Kühe hier). und: der Schaafftall, defs 
ſen Anfehn nicht. feine innere Wichtigkeit verfüne 
det. Der geſammte Ort hat zwiſchen 5 und 600 
Bewohner; doch nicht über. alle-Abt dad ‚Amt. die 
Gerichte, iudem die zahlreichen Unterthanen des 
hiefigen : Pfarrers oder die Hiefigen Pfarrootalen 
mit Erbgerichten den Pfarrgerichten, mit Oberge⸗ 
richten aber dem, Zwickauer Amte unterworfen find. 
Die: Nohsburger Pfarrgerihten gehen 
nicht blos uͤber viele Käufer in Rochsburg, fone 
dern auch über die Pfaremähle-und noch meh⸗ 
rere Hänfer. in Lunzenau (in jener Mühle tft 
ein beſondrer Gerichtsſtuhl diefer Gerichten), 
Über einen Antheil an Schlaisdorf und über 
ein Gut: in Arnsdorf; 1801 gab man 285 
Eonfumenten. an. Wenn auch ‚die Vermushung 
ungegrändet ift, nach welcher in Lungenau, wel 
des damals noch Mhhlhauſen hieß, dicht bet 
der Kirche ein Heir.es Moͤnchskloſter geweſen, aber 
ſchon zeitig. ſecu ariſirt ae wär, und nad 
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welcher der Pleban zu Rochsburg ‚einen‘ Theil von 
Seifen Gütern erhalten Hätte: fo find die Pfarr⸗ 
Sgerichten doch ſchon ſehr alt, und wurden ſchon 
"im  1öten Jahrh. von den Beamten häufig ange⸗ 
fochten, ſo daß: 1575 die Seneralvifitation zu 
Rochlitz fie vindiciren und dem Pfarrer von nettem 
"in -*ehn‘ reihen mußte. Auch witd- von ‚jedem: 
-feuen Pfarrer durch Handſchlag werfprochen daß 
“gr von den Gerichts⸗- und Lehnsrechten nichts wol⸗ 
‘fe Abkommen oder ſonſt nachtheiliges verhängen 
laſſen. Das Pfarrgut ſtellt daher ein amfſaͤſſiges 
Rürtergut des Amtes Zwickau dar, und die 
Pfarrdotalen haben ihren Richter, Schöppen, und 
einen befondern Gerihhtsverwalter. Ehedem war 
dieſes Nittergat ſowohl an "Unterthanen, ald an 
Fluren viel ftärer, und ‘feine Rechte "würden ſchon 
-beftätigt, als: Burggraf- Dtto J. Rochsburg über 
"nahm, alſo vor faſt 500 Jahren. — "Die Kitts 
che iſt ein anſehnliches Gebaͤude mit einem klei⸗ 
“nen Thurme; dazu find noch Arnsdorf/ Nieder⸗ 
aylßdorf und Schlaisdorf nebſt daſigem Vorwerke 
gepfarrt. Die Stadtkirche zu Lunzenau iſt das 
Fiülial, und zu. the haͤlt ſich Schlaisdorf. So 
enthält. die ganze Parochie ‚gegen 2400 ° Öeelern. 
Der: Paftor iſt jedesmal zugleich Hofprediger; 
‘ur der. erfie-Hofpredigee (vor 240 Jahren; ſ. 
u.) war.nicht zugleich Paftor. Vielleicht „Haben 
feine ‚Anmaaßungen gegen ben damaligen Paſtor 
‚die Veranlaflung zur Vereinigung beider: Aemter 
gegeben. Bei der Kirche ift auch. ein. Diaconus, 
welcher aber in Lunzenau wohnt, und die dafigen . 
Sacra faſt allein verrichtet, auch zu 2 Stunden 
täglihen. Unterrichts in Familien verpflichtet iſt, 
welche ihre Kinder nicht in die gemeine Schule 
ſchicken wollen. Beide Kirchen haben auch nur 
Einen Cantox und Drganiften: (zugleich Kirch 
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er in Lunzenau) und Rohsburg außerdem einen 
efondern Scullehrer, in Niederelßdorf ift ein nicht 
confirmirter Katechet. Auf den biefigen Kirchhof 
wird ſchon lange nur felten nod) begraben, und 
der. Sottesader iſt von der Kirche ziemlich entle— 
gen. Die Hiefige Kirche ftand unter dem Probſt 
zu-Zichillen, und war ſchon vor 1333 anfehniih 
dotirt, vorzüglich duch den Pfarrer Konrad, und 

es gehörte ſchon damals namentlich die Mühle 
von Lunzenau dazu, wo in der Folge der Pfarrer 
. einen eignen Dingſtuhl hatte. Der erfte. befanns 
te. Pfarrer war ein Konrad, von. Schönau, 
welcher "1327 lebte; 1333 kommt aber ſchon ein 
Herrmann, von. Ziegra, von Fin Nachfolger 
deſſelben, Heinr. Saalberger, hat ein Geſtifte zu 
Seelmeſſen gemacht, welches aber jetzt nicht mehr 
liquid iſt. Von 1508 an mar ein Mendelinug 
Pfarrer, hatte aber den Wiederauer Pfarrer sum 
Bicar hier, und diefer hielt wieder an feiner Statt 
2 Kapelläne.. 1544 trat der erfte evang. Pfarrer 
an. Der zte, Daniel Ernefti (fi. 1662, 87 
J. alt) iſt merkwuͤrdig als der Großvater des 
berühmten J. Aug. Ernefti. Das Diaconat wurs 
de im 5. 1678 errichtet. Der erſte Diakon war 
Joh. Jakobi, der Sohn des Hofbeders. Seit, 
1664 wurden die Schulmeifter als Cantoren bes 
rufen. Niederelßdorferhielt 1716 feine eigene Schu⸗ 
le. — Kirche, Pfarre und Schule hierfeläft ftes 
ben ziemlih hoch, und werden weit gefehen, aus. 
Ber von Süd und Oſt her. — Noch zeichnet fih - 
die Wohnung eines gräfl. Rathes vortheilhaft aus. 
Die Mulde treibt eine anfehnliche Herrfchaftliche 
Muͤhle. Ueber diefelbe geht zur Zeig eine Säbs 
te, nachdem eine Fluch die vorherige, ftarke, doch 
nur Hölgerne Brücde mit Hängemwert fortgerifien 
hatte; doch iſt Schon der Riß zu einer fteinernen 
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Bruͤcke vorhanden. Das Faͤhrlohn iſt ſehr gering 
angeſetzt; auch iſt hier der Strom nicht gar breit, 
obwohl er wegen ftarfen Gefälles und vieler Stei⸗ 
ne heftig rauſcht. In Rochsburg iſt ein gräfl. 
oͤrſter. Die meiſten Bewohner haben ſchoͤne 
bſtgaͤrten, und treiben Spinnerei und Weberei, 
auch etwas Strumpfwirkerei; die Waldarbeit naͤhrt 
viele Familien. — Bedeutenden Schaden litt der 
Ort beſonders duch Peſt 1570 bis 76 und 16031 
— 333; 1632 wurden 201 Feichen beerdigt. (In 
Lungenau tödtete 1631 — 33 die Peſt 356 M.) 
— Nachträglich nennen wie noch das Geftifte bet 
hiefiger Kirche, welches „die elenten Kerzen“ 
genannt wird, eigentlih aber „zu der Elenden 
Kerzen“ heißen follte, wahrſcheinlich von einem 
Befiner des ehemaligen Ritterguts Kleinichlaisdorf 
gemacht wurde, und 1543 zum Rochsburger Gots 
teskaften gezogen, mit diefem’aber 1662 zum Kite 
henvermögen geichlagen worden iſt. Auch ift zu 
bemerken, daß bei der Lungenauer Kirche eih 
Bauergut in Wickershayn bei Geithayn zu 
Lehn geht; doch wird der Gutskauf jedesmal vor 
dem Amte Rochliß gefchloffen. Endlich noch dieß, 
daß Roßbergk unter den 26 Pfarreien‘ genannt 
wird, welche dem Klofter Zichillen, und mittels 
defieldben dem Meißner Bisijum untergeordnet 
waren. 
Bir haben nun noch vom Schloffe Rochs⸗ 


Burg und feiner Page zufprechen.  Deriltfprung des 


Schloſſes iſt unbekannt. Einige vermuthen, es 
ſey Diefelde Burg, welche früher Keßigsburg 
(oder Reſtgeberg) geheißen, und bis zu weh 
er tm J. 339 die Sachfen die um Eoldie woh⸗ 
+ menden‘ Sorben gedrängt hätten (f. Topographie 
v. Schoͤuburg, ©. 38.) Aber dieß tft fehr uns 
wahrſcheinlich, und man folge wohl gar nicht an 
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die Sorben vei Coldith, ſondern an jene im Gau 
Colediei Czwiſchen Zoͤrbdig Bitterfeld An 
fau ) dabei denken.“ Keßigeburg iſt I ie | 
eine; von’ den- Sorben! erſt ſpuͤter anders benannte 
Veſtung in der Delitzſcher Gegend gewefen; wie 
fie denn auch z. E. die Veſtung Alta’ ſpaͤter Dis 
bernig: geriannt haben. Aber unlaͤugbar IM hab 
Schloß Rochsburg Fehr alt, und wenn man ah 
Roch litz und Rochlinti denke, welche Schlöffer nicht: 

allzuweit davon lagen, -fo moͤchte man an gleichen 
Urfprung mit denſelben deuken, ind’ ihn alſo wide 
nigſtens ins 9te ZJahrhundert ſetzen. Urkündlich 
war die Burg im J. 1200 vorhanden. In dies 
ſem Jahr naͤmlich befand ſich der Ritter Güte 
ther v. Rochesberge“ bei einem allgemeinen 
Landgerichte, welches Markgraf Dietrich auf dee 
wen Oſchatz hieit, unter den Edeln“ und 
Vaſallen dieſes Fürften:: Allein aus einer ſpaͤtern 
Urk vom Jahr 1220 erſieht man, daß jener Rit⸗ 
ver, der da wahrſcheinlich noch lebte, feine Güter 
vom Mätkärafen Konrad, dem Sohne Dedos, 
‘su Lehen trug, welcher unter den vaͤterlichen Wer 
fißungen ug: Rocheburg ‘geerbt: hatte.“ Einige 
leiten den Namen von. einem Rochus her, "Alte 
dere (wenigſtens etwas beſſer) vom deutſchen 
Worte Ruk, d. i. Nichter Aber die, ih Altern 
eg Fo Häufige Schreibart Roß bergk mach⸗ 
te doch dieſe Ableitung unwahrſcheinlich. Außets 
dem finder mail" es auch⸗ Roxberg, Roxburg 
geſchrieben/ ind Aberhäupt ‘die Endung „bürg 
erſt in den letzten Zahrhänderren. — Die Burg 
mag zutihrem: heutigen Ausfehen burch mancherlei 
Veränderungen gekonmen, und der Hauptthurm 
vielleicht? der Altefte, jedoch ebenfalls durch -fein 
. Dach Pin Folge des Drandes 1582) modernifirte 
Theil des Ganzen feyn. Andern Nachrichten nach 
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Hatte auch ein Brand. im Ze 1347. ſtatt Es gu · 
ſchah durch die Soldaten des Kurfuͤrſten Johann 
Fredrich „weil, Wolfgang: von ‚Ende ‚(damaliger 
Befiger.: Rochsburgs), ſich mit Herz. „Mori gegen 
denſelben zum Kriege, verbunden ‚haste, Nach ‚dies 
fem Brande nämlid),z.der ‚das Iunere ‚des, Schloſ⸗ 
jes ganzlich ryinirte,, war ein Haupibau und. die 
‚Erweiterung der Gebaͤude um fo.möthiger „als. fie 
Hexen. Wolff 0. Schönburg; zur Reſidenz diante, 
and als Damals das Schoͤnhurgſche Haus auf eis 
„nen ſtarken Hofſtaat zpiel hielt. Nocheburg. blieb 


auch immer „die Reſidenz, außer 4575 — 76, wo 


ſich ‚die. Herrſchaft vor der Peſt nach Penig zu⸗ 
wuͤckzog · Eben ſo hielten fi, ſchon fruͤher die ges 


fuͤrſteten Burggrafen von, Leißnigk oft hier auf, 


nicht nur zur Sommerluſt und zur Jagd, ſondern 
quch zur Wohnung Und die Ritter ‚von Ende 
‚gehörten. ebenfalls ; zu den, luxurioͤſen Vornehmen 
‚des. Landes, und, waren beſonders um Ronneburg 
ſtart begütert, „Rein, Wunder. ‚alfo,, „daß dieſes 
Schloß zu.iden. anfehnlichften im: Lande gehört. 
Auch äfkı-esi. sehr wohl erhalten, und ‚zeige bie 
1 Meife des, 16ten Jahrhunderts deutlicher „als, die 

meiſten Burgen. die ihres frühern- Bluͤtealters zei⸗ 

en Mohsburg dedt den Gipfel, eines etwa 
‚ 200; Elfen hoch geweſenen nun aber, da ein Theil 
der, Mauern in Felſen gehauen liſt, etwas ernie⸗ 
drigten Berges, welcher mit dem uͤbrigen Gebirge 
des linken Muldenufers nur zum dritten Theile 
feines Umfangs zuſammenhaͤngt, und als ein Vor 
gebirge aus demſelhen in oͤſtlicher Richtung heraug⸗ 
ſpringt; die en nur ‚gegen.:go. Ellen 
‚breit, umfchließt ihn fehe enge, und. mehr als zur 
Haͤlfte. Dadurch. bilder. ſich denn überhaupt: ein, 
von 120 dis 150. Ellen hohen Bergen eingefaß⸗ 
ter, Kefſel, den. jedoch der Schloßberg größten 
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theils ausfuͤllt. Diiefar- Berge ſind links mit dem 
Dorfe und ſeinen Obſtgaͤrten, mit den hersfhaftk" 
Fluren und mit. Buͤſchen, rechts aber mit ſchoͤner 
Nadelr» und Laubholzwaldung bedeckt, deren A 
blick: das Theatraliſche der, vom Schloß zu genie⸗ 
Benden,. reigenden. Ausſicht noch mehr. verpolifäne 
‚Digt. Die Lage deſſelben iſt daher. faft unuͤber⸗ 
crefflich ſchoͤn, und in Sachſen am beſten wohl 
mit, jener von, Wefenfkein: zu vergleichen, jedoch 
weniger einfam, und überhaupt: wegen größerer Er⸗ 
Hebung, uͤber den Fluß viel freier... Gleichwohl ſieht 
man; das: ziemlich, hohen Schloß mit ſeinem noch 
viel hoͤhern Hauptthurme nur an wenigen, ſehr 
hohen entfernten Orten„ z · Er vom rochlitzer Berge 
und, von der Langen berger Hoͤhe bei Hohuſtein; 
die Berge ſind ringsumher betraͤchtlich hoͤher, als 
der. Schloßberg. Man ſieht ohne Erinnern, daß, 
wenn dieſe Lage gleich in jotelger Zeit nicht gar feſt hei⸗ 
Gen darf;; vielmehr die Burg: won allen Seiten beſcho 
ſen werden koͤnnte, ſie doch in, jenen Zeiten ſehr fei 
war, wo man ſich noch wenig der. Canonen bedien⸗ 
26: ı Dazu kam die Hand der Kunſt, welche all 
dings die, Haltbarkeit der Veſtung ſehr vermehrt 
hat· Vorn dem Eingange, d. i. gegen. Nordweſt, 
ſcheidet ein, in den Felſen geſprengter Graben, 
die Burg vom weſtlichen Gebaͤude; eine Zug⸗ 
bruͤcke, die. jedoch jetzt Auf. einem Bogen ruht, 
fuͤhrt daruͤber; doch kommt man and zu biefer 
u Durch einen runden/ ‚mit. hohen Mauern und 
Schießſcharten umgebenen Vor ho f. Das erſte 
Schloßthor, zum: Theil in: Felſen gehauen, führe 
wiſchen dem eigentlihen Schloß. und einem Kleinen, 
Mom: Eaftellane bewohnten Thurme in den Zwins 
gexr eine Art langen Hofes, nördlich von. den ges 
waltig Hohen. Mauern. des Schloſſes, füdlich von 
einer Ringmauer mis, ;bgbegitem, Gange und Schieß⸗ 
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ſcharte eingefaßt. An ſelnem Ende bringt das ete 
Thor in den dußern Schloßhof, welcher meiſt 
von Deconomiegebähben gebildet wird; und in gro⸗ 
her Länge ſuͤdoͤſtlich mit dem Pulverthurme en⸗ 
digt. Weſtlich ſtoͤßt daran das eigentlich, Ins Qua⸗ 
drat gebaute Schloß, und man fteigt auf ‚einer 
breiten: Treppe dürch- einen : Flügel defſelben hin⸗ 
Kur in deffen inwern Hof; denn dieſes Gen 
baͤude kroͤnt die Spitze des Berges Es enthaͤlt 
In 3’Etagen ivon’außen wäre wohl zu 5’die Mauer⸗ 
höhe da) die Fhön eingerichteten geäfl Wahnzims 
net, mehrere’ Sadle;- zum Thell alterthuͤmlichen 
Anfehens, die Schloß krirche und den Haupt⸗ 
thurm, welcher rund, gegen 35 Ellen hoch und 
aft fo gebaut iſt, wie die Thuͤrme "in" Choren, 
nanbſtein u. ſ. w.; doch iſt er mit einem Hau⸗ 
den ahniichen Schieferdach zedeckt. Die Kirche, 
an welcher der Dorfpaftor Hofprediger if, wurde 
im 'oder um das Jahr 1500 ‚gebaut ;" nach“ dem 
Schloßbrande wieder zugerichtet (1576 erhielt der 
Vitar feine ſchoͤne; von Adam Lorenig "zu: Fretberg 
efertigte Tafel), iſt jedoch allmaͤlig immer mehr 
Juruͤckgegangen; jedoch hat noch. in der letztern Zelt 
der Hofprediger Hier miniſtrirt. Der erſte Hofpre⸗ 
diger, der im J. 17576 angetretene Held, iſt der 
einzige geweſen, welcher nicht zugleich Paſtor im 
Horfe war; als Flacianer war er fruͤher in Lau⸗ 
ſigk removirt worden, und ſtarb als Paſtor zu 
Vuͤrgftaͤdt. Vor dieſem Held war zwar der Dorfſ⸗ 
paſtor zugleich Schloßprediger, aber nicht mit dem 
Fitel eines Hofpredigers, deſſen Erthellang der 
Kurf. Auguſt Herrn Wolff d. Aelt. ums J. 1560 2 
Aus ganz befondret Gewogenheit erlaubte: "Wolff. 
wünfchte, daß fein Hofprediger dem Chemnitzer 
Super. gntergeordnet würbe, erhielt aber nur die 
Unterordnung unter den Super. za Rochlitz, weh 
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che jedoch nur bis 1588 dauerte; ſ. Penig. Die 
Rirche iſt im weſtlichen Fluͤgel des Schloſſes. Dies 
ſes hät durchaus Schieferbedachung, und von aus 
fen wenigfiens 12 Ziergiebel, weldhe das Impo⸗ 
fante feines Anfehens erhöhen. Der Hauptthurm 
und der 4eckige, nur 4o Ellen hohe Pulverthurm 
find mit Bligableitern verfehen. Im Schloßgra⸗ 
ben findet man, den Eingang zu einer Höhle — 
Umgeben it das Schloß mit eingehegten’ Gärten und 
Mit überaus angenehmen, obgleich ſehr "einfachen 
Spaziergängen, welche — bald im Freien, bald 
befhatter — am felſtgen Berge herauf und herun⸗ 
ier und nach allen Seiten führen, wobei immet 
neue reitzende Ausſichten (obwohl immer beſchraͤnkt) 
das Auge entjücken. Auch mehrere andre Berge 
hat der Graf auf diefe Weile genußreich gemacht; | 
eigentliche koſtſpielige Parkpartien dagegen findet 
man eben fo wenig, als man fie vermiflfen wird. 
Vorzüglich reitzend iſt die Ausſicht von der Zugs 
bruͤcke herab auf die Mühle, das Wehr, die Fähre 
und das Dorf. — Ueberaus lieblich iſtz das That 
vor hier nah Lungenau Bin, aber von’ wahrhaft 
erhabener und feltener Schönheit der Mulden 
rn nd zwiſchen Rochsbutg und Penig. Und doch 
iſt er im Publicam fat gänzlich unbekannt, weit 
den, oft gänzlich unterdrochenen Steig durch den⸗ 
felben faft nur Hofzarbeiter, Steinbrecher und '%4s 
ger gehen. Um ſo mehr fcheint es nie Pflicht, 
hier darauf aufmerffam zu machen. Sn wielfachen, 
meift jähen Windungen,, hat hier ber Strom das, 
mit dem Rochsburger Forſte und einem, zur 
eniger Herrſchaft gehörigen, ebenfalls Schwarz⸗ 
olz faſſenden Walde bedeckte Gebirge durchgraben, 
und fuͤllt ſein enges Thal der Breite nach faſt gaͤnz⸗ 
lich aus. Die Berge ſtreben ſteil und tiefenmäßtg 
empor, und von ihren Höhe zeugen die Felfen, 
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DIT — 


Karte, und auf der Trenkmannſchen. — 
2) Proſpekt des, gräfl. Schoͤnburgſchen Schloſſes 


Rochsburg, (eine ſchoͤn color. Zeichnung auf einem 


großen Bogen, ‚von Kinsky 1792). — 3) Schloß 
Rochsburg im Schönburgihen; gez. von C. A. 
Ludwig, geſt. v. C. A. Guͤnther, ein kleiner 
halber Bogen. | ” 
Rochlitz, (die Stadt) in den älteften Zeiten 
Rochelenzi genannt (welhen Namen man wohl 


[4 


von. Rochlinti zu unterfcheiden bat, f. Gering 68 . 


walde) ift eine ſchriftſaͤſſige, Landtagsfaͤhige, meiſt 
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ummauerte· Stadt "des Königr Sach ," Leipziget 
Kreifes und Amtes Rochlitz nachſt der Grenze des 
Erjgebirgifchen Kreiſes am linken Ufer der Mul—⸗ 
de gelegen. Ihren Namen leiten Einige von dem 
ſerbiſchen Worte ab, welches im Deutſchen Sarrdı 
ſt ein bedeutet, und woraus ſich, meinen fie; das 
deutſche Wort Rogenſtein gebildet haben Föhnte, 
aber ſchwetlich hat man den hieſigen! irefflichen Pot⸗ 
phyr ſchon vor Gründung des Ortes gekaunt. 

8Beſcqh ich te). In den Zeiten des Mittelal⸗ 
ders hat Rochliß ohne Zweifel eine viel wichtigere 
Mole‘ gefpiete‘, als heit? gu Tage, und -Dbgkeich 
«8 von Geſchichtſchreibern nicht vor roro ausdruͤck⸗ 
Uch eine Stadt genanut wird ‚fo iſt es doch · wahr⸗ 
ſcheinlich weit fruͤher eine geweſen. "Wir leiten 
dieß aus dem großen Anfehen her, in weichem, 
To weit nur die Nachrichten hinauf gehen, die ‚hier 
reſidirenden Grafen von Rod litz geftanden 
Haben.i Schon: der: Sachſen Herzog Wiitefind ber 
Jüngere harte ein-gräfl. röchlitz. Fräulein Ju lan⸗ 
da ſur Gemahlin. Und" Dedo ileß Mich” lieber 
einen Grafen von Rochlitz“ Als einen Markgrafen 
der (Nieder +»). Lauſttz nennen Auch begriff die 
Srafſchaft neben dem heutigen Amte no‘ die 
Behfelburger Pflege-und wahrfheinlic au 
bis ins 12. Jahrh. die Herefhaft Meran ne,‘ 06% 
gleich dieſelbe abgeſondert Ing. ı (Vergl. Glan 

Wochenbl. 1820, Wo: 3). War nun alfo ohne 
Zweifel eine anſehnliche Hofhaltung allhier, :fo- ift 
es auch Zu vermuthen, daß die Stade Als ſolche 

zu den Älteften tm Lande gehörte. Noch wahrfcheins 
licher. wird diefes durch das Alter der hiefigen B erg 

werte (f. u.) und durch die Sage von dek Stif⸗ 

z tung der Eudigerss oder Leonhardscayelte 

jenſeits der Mulde, angeblich der aͤlteſten Kirche 
in Sachſen, deren Grundung vieleicht eine Folge 

| | 
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pon Julanda’s. Bermählung war. Davon m 
‚unter d. Art. Seelik.) Doch dem: fey...; wie: Ihr 
wolle: als, Stadt: nennt fie-Ditmar von Merſe⸗ 
burg exſt 1010, wo fie Maxkgr. Gunzekin, ale 
eine, Beſitzung feines Meffen , des , Grafen Hens 
mann, von welchem er Rache wegen des Mkgr. 
Eckards J. Ermordung fuͤrchtete, in Brand ſteckte, 
nachdem er vor Strehla ‚hatte, wieder, abziehn wuͤſ⸗ 
fen. Rochlitz mag damals das erbliche Kigenthum 
der Markgrafen geweſen ſeyn, weil es an Her⸗ 
manns Tochter Ide, wie es ſcheint als Mitgift, 
fiel. Da dieſe aber in die Ferne heirathete (den 
Herzog Ludolf von Schwaben), fo: ‚übergab fie 
Rochlitz 1017 demimerfeburger Bild. Dietmar, 
mit. weſchem ihr Oheim Eckard II. entweder. wegen 
Kai, oder, was wahrſcheinlicher iſt wegen; des 
Burgwards Rochlint, ing Fehde gerieth. Daher 
erklaͤrt ich's, ; wie Srhedräh: der Gebiſſene 
1308 Rochlitz vom- merſeb Biſch. Ul ich zu Lehen 
empfangen konnte. Im. J. ao4s ſoll die Stadt 
mit der Zurisdiciion wong Katſer dem Stift Naum⸗ 
burg zugefchlagen worden ſeyn. Machher wurde 
an die. Stelle der uralten, Burg. ein. neues: großes 
Schloß ‚mis 5 Thoren und ‚3. Bugbrästeg ‚erzichtet, 
welches als eine ſtarke Veſtung genanng wird, jes 
doch 1223 vom thuͤringiſchen Landgr. Ludmig 
dem Heiligen, nebſt Tharandt, Naunhof 
und. Groitzſch, zum Beſten feines Muͤndels, Heim⸗ 
richs des Erlauchten, exobert wurde; denn dieſem 
wollte es Dietrichs des Bedraͤngten Wittbe, ſeine 
Mutter Jutta, welche Graf Poppo von Henne⸗ 
berg :gexhlicher ‚Hatte, abwendig machen. ‚Wegen 
feiner Feftigkeit diente das Schlogauc als Staatsge⸗ 
fängniß, und. der erfte, sung ‚bekannte Gefangne 
war 1296 des Kaiſers Adolf von. Naffau General, 
Graf Deinsicd (oder. nach Anden: Graf Phir 
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kipp), non. Naffan, welcher von den eroberten 
Orten zwar Oſchat, Borna, Geithayn, Döbeln 
und Lichtewalde, ‚nicht, aber Freiberg herausgeben 
wollte. Er entfloh aber 1298 durch Liſt nach Col⸗ 
ditz, und machte ſich aufs neue in Meißen furchts 
bar. Ein zweiter Gefangener war Friedrichs. des 
Sanftmäthigen Bruder und offener (mit den Meiß⸗ 
nifchen Burggrafen) verbundener Feind Siege 
mund, Biſchof in partibus; er. flarb Bier d. 25. 
Des. 1462. ‚Als im J. 1297 Adolf von Naſſau 
Freiberg nah einer 16 monatl: Belagerung: durch 
Verraͤtherei erobert hatte, follten mehrere ‚tapfere 
Ritter, welche. ihr Löfegeld nicht. aufbringen konn⸗ 
ten,süber bie Klinge fpringen, aber Markgraf Fries 
drich fchlug fih ind Mittel und erfaufte. duch Abe 
tretung dreier Städte, unser. denen auch Roch litz 
wor, ihre Befreiung. Rochlitz war ferner die Res 

ſidenz der Herzogin Amalie von Bayern, Schwe⸗ 
fier der Herzoge Ernſt und - Albert (1483 bie 
1502); des deurfchen Ordens⸗Hochmeiſters Fries 
drichs, zten Sohnes des Herzog Albert. (fl. 1510)% 
und.des Herzog Johann, des Sohnes: George 
des Bärtigen.(fl. 1537, wie man gewöhnlich fagt, 
aus Aerger Über ein unfeines Wort Luthers gegen 
ihn). Sohanns Wittbe, Elifabech von Heſſen, 
erhielt Rechlig zum Leibgedinge und Wittbenfig, 
bezeigte ‚fih ganz. als Landesherrin, führte. die Re⸗ 
formation.-ein, und baute unter andern aud bie: 
nahen Landſtraßen, welchen man es jet eben nicht 
anfieht. Ihr Bruder Philipp befucte fie 1538, 
und hielt auf dem Markte ein Turnierz ihr dama⸗ 
liges Koffräul. Marg. von der Sahl oder 
Saale ließ er ſich fpäter an die linke Hand trauen., 
Elifaberh hielt: es fpäter mit der Darshei Johann 
Friedrichs, weicher mit ihrem, Vorfchub am 3. 
März 1547. allhier den Markgr. Albrecht non 
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Braͤubenburg im der Morgendaͤmmerung von 
Chemnis aus uͤberfiel, als er zu Moritzens Corps 
foßen wollte, ihn ſchiag ihn ſelbſt und den dand⸗ 
tof Son Leuchtenberg gefangen nahm, "und mit 
ihnen nach Geithayn zog; feine Leute, beſtehend 
in’ 1360' Reitern, 10 Faͤhnl. Fußvolk, und 14 


 . Eanonen’, ſtuͤrmten dabei Schloß und Stadt, und 


erfehlügen von Albrechts Leuten 1500. Reiter und 
odo⸗ Mi Fußvolk (oder nach Moller nur über 
16060 Mann, wozu" aber. viel Gefangene-tamen ). 
Alhrecht, welchen Eliſabeth berauſcht Hätte, ents 
dam mit Noth. Auch list Rochlitz dabei durch ei⸗— 
nen ziemlichen Brand. Der Kurf. entlieg die Ges 
fangenen auf ihr Ehrenwort, und hatte fie meiſt 
het in der Muͤhlberger Schlacht wieder zu 
.Gegtern. Hier war" feine Großmuth ohne weiter: 
ein Grund mehr zu feinem Verderben. "Bald nach⸗ 

er mußte Elifadeth vor Moritze ns Unmillen 
entweichen. Auch der Wittbe Chriſtians J., der 
Sophie von Brandenburg, fiel Rochlitz 1591 Zu, 
nebft: Coldis, wo fie meiſt wohnte. ‘Später der 
Wirtse Joh. Georges J. (nebſt Colditz und Leiß⸗ 
nig), fo mie nebft Colditz der Geliebten, und nad 
einein , ehemals Hier aufbewahrt geweſenen Gen 
mählde wahrſcheinlich ſchon Verlobten Johann 
George. IV., der Fräul. Magdalena Sibylle 
von Neitſchuͤtz, erhobenen Gräfin von Roch⸗ 
‘8, welcher der Kurf. Rochlitz und mehrere Zehen‘ 
Bei Schneeberg (3. E. den Daniel, die Ana, dem 
halben Rofenkränger Stolln) ſchenkte, weldye aber 
noch vor demfelben, an gleicher Krankheit, . vers 
ftarb Cam 4. April 1694). — Bemerkung vers 
dient noch, daf 15306 wegen der Peſt auf kurze‘ 
Zeit die Umiverfirät, das Oberhofgericht“ 
mid der Schoͤppenſtuhl von Leipzig hierher ver⸗⸗ 
legt wurden. — Uebrigens ſ. noch unterm Amte 
Rochlitz und d. Art. Rochlinti— 


— 


Nochlik (Stadt) 273 


ee (Pa ge, Gegend). Rochlitz liegt nach von 
Eharpentier am Marfte 589 parifer Fuß über dem 


Meere, fo daß man die Höhe des Muldenfplegels 


anf etwa 565 Fuß Teßen kann. . Denn die Stadt 
biegt faft völlig in einer Ebene (bis auf die obes 
re Vorſtadt Mit dem Schloffe) oder Aue, welche 
zwar am rechten Muldenufer ſehr enge durd den 
fteil anjteigenden, über 100 Ellen hohen Galgens 
berg begrenzt wird, vom. linken Ufer "hingegen 
- abwärts ſich weit verbreiter, fobald die Mulde 
nur einmal. den Schloßberg verlaflen hat; in ders 
felben Aue Itegen dann ‚weiter hinunter die Dörfes 
Poppitz, Doberenz und Weidiß, wo fie auch in 
Norden ihre begrenzenden Berge erhält, weſtlich 
fteigen die Höhen nur allmählich Höher und höher 
an, bis zwiſchen Köttwisih und. Noßwitzſch him 
Die Mulde tritt in nordöftficher Richtung in diefe 
Aue ein, wendet ſich aber beim Sclofiberg , und 
- fließt am Öftlihen Rande derfelben gegen Nord 
und Nordweſt. Die Aue feldft tft mir fruchtbaren 
Feldern und welter unten mit den ſchoͤnſten Wiefen 
erfüllt: Dem Schloßberg, welcher ſuͤdweſtlich 
von der Stadt anſteigt, gegenüber liegt der. ſteile 
Sungfernberg, der weiter in Sudoft mit dem 
Galgenberge zufammenhängt; -diefen - trennt der 
Döhlener oder Milkauer Bad vom Schröterberg, 
noördöftlih von der Stadt gelegen — den Schloßs 
berg Hingegen das kleine Noßwitzer Wafler vom 
Wein, und Sauberg, welche fid weniger hoch 
weftlih von Rochlitz erheben, und zum Theil mit 
den Gärten der. obern Vorſtadt und hübfchen Luſt⸗ 
häufern defeßt find. Ueberhaupt ift die Gegend 
fehr anmurhig, und jede Anficht derfelben von 
oben herab reitzend; aucd die Einficht von der 
Brücke ins obere, enge Muldenthat ift vortrefflich. 
— Rochlitz liegt 8 Meilen von Dresden, * 55 
"Reif. v. Sachſ. IX. Bd. S 
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von Leipzig, 3 von Chemnig, A von Altenburg, 
13 von Mittweyda, und 24 von Borna. Dur 
den Ort führen. die Straßen von Leipzig nad) 
Mittweyda , Frankenberg und Burgflädt, von 
Dresden nad) Altenburg, von Chemnig nad) Grims 
ma u: fi fe Der längfte Durdfchnitt der Stadt 
geht von Wert nah Oft, wo die Bruͤcke dicht an 
derſelben beginnt. | Ä 
(Topographie). Mit Einſchluß ber öfe 
fentlihen Gebäude fteigt bie Haͤuſerzahl jest 
auf 440, die der Einwohner rechnet man nur 
auf 3200, und die Stadt erfcheint, mit Mittwei⸗ 
da nur andern mehr in Suͤdoſt gelegenen Städten 
verglihen, nur gering bevölkert, obgleich fie es 
gegen Geithayn, Penig u. |. w. ſtark genug iſt. 
— Bor dem Zojaͤhrigen Kriege war, wie faſt alle 
umliegende Städte, fo auch Rochlitz wichtiger als 
jest. Im J. 1697 hatte es ſich von den Vebeln 
jenes Krieges ſo weit erholt, daß man nur 34 
unbewohnte, hingegen 349 bewohnte Käufer, ohne 
die Kinder 1433: Einwohner, und darunter 344 
Gürger zählte. Unter diefen waren 16 Handels⸗ 
deute und 260 Handwerker, und als Hauptnahrung 
gab man Brauerei und Leinwandhandel an. An 
Vieh beſaßen fie 35 Pferde, 165 Kühe, 19 Ziegen 
und 69 Schafe, an Feld 462 Schfl. Winter» und 
Sommerfaat;- die Käufer waren mit 5060, bie 
liegenden Gründe mit 5880 Schod belegt. — Im 
3. 1772 wurden 379 Wohnhäufer und 1706 Eins 
wohner gezählt, letztere jedoch mist Ausfchluß der 
obern: Vorftadt; mit Inbegriff derfelben Hatte Roche 
litz flatt 207475 vollen nur 115687 gangbare 
Schock zu verfieuern, und 76 Thlr. 14 Sr. Qua⸗ 
temberbeitrag zu entrichten. — 1779 enthielt das 
Rathsgebiet in der Stadt 444 Familien mit 1243 
Perfonen üben 10 Jahr, fie beſaßen 110 Kuͤhe 
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und 571 Schafe. Im J. 1788 zaͤhlte man _g 
Traunngen, 68 Geburten, 93 Leihen und 3382 
Communicanten. 1801 wurden, ohne die obere 
oder Amtsvorfiadt, 2068 und mit derfelben 2557 
Conſumenten notirt; die erftere Zahl hatte fich big 
1806 (angeblih) um 16 verringert, ift aber übers 
haupt bis jeßt: merflidy geftiegen, und die oben ges 
‚gebene Einwohnerzahl wird durch mehrere Gründe 
unterſtuͤtzt. Auch hat Rochlitz mehr ein lebhaftes, 
als todtes Anfehn, wozu freilich die ſtarke Paflage 
viel beiträge. — Der fchöne,. völlig reguläre 
Marktplatz bilder ein Oblongum,- und eg gehn 
5 Saflen von ihm aus, davon 3 in gerader Linie, 
zu den Thoren führen; von letztern iſt jedoch 
das Oberthor feit dem Brande von 1802 noch 
immer nicht aufgebaut, und ſcheint auch diefer 
Beſtimmung gar nihe mehr entgegen. zu ſehn. 
Mit der vegelmäßigen und daher ‚gefälligen - 
Anlage der Stade harmonirt volllommen dag 
muntre, freundliche Ausſehen der Häufer, ein Vors 
zug, den die Stadt freilich fehr theuer durch meh⸗ 
rere Brände in unferm Jahrh. erfauft hat; denn 
am 2. Apr. 1802 brannte der größte Theil von 
der obern Hälfte des Ortes, am 11. Nov. 1804 
‚ ein beträchtliche von der niedern Seite, oder -Hfte 
lichen Hälfte ab, und mehrere nachfolgende Braͤn⸗ 
de von geringerer Verderblichkeit verzehrten noch fo 
manches der übrig gebliebenen Käufer. Wegen der 
2802 ruinirten Wohnungen von 168 Familien Ces 
brannten 121 Vorder⸗ 150 Seiten⸗ und Hinter⸗ 
gebaͤude und 13 Scheunen, und der Brand reichte 
vom Markt bis zur Peterskirche unweit des Schloſ⸗ 
ſes) erhielt Rochlitz nur 22731 Thlr. 7 Gr, ine 
dem es bis dahin nicht allein ſehr ſchlecht gebaut, 
fondern auch verhaͤltnißmaͤßig aͤußerſt gering aſſecu⸗ | 
eirt gewefen war (wie er und verkehrterweife 
2 
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die meiſten nicht maſſiven Staͤdte). Beide Mäns 
gel find in Folge der Brände (welche wahrfeheins 
lich, wie es fi leider fiher genug ergeben hat, 
fammtlich angelegt worden find) verfhwunden; 
die Stadt war 1806 in der Immobiliarbrandkaſſe 
mit 384150 Thlr, verficdert, alfo faſt fo body, 
als die viel größern Städte Glauchau, Mittweida 
u. ſ. w. jetzt noch aſſecurirt find; und in der 
Bauart ſteht fie nun wohl feiner. der kleinern 
Städte In Sahfen nad. Denn man bat faft 
durchgehends eine elegante Bauart mit einer mafs 
fiven verbunden, und. konnte die leßtre um fo leichs 
ter beobachten ‚„ als: man die .fchönften. Steinbrüche 
und gute Ziegelerde in der Nähe hatte; -überdem. 
hat man eine unzähldare Menge von Werkfiücden 
aus den Porphyrbrücen des Nochliker Waldes zu _ 
Stufen, Thürgewänden,“ Eden der Häufer u. ſ. w. 
verwandt, viel Dächer mit Zetliger Schiefer ges 
deckt, mehrere Gebäude mit Blißableitern verfehen 
u. f. w. So giebt nun das Aeußere fowohl, als 
das innere der Stadt einen fehr erfreulichen Ans 

bi, und wegen ſtarker Unterftüßungen und ihree 
reichen Hülfsquellen hat die Stade nah Verhaͤlt⸗ 
niß wenig durd die Brände gelitten, vielleicht weit 
weniger, als durch die zahlreichen, obgleich gerins 
gern Feuersbränfte im 3ojährigen Kriege und vor 
demfelben, wo 3. E. 1611 den 29. Apr. 28 Haͤu⸗ 
fer abbrannten Im J. 1648 gefhah ein eben fo 
farker Brand am 12. Sept. — (Vorftädte). 
Deren. hat Rochlitz eigentlich nur 2, nämlich die 
untre und obere, davon jene gänzlih unterm 
Stadtrath, diefe faft gänzlich unterm Amte fteht, 
und ſeweit eine befondre Amtsgemeinde aus 
macht , welche ohne Schloß, Mühle, geiftliche Ges 
bäude und Ziegelei lauter KHäuslerftellen enthält, 
obwohl diefe völlig frädtifh und zum Theil ſehr 
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ſchoͤn gebaut ſind. Dieſe Amtsvorſtadt enthaͤlt 
gegen 550 Bewohner (1801 nur 479 Conſumen⸗ 
ten), begreiſt vorzuͤglich viel und große Gaͤrten 
am Sau» und. Weinberge (der ſchon laͤngſt nicht 
mehr mit Reben bezogen wird ) und, zieht ſich theils 
an ber: Leipziger Straße, theild am Sclofiberge 
hinauf. Die untre Vorſtadt ift' viel größer, 
und begreift 4 regulaire Gaſſen, und einen markta 
ähnlichen Plag am Thore; fie ift faft ohne Auge 
nahme neu gebaut. - Beide Vorftädte werden duch 
Gärten und einzelne Häufer fowohl längs der Mul⸗ 
de, als an der Mordfeite der Stadt. in Verbins 
dung geſetzt. — (Bebäudbe 1) vor dem Ober⸗ 
thor). Das Koͤnigl. Schloß eines der intereſ⸗ 
ſanteſten unter denjenigen, welche ſich in Sachſen 
aus den Zeiten des Mittelalters voͤllig bewohnbar 
erhalten haben (dieß iſt eine Folge feiner Bauart, 
da es faſt ganz aus Rochlitzer Stein beſteht) be⸗ 
deckt einen ſteilen, aber nur gegen 30 Ellen hohen 
Berg faſt gaͤnzlich, welcher dicht an der Mulde 
ſich in ſchoͤner Form erhebt, und auf der Nord⸗ 
weſtſeite duch die Schloßaue und den Noßmize 
zer Bach vom Sauberg gefchieden wird; nur ges 
ringe Einfchnitte trennten ihn urfprönglich ſuͤdweſt⸗ 
lich von der letzten Stufe des Rochlitzer Waldes, 
und nordoͤſtlich von dem Huͤgel, an welchem die 
Peterskirche ſteht; dieſe Einſchnitte ſind aber, um 
dem Schloſſe groͤßre Feſtigkeit zu geben, ſehr ver⸗ 
tieft worden, und uͤber jeden fuͤhrt eine hohe Bruͤcke 
aus Porphyr-;:. davon- ‚die ſuͤdweſtliche fo Hoch ges 
woͤlbt iſt, als der Giebel des anſtoßenden Hauſes 
aus dem Grunde emporragt. Das Schloß 2* 
*in Oblongum, ſchließt einen ſchmalen Hof ein, 
iſt meift-3 Etagen hoch, has Ziegeldaͤcher, und an’ 
der fuͤdweſtlichen ſchmalen Seite 2 ganz egal ger 
baute Thürme von ——— umfang, welche ſich 


—* 
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In höhe Schieferdächer endigen; ‘fie dienten font 


zu Staatsgefängniffen, und ver den Rochlitzer 
Jupen (wie man fie ihrer Form wegen- nannte) 
harte man im Lande gewaltigen Reſpect — denn 
fie auszuziehen, meinte man, fey ſaſt unmöglich. 
Unter den, welche hier gefänglich faßen, - zeichnen 
fi aus: der 1438 von Frietrih dem Sanftmuͤthi⸗ 
gen gefangenen Huffitengeneral ‘Wild. von Sterns 
berg; D. Peucer, Melanchthons Schwiegerfohn 


(1575, wegen Verdachtes des Kryptocalvinismug ) y 


I) 


Sohannes Major (1579 — 81, wahrfheinlih 
um der Flacianifchen Streitigkeiten -willen ; wenigs 
ſtens Äußerte er; lieber in der Rochlitzer Jupe ſterben, 
als meine Meinung ändern) u. a. m. Auch Hofe 
feute ließ man auf Pürzere Zeit, befonders wenn 
der Hof in Altenburg oder Rochlitz war, allerlei 
kleinere» Vergehen Hier büßen,. und: es gieng bei 
Hofe das Bonmot: wer die Jupen anhabe, erfrich 
ve nicht, auch fräßen ihn: die Wölfe nicht, Noch 
jest: dient eine der beiden Jupen als Amtsfrohne 
veſte. In dieſelbe ſchlug 1820 ein heftiger Blitz, 
welcher zwar nicht zuͤndete, aber einen beim Amte 
angeſtellten Mann toͤdtete. Das jetzige Schloß If 
indeſſen nur die obere Hälfte des alten doppel⸗ 
ten Schloffes; denn bis zum 27. Sept. 1632 ber 
dere einen Theil des genannten Hügel® an der 
Peterskirche, welcher jegt huͤbſche Gaͤrten des Amts 
manns u. f w. zeigt, das tiefer gelegene und daher 
fogenannte untere Schloß, welhes damals mit 
einem großen Theile der Etadt verbrannte, unges 
achtet die mitten innen liegende Peterskirche vers 
fhont blieb. Auf diefem Schloſſe wurde aud 
1607 ber große Leipziger Theolog S. Bened. Tarpe 
zovius geboren. Das obere Schloß diente im 30 


jähr. Kriege noch als förmlihe Veſtung, welche 


zE.die Sachfen 1644 den 32. Zul. den Schweden 


Mohlig (Stadt) 029 


abnahmen, worauf letztre es ſeit dem 30. Den 
©. a. wieder: belagerten, aber nicht eroberten; bie 
zweite Belagerung: hingegen, 1645 vom 24. debr. bis 
zum 3. Aug., endigte mit der. Webergabe. 1707 
wohnte hier Karl XI. von Schweden mehrere 
Tage Hindurh. Im J. 1624 fhmüdte man das 
ganze Schloß wit 232, zum Theil ausgezeichneten 
‚Dirfchgeweihen. est diene das Schloß dem Amte 
mann und dem Rentbeamten zur Wohnung und 
Expedition; erftre it für den Amtmann, der here 
lichen. Ausſicht ins. Muldenthal::wegen, fehr ano 
nehmlih. Die Schloßaue zeigt, wie ſchon ger 
dacht, verfchiedene Spuren von dem fehr flarken 
Bergbau, welchen ehedein Rochlitz tried, ſ. Rochlitz 
d. Amt. Als Schloßcaſtellane ſind aus der aͤltern 
Geſchichte 1305 ein Ritter Echelmann, und 1477 
ein Hildebrand Trigfchler bekannt. — Die Zie⸗ 
gelhuͤtte, welde das Rentamt verpachtet, liegt: 
weftlih vom Schloſſe, nicht fern vom untern Ense 
de von Noßwitz; zwifchen Ihr und dem Schloßber⸗ 
ge enthält die. Schloßaue .einigeigeringe: Amts o 
teihe. — Die Königliche ,.: feit:idem.26. Jul. 
1767 veretbpachtete Mühle an der Mulde unters 
halb des Schloßbergs Hat anfehnlihe Gebäude, 8: 
Maählgänge, Del» Walks und Schneidemuͤhle; ihr 
Verhaͤltniß zur Stadtcommun beftimmt die aus 91 
Paragraphen Heftchende Mühlenordnung, welche 
vom 10. Jun⸗ 1767 datirt iſt. Im J. 1596 war: 
fie für 525 Mfl. verpachtet. — Die ſchon mehrs 
mals genannte Peterskirche if eine der beiden 
Biefigen Pfarrkirchen, hat aber vor ber in ber 
Stadt befindlichen Kunigundenkirche nichts voraus, 
was den Namen der Hauptkirche rechtfertigen 
koͤnnte; denn daß die Wohnung des Superinten« 
denten (ein: feit 1803 neues und anfehnliches : Ge⸗ 
Bände) neben ihr ſteht, iſt nur zufaͤllig. Die 
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Kirche ſtammt aus ſehr alter Zeit, indem ſie durch 
alle Braͤnde im ihrer Naͤhe unverletzt gebracht 
worden iſt; ihr kurzes aber breites Schiff endigt 
ſich in ein ſchoͤnes, ganz aus Rochlitzer Stein aufs 
geführtes - Chor; der: unberrächlidde Thurm paßt 
keineswegs zu dem ſchoͤnen und hohen Kirchens 
dach. „Die Kirche hat eine. Silbermannfche Orgel, 
zeigt in⸗ und auswendig mehrere intereffante Werke 


der Altern Bildnerei, und befist in Folge des Kanes 


mannſchen Legates. (zu Ende des 17. Jahrh. ges 
fiftee) eine Bibliothek nebft Landchartenſammlung. 
‚ Eigentlich ift diefe: Kirche dem Apoſt. Perrus und 
Paulus geweiht, und. fand. bis 1497, wo: fie uns 
. ter. das. Freiberger Stift fam, unter dem deutfchen 
Drdenss Comthur der Ballet Thüringen, der fie 
durch einen. Probſt beforgen lief: (So ſteht es 


ausdruͤcklich in der Urk. durch welche’ die Uebergabe 


dleſer und der Lauſigker Kirche an jenes Stift gefchah). 
Dem Prosft in Zfchillen ſtand das Pfarrlehen zu, 


und jährlich «mußten. 45 fl. fogcnannter. Abfenzs 


gelder: an: den: thuͤring. Comthur entrichtet wers 


den... Diefe Kirche ſteht auf Amtsgebiet, und bie: 
Collatur übt der Kirchenrath,. wogegen: der Stadt 
rath fie an der Kunigundenkirche uͤbt. In der: 
Peterskirche predigt der: Superintendent, in ber’ 


Kunigundenkirche der Aschidiacon, und an jeder. 


fteht .noch. ein Diaconus. . Die hiefige Superins 
tendar (f..auh Rochlitz d. Amt).begreift 7. 


Kirchen und Kapellen im den 3 Städten, und 12 


auf dem-Lande, überhaupt aber 17 ‘Prediger: und : 
20 Schullehrerſtellen; fie. erfireckt fih auf den: 
weltlichen “Theil des Amtsbezirfs ohne ‚Weidig, 
aber "mit Hopfgarten: im Bornaifchen und’ DObers - 


Alsdorf im Kochsburger Amte. An der vorftäds 


tischen Schufegu St, Petri fteht nur ein Lehe 


ver. — (2) yor dem untern Thore) befindet 


⸗ 


1 


. 
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ſich der ſehr geräumige Gottesacker, "und an 
deſſen vordrer oder ſuͤdweſtlicher Seite das Hos⸗ 
pitalmit der heil, Beift> oder Spitalties 
He, einen wenig bedeutenden Gebäude, das füe 
eine &ilialkirche der Kunigundenfirche gilt; hier 
werden alle Leichenpredigten. gehalten. Das Hos⸗ 
pital beſitzt 3 Schfl. Feld, 2 Holzſtuͤcken, und ein 
befondres Yerarium, zu welchem die Landgraͤfin 
Elifabeth von Heßen, geborene Prinzgefin 
von. Sachen, 1300 Gülden legirte, davon jedoch 
der Landgraf die Hälfte zuruͤckbehielt. Im Hoss 
pital koͤnnen 15 Perfonen: erhatten werden, und 
es wird. ihnen vierteljährl. befonders Predigt und 
Amt in ihrer Kirche gehalten. — WR, 
In der Naͤhe führe über Kie Mulde die bes 
ruͤhmte Bruͤcke, welche feit Sachſens Theilung 
naͤchſt der Dresdner und: Meißniſchen die laͤngſte 
im Koͤnigreiche iſt; denn ſie uͤbertrifft an Laͤnge 
ſelbſt die Grimmaiſche um ein, Betraͤchtliches. Les 
berhaupt iſt fie 276 Ellen lang, und davon foms 
men auf jedes der. beiden Haͤngewerke 52 Ellen, 
folglich auf die beiden Landpfeiler, den Hauvyt⸗ 
pfeiler zwiſchen den Haͤngewerken, und auf die 
Übrigen 4 Pfeiler und 4 Bogen 172 Ellen; die 
Haͤngewerke begreifen vorzüglich den öftlichen Theil 
der Bruͤcke. Eine ſolche Laͤnge erforderte freilich 
das hieſige ſehr verſandete und breite Muldenbett; 
allein ſonderbar bleibt immer der Anblick bei trorfs 
ner Witterung, wenn. der Strom von allen 7 
Pfeilern nur 2, höchftens 3 benegt. Nahe beim 
weſtlichen Ende fpringt ihre Einfaflung : gegen 
Norden ſtark aus, und auf dem kleinem. dadurch 

. gebildeten Raume ftand-fonft eine Capelle (viel 
leicht. nur eine Blende) mit einem, dem Heil. Ni 
colaus, als Schuspatren der Bruͤcke, geweiheten | 
Altar. Der dabei angeftellte Altariſt erhielt x hr. 
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9 Gr 4 Pf. an Geld, und 683 Schfl. Korn, 
0% Schfl. Hafer und 45 ME. Erbfen (Dresdner 
Maaß) zur Befoldung, welde durch gewiſſe Zins 
fen gededt war. Rach der Neformation flug 
man diefelden zu den Einkünften des Gottegkaften, 
defien Eigentum und: Beſchwerde überhaupt die 
Brüde ward, und der ale Reparaturen von jes 
nen Zinfen und dem Bruͤckenzolle bejtreiten mußte. 
Als jedoch 1785 eine Totalteparatur nöthig ward, 
welde der Gotteskaften ſchwerlich erſchwingen 
Zonnte, fo übernahm der König das Eigenthum 
der Brücde, und dee Bruͤcken zohl wird zu den 
Intraden des Rentamts gefchlagen. Von dieſem 
Zolle ſind die Stadt und andre Orte, welche zu 
den genannten Bruͤckenzinſen zu ſteuern haben, 
befreit; außerdem wird für jedes Frachtpferd 1 Sr., 
für jedes. andre Pferd und für ein Rind 6 Pf., 
fuͤr kleineres Vieh pro Stud 3 Pf. und eben fo 
wich für einen Schubkarven bezahlt. Die Pfeiler 
und Bogen find von: Nochliger. Stein und zwar 
von anfehnlichen Werkftüden fehr dauerhaft aufs 
geführt, und. arte Eisbäume zu ihrem Schutze 
eingerammt., — Sjenfeits der Mulde giebt es 
nod einige zur Stadt gehörige Berggärten, ſo wie 
die Scharfricht erei und ein geſchmackvolles 
Haus zu geſellſchaftlicher Erholung. Det daſelbſt 
anſteigende Galgenberg traͤgt ſchon lange nicht 
mehr den Popanz der Juſtizpflege (wie man ja⸗ 
wohl anjegt die nicht ‚mehr ‚gebrauchten Galgen 
ohne Anftoß nennen darf) wohl aber fieht man 
noch den verkohlten Pfahl eines Scheiterhaufens, 
wo einft ein Mordbrenner feinen Lohn fand. Die 
Mittweidiſche Straße führe auf den Berg durd) 
fo tiefe Hohlwege, als fie vielleicht im ganzen 
Lande nicht weiter vortommen. — (3) in: dee 
Stade) ſteht am Markte, und nirgends in Ger 
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rahrung mit andern Haͤuſern, das Rathhau 6, 
ein ſehr altes, aber. gefhmadvolles und großes 
Gebäude, deſſen hoher und gothiſch  vergierter 
Giebel nebft der. Freitreppe und einem gefälligen 
Thurme a der Marktſeite eine gute Wirkung 
hut. Am Markte ſtehn auch beide Safchöfe 
* "Stadt, beides neue und gefaͤllige Gebäude, 
auf: demſelben aber die Hauptwache für ‘die hieſt⸗ 
ge Sarnifon, jetzt die Serſte Escadron Pring 
Clemens Uhlanen (aber nicht der Stab); außer⸗ 
dem iſt Rochlitz auch der Platz fuͤr eine Amtscon⸗ 
tingents⸗Commandantur der Armeereſerve. — 
Die Pfartkirche zu St. Kunigunden (ſ. 

o. Peterskirche) ſteht nahe am Unterthore, mit⸗ 
ten auf einem quadrirten Platze, und iſt viel groͤ⸗ 
Ger, als ihre Schweſterkirche, auch ganz gewiß 
viel aͤlter, obgleich man nicht ſicher weiß, wer ſie 
erbauet hat — ob der Deutſche König Hein 
rich 11. ſelbſt, der nebſt ſeiner Gemahlin Kuni« 
gunde zweimal hier abgebildet ſteht (einmal in 
Stein uͤber dem Hauptportal, und einmal in Holz 
und vergoldet uͤber dem Altar) oder dee Marke 
grafrHeremann yon Meißen, der jenem feine: 
Würde zu danken Hatte; .in jedem Galle ift aber: 
die Kirche nun gegen 800-Jahr alt, und folglich 
eine der. Alteften im Lande. Hinter mehrern Epis 
taphien: firht man auch das des Saͤchſ. Schloßs 
eommandanten Eingelin, der fih 1644 gegen 
den Schwedſchen General Koͤnigsmark fo tapfer bes: 
hauptete. Außerdem findet der Künftler am vielen 
alten ‚: aber wärdigen Statuen, Schnitzwerken u. 
Em und vorzäslih an dem aͤcht gothifchen,“ 
ganz aus Rochlitzer Stein erbaueten Ehov: der 
Kirche eine reihe Ausdeute ; letztres ift ein aͤchtes 
Seitenſtuͤck zu jenem. der- Miteweidifchen Kirche,- 
und erinnere durchaus an. den Meißner. Dom, 
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Die:obere Hälfte. des Thurmes, eines: ſchlanken 
und. gefälligen Gebäudes von. etwa 95 Ellen Höhe, 
iſt neugebaut, indem: fie bei.dem Brand 1804 in 
ſich ſelbſt verſtuͤrzt war, Diefer Thurm ziert die 
Stadt ungemein, welche fid) Aberhaupt wegen ih⸗ 
rer 5 Thürme aut. präfentirt. — Näkhft der 
Kirche ſteht das Gebäude der Buͤrgerſchule, 
welche ſtatt der lateiniſchen Stadtſchule 1805 einge⸗ 
richtet wurde, und an welcher 3 Lehrer ſtehen. 


Ueberdem iſt der Stadtrath Collator von 2 Stel⸗ 
len auf der Grimmaiſchen Landſchule. — Noch 


ſind zu erwaͤhnen die Expedition der Amts— 
hauptmannſchaft 2. Bezirks im Leipziger Kreiſe, 
welche bis zum 10. Juli 1820 in Otzdorf bei 
Roßwein war, die Hauptgleitseinnahme 
— ar der Stadtrath das Geleite für 100 
Mfl. in Pacht), das Poſthaus mit Station 


und — das ſehr antike Unterthor, und 


das Brauhaus. In dieſem iſt aber jetzt wenig 


zu thun, da die Brauerei wegen der nahen 
Brauereien zu Königsfeld, Weclelburg u f w. 
ganz geſunken iſt. Im J. 1597 wurden .198 
ganze Biere zu 60 Schfl. abgebrauten, folglich, 


nahe an soon Faß, 1697 fhon nur 97 Gebraͤu⸗ 


de zu 27 Schfl., alfo 1044 Faß: jegt. rechnet‘ 
man im Durchſchnitt jährlich nur 16. 20° Gen 
bräude, und 1806 wurden gar von den. 2734 gann 
zen Gebräuden der 111 brauberechrigten Käufer. ‘ 
nur 64 wirklich abgebrauen, obgleich der Stade. 


erſt am. gten März 1749 ihr Biermeilenzwang 


aufs‘ neue beftätigt wurde, fuͤr welchen fie. dem 
Amte 2 Thle. zinge Es laͤßt ſich aber leicht. 
darthun, daß nur allein: die Nicht — einheimiſchen 
mehr Bier hier trinken, als bier gebramen wird. 


Zum. Beilager- von Kurf. Moritzens Prinzeſſin 
Anna mit dem Prinzen m. von“ Dranien 


\ 
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ſchaffte man 1561 nicht weniger als 200 Faß 
Rochlitzer Bier nach Leipzig, indem. es damals 
im«befonders gutem Rufe ftand; damals hatte 
auch die Stadt, wie faft alle Saͤchſ. Mittelftädte, 
nicht nur ein, jondern wohl 8 — 10 Brauhäus 
fer. — Mit flarfen Quellwaffern ift Rode 
lis auffallend reichlich — und die nahe 
Mulde giebt ihr manchen Vortheil, obgleich nicht 
mehr (wie bis 1564) zum Bleichen; denn der 
jetzige Exercierplatz im Muldenbette war damals 
ein Landesherrl. Bleichplan, zu dem ſich die 
ganze umliegende Gegend hielt, und der in mans 
chem Jahre über 1000 Mfl. eintrug, folglich nach 
jesigem Geldwerthe fi: wie ein fchon betraͤchtli⸗ 
ches Rittergut verintereßirte. 

Der Stadtrath uͤbt innerhalb, des Stadts 
weichd iides die Ober⸗ und Erbgerichte gegen ein 
ins Amt zu lieferndes Pachtgeld von. 105. Thlr. 
erblich ; "außer demfelben gehören ihm die Erbges 
richte eigenthämlich zu, die DObergerichte aber übt 
bier das Amt. Das Collegium begreift 9 Perfos 
nen. Der Rath hat fo viel Befigungen außer 
der Stadt, als man dieß.fonft nur felten trifft, 
aber wenig kiegende Gründe, und die ftarfen Auss 
gaben der Kämmerei erfordern deshalb immer noch 
Befteuerung der Bürger, obgleidh weniger, als in 
den‘ meiften Mittelftädten. Waldung gehört fafk 
gar nicht hierher, und. die 3- Vorwerke, welde 
der Rath 1520 nebſt einigen Zinfen in der Vor⸗ 
ſtadt gegen das Dörfchen Bedeln vom Herzoge 
George eintaufchte (Weyſchitz, Coßelitz und Czaß⸗ 
nis, jetzt Zaßnig genannte) find theils nur wie 
Bauergäter zu betrachten, theils auch längft dig» 
.membrirt. Die Befibungen des Rathes 
außerhalb der Stadt zerfallen in die Rathsguͤ⸗ 
„ter, und in die geiftliche Vorſteherei. Erſtere 
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Hat der Math theils zu verfchiedenen Zeiten er⸗ 
kauft, theils 1548 zur Beſoldung der Geiſtlichen 
und Schullehrer uͤberkommen, und fie beftehen 
aus dem ganzen Dörfhen Köttern, und aus 
Ancheilen an Braftenborn, Doberenz, Ev 
lau, Fiſchheim, Groöblitz, Groͤbſchuͤtz, 
Kleinftädten, Narsdorf, Obergräfen— 
hayn, Oberpickenhayn, Penna, Puͤrſten, 
Rathendorf, Seelitz, Spernsdorf; 
Stöbnig, Wickershayn und Zſchauitz; 
alle dieſe Antheile haben nebſt Koͤttern dem Rathe 
Lehen und Zinſen, dem Amte aber Dienſte und 
Folge zu leiſten, und begreifen 67 Hufen; die 
Steuern betragen 4137 volle, 3906 gangb. Schck., 
und 364 Thlr. Quatembergelder. Mehrere der⸗ 
ſelben kaufte der Rath gegen das J. 1500 von 
Hans v. Steitau. — Die geiſtliche Vorſte⸗ 
herei oder Pfarrverwaltung begreift dieje⸗ 
nigen Beſitzungen, welche der Rath — auf An⸗ 
trag des M. Martin Solanus — am 11. Mai 
1571 aus den Händen der Geiſtlichkeit uͤbernahm, 
der fie vor der Reformation. durch Vermaͤchtniſfe 
und Käufe zugefallen waren, und fich dafür ans 
heiſchig machte, dem Superintendenten (als Pfar⸗ 
rer) jährlih 280 Mfl., jedem der beiden Diaco⸗ 
nen zu St. Kunigunden 60, dem Diar. zu St. 
Merrt endlih 50 Mfl. auszuzahlen. Diefe Bea 
ſitzungen find: 28 Käufer der obern Vorſtadt und 
der breiten Saffe; 2 Holzſtuͤcken; die fogenannten 
Pfarrfelder; der Fliſchbach bei Poppitz; einige 
Bihfen, und 285 Tage Sichelfrohne; tie Dörfer 
Poppitz und Karsdorf (diefes ohne Zinfen); 

Antheile an Arnsdorf, Gröblig, Kleines 
Rätten, Penna, Zetlitz, Zöllnig und 

Bihanig; einzelne Städen in Döhlen und Er⸗ 

lau; endlih Leben und Zinfen über 7 Mann in: 


! 
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Noßwitz. Die Unterthanen in dieſen /Orten ha⸗ 
“ben 324 Hufen, und ſteuern nad) 2004 vollen, 
aber nur 1858 gangbaren Schocken; das Quatem⸗ 
bergeld wird mit zu dem der Stadt gerechnet, ſ. 
oben. Gerichts, und Lehnsherr der Worſteherei 
ift der regiet. Buͤrgermeiſter; der regier. Stats 
gichter Hingegen beforgt, als Pfarrverwalter, 
das. Rechuungsr und Bauweſen, und. die Ans— 
bung der. Erbaerichte. Alle Rathsunterthanen 
außer der Stadt haben 99% Hufen und die. Eins 
Lünfte des Rathes find fehr anfehnlich, ER 
... (Bewerbe). Diefe beruben, außer dere 
anfehnlichen Paffage, der fehr geringen. Braues 
rei, der Sarnifon, den 3 Zahrmarkten 
(Sonne. Septuagef., Sonnt. Teinitatis, und 
Sonnt. vor Egid.) einigen. ſtarken Handwerken 
(1806 zählte man unter 348 Meiftern 95 Sch u h⸗ 
macher, 81 Zeuchs und Leinweber, 18 Tuchmas 
der u. f. mw.) und etwas Betreidehandel, 
auch dem Handel mit Werkſtuͤcken, befouders 
auf der Deconomie und Fabrikation nebft 
dem Handel mit gewebter Waare, Die Stade 
Befist 24 Magazinhufen; außerdem haben auch 
mehrere Bürger, befonders in der obern Vorſtadt, 
die, Felder (120. Schfl.) und 4 Wiefen, welde 
bis. zum J. 1558 zum Scloßvorwerk gehörten: 
damals wurden fie nebft den Gebäuden (in der 
Schloßane; jetzt find fie gänzlich raſirt) wieders 
kaͤuflich ausgethan, 1692 und 1701 aber völlig 
‚alieniet. Man hält überhaupt nahe an 200 Kühe 
und 7 — 300 Schaafe. Die Scheunen fichen 
größtentheild an der Leipziger Straße, und die 
Helder haben, in der Aue unter der Stadt, eine 
vortrefflihe Lage — Die Fabrication -Täfe, 
fih zwar feinesweges mit jener von Wittweide, 
Burgſtaͤdt, Geringswalde u. ſ. w. vergleichen, 


- 
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iſt aber doch nicht ohne” Bedeutung und erſtreckt 

ſich auf Leinwand (deren. Verfertigung jedoeh 
immer mehr abnimmt) Tuch (die hieſigen Mei⸗ 

ſter arbeiten ſelbſt nur wenig, verhandeln: aber 
Mittweydiſches, Lunzenauer, Burgſtaͤdter und 
Colditzer Fabrikat auf den Meſſen und Jahrmaͤrk⸗ 
ten) wollene Zeuche, beſonders Flaͤnelle und 
We ſtenzeuche, welche ſeit einigen Jahren einen 
wichtigen Artikel ausmachen, endlich und befons 
ders auf Daummollenwaate, vorzuͤglich Parchent 
und baumm. Tücher In den %. 1787 und 
gg. lieferten die hiefigen Meifter zufammen 205 St! 
Tuch, 1239 St. Flanell, 32 Ste. wollne Zeucdye 
verfhiedener Art, 717 Schu Leinwand, 3382 
Stek. Cattun (diefer Artikel: ift. feitdem hier“ ganz 
gefunten) 1188 Ste. Parchent, 640 Di. baums 
wollene Tücher, 600 Hüte u. f. w. 1806 fertigs 
ten. fie gegen 330 De. Tücher, gegen 1600 Stck. 
Datchent, ‚mehr als 2C0 Ste. Slanelle und: 60 
Ste. Eattune u. few. Beit jener Zeit fertige 
man’ auch (zuerft der Leinweber Leonhard) 
brodirten Cambray, Ddoppelts geföpertes Zeuch 


and gefhnärte Piques, Waaren, die vorhee 


nirgends tn Sachſen und auch noch jeßt nur in 
wenig. Städten. fabricire werden. In der Stadt 
giebt es mehrere Färbereien, und in der Ges 
gend einige Bleicherei, die aber, verglichen mit 
jener. bei Mittweide, ohne Bedeutung find. Uns 
ter den. hiefigen Handlungen find die Winfleu 
ſche, welche fchon lange eriftirt, und die Loßius’s 
ſche die wichtigften, und die Gefchäfte der erftern 
follen jährlih in die Hunderttaufende gehen; mit 
ihr iſt zugleich eine Tuchmanufaftur - in Verbin⸗ 
dung geſetzt. (S.) 

Unter den hieſigen Stadtkindern zeichnete ſich 
vorzuͤglich aus Joh. ————— (seb. 1504, - 
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. 1568) zuletzt Prediger zu Joachimsthal im 


Böhmen. Er war ein Schüler Luthers, und feine 
Predigten fanden vielen Beifall. Zwölf derfeiben 
find der Gefchichte Lurhers geweiher. Auch ift er 
der Dichter des Liedes: „Aus meines Herzens 
Grunde.‘ se | 
Literatur: 1) Mich. Vogelii Rochlizinm 
redivivum. Lips. 1684. 5 Bog. 4. — 2) €. 


G. Barth kurze Nachricht von der rochliger ‘Kira, 


chenbibliothek. Altenburg 1751. 4. — 3)M. 


BGuͤldemann's Predigt nach dem fchredlichen 


Brande, weldher am Ir. Nov. (1804) wieder ei: 
nen großen Theil. von Rochlig zerftörte. Nebſt 
einer furzen Darftellung der Umftände des, Brands 
unglüds. Leißnig, 1804. 8 

Rochshain, Rochzahn, Rochtshain, ein 


uff 


Dorf im Könige. Sachen, im Meisner Amt Ofchab, 


nicht weit von Stauchitz, an der Sahne gelegen. 


Es gehört unter das Amt mit den Oberzund unter 


das Nittergät Zöfchau mit den Erbgerichten. Der 
Ort Hat 7 Käufer und 46 Einwohner, unter de— 
ten 6 Guitsbeſitzer mit 243 Schfl. Feld, 9 Magas 
zin» Aufen und 507 Schode find. Vier Käufer 
brannten bier im J. 1800 ab. Rochshain iſt ein’s 


der drei Jahnafhen Dörfer, fo genannt wer. 


gen ihrer Lage an diefem Fluͤßchen. — Die Ein; 
wohner find nach Jahna gepfarrt. | 


Rohwis, |. Ober: Rohmwis und Nie⸗ 


Her Rochwitzz. 
—Rochwitzer-Grund oder der Mieder; 
vohmwißers&rund, wird bald für gleichbedeu- 
tend mit Niederrohmwiß genommen, bald be: 
zeichnet es den Amtsantheil diefes, übrigens ‘zum 


hrifef. Wittergute Gönnedorf gehörigen Ortes. 


Berge. B. VI. ©. 310. Folgendes mag noch 
Gemerkt werden. Der Ort liegt 15 Stunden dfte 
Bolt, 9. Sachſ. IX. Bd. ⁊ 
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lich von Dresden, nur sco Schritt von ber Bautz⸗ 
ner Straße vechts ab, zwifchen Loſchwitz und Dürs 
ven: Viehla, M_ rinem tigfen, ſchoͤnen, ‚fehr. belch- 
ten Grunde, deſſen 80 bis 100 Ellen hohe Waͤn⸗ 
de bald mit Weingaͤrten, bald mit Obftpflanzungen, 
bald auch mit — bedeckt erfheinen.. Die 
‚Dresdner Haide beginnt ſogleich jenjelt$ genannter 
Strafe. Eine entzüdende Ausficht findet man, ayf 
"Ser, Füdöfttich. am Dorfe anfteigenden Höhe; dere 
‚Meereshöhe beträgt nahe an 900 parifer,, Su 

Mit dem Biehlaer Grunde ftößt der Ort zujgmmert. 
Er. hat gegen 200. Bewohner, aber ſehr wenig 
geld, und it nah Schönfeld, alſo eine. Stunde 
weit gepfarrt. Der Amtsantheil bildes mit ‚dep. 
Unterthanen des Amtes in Loſchwitz Eine . Ges 
‚meinde. ' Sm ‚Söunsdorfer Antheil zählte, man 
Asoi — 118, inel. der Eula- oder Eulſchenke 
Auf Streits Charte fehlt dev Dre gaͤnzlich. Vor 
der Elbe iſt er 3 Stunde weit entlegen. — Das 
Baͤchlein, welches den Grund bilder, entſpringt 
in Quoren, am Fuß der Gönnsdorfer, Höhe, fließt 
mieiſt weftlih, und erreicht die Elbe unweit der 
Rofchwiger Fähre. Es hat bei einer. Stunde Laͤn⸗ 
ge gegen 280 Ellen Gefälle. (S.) er‘ 
*Rockau, ein Dorf im Königreich Sachſen, 
im Meffner Kreife, im Amte Dresden, 2 Stun: 
den füdöftlich von Dresden, vehts ab von der- 
Straße nach Bauzen gelegen. Des Drs ‚gehört 
fchrifef, zum Nittergute Helfenberg und ift nad 
Schönfeld gepfarrt. Ein Theil des Orts heißt dev 
Rockaͤuer Grund, der aber nicht mit dem: Ro ch⸗ 
witzer zu verwechſeln iſt; auch er, fo. wie der 
dabei liegende Eich buſch find nah Schönfeld ger 
kircht. Leonhardi nenne ihn die Gründer. In 
Rockau befinder ‚fih ein Vorwerk von Helfen⸗ 
berg, und eine Mühle von 3 Gange. Im Ie 


Rockau — Rofenfüßern aor 


1806 hatte der Ort 40 Haͤuſer, 185. Einwohner 
und 63 Ale 
Rodan , Rudau, ein Amtsdorf im Stoßg 
——— Sachſen Weimar, im. —— — 
Amte Tautenburg, unfern Tautenburg T Stute 
de oͤſtl. von Donnburg entfernt gelegen. Richt | 
„weit davon Liegt ein herrſchaftl. Vorwerk, ‚Bis 
1815 gehörten beide zum thaͤringer Amte Täutche 
burg des Koͤnigreichs Sachfen. Die Einwohner 
find nad Wesgendorf gepfarrt. | | 
., Rogendorf, ſ. Rädigkendbef, ein, 
mit der Burg Rahnis verbundenes' altfchriftf. Kite 
tergut und Dorf im Herz. Sachſen, im Reg. B. 
Erfurt, Kr. Ziegenruͤck (ſonſt zum Neuft. Kreife, 
‚Amt Meuftadt, gehörig) und im Amte Zlegenrüd, 
unfern Rahnis, gegen Pösnee gelegen. Es fehle 
auf Streits Atlas. Der Ort beſteht aus 35 
Käufern und 200 Einwohnern, hat eine PDfarrkira 
che und Schule. Zu Ende des vorigen Jahrhun⸗ 
derts brachte ein Fräulein von Bro Edorf dag 
hieſige Rittergut. ihrem Gemale Heinr. Gottloß 
Wolf v. Tümpling zu. { 
Rockendorf, ein -Amtsborf im Herzogth. 
Sachſen, im Hochſtift Merſeburg, im Amte Lauchftäde 
AR. B. Merfeburg, Kr. Merfeburg) 33 Stunden 
ndrdl. von Merfeburg, am linken Ufer der Saale, 
Es hat 20 Häufer (nach Leonhardi wohl faͤlſchlich 
46) und 106 — die nach Neukirchen ges 
pfarrt find. — Sn ve. beißt der Ort Rogkins 
dorf und fam zwifchen 1176 und 1187 durch den. 
Biſchoff Johann v. Merfeburg an diefes Stift, 
Nocenfüßera; ein vormaliges Dorf Het 
Markfüffera. (f. d.) Im J. 1312 gab Nua 
dolph von Ebeleben dem Kloſter des letztern einige 
‚Zinfen in diefem Dorfe. Im J. 1319 wurden 
die Strafen von Hohnſtein 3 den Gerichten da⸗ 
2 
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ſelbſt vom thuͤringiſchen Landgrafen Belichen;- und 
dieſe verſetzten es nachher, nebſt andern Orten, 
an vdie von Beichlingen, fie lößten es aber im 
Z. 1354 wieder ein. Im J. 1388 brachte das 
Sorf Thilo von Seeob ach an fein Geſchlecht. 
Rockkruthal, war eine im 3: 1354 zu 
Me Vorwerk Großfurra gehörige wuͤſte Holz: 
mark don Grafen von Blankenburg und Prodfte 
zu Jechaburg, gehoͤrig. | pl 
Moda, ein Dorf im Herzogth. Sachen, im 
Thuͤringſchen Amte Weißenfels, (R. B. Merfeb., 
Kr, Meigenfels) unfern Kaina, z Stunde von 
Dfterfeld ſuͤdl. entfernt gelegen. Es gehört fchriftf. 
u dem Rittergut Haandorf, (oder Kleinhelmsdorf) 
t 33 Hufen, 29 Raͤuſer, 153 Einwohner⸗ 
and iſt nach Weikelsdorf gepfarrt. — Cs werden 
in diefem Ort jaͤhrl. 3 Jahrmaͤrkte gehalten. 
—* darf es nicht mit einem Dorfe dieſes Namens 
Bei Zeiz verwechſeln. In Urk. heißt's ah Rod au 
Kadam, Nedaw. Die Einwohner. haben: 32 
Bufen Landes, und die Flur graͤnzt mir Stolgen: 
Häin, Kleinhelmsdorf und Weikelsdorf.i‘ Folge und 
Frohnen werden in’s Amt Weißenfels geleiſtet. Seit 
7661 über das Haus Droiſig die niedere Jagdge⸗ 
Kechtigkeie in Hiefiger Flur. Der Ort iſt auch wer 
gen feines guten Braunbiers bekannt. >° 
‘ Roda, ein Dorf des Herzogth. Sachen, im 
Gochſtifte Naninbuirg = Zeiz, im Amte Zelz, (R.B. 
Merfeb., Kr: Zeiz) 2 Stunden füdlich von Zeig, 
an der Altendburgfchen Graͤnze, am Schnauderflüßs 
hen ‚gelegen. Es hat 20 Käufer und 113 Eins 
wohner, gehöre Ichriftf. zum Rittergute Wildenborn, 
und iſt nad) Kaina "gepfarrt,. "Die. Flur enthält 
6 Hufen 7 Ader. — | 
Moda, bei Blankenhain, ſ. Klofer 
Moda⸗ Zur ur a 
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 Roda,f: Rotta, bei Mohrungen. 
»: Roda,. bei Örofenhain, ein alefchriftf. Rit⸗ 
tergut und. Dorf im Königreich Sachen, im Meiß⸗ 


ner Amte Großenhain, 2 Stunden weftlich. von 


Großenhain, am Wege. nab Strehla gelegen. 
Dem- Rirtergute gehören 34 Hufen ‚und: g Inter». 
thanen mit Erbgerichten. Das übrige des. Dorfes: 
gehört unter, das meißner Prokuraturamt, auch zum 
Rittergute Jahna. RE 
— Roda, ein Dorf im Könige. Sahfen, im 
Leipziger Kreife, im Amte Mupfihen, nahe bei-. 
Mutzſchen, 3 Stunde nördlich davon gelegen. 
Streits - Atlas nennt es Rhode. Es gehört 
fchriftfäifig zu dem - Rittergut Mutzſchen, bat. 
24 Haͤuſer, 130 Einwohner, 84 Hufen, und . 
938 Schocke. Die Einwohner find nah Mutzſchen 
gepfartt. | \ | 

: Roda, bei Frohburg, ein anfehnliches Pfarr⸗ 
kirchdorf im Königl. Saͤchſ. Amte Borna, afo im 
Leipziger Kreiſe, gehört fchriftfäflig zu dem, x 
Stunde davon gegen Suͤdweſt gelegenen, durch. den 
‚großen. Streitwald davon gefchiedenen Rittergut 
Gnaundſtein, folglich‘ der von Einfiedelfchen Familie. 
Roda liegt, auf einer erhabenen Ebene, 3 Stuns 
den füdöftlih von Borna, eine Stunde. öftli 
von Frohburg, 14 Stunden weſtlich von Geit⸗ 
hayn, an der Straße von Altenburg nah Dres 
‚den, gegen 600 parifer Fuß über dem Meere, im 
einer wenig. intereflanten Gegend, welche eine weite 
Ausfiht ins Niederland gewährt, und. felbft Leip- 
sig ſehen läßt. Das Dorf erſtreckt fih 1000 Schritt. 
‚lang von Oſt nah Weft hinunter, und enthält im: 
ungefähu 76 Feuerftelen über 450 Bewohner, wel; 
- Ge meift von der Wirthſchaft leben, auch etwas 
Wollengeſpinſt liefern, Die Kirche, ein altes, aber 
anfchuliches und noch fchr feſtes Gebaͤude, hat im. 


. 
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Innern ein freundliches Anſehn erhalten, und ziert 
mit ihrem. hohen Thurm, der an den 4 Ecken noch 
4Nebenthuͤrmchen trägt, die ganze Gegend; der 
darum liegende Gottesaͤcker zeigt viel gute Epita⸗ 
phien: die Pfarr: und Schulwohnung find von 
Weniger . Bedeutung. "Die Parochie Noda ‚gehört 
zur Frohburger Adjunctur der Inſpection Borna, 
und Collator iſt die Gnandſteiner Gerichtsherrichaft, . 
jegt H. Aug. Alerander v. Einfiedel; hierher ges 
pfarrt ifi Bein Ort. Ehedem war Noda das Filial 
von Greifenhayn, erhielt aber 1580 feinen eignen. 
Pfarrer, Frieder. Franke. Am obern Eude des. 
Dorfes iſt ein Mirchshaus, in deffen Mitte aber 
ein Beigeleite vom Bornaifhen Hauptgeleite. Seit 
dem großen Brande vom J. 1817 find nächft über 
der. Kirche: 6 oder 7 neue, zum. Theil ausge: ı 
zeichnet ſchoͤne Bauerguͤter zu fehn: überhaupt iſt 
der. Ort in ziemlichem MWohlftand, da er 19 Hufen 
ebenen, guten Geldes beſitzt; 1789 hielt man 46 
pferde, 216 Kühe und: 355 Schafe. In Ermanı 
‚gelung zureichender Wieſen werden viel Futterkraͤu⸗ 
ter gebaut, befonders. Klee; auch ift der Flachs⸗ 
vbau neunenswerth, und der Obftbau- theild in Gaͤr⸗ 
ten, theils im Dorfraume ſtark; auf letzterm zieht 
man auch viel. Weiden. Die Flur. grenzt ſuͤdlich 
Amis dem Streitwalde und mit Theusdorf, öftlich 
mit -Miedergräfenhayn, und nordweſtlich mit Greif 
fenhayn; im Norden Fößt fie an den Frohburger 
Ancheil des Prießniger Holzes. Die beiden Teiche 
im Dorfe find‘ unbedeutend. (S.) "Die hiefige 
‚Kirche murde ſchon im J. 1453 vom merfeburger 
Biſchoffe geweihet. — 
Roda, bei Simerran; ein Dorf im: Groß⸗ 
Herzosth. Sachfen Weimar, im Woimarfchen Amte 
Ilmenau, nm Fuſſe der Sturmheida,z Otun⸗ 
den weil. von Siimenan, an einem der Gera. well. 
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zuflleßenden Bache, der hier entſpringt, gelegen. 
Es iſt sin’ großer Ortz ders dein Amte unmittel⸗ 
bar zuſteht, gegen 70 Haͤuſer) und 330 Einwoh⸗ 
ner hat, unter welchen uͤber 30MNagelſchmiedmei⸗ 
fie,’ ati! viele Wolzardeiter "und Har ſcharrer ſind 
Hier it eine Filialkirche von Niedierporkiz, md” 
eitte "befondere Schule; unten die Gnfpertich Itme⸗ 
nat gehoͤrig. — Man glaubt, daß dieſes dag 
naͤmliche Dorf fer, welches unter dem - Namen 
Rod, ſchon in riner Urfitvom J. 874 vorkommt; 
es Yehdrte damals zu den Thuͤringer Orten,“ die 
dem Kiöfter Fulda Zchent zu entrichten: Hatten; 
Es iſt eins der ſogenannten Kuͤchendoͤrfer 
U Rodd,'ein Amtsdorf im dem Herzogth. Sach: 
fen: Gotha, im Amte Wachſenburg an der Gera, 
3 Stunden noͤrdl. von Ichtershauſen, 1 Stunde 
ſuͤdl. von Erfurt, rechts von der Straße nah ers 
fierer Stadt gelegen. Der Ort hat gegen 30 Haͤu⸗ 
fer, 120 Einwohner, eine Siliatfiche von Biſch⸗ 
leben‘, -und 'ift von dem: vorigen wohl gu unters 
ſcheiden, wiewohl auch nuf diefen Dre die angeges ' 
bene Urk. von 874 paflen dürfte . 
Moda, fe Klein⸗Roda, und Rutha. 
Noda, Rotha, ein kleiner, aus mehrern 
Baͤchen, die großen Theils im Amte Neuftadr des 
Großherzogthums Sachſen entipringen, gebildeter 
Fluß, welcher feinem Laufe nach dem genannten 
Lande, und dem Fuͤrſtenth. Sachfen Altenburg ans’ 
gehöre. Die 'eigentlihe Roda beſteht aus zwei 
Baͤchen, deren einer bei dem Dorfe Schönborn, 
der andere in der Gegend von Buckersdorf, aus 
mehrern Quellen entfpringt; beide fließen noͤrdlich 
durch die fogenannten Thuͤler, einer gebirgigen 
und waldigen Gegend, und vereinigen ſich bei dem 
Dorfe Erdmannsdorf im Amte Roda. Die 
Roda nimmt bei Träbniz den Lichtenaner Bach, 
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in der Stade Nöda den Weiferbah, und unters. 
halt’ derfelben "den aus dem Zeisgrunde kommen» 
den Bach, beide legtere ‚von Dften fließend auf; 
wendet‘ fih dann weftlicher, und- bilder nun von 
Noda an, nachdem ihr nördlih bei Goͤrnewiz 
ein Bach nee. ein angenehmes, weiteres " 
Thal, His fie dem MorfeGefchwiß gegenAber in 
die Saale fällt. — Ahren Namen führt der Fluß 
vonder rothen Farbe des Waflers, und follte als 
fo Rorha -gefchrieben werden; ihr Lauf gehet 
naͤmlich über rothe Sandfteinfhlichten. Wegen - 
ihres bedeutenden Gefaͤlles ‚treibt -fie, ungeachtet 
des nicht allzulangen Loufes, viele Mühlen, des 
fonderd. Schneidemühlen; denn man zählt an 
ihr und ihren Hauptnebenbähen 35 Mahl», 20 
Schneide, mehrere Oehl⸗ und. Lohmuͤhlen, eine 
Papiermuͤhle und in Stadt Roda einen’ Eiſenham⸗ 
“mer,, wird auch häufig zum Holzfloͤßen benutzt. 
Das Häufige und ftarke Anſchwellen des Fluſſes 
verurſacht oft gefährliche Ueberſchwemmungen. Sn 
der obern Gegend enthält fie gute Forellen. (®. )- 
Noda, ein Amt in dem Saalkreiſe des 
Fuͤrſtenth. Sachf. Altenburg, welcher nördlich von 
den Aemtern Kahla ‚und  Eifenberg, weſtl. von 
Kahla, ſuͤdl. vom neuftädter Kreife, oͤſtlich ſowohl 
von dieſem, als vom Amte Eifenberg- begraͤnzt 
wird. 
. Meder bie fruͤhere Geſchichte des Amtes, der 
Stadt und des Schloſſes Roda, beſonders hin⸗ 
ſichtlich ihrer Beſitzer, herrſcht einiges Dunkel, 
doch ſcheint aus der Stiftungsurkunde des Klo⸗ 
ſters zu Roda (ſ. Stadt Roda) um 1120 her⸗ 
vorzugehen, daß hier die Grafen von Orlamuͤnde 
Beſitzungen gehabt haben mögen; aber weit ficherek 
lommen.-fpäter die Grafen von Arnshaugf als - 
Beſitzer des hieſigen Schloſſes vor, welchen Stadt 


Noda (dag Amty, 1997, 
und Umgebungen gehörten; ven, bdiefen kam es. 
pfandmweife an den Grafen Gänther.in. Schwarg 
burg. Sm J. 1501 war Siegfried von Stein, 
mit der Burg Moda belichen worden, und ſchon 
:wenig Jahre darnah kam fie an Schwarzburg; _ 
+ fo pridilegirte genannter Günther im J. 1310 die 
Kaufleute des Orts mit einigen Vorrechten. Die 
2. Arnshaugk waren unter andern im J. 1333 in 
deren Beſitze. Im J. 1396 löften fie für die 
verpfändete Summe die meißnifhen Markgrafen 
Friedrich und Wilhelm, von denen v. Schwarz⸗ 
burg ein, nachdem ſie früher deshalb eine harts 
naͤckige Fehde beftanden, und von da an ſcheint 
das Amt ſtets bei dieſem Haufe geblieben zu feyn.. 
Sm J. 1411 gehörte es bereits diefem Haufe feit 
Sjahren, und kam bei der Lehnstheilung zwiſchen 
Friedrich dem Streitbaren und Wilhelm dem 
Reigen, auf des letztern Antheil; aber im. Jahre 
1436, bei der Theilung der drei. Söhne ‚des er⸗ 
ftern, fiel cs an. Herzog Siegmund v. Sadfen, 
nad deffen Eintritt in den geiftlihen Stand fam 
es aber an feine Brüder. Bei der Landestheilung 
zwifhen den Söhnen Friedrichs des Sanftmürhis 
gen, im J. 1485, wurde es zu. dem Antheite Kurs. 
fürft Ernſts, oder zu Thüringen, gefchlagen. Von 
diefer Zeit an bildete es immer einen ‚Theil des 
Landes der Erneftinifchen Linie des Hauſes Sat 
fen, indem es fih unter jenem Theile Sachſens 
befand; weldher den Söhnen Johann Friedrich 
des Großmuͤthigen, nad defien Gefangennehmung 
im J. 1547, verblieb. Bei der erften Landesthets 
lung derfelben, 1572, fam es an Herzog Johann 
Withelm, den Stifter der thüringer Linie, nad 
defien, im J. 1573 erfolgten Tode rvegierten feine 

‚ beiden hinterlaßnen Söhne Friedrih Wilhelm I. 
und Herzog Johann das Land eine Zeitlang, bis 
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zum des erſern Tode, gemeinſchaftlich; Worauf. 
zwiſchen deſſen zuruͤck gebliebnen minderjährigen. 
4 Prinzen uud dem Herzog Johann, ihrem Oheim, 
eine ntur, Landesthe lung zu Stande kam, welche 
nun indie »nitenburgfche Linie bildete. Dieſe ſtarb 


im Runa6721 aus, und nun fiel Roda am den 


Herzoh Ernſteden Frommen aus der gothaſchen 
Cini üundwnrede im J. 16080, bei der, zwiſchen 


deſſen ſreben hinterlaßnen Soͤhnen vorgenommenen 


Theiluug dam! Herzoge Chriſtian von Eiſenberg 
üherwiefen, nach deſſen Tode im J. 1707 es wies 
der an:ıdas Haus Gotha zurückfiel; und feitdem 
fortwährend: bei demfelben, einen Theil des Fürs 
fierhAlsenburg ausmachend, verblich. — ; 

; Deviganze Amtsbezirk befteht aus größten 
theils gebirgigem Lande, vorzüglich ‚gilt es von 
dem ſuͤdl. Theil deflelben, oder den  fogenannten 
Thälern. Er wird. von vielen Baͤchen durch⸗ 
ſchnitten, die fih) großentheils mit: der Roda vers 
einigen,  welde des Amtes Hauptfluß if. (ſ. 
dieſ.) — Der Boden: iſt fandig nnd ſteinig; 
im 'nörblihen Theile bilder der Floͤzkalk, in der 
übrigen Pfiege der rothe eiſenſchuͤſſige Sandſtein 
dir herrfchende Gebirgsart. Diefe Befchaffenpeit 
und die Berge find dem Feldbaue fehr hinderlich, 


‚und das Ame erbaut nicht immer fein eignes Bes 
duͤrfſniß. Die Viehzucht ift aber bedeutender, 


ehne ſich auszuzeichnen. Einen weit: größern 
Reichthum hat es an Holze aller Art, welches 


auf die mannichfachſte Weife benugt wird. Man 


fertigt. wiele KHoljarbeiten, und mehrere der Vers 
fertigee ‚kommen aus dem Amte Eifenberg zu dies 
fen: Zwecke hieher. Eine Menge von Gchneides 
müßten, befonderd an der Roda, gelegen liefern 
Bretter, Ratten und dergl. in Menge. In natur⸗ 
gefhichtlicher Binficht bietet das Amt eine, vorzügs 
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liche Flora in ihren fchönen Tälern (beionbers:: 
im Zeizgrunde) dar; minderes Intereſſe gewährt 
fie Zo0logen , gar kein's den Mineralogen. no x 
Das Amt, deffen Sig zu Noda ift, ſteht un⸗ 
ter 1 Amtmann, welcher 3 andere Beamte; und 
die .nöthigen Boten unter ſich hat,: 1: Rentietres 
tär und 1 Amtsftenereinnehmer; fo wie zum Amte 
ein Hauptgeleite gehört; »diefer Amtsbezirk ſcheint 
in fruͤhern Zeiten fehr Hein geweſen zu ſeyn, bis 
im. J. 1555. tie Befißungen des Klofters: Moda - 
damit vereinigt warden, (&. Stadt Rode), 
und endlih im J. 2744 durch Ausfterben des 
Sefchlechts derer von Meufebah (mir Ehriftian 
Albrecht), die bier anſehnliche Befigungen hatten, ı 
diesiintertbanen derfelben - unter das Hiefige Amt 
gefteile wurden. Noch jetzt find, ih mandem . 
Theile der Verwaltung, diefe ehemals Meuſebach 
fhen Ortſchaften von den übrigen Amtsdörfern 
getrennt. — Jetzt begreift der Amtsbezirk: in 
fih: 1 Stadt (Moda), 6 Nittergäter; als 
Mödern, Dttendorf obern, Dttendorf -untern 
Theile; Quirla, das rochel: Borwerfi und Schlös 
ben mit den Dörfern: Schlöben, Gräben, Trods 
Haufen und Zölnisz und 33 Amtsddrfer: 
naͤmlich die eigentlihen Amtsorte: Ballberg, Klor 
ſter Noda, Dorna, St. Gangloff, Geiſenhain, 
Gernewis, Großloͤbichau, (früher mit einem Hits 
tergut) Haimbücht, Lotſchen, Mennewitz, Meu⸗ 
ſebach, Moͤrsdorf, Podelſatz,Quirla, Rutters⸗ 
dorf, Scheidiz, Tiſſa und Ulrichswalde. Die, 


ehemaligen v. Meuſebachſchen, nun combinir⸗ 


ten Amts» Dörfer, find: Bremsniz, Carlsdorf, 

Einebern, Erdmannsdorf, Hellborn, Lippersderf, 

Dttendorf, Rattelsdorf, Tautendorf, Tröbnik,, 

Waltersdorf und Weisbah. — —7 
— Roda, eine landtagsfaͤhige Stadt im oben⸗ 
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beſchriebenen Amte gleiches Namens, im Fuͤrſten⸗ 
thume Sachſen Altenburg, am Rodafluͤßchen, in 
einer gebirgigen, romantiſchen Gegend, in drei 
zuſammen laufenden, engen Thaͤlern, 6 Stunden 


Weſtl. von Gera, 4 Stunden nordoͤſtl. von Kah⸗ 


(a, und 3 Stunden ſuͤdoͤſtl. von Jena, an det 
Straße mac) Gera gelegen. 

Roda fcheint ein. ziemlich alter Ort zu feyn, ” 
we nicht alle Theile der Stadt, doch derjenige, 
welcher am hoͤchſten, bei der Kirche zum heiligen 
Kreuz gelegen iſt, und der hoc im vorigen Jahr⸗ 
hundert den Namen der: Altſtadt führte. Bei 
einer nenern Ausbefferung jener Kirche fand man 
einen Stein mir der Inſchrift 1014. — Auf alle 
Fälle war, die Stadt. fehon vor I120, wo :eine 
Gräfin von Drlamünde das hieſige Kiofter gründen 
‘te, vorhanden. — Wegen der Älteren Befiger des 
Dris, f. das Amt Roda. — Die Stadt bes 
ſteht jeßt aus zwei. Theilen, aus der eigentlichen 
Stadt Roda, und (dem Dorfe) Ktlofterrodaz ' 
die .erfire hat ihren beiondern Rath, mit Erbges 


richten. in der Stadt und deren Gemeindeverwals 


tung; er befteht aus 1 Bürgermeifter, 2 Stadt⸗ 
richtern, 2 Oberfämmerer, 1 Biceftadtrichter, und 
__Unterfämmerer und ı Stadtfchreiber.; Klofterros 
” da ſteht unmittelbar unter dem Amte, das au: 
die Dbergerichte Aber die Stadt ausübt. Beide: 

Theile-der Stadt enthalten das Schloß, auf eis 

nem. Berge oberhalb des Drts, fonft- der Auf⸗— 

fenshaltsort färftlicher Perſonen, jest der Sitz des 
Amtes: 398 Haͤuſer: ald 208 im der Stadt. mit 
62 abgebaueten. Scheunen; und 41 Käufer mit 4 
Muͤhlen, 4 Schneidemühlen, 1 Dels 1 Lohmühle, 
1 Eiſenhammer (zu. alten. Eifen); dann 3° Kits 
chen (die zum heil. Kreuz, die zu St. Sal» 
vator und die gu St. Jakob), doch iſt nur. die 


# 
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eine fortwährend im Gebrauch. An derſelben find 
ein Dber: Pfarrer, (der zugleih Superintendent - 
iR) und 2 andere Geiftliche, von denen einer das 
Filial zu Gernewitz verfieht, angeftellt. -An der 
Schule Ichren ein Rector, ein Cantor Kyugfeich 


Conrector), ein Tertius (zugleich Organift) nd 
‚zwei Mädcheniehrer. Das hier eingepfarrte Quir⸗ 


la bat feine eigene Schule. Inter der -hiefigen 
geiftt.: Spezial» Infpection ſtehen 21 Pfarr» und 
Filialkirchen; erftere find zu: Roda, Bremsnis, 


Karlsdorf, Gröden, Großloͤbichau, Lippersdorf, 


Moͤrsdorf, Ottendorf, Ruttersdorf, Schloͤben, 
Tautendorf und Troͤbniz. Filiale find zu: -Eis 
neborn, Erdmannsdorf, Goͤrnewitz, Hellborn, 
Laasdorf, Mennewitz, Moͤckern, Rabis und Weiss 
bach. — Saͤmmtliche Gebäude der Stade find. 
mit 94,050 Thle. verfihert. Sie iſt der Sitz 
des - Amtes, fo wie des Nentamtes, einer Steuer: 
Einnahme, eined Hauptgeleites, einer Trankfteuer: 
Sinfpection. — Die Einwohnerzahl’ beider Stadte 
theile beträgt 2400 Seelen. Unter ihnen giebt es 
mehrere Leinens und Wollenweber,, deren Waaren 


man in den hiefigen guten Färbereien gefärbt erhaͤlt, 


und deren Abfaß durch die hiefigen 3 Jahr » und 2 
Viehmärkte fehr befördert wird. Die Jahrmaͤrkte 


“fallen: 1) Montag nah Quaſimodg. 2) Montag 


nach Sacsbi, und Montags nah Cruzis. Die 


Viehmaͤrkte Sonnabends vorher. — Lngeachtes 


des ungänftigen Bodens treiben die Einwohner 
auch viel Landwirthihaft, Die anfehnlich große 


»Flur der Stadt beträgt 1037 Adler, unter denen 


392 Ader Holz; Klofterroda hat eine eigne Flur 
von 5314 Adern, unter denen freilih 368 Acker 
Waldung. Außerdem leben viele, Profeffioniften 
und andere Gewerbetreibende in der Stadt, 3. B. 
1 Apotheker, 4 Wundaͤrzte, 10 Becker, 5 Boͤtt⸗ 


J 
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er, 1 Conditor, 1 Brantweinbrenner 20 fräs 
merude Handelsleute, x Drechsler, 4 Faͤrber, ir 
Fleiſcher, 2, Gaſtwirthe, 3 Stafer, 2 Gürtler, x 

Kupferſchmidt, 28 Händelsleute in Material⸗ und 
Ausfhnitt, 4 Hutmader, 4 Kirfehner, 3 Lohger⸗ 
ber, 36 Leinweber, 2 Maurer, 2 Nadler, iz 
Nagelſchmidte, 12 Pofamentirer, 4 Kuffhmibdte, 
6 Seiler, 3 Sattler, 4 — 3 Schloſſer, 


17 Schneider, 3z0 Schuhmacher, (die viel Ab⸗ 


ſatz auf den auswaͤrtigen Maͤrkten haben); 2 


u Strumpfwirker, "6 Tifhler, 11 Tuchmacher, 


3 Töpfer, 2 Weißgerber, 1 Wagner, I Zeugs 
ſchmidt, 6 Zimmerleute,: außerdem in Kloſſt e r⸗ 
roda: 1 Becker, I Beilſchmidt, 1 Böttcher, — 
6 Krämer, 6 Nagelſchmidte, 2 Fleiſcher, 1 Dos 
famentirer, ı Maurer, 1 Töpfer, ı Tifchler, L 
Leinweber, ı Glaſer, 3 Dredsler, 1 Schneider, 
1 Schuhtnadher, und 1 Lohgerber; in allen ‚gegen 
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Am Schloßgarten befand fid Bisher auf eis 
ner, im Teiche gelegenen Sufel, ein fogenanntes 
Labyrinth. _ Außerdem har die Umgebung viele 
fhöne Parthieen, wozu auch die Ruinen des ches 
maligen Klofters beitragen. Der Ort bat öfters 
durch Wafferfluten gelitten. So verwüftete gegen 
Oſten im SG. 1434 eine große Fluch faft alle Haus 
fer und Fluren. — Bor der Stadt, in der Ges 
gend der Vorſtadt (oder des Dorfes. Klofterroa 
.da) links an der Straße nach Jena, liegen noch 
‚die Ruinen der Kirche des ehemaligen Klofters 
Roda, das die Gräfin Hilla von Orlamuͤnda 
ums J. 1120 ſtiftete, in einer ſehr romantiſchen 
Lage am Rodafluß. Es war ein Nonnenkloſter; 
. das Diplom des Pabſts vom J. 1358 nennt es 
ein Kifterzienfer-, das gleichjährige des Kaiſer 
‚ Karls IV. ein Bernhardiner Kloſter. Es war is 
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der Umgegend. berühmt und beſaß anſehnliche Gu— 
„ter und Einkünfte, ı Klofterdörfer waren dig; Ayıte: 
doͤrfer: Tautendorf, -Eineborn;,., Erdmaunsdorf, 
Hainbuͤcht, Karlsdorf, Mörsdorf, Bollbexrg Wien: 
newitz, Gernewitz, und. Dorna. Außerdem vmß 
es bedeutende Feldwirthſchaft und: Schäfereien be⸗ 
ſeſſen haben, wie es das noch vorhandene Ver⸗ 
zeichniß des Kloſtergeſindes bezeugt, fa. wie auch 


die noch jetzt unter dem Namen, Kloftermü bie 


bekannte Mahlmuͤhle wahrfcheinlich demfelben ges 
hoͤrte. Auch die Zinfen an Geld. und: Getreide, 
‚bie es erhielt, waren anfehnlich; denn Die, Gelds 
‚zinfen betrugen 70 Schock, die Serreidezinfen 35 
Scheffel an, Weisen, 390 an. Korn, 83 an Gers 
fie, 278 Schefiel an. Hafer, 4 an Erbſen. Es 
beſaß Überdieß das Patronat über die Kirchen zu 
Karlsdorf,. Tröbniz, Lippersdorf. und Bremsniz, 
ſo wie fruͤher der zu Drauſchwitz. Im J. 1519 
‚brannte das ganze Kloſter ab, war aber bereits 
‚im 9. 1522 wieder hergeftelle. Bald, darauf, 
beim Umgreifen der Reformation, wurde es auf> 
„gehoben, nahdem man den noch Übrigen Nonnen 
‚einen Sahrgehalt ausgefeßt Hatte; die letzte der» 
‚felben fiarb 1565. Es fcheint, man Babe ſchon 
im J. 1531. dem Kloſter die eigne Verwaltung 
‚Ihrer Güter abgenommen, die aber noch Lange 
‚Zeit befonders verwalter ‚(bald unter dem Damen 
‚des Einkommen des Stifts, bald des. Klofiers 
Rhoda, NRodau,) bis endlich-im % 1555 fie 
„und die Beflgungen des Kloſters mit dem Amte 
Roda vereinigt erſcheinen. — —— 

Roda, Wuͤſtung Roda, wuͤſt Roda, ein 
„ehemaliges Dorf, wovon die Flur zwiſchen den 
Stiftiſch⸗Zeizer Dörfern Heukewalde und Kleine - 
pörten, fo wie dem altenb. Drte Pölzig lege. 
Ueber die: Hoheit diefer Flur mar. vormals Streit 
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mit Altenburg und letzteres belegte ſeit 1764 for 
gar einige Felder mit Steuern. — 
Roda, f. unter Freiroda, 
Roͤda, au Freiroda genennt, ein Dorf 
im Fürftenthume Sachfen Altenburg, im Amte 
‚Camburg, 2 Stunden mdrdl. von Camburg, 15 


- Stunden füdl. von Naumburg, an der Sränje 


des Herzogth. Sachfen gelegen. Es hat 32 Haͤu⸗ 
“fer, unter denen eine. Schenfe, (mit 3800- Thlr. 
verſichert) und 140 Einwohner. Der Drt gehört 
fhriftf. zu dem Rittergute Croͤlpa, hat aber fein 
eignes Gericht, weil bier früher ein Rittergut bes 
ftand. Die Flur des Dorfs enthält 235 Aderz 
Coder 7 Hufen) das Feld ift etwas lehmig, aber 
fruchtbar; der Ort bat. viele Gärten, 27 Ader 
Lehden und 60 Acker Holzung. Die Einwohner 
find nad; Loͤbſchuͤtz gepfarrt. 

Diefes Dorf gehörte früher zur. Rudelsburg 
CRudolphsburg) an der Saale, dem  Eonrabin 
von Guͤltenberg, eben ſo wie Kreipitzſch und 
einige andere in dieſer Gegend gelegne Guͤter. 
‚As aber im J. 1290, da der Ritter den Lands 
frieden gebrochen,. auf Befehl Kaifer Rudolphs 
von Habsburg die Burg Rudelsburg zerſtoͤrt wurs 
de, ſo zog man ſaͤmmtliche Beſitzungen diefes Rit⸗ 
ters ein; ſie beſtanden aus den Oertern; Krei⸗ 
pitzſch, Stenndorf, Saaleck, Freienroda, und 
Altloͤbnitz. Indeß wurden Io Jahre ſpaͤter des 
Nitters Nachkommen wieder begnadigt aud aufs - 
neue in den Beſitz ihrer Guͤter geſetzt, nur mit 
"dem Verbote, die Rudelsburg nicht wieder auf: 
zubauen; aber den Dre Freienroda behielt der 
Kaiſet, nach der Zerftörung und zum Gedaͤchtniß 
derfelben, für fih, To daß die folgenden Beſitzer 
es von ihm, und nicht vom Kurfüriten, zur Lehen 
nehmen. Noch jetzt hat diefes ‚Dorf manche; 
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wahrſcheinlich daher rährende, Rechte; fo zahlt es 
z. B. nur die ſeit Anfange des jetzigen Jahrhun⸗ 
derts neu entſtandnen Abgaben an den Landesherrn. 
Aehnliche Befreiungen mögen ihm vielleicht feinen 
Namen gegeben haben. (W.) Vergl. das Journal 
für Sachſen 1792 1. Heft. — Die Hoheit über 
diefes Dorf ift lange mit Altenburg fireitig gewe⸗ 
fen. Urſpruͤnglich ift es den Burggrafen zu Kirche 
berg und ſodann denen Grafen Neuß, nebſt einie 
gen Pertinenzien zu Erdlpa und Loͤbſchuͤtz als Manns 
Ichn vom Stifte Naumburg verliehen , worden, 
die es wieder als Afterlehn zuerſt an die Burg⸗ 
männer. zu Rudelsburg, dann an die v. O ſter hau⸗ 
fen und zuleßt an die von Ereuzen gegeben has 
ben. Zu Ende des 17. Sahrhunderts verlangte 
einer, von Creuzen wegen diefes Dorfs die Reichs⸗ 
unmitteldarkeit gegen Sera, weil nach einer alten: 
Sage diefes Dorf vom Kaiſer Rudolph I., deffen 
Gemahlin hier niedergefommen, von. allen. Steu 
ern befreit worden fe. — Sm %. 1690 erklärte 
man Reußifcher Seite bei. dem Kammergericht zu 
Wezlar, daß man. vom Dorfe blos die Lehnsge⸗ 
rechtigkeit verlange. Als im J. 1774 die Fami⸗ 
lie von Tuͤmpling in Befiß deflelben kam, fo nahm 
das altenburgfche. Amt Camburg Bes von der 
Zandeshoheit über daflelbe. Das Stift. Zeig, und 
das Amt Eckartsberga machten zwar ihre Anſpruͤche 
feitdera geltend, inzwifchen ift es Bei dem Alten 
geblieben. | 

Rodach, die; ein Fluß, der ſeinen Urſprung 


. im. Thüringer Waldgebirge nimmt: Er gehört nur 


in den zwei erften Stunden feines Laufs zu Sadıs 
fen, indem er fid bei Nordhalben, mit der fräns 
kiſchen Mofhwig vereinigt, nach Kranken zieht 
and bei Mark Zeulen in den Rhein fällt. Die 
- Hauptquelle der Rodach iſt awiſchen den reuſiſchen 
Lerik v. Saal. ne — 
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Dörfern Tirfchendorfund Heinrichsgruͤn. Eine 
der Duellen entſpringt beim Orte Rodacher⸗ 
brunnz zu TDitſchendorf treibt er 2 Mühlen. — 
Ein’ zweiter Fluß diefes Namens gehört dem Füts 
ſtenth. Sachſ. Coburg an, er entfpringt ſuͤdlich 
von Hildburghauſen, und firdmt, faft immer füds ; 
lich, nach Authaufen, Hirfhenmähl, Rodach, Guer⸗ 
ftäde, und’ fälle bei Schenkenau in die 8. 
3 Modach, ein ehemaliges Gericht, jegt ein 
Juſtizamt des: Fürfteneh. Sachſ. Coburg, an den 
beiden Seiten des Flufes Rodach, 3 Stunden 
nordweftl. von Coburg entfernt gelegen. Es grängt 
nördl, an das Hildburghauſiſche, weſtl. an's Roͤm⸗ 
hildſche, ſuͤdl. und oͤſtlich an's Amt Coburg; hat 
12 Q. M. Flaͤcheninhalt und enthält: in ı Stadt, 
z Flecken, 27 Dörfern und Weilern, 1320 Haͤu⸗ 
: fer und 6460 (im J. 1804 nur 4830) Einwohs 
ner; unter, völliger Amtsgerichtsbarfeit ftehen 
2873, unter ſtaͤdtiſcher 1168, unter Patrimoniats 
gerichten 2419 Einwohner. Die Stadt iſt Ro⸗ 
dach; der Flecken Meeder; die Amtsdörfer 
Naͤhrenhauſen, Rudelsdorfz die vermifchten Orte: 
Ahlſtadt, Birkenmohr,, Breitenau , Larlshain, 
Droſſenhauſen, Einzelberg, Elſa, Gauerſtaͤdt, Gratt⸗ 
ſtaͤdt, Heldritt, Herbartsdorf, Lempertshaufen, 
Miersdorf, Neida, Niederndorf, Oettingshauſen, 
Ottowind, Roßfeld, Rottenbach, Tremersdorf, 
Groß⸗Walbur, Kleinwalbur und Wieſenfeld. Im 
Amtsbezirke ſind 15 Kirchen. — Ritterguͤter oder 
Patrimonialgerichte des Amtes ſind: zu Ahlſtadt, 
Breitenau, Elſa, Gauerſtaͤdt, Heldritt, Meeder, 
Neida, Dettingshaufen, Ottowind, Rodach, Roß⸗ 
feld, Rottenbach, Groß⸗Walbur, Klein⸗Walbur, 
Wieſenfeld. — * — 
Rodach, in Urk. Rotha, eine Stadt am 
Sluſſe und im Amte gleiches Namens. im Fuͤrſten⸗ 
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thum Sachſen Koburg, 2 Stunden fidl. von 
Hildburghauſen entfernt in einer abhangenden Ebes 
ne gelegen. Die Stadt zähle (1806) 273 Haͤu⸗ 
fer und 1300 Einwohner, Hat ein ſchoͤnes maffis 
ves Lufts und Jagdſchloß, das Herzog Franz Jos 
fias erbauetez iſt der Sitz einer Buperintendur, 
eines Kaftenamtes, einer Poftftation, Hat eine ads 
liche Voigtei und 4 Mühlen. Auch wird an dies 
fem Orte alljährig ein befonderes Landgericht 
gehalten, fo wie hier eine gute Stuteret befinds 
lich ift, die unter der Aufficht eines Verwalters 
fteht, und fich immer durd gute Pferde ausgezeichs 
net Bat. Zu derfelben gehören zwei Fohlenhäufer 
zu Mährenhaufen und Saarbadı Unter 
der Spezial» Superintendur Rodach fliehen: die 
Stade und Parochie Rodach; in die Rodacher 
Stadtkirche und Schule find gewiefen: die Damm 
muͤhle, Vie Hirfhmühle, Lempertshaufen, 
die Mittelmühle, die neue Mühle, die Rieth⸗ 
mühle und Schweithof. Die hiefige Kirche 
ift dem heil. Johann geweiht, und an ihr find ein 
Pfarrer und Diakon angeftellt; an der Schule 
lehren ein Rector (der zugleich Diakon), ein zweis 
ter Lehrer (der Cantor) und ein dritter (der Or⸗ 
ganift) ; die Mädıhenfchule wird vom Kirchner vers 
San — Die übrigen Parochialkirchen find zu 

reitenau, Elfa, Sauerfiäde, Heldritt und Roß⸗ 
fed. — Die Einwohner treiben viel Bierbraue⸗ 
vet, haben Feldbau, Viehzucht, und leben von 
Handwerken. Der einheimifche Verkehr wird durch 
6 Sahrmärkte fehr vermehrt; bdiefe fallen: 
2) Dienftag nach Neminiscere, 2) nach Cantate, 
3) vor Johannis, 4) vor Kreuzerhoͤhung, 5) vor 
Simon Judaͤ und 6) vor Luck. — Nicht weit 
von der Stadt liegt der St. Georgenberg, fo 
wie die daran ſtoßende a und Saarbach⸗ 
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Leithe, wo die reinſten Gypsadern, und Auch 
Kalkbrüche gefunden werden. 
Roddach kam durch Heurathsvertrag zwiſchen 
Eriedrich den Strengen und Katharina von Hen⸗ 
neberg, im J. 1346, von dem Kaufe Henneberg 
an das meißniſche. Daher ertheilten auch die 
Marge. Friedrich und Wilhelm der dafigen 
Seiftlichkeit einen Außerft wichtigen Freiheitsbrief, 
der ihr volle Gewalt gab, mit ihrer Habe zu ſchal⸗ 
ten und zu walten, und fie von allen Laſten aus⸗ 
enommen erklaͤrte. Zu Ende des ſechszehnten und 
Anfang des folgenden Jahrhunderts, finden wir 
Hans Hartmann vor (und zu) Erffa im Befiße 
des Orts. Im Juni 1529 hielten die proteftahs 
tiſchen Stände hier eine Verſammlung, um das 
ſelbſt ernftlihe Anftalten zur gemeinſchaftlichen Vers 
theidigung zu verabteden; aber man ging, ohne den 
gun erreicht zu haben, wieder auseinander, — 
Man vergl. I. ©. Schellers Nachricht von 
den. Frucht» und Nugbarkeiten auch Seltenheiten 
bei. der Stadt und im Gericht Rodach (fe Grus 
vers Beichreib. von Koburg, ©. 460 u. f. w.) 
— Unter dem St. Georgenberge liegt die Wuͤſtuug 
Micelsdorf. R | a | 
Rodachbrunn, Rodacherbrunn, ein 
Dorf im Neuß. Voigtlande, in. den Herrſchaften 
Reuß : Lobenftein und Neuß» Ebersdorf, 2 Stun⸗ 
{en fidlih von Lobenftein, auf der Straße nad 
ordhalben, unfern. einer der Qucken der Rodach 
gelegen; letztere heißt hier der Pfaffenbach. 
Der Dre hat nur 5 Käufer und 30. Einwohner, 
und die Straße macht die Gränze zwifchen den 
Heiden Herrfchaften. Man finder bier ein Wirths⸗ 
Haus und eine Geleits» Einnahme. Der Drt liegt 
Übrigeng ganz im Mittelpunkte des Franfenwalds. 
Rodameuſchel, ein Dorf des Zürftenth. 
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Sachſen Altenburg im Kreisamt Altenburg, am 
Abhang eines flachen Wieſenthals, 24 Stunden 
weſtl. von Altenburg gelegen. Ein Theil des Dorfs 
ſteht unmittelbar unter dem Amte, ein anderer 
unter dem Rittergut Dobisfhen. Der Ort hat 
24 Käufer und 110 Einwohner, die nah Mohna 
gepfarrt find. Die Brandaſſecuranz beträgt 3875 
Thaler. Unter den Einwohnern find: 5 Anfpans 
ner, I Dandbauerr, ein Mühlengutsbefiser mit 
einer Mahlmühle, und 7 Häusler. Die frudjts 
bare Flur des Dorfs enthält 257 Acer (unter 
denen 2223 Ader Feld.) — Das Dorf kommt 
bereits in einer Urkunde von 1414 ‚unter dem 
Mamen Rademeuſchel vor, und es fol früher 
ein eigned, zu Dobitzſchen gehöriges "Rittergut ges 
wefen feyn. Man darf es nit mit Rodamenus 
ſchel bei Camburg verwecfeln. (W.) | 
Rodameufchel, ein Dorf im Fürftenth. 
Sahjen Altenbarg im Amte Camburg, Z Stunde 
füdl, von der Stadt Camburg, auf dem Abhange 
der nach der Saale zu abfallenden Berge gelegen, 
mit einem amtf. Rittergute (worauf ein Ritters 
pferd), und einer unter der Adjunctur Camburg fies 
benden Pfarrkirche und Schule, die der Pfarrer 
zu Wichmar als Filial verwaltet. Die Oberges 
richte Übers Dorf fiehen dem Amte zu. Der Drt 
hat 15 Haͤuſer, 130 Einwohner, und iſt mit 
2725 Thlr. verfihert. Die Flur beträgt 400 Als 
fer; der Boden iſt theils lehmig, theils fteinig, 
doch meiſt fruchtbar. Es fehlt an Wieſen, wohl 
aber find 70 Acker Lehden vorhanden. (W.) 
Rodan, ein Dorf und fchrifif. Rittergut 
im Königr. Sachſen, im Amte Plauen des voigts 
ländifchen Kreifes, 2 Stunden weftl. von Plauen 
entfernt, am Rodauer Bad) gelegen. Es hat cine 
Pfarrkirche und Schule, die unter der Inſp. Plaus 
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en, und der Collatur des Ritterguts Leubniz * 
hen. Bis 1613 war die hieſige Kirche blos ein 
Filial von Leubniz, wo ſie zuerſt als eigne Paro⸗ 
chie erſcheint. Damals wurde zur Wohnung fuͤr 
den Prediger ein Bauergut angekauft, und ihm, 
als Diakon in Leubnitz, eine Zahl von Predigten 
daſelbſt aufgetragen, als: an den dritten Feiertas 
gen, an den Bußtagen Nadhmittags, und in der 
Faften, wo dann der feußniger Pfarrer hier pres 
digt. Don bdiefer Zeit an mußten fih auch Die 

Dörfer Schömberg und Demeufel, vorher nah | 
Leubniz eingepfarrt, zu biefiger Kirche halten. 
Leonhardi giebt Schömberg fälfchlich eine Tochs 
- terficche von Steinsdorf. — Ein Theil des Dorfs, _ 
vielleicht der ftärkfte, gehört zu dem Nittergut 
Leubnitz; ein anderer zum Rittergut Reuth, ein 
dritter zu dem von ÖSchnedengrün ; ein vierter 
fieht unter dem Amt unmittelbar. Im Dorfe ſelbſt 
befindet ſich ein amtſ. Rittergut, mit einem. fünfs 
ten Antheile daran, fo wie Antheile an Schoͤm⸗ 
berg, Kornbach und Tobertiz; zufaminen mit 250 
Unterthanen. 

Rodden, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Herzogth. Sachſen, im Amte Lügen des Hochſtifts 
Merfeburg (Kr. und R. B. Merfeburg) unfern 
Mark Ranftädt, 24 Stunden öftl. von Merfeburg 
entfernt gelegen. Es hat 17 Käufer, gr Einwchs 
ner und iſt nach Piſſen gepfarrt. Die Einwohner 
haben 253 Hufen, 3 Pferde, 50 Kuͤhe und 70 
Schaafe. 

Rodo, Rothe, ein fuͤrſtlich Schwarzburg 
Rudolſtaͤdter Vorwerk, im Amte Leutenberg, auf 
dem rothen Berge (woher der Nahme) bei dem 
Städtchen Leutenberg gelegen. — 

‚NRodegafi, f. Rodigaſt. | 

Rodel and, eine wuͤſte Mark im Sei 
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Sachſen, fm Wittenb. Kreiſe, im Amte Bitterfeld. 
Sie ik, yumittelbar unters Amt gehoͤrend, jetzt 
Wiefenland. | Dar 

Nodeliz, auh Roͤttingen f. letzteres. 

Rodersdorf, bei Leonhardi und auf eints 
sen harten Rothersdorf, in manden Scrifs 
ten auch) Rottersdorf (der Mame fcheint jedoch 
von einem Noderich abzuleiten), ein Dörfchen des. 
Amtes Grimma im leipziger Kreife, gehört zu dem, 
3 Stunde davon füdöftlich gelegenen, ſchriftſ. Rit— 
tergut Trebfen, jest. alfo dem D. Baumann zu 
Leipzig. Es liege 2 Stunden nördlich von. Grim⸗ 
ma, 13 Stunden füdlid von Wurzen, unfern des; 
linken Muldenufers, Ober⸗-Nitzſchka gegenüber, in 
einer lleblich- abwechfelnden, hügeligen Gegend, wel⸗ 
che eine reitzende Ausfiht nah Nitzſchka und Oetzſch 
hinab gewährt, und in Südweften waldig wird. 
Das Dertchen enthält nur wenig Güter mie 13 Hu⸗ 
fen, und gegen 120 nad Trebfen gepfarrte Bewohe: 
ner, welche 1787 — 3 Pferde und 29 Kühe hielten. _ 
Man rechnet hierher auch die, eigentlich mehr bei- 
Walzig gelegene Rittergutsichäferei Mobdeliß, die 
nicht gar wichtig: tft; und der Ort hat auch eine, 
Windmühle Auf Streits Charte fehlt er gänzlich, 
gleich den meiften Dörfern. diefer Gegend. Vom 
nahen Collmberg, f. unter Trebfen. (©.) : 

-. Rodersdorf, ein Dorf im Königreich Sache, 
fen, im Voigtl. Amte Plauen, 2 Stunden weftl.: 
von Plauen ; gegen Gefell gelegen. Hier find. 
zwei Rittergäter, Das eine: Rodersdorf Unterns 
Theils ift neu fchriftfäffig, hat einen Antheil am 
Dorfe, und ‚auch einen an Thoffen, und befißt: 
die Zöfchenmühle; das zweite: Rodersdorf O ber⸗ 
theil Hefigt Theile des Dorfs, . die Luftmähle 
und einen. Antheil an Thoffen und. Schoͤulind. 
‚ Andere Theile vom, Dorf Rodersdorf, das au in 


# 
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Ober⸗ und Unterrodersdorf getheilt wird, 
gehoͤren zum Rittergut Schneckengruͤn ſchrift⸗ und 
zum Rittergut Schwand amtſaͤſſig, endlich zum 
Amte Plauen unmittelbar; in dieſem letztern An⸗ 
theile befindet ſich auch das Beigeleite von Plauen. 
Das Gut untern Theils beſitzt gegen 130, das 
des obern Theils 170 Unterthanen. — Das Dorf 
hat eine Mutterkirche und Schule, die unter der 
Inſpection Plauen, und unter der Collatur des 
jedesmaligen plauenfhen Superintendenten ftehen. 
Ein Filial von hier iſt zu Thoffen, und eingepfarrt 
in die Mater ift die Luftmühle und die Neu— 
müble — PBormals gehörte. die Collatur on 
ger Kirche unter die Ballet Thüringen, deren Com⸗ 
thur fie vergab, wodurch fie denn an die Superine 


tendur Plauen kam, Der von 1753 an hier ges 


wefene Pfarrer, Karl Heintih Trommler, tar 
ein gelehrter Mann, und theologifcher' Schriftſtel⸗ 
ler. — In der hieſigen Kirche zeigt man ein 
Altartuch, das einſt das Feldaltargehaͤnge 
des Schwedenkoͤnigs Guſtav Adolphs bildete. Es 
kam von einem ſchwediſchen Dffiziere, dem mar 
es geſchenkt hatte, an die gräfflih von Stuben: 
bergſche Familie, die e8 vergrößern, mit Gold, 
Silber. und Perlen noch reichlichet ſticken, mit dem 
Namenszug des Königs verzieren ließ, und es dann 
der hieſigen Kirche‘ ſchenkte. — Das hieſige Rits 
tergut untern Theils beſaß 1819 der Amtshaupt⸗ 
— von Schoͤnfels; das Gut iſt landtagsfaͤ⸗ 
ig. * — 
Rodewiſch, der Colleetivnahme der Dörfer 
Obergoͤlzſch, Untergdtzsfih "und Nieder 
Auerbach, welche zuſammen, mit ihren Nitter⸗ 
gätern einen beträchtlichen , faft Überall zufammens 
hängenden Ort bilden, tweldyer wegen der feit alter. - 
Zeit an der Gölgfch befindlich gewefenen Gold 
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wäfche (bie rothe Waͤſche genannt) gegenwärtig 
den Damen Rodewifh führt. Diefe Dorfreihe 
liegt an der Goͤlzſch und dem in fie fallenden dfil, 
fommenden Bade, in Eleiner Entfernung noͤrdl. 
und nordöftl. von der Stadt Auerbach. Dbergölzfch 
liegt der Stadt am nädhften, und weftliher, als 
das auf Streits Atlas angeführte Rodewiſch; an 
Obergoͤlzſch ſtoͤßt nordlich Untergol zſch (das 
von Streit Niedergölzſch genannt wird,) 
und noch nördficher liegt, an das le&tere fioßend, 
Niederauerbach. Zu Obergölzfch gehören Die 
Bretmühlen und das Muldenhbammer Re 
vier; und zu Niederauerbach befinder ſich das 
Meſſingwerk. Die nähere Beichreibung des 
legtern |. unter Niedberauerbacd. Auch find 
die Artikel Goͤlzſch, Ober, und Untergöoͤlzſch 
zu vergleichen; nicht weniger Jaͤgers gruͤn; denn 
alles zufammen gehört, außer den Antheilen an 
noch einigen Ddrfern, zu den drei Rittergätern: 
Goͤlzſch ⸗Obertheil, Goͤlzſch⸗Untertheil 
und Nieder: Auerbadh. Obergoͤlzſcheage— 
hörte 1752 dem Kammerheren von Beuft, im 
S. 1819 Heren Adler; Untergoͤlzſch beſaß 
im J. 1752 ein Edler von der Planis; die Far 
milie von der Planiz ift noch in deflen Befig, 
und war es fhon im J. 1563. Unterauerbad 
beſaß im J. 1752 der Hofrath Zeumer, und 
im J. 1819 der Amtshauptmann von Burkers⸗ 
roda, und die Schmidtſchen Erben. Diefe 
' drei Nittergäter wurden am 24. Nov. 1741 alte 
ſchriftſaͤſſſg. — Rodewiſch hat erft feit dem S. 
1706 eine eigne Pfarrfirhe und Schule, die 
unter der Inſpection Plauen, und der Collatur 
des Ritterguts Auerbach ſtehen; denn früher was 
ren alle Theile von Rodewiſch nach Auerbach ges 
pfarrt; jebt find aber hieher nach Modewifch ges 
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tircht: Georgengruͤn, Ludewigsburg, das 
Meſfingwert, Wiedenberg, Wildenau, 
Fronfeite, und 4 Haͤuſer von Rebesbrunn. FR, 
Sm 3. 1806 zählte der Gefammtort über 400 
.. und mehr als 2500 Einwahne. Es wird 
im Dorfe jährlich ein Markt gehalten; auch find. 
dafelö 2 gute Papiermühlen im ange. 
Nodewig, wendifh Rodezy, ein Nittere 
gut und Dorf im Könige. Sachſen, im Bauzner 
Kreiſe der DOberlaufiß, Bei Hohkirch, 2 Stunden 
öſtl. von Bauzen, rechts. von der Straße nad 
Goͤrliz geleien. Es ift-. nah. Hohkirch gepfarrt, 
und das Dorf hat 105 Rauche. Das hiefige Rits 
tergut aehörte im J. 1679 dem Kammerjunfer 
Ehrift. Wild. von Waßdorf, welcher. bei ‚dem 
Kurfürften, Joh. Georg fo in Gnaden fland, daß 
er ihn. in dem gedachten Sabre zur Geburtsfeier 
des Kurpringen . einlud. Sm 9. 1770 befaß das 
Gut Hohann Auguft von Warnsdorf, und 
1800 ber Kammerjunfer Heiner. Ernft Auguſt von- 
Warnsporf, Zu Rodewitz hatte Friedrich I. 
vor dem Ueberfalle bei Hohkirch fein Hauptquar⸗ 
tier. 
Rodewitz, wend. Roswodeczy, ein Dorf 
im Koͤnigr. Sachſ., im Bauzner Oberkreiſe der Ober⸗ 
lauſitz, 2 Stunden füdl. von Bauzen, bei Kroſtau 
und Poftwig gelegen, und von ‚dem, bei Hohkirch 
befindlichen wohl zu unterfcheiden. Es gehört zu 
dem Nittergute Kroftau, und ift nach Poftwiz eins 
gepfarrt. Ein Theil des Orts ſteht auch * Lande, 
voigtey zu Bauzen. zu. | 
Modhaufen, f. Rothhauſen. 
Nodigaft, ein Amtsdorf im Großherzogth. 
Sachſen Weimar, im Amt Jena des Weimarfhen 
Kreiles, unfern Bürgel,. 2 Stunden ‚öftlih von. 
Jena entfernt gelegen. Es hat gegen 29 Häufer 


Rodigaſt — Rodishain 15 
und 100 Einwohner (gı im J. 1806) auch eine 
Tochterkirche von Taupadel; die Kinder gehen nach 
Jena⸗Loͤbniz in die Schule. Die Kirche ſteht 
unter der Inſp. Bürgel. 

Rodigaſt, Rodias, in Urk. Kodis, ein 
Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen Altendurg, im Amte 
Kahla, 18 Stunde nordwefil. von Kahla, in einem. 
Thale (dem Rüdersgrunde), das ein, bei , 
Schoͤps in die Saale fallender Bad) „durchläuft. 
Es Hat ein Nittergut mit Ober» und Erbgerichten 
übers. Dorf und die dabei gelegren vier Ruͤk— 
kartsmühlen, eine Filialkirche von Großtroͤbitz, 
unter. der. Inſpection Orlamuͤnde ſtehend, 14 Haͤu⸗ 
fer, die mit 1225 Thlr. verſichert find, und 9r- 
Einwohner. Unter letztern find 4 Anfpänner, 5. 
Handfröhner, 2 halbe Handfröhner, und. 2 Häuss. 
ler. Das Rittergut hat Brauerei und. ift im Be⸗ 
fige derer von Schwarzenfels auf Altenberga. 
Zu der Flur des Dorfs werden noch die beiden. 
Wuͤſtungen Kröbis und die Plinzgüter ges 
rechnet. Die 4 Ruͤckartsmuͤhlen werden auch zum 
Dorfe gerechnet; . ihr Name fcheine Ueberbleibſel 


eines zerftörten, dafeldft gelegenen Dorfs zu feyn., 


Eine jede Bat nur einen Mahlgang, 
NRodigkendorf, f. unter Nädigkendorf 
und Nodfendorf. | 
Nodishain, in Urk. auh Nodishagen, 
fo wie auf hents Karte, ein Amtsdorf in der 
Sraffhaft Stollberg » Stollberg, im Amte Rottle⸗ 
berode (fonft im Amte Stollberg) im einem Eleis 
nen fchmalen Thale, zwifchen Stempeda und Herts 
manns ⸗-Acker, gleihfam verftedt, 1 Stunde ſuͤdl. 
von Stollberg, am Rauthalbache gelegen. Der 
Name des Orts ſtammt offenbar von roden, oder 
ausrotten, und deutet eine fruͤhere Waldgegend 
an. — „es hat 49 Haͤuſer und 250 Einwohner; 
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Die letztern naͤhren ſich von einigem Ackerbau, det 
Viehzucht, und beſonders von Waldarbeit, Holz⸗ 
machen und Koͤhlerei: der Ort hat eine Pfarttie 
che und Schule. — Ehedem ftand über dem Nuße 
haine unfern, Rodishetn. noch eine Kirche, - die 
Hundkirche ( Hunnen- oder Hunoldskir⸗ 
che) genannt, welche im J. 1731 an den Grafen 
von Stollberg verkauft wurde. — Eine halbe 
Stunde von Rodiehein, nördlich auf einem Bers 
ge liegen die beiden graͤflichen Jagdhaͤuſer: Eis 
henforft (oder Friedrihsherg) und Nons 
neberg. Auf Eichenforft' genießt man eine der 
fhönften Ausfichten des DOberharzes, indem. man, 
den Inſelberg, den Broden, den Kyffhaͤuſer und 
die Rothenburg, den Poſſen bei Sondershauſen, 
die Gleichen bei Göttingen, und eine große Zahl 
von Orten der Graffhaften Stollberg und Hohn⸗ 
ſtein, und des Eichefeldes, die goldne und die thür 
vinger Aue, mit. ihren Bergzügen, . Waldungen 
und fruchtbaren Fluren, gleihfam , mit einem 
Blick überfehen Eann. Auch hatte der letztverſtor⸗ 
bene Graf zu Stolldere, Carl Ludwig, bdeflen 
Sansſouci der Eichenforft war, recht angenehme 
Anlagen und Spatziergaͤnge anbringen laſſen, und 
uͤberdies konnte der Reiſende auf gute Bewirthung 
in einem Gaſthauſe rechnen. — Der Renneberg 
liegt, auf einer Klippe in achteckiger Form erbaut; 
auch dieſer Punct gewährt. eine gerußreiche Auss 
ſicht in’ die goldne Aue, won dem Kuffhäufer an, 
bis in’ bie Grafſchaft Hohngein Von Eichenforſt 
der Renneberg noch 2 Stunde ſuͤdlich. — 
(Br) | 

Robteseroda, Rottleberoda, in einem 
Schentungsbriefe des "Srafen von Stollberg, Hein⸗ 
rich; vom 3.1316 Natolvero de, (vielleicht vor 
——— ſtammend), ein zur Grafſchaft Stoll⸗ 
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berg⸗ Stolberg, und unter das Amt Rodleberoda 


font Stollberg) gehoͤriges Dorf, welches 13 St. 
dl. von Stollberg, am Wege nad) Roßla, und an 
der Tyra gelegen. Es ift ein fiarfer Dre von 132 
Käufern und fall 800 Einwohnern, mit fruchtba⸗ 
rer Laͤnderei, ſchoͤnen Wieſen, und rings von Wals 
dungen umgeben. Hier befindet fich ein gräftiches 
Vorwerk, wozu nod ein Beigut ſammt Schär _ 
ferei zu Stempeda gehört. Berner befinper fich 
hier eine Pfarrkirche, eine Schule, und eine Mahl 
und Oehlmuͤhle. Bei dem hieſigen gräfl. Schloſſe 
fiegt ein ſchoͤner Luſtgarten. — Rodleberoda, und 
namentlich deſſen Vorwerk iſt der Sitz des Amt s⸗ 
erichts oder Juſtizamtes gleiches Namens, zu 
welchem noch die Doͤrfer Rodishain und Stems 
 peda gehören. —V 
Außerhalb des Dorfes liegt der gräfl. Garten, 
ſammt dem Sommerfhloß, welches fehr geſchmack⸗ 
voll eingerichtet und oft zum Auffenthalt der graͤfl. 
Familie dient. Gegenuͤber llegt ein ziemlich. gros 
ber Teich, welcher für die. hier befindlihe Kus 
pferfhmelzhütte, che die Bergwerke zum Er⸗ 
Itegen kamen, ſehr vortheilhaft benugt worden ift, 
jegt aber nicht ganz mehr im Spiegel gehalten 
‚wird. - Auf einer Eleinen Inſel diefes Teiche, iſt 
ein netter, auf Säulen ruhender Pavillon anges 
bracht. Nicht weit, von hier ift eine. gräfl. Zies 
gelei und Kalkbrennerei; unter dem Dorfe 
fiegt auch eine Mahl; und Delmähle, und eing 
zweite, die Grasmühle, weſtlich hinter. jener, 
— Rechts vom Dorfe, oftfüdlih auf einer Heinen 
Höhe nahe am Forſte iſt ein gräfl. Forfthaus, ‚der 
Kreuzſtieg genennf ‘worin ein DMevicrförfter. 
wohnt, gefenen. | — 
Sn dem, nahe bei Modleberoda ; gelegenen 
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Sränfellsherge.hat man in den Jahren 1814 
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und 1315 in einem Kalkſteinbruche mehrere colofs 
fate (vielleiht Mamuchs») Knochen, Zähne ges 
funden, die zum Theil gut erhalten waren. Der, 
über dem Dorfe weftlih gelegene, dem Grafen zu 
Stollderg Roßla zuftändige Forft heißt der alte 
Stoltderg (in Urk. auch Stalberg) und es 
befinden fih in demfelben von der alten Burg 
Stollberg (dem Stammhaufe der Grafen) noch 
Ruinen, die aber blos noch in einem Thuͤrmuͤber⸗ 
rxeſte und einem Kapellgiebel, von Gräben umgeben, 
Keftehen. — Links an diefem Forſte, Z Stunde 
hinter Rottleberoda, führt ein Fuhrweg durch eis 
nen fehr fhauerlichen Grund, zmwifchen hohen Kalk⸗ 
gebirgen, welcher der Todtehmweg heißt. Sein 
Name rührt von einer Kriegsbegebenheit. Es 
murde nämlich der Graf Heinrid X. von Hohn⸗ 
ftein im J. 1437 Mittwochs nach Eliſabeth, von 
Burchhard III. Biſchoff von Halberftadt, und dem 
Erzbifhoff von Magdeburg mit Krieg überzogen, 
wobei ihre Voͤlker in der goldnen Aue ſehr vies 
fen Frevel und Unfug verübten. Der Graf und 
deffen Bundesgenofle, Graf Heinrich v. Schwarz 
burg, fo wie Botho VII. zu Stolberg fuchs 
ten das Bifhöfflihe Heer durch eine verftellte 
Flucht bis an diefen Kohlweg zu locken, und 
drängten es alsdann in denfelben hinein. Mit 
berabgerollten Steinen” tödteten fie der Feinde fo 
viele, daß der Weg davon fih füllte; mehrere 
. wurden in einen nahen Teich gejagt und über 700 
- gefangen. Der Bifhoff Bucchhard wurde verwuns 
det, und ftarb bald darauf. So endete diefer geiſt⸗ 
lidye Räuberzug. (Br.) | 
—  Rodlera, fo heißen einige Käufer,’ die zu 
dem Dorfe und NRittergute, Helmsgruͤn im fädhf. 
Voigtlande gehören. S. Helmsgrün. Sie find 
nah Poͤhl gepfaret. Dittmann nennt fie RYds 
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fer. Rodlera hat feinen Namen, wie mehrere 
mit Rod anfangende Wörter, vom ausreden. 
Der Drt hat mit Helmsgruͤn zufammen 32 Haͤu⸗ 
fer und 170 Einwohner. \ 
Rodſtock, auh Rottſtock, ein Dorf des 
Herzogth. Sachen, im gubener Kreife der Nieders- 
laufiz (NR. ©. Frankf., Kr. Sorau) in der alten . 
Herrſchaſt Sorau, 3 Stunden noͤrdlich won So— 
rau, unfern Sommerfeld, gelegen. Es ift ein So— 
rauer Kammerdorf, hat 25 Häufer, ıso Einwohs 
ner, unter denen ı Waſſermuͤller, 18 Gärtner, 
4 Häusler, die 9 Ochſen befigen, etwas Weins 
bau treiben und 60 fl. an Schakung Haben. — 
Der Ort ift nach Witzen gepfarrt. Etwas ſuͤdoͤſtl. 
von demfelben liegt die neue Schenke. 
| Röblingen, f. Ober: Röblingen und ° 
Unter» Röblingen; auh Nieder: Röblins 


en. | - 
; Röblitz, auh Reblitz, ein Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sad. Eoburg Saalfeld, im Amte 
Saalfeld, ı Stunde nordäftl. von Saalfeld, links 
an der Straße nah Poͤsneck, gelegen. Der Dre 
ift ein fogenanntes Stiftsdorf, Hat eine Tochters 
kirche von Unter: Wellnsorn, 24 Käufer und 110 
Einwohner, welche Ackerbau und gute Viehzucht 
Haben. Zum Dorfe gehört auch eine Delmühle. 
Sm Pabſtthum gehörte der Ort zu dem Benedik⸗ 
tinerklofter auf dem Berge zu Saalfeld, und dies 
fem fand auch das dafige Pfarriehn zu 
Roͤbſen, Ruͤbßen, Roͤpſen, ein Dorf 
im Herzogth. Sachſen, im Hochſtift Merſeburg, 
im Amte Skeudiz (R. B. Merſeb., Kr. Merſeb.) 
Stunde fuͤdweſtlich von Skeudiz, am rechten 
Ufer der Elſter gelegen. Es gehört theils unmit⸗ 
teldar zum Amte, theils zu dem Nittergute Eims " 
lie; hat 11 Käufer, 44 Einwohner und eine 
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Filialkirche von Oberthbau. Im J. 1755 hatte der 
Ort 16 Haͤuſer. Den dafigen Hausarmen, fo wie 
denen zu Ermlitz und Oberthau, ingleichen der Kir⸗ 
che und dem Pfarrer, vermachte im J. 1754 Chris 
» ftiane Erdmuthe Bofin, geb. von Brandens 
flein, in ihrem Teftamente ein Legat von 550 
Thlr. deren Zinfen getheilt werden follen. 
—Roͤbſchuͤtz, ein unmittelbares Amtsdorf im 
Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Kahla, 
(orfamändifchen Antheils) 2 Stunden. weft. von 
Kahla, in einem Thale, an, beiden: Ufern des 
Baches, der bei Zeutſch in die Saala fällt,. geles 
gen. Der Drt dat 17 Käufer, die mit 2300 Tha⸗ 
lern verfihere find, und. gegen 100 Einwohner, 
unter diefen 8 Bauern und. 8 Häusler, auch eine 
Mühle. von 2 Sängen ift hier. — Der Dre if 
nad SHelligen gepfarrt. . N 
Roͤchen, ein unmittelbares Amtsdorf im Kerr 
Zzogth. Sachſen, im Hochftifte Merfeburg, im Amte 
Lügen, (R. B. und Kr. Merſeb.) — 1 Stunde 
füdweftlih von Lügen, auf: der, leipziger Straße 
nach Weiſſenfels, gelegen. Der Ort hat eine 
Mutterkirhe und Schule, 32. Käufer und . 146 
Einwohner; unter, leßtern find meiftens ‚Bauern, 
welche 345 Hufen, 11 Pferde, : go Kühe, 100 
Schaafe befißen.. Die. bei dem Dorfe befindliche 
Schenke gehörte. bis 1815 zu dem Amt Pegau. 
— Die hieſige Kirche ſteht unter der Infp. Lügen, 
und dem Adminiftrator des Stifts. Eine. Filials 
kirche von bier: ift zu Bothfeld; aber eingepfarrt 
hieher find Mich litz, und die Feldmark Großig, 
die aber. nicht mehr bewohnt iſt, ‚und Bloß an dem 
roͤckner Schullehrer zu zehnten hat. Im Dorfe 
iſt auch ein amtſ. Rittergut, welches 1755 Samuel 
Buürkarts Erben. beſaßen. Eine der hieſigen Pfarr⸗ 
wieſen wurde im J ˖ 1558 an das Rittergut mit 
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Nachtheil vertauſcht. Im J. 1658 war Johann 
Wilhelm von Kresfh im Beſitze des Gute. 
Moͤckmarsdorf, ſ. Rüdmarsdorf.. 

Roͤcknitz, ein Dorf des Leipziger Kreiſes 
und Stiftsamtes Wurzen, nur 1000 Schritt von _ 
der Grenze des preuß. Amtes Torgau gelegen, ges 
hoͤrt geößtentheils zu dem amtfäffigen, mit. beider 
lei Gerichten verfehenen‘, biefigen Rittergute, jetzt 
alſo und fchon ſeit geraumer Zeit dem v.. Fuchs 
ſchen Seichlehte. Bis 1815 war der Ort ſelbſt 
nebft dem: Gute ins Torgauer Amt bezirkt, gab 
jedoch -die' Steuern nach Leipzig, und ſtand mit 
der. mwüfen Mark Döllntd oder Doͤllnigk, 
welche die Gutsherrſchaft und das Dorf in: Gemein: 
ſchaft benußen, unterm Amte Wurzen; Hingegen 
"die Wuͤſtung Zochau (vom nahen Dertchen Zwo⸗ 
hau zu untericheiden) gehörte ins Amt Torgau. 
(Die erftere liegt zwifchen Roͤcknitz und Zwochau, 
und wird auf Schenke Charte, welche auch den 
Dre Halb’ ins Wurzner Amt zieht, Delanidhen 
genannt.) ‚Einige Käufer gehören fchriftfälfig zu 
dem, 2 Stunden fÜdfÜüdweftlich entlegenen Rittergut 
Niſchwitz im Wurzner Amte. — Der Ort liegt 
unweit des nördlichen Fuffes des Hohburger Gebirgs, 
befonders des Gaudlitzer Berges; an einem 
Serinne, welches jenen von Trebfen fcheidet und. 
die Hauptquelle des. Audenhayner Baches oder 
Schwarzwaſſers ausmaht; 3 Stunden nord⸗ 
nerdöftliih von Wurzen, 2 Stunden öftlih von 
Eilenburg, 25 weftlih von Schilda; in einer mäs 
Big fruchtbaren, nicht „unangenehmen Gegend, wels 
he auf den genannten Höhen weite Ausfichten faft 
nah allen Seiten und eine Ueberſicht der Kette 
des Erzgebirge darbietet,; gegen 440 patifer Fuß 
Über dem Meere. Mördlih berührt die Straße 
von Belgern nad Eilenburg die Flur, und fchneis 
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det ein, zum Herzogthum gezognes Stuͤck der Tre⸗ 
benſchen Flur ab. — Der Ort hat an ſich 10 
Hufen, wozu noch die beiden genannten Wüftuns 
gen kommen; Treben hat 17 Hufen, und zu der 
gefammten Gemarkung beider Orte find noch die 
Wüftungen Prafhwis, Siedewitz und Bois 
gen (fämmel. im Königr:) zu rechnen. Der Ort 
hat eine Windmühle, gleich Treben, und ein Gafts 
Haus; Treben aber auch eine Waflerımühle mit eie 
nem Sange. — or — 
Die Roͤcknitzer Kirche. (Leonhardi und bie 
sangsaren Charten ſetzen fie fälfchlich nad Treben) 
ift eine Pfarrkirche, wozu Treben gepfarrt iſt; das 
von ift die, 3 Stunde in Suͤdweſt gelegene in 
Boͤhlitz nicht das Filtal, fondern die Commater; 
in lestre ift Colmen gepfarrt; jede Parochie hat 
ihren beſondren Schulmeifter. Bisher vergab das. 
ı Eonfiftortum zu Wurzen dieſe Pfarrftelle, feit 
1819 aber der Kirchenrath. Durch einen großen 
Brand im J. 1810 hat der Drt ein gefälligeres 
Anfehen erhalten.” Die Hiefige Kirche wurde in 
den J. 1487 und 1512 faft vom Grunde aus neu 
. erbaut; damals ftand fie unter der Präpofitur Wur—⸗ 
en und unmittelbar unter dem daſigen Erzpriefter. 
Eonr. Reinhard, welher 1590 — 92 hier 
Pfarrer war, gehörte unter die heimlichen Calvi⸗ 
niften,,-und wurde deßhalb einmal in Wurzen mit 
Koth und Steinen geworfen. Dagegen befämpfte 
fein Nachfolger, M. Zachar. Faber, der auch als 
kaiſerl. gefrönter Poet fih auszeichnete, dieſe Par: 
thie ſelbſt in Schriften eifrigſt. — . Der jebige 
Prediger A. F. Heecke, Ehrenmitglied der leipz. 
und Ein. Gefellihaft, erhielt 1791 eine Beloh: 
nung: aus der landesherrl. Prämienkaffe, wegen 
eingeführter Werbeflerung in der Oekonomie. — 
Der zu Rödnig wohnende Pfarrer hat den Ger 
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nuß zweier wirkliben Pfarreien, und befammt 
deßhalb auch doppeltes Steuerbenefizium.: Vet der 
Theilung 1815 war es fang ungewiß, 06 Roͤcknitz 
fächfifch Bleiben, oder preufifch werden würde. Sins 
des maßten fich’s die preufifhen Behörden. vorläus 


fig an, und der Pfarrer war über ein Sahr lang - 


bald ein preufifder, Halb ein. fächfifcher. Als 
Roͤckuitz an Sachſen zurüd fam, wurde die Paro— 
ie zur entfernten Inſpection Oſchatz, proviforifch, 
gewieſen, und kam im 9. 1819 zur fliftmeißnifchen 


 Didzes Wurzen. 


Das biefige Rittergut, deſſen Beſitzer ſtift. 
meißner Vaſall ift, hatte zu Ende des 15. Ser 
hunderts mehrere Herren, unter welchen die 
von Brade (Bredo, Bredomw), denen es 
noch 1612 gehörte. Zwifchen. diefer Zeit. ftand 
es and denen von Nifhwig und Schönberg zu, 
aber 1622 — 49 denen von Zoch, nach wel: 


chen es 1689 der Landfammerrath von PiSE 


befaß, an den es durch Verehligung feiner Schwes 


fer, an Ernft Ludwig von Zoch gefommen zu 


fein fcheint. — Das Rittergut if mit IE 
Nitterpferden belegt; 1612 führte jedoch Ernſt v. 


‚Bredo mur. I zum Defenſionerwerke. Es hat 


einiges Holz am Gebirge, und in Often mehrere 
fleine Teiche, und ift überhaupt nicht ſtark. Das 
zu gehört noch Treben nebft der Wuͤſtung Behlau 


an der Eibe. (S 


| Roͤckniz, J unter Raͤckniz. In Urk. 
kommt auch ein Roͤckniz (Rokeniz) als'wüfteg 


Dorf bis 1512 vor, das dem Kloſter Altzella ge⸗ 


hoͤrte und von demſelben, nebſt Zinſen, an das 
Auguſtinerkloſter zu Grimma verkauft wurde. 
Roͤda, Roͤhda, ſ. letzteres. 
Roͤda, auch Kleinroͤda, zum Unterſchiede 


von Grofröda,. ein im Fuͤrſtenthume 
——— | 2 | 


3222 Mödelwitz 


Sachſ. Altenburg, im Kreisamt Altenburg, 2 

Stunden nordweſtl. von Altenburg, gegen Meu—⸗ 
ſelwitz gelegen. Mit den Erbgerichten gehoͤrt der 

Ort dem Rittergute zu Großroͤda, in deſſen Bes 
ſitze im J. 1821 die Familie Gentſch war. Der- 
Dre hat 18 Haͤuſer und 100 Einwohner; erſtere 
find mit 775 Thlr. verſichert; unter den Einwoh⸗ 
nern iſt nur 1 Handbauer, alle übrigen find Haͤus⸗ 
fer. Eingepfarrt find ſie nach Großröda. . Die 
hieſige Flur iff mit der von Großroͤda verbunden; 
beide enthalten 394 Acker der befken Felder. . Das 
Dorf Klein: Röda wurde erfi im J. 1703 von 
dem damaligen Befiger des Ritterguts Roͤ da, dem 
Vizekanzler Döhler zu Altenburg, angelegt, da 
der Pla& vorher mit Holz bewachſen war, und 
der rothe Graben genannt wurde. (W.) Vergl. 
Gruner’s altendburgfcher Schul» und Kirchenftaat 
1794 Das Rittergut Nöda war ſchon vor 1616 
Eigenthum derer von Stange: Vom Dorf Rös 
‚da (Rödau) heiße es im Zeiger Vertrage vom 
S. 1567 $. 39, daß das Stift Naumburg Ans 
fprüche auf 5 Höfe zu. Monſtab mache, Welches 
auch zugeftanden worden, und folle defhalb ein 
Erbſtuhl zu Röda gehalten. werden; und. in einer 
‚alten Kieshben » Matritul von 1589. wird auf die 
geiftt: Infpection zu Röda Anſpruch gemasht, und 
dabei bemerkt, daß es vor jekt ein Filial von Mons 
fiab fe. Im J. 1582: kommt es noch als eigne 
Pfarre vor, und als Lehen des Klofters Bofau. 
Diefes Jetztere übte das Patronatrecht hier bis 1529. 
0 Rödelwiß, ein Dorf im Fürftenth. Sachſ. 
Gotha, im Amte Crannichfeld, getrennt im Alten⸗ 
burgfchen, nur 1 Stunde weftlich von Orlamuͤnde 
entfernt gelegen. Es Hat 22 Häufer und gegen 
100 Einwohner, auch, laut Streits Atlas, ein 
Vorwerk. Nabe dabei liegt dr Schaunforftr 
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| Roͤden, in Ältern Zeiten .auh Keuden; 

ein Dörfchen des herzoglich ſaͤchſ. Stiftsamtes Zeiß) / 
gehört unter die Prodfteigerichte zu Zeig. Es liegt 
eine Stunde füdlich von Zeiß, in einer hügeligen, 
abwechfelnden und angenehmen Gegend, am Brühl» 


oder Loitzſcher Bade. Der Ort iſt zur einzeln. - 


fiehenden Rippichaer Kirche gepfartt, und hat jen« 
feits (d. i. am rechten Ufer) bed Baches gute 
Steinbrähe Ueber denfelben ‚führe auf der 
Dorfflur, welche fehr fruchtbar iſt, die Straße 

von Zeit nad) Ronneburg, und jenfeits der Straße, 
liegt das, hierher gehörige Holz, die Zech e. — 
Als das Stift an den nachmal. Kurf. Morig fiel, 
Hab es in Roͤden ein Rittergyt, welches aber 
die Probftei angefäuft und dismembrire hat. In 


Hiefiger Gegend liegen die Dörfer ſeht enge zus 


fammen, find, aber flein; »fie treiben gute Obſt⸗ 
befonders Kitfhenzudt, (S.) Roͤden hat 6 Haͤu⸗ 
fer und ‘go Einwohner, die unter dem Amte mit 
Obergerichten fiehen. Die Hufen fiehen unter dem⸗ 
felben ; es find. deren TO, und 9 Acker Feldes. — 
Mit Reuden (f. d.) darf es nicht. verwechfelt 
werden. u ve 
 Rödenig, Roͤtenitz, Rottenitz, ein 
Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, im Kreise . 
amt Altenburg, 14 Stünden füdweftl. von Alten: 
burg, 3 Stunde nörblih von Schmölln, in einem 
flachen Thale, das der Bah blaue Fluth be: 
wäflert, gelegen. Es fteht mit den Dbergerichten - 
unter dem Amte; mit den Erbgerichten zum Theil; 
die andern Theile des Doris Hefigen mit ſolchen 
"die Nittergäter Frantenhaufen, Ponis und Roms. 
fhüß. Der Ort hat 21 Käufer und über 112 
Einwohner; unter leßtern find 6 Anfpänner,. die: 
andy 2 Handguͤter befigen, und 13 Häusler. Der 
Ort iſt mit 5775 Thalern verfihert; die Einwoh⸗ 
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ner ſind nach Altkirchen gepfarrt. Die Flur haͤlt 
zoz Acker, und der Ackerbau iſt gut. Im Dorfe 
find auch 1 Schuhmacher, 2 Schneider, ıTifhr 
ler, 2 Wollkaͤmmer, 1 Tabaks- und 1 Garn: 
Händler. — Das Dorf iſt alt, und kommt bes 
reits in einer Urk. vom J. 1303 vor, laut wel: 
her die Brüder Gerhard und Reinhold von Lubel⸗ 
wiß dem Bergkloſter zu Altenburg ı4 Hufe Lan⸗ 
des in hiefiger Flur verkauften. Vergl. v. Beuſt's 
Jahrb. von Altenb. 1. &. 44. (W.) on 
Roͤder, die; ein Fluß des Königreihe Sad: 
fen. Er entfpringt in der Oberlaufiß, bei dem 
Dorfe Hauswalde, geht füdweftl. nah Brettnig, 
geitt bei Groß Nöhrsdorf (das wohl Nödersdorf 
geheifen) in den Meißner Kreis, fliege füdlih nach 
‚Klein s Röhrsdorf und Wallreda, nun weftlich 
nad; Radeberg, von da nördlich nach Liegau, dann 
mehr weftli nach Diensdorf, Hermsdorf, nun 
nördlich nad "Kunersdorf, nordweftl. nad Groß: 
Ditemannsdorf, Boden und Radeburg, von da 
noͤrdl. nach Ober: und Mieder: Rödern, Freidels: 
dorf, Kunersdorf, Biberah, von da weftlih nad 
der Stadt Großenhain; von hier feßt fie, in 
ſuͤdweſtl. Krümmungen, ihren Lauf fort und ſtroͤmt 
dann immar nördlich von Wildenhain an, und nad 
Walde, Zabeltis, Eoslig, Polzen, Reppis, Mühle 
dorf, Laufiß und Uebigau, wo fie mit der rechts 
fließenden ſchwarzen Elfter und mit dem Neugras 
ben fich vereinigt. Man unterfcheidet fie auch nach 
ihren Aermen in die alte und meue, die große 
und fleine Röder. ‘Eine Strede lang, bei Koß— 
liß und Tiefenau, beißt fie der Nödergraben. 
Was in den Meugraben fällt, heißt die kleine Nö: 
der. Auf den Karten find die Aerme diejes Flüß> 
chens fehe verfchieden, und oft-falfch gezeichnet. 
Roͤderau, ein Dorf in dem Königr. Sad 
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fen, im Meißner Kreife, im Amte Hain, auf der 
rechten Seite der Elbe, Rieſa gegenüber, nahe 
bei Zeithain, 3 Stunden weft. von Großenhain 
entfernt gelegen. Der Ort gehört fchriftf. zu dem 
Rittergute Tiefenau, hat eine Filtalkirche von Zeit 


bain, 20 Hufen und 452 Schocke. Eingepfaret‘ . ” 


in biefige. Kiche find: 1) das Rittergut Mori, 
und 2) das. Dorf Promnis; die Kollatur hat 
das Rittergut. Tiefenau. Im Ort iſt ein nicht 


confirmirter Kinderlehrer angeftellt. .. 


Roͤderau, ein Dorf im Königreih Sach⸗ 
‚fen, im Hainer Amte des Meißner Kreifes, auf. 
dem rechten. Ufer der Elbe, nur Z Stunde nördl. 
von Niefa entfernt gelegen. Es gehöre fchriftf. zu 
. dem Rittergut Tiefenau, hat eine Tochterfirche von 
Zeithain, 20 Hufen, 452 Schocke, 15. Käufer 
und go Einwohner, unter denen 7 Bauern. Eins 
gepfarrt hieher find das Mittergut -Moriz, und 
das Dorf Promnig. Alle find nah Zeithain 
zur Schule gewiefen. — Bei der großen Waller 
flut im J. 1784, riß der Elbſtrom, welcher hier 
fich einem neuen Weg gebahnt hatte, die hiefige, 
‚wenig Sabre zuvor nenerbauete Kirche von Grund 
aus mit füh fort. Den Altar fing man fpäter bei 
der Sorgauer Brüde, den Thurm auf der MWiefe 
bei Lorenzkirchen auf. ' 
Roͤdergüter, dies ſ. Plother. 
Nödern, ein Dorf und Rittergut, . oder 
Vorwerk im Könige. Sachfen, in dem meißner 
Amte Hayn, an der Röder, 3 Stunde nördl. von 
- Radeburg entfernt gelegen. Das Dorf wird, in 
Dder« und Nieder Rödern getheilt, welche Theile 
getrennt, aber nahe .bei einander liegen; fein Das 
me rührt ohne Zweifel von dem gleichgenannten 
Sluffe her. (8. Mieder Rädern) Beide 
Theile des Dorfes gehören, fo wie die dabei lie 
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gende Sqhloßmäühle, zu dem bafigen altfchriftf. 
Rittergut oder Vorwerke, das feit langer Zeit mit 
Kadeburg combinirt it. Beide Haben 193 Hufen 


| (Dberrödern 102, Niederrödern 94) und 1497 . 


Schocke. Die Einwohner treiben neben Feldwirch: 
Schaft und Viehzucht, au etwas Weinbau. 
Roͤdern foll in⸗aͤltern Zeiten, nebft Hohnſtein, 
Lohmen, Radeburg,  Nadeberg und Kain, eine 
eigne Sraffhaft.ausgemadt Haben (comitatus Re- . 
‚dariersis). Beſitzer dieſes Ritterguts, zu welchem 
außerdem die Dörfer Freytelshof und Mi:der » Eberss 
bach gehören, waren 1530 und noch 1575 die von 
Petzſchwitz, gegen Eude des 16. und zu Ans 
fange des 17. Jahrh. finden wir "auch den Ritter 
und Staatsmann Otto von Starfhedel, in . 
deſſen“ Beſitz; in 1662 bis" 1696 befaßen es die 
Freiherrn von Taube. Des Grafen von Taube 
Wittwe ftarb als vermählte Gräfin von Both⸗ 
marzu. Radeburg, weldes Nittergut gleichfalls 
zu ihren vielen und großen Gütern gehörte, die 
fie ihrer Tochter, des Grafen Georg Wilhelm vou 
Erpach Gemahlin, hinterließ. Won febterer erbte 
fie die Tochter derſelben, eine Sräfin von Nafr 


ſau⸗Saarbruͤck, welcher fie noh im J. 1752 zus 


"fanden. Sm 5. 1788 befaß Nadeburg mit Rös 
dern, die Fürftin Reuß, und die jekigen Beſiz⸗ 
zer find feit einigen Sähren die Herren von Kom - 
merftädt. (Vergl. Radeburg) — Die hier. 
fige "Kiche und Schule, die in Nieder» Rödern 


liegen, ſtehen unter-der Inſpection Hain, und der 


Eollarur de3 Ritterguts. — Leber den Ort, den 
Dietmann einen Flecden nennt, Tann man den 
"pirnaifhen Mönch, fo wie Knauth's prodrom. 
Misn. ©. 253 ıc. nadlefen. — Engelhard zus 
folge ift auch ein altes Schloß hier, eine gute 
Schäferei (von 1500 Schaafen) und eine Ziegels 


Roͤdern — Noͤdgen 329 


brennerei. Die Dekonomie daſelbſt war (1806) 
für 400 Thlr. —, das daſige Geleite für 400 
Thaler verpachtet. Einen Zoll uͤber die Noͤder, 
vom Wagen 1 Pfennig betragend, hatte der Ort 
ſchon im ſechszehnten Zahrhunderr, 

ödeyn, ein gräflih Reuß. Vorwerk, 
in der Woigtländfchen Herrſchaft Reuß⸗ e Lodenftein, 


2 Stunden von Saalburg weft. ntfernt, unferm 
Nemptendorf gelegen, Es find dabei 4 Haͤuſer, 


mit 24. Einwohnern. Der Or wird odin Anders 
bach durchfirömt. | 
Roͤdgen, auh Röthgen, und Roͤdichen, : 
ein unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. Sachſ., 


im thüringer Amte Weißenfels,’ unter dem Ges 


richtsftuhl Stößen, über Leisiimg, mit dem es 
eine Gemeinde bilder, auf.dem Berge, auf: der 
rechten Seite der Saale, 2 Stunden -füdl. von 
Weißenfels, links ab von der Straße nah Naum⸗ 
burg gelegen. : (Vergl. Leisling). Es Hat 13 


Haͤuſer (Otts giebt nur 11 an) und 70 Einwoh⸗ 


ner. Im Pabſtthum ſtand "diefer Ort, für ſich 
beſtehend, dem Juͤngfraukloſter der heil. Klara zu 
Weißenfels zu, und wurde erft nad) der Reforma⸗ 
tion mit Leisling combinire und zum Amte gefchlae 


gen. Die Flur hat 3 Hufen 7 Ader, und gränge- 
mit Schoͤnburg, Poffenhain und Plota. Die Eins 
wohner ſind nach Leisling gepfarrt. Im Ort iſt 


ein kleines Guͤtchen, welches in aͤltern Zeiten de⸗ 
nen von Buͤnau auf Meineweh zuſtand. Spaͤter 


fiel es an Bauern. Nachdem der Ort im Zejähr. 
Kriege, Bis auf nur ein Haus, niebdergedrannt 


worden, baute man: ihn im J. 1667 wieder neit .. 


auf. — Sn Url. vom 3. 1282 Rodechen 9% 


‚nannt , tamen von. diefem Orte damals einige Aek⸗ 


fer durch Schenkung der Grafen von, nOſterſeld, aß 
das Bere Bent. Ä 
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Roͤdgen, —— ein Sf in dem 
Großherzoth. Sachſen Weimar, in dem Weimar⸗ 
ſchen Kreife, im Amte Sena, 2 Stunden noͤrdl. 
von Sena. entfernt gelegen.: Bis 1815 gehörte es, 
als ein zwäzener Dorf zum koͤnigl. ſaͤchſ. Amte 
Eckartsberga, folglich zum thuͤringer Kreife. Die 
hieſige Fillalkirche und Schule ftehen unter der - 
Inſpection Dorndurg. Die Filialkirche gehört jegt 
zu Zimmern, früher aber zu Nertwig. Vor Alters. 
. Stand der größere Theil des Orts der Commende 
Leheften zu, welche daſelbſt Ober: und Nieberge⸗ 
richte hatte, und von 2 Maͤnn die Erbzinſen erhielt; 
nur..5 Mann waren mit letztern an Bwägen ger 
mieten. | 
Rödgen, ein Dorf in dem Herzogth. Sach⸗ 
ſen, im Amte Delitzſch des leipz. Kreisantheils 
(R. ©. Merſeb., Kr. Delitzſch), 1 Stunde noͤrdl. 
von Delitzſch, links vom Loberfluffe ‚gelegen. Es 
- gehört: fchriftf. zu dem Nittergute Schenfenberg, 
. hat davon ein Vorwerk, eine Mühle, und if 
auch nah Schenkenberg gepfarrt. 
— Mödgen, Rödigen, ein Rittergut und 
Dorf des Herzogth. Sachſen, im Amt, Zörbig des 
feip!. Kreifes (R. B. Merfeb., Kr. Bitterfeld) & 
Stunde oͤſtl. von Zörbig entfernt gelegen. Leons 
hardi zufolge gehöre der Dre fchriftf. zu dem Rit⸗ 
yon, Löberitz. Der Ort hat 39 Käufer und 
o u welche nach Löberig gepfarrt find. 
Nödgen, NRödihen, ein unmittelbares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachen, Im Stifte und 
‚Amte Naumburg (R. B. Merſ., Ar. Naumburg), 
zwifher Pforte und Sulga, ı2 Stunde füdwelft: 
füdl. an der rechten Seite der Saale gelegen. , Es 
hat nur 9 Käufer, mit 46 Einwohnern, und iſt 
nach Kleinheeringen gepfarrt. Der ‚Ort bat Io 
Hufen 5 Adfer, und war früher nicht nur nach 
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ehemaligen Amte Saaleck. er 

: Rödigen, Roͤdichen, in Url, Rode, 
Cwahrfcheinlich vom Aueroden ) macht mit Schne⸗ 
pfenthal, (f. d.) ein Dorfdes Herzogth. Sachſens, 
des Amtes Reinhardsbrunns aus, und, fliegt & 
Stunde noͤrdl. von Friedrichsrode, fo wie 5 St. 
füdt. von Waltershaufen. “Der Ort kommt bereits 
. in Urt. von 1295 als ein dem Klofter Reinhards⸗ 
brunn zugehöriges Dorf vor, und verdankt feine 
Entftehung vielleicht auch Ludwig dem VBärtigen. 
Das Dorf hat 42 Käufer (und 51 mit Schnepfen» 
that) und gegen 200 Einwohner; aud eine Kirche 
and Schule. Anfangs waren beide Orte nad 
Sriedrichsroda gepfarrt, aber. 1648 erbauete man 
eine eigne Kapelle in Roͤdigen, und Yyergrößerte 
folhe im J. 1699. Seitdem iſt fie ein Filial 
des Diakon zu Friedrihroda. — Die Flur beider 
Dörfer Hat 314 Acker Feld und 47 Adler Wiefen; 
nur 12 Acker Laubholz. Auch 3 herrſchaͤftl. Tei: 
he gehören zu dem Dorfe. Die Gemeinde befigt 
5 Ader Wieſen, einen Geſthof, Brau⸗ Schenk⸗ 
und Schaafrecht (zu 300 Stuͤck.) Unter den Ein: 
wohnern find 17 Bauern, 5 Fuhrleute, 4 Lein⸗ 
weber und das übrige Handardeiter. | — 

Roͤdigen oder Roͤthgen, ein Doͤrfchen 
im Koͤnigl. Saͤchſ. Amtsbezirk Leipzig, gehört 
fhrififäffig zu dem, 3 Stunde gegen Nord ent—⸗ 
fernten Rittergut Störmthal, deſſen vortreffliche 
. Park: Anlagen ſich faft bis nach Roͤthgen erfireden. 
Es liegt demnach 3 Stunden füdfüdäftlich von Leip⸗ 
zig, 34 Stunden nördlih von Borna, in einer 
nicht unangenehmen Gegend, am Anfange eines 
unbedeutenden Grundes, welchen das, in Stoͤrm⸗ 
that entfpringende -Wafler bis nach Göldfchen hin: 
unter bilder, wo es in. die Hoͤſel fließt, durch einige 


Saaleck eingepfarrt, fondern gehörte auch zu dem 
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Teiche im Park und dicht bei Roͤdigen wird es 
ſogleich ſo ſtark, daß es im Dorfe eine Muͤhle 
‚treibt; dieſe iſt unter allen oberſchlaͤchtigen die 
nächfte Hei Leipzig; auch hat der Ort eine Winde 
muͤhle. Die Bewohner (1801 wurden gr -Kons 
ſumenten gezaͤhlt) und nach dem, 3 Stunde gegen 
Weſt entlegenen. Magdebortr. gepfarrt; fie haben 
353 Hufen mittelmäßigen Feldes: Nahe beim Orte 


in Dften Keht das Störmthaler Vorwerk. — Auf. 


Streits Charte iR es, gleich Magdeborn, ganz 


/ 


falſch geſetzt. (Shi) Roͤthen war urfpränge 


lich blos ein zu Stdemthal gehöriges Vorwerk, 
dann aber ein Freigut, welches mit Störmthal 
einerlei Befiger hatte. JJ 
— Roͤdigen, ein Dorf, mit dem Zufatze Bet 
Eilenburg, in dem Herzogth. Sachien, im Amt 
‚ Eilenburg des Leipziger Kreifes (R. B. Merfeb., 
Kr. Delisfh) 1 Stunde nordweſtnoͤrdl. von Eilen⸗ 
burg entfernt gelegen. Es hat 25 Käufer, 152 
Einwohner, eine Tochterkiche von Zfchepplin, und 
gehört fehriftf. zum Nittergute des legtern Dorfes. 
Die Flur hat 273 Aufen. | en 
Roͤdigen, ein Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſen 
Altenburg, im Kreisamte Altenfarg, % Stunde 
nordwefil. von Altenburg, tn einem ſchoͤnen Wie: 
fergrunde ‚gelegen. Es ſteht mit den DObergerichten 
unterm Hreisamte, mis den Erbgeridten, unter 
dem -Nittergut Oberlödle. Der Drt hat 16 


- „Bäufer und 97 Einwohner ,: unter denen 4 Hands 


Bauern, und it mit 1975 Thalern verfühert. Die 
Einwohner Haben Kirche und Schule -zu Oberlödle: 
Der Boden 'iſt fruchtreich, und die Einwohner Te: 


ben vom Feldbau. Die nahen-Brauntohlgräbereien. 


geben dem Drte auch einige Nahrung. 


Der Urfprung diefes Dorfes fälle in die neuere 


‚Zeit, debhalb beſiht es Feine eigne Flur, ſondern 
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Hat fie. mit Oberloͤdla gemeinſchaftlich. Die Lage 
des Orts tft eine der anmuthigſten Hiefiger Gegend, 
indem ein ſchoͤner Wirfengrund, von dem großen ' 
Gerſtenbache durhfirömt , die Bergabhaͤnge dee 
einen Seite, dicht von Laubholgr bewachſen, und 
die im Thale gelegen bedeutenden Teiche, der Lkms 


gebung vielfachen Reiz verſchaffen. Inkereſſant it 


fie auch in naturhiftorifcher und gewerblicher Hin⸗ 
ſicht wegen der fchönen Braunkohlenlagtr, wegen 
einer ziemlich veichen Flora, und der vielen: Raub⸗ 
vögel, die hier zu niſten pflegen. Bon. leßtern 
„befindet fid) eine [höne Sammiung auf dem Schloffe 
zu Oberloͤdla. (S. letzteres). sh | 
Rödigen, oder. Roͤdichensburg, eine 
wuͤſte Burg, welche # Stunde füdl. von Naum⸗ 
burg gelegen haben foll. Der naumburger Nach 
hatte fie im Z. 1440 von Philipp Gideon von 
Marſchall an fih gebracht und zerſtoͤren laſſen. 
Martſchall hatte ftets Streit mit diefem Magiſtrate 
wegen der Trift und der Gerichte gehabt; als er 
nun einmal zu Maumburg auf einem Feftgelag ſich 
weidlich beraufchte, fo verhandelte er die Burg mit 
allen liegenden Gründen an den Rath, und. bes 
dung fih dafür aus: I) den Rang des Oberbürgers 
meiſters, 2) eine’ fhloßähnlihe Wohnung am 
Markte zu Naumburg, 3) Kutiche und Pferde, 
nebft 6 VBedienten und für fich und - diefe freie 
Koft, und 4) jährlih e Kleider für ih. Ad der, 
Math gleich nach Vollziehung dieſes Kontrakts die 
Burg ſchleifen ließ, hatte ſie 338 Jahre geſtanden, 
— Andern Nachrichten zufolge, fiel fie nach nd 
nad durch Krieg und Zeit. Vergl. 1) Angeiger 
für das Stift Naumburg: Zeiß, 19502. ©. 114 
333. 201. u. ſ. f. — 2) Dtto’s Nachrichten von 
Welßenfels 1795. ©; 288. ° «. 
— MRoͤdigkau, auch Häufig. Rodigkau ger 
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ſchrieben, iſt ein Doͤrſchen des Herzogth. Sachſen, 
Merſeburger Reg. Bezirks, in das, ehemals zum 
leipziger Kreiſe gehoͤrig geweſene Amt Zoͤrbig bezirkt, 
und gehoͤrt zum hieſigen amtſaͤſſigen Rittergute, 
weiches Jahrhunderte hindurch mit dem, fonft 
neufchriftfäffig gewefenen  Rittergute zu Löberig 
combinirt. war, alſo fhon 1612 einem. Ludwig 
von. Bißing, und noch bis vor 40 Jahren dem 
von Bißingſchen Gefchlechte gehoͤrte, jetzt aber der 
RKichterſchen Familie zuſteht. So erklaͤrt ſich 
der Fehler auf Streits Charte, welche den Ort 
nur als Vorwerk darſtellt; auch ſieht man hieraus, 
warum das Gut kein Ritterpferd gehabt hat. 1784 
gehoͤrte es dem Magdeburger Domherrn von Arn— 
ſtaͤdt; dann der Tochter deſſelben, welche 1780 
ohne Erben ſtarb. Das Dertchen liegt 3 Stunde 
nordöftlich von Zörbig, 1 Stunde öftlih von. Ra> 
degaſt, ı4 Stunde wefilih von Seßnis , 22 St. 
yon Bitterfeld, unweit des Landgraben (wel 
cher nebft der Fuhna die Landesgrenze ‚gegen das 
Deſſauiſche bilder) am Rande einer bruchigen Nie: 
derung, welche faft die ganze-Entfernung der Fuhna 
von der Mulde erfüllt. Die Gegend iſt frucht⸗ 
bar, aber wenig belebt, und nicht angenehm. 1801 
gab man hier 121 Conſumenten an. Der Ort 
hatte (1820) 28 Haͤuſer und 109 Einwohner, 
und ift nach Löberig gepfarrt, und hat eine Wind: 
muͤhle. — Schon in alten Zeiten ſchied die Fuhna 
(nebſt dem, wie es ſcheint, ſehr alten Landgraben, 
welcher eigentlich wohl Landwehrgraben, du» i. 
Grenzgraben heißen ſollte) zwei Hauptgauen der 
Gegend, naͤmlich den ſuͤdlich gelegenen Sau Scu⸗ 
„dies. ( Sdudici, Zitici, d. i. Schkeuditz) und den 
noͤrdlichen, welcher im allgemeinen Kolediei hieß, 
und den (faͤlſchlich ſogenannten) Colditzer Wenden 
den Namen gab; in der Nähe der. Fuhna aber 
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nannte man ihn Serimunt, Serimode, Si 
rimuntilante. Die Fuhna wird im. alten 
Schriften Vona oder Wona fluvius genanrit, und 
lief durch einen langen © ee, den die niederländifchen 
Eoloniften in der legten Hälfte des 12. Jahrhun⸗ 
derts austrocneten. Daher kommt es, daß nach 
jege die ganze Niederung bei Radegaft die Fuhna 
oder June genannt wird. (S.) a I 
Roͤdigke, auf Schenks Karte Rodigke, auf 
Vierenklees Karte Rodihe, auch Raͤdicke ge: 
nennt, ein tabenfteiner Dorf in dem Herzogth. 
Sachſen, im Wittenberger Kreife, im Amte Bel—⸗ 
zig (R. B Potsdam, Kr. Beljig) 4 Stunden 
füdl. von Belzig, links von der: Straße nah, Wits 
tenberg, unfern Rabenftein gelegen. Es hat 15 
Käufer, go Einwohner, eine Pfarrkirche und Schu⸗ 
le, eine Mühle von 2 Gängen, . und 60 Hufen. 
Auch etwas Holz gehört zu dem Dorfe,: bei wels 
chem die wüflen Marken Wölfe und Wilzha; 
gen. liegen. Die hieſige Mutterfiche ſteht unter 
koͤnigl. Kollatur (bis 1715 unterm Oberconfift. ) 
und der Inſp. Belzig. Filiale davon. ſind zu 
BSarrey, zu Großmaͤrzaͤhns und zu Kleim 
märzähne Der Weg zu den Filialen iſt zum 
Theil befchwerlih. Won drei wüften Marken flies 
fen der Kirche noch einige Gefälle zu. Die’ hiefige 
Kirche würde von 2690 an neu erbaut. Im 30 
jaͤhr. Kriege hat der Ort befonders viel gelitten. 
Rödigsdorf, ein Nittergus und Dorf im 
Sroßherzogth. Sachſ. Weimar, im Amte Weimar 
des weimarfchen Kreifes, nicht weit ſuͤdweſtl. von 
Apolda, 2 Stunden Öftlih von Weimar, an ber 
Straße von Weimar nach Edartsberge. Der Ort 
iſt mit dem Rittergut Dennftäde combinirt, Bat 
eine Filialkirche von Schwabsdorf, gegen 30 Haͤu⸗ 
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= und 140° Einwohner, Sm Ort iſt eine e..eigtie 

Schule... 

KRödingen, f. Roͤttingen. 8 
Roͤdles, ſ. Gerold. | 
Roödlitz oder Raͤdlitz, ein mäßig — 

Dorf der Schoͤnburg. Receßbeſitzungen, urſpruͤng⸗ 
lich zum Rittergut Neudoͤrfel, jetzt aber mit 
demſelben zur Herrſchaft Lichtenſteln gehoͤrig, fo 
daß es denm Fuͤrſten von Schoͤnburg⸗Waldenburg 
zuſteht, und daß das Lichtenſteiner Amt die Ges 
richte hier verwaltet. Warum Trenkmanns 
Eharte es zur Hartenſteiner Herrſchaft zieht, iſt 
nicht leicht zu erklaͤren — -höchftens daraus, daß 
beide Befisungen lange Zeit Einen Seren hatten. 
Sm 5. 1707 kam Neuddrfel mit Rödlig und dem 
Antheil von Drtmanneborf um 14,000 fl. auf 
Wiederfauf an die Grafen von Schönburg, ‚wurde 
aber’ nicht wieder. zuruͤckgekauft; ſiehe überhaupt 
Neudörfel bei Kichtenftein. — Roͤdlitz liegt 
3 His: ı Stunde ſuͤdoͤſtlich von Lichtenftein, an 
dem Roͤdlitz⸗Bach, welder fih am untern En⸗ 
de des Dorfs mit dem Hohndorfer. Bad vereinigt, 
in einem angenehmen, abwechfelnden Ihale,- wo 
es fih Stunde lang gegen Suͤdoſt bis. in. die 
anfehnlihe Waldung -hineingieht, die nad ihren 
verfchiedenen Theil der (Prummer, d.1.) Proms 
nißer, der Oelßnitzer, der MNeudörfler 
Wald, das Pfarrholz u. ſ. w. heißt. “Die 
Meereshöhe geht von 1000 bis 1100 pariſer Fuß; 
Doch Hat der Ort nad Verhaͤltniß ein mildes Klis 
ma, da ihn die Berge überall einfchliegen. Unter . 
diefen erhebt fih der Gemeindeberg in Norden 
fehr fteil 100 Ellen. hoch, dann aber. gemädplicher, 
Der Dre giebt überall. eine gefälige Anficht. -Uns 
terwaͤrts .fHößt er faft genau. mit Hohndorf zufam⸗ 
men, nnd die — (ehemalige) rag 
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ift ebenfalls ganz nahe; jenfeits derſelben erhebt fich 
das fteile Gebirge des Lichtenfkeiner Waldes, 
in welhem hier ehemals Bergbau getrieben wors 
den if. Deftlicd grenzt der Ort mit Delsnig, und 
ſuͤdlich mit Heinrichsort. Er enthält zwar viele, 
aber wenig ſtarke Güter, da die Flur durch die 
Waldungen fehr befchränkt wird, auch der Boden, 
welchem groͤßtentheils Glimmerſchiefer unterliegt, 
ſehr ſteinig und rauh iſt. Das unterſte Haus iſt 
die Mahl: und Bretmuͤhle, vom Hohndorfer 
Waſſer getrieben.  - an yes 
Ä Auch die, nicht ausgezeichnete Kirche ſteht 
nahe am untern Dorfende, auf einem der ange⸗ 
nehmften Puncte in der Gegend. Nach einem ala 
ten Verzeichniß der, Kirche in der Gegend kann fie. 
vor dem J. 1300 wohl nicht entſtanden feyn; 
Sie iſt die Schwefterficche von Lichtenftein, ‚und 
der dafige Diakonus iſt jedesmal Paftor zu Röds 
lie, welches Paſtorat vom Lichtenſteiner fo gänze 
lich unabhängig iſt, dag es nicht einmal zu gleicher. - 
Inſpection, fondern zur Lößniger gehoͤrt, welche 
- freilich" der Waldenburger Diöces, ‚gleich Lichten⸗ 
fein, zugehört. Hieher gepfarrt iſt nichts. Nach, 
- einem Durchſchnitt zählt man jährlih 19 bis 20 
Geborene und 13 bis 14 Öeftorbene. Dieß fcheine, 
nur eine Bewohnerzahl von 500 anzudeuten; fie - 
iſt aber ftärfer, und nahe an 6005 denn 1819 
wurden 545 Confumenten angegeben, naͤmlich 245. 
männl. und 300 weibl. Gefchledts; 168 M. was 
ven unter 14, 36 über 60 J. alt. Im J. 1819 
zählte man 21 Geburten, 18 Leihen, 7 Trauuns 
gen, und 858 Tommunicanten. Nach den Angas 
ben hat man in Roͤdlitz 819 geſaͤet 84 Schfl. 
Kon, 13 Schfl. Waigen, 35 Schfl. Serfte, 83 
Schfl.e Hafer, und ausgenommen 1748 Schfl. 
Erdaͤpſel — den Schfl, zu 13 Schfl. Dresdner 
Lexik. v. Sachſ. IX. Bd. 
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Maafes gerechnet. Diele Bewohner befchäftigt die 
Waldarbeit. — Auf Streits Charte fehlt der Ort, 
"und Lugau ift beinahe an deffen Stelle gefest. 
Der Roͤdlitzbach entfpringt nicht weit über 
dein Dorfe im Delsniger und im Prummer  Walı 
de, in mehrern Schludhten, begrenzt, vom Hohn⸗ 
dorfer Waller (welches fehr jaͤh aus großer Möhe 
herabfommt, und zwei Mühlen treibt) verftärkt 
das Lichtenfteiner, mahleriſch ſchoͤn fi erhebende 
Waldaebirge (am linken Ufer. fteigt dagegen das 
Gelände ganz flah an), fcheider die Städte Lallens 
berg (lints) und Lichtenftein (rechts, weiter unters 
wärts), treibt g zu Lichtenftein gehörige Mühlen, 
dient der. dafigen Bleiche, nimmt den Ablauf vieler 
Teiche auf, und fällt zwifchen Ruͤßdorf und Tilgen 
(St. Aegidien), indem fie breite, fruchtbare Wiefen 
bewäflert, in die Lungwig. Ihr ganzes Gefälle 
beträgt gegen 200 Ellen. Sene g Mühlen find: 
die Pulvermähle (jetzt eine Mahlmühle), ‚die Teiche 


muͤhle, die Obermuͤhle (nebft Schneidemähle), die 


Stadt» Schiefers (und Brets) Untere Papiers 
und Waltmühle. Der Bach fließt bis zum Lich⸗ 
tenfteiner Schloßberg meift nordweftlih, dann ges 
gen Nord, und ift 2 Stunden lang. (S.) Nöds 
liz dat feinen eignen Schullehrer, und iſt der Sitz 
eines Foͤrſters. 

Roͤdwitz, Roͤdtwittz, ein Dorf im Fürs 
ſtenth. Sachſ. Gotha, in der Herrfchaft Nieders 
Krannichfeld, 13 Stunden füdöftl. von Krannich⸗ 
feld entfernt gelegen. Auf Streits Atlas heißt es 
Nettwig. 

Röogen, ein zwifhen Bergen, im Fürftenth. 
Sachſ. Coburg, im Amte Coburg (früher im Ges 
riht Neuftade) 2 St. füdl. von Neuftadt an der 
Heide, unfern Einberg. Es hat 16 Käufer und 
96 Einwohner, fieht mit den Obergerichten unter 
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dem Amte, mit den Erbgerichten und Lehn gehoͤrt 
es nach Luͤtzelburg. Der Ort iſt nach Einberg 
gepfarrt. Man findet in der Flur viel Achat, 
den man aber blos zu Feuerſteinen benutzt. 

— Röglig, Reglitz, vulgo Roͤgelz, ein 
Kirch⸗ und unmittelbares Amtsdorf im Herzogth. 
Sachſen, im Regier. Bezirk und Kreiſe Merſe⸗ 
burg, im Amte Schkeudiz, (ehemals alſo zum Stift 
gehörig), auf einer Anhöhe, F Stunde vom rech⸗ 
ten Ufer der Eifter, 3 Stunde von Schkeudiz, aE 
nordöftl, ‘von Merfeburg, 3 Stunden füdöftlich 
von Kalle entfernt gelegen: Es hat 46 Käufer, 
eine Kiche, eine Pfarr» und Schulwohnung. 
Unter. den Käufern find 42 mit, und 4 ohne Nach» 
barrecht. Die Felder des Dorfes gränzen gegen 
Morgen an Dberthau, gegen Mittag an die Eifter, 
gegen Abend an Weßmar und gegen Mitternacht 
an Raßnitz und das altpreuß. Dorf Großfugel. 
Es hat der Ort 238 Einwohner, und 373 Hufen. 
Unter den Einwohnern find 13 Hüfner, 3 Drei⸗ 
viertelhüfner, zo Halbhuͤfner, 4 Viertelshäfner 
‚ and 4 Achtelshuͤfner. Die Pfarrei beſitzt 4 Hu⸗ 
fen, auch die Schule eine Viertelshufe. — Sonft 
beitand Hier ein Vorwerk, das die Gemeinde 
lange Zeit hindurch beſaß. Die zwei Hufen defe 
felben wurden fpäter unter die Nachbaren vertheiltz 
aus dem Wohnhaufe machte man das jegige Ges ‘ 
meindehaus Mehrere Aecker in hiefiger Flur 
‚gehören aud nad) Oberthau. Das biefige Freigut 
war im Befiße des berühmten polnifchen Parteis - 
gaͤngers Siering, ber hier auch fein Leben bes 
fhloß. Ein’s der Häufer des Orts gehört nach 
Ermlitz, und ein anderes zu dem Oberhof zu Ober« 
thau. — ‚Die Kirche und Schule fiehen unter 
tönigl. Colatnr, und der ‚Snfpect. (oder dem Ser 
niorat) Schkeuditz. a hieſige Pfarrwohnung 
| | 2 
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wurde — und die Kirche im — 1736 faſt | 


ganz neu erbaut., Unter den Pfarreintünften bes 
finden fih, in 2. Brodgängen, 60 Brode, danız 
Hufen » und ein Weinachtsgroſchen, auch viertel⸗ 
jaͤhrige Opferpfennige. 

Schon Diethmar kennt dieſen Ort, und nennt 


ihn Rochaliei. Nach ihm war es im J. 1017, 


als Kaiſer Heinrich diefe Befigung vom Ritter 


Hethhold eintaufchte, und dann den Domherrn 


zu Merfeburg fchenkte. Der, merreburger Bifchoff 


hatte die Voigteigerechtigkeit daſelbſt; belehnte aber 


damit die Markgrafen, und diefe wieder andere. 
Doch im J. 1269 309 Bifchoff Friedrich die Lehen 


ein, und überließ jene Gerechtigkeit dem merſebur⸗ 
ger Detersklofter eigenthüämlih. In der darüber, 


vom Markgrafen Heinrich: dem Erlauchten ausge— 


ftellten Urkunde wird das Dorf Huch (wohl. nur: 


abgekürzt) genennt; auch gefchieht da der waheges 
legenen Weinberge, als in ber IN mit 
‚begriffen, fhon Erwähnung. 
Auch Herzog Ehrifiian I. verbeflerte den. hie⸗ 
ſigen Weinbau durch ungariſche Fechſer, und lieg 
auch ein Preßhaus erbauen. Das dem Koͤnige ge⸗ 
hoͤrige Weingebuͤrg enthielt 26 Achre, brachte in 
neuerer Zeit aber nur wenig Frucht. Es zerfällt 
in 2 Weinberge, und iſt unter dem Namen der 


Roͤglitzer in-der Umgegend bekannt. Die-Ges. 


meine mußte fie als Frohne bearbeiten, doch vers 
gütete man ihr dafür. für jeden Ader 8 Thaler 
jährlich. Sie liefern im Jahr gewöhnlich - 300, 


nur in guten Jahren gegen 500 Eimer, und find 


mit guter Sorte beſetzt. Bedeutender war ihr Ers 
. trag in früherer. Zeit, wo fie einmal über Zooo 


Eimer hergaben. Der Wein wurde in dem chur⸗ 
- fürfte Keller zu Merfeburg aufbewahrt. eit 
1815 find * Weinberge für 5200 Thaler an 


— 


eine Privatperfon von. der neuen Regierung vers 


fauft worden, und die Gemeigde 9at derfelben 


ihre Srohne ebenfalls abgekauft. 


Rögnersberg, ein um bie Feftung der 
Stadt Eoburg fich ziehender Berg, ſ. Coburg, 


Stadt. 
Roͤhda, Röda, ein Dorf im Königreich 


Sadfen, im Amte Leißnig des leipz. Kreifes, J 


, 


Stunde weftl. von Leißnig, unfern Gorfhmig ges 
legen, und auf Streits Atlas Rohda genennt. 
Der Ort gehört theils zum Nittergute Kroptewitz 
amtsfäffig, theils fchriftf. zu dem Rittergut Sit⸗ 
ten. “Der Dre ift nach ‚Leißnig gepfarrt. 
Nöhersdorfoder Roͤhrsdorf bei Chem⸗ 
nmitz, welches feinen Namen, wie andre gleichbe⸗ 
nannte Orte, von einem erfien Anbauer oder Ber 
fiser Roderig Hat, iſt ein anfehnliches Pfarre 
kirchdorf des koͤnigl. ſaͤchſ. obererzgebirgifchen Am⸗ 
tes Chemnitz, und demſelben unmittelbar unterwor⸗ 
fen. Es ltegt nordweſtl. von 1 bis 13 St. von 
Chemnitz, 2 St. ſuͤdlich von Burgſtaͤdt, 3 St. ſuͤd⸗ 


oͤſtl. von Penig, 3 bis 15 St. oͤſtlich von Limbach, 


und erſtreckt ſich am Pleißebache J Stunde lang, 


im Niederdorfe in nordweſtlicher, bei der Kirche 
und weiter oben in weſtlicher Richtung hinauf, bis 


dicht an Loͤbenhayn, ſo daß es den unterſten Theil 
der großen Haͤuſerreihe ausmacht, welche Plelſe⸗ 
Kaͤndler, Loͤbenhayn und Roͤhrsdorf in faſt 24 
ſtuͤndiger Laͤnge bilden. Dieſe Dorfreihe enthaͤlt 
gegen 2900 Bewohner, und. tft. meift ſehr gut ges 
baut, da die Bauern mwohlhabend find, und bie 


Übrigen Bewohner durch Fabrifsarbeiten viel, vers 


dienef, Auch giebt das Gange von ben Höhen 
Herab einen fehr wohlthuenden Anblick, da fid 
das Belebte und Wohlhabende in dem laden Plei⸗ 


—— nirgends den Augen entzieht, ſondern übene 
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all deutlich fih ausfpricht. Am fchönften iſt die 
Anſicht auf der flachen Höhe zwiſchen Nöhersdorf 
und Witthensdorf, wo man die ganze Dorfreihe 
perfpectivifh mit Einem Blicke uͤberſieht. Roͤhrs⸗ 
dorf ift übrigens, bei feiner ſtarken Feldflur, uns - 
ter jenen Drten derjenige, der die wenigften Fabris 
canten enthält; doch gehen viel Häusler täglich 
(oder auch wöchentlih) zur Drud: und Spinnars 
beit nad Chemnitz, und im Orte wohnen auch 
einige Bleicher und Factors, fo wie früher auch 


x ein Paar Setdenftrumpfwirker. Die Hauptfiraße 


von. Leipzig über Chemnig nah Prag, welche hier 

trefflich chaußirt ift, berührt den Dre nur in Offen, 

nämliid am Erblehngerichte, welches fchöns 

gebaute und ſtarke But zugleih einen fehr wichti⸗ 

gen Gaſthof, eine Kleine Ztegelei, Brauerei 

s fe w. begreift; dabei Br ag das Chaußee⸗ 
aus. 

Das Dorf enthält. gegen 160 Käufer und 
1100 Einwohner, gehört alfo in die zte Claſſe 
der Dörfer; 1790 :zählte man nur 126, 1801 
aber fchon 148 Nummern, und gab gı7 Konfus 
menten an. Die 22 Bauern befigen 303 Hufen, 
wozu noch die des Erbgerihts und der Pfarrei 
kommen; die ganze Gemarkung, welche aud) einis 
‚ge Büfche einfchließt, macht beinahe 4,. Quadrat⸗ 
meile aus. Mordöftlih und nörblih wird fie vom 
Landgraben begrenzt — dort gegen. Wittchenss 
dorf im Amte Zwickau, Hier gegen Hartmanns⸗ 
dorf in der Herrfchaft Penig. Diefer Graben be> 
grenzt auch weiter hin die Löbenhayner und Lims 
bacher Marten gegen das Schönburgifche Gebiet, 
und zeichnet fih an fih nicht aus; längs demfele 
ben führt der Hauptweg von Wittchensdorf und 
Frankenberg nad) Limbach. Er Täft nordiwärts 
ziemlich anſehnliches Gehoͤlz, zu Wittchensborf und 
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Kartmannsborf, fo wie dem Grafen von Schön. 
burg s Forder » Glauchau gehörig. Jr 

Die Kirche fieht im Oberdorfe, gegen 1150 
parifer Fuß über dem Meere; fie gehört zum Ni⸗ 
clascirkel der Chemniger Ephorie,. und die Collatur, 
dem Kirchenrath. Kingepfarrt ift nur Löbenhayn, 
und die Parochie faßt wenig über 1400 Seelen; 
die Dfarrftelle gehört jedoch zu den fehe annehmtlichen. 
Der Schulmeifter Hat gewoͤhnlich das Prädicat 
als Kantor. — Bei der Kirche liegt bie darnach 
benannte, weiter oben die Eleine, im Unterdorfe 
aber die Pelz: und die Niedermühle; fie haben 
zufammen 7 Gänge. Nordwaͤrts ift auch feit eis 
niger Zeit eine Heine Torfftecherei, einem Bauer 
zuftändig, im Gange. Im Schieferlager: auf hie⸗ 
figer Flur finden fih nicht felten Granaten eins 
gewachſen, werden jedoch nicht benugt. — Inter - 
Halb des Dorfes breiten fid) in der fehr anmuthis 
gen Aue nad Rottluff Hin trefflihe Wiefen aus, 
und an dem AusBerge, welder fie links (d. i. 
oͤſtlich) ziemlich fteil und hoch begrenzt, finden ſich 
Achatkugeln nebft andern” halbedeln Steinen. 
— Am Lehngericht findet man, hart an der Chaus 
Bee, ein Monument auf einen ruffifhen Officier, 

welcher 1813 in einer Affaire bier blieb und bes - 
graben wurde. — Streits: Charte iſt Hier ganz 
verzeichnet, und felbft Schenks Charten bedürfen 
hier ſelbſt einer ſtarken Eorrectur, wie man z. E. 
an der Hauptſtraße bemerken wird. (S.)“ 

Vor der Kirchenverbeflerung gehörte dies Dorf 
dem Klofter auf dem Berge von Chemnitz, und 
heiße in Urk. Rudigersdorf (woraus einige 
Rußdorf machen wollen)... Es kam im J. 1335 
erſt um 50 Scho großer Pfennige, verfetzungs⸗ 
weiſe an das Klofler, aber 1337. wurde es demfels 
ben wirklich für 2 Pfund Goldes und g Schock 


t 
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großer Pfennige uͤberlaſſen. Auch ſchon fruͤher, 
1332, hatte der Abt feinem Offizial und Pfarrer 
allhier, Jakob Selbwaldiger, den Kauf eines Aus 
fengutes im. Orie beftätigt, und diefes Gut geht. 
noch jest bei dem Pfarrer zu Lehen... Damals 
war auch der Beſitzer der Herrichaft Rabenftein 
noch Lehnsherr von mehrer Grundftüden zu Roͤhrs⸗ 
dorf, aber bei dem Ankaufe jener Herrſchaft im 
I. 1375 gelangte das Klofter auch zu, diefem Bes 
fig. Uebrigens Hatte deflfen Abt, als Archidiakon 
des meißn. Stifts, hier auch die * geiſtliche 
Gerichtsbarkeit. 
| Röhrbad, f. Rohrbach. 
Röhrdorf, ſ. Sroßröhrsdorf und 
Kleinröhrsdorf. Clebteres bei Meiffen) 
Roͤhrgraben, ein Fluß, oder Graben im- 
Erzgebirgfhen. Kreife des Könige. Sachſen, im 
Amte Wolkenftein. Er wird durch Kunft nach der 
Stadt Ehrenfriedersdorf geleitet, fließt durch dies 
ſelbe, nimmt dann einige Seitenbäche auf, erhält 
nun den Namen der Wilfh (Wilzſch), und 
- fällt bei Griesbach in die Zihopau ©. Wilſch. 
Röhrigshof, der; oder der obere und 
untere Röhrigshof, zwei Höfe im Fürftenth. 
Sachſ. Meinungen, im Amte Salzungen, unfern 
Wizelrode, 3 Stunde nördl. von Salzungen, auf 
der rechten Seite der Werra, nahe. bei einander 
gelegen. — Der obere Hof hat 2 Häufer mit 
8 Einwohnern, der untere 4 Käufer mit 20 Eins 
wohnern. Erfterer gehörte zuleßt denen von Röhr, . 
welche ihn im 5. 1795 an den Landarafen Adolph 
zu Philippsthal⸗-Barchfeld für 9500 Thir. verkauf⸗ 
ten. Es iſt daſelbſt eines Pachters⸗ und eine Schäs 
ferwohnung. Der untere Hof Hat eine Ziegel 
Hütte, 2 Bauern, und 2 Taglöhner. Die Einwoh⸗ 
ner ſind nach Moͤhra gepfarrt. | 7 
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Roͤhrsdorf bet Lohmen, and yum Uns 
terichiede von fo vielen andern Dürr- Röhren 
dorf genannt, obgleich die Gegend nicht eben une . 
fruchtbar ift — ein langes, jehoch nicht beträchtliches 
Dorf im koͤnigl. ſaͤchſ. Niederamte Lohmen, folatich 
unter. das Amt Hohnſtein gezogen, gehört mit beis 
derlei Gerichten zu dem, nur 1060 Schritt vom 
untern Ende entfernten altfchriftfäffigen Rittergut 
Dittersbach, jegt ‚alfo der Rieffelſchen Familie. 
Es liegt, in- faft Zftändiger Ausdehnung und nords 
weftlicher Richtung, 2 3 Stunde nördiih von Lohr 
men, 14 Stunden füdwerttich von Stolpen, IE 
bis 13 Stunden nordweftlih von Kohnftein, 25 
Stunden nordoͤſtlich von Pirna, in einer ſehr ber 
gigen Gegend, welche zur ſaͤchſiſchen Schweiß ges 
Hört, obgleich ihr die Sandfteinklippen derfelben 
fehlen; in Nordweft hängt es mit dem untern 
Ende von Dittersbad) genau zufammen; vom ohern 
Ende ift Dobra nicht fehr entfernt. Der hiefige, - 
von Heſeligt über Stuͤrza in weftlihem Laufe 
herbeikommende, faft 2 Stunden lange und nicht 


“ unanfehnlihe Bad) erreicht am niedern Dorfende 


die Weſenitz, welches ein fhönes, enges und ziema 
lich tiefes Thal bilder, in das in der Nähe noch 

‚mehrere BSeitenthäler auslaufen. Micht weit vous 
Dorfe oͤſtlich geht die Straße von Pirna nah Stols 
pen ‚vorbei. 

Der Drt, ehedem nach Helmsdorf im Amte 
Stolpen, ſeit 1539 aber nach Dittersbach gepfarrt, 
enthält gegen 320 Bewohner in etwa 60 Käufern; 
1772 zählte man 254, 1800 aber 275 Confumen: 
ten; 1754 = 44, 1779 — 46 Käufer: Zum 
Erdgerichte gehören. 3, u den 15 ganzen und 
3 halben Hufenguͤtern aber 20 Hufen; 1754 hielt 
man 27 Städt Zugvieh. Es giebt hier anſehn⸗ 
liche und gute Garubleichen, auf. welchen ſonſt 


JF 


ßs Rhede 


ſehr haͤufig die Chemnitzer Fabricanten bleichen lie⸗ 
fen, indem das Waſſer hierſelbſt dazu vorzüglich 
paſſen ſoll. Die ſuͤdlich gelegenen Teiche, welche 
der Bach durch einen weitgefuͤhrten Nebenarm be⸗ 
wäffert, gehören zum Theil der Herrſchaft. 1200 
Schritt weit füdlich beginnt der große Löhmener 
Wald; nördlich ift der berrfchaftlihe Wald an der 
Mefenis fehr nahe. Kine herrliche Ausfiht findet 
man auf der, füdmweftlich anfteigenden Anhöhe von 
Porfhendorf. (©.) Der Nahme Dürr Röhre 
dorf kommt hätfig in Urkunden vor 
Roͤhrsdorf, ein altfchriftf. Rittergut und 
dazu ‚gehöriges Dorf in dem Köntgr, Sachſen, im 
Meißner Amte Hain, an der’ laufiger Gtaͤnze, auf 
der linken Seite der Pulsniz, unfern von Crackau, 
12 Stunde weftl. von Koͤnigsbruͤck entfernt gelegen. 
Zu dem Nittergute gehört auch das Dorf Luͤttichau. 
Diefes Gut befaß bereits im J. 1660 bie Familie 
von Spohr, melde damals das Dorf Luͤttichau 
vom Nathe zu Ortrand dazu erkaufte, und war 
auch noch 1684 in deflen Befiß, indem der Oberſt⸗ 
wachtmeiſter von Taupadel, welcher 1661 die 
derwittwete von Spohr geheurathet hatte, im J. 
1774 kinderlos ſtarb. Im J. 1802, auch fruͤher, 
fo wie jetzt noch ſtehet es der Dorfchemnitzer Linie 
‚der Herren von Hartitz ſch zu. Cs hat diefes 
Gut an den Pfarrer in Ponikau jaͤhrl. 12 Schfl. 
Korn, wegen Luͤttichau zu entrichten. Roͤhrsdorf 
iſt nach Crackau gepfarrt. Der Ort hat 5 Hufen 
und 310 Schocke. 
Roͤhrsdorf, ein Dorf in dem Fuͤrſtenth. 
Sachſ. Altenburg, im Kreisamte Altenburg, 2% 
Stunden füdäftl: von Altenburg entfernt, an der 
Wyhra, faft an der Gränge des Landes gelegen. 
Es gehört unmittelbar unter das Amt, hat 23 
Käufer, 150 Einwohner, und iſt nad Nieder 


Roͤhrshaͤuſer — Röikfh 347 


Wyhra gepfarrt.. Auch eine an der Wyhra geleger 
ne Mühle gehört zum Orte. Unter den. Einwohs 
‚nern find 4 Anfpänner, 11 Handbauern, g Haͤus⸗ 
ler. Der Ort ift mit 10,900 Thle. verfihert. Die 
fruchtbare Flur enthält 290% Acker. Auch leben 
"5 Reinweber bier. | —— 
Roͤhrshaͤuſer, die; zu dem Dorfe Ploͤſ⸗ 

ſa im Amte Hain, gehörig. (fi diefee.) 
Roͤitzſch, Roitzſch, Retſchitz, vulgo 
Reetzſſch, in fruͤhern Zeiten auch Rothſchab, 
welches aber offenbar nur ein deutſch⸗gemodelter 
NMame iſt — ein Dorf des koͤnigl. ſaͤchſ. Leipziger 
Kreiſes und Stiftsamtes Wurzen, gehört mit Ober⸗ 
und Erbgerichten zum hieſigen ſchriftſaͤſſigen Ritter⸗ 
gute, deſſen jetziger Beſitzer, Chriſtian Heinrich 
Gruͤnler, es vor wenigen Jahren vom Baron 
Lorenz erkaufte, welcher es mit den nahe in Suͤd⸗ 
oft gelegenen Gütern, Wäldchen und Mühlbach zus 
fammen bemirthfchaftete.. Das Gut erhielt die Ges 
richten, Hufengelder u. f: w. im J. 1618, wo 
das bisherige Amtsvorwerk und die Schäferet 
Rothſchatz vererbt wurden; die Dienfte aber blieben 
. beim Amte. Der Drt liegt 4 Stunde nerdoͤſtlich 
von: Wurzen, # Stunde von der Mulde, an dem 
Rietzſchke⸗ oder richtiger Roitzſchke⸗Bach, gegen 
450 parifer Fuß über dem Meere, in einer Ebene, 
aus welcher jedoch nördlich die Lüptiger Berge ans 
fteigen, in einer mäfig fruchtbaren, milden, aber 
‚nicht gar angenehmen Gegend. Er hat in 24 
Käufern gegen 150 Bewohner und 12 Hufen, und 
iſt nah Wurzen gepfarrt, deſſen Nähe auch mehr 
rere hieſige Tagelöhner nähren Hilfe. 1801 gab 
‚man 126 Confumenten an. Nördlih am Dorfe 
zieht fih die Straße von (Leipzig und) Wurzen 
nah Dahlen und Strehla hin. - Das Rittergut 
entrichter Feine Hitterpferdss fondern nur Dona 
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tivgelder, und hat einige Fiſcherei, Schaͤferei, Zie⸗ 
gelbrennerei u. ſ. w. Zum Behuf von Zuckerer—⸗ 
zeugung wurde vom Baron Lorenz hier ſehr ſtarker 
Runkelruͤbenbau getrieben, womit man ſtarke 
Maſtung verband. Die drei mittelmäßigen Teis 
ch e beim Dorfe ließ Bifhof Johann von Saals 
haufen vor reihlih 300 Jahren anlegen. Ders 
gleiche noch d. Art. Rietzſchke. — Unter den hies 
figen Gerichtöheren zeichnet ſich aus Daniel des 
HR. R. Gefreiter von Döring, Dokt. der Rech⸗ 
te, Stiftsrath und Eanzler zu Wurzen, Herr zu 
Muͤhlbach; er war der 9. Sohn des berühmten 
geh. Kath von Döring, den Johann Georg 1. 
nur fein Orakel zu nennen pflegte, und ſtarb 1665, 


go Jahr alt. Ihm folgte in beiderlei Befig fein 


Sohn Wolf David, geh. Nath und Stiftskanzler, 
+ 1714. (&.) Sn Urk. heißt der Ort aud Rats 
Thwiß und Tryſchuͤtz. Das. hiefige Rittergut 
wer in alter Zeit ein blofes Vorwerk, und wurde 
von einer adlichen Familie beſeſſen, die ſich nad) 
ihm nennte. Schon im Jahr 1344 kommt ein 
Heinrid von Ratzig (Ratſchitz) von Sm 
der Folge änderten diefe ihren Namen in Roths 
ſchütz (Röthſchutz, woraus Roͤitzſch), und 
bluͤheten beſonders um die Zeit der Kirchenverbeſ⸗ 
ſerung. Nach ihnen erſcheinen als Beſitzer die 
von Lußgzk (Lawßgk, Lauſigk), um 1441, von 
welchen Balthaf. von Lufigt das Gut mit Zubehör 
um 1260 rheintfiche Gulden an den Biſchoff zu 
Meißen, weldyer hier Lehnsherr war, im... 1472 
verkaufte. So wurde es hernach ein Eifchöffliches: 
Küchengut, und Johann. von Saalhaufen, dem 
die wurzuer Pflege, fo wie das ganze Stift, fo 
viel verdankt, verbefferte es durch Anlegung ber 
erwähnten 3 Teiche. Nach dem Ableben des letz⸗ 
ten Bifchoffs fiel es an. den Landesheren, welder 
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es aber 1618 an Oswald aus dem Winkel vers 
äußerte, von weldem es an die Samitie von Dös 
ring gelangte. | 

Roitzzſch, f. f. Roibſch. 

Roͤlicka, Koliea, ein Amtsdorf im Amte 
Altenburg des Fürfteneh. Sachſen Altenburg, 3 
Stunden weſtl. der Stadt Altenburg, nahe bei 
Döbirfhen, am Gerſtenbache gelegen, und. nad) 
Döbitfchen eingepfarrt. Es hat 12 Käufer, und 
60. Einwohner, unter letztern 3 Anfpäuner und 
4 Handbauern, mit 88 Scheffel Feld. Der Ort 


| iR alt, und kommt ſchon in Urk. von 1256 vor, 


wo der hiefigen Schenke gedacht wird. 
Röllingshain, vulgo Releren oder Rells 
fen, ein Dörfchen des Schönburg. Amtes Wechſel⸗ 
burg, gehört dem Srafen Alban von Schönb. » Vors 
ders Glauchau, und liegt am Anfang des Claußnitze 
bachs, in einem hochgelegenen, flahen und breis 
ten Thale, 3 Stunden füdöftlih von Wechfelburg, 
23 Stunden füdweftlih von Mittweyde, 2. Stuns 
den weftlih von Frankenberg, 34 Stunden nörds 
Ich von Chemnig, 13 Stunden von Burgftädt. 
Die Meereshöhe geht bis auf 1200 parifer Fuß, 
und die obern Güter liegen ſchon ziemlich rauf. 
"Ste grenzen mit Altmittweyde im NRöchliker, und 
mit Dttendorf und Garnsdorf im Auguftusburger 
UAmte. Das Niederdorf ſtoͤßt an’s obere Ende von 
Claußnitz, wodurd Röllingshain der Anfang zu eis 
ner 22 Stundenlangen Häuferreibe wird. Klier 
geht au die‘ Straße von Mittweyde nad Penig 
. längs am Dorfe hin. Die Länge deffelben beträgt, 
da die- Hänfer ziemlich einzeln ftehen, gegen 3 Stuns 
de. Der Name wird von einem Reinhold abge⸗ 
leitet, der uͤbrigens nicht bekannt iſt. Vor dem 
gojährigen Kriege mag der Ort nicht unbedeutend 
geweſen feyn, litt aber damals, ua; Claußnitz, 
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durch die Peſt ungemein, und 1633 ſtarben allein, 
noch der Mittweyder Ehronif, die Hälfte aller Bee 
wohner. Jetzt rechnet man in 50 Käufern ziems 
lich 300 Seelen; 1801 gab man 226 Confumens 
ten an; fie find nach Claußnitz gepfaret, und bes 
figen nach Verhältniß viel, jedoch nicht gutes Feld 
nebſt einiger Holzung, treiben auch flarke Vieh 
zucht, und Fabrifsarbeit für Mittweyde; 4 Stunde 
nördlich beginnt der große Königshbayner Wald, 
der auch mit dem Küchenwalde im Dften zuſam⸗ 
men hängt, Im Dorfe ift eine Mahl» und Brets 
muͤhle. — Streits Atlas bringt den Wald von 
allen Seiten dicht and Dorf; dieß ift aber gang 
falſch, da die Lage deſſelben vielmehr ſehr offen 
it. Auf Schents Kreischarte ſteht Köllingss 
hayn. Leonh. (III. ©. 374) drüdt fih fo aus, . 
als gehörte Rabenberg zu Roͤllingshain; beide Orte 
gehn fih aber nichts an. (©.) - st 
Roͤmhild, fo Heiße ein gemeinfchaftliches 
Amt, welches zu den fähf. Fuͤrſtenthuͤmern Meis 
ningen und Gotha gehört. . Sonft bildete es eine, 
den Grafen von Henneberg. gehörende, eigne Herr⸗ 
ſchaft. — Diefes Amt, als der Leberreft der alten - 
hennebergfchen Befigungen grenzt gegen Oſten an 
Hildburghaufen, gegen Norden an die Aemter Thes 
mar und Untermaffeld, gegen W. an das Lande 
gericht Helrihftade und das Amt Behrungen, und, 
gegen &üden an Heldburg und das Landgericht 
Königshofen. — Bon diefem gemeinfdhaftli: 
hen Amte fiehen jegt zwei Drittel Sachfen« 
Meiningen und eins Sad. Gotha zu. 
Geſchichte: Als im J. 1274 die Grafſchaft 
Henneberg gnetheilt wurde, entfianden die drei Lie 
nien Hennebergs Schleufingen, Henneb. Aſcha, 
und Henneb. Hartenberg. Die hartenberger ers 
hielt ihren Namen vom Hartenberge bei Roͤm⸗ 


Roͤmhild (Amt) 351 
hild; fie hörte aber fhon 1379 wieber auf, kam 
an die afchner, und dauerte, Cauh römhilder 
geuennt) bis 1549 fort. Sie ftarb da mit Berts 
Hold XVII. zu Römhild aus; aber ſchon ein Jahr 
zuvor hatte befaater (gefürfteter) Graf, Schulden 
halber, die Herrſchaft Römhild feinen Schwägern, 
den Grafen von Manngfetd erblich und kaͤuflich 
überlaflen. ‚“Diefe Grafen behaupteten fih, troß 
den. Befirebungen der noch übrigen. Grafen von 
Henneberg fehleufinger Linie, lange in dem Befig 
derfelben, bis das Haus Sachſen erneftinifcher 
Linie im 3. 1555 fih in deren Beſitz brachte, und 
im J. 1560 vom Kaifer Ferdinand I. und 1566 
vom Marimiltan II. förmlich damit belehnt wurde. 
Der Verkaufpreis war sooo Bulden. — Roͤmhild 
tommt bereits in Urk. von goo vor; denn in dies 
ſem Jahre ſchenkte eine güterreiche Frau, Namens 
Ernhild ihre Güter dem Kloſter Fulda, und 
unter diefen befand fh auh Rotemulti, wels 
ches für Roͤmhild gehalten wird, und das zum 
Sau Grapfeld gehörte. Die Schidfale Römhilds 
hingen zufammen mit denen der Burg Hartens 
berg, die lange fhon in Trümmern liegt. 

Sachen war bis 1566 im gemeinfchaftlihen 
Befiß der Herrſchaft; im J. 1572 fiel fie aber an 
Johann Wilhelm zu Weimar, wo fie Reihslchen 
wurde, aus deffen Händen fie Johann Caſimir 
und Johann Ernft zurück erhielten und bis 159X 
befaßen; im letztern Jahre aber fällt Roͤmhild 
ganz an Herzog Johann Caſimir. Bei Johann 
Ernft Tode fiel die Herrfchaft an Sahf. Weimar | 
und Sad. Altenburg, und nad der Theilung 
von 1640 gelangte fie an die altenburger Linie. 
Nach letzterer Erlöfhen 1672 fiel Roͤmhild' an 
Herzog Ernft den Frommen, und nah Ernfts Tode 
erhielt fie im J. 2680 der Herzog Heinrich. Dies . 
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fer Hatte fi die Stade Roͤmhild zu feiner Reſidenz 
erwählt, und regierte 30 Jahre lang bis 1710. Der 
nun folgende Erbfolgeftreit zwifchen den fähf. Haus 
fern wurde vom Kaifer 1714 dahin entfchieden ‚daß 
von der Herefhaft 3 an Sachfen Saalfeld, und 2 
an Sachfen Meiningen fielen. Es entſtanden aber 
wegen der Verwaltung und den Einkünften zwifchen 
beiden Häufern neue Streitigkeiten, welche öftere 
Heichs» Erekutionen herbei führten, und die erft 
im J. 1765 gänzlich beigelegt wurden. Durch die 
Abtretung feines Antheils am Amte Themar kam 
im J. 1806 Sad. Gotha in den Befik des 
coburg : faalfeldfchen Drittheild des Amtes Röm— 
hild. Die Befignahme erfolgte erfi am 1. Auguſt 
‚21808, wo zugleicd einige Abtretungen an Wirzburg 
erfolgten, die aber durch neu hinzukommende Orte 
ausgeglichen wurden. Was die Verwaltung 
anlangt, fo mäflen die Ernennungen des Amtes 
hauptmanns, des Forfimeifters, des Superinten⸗ 
denten, des Amtmanns- und deg Amtsvoigts von 
beiden fürftlihen Theilen abwechfelnd gefchehen; 
die Suspenfion der gemeinfchaftlihen Diener kann 
nür gemeinfchaftli gefhehen; alle Übrigen welts : 
lihen und geiftlihen Aemter werden 2 Sahre lang 
von Sad. Meiningen, und 1 Jahr lang, von 
Sachſen Gotha beſetzt. Wer den Turnus hat, 
führt das Directorium der Regierung auch; doch 
muß jeder Landesbeſchluß Conformität haben. — 
Die im 5%. 1808 an Wirzburg vom Ganzen abge: | 
‚tretenen Theile find: Sondheim im Grabfelde, 
Gollmüthauſen und Antheil an Troppftadt, die 
Höheitsrechte von Rothhauſen, der Wüftung Uttens 
Kaufen, der 3 Soͤlden zu Sternberg und der Nieds 
muͤhle bei Königshofen. — Zent, Kalsgericht and 
Zoll ‚waren feit den früheften Zeiten Neichslehen, 
Das Ar iſt Übrigens in den Sränklichen Kreis’ " 
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bezirkt gewefen und hatte da Sitz und Stimme 


unter der Benennung: Henneberg⸗ Roͤmhild. 


Sie hatte als Kriegs⸗Contingent 42 Mann zu 
Fuß und 11 Reuter zu ſiellen. 

- Die Hohe und niedere Gerichtsbarkeit Aber 
die Stade Roͤmhild, und ſaͤmmtliche Amtsdörfer 


uͤbt das herzoglihe gemeinfchaftliche Amt zu Roͤn⸗ 


hild allein aus, und wird, dem alten Herkommen 
gemäß, keinem Lehnsheren einige Gerichtsbarkeit 
eingeräumt: : Doch hat der Rath zu Roͤmhild die 
niedere Gerichtsbarkeit, er ſelbſt aber ift aintſaͤſſig, 

und fonft fanden auch bei den. an Wirzburg ads 
getretnen Orten Ausnahmen ftatt. Die fächf. gor 
thaiſche Prozeßordnung dient bei den Formen ald 
Richtſchnur; Übrigens richtet man fih nad der 


fächf. gothaiſchen Landesordnung, und der Caſi⸗ 


mirſchen Kirchenordnung. 

Bei dem Amte ſind angeſtellt: 1 Rath 9 
Amtmann 1 Amtsſekretar und Centrichter, 1 
Frohn⸗ und Pflegefchreiber, und 2; Acceffiften, ein 
Amtsmedifus, und ein Amtd» Wundarzt: — Die 
ſaͤmmtl. Amtseinkänfte erheben ein Obereinnehmer | 
und ein Geleits⸗ und Steuer, Verwalter; die Ex⸗ 
tra » oder Landfteuer hingegen, ‚beforgen zwei beſon⸗ 
dere Steuer s Commiffäre, welche in der Stadt 
und anf dem Lande ihre Untereinnehrner haben. — 
Der Amtsvoigtei fieden 1 Amtsvoigt, 1 Kontros 
leur und ı en vor. — Beim Forſt⸗ 
weien find angeftelle: 1 DOberforfimeifter und 2 Foͤr⸗ 
ſter. Die Seiftlicykeit des Amtes fieht unter . 
 Superintendent ‘als Inſpector. — (S. Stadt 
--Mömhild) Der Amtmann formirt mit dem 
‚Suyerintendenten ein geiftlihes Untergeriht“ 
Die: Amtshauptmannsftelle blieb in neuerer Zeit 
unbefeßt. 

Die Ottſchaften des Amtes — ſind: 

Lexik. v. Sachſ. IX. Bb. 


A 
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1) die Stadt Roͤmhild; 2) die Amtsdärfer.: 
Eicha, / Gleichamberg, Hayna, Hindfeld, Linden, 
Moͤndheuſen (mit dem Gut Moͤnchshof) Milz, 
Riethmuͤhle, Schwickertshauſen, Sternberg, Sülzs 
dorf, Weſtenfeld und Zeilfeld. . Auch die Wuͤſtung 
Schwabheufen gehört dazu. Neubinzugelommen 
find: Wolfmannshaufen, Berkach und Steicherwiefen. 
— Man zähle im ganzen Amte folglihd 15 Dörs 
fer, und die Gefammt» Einwohnerzahl darf. wohl 
zu 6000 angefchlagen werden; im J. 1806 betrug 
fie über 5000. | | 
Das Amt Roͤmhild, welches etwa eine Qua⸗ 
dratmeile an Flächenraum enthält, ift ein. fchöner, - 
angenehmer , fehr fruchtbarer Landesfirih. An 
Waſſer hat es inzwifchen feinen Ueberfluß, fondern 
blos die. beiden Fluͤßchen Milz; und Spring. 
Erfteres durchfließt es faft. in der Mitte von Morgen 
gegen Abend. Es entfpringt bei Strofienhaufen 
im Hildhurghaufifhen, gehet im Grunde zwifchen 
Steihamberg und Linden, auf Kindfeld und Milz 
und ergießt fih unterhalb der waldhäufer Papiers 
mühle in die Fräntifhe Saale. - Es find einige 
Mühlen daran, und im Wafler auch Krebfe. Die, 
Spring entfieht gleich hinter Haina, unter ber 
fogenannten "hohen Leithe, geht durch Haina durch, 
nimmt bei Weftenfeld das Hutfhwaffer auf, 
berührt die Stade Roͤmhild, und fällt bei dem 
Dorfe Milz in die Milz. Der Lauf des Waflers 
ift alfo faft tnimer von Morden gegen Süden. — 
Fiſchreiche Teihe find zu Eicha, Sleihamberg 
und Merzelbach. — Die Berge des Amtes bes 
-fhränten fi auf die Beiden Gleichberge, öft. 
mnicht fern von Römbild gelegen. (ſ. Gleichberg, 
als eignen. Artikel.) Sie find geoßentheils mit 
Holz bewahfen. Der Boden ift im ganzen 
‚fruchtbar Die Feldfrüchte find Setraide, (virl und 
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| aut), Speltgerfte ( erſt neuerdings ), Esper. Der 
Barten» und Obſtbau iſt auch gedeihlich, bes 
fonders um die Stade Nömhild, wo im J. 1798 . 


— zu deſſen Vervolllommnung ein eignes Inſtitut für 


Sarten: und Gemüßefämerei errichtet wurde. Wein 
wurde früher befonders auf der Hartenburg, auch 
auf dem Wart » Eichel» und Frauenberge erbaut; 
jegt aber blähen Obſtbaͤume da, wo fonjt Trauben | 
blinften. Neuere Weinberge hat man bei Mends 
haufen angelegt. Holz giebt es zum eignen Bes 


- darfe. genug. — Früher banete man, aber mit 


wenig Gluͤck auf Eifen beit Eiha, und auf Kus 
pfer und Silber bei Roͤmhild; ein fpäteres ange⸗ 
fangnes: Eifenwerk auf der Hartenburg, und Stein» 
Eohlenförderung am großen Gleichberge blieben ebens 
falls wieder Tiegen. Dagegen briht man Sand 
feine bei SRily und „Heidfeld, Kalk und Gyps 
bei Schwabheuſen, Weftenfeld und Schwickers⸗ 
haufen; Gyps zum Düngen auch bei Mendhaufen. 
| . Literatur: .I) Verzeichner ift das Amt 
Roͤmhild auf den Karten des Fuͤrſtenth. Sachſ. 
Meiningen, z. B. anf der, dem meininger Tafchens 
Huch für 1802 beigelegten Heinen Spezialkarte der 
Meiningiſchen Lande; welche freilih nur-ein Auss 
zug der Guͤſſefeldſchen if. — 2) W. 5. Ten» 
Fel's alte und neuere Denfwärdigfeiten von dem 
hennebergſchen Schloß Hartenberg, auch Stadt 
und Herrſchaft Roͤmhild ꝛc. (ſ. Horn's ſaͤchſ. 
Handbibliothek S. 691 = 738) S. auch Stadt 
Roͤmhild. — | 
Roͤmhild, in Urk. Rotmulti, Roter—⸗ 
multi, Roͤmhild, vielleicht von dem Namen 
Ernhildis ſtammend, eine Landſtadt des Fürs 
ſtenthums Sachſen Meiningen und Fuͤrſtenthums 
Sachſ. Gotha, im gemeinſchaftlichen Amte Roͤm⸗ 
dild (das hier ſeinen Sitz ve 3, Stunden füdl, 
N br 2 : 
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won Themar, 2 Stunden ſuͤdweſtl. von Hildburg⸗ 


haufen, am Springflüßchen, weſtl. von den Gleich» 
‚bergen gelegen. Des Dres wird ſchon in Urk. 
des 8 — 9 Sahrhunderts als einer blofen Billa 
gedacht. Erſt in dem 14. Sahrhundere kommt 
fie als Landſtadt vor. Sie war die alte Reſidenz 
der Grafen. von Henneberg Roͤmhild, unde von 
1680 bis 1710 des Herzogs Heinrichs von Sachſ. 
Gotha. Das alte hiefige Schloß. Heißt die Gluͤcks⸗ 
burg und wird theils zum Wittwenfiße beider her⸗ 
zogl. Käufer, tbeils als Wohnung für, fürfklihe 
Diener gebrauht. Der Erbauer des Schloſ⸗ 
ſes war der Graf Friedrich, der erfte aefürftete 
" Graf zu Henneberg. Der Bau wurde im 9%. 1465 
angefangen, fein Sohn Herrmann VIII. vollendete 
ihn und refidirte im Schloffe feit-dem J. 1489. 
Den Namen Gluͤcksburg erhielt es durch den 
Herzog Heinrich, der es erweiterte und verfchds 
nerte. Er ließ aus den Ruinen der Hartenburg 
eine neue Schloßkirche aufführen, die aber in 
neufter Zeit eingegangen ift. Seit 1721 bis 1780 
war ein Theil des Schloffes der Wittwenfiß der 
Wittwen Ernft Ludwigs von Meiningen, Franz 
Joſua's von Cob. Saalfeld. Dem Schloffe ſteht 
das Amthaus gegenüber, doch wohnt der Juſtiz⸗ 
beamte im. Borderfchloffe. Hinter dem Schlofle 
liegt ein großer Fruchtgarten. Sim J. 1605 ließ 
Johann Caſimir manches im Schloſſe bauen, und 
im J. 1588 hatte er bereits ein neues fürftt. Der 
graͤbniß berftellen laſſen. Naͤchſt dem Schloffe iſt 
das wichtigſte Gebäude der Stadt bie Pfarr—⸗ 
kirche derſelben. Graf Georg J. iſt nicht nur ihr 
Erbauer, ſondern auch Gründer des damit verbund⸗ 
nen. Coflegiatftiftes. : Das Jahr ihrer Erbauung 
ift 1450. Fruͤher war die hiefige Hauptkirche bis 
2405 blos eine Tochterkirche von. Mendhaufen, 


REM 37 
wurde aber damals eigne Parodie. Als Begiktert 


_ findet man fie im I. 1478 ſchon erwähnt. — Der 


Stiftung Georgs und feiner Gemahlin nad follten 
32 Chorherren unter der Aufficht eines Dechanten 


das Volk durch den, der damaligen Zeit eignen 


hriftl. Religionsunterricht bilden, und die gottes» 


dienftlihen Handlungen. in und außerhalb der Stadt 
beſorgen. Zu ihrem Unterhalte Beftimmte Georg 


ein betraͤchtliches Einkommen. Die Kirche wurde 


im aͤchtgothiſchen Gefhmac erbaut. ‚In der Nes 
benkapelle befinden ſich fhöne aus Erz gegoſſe⸗ 
"ne Monumente, und mehrere. in Stein gehauene, 


oder aus Erz geformte Abbildungen gräfl. Perfos 
nen. ‚Die Kicche zeichnet fih vornehmlich durch 
die Altartafel aus, die Heinrih im J. 1686 


nach dem Mufter jener, die zu Rom in der Pe: 


terskirche fich befindet, fertigen ließ. Das Colles 
Hgiatftift wurde durch die Reformation aufgehoben ; 
feine Einkünfte wurden in den Kirchenfchag gezo⸗ 
gen. Mach dem großen Brande im J. 1609 wurs. 
de die Kirche unter Johann Eafimie bedeutend ers 


‚neuert. | ; 
Roͤmhild Hat auch eine Gottesackerkirche, 
- bie Herzog Heinrih im J. 1708 aus den Ruinen 


des Luftichloffes Mer zelbach erbauen lief. — 
In der odern Vorſtadt befindet fi die Wohnung 


eines Forſtmeiſters, und der Shwabhof, ein 
Herrfchaftl. Kammergut, fo wie + Stunde von der 
Stadt, nad Steinburg zu, der Hospitalhof, 


(auch Bas Stift, oder Altrömhild genennt). Er 
befteht aus 2 Wohnungen und 1 Hirtenhaus. Die da- 
bei gelegne Kicche ift jegt ein Heumagazin. — Die Ent⸗ 
fiehung der reichen Stiftung iſt unbekannt; fie 


war, laut Urk. dem heil. Liberius geweiht; von 
ihren Einkünften werden jegt 24 gebrechlihe Per 
ſonen erhalten, „die Befoldungen der. @eiftlichkete 
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vermehrt, und. der Ueberſchuß fließt in die Beiden 
fuͤrſtlichen Kammercaffen. — Roͤmhild zeichnet ſich 


auch durch eine zweckmaͤſige Sch uleinrichtung 


F und durch feine "Igor erhaltene Armen: Verfors 


gungsanftalt aus. Für roͤmhilder Studirende 
befieht au ein Stipendienfonds von 2000 
Thalern, Be — 
Roͤmhild wurde in den J. 1609 bis 1751 
oͤfters durch Feuersbruͤnſte zerſtoͤrt. Jetzt zaͤhlt 
man bier 207 Haͤuſer, unter denen 20 oͤffentlich⸗ 
Gebäude. find, und 1700 Einwohner. (Leonhar⸗ 
bi giebt 182 Privathaͤuſer in der Stadt und ih 
‚ven beiden Vorftädten und 1400 Einwohner an.) 
Die Hauptnahrung der: legten find Acker— 
bau, Viehzucht und Handwerke. Um die Stade ‘ 
herum liegen viele. einträgliche Obſt⸗ und Gemüfes 
Härten. Man findet unter ‚den Einwohnern: 19 
Aderleute, 19 Beder, 32 Metzger, 23 Schneider, 
2 Beutler, 2 Hutmacher, 2 Färber, 53 Schu 
macher, die Märkte: ſtark beziehen, 5 Weißgerber, | 
33 Rothgerber, welche viel und gutes Leder liefern, 
2 Sattler, 9 Riemer, 8 Seiler, 22 Leinweber, 5 
Strumpfwirker, 1 Tuchmacher, 4 Huſſchmidte, . 
Nagelſchmidt, 2 Mefferfchmidt, 2 Kupferfchmidte, 2 
Madler, 1 Klempner, 3 Stellmacher, 7 Böttcher, 
6 Schreiner, 3 Drechsler, 2. Schloffer, ı Horn⸗ 
dreher, 2 Guͤrtler, 2. Zinngiefer, 4 Töpfer, 5 
Zimmerleute, 7 Maurer, 4 Glafer, ı Kuopfma⸗ 
her, 1 Bandmacher, 1 Orgelbauer, 2 Müller, 2 
Uhrmacher, 1 Konditor, 2 Buchbinder, 3 Gäari— 
ner, 3 Buchdrucker, 5 Handelsleute, in allen 
gegen 270 Kandwerksmeifter. ‚Zur Mahrung tra⸗ 
‚gen auch bei der Sitz des Amts, der Superin« 
tendur, der Forfimeifterel, und der ſtarke Straßen» 
zug; die 3 gefuchteften Gafthöfe liegen in dießſei⸗ 
tiger ſchoͤnen Vorſtadt. Es werden hier auch 8 
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Jahrmaͤrkte gehalten, und fie fallen: 1) den 
35. Zanuar, 2) den 11. Merz. 3) ben 29. April, 
).den 1. Juli, 5) den 19. Auguft,. 6) den 21. 
ans, 7) den 14. Dftober und g) den 29. 
November. Vier Viehmaͤrkte werden am 16. 
Merz, 8. April, 30. Juni und 22. September ge⸗ 

halten. 

Der roͤmhilder Stadtrath beſteht aus 1 
Commiſſaͤr, 1 Buͤrgermeiſter, 1 Rathskaͤmmerer, 
1 Sdaͤtzmeiſter, 1. Unterſteuereinnehmer, 1 Pfleg⸗ 
verwalter, 1 Pflafterzolleinnehmer und 1 Heiligen⸗ 
pfleger. Die Superintendur (oder das geiſtliche 
Untergericht Roͤmhild,) wird vom Amtmann 
und dem Superintendent gebildet. Unter ihm ſte— 
hen: die Parochien zu Roͤmhild, Berkach, 
Eiha, Bleihamberg, Gleiherwiefen, 
Haina, Mendbeufen, Milz, Weftenfeld, 
Wolfmannshauſen; und die Filiale zu Hind⸗ 
feld, Linden, Schwidertshaufen, Sulz ' 
dorf und Zeibfeld; in allem 9 Pfarr» und 
5 Tochterfichen. — An der Stadtkirche zu Roͤm⸗ 
hild find ein Paſtor (und &uperintendent und 
ein Archidiakon angeftellt., An der Stadtfchule' 
Ichren, 1 Rector, der zugleich Eollaborator ift, 
ı Cantor: Lehrer 2. Safe, ein Succenter und 
Lehrer 3. Claſſe, und ein Lehrer 4. Klaffe, der 
zugleih Organift if. Der Kirchner ift Nechenmeis 
ſter der Knabenſchule. Die- Mädchen unterrichtet 
ein befondrer Lehrer. 

Literatur: 1) Georg Dehlers Verzeichniß 
der Roͤmhild. Antiquitäten, und Tengels röms 
hildiſche Gedaͤchtnißſaͤule; 1700. Fol. (&. auf 
deflen curfor. Biblioth. J. Reſp. S. 149. x) 
— 2) Etwas von der jehigen Einrichtung der 
Schule zu Roͤmhild (ſ. meining. Taſchenb. fuͤr 
A801. S. 83 = a 900 — 3) Geſchichte und Ver⸗ 
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faffung des Gartengemäßs und Saͤmerei⸗Inſtl⸗ 
tuts zu Roͤmhild. (©. ebenb, IM 1804. ©, 
172: 179.) — 

Roͤmersg ran, ein Dorf im Könisr. Sach⸗ 
‘fen, im Amte Zwickau des erzgebirgſchen Kreifes, 
2 Stunden weſtl. von Zwickau entfernt, unfern 
-Muppersgrün gelegen. Auf Streits Atlas fehlt es, 
Leonhardi giebt dem Ort 1g Käufer; er hat alſo 
gegen: 100 Einwohner und gehört fhriftf. zu dem 
Hittergute Neumark, ift auch, ſammt dem daran 
ſtoßenden NRaumfeld, nah Neumark eingepfarrt. 
| Nömershofen, ein Dorf des Amtes Kös 
nigsherg, im Fuͤrſtenthum Sadfen Hildburgbaus 
fen, alfo mitten. im Franken, nur 1 Stunde nörds 
lid von Main, und von Haſtfurth entfernt geles 
. gen. Es hat 43 Mäufer, unter "denen ı6 Güter 
(mit 4 Pferden, 44 GStieren, 10 Ochſen) und 
hat über 200 Einwohner. Der Ort fteht unmits 
telbar unter dem Amte, und hät eine Filialkirche 
von Hohenrieth, 

Roͤmiſches Reich, fo heißt ein Bergwert 
bei Grumbach, in dem kön. ſaͤchſ. erzgebirgſchen 
Amte Wolkenſtein, durch deſſen Betrieb dieſes 
Dorf der Freiheit von der Trankſteuer genießt. 
Es ſteht unter dem Bergamt Annaberg und erfor⸗ 
dert ie 16 gr. er Zubufe. | 

Roͤpitz, ſ. R 

Roͤppifch, ——— ein Dorf in dem 
reuß. Voigtlande, in der obern Herrſchaft Burg, 
2 Stunden noͤrdl. von Lobenſtein, an der linken 
Seite der Saale gelegen. Es hat eine Kirche und 
gehoͤrte eine Zeitlang zur beſondern Herrſchaft Doͤlau. 

Roͤppiſch, fe Oberroͤppiſch und Unter⸗ 

Köpfen, auch Roͤbſen, Repſen, ein 
Dorf des Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg, zum Amte 
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Ronneburg gehoͤrig, aber davon getrennt, mitten 
im Gebiete der Herrſchaft Reuß« Gera, in einem 
Thale, das Öronnenthal genennt, 1 &tunde 
ndrdl. von Gera entfernt ‚gelegen. Hier iſt ein 
Rittergut mit Ober: und Erbgerichten über das 
Dorf, welches in neuerer Zeit 10 hieſige Einwoh⸗ 
ner unter dem Namen Miller und Eonferten,, an 
fich tauften, und mit ihm das Patronatrecht, doch 
ſteht die Collatur dem Landesheren zu. Das hieſi⸗ 
ge Rittergut (in Urt. Röpgen genennt) befaß 
fhon zu Ende des 14. Jahrhunderts die Familie 
von Shauroth. Gm J. 1528 wenigftens wurbe 
namentlich Georg von Schauroth durch Anard, 
Herrn von Wildenfels und Ronneburg, deſſen 
Math er war, mit Dorf, Siedelhof und Vor⸗ 
wert zu Röpfen, mit 16 befeflenen Mannen mit 
Zinfen und Frohnen, ingleihen den bis dahin der 
Herrſchaft Ronneburg zuftändig gewefenen Oberges 
richten, und mit dem Pfarrlehn belichen.. Sie 
fheinen es noch lange befellen zu haben, vieleicht 
bis zue Mitte des 17. Sahrhunderts, wo es Hang 
Ludwig von Pölnig erkaufte; auchfpäter, im J. 
1728 kommt wieder ein von Schauroth vor. — 
Im J. 1789 gehörte es dem Major von Senft⸗ 
Pilſach. — Kirche. und Schule ſtehen unter der 
Inſp. Ronneburg. Ein Filial vonhierift zu Hain 
und nach Roͤpſen it Wachholderbaum (aud ges 
woͤhnlich Wachholderbuſch genennt) gepfarrt. 
Bis 1401 hatte die hiefige Kirche auch, ein Filial 
zu Roſchuͤtz, welches aber damals getrennt und 
in eine befondere Parochie verwandelt wurde, jes 
"doch fo, daß der hiefige Pleban, damals Namens 
Heinrich, gehörigen Erfag dafür erhielt: Mähs 
rend des Pabfichums fand die Parochie Roͤpſen 
unter. dev geiſtl. Gerichtsbarkeit des Domprobſtes 
zu Zeig, als einem der Archidiafonen des Hoch⸗ 
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ſtiftes Naumburg. — Im J. 1728 erhielt die 
hieſige Kirche einen neuen maſſiven Thurm, und 
zwar auf Koſten des Kirchenpatrons Herrn von 
Schauroth; im G. 1774 wurden 2 neue ©lofs 
ten gegoffen, und im J. 1785 eine neue Orgel ges 
“ Haut; eine gute Reparatur erhielt die Kirche auch 
im G 1791. — Der Gottesdienſt wechfelt mit 
dem Filiale. An Wochenfeſten wird bios zu Roͤpa 
fen Gottesdienft gehalten, wo. Hayn und Wade 
holderbaum hieher gewieſen find; daflelbe gilt bei 
‚ Trauungen, Taufen und Beerdigungen. — Roͤp⸗ 
fen hat 44 Käufer .und gegen 230 Einwohner. | 
Roͤpzig, ein. unmittelbares Amtsdorf im 
Hochſtift Merfeburg, im Amte Lauhftäde (MM BB. 
Merfeb., Kr. Merf.) 2 Stunden nördl. von Mers 
feburg, am rechten Ufer der. Saale, wo die Eifter 
in letztere fließt, gelegen. Der Drt bat 11 Haͤu⸗ 
‚fer, 62 Einwohner, und iſt nach Neukirchen ges 
pfartt, | | F 
Roͤſa, auf Vierenklees Karte Roſa, ein uns 
nittelbares tsdorf im Herzögeh.-Sachfen, im 
» Bitterfelder Amte des Wittenberger Kreifes (R. ©. 
Merfeb., Kr. Bitterfeld) 1 Stunde weftl. von-Düs 
ben, gegen Bitterfeld, dicht am rechten Lifer der 
Mulde gelegen. Im Ort tft ein amıf. Rittergut, 
weiches im J. 1660 den Herren von Rebiel ge 
hörte, die es bis in die Mitte des 18. Jahrhuns 
derts befaßen; auch die ©rafen ven Solms wa 
ren fpäter in deſſen Beſitz. Der Ort bat 111 
Häujer und 525 Einwohner (Leonhardi giebt ihm 
nur 25 Haͤuſer); eine Mutterfiche und Schule, 
eine gängige Mühle und ıg Hufen Landes. Ueber 
die Mulde leitet: bier eine eigne Fähre, Seit 
1572 haben hier 15 Pfarrer im Amte geftanden, 
und bis zum J. 1776 gehörte die Kirche unter 
die Inſp. Wittenderg. a 
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Rofchen, ſ. — auch Reſchen, und. 


— Große und Klein⸗ Rofſchen. 


— Roͤſſen, ſ. Stoß: und Klein 
en | 
| Roͤßen, ein ehemaliges Domeapicel⸗ jege 
Amtsdorf im. erzogth. Sadhfı, im Hochſtift Mer⸗ 
feburg, (NR. B. und Kreis-Merf;) im Amte glels 
ches Namens, r Stunde füdl. von Merfeburg, am 
Hinten. Ufer der Saale, in frucptbarer Gegend ges 
“Legen. Es hat 25 Käufer, 121 Einwöhner, eine 
Tochterkirche von Leuna, und in der Naͤhe San d⸗ 
ſt ein bruͤche. — Roͤſſen kommt in Urk. von 
„2313 vor, und heißt dort Roßin. Schon in den 
aͤlteſten Zeiten hat Liefer Ort dem jedesmaligen 
Domdechant zu Merfedurg gehört, ‚und diefer die 
Collatur über die Kirche, das Domkapitel aber Ober⸗ 
und Untergerichte gehabt. Bis 1530 war hier ein: 
beſonderer Pfarrer, welcher, als 1460 der Pfar⸗ 


rer zu Goͤhlittzſch ſeine Wohnung verior, auch 


dort die Seelſorge erhielt; doch kurz darauf wur⸗ 
den die Kirchen beider Orte zu Töchterficchen von 


es Leuba gemacht, und find es noch. Im J. 1708 


erhielt die Kirche eine Ausbeſſerung. 
j Roͤßenmuͤhle, oder Röfenmühle, ein 
einzelnes Gut im Könige. Sachſen, im DVoigtländ> 
Shen Amte Plauen, an der Goͤltzſch, 1 Stunde 
fuͤdl. von Reichenbach, da, wo der Schneidenbach 
mit. der Goͤltzſch fich vereinigt, gelegen. Beſitzer 
— iſt das Tuchmacherhandwerk zu Reichen⸗ 
bach; es gehoͤrt ſchriſtſaͤſſi ig unter das Rittergut 
Mylau. 
| Roͤßgen oder Roͤßchen bei Mittweide, 
ein mäßiges Dorf des kön. ſaͤchſ. Meißnifhen Krets 
fes, aber von demfelben ziemlich weit getrennt " 
daß der erzgebirgifche. und leipziger Kreis es € 
fallen; es iſt dem Kreisamte Meiſſen ——— 
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unterworfen. Von Meiſſen iſt es 5 Meilen ſuͤd⸗ 
weſtlich entlegen, indem es ſo dicht an die Bruͤhl⸗ 
vorſtadt von Mittweyde angebaut iſt, daß der 
Fremde den — nicht findet. Da das nahe 
dabei ‚gelegene Kockitzſch mit Roͤßchen nur Eine 
Commun bildet,. und B. 4. ©. 771 davon fehr 
wenig gefagt ift, fo werden wir hier von beiden 
Drten handeln. Urfpränglich find beide erzgebirgis 
ſche Drtfhaften, welche entweder als Zubehör, oder 
als ein elgnes, . jedoch combinirtes Gericht zur 
Herrſchaft Lihtewalde (3 Stunden füdlich von 
Hier) gerechnet wurden. So gehörten fie j. E 
im J. 1300 noch dem Ritter Otto von Lich—⸗ 
tewalde, Herrn zu Kükatzſch und Roͤſchin. 
Bon ihm Faufte fie 1303 eine Gertrud von 
Haugwitz, die Schwefter des Mittwepdifchen Pies 
bans, Gelfrad von Haugwitz oder Hugwicz, beſaß 
fie .mit Ober» und Ergerichten, und legirte fie dem 
jedesmaligen Mittwepdifchen Pfarrer, welcher 
alſo Gerihtshere war. Im J. 1539 aber nahın 

Herzog Heinrich die DObergerichte an fih, und 
ließ fie durch das Freiberger Amt verwalten; Kurs 
fürft Moritz nahm den Paftoren auch vollends 
die Erbgerishte, und fehlug beide Orte zum Kreis« 
amte Meiffen, gab jedoch 1544 dem Paſtor auf 
vieles Bitten die Ergerichte wieder, wie denn fein 
Nachfolger 1566 auch die Obergerichte dem Mitts 
weydiſchen Stadtrath für ein Pachtquantum 
- von 5 Thlr. überließ; der Rath verwaltete nun 
beiderlei Gerichte bis 1687, wo man ihm biefels 
ben abnahm, und fie and Meißner Kreisamt wies, 
zwar. reclamirte der Rath diefelben 1698 nochmals 
feierlich, tonnte aber feinen Zweck nicht erreichen. 
Die Entfernung -von ihrer Behörde (wie gefagt, 
9 Stunden weit) hat für die Bewohner auffallend 
nuͤtzlich gewirkt; feis- faſt so Jahren. hatte es. (dis 


| 
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‚vor wenigen Jahren) unter 100 Kausiwirthen 
feinen Proceß gegeben, da jeder die Weitlaͤufigkeit 
bei feiner Eröffnung ſcheuete, und alſo Streitige 
teiten immer in Güte beigelegt wurden. — 
—Roͤßchen, in Urkunden Roͤßchin, Abs 
Shin, Roſchen, Roßchin, liegt keineswegs, 
wie Leonh. ſagt, an ber Zſchopau, fondern an 
dem Mittweydifchen oder Gottes bach, jedoch 
nur zur Linken derſelben, da rechts der, zu Mitt⸗ 
wende gehörige, faſt gänzlich mit. Gärten bedeckte 
Schetbenberg (fehr fiel und gegen 120 Ellen 
hoch) anſteigt. Die Käufer find meift an einem‘ 
fteilen Bergrande verftreut, ziehen fih auch nords 
waͤrts ein Stück nad Lauenhayn ‘zu, fo wie an 
der Harthaer Strafe hinaus; 2 Süther liegen abs 
gefonders, näher nach der Zichopau, und darunter 
Hat das Stollbergifche eine überaus fhöne Las. 
ge, fowohl nah Ans als nad Ausfiht. Der Ort 
hat in go Käufern gegen 400 Bewohner, mehr 
tere ſchoͤngebaute Güter, aber wenig Feld, fo daß 
die meiften Einwohner theils als Taglöhner, theils 
durch Weberei und Spinnerei in Baumwolle von 
der Stadt unterhalten werden. Es giebt bier eine 
der wichtigften Bleichen in der Gegend (einem 
Dauer gehörig), eine kleine Muͤhle, und eine neur 
erbaute, fhöne Schule Bis zu deren Bau 20 
der Katechet von Haus zu Haus hier und in Ko. 
kitzſch, bis die Commun diefes ſchoͤne, auch ſchoͤn 
und frei gelegene Gebäude errichtere. Betde Orte 
find Übrigens nach Mittweyde gepfarrt und haben’ 
durchfchnittlih resp. 16 und 5 Geborene uud 10 
und 3 Geſtorbene jähelih. Unter den Einwohnern, 
zähle man 6 Bauern, 11 Gärtner, : und bag 
Uebrige Häusler. — Kokitzſch, Rotifh, 
Koſckiſch, vulgo die Kohkſch, in Urkunden 
Kukatz ſch und Kukastz, liegt £ Stunde öſtlich 


866. Adobchen 


von Roͤßchen, 4 Stunde nordöftlih von Mittwey⸗ 
de (wornach die gangbaren Charten und Leonh. 
zu. corrigiren find), in einer fanften Schlucht, 
weiche der Zſchopau zugeht, bis an welche ſich 
‚auch die Haͤuſer erſtrecken, und daſelbſt eine Mee⸗ 
reshoͤhe von 750 pariſer Fuß haben. Der Ort 
hat nur gegen 120 Bewohner, meiſt Landwirthe. 
Seine Lage iſt ausgezeichnet angenehm, und dabet 
ziemlich verftect, fo daß man. erzählt, dad Dorf 
Ffey den Preußen erfi 1763 durch einen Hahnen⸗ 
Schrei befanne worden. Ihm gegenüber liege die 
Liebenhayner Mühle, und über diefer er⸗ 
hebt ſich fehr ſchroff und zum Theil felßig der 150 
‚Ellen hohe ſchwarz bewaldete Weinsdorfer 
Berg, an deſſen Abhang auch die Ruine des 
Srauenklofters Liebenhayn oder Liebenheim 
liegt; ſ. d. Suppl. Band. 1000 Schritt uns 
ser Kokitzſch iſt die Stelle der Zſchopau, wo fie 
bei mittlem Wafler 14 Ellen tief ift. — Beide 
Orte haben zufammen nur 6 Hufen 205 Ader 


| dd... 1645 4.) Feldes, welches meift gut ift. 


Su Rößchen gehört auch ein Theil der, noͤrdlich 
gelegenen, äußert romantifhen Gottes haus aue 
der Gottesaue, welche ſich in das Zſchopenthal 
naͤchſt über dem Puncte mündet, wo das Ringe⸗ 
thaler Raubſchloß fteht, und insbefondre aus jener. 
Aue gejehen eine vortreffliche Anficht giebt; uͤbhri⸗ 
gens gehört dieſe Aue dem Mittweydiſchen Klr⸗ 
chenvermögen und zu Lauenhayn. Man hat dies 
felbe vom Thal des Gottesbaches, worin Roͤßchen 
felbſt liegt, zu unterſchelden. Von der im letztern 
neuerbauten Flach sſpinnmuͤhle, die zu Mitt⸗ 
weyde gehoͤrt, ſ. Mitt w. im Suppl. B. — 
(S.) Vergl. Von der Schule zu Roͤßchen, 
(ein Aufſatz in Gutsmuts Bibliothek der paͤr 
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Nößnie — Möfuln 30 
Msͤßnitz, ein Dorf und amtſ. Rittergut in 


dem Voigtländfhen Amte Planen des Königr, 


Sachſens, 2 Stunden weiti, von. der Stadt Plauen 
am. Röhrbahe gelegen. Das. Dorf gehört, mit 
feinem Beigeleite, theils unmittelbar zum Amte, 
theils zu dem hiefigen Nittergute amts-, theils zu 
dem. Nittergute Leubnitz ſchriftſaͤſſſg. Auch eine 
Mühle gehört zum Dorfe, deflen Einwohner nad 
Leubnitz gepfarre find. Dem hieſigen Rittergute 
fiehen amtf. auch noch zu das Dorf Weinleithe, 
fo wie Autheile an Kloſchwitz, Reinhards— 
walde, Rodau, Ruderiß, und Tobertiy, 
Überhaupt mehr als 400 Unterthanen. — Es 
war eine der älteften Befigungen derer von Reis 
Bold, die es fhon im 15. Jahrh. inne gehabt has 
ben mögen, und noch 1714 beſaßen. Sie waren 
mit Kindern reichlich gefegnet, denn einer 3. Ds 
hatte 7 Söhne, ein anderer deren 9 und 10 Töchter. 

Roͤßuln, Roͤſſeln, ein amtsſ. Rittergut 
und Dorf des Herzogth. Sachſen, im thuͤringer 


‚Amte Weißenfels, (R B. Merfeb,, Kr. Weiffene 


fels,) 1 Stunde von Mölfen, 3 Stunden weftl. 
von Pegau gelegen. Es hat 23 Käufer, und 119 
Einwohner. In Urf. heißt es Rodefneln. Die 
Flur graͤnzt mie Aupis, Granfhüß, und Köpfen 


. und befteht aus 123 Hufen. Das Nittergut wur— 


de früher Rittervorwerf genennt; vor. Alters 
gehörte cd denen von Mukfhau, dann von 
Brand, und fiel nun an die von Zſcheplitz. 
Schon im J. 1593 gehörte es denfelben, bis es 
um 1632 Anna Katharina von Zſcheplitz ihrem 
Gemahl Otto von NeitfhÄB zubrachte, deflen 
einzige Tochter im J. 1652 fih mit Heinrich von’ 
Uechteriz vermählte. Er und feine Nachkommen 
beſaßen Röffuln fat 120 Jahte, denn erfi um _ 
1750 finden wis drei Freiherrn von Fran ken⸗ 
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berg im Beſitz, deſſen Soͤhnen es auch noch im 
Jahre 1796 - zuftändigitwar,s da hingegen 1808 
dieſe Beſitzung deht Gofrath von Lungen ge⸗ 
hoͤrte. Die Erbgerichte ſtehen urfprädgliche dem 
Gute blbo im Dorfe zu, aber im. A62an vtlauge 
te der damalige Beſitzet Evon a3Zſcheplitz) nfelche 
auch über die Flur "Est wird mi Ritterpfeshere 
verdient. He Ueſchter in, Dereits 
oben als Beſitzer erwaͤhnt; is iſte durch feine: 
Schickſale beſonderer Auszeichnunge immerhin. 
ſtand von Jugend auf. in Kriegsdienflen, und weil 
im Vaterlande nichts fuͤr ihn zu cthunswar,orging: 
er nad) England und ſchloß ſich⸗ gegen Crownwell, 
on Karl IL an. Doch bei einem unglücklichen 
Treffen wurde:e! im J. 1051 von des: Protektors 
Zruppen gefangen, und nebſt 1300 andern feiner. 
Waffengefaͤhrten auf die Galeeren geſchickt. Im 
Anfange des J. 1652 verkaufte man ihn alsSkla⸗ 
ven auf die Inſel Barbados um goo Pfund 
Ruder, und erft 18 Wochen darnach wurde er 
durch niederländifche Kaufleute vanzionirt, u: So⸗ 
‚wohl dafuͤr, als für- andere Vorfchäffe: mußte er 
diefen eine Verfchreibung: von 450 Thalern geben; 
da er aber fih auf einen Vetter ‚berufen konnte, 
der wegen feiner weiten Reifen fehr:befannt war, 
fo erhielt er nicht nur. die ihm noͤthige Summe, 
‚fondern auch noch einem: Wechſel zum Geſchenk, 
womit er in's Vaterland zuruͤckkehrte. — 

Die hieſige Kirche, ein Filial von Webau, 
wurde im J. 1727 reparirt; ſie ſteht unter der 
Collatur Halb unter dem hieſigen, halb unterm 
Rittergute Webau. Erſt im J. 1721 wurde ein 
eigner Schullehrer hier angeſtellt, und ein Schul⸗ 
haus erbaut, von welchem der hieſige Rittergutsbefls 
Ber Patron iſt. — Im J. 1684 litt der Drt, und 
befonders das Gut, viel durch Waflerfchaden, wo⸗ 
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bei die Frau von Uechteritz mit 2 Kindern beinahe 
um’s Leben gekommen wäre. — Zum Dorfe ger . 

hoͤrt auch eine Mühle von 1 Gange. 
Roͤtha, ein Bafallenfiädtchen ohne Thore 


und Mauern, liege im leipz. Kreiſe, im Kreisamte 


\- 


Leipzig des Königreichs Sachfen, und gehört zum 
biefigen -alefchriftfäffigen Rittergut, jeßt alfo Herrn 

Soh. Georg. Friedrih Freiherrn von Friefen, ' 
Erblandmarfchall » Antsverwefer im Königreih und 
Königl. Oberfammerherrn u. ſ. w. Roͤtha ift 3% 
Stunden füdl. von Leipzis 23 Stunden nordweſt⸗ 
ih von Borna, 23 Stunden oſtnordoͤſtlich von 
Megan, 14: Stunden von Zwenfau-und 55 Stuns 
den: von Grimma entfernt, und ‚ legt nad) von 
Charpentiers Meflung 140 parifer Fuß über Wit⸗ 
tenberg erhaben, folglich 387 über der Meeresfläche, 
unweit, und rechts ab von der Straße von Leipe 
zig nad) Altenburg (zu feich der gewöhnlichen nach 
Borna), am rechten Ufer. der Pleife, welche ſich 
hier durch eine anmuthige, mit Büjchen und fets 
ten Wiefen fchön befeßte Aue tchlängelt; die Ger 


- gend ift hier weniger flach, als ſonſt im Amtsben 


zirt, und Bietet auf einigen Hügeln füdöfilich vom 
Drte weite, und befonders in den ganz nahen Pe⸗ 
gauer Amtsbezirk recht angenehme Ausfihten dar, 
weiche auch Leipzig, das fächfifch : böhmifche Gebira 
geu. f. mw. begreifen. Der Ort fiöße in Süd und. 
Suͤdoſt mit dem Dorfe Thekau gänzlih zuſam⸗ 
men, madht aud in manchen Verhältnifien (3. €, 


in Polizei, Schügenwefen u. f mw.) mit demfelben 


nur Einen Ort aus, weßhalb denn die -fogenannte 
Deeke (fo fpricht man gewöhnlih aus) als eine 
‚Art von Vorſtadt betrachtet werden kann, und 
als felhe den Drt um etwa 60 geringe Häufer 
und: 350 Bewohner vergrößert. Mit. dem. nörds 
lichſten, ziemlich ‚entfernten. Ende; yon: ME: ſtoͤßt 
Lerik. d. Sachſ. IX. Wo, Ya | 


Re 


das Borwerd Podſchuͤtz zuſammen, und verbin 
det es faſt genau mit/dem Dorfe Geſchwitz, von 
welchem wieder Ruͤ ben nur 600 Schtitt eutferut 
liegt; uͤberhaupt aiſt die Gegend/ bie auf den oͤſt⸗ 
lichen Strich, ziemlich belebt und wohl angebaut, 
genießt auch eines ſehr milden Klimas: Das dus 

zere Anſehn der Stadtsäft ungleich beſſer, als das 
innere, und erhaͤlt durch die vier mittelmaͤßigen 
Thieme ein grandioſes Anſehen. Auch fcheing 
Möcha vor-dem gojaͤhrigen Kriege: ungleich beden⸗ 
tender geweſen zu ſeyn, als jeßt: 2: swwrtniıg 
Die Stadt allein hat faft 140% Dim fiee 
Calfo mit Thekau an 200) und 756 bie g00 Bw 
wohner (Engelhard giebt nur Über 600: aniz“ mit 
der Thekau find es 1100);3 1779 zählte man nur 
367 Perfonen über 10 Fahr, und fie befafen 120 
Kühe; wie viel Köpfe aber’ damals verſchwiegen 
geblieben feyen, geht daraus ;hervor, daß 150 Fa⸗ 
milien vorhanden waren Die Nahrung: des 
Ortes iſt nur ſehr mittelmäßig, und: rfeldft: die 
Zeuch weberei, als der Haupterwerbszweig, iſt 
ſeit 30 Jahren ſehr geſunken; die gefertigten Waaren 
verkauft man nach Zeitz, Lauſigk, ſelbſt nach Crim⸗ 
mitzſchau u. ſ. f.; denn im Orte giebt es keine 
Fabrikhandlung. Mehr Einwohner beſchaͤftigt jetzt 
die Deconomie, und fie. haben 295 Hufen 
Stadtfelder , welche größtentheils von mehr als 
mittler Güte find; nur in Oſt find. fie etwes zu 
fandig. Viele Familien fpinnen wollnes Garn. 
Don der nahe vorbeigehenden Straße (an welder 
nicht einmal ein Gafthof liegt) Hat die Stadt wer 
nig Vortheil; mehr ned von den 3 Jahrmaͤrk⸗ 
ten (Montags vor Himmelfahrt, Montags nad 
Mari Heimfuch., und nad) Allerheiligen) und 
dem arifehnlihen Vlehmarkte. As Gaſthof 
dient das Rathhaus, weiches als ein huͤbſches und 
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neues Gebaͤude, jedoch ohne Thnrm, am regulaͤren, 
aber (gleich der ganzen Stadt) ungepflaſterten 
Markte fteht, und die Beigelelitseinnahme vom 
Hauptgeleito Leipzig‘, fo: wie die ar und Gene 
ralaceife enthält.“ ii 

si“ Mile Senpilichrin er. — iſt ein 
anſehnliches Gebaͤunde, welches durch feine beiden 
Thärme imponirt; der hoͤchſte, gegen 67. Ellen hoch, 
ſteht auf dem Dache. Die Kirche ift gegen 7o Ellen 
fang; und ziemlich geräumig. Ihr neu decorirteg, 
geſchmackvolles Innere bildet eine Schöne, von Säulen 
getragene Halle, und enthält mehrere Gruppen und 
Portraits aus der Freiherrl. Friefenfchen Familie um 
den Altar, befonders aber eine ſtarke und ausgezeichs 
net gute Silbermannifche Orgel; aud) erhielt 
fie 1710 vom. Seh. R und. Kanzler Baron von Friefe 
eine; feitdem vermehrte, [häßbare Bücherfammiung, 
wofür ein eignes. Zimmer vorhanden iſt. Nicht viel 
Heiner und im Innern faft.eben fo ſchoͤn ift die, nahe 
an. der Landftraße, .alfo am. Öftlihen Ende des Ors 
tes gelegene, ‚dem Aeußern nach ganz der Pauli 
nerfirche in Leipzig ‚gleihende Gottesackerkir⸗ 
he, und ihre, . ebenfalls von Silberinann im J. 
1722 gebaute Drgel zieht man der vorgedachten 
noch vor, "und rechnet fie zu den größten Meifter: 
werten; in bdiefer Kirche (zu St. Marien) ift 
Sonntags von oh. bis Mich. Nachmittagsgottess 
dient, außerdem nur Leichenptedigt und Abdana 
tung. Nah Roͤtha find noch Thekau, Podefhüg 
und Geſchwitz gepfarrt. Der Paftor (außer ihm 
iſt auch ein Diaconus bier) iſt zugleih Adjunck 
der Leipziger Ephorie, welche fi in den Tauchaet 
und Roͤthaer Kreis theilt, und hat deßhalb 
einen weiten und vielfältigen Geſchaͤftskreis, bes 
fonders als Schulen » Snfpector; feiner Gefchäfte 
Un Drte find ‚dagegen — der Roͤthaiſche Kreis 
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iſt uͤbrigens in Folge ber. Landestheilunig noch ern 
weitere worden. Der erſte vangel Pfarrer wur⸗ 
de 1532 vocirt zandniſt als ein verborgner Zeuge 
bis zu ar 16589 hier geingefuͤhrten Reform ation 
zu betraghtenz Fr hiebır een Shen oder; Eberhardz 
und Arubiz ad . Das Diesanss ‚wmardei-enjl,:1603 
gefiifteten Mann Mfarxlehen HirfelöR hatten: xhedem 
die Monnemsnkeivgie) auch war inn der | 
„aa Sinn baum einefiar ke Wollfahtt nufgrfommen 
zů gr In ehhon Feraue n genen uionnd, 
einen Kirche daſelbſt erbaut warden· — In id 
1683. — gr Perwaltetn das⸗ Diatouqt Ders die 
züchtigte,geiftl: A — ———— — De 5 
geny:dief aber davon, und wurde 
prediger. — S.· Leben fu 3 
der Albrecht fchen Predigergeſchichie Ru 
97 183. Unter den aͤltern MPfarrsen“ 
fih aus: Elias Braunsdorf, weider “in: 
ziehungs · Inſtitut für junge Studietendenu 
dann⸗ Chriſtian Kreh als Auherueinen E29 
dauernder Prediger»  Famtsie;, ld ee Se 
(769 ) als Bienenfchriftitelfen. "Bud 
Bienengefellichaft. Der noch ‚Jebeudg; —— 
Ritter iſt ein guter tg at 
Un der. Schule. untegricgtatchder ‚KantorgnPge 3 
ganiſt, und der Maͤdchenſchullehren mp 
am Drte fieht: die nicht. ‚unanfehnliche Minh 
—— oſtlich, an * ——— Sans 
Weſchihtiche Maekuaͤrdigkeit⸗ — 9 
dadurch, daß. 1613 einiger Tagg des Drtabers hin, 
hund Cvor und felbft noch. während der Leipziger 
Schlacht am 16.) der Feldmarfhall F. Sch war⸗ 
zenberg fein Hauptquartier hier hatte, bis. «6 
am 16. nah. Seftewiß verlegt wurde, ‚einem 
bei Croͤbern gelegenen Vorwerte. Im J. 1769 
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vildete ſich Hier! ner Ben engeſ ef tau Fr, die 
jedoch nicht Iange beſtand. 35 „Tan ann 
9,57 Dagintit a Ritterpferdin‘ belegte Rittergut 
Rächer iſt vonder von Pfuu gehen if die jetzt 
es beſthhende Familie geloimmen und war urſpruͤng⸗ 
lich nur ein Beigut oder Vorwerk des uralten Gu⸗ 
tes Po deſchuͤ h, hat auch vielleicht gerade daher 
ſeinen Namen, daß zu feiner Anlegungerſt ein 
Strich Waldung ausgerodet werden mußte. 
Sn Urk vom J⸗ 1307 wird der Ort ſchon Rotyn 
geſchrieben· Schon der pirnaſche Moͤnch nennt 
Höchw einen Marke an der Pleiße, und ſagt, 
daß r 330 per von Pflugk auf daſigem Schloß 
gefeſſen dieſe Familie waͤr auch noch 1582 in 
deſſen Beſitze Als der dabeil angelegte Ort ſich 
merklich hob/ verlegte din Herr von Pflugk den 
Nirierſitz von Podſchatz hlerher· Ein Carl v. Fries 
Fen auf Rotha ſiatb 1s99 als geh. Rath, Hofe 
marſchall und Amtshaupturann zu Altenburg; der 
Ben. Lieut. Chr. Aug. vo. Frieſen aber, welcher 
auch Rammelburg und Cotta befaß, 1737 zu Bel⸗ 
grad. Seine Söhne beſaßen Rammelburg gemein⸗ 
fſchaftlich; Cotta bezog der aͤltere Ct 1751 als Ober⸗ 
ſter), Roͤtha aber: der 1768 geſt. geh: Rath SG; 
Fr. Ernſt, deſſen Sohn der jetzige Beſitzer iſt. 
Die Familie hat auch die groͤßre Hälfte des 18. 
DZahrhundert hindurch Kleinbraunshayn beſeſſen. 
Ein Hofrath Heinrich v. Frieſen auf Roͤtaw war 
zu Regensburg 1641 ale Reichstagsgeſandter, fo 
wie 1654 als geh. Rath, und beſaß Schönfeld und 
Seffen bei Dresden. Vor der Familie von Frie⸗ 
sen. und nad) denen von Pflugk, war, jedod 
nur kurze Zeit, Hans von Holeufer Beſitzer 
des Gutes. Das Gut’ gehört zu den frärkfien im . 
Königreih‘, und hat eine ausgezeichnet große Der 
sonomie, da-niht nur die Vorwerke Podſchuͤtz 
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und Es penhaa pn nebſt der SchAferdd in; The⸗ 
kau, ſondern quch das amtſaäͤfſige, unterin Bor: 
naiſchen Awmte fiehende, Stunde von Ihiler in 
Suͤdweſtagelegene und mit Roͤtha durch eine ſcho⸗ 
ne Allee verbundene Ritterguctt Traochenau 
diefelbe mit bilder 5: jedoch⸗ aſt letzteres für ſich mit 
3 Nitterpferd belegt, und bildet ein. beſondres Ge⸗ 
richt ‚gleich Kreudnitz, Jeinem neuſchriftſaͤſſigen 
Dorfe des Amtes Bornazı welches mit Roͤtha 
grenzt, und 1681 Damit mefentlich -<comibiniet 
worden if, Die Orte der geſammten Gſoge⸗ 
nannten) Herrſchaft Roͤtha find dahere Febts al 
ber der Stadt; Geſchwitz, Podeſchuͤtz, Thekau, 
Großpoͤtzſchau, Espenhayn, Gaulis, Kreudnitz, 
Trachenau und Treppendorf. Im eigentlichen 
Gericht Roͤtha wurden 1600, in Kreudnitz (152, 
unter Trachenau 235 Conſumenten 1801 angege ⸗ 
ben; zuſammen alſo 19873 jetzt rechnet man uͤber⸗ 
haupt nahe an: 2400 Bewohner. Zus Moͤtha, 
Großpoͤltzſchau und Trachenau conferiet die Gerichte⸗ 
herrſchaft die Pfarr⸗ und Schulſtellen, in Espen⸗ 
hayn und Kreudnitz die Schulaͤmter, sin: Hayn 
(wegen der Schweſterkirche Kreudnig) das: Pfarr⸗ 
amt abwechſelnd mit dem Beſitzer von Großzoͤßen. 
Das Rittergut hat auch ſchoͤne * obgleich micht um» 
faffende: Waldung ſehr veredelte wud ſtarke Schaͤ⸗ 
ferei (in Thekau und Podſchuͤtz) AAtarke Brauerek, 
Muͤchlengefaͤlle, Jagonnsung« m. ſ. w., auch viel 
Steuern von den Unterthanen, welche 1255. Hufen 
beſitzen. Die Wirthfchaftsgebände im Orte ſelbſt, 
dicht an der-Pleife ‚gelegen, find groß, doch mit Aus 
nahme ver Schäffer: und Pachterwohnung eben: nicht 
ſchoͤn. Das Schloß iſt das weftlidite Gebäude 
des Drtes, und ſtellt ſich von, allen 4 Seiten egal 
dar, indem «8 (ungefähr. wie das. Weißenfelfer 
Schloß, nach welchem es gebaut zu fepn fcheint ) 


* 
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ar: den: "Een 4Pavillons, und zwiſchen diefen 
kurze Mittelgebaͤude hat; erftere find 4, lebtere 
dur gEtagen Harhzrjede Seite iſt 9 Fenfter breit, 
und das geräumige: Gange umſchließt einen Beinen 


Hof: Has sauch ein gefhinäalfvollesn Thuͤrmchen, und 


ſtellt ſich uͤberhaupt recht gut dar liegt aber fehr 


verſteckt? Der ſchoͤne Uund große Sch lv ß g arten 


gieht ſich bis in die Auenwaldung hinein. — 
Stress Charte verzeichnet Rõt hia nur ats Markt⸗ 
NRecken jurrennties faͤlſchlich von Thekau, und ſetzt 
ena u berhaupt um;· x Stunde zu weis noͤrdlich, giebt 
wur die⸗ Lage von⸗ Trachenau gegen· Roͤtha gang 

futſth an. gZur Reiterei des Defenſionerwerks 
——— ———— sw. Frieſen auf Roͤtha Ai Pferde, obs 
— yeperene: Gut nuro noch· ⸗ — dat, 
5 (Do) ar vor ae 65 

eo iesenfie urtundliche Erwaͤhnung⸗ — PR 
Wrhau⸗ geſchaeht · im». 2291 unten den Namen 
RI Ev 1) Damals befand fich hier, ein befondes 
erh, weichen, nebſt drei: andern, 
undi ber i Stabt Leipzig, Landgraf Albrecht/ in Ges 
meinschaft mie dem Markgrafen Otto von Bran⸗ 
erg; dein: Biſchoffe von Merſeburg uͤberließ, 
um dadurch feinem. Sohne Diie terich wehe zu 


hun yhmebdsentudiefeö Begend aus der Erbſchaft 


Griedrichs deg Stammiers gehoͤrte. Doch ſchon das 
Zahr oabdur auf ließ er iſich vom Biſchoff wieder mit 
Seipzig und Roͤtha belehnen. — Auch in der Ges 
ſchichte des Kriegs der Meißn! Markgrafen mit 


dem roͤmiſchen Koͤnig Alb recht wird von den | 


Anäliften des Städt ens Mötha.( Rotaw )inas 
mentlich gedacht‘ unter den Orten, welche auf. dem 
Zuge der Schwaben. nad: Ruda (Merz 1807:) hart 
ihitgenommen wurden: :Damahls war: es, burge 
raͤflich altenburgſches Lehen, welche mehrere von 
Adel. mit Gütern daſelbſt lea hatten, und 


ey 


. 
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und untebdo andern vAgomdergkeichenn hihi das 
Er rien gebeihen ließen: 
Rotheubaechl⸗ein Dorfedes Koͤnigl. Suͤch⸗ 
ſeſche uu Aa im Meißner· Kr Dippoldiswalde, 
dem es uſcntitelbar unterworfen iſt. Es tiegt im 
ſJuͤd woſtircheww Winben deſſelben st ſo⸗ daß es noͤrdlich 
von Ptutſchendvrfl im LVut! Freiberg, weſtlich und· 
ii arrimtſncdor fiacrnd Neubau) im Amte 
Frauen ſtein /Aund nar doſtlijch vom Henners dorf im 
hidftdensQniikte vmſchloſſen zwird; zugleich niſt es: Dar 
mean Ort des Anises, don die ls 
Maar ſad lich ſten) Haͤuſer eine Meeres hoͤhe won 1700 
vpariſer Fu orrelchen / Entferut nes ®tunden 
füb weſtl von: Dippoldis walde⸗ und 74 Sceunden 
‚von Bendenftoin gegen Mordnordoſt, und es dehnt 
fih an Sander fang sin nordweſtlicher⸗ Richrung auf 
gro Hobe⸗ aber dernoch nee ſeichten Schuß 


hin/ welche Sasjeniger bier entſpriugende Duchlein 


Wilder das; weiter hin Ten romantiſchen Gtundwon 
Klein: Preifihendorfi bilden, und ſich bei der Pret⸗ 
ſchendorfer Weißeritzmuͤhle EBwet wuͤhfre) An⸗ die 
Weißertß ergieft. — Roͤthenbach enthaͤlt im etwa 
70 Haͤuſern faſtt goo Einwohner: (1801 wurden 

313 Conſumenten notirt), ‚ein Erbgericht 12:0 


- Güter: mis 147° Matfchhufen -( davon: find 104 


Spannhufen, und 114 Magazinhufen) ein : Fort 
His; und eine Mühle mir. 2 Gaͤngen; diefe liegt 
noch nicht 1400 par. Fuß. Über deni Meere, uͤͤſt⸗ 
lich unterm Dorfe, in dem romantiſch-ſchoͤney, 
faft wilden, tiefen und ſtark verwaldeten Weißerigs 
grunde in ähnlicher Lage wie die Steindbrüds 
mähteHoh Neubau ; fie Hat anſehnliche , Gebäude, 
auch. Del» und Schneidemuͤhle, und über die Wels 
ßeritz führt" Hier eine fleinerne Bruͤcke nach Reiche 
lädt: Der Aderbau des Dorfes tft fehr beſchwer⸗ 
Sich, von geringem Ertrag, und. ſchon vollfommen 
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Sem des mittlern Gebirges gleich Ju nachten; doch 
baut man wortrafflichen and. ſehr viel Flachs, und 
ſeit a 520 Jahrfen auchwiel / Winterkorn. Sehr 
nutz bar iſt agegen dier Viehſucht, welche zwiſchen 
Aso und⸗ 200 Kuͤhe betrifft. ¶Der Ort iſt nach 
der, eine Stunde weit entlegenen Kirche von Pret⸗ 
ſchendorf· gepfarrt. Ehedem gehoͤrte er zum Frei: 
‚Berger Amte, und zwar zum Rittergut Weißenborn, 
WBis Zoh. George J. ihn 1615 den Herrn v. Har⸗ 
titzſfch abkaufte, und zum hieſigen Amte ſchlug. 
Der Hiefige Foͤrſter Hat’ die Koͤnigl. Waldungen an 
der Weißeritz von Hennersdorf bis in die Nähe 


won Klingenberg: hin zu bewiethfchaften. — Nord⸗ 


Öfttich beine Dorfe erhebt-fich der fogenatnnte Roͤ⸗ 
- hem bacher Berg; der dei einer Meereshöhe 

vom etwa 1850 parifer Fuß den zweiten Rang im 
Amte Dippoldiswalde behaupget , niıd wegen feiner 
auffallenden⸗Form/ in dem er. dem Burgberge und 
dem Dhuͤrmerig iim Amte Frauenftein gleicht, auch 
in großer Entfernung ſehr kenntlich iſt; ſein Gi⸗ 
af: mit /Schwarzholz gaͤnzlich bewaldet. Die 
Part e welche fuͤdlich vom Dorfe nur ſanft ans 
feige; und: murr eine Hoͤhe von 1750 Fuß erreicht, 
gehöre Hab ins Frauenfteiner Amt, ſ. Neubau 
Ga Fchuwenfiein: Auf Streits Charte iſt Ro— 
shentn ch micht nur zu lang angegeben, fondern 
uhren tiefes Thal gefetzt; auch ſollte 
es um faſt FStunde weiter gegen Süden liegen: 
(S.) DasiDorf gehörte"zu den Zeiten der Burg⸗ 
5 Wa noch zur Herrſchaft Scauenftein, daher kommt 

8 auch woht noch, daß das daſige Erbregifter vom 
J. 1581 beſagt, daß wenn ein Einwohner aus 
diefem Dorfe gehängt werben follte, er nach ges 
ſchehener Berurtheilung nach Frauenftein an den 
Salgen gebraht werden muͤſſe. Sonſt war der 
Dre auch dem: Franenfteiner Bierzwang unterwor⸗ 
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fen’ HB Aidnyzirhr 3. 1612dauerte. Won ber 
Burgänafen ſchaiut der Ort Bann an das Ritter⸗ 
gut Preriihendiprhn gekonilnen zu ſeyn, wenigſtens 
finden wirr daß Haus von Hartitzſch auf Pretz⸗ 
fchenäie fing 6 vonndem Landesherren damit ber 
lichen. wurde ande af edudiefer Familie noch 1515 
gehörte: 17 Gh wurheun wie gefagt, im J. 1615 zum 
Amte Dipnoldiswalde gekauft. 

akt hiemb ach ein Dorf des Voigtlaͤnd. Am⸗ 
tes Plauen des Koͤnigr. Sachſen, 1 Stunde nordoſt⸗ 

noͤrdlich vpn Auerbach entfernt, an einem Neben⸗ 
bache der Goͤltzſeh, gegen die erzgebirgſche Graͤnze ges 
legen: - Das Dorf gehört fchriftf, zu dem Nittergute 
Dion, Hat von Plon eine Filtals, oder: vielmehr, 
. Schwefterfirdyei, eine eigne Schule, zwei Muͤhlen, 
und. 7 Haͤuſer mit 366 Einwohnern: Der Ort 
gehört: mit: 34 Haͤufern zu Plon: Unterthell, und 
mit 37 zu Plon Obertheil. Auf dern Flur des 
Orts, gegen Staugengrun u⸗ befindet ſich eine 
Torfſte cher ei. Der Ort hat 2Spann⸗und 
4 Magazinhufen. Die Einwohner naͤhren ſich 
vom Feldbau, und beſonders von der Spitzenkloͤp⸗ 
pelei. Zu Röthenbach: wurde: von dem Schulleh⸗ 
rer Gottlieb: Thomas, und-feinen beiden Söhnen, - 
die Nachahmung! des niederländifhen Kam» 


mertuchs erfunden, welche in der Folge dem , 


Städtchen Falkenftein, wohin die Brüder Thomas 
zogen, eine glüdliche Gelegenheit gegeben‘, ‚durch 
feine Fabrikate berühmt zu - werden, Derſelbe 

Schullehrer Thomas machte auh einen glüdlichen 
Verſuch mie einer Spinnmafhiene, auf weh 
cher er, ohne Vorgefpinnft, und ohne zuruͤck ger 
fchoden zu werden, um das Garn aufjuminden, 
 goger Garn fpanm. Aus Marigel an nachgeſuch⸗ 
ser. höherer, Unterfiäßung ging fie aber 'wieder ein 

. MRöshendorf, eine jetzt wuͤſte Dorfmark in 
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dern Meißner: Abe‘ Citolpen des: Könige" Sachſen, 


deren Gelder die Stadt Stolpen beſizt. Dasscher 
malige Dorf hat auf der Mitternachtſeite der Grade; 


nach Lauterbach hin, gelegen, und: kommt unter . 


dern Namen Rostendorf. unten Biſchoff Witte 
890 I. (um 1266) vor, welcher wegen wei Hufen: 
daſelbſt mit Heinrich von Baruth den erdamit 
zu belehnen ſich weigerte, in Sireit gerieth. Im 
I. 13081 war. die Muͤhle daſelbſta nebft: Zubehör, 


Leibgedinge der Mutter: Th im ors von Matltig, .. 
ſollte aber nach ihrem: Vode an das Stift Meißen 
die Huffiten · zr⸗ 


fallen. Das; Dorf wurde: durch 
ſtoͤrt. Tun, gig 1 GerGERE 3 
Modthenitz, ſ. Nödeniß.l vr u 
Roͤthgen, Nödgem, ſ. letzteres. 
Rothgen ber Frohburg, ſollte eigentlich; 
gleich andern Orten dieſes Namens, Roͤdch en go⸗ 
ſchrieben werden, und iſt ein, zum Rittergut Froh⸗ 
burg gehötiges, vom vorigen Beſitzer, dem Leg 
tionsrath Edlen von Bluͤmner, nen und gefaͤllig 
gebautes, mit einem huͤbſchen Wohngebäude vers 
ſehenes Vorwerk von umbetraͤchtlicher Stärke; 
wo auch die: Hammeilſchaͤferei ſich befindet. Ws 
llegt 3 Stunde yom Staͤdtchen gegen Welten, an 
der ‚Zeiger: Straße, im Umfang des Amtes: Bor. 
na, aber nur 4 Stunde von der Grenze des Für 
ſtenthums Altenburg, in einer etwas onupirten, an⸗ 
genehmen Gegend, 4 Stunde vom linken fer der. 
Wiehra. Bet demfelben ift eine anſehnliche Kopfens 
plantage. (©) . — 

— Roͤthgen, Roͤthigen, ein Dorf im Ko— 
nigreich Sachſen, im Amte Borna des leipz. Kreis 
ſes, unterhalb. Regis, 1 Stunde ſuͤdweſil. von 
Borna, an der linken Seite der Pleiſſe gelegen. 
Es gehört zu dem Rittergut Großhermsdorf, hat 
72 Hufen, 4 Bauern und iſt nad Deutzen ger 


. 
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pfarrt. Has Dorf hat gegen 20 Käufer und 100 
Einwohner (74nber do Jahre in J. 18305). 
u. Moͤttrel miſch ſeine Dorf im Fuütſteuthum 
Altenburg: im Kreisamt Kahla / Stande nordli 
der Stadt Orlauuͤndee And 1 Stande weſtl. "der 
Stadt Kahla, gelegen. Der Ort gehoͤrt zu den 
Nitterguͤterne Gumperda und Reinſtaͤdt; er hat 28 
Haͤuſer, die mie 3975: Thlrsioverfichore ſind 133 
Einwohner, nuäd:äftmahi@unnpered upfarsti Der 
gumperdaer Autheil begreift nur 3, der veinftäbter 
an 25aͤuſer in: ſich Auch ein Burche haus iſt 
im Dorfe u rn  erniiiiuf con 
u Röttgensborf, ein‘ AUmtsootf nik Herzogs 
thum Sachſen, im: — Kreife der Miederlau⸗ 
fis, (RB Frankfurt, Kr .. 4 Stunden 
noͤrdl. von Senftenberg gelegen. — 475 fl. 
an Schakung. “ 

Roͤttingen, * Rodeltb, Regtwib⸗ 
Roͤ digen, Rödingen, ein Vorwerk im Her⸗ 
zogth. Sachſen, im Wittenberger Amte Schweiniz 
ER. B. Merfeburg, Kr. Torgau) unfern Triſte⸗ 
witz, gelegen. Es ſtehet ſeit länger als 100 Jah⸗ 
ren, als Vorwerk ſchriftſ. dem Rittergut Triſtewitz 
zu, hot 4 Haͤuſer, 65 Einwohner, und iſt nach 
Triſtewitz auch eingepfarrt. Man nennt es auch 
die neue Schenke. 
—MRRuoͤgttis, ein altſchriftſ. —— nebſt Dorf 
im Soigil. Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen, im Amte 
Plauen, nahe bei Joͤßnitz, 13 Stunde noͤrdl. von 
Plauen, am linken Ufer der Eifter, .am kalten 
Bache gelegen. Zu dem Rittergut gehört auch die 
Barthmuͤhle, das Lohhaus und »in Theil 
von Steinsdorf, wohin das Dorf aber nicht, 
fondern nah Joͤßnitz, gepfartt iſt. Man zählte. 
1804 bier 60 Einwohner, — Hiefiges Rittergut 
beſaß fhon vor 1669 einer von Wazdorf, deſſen 
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Familie es auch - jekesmrochi den Beſitze⸗ hat. Atich 
ein Antheil von Joͤfitz ſtehet dem. Rittergute zu⸗ 
Rofriden, eine Wuͤſtung ins Fuͤrſterrthum 

| Sad. Meiningen „. im’ Amte Sandy unfern nen 
Dorf Afgenhaufen , u — ‚fie ‚ges 
hoͤrt. mpeg ‚Slden ν9— 
9 Mohda⸗ Rosa ‚ein Doufibet meigner Areld 
fes des Könige; Sachſen, theils zum Amte Hain 
theils zu dem Erbamtu Meißen gehönig.z: fi: unter unter 
Das 94 25, Pr sc Haus nRAdgIgmuR 

— Ro hoh of ber; ‚en Vorwerk im Fuüͤrſtenth 
Sachſen Meiningen, im Amte SonnenGerg; bei 
den Dörfern + Lind und Hee weich ji gelegen. Es 
gehoͤrt/ denen von: Erffa zu Miederlind, : und wan 
ſonſt Bogen (Banzifdres Lehen: Die —— — 
| ee gepfarrtt. : — 
ohna, ein Dorf im Sroßfenageh Sas⸗ 

ſen Weimar, im Aue Weidan des Neuſtaädter 
a Ar ſuͤdoͤſtl. von: Niederpoͤllnitz cum 
1% Stunde sin ‚gleicher a Richtung von Weida , am 
Zufammenfluß. der: Aume und des: Poͤllnitzwaſſers, 
in einem «tiefen: Thale, in der Nähe eines: beträchts: 
lichen Forſtes gelegen. : Es ſteht unmittelbar unter . 
dem., mit Mildenfurt vereinten Amte Weida, hat 
eine Mühlesan der Aume (von 4 Gängen ) ine 
Schmiede, 20 Käufer, unter denen.26: Bauerhöfe,; 
122 Einwahner und 57 Hufen, :Worm ıden Unter⸗ 
anen «gehörten: 27 auf dem mildenfurter: Amts⸗ 
— Der Ort Hat eine Tochterkirche von: Nie⸗ 
derpoͤllnitz, worin alle Sonn⸗und Feſttage Fruͤh⸗ 


predigt gehalten wird. Die Kinder gehen nach 


Miederpällnig in die Schule: Die Kirche des 
Orts liege am Ende deilelben auf: einer Anhöhe: 
Der Feldbau kann, wegen des bergigen‘ Bodens, 
nicht einträglich. feyn ; dagegen. befigen die Einwohe 
nier ſchoͤne Holzung und ziehen aus ihr, durch den 
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Verkauf non Brenns, Nughol;,; Brettern re guten 
© Gewinn Eine altgeſetzliche Eigenheit dieſes Orts 
beſtehet darin, dag dies Einwohner munter fich ſelbſt 
guweilen Hausſuchung Halten z nicht um: Diebſtaͤh⸗ 
ien ach zu: ſpuͤren jufonderni:fie nut zu erſchweren. 
(ja sand ae wen α 25 
Rohnauz KRohna, Rohne, ein Dorf im 
Koͤnigr. Sachſen, im Bauzner Kreiſe der Ober⸗ 
iauſih in der Standesherrſchaft Koͤnigsbruͤck, 
4 Stunde nordoͤſtlich von Ponikau, 13 Stunde 
noͤrdlich von. Krakau, an der, Pulsnitz "gelegen 
Der Drsitft nach Ponikau im Meißniſchon gepfarrt, 
Hat einem Kinderlehrer, eine» Geineindefch a ferwoh⸗ 
nung ‚ein Witrchshaus, 32 Häufer 167 Einwoh⸗ 
ner, unter denen 14 Huͤfner, 3 halbe Huͤfner, 
6 Gaͤrtner ſind. — — 2. 
— Mohnau, Nohne, Rowne, Ronaw, 
ein zittauer Rathsdorf, folglich im goͤrlitzer Haupt⸗ 
xreiſe des koͤnigl. fächf. Antheils der Oberlauſitz, 
an der Neiſſe, unfern Hirſchfelde, alſo a Stunden 
noͤrdi. von Zittau entfernt gelegen. Streits At⸗ 
as nennt es irrig Rehnau. . Der Drt hat gegen 
70 Haͤuſer und 400 Einwohner; im J. 1806 mas 
ren 30 Weber ‚unter denfelben. Die Einwohner 
find nach Hirſchfelde gepfarrt. — In der Flur 
dieſes Dorfes ſind noch Ueberbleibſel eines ehemali⸗ 
gen feſten Schloſſes. In dieſem haußte noch in 
den Jahren 1685 — 36 ein Haͤuflein entlaufener 
ſchwediſcher Soldaten, welche unter den Schuke 
des Kriegs hier Wegelagetung trieben. Aber ® ans 
ner: ließ fie aufheben und alle erfchießen. — Auf 
diefer Burg fol im J. 1396 Anfelm von Ranow, 
zur noch jetzt vorhandnen Familie dieſes Namens 
gehörig, feinen Sitz gehabt haben. Schon fruͤher, 
im %..1369 harte König Wenzel von Boͤhmen 
den Sechsſtaͤdten befohlen, diefe Burg zu zerſtoͤren; 
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aber es mußte nicht gefchehen ſeyn, denn erſt 1398 
wurde er wiederholt; und Die Zerſtoͤrung durch dei 
‚ Darth zu Zittau erfolgte ft: 1398: : Dem ungeach⸗ 

tet war noch. im J. 1494 ein CEhr. dem Ro mr 
‚berg im Beſitze, von weichem beſagter Quadtrath 
‚ in dieſem Jahr. einen Theil der. Stadt Hirſchfeld, 
nebft dem Dorf Ronom.ertaifter sung. 
Rohnau, ſ. Noyhnes mnunl m ®, 
— Rohre, Mora, Rohr, ein Amts⸗ und 
Pfarrkirchdorf im Herzogth. Sachſen, im Henne 
bergſchen Amte Kuͤhndorf (RW. ErfurtKr. 
Schleuſingen) 1Stunde oͤſtlä von Meiningen, 
auf der. rechten: Seite der Schwarza an dem Wege 


— 


—— æbæ 


von Zella nach Mansfeld und am Haſelbach geie⸗ 


gen. Es Hat 121 Käufer und 591 Einwohner: 
Im Dorfe find, außer der Kirche, eine Pfarr : urib 
Schulwohnung, eine. Mühle und ein Wirthshaus, 
mit Brau⸗ und Schenkrecht. Unter den: Einwoh⸗ 
nern ſind drei Hufſchmidte und ein Becker. Acker⸗ 
bau und ſehr gute Viehzucht ſind Hauptnahrungs⸗ 
zweige. Der Gemeinde gehört eine anſehnliche 
Schäferei mit Trift auf den Graͤnzen der Doͤr⸗ 
fer Kühndorf, Helba, Einhaufen, Ellingshäufen, 
Bellrieht, Dillftäde und Schwarze. — Die hies 
fige, unter der Inſp. Schleufingen ftehende Pfarts 
kirche, iſt eine der älteften im Lande, denn fie 
war bereits im J. 974 vorhanden, -und wurde 
damals von Kaifer Otto II. dem: Moͤnchskloſter zu 
Aſchaffenburg geſchenkt. Rohra gehört überhaupt 
zu denjenigen Orten des Srabfeldes, deren Daſeyn 
ſich fhon aus den Urkunden des 9. Jahrhunderts 
erweifen läßt. Dieß verdankt es dem, in feiner 
Nähe, jenfeit der Schwarza gelegenen Kiofter gleis 
bes Namens. ©. unter Kloſter Rohe. Der 
Pfarrer des Dorfes hat noch jegt in der St. Jo⸗ 
hanniskirche dieſes Klofters, als. Filial von bier, 


| 


* 
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alle: eh zu prebigen. Schon eine Urk. bes 
Jahrs gedenkt des Orts, wo er von dem 
Grafen 8* das Miofter zu Fulda abgetre⸗ 
sen wird. vden J. 1706 — 10 war in die 
hieſige Kiehe auch Oillſtaͤdt eingepfarrt, beide was 
ren der Templer. Bis zum % 





Zeiten: 
1666 hatte die Aufficht in geiftlichen Dingen der 
en zu Kuͤhndorf, dann der Guperintendent in 
Der este. paͤbſtl. Pfarrer mußte im J. 
— abgehen, und ſeitdem haben 15 evangel— 
Pfarrer Hier gelebt. — Am 39. Apr. 1607 wuͤ⸗ 
thete hier ein Gewitter, zerftörte mehrere Gebäude 
und raubte 7 Dienfchen das Leben, Der damalis 
ge Paſtor Caspar. Eylander (Hotzmann) konnte 
bei Letzterer Begraͤbniß die. Leichenpredigt nicht 
ſelbſt Halten, und übertrug fie dem Pfarrer: EB ere 
zu Kuhndorf, der. fie unter dem Titel: Ein⸗ 
feltige Wetterpredigt — nebſt —— des 
Wetterſchadens ꝛc. in Druck gab. = Bei Roh⸗— 


98 
28 


za find auch noch wenige Ruinen eines alten 


Schloſſes ſichtbar, worin die deutſchen Koͤnige re⸗ 
ſidirten, und welches ſpaͤter die Familie von — 
bra beſaß. 

Rohr ba ch bei Sangerhauſen, oder Klo ſter⸗ 
Rohrbach, ſonſt Rorbach, in Urk. Rorbeche, 


Rorbich, Hat feinen Namen wohl vom Schilfs . 


rohr, indem die Miederung der Helme, -in weis 
cher e8 liegt, und welhe das Rieth oder Ried 
genannt wird, allerdings fehr viel Scilf produ⸗ 
cirt. Es iſt jeßt ein Dertchen, welches dem Amte 
Sangerhaufen (Herzogth. Sachen, Negier. - Bez. 
Merfeburg, Ober» Landesger: Naumburg, Sangers 
häufer Kreis; ehedem Thüring. Kreis) unmittele 
bar unterworfen ift, und nur. aus einer großen 
sräflih Stolbergiſchen Schäferei (yu- 1500 
Stuͤck), eines Mühle und einer Schenke be⸗ 


ı 





Robeden 


Geht · Es liegt Aud llch wa cine Seiuide von 
Sangarhauſen, an —236 





* 


Pr nl Paper ba frucht⸗ 


baren; Shäche „welche mit, zug gehn 
net. wind, naͤchſt dem DosferObewöhlingen; 
auch gepfartt ft gegen Son⸗ 
ere, Der Ort wird f i 







ue gerech⸗ 
wohin 


das naͤher daſelbſt befindliche ery⸗ — 
der | 


wer Familie gehört: haben zu. Die. ſichun 

darnach nanntengu obgleich; Glieder. werfelben > erſt 
im J· »22 59, morkogmen. „Auchseine Pfarrkirche 
hatter er, welche von dem Kloſter Kaltenborn » abe 
haͤngig, erſt 1353 dem biefigen zoͤberlaſſen wurde. 
wofuͤr ein jaͤhrb Zins u exlegen war. Mohtbach 


war bis zur Reformation ein, nicht, eben bedeuten⸗ 


des Feld »Momnenz KRlofter Ciſt erzienzer "Dre 


dens, und, wurde anfangs „vom Johann ufriedrich 


zur, Kammer gefchlagen, derſelbe follte es auch durch 


den Naumburger Vertrag 1554 wieder erhalten, 
bekam jedoh, da ihm die dargebotene Landespors 
ion zu gering erfchien (und. befonders auf ‚Ders, 
wendung. des Königs.von Dänemark) für Sangers 


haufen (mie Nöblingen, Kaltenbrunn, St. Ulrich 


und Rohrbach) Stadt und Amt Altenburg. Kurf. 


Auguft uͤberließ es 1538 als ein fchriftfäfiges Ritz 


tergut einem Paul Apelmann; es muf jedoch 
bald wieder an die Kammer zurückgefallen feyn. 
Nach mehrern Wechfeln fiel es an die Grafen von. 
Stollberg, und wird von ihnen nur als Schaͤ— 
feret benutzt, iſt jedoch. an fich immer noch als 


ſchriftſaͤſſiges und ſelbſtſtaͤndiges Gut zu betrachten. 


SG.) Das hieſige Kloſter war fonft dem Bifchof⸗ 
fe zu Halberſtadt unterwürfig, und ed gefchieht 


feiner zuesft im. J. 1123 Erwähnung, folglich. 


mag es auch nicht viel Älter fein. Als feinen 
Seifter giebt man jenen Grafen. Widmann (von 
kerit. v. Sadf, IX- Dh. ob 2 
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Querfuri) un, awelcher ruhe vas "ga" Kaltenborn 
ſtiftete und Igut edotirtede VAL v840 erkauufte 
POTT OL LIT SEITEN yni@argerhanfen, 
eihieitung Falun. nurhtibäht Pfucvichen I Haus⸗ 
Höstinfemphis Banı nd und r nachen 7 Arne 
Hera andeh > eins Propfe 
nnd abi Mbrif Tas vorr⸗ Welches letztere vft von Han 
Sein» aınp hukschm Niet: undkz; aus ban@ärflehe 
derer von. tutkb end) Selen Narr me 
der Affen Inc rm46g: finden; wir An 
gweißtiihe Perſonen sdartut Mo im sat 
daffelbe noch Ümagumds Zuflände,. uiewehli user 
Bauernkriege 35a: viehgelissen arte ale 
im Januar 1514 lebten hier nur mnochdte Aebtiſ⸗ 
ſin und 7 Nonnen; die bertits eins J 
fammen von 130 Guͤlben erhleltenmauch Heß ek 
der Landesherr durch einen Vorſteher verwuniten. 
Endlich am Trinitatieſonntage gab Herzog Auguſt 
ſeinem Schoͤſſer zu: Sangerhaufen Befehl im Klo⸗ 
ſter Rohrbach zu inventiren Adas Geſinde abzuloh⸗ 
mei, und dann Geld und Woreäthendn’ssciime: zu⸗ 
überahtworten. c’ Die: Grun dſtuͤcke follteni anf: Erb 
zine ausgethan, und nur ſovlel behalten werden, 
als zur Erhaltung der Schaͤferei erforderlich Selbſt 
dien Gebaude geboter info weit abzubrechen, als 
die Materialien zu landeshertl. Vorwerksgebaudenn 
eva brauchbar waͤren Rue yigg Vellraͤge .· 
IH: ©. mög. + ’306. ina® me Zurgräent 2dch) 
Rohvb ach, mein Dorf des Leipziger Kreiſes 
und des Anſtes Grimma, um Konigr Suchfen; : 
uͤegt 24 Stufden weft von Grimma, 44 Stans; 
den ſuͤdoͤſtlich von Leipzig, 23 Stunden von Bora? 
na, Stunden von Lauſigk, ‚und. gehört zu dem, 
+ Stunde nordweſtlich eutlegenen, vom Uechteritzie 
ſchen Rittergut Belgershayn mit Ober⸗ und: Erbe 
gesichten::  Die:Lage, des Oertchens iſt ziemnlich tieſ, 


* 
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und gar nicht nunangenehm indem die dicht vor⸗ 
beifließende klare Goͤſelbach das nahe Mie der⸗ 
— —— vlelen andern, aus den manchfaltigſten 
2 Laubhölgern: gebildeten Wäldigen ‚nendlich.- auch) die 
in: der: tähe gelegenen, ſehr anſehnlichen Belgers« 
hayner Teiche tden Gegend viel Abwechſelung geben 
— Dorfe die großt Pombſe⸗ 
ner Obſtplantage. Seline Meereshoͤhe betraͤgt gegen 
po parkfern Fuß; Die Einwohner, 240 250 
ars dein: Zahyl;r in etwa; 30 Haͤuſern, naͤhren ſich 
—— mit den Wurhſchaft wozu ſie 103Hufen 
mattelmaͤßigen; zum⸗Theil aber auch Fehr guten, 
beſauders zum Re nah Naps bau⸗ ſehr geſchickten 
Getdiesl haben; much beguͤn ſtigen die Zresen und: 
vortrofflichtn Wiefen dien Viehzucht ſehr. Im: J. 
r782ãhue mans ——— 10 Jahe. 
14 Pferde und 93 Kuͤhe. 3 Die vhiefigei Kirche 
iſt dad Filial won der ,: eine Stunden norimärgs" 
entlögenen Mater zu Koͤhra nnd der daſtge Schul⸗ 
meiſtetz hat Jugleich die hieſige Schuie zu-oericheng 
Dars. derfelbes auch jeden Sonntags” Nachmirtag die: 
Barfuide hierihäls, ſo hat der Pfarrer zu Koͤhra 
F fonberbanen Befugniß, die dortigen Betſtunden 
za ſingen. Zu bemerken iſt noch der Gaſt⸗ 
Bi ander durchfuͤhrenden Straße von Vorna 
md Wurzen und nah Ellenburg. CS.) : Ä 

Aoh rhachr urſpruͤnglich ein einzelnes — 
ſebt mehrere) im Konigr. Sachſen, tim Amte 
Voigtsberg des. voigtl. Kreiſes, unfern Brambach, 
nehe an der boͤhm. Graͤnze gelegen. Es gehoͤrt 

undem Rittergut Brambach und iſt au nad) 
rambach eingepfarrt. 

Mohrbach, ein Dorf in dem Bautzner Nie⸗ 
—*—* der konigl. ſaͤchſ. Oberlauſitz, unter Neu⸗ 
kirch/ 2 Stunde. weſtl. von Camenz entfernt gele⸗ 
gr — auch — ſo wie zur no 
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te nad‘ Braunga, gewieſen. Der Ort gehdrt zum u 
Nitterguit Brauna. 

2 MRohrbad;,: ein Pfarrtirchdorf mit einem 
großherzogl. Ehatoullengute, im Großherjägthum 
Sachſen Weimar, im Amte Hardisiebei, ( fonft 
Weimar) des weimarſchen Kreifes, 1 Stunde fühl: 
von Buttelſtaͤdt entfernt gelegen. - Im J. 1800 
hatte der Dre 30 Käufer mit 145 Eimwöhnerk. 
Die hiefige Kirche: und Schule ſtehen unter "der 
Superintendur. Buttſtaͤdt. Der Dre kommt fhon 
in Urt. von 1346 vor, wo Landgraf Friedrich dein 
Kiofter Heusdorf hier 54 Hufen zueignete. Mil: 
Helm Ernft von: Wurmb beſaß das hieſige Mitter⸗ 
gut, fo wie Heichelheim, bis an feinen Tod im 
Jaht 1728, wo es at den Herzog von Seimat 
fiel. 

Rohrbach, ein Amtederf in dem Farflenih. 
Sachſ. Hildburghauſen, in dem Amte Sonnenfeld, 
nicht weit weſtl. von Sonvenfeld- entfernt gelegen. 
Es hat gegen 20 Käufer (unter denen 14 Guer) 
und 100 Einwohner. Der Drt gehörte fihön 1349 
dein Kloſter Sonnenfeld bis auf einen Mann, als 
daffelbe im genannten Jahre auch noch vobn der 
Gräfin Jutta zu Kenneberg die Voigkelgerichte 
darüber .erhielt. — . Im 16. Jahrh. gab es Weins 
bau hier, wovon das Klofter den Zehnten bekam. - 

Nohr bach, der; ein. Bach in dem- Fürften- 
thum Schwarzb. Rudolſtadt, welcher. oberhalb Wir 
elsdorf im Amte Blankenburg entſpringt, noͤrd⸗ 
Aid) fließt, und bei dem Dar Ooͤſchnts wit der 
Soͤrbitz ſich vereinigt. 

Rohrbach, ein Dorf. an dem eben Befchtie 
benen Bache in. dem Fürftenth. Schwarzburg Ru: 
dolſtadt, im: Amte Blankenburg, im engen Thale 
des Bades, 3 Stunden :füdl. von Blankenburg? 
2 Stunden füdweftl. von Rudolſtadt entfernt ge⸗ 
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legen. Es hat 42 Käufer und 220 Einwohner 
(56 Käufer, 283 fl. nach handfchriftl. Angabe) 
und iſt eins yon den: Schaumburgifhen Dörfern, 
deren Hauptritterſith zu Doͤſchnitz war, wohin es 
| .. Sept gehört es zum Amte Kb: 
„.atglee. * — 17) LI 2ER 
Rohrbeck, eine, wuͤſte Mark im Herzogth. 
Sachſen, im Amte Wittenberg des. Wittenberger 
Kreifes, unfern Globig gelegen, : Sie bat 134 
Hufen, und’ gehört nah Antheilen zu dem Dorfe 
Globig, fo wie zu Böfewig und Trebig. 
—Roaohrbeck, ein Dorf vlaͤmiſchen Urfprungs 
in dem Herzogth. Sachſen, im Amte Juͤterbogk 
des Herzogth. Querfurt (jetzt Prov. Bandenburg, 
R. B. Potsdam), 1 Stunde ſuͤdl. von JZuͤterbogk 
am Wege nach Jeſſen, und am Agerbache gelegen. 
Der Ort Ift amtsunmittelbar, Hat einige 20 Haͤu⸗ 
fer „eine; Kiche, Schule, 130 Einwohner, unter 
denen 17 Anfpänner, 3 Kofläten-und 1 Häusler, 
mit so Pferden, 100 Kühen, 900 Schaafen. 
Sie liefern 370 Schfl. Roggen, 91 Schfl, Ger⸗ 
fie, und: gro Schfl. Hafer als Parhtgetraide am, 
das Amt. — Im J. 1753 fand man auf hiefis 
ger Flur gute, Mergelerde, die noch jest mit 
Mugen zur Düngung angewendet wird, . Die Kite 
che ſteht unter der Infpestion Jüterbogk und koͤ⸗ 
nigl. Collatur, welche bis 1815 dem Ober » Cons 
ſiſtorium zuftand. — Ze 
Rohrborn, ein Dorf: des ehemaligen Er⸗ 
furter Gebiets, jest im Herzogth. Sachfen, im 
R. B. Erfurt, im Kr. Weifenfee, im Amte Soͤm⸗ 
merda, 3 Stunden füdl. von Weifenfee, ı Stuns 
de ebenfo von Sömmerda, entfernt gelegen. Es 
bat 43 Käufer, 184 Einwohner, eine Pfarrkirche 


uͤnd Schule, und ſteht unmittelbar unterm Amte. 


Die Flüren ſind nur mittehmägig.und tragen Korn 
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und Hafex. v Welſpinnerei ef äfigts aiele ENT 
Ein Bad Bonumand Histenhaut) cs wie Schens 
te, ſtehen der mmeinhenzust Deriiitt war: fie 
her: ‚sräß. Mieihlingäfehs: 9429: beſaßew nihno dee 
Grofen riashersn. Dufkes: n Berharin und Frirdrich. 
Am, 1446 vwarkauftan Heinrich ad Nichurb dae 
 Boch-an- gůenfurrer Barger Dan Häisperget, 
Hans gund⸗ — Ihre 1266. tamına an 
Dan. Rath ader Stabermttanı oası 19) milinin net? 
#i Be toner, sein Behbt, dranöniges Gas : 
fens,. 3; @eanken fürl. soon Dies Tannmeißin, - 
—— chau und Kueynalgelegent, ER fuͤhrt 
die Htraßen yxen Oſchatzz nach Noſſte dauch dieß 
ah Serstte: Atlas fehlonde Gehoͤz. Icſ  madııs 
tu RE BMÜH Ler tler: Bühtibet. dert Rode 
Raum Ch R) An Herzohth· Sachfen doe Amies 
Senfenberg.. 22V cdoınspschd- IR fl 
33 2 Ra HAB ndE (ds) sin, Dart Amuberpel 
Sagılenyi; dem Amte Witserfeln des. Witten ber⸗ 
gen. Kreifes, kRoi®- Merfeburgg Ren Ä 
zwiſchen Witterfeld und Mrendz sam | 
—8 OLD ET me 
sch fließende. Dorf beſchadigt ainko cn kn 
* ‚won, Bitterfeld wach Wereundisanpht Mes 
Straße von Delihſch mie Börbig ‚2 Stun⸗ 
ben ſaͤdl von; Ditter feld. 23, Srmdends nordwaſth 
| ae: A sntfernpsgelsgen. x o Es 2 m 
grobes — 244 — 
neun; ſo Ziebt es Das —*26 Ines — 
Meg Brpiafesanzunadensondete Geographen —_ 
Se 199, Dänter und R7oor Einwahnerz 'ja 
— foll die Einw ohnerzahl Aber —— 
gene Y; fat... Innden Dorfe: find ein big: 
xrgut und; noch.’ 4 andere. amtſ. 
ai hen Gerichten 4* — — 
Pfarrgut iſt hier, unter deſſen Gerichten zo Bauet 
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milie ven Lochau zirrdie Heidenn andern die von 
Hoyer Beſttzer der Mitterguͤtet waren im 13. 
VJahrhundert die wm. Di extern Bern kim’ a7ten 
die von Lo ham Flgten): Burg) welche miitelſt 
Heurnath der Veſitz an Meramer von Schicken 
kam⸗ NMDie beiden Hoyerichen Ritterguͤter find! noch 
an ährem alten: Zuftandeis dab orl die beiden Lochau⸗ 
fchen wurden feit 1789 fchriftfäffig.> Zudem KR ame 
merg ute gehoͤre Eh Hler iſt 
ie amtsſ. Mühle ‚die nach — gehoͤrt. 
Auch 6 Schenten find im Dorfe⸗ und daruntet die 
große amtsſaͤſſ oSche nk es: Win einziget Pfarrun⸗ 
terthan fuͤhrt den Manier‘ Swirl vielleicht 
Se. Die Einwohner beſttzen "25 Hufen 
ante: Snbegriff ader Feldſlar· Burg Anti, Der ivle 
fen Mark Georgenroda, Groß⸗und Wleim 
Roterinai MR or lau) Stöcholz und Teis 
deumizt. Auf⸗den ſchr fruchtbaren Feldern er⸗ 
Ba man alle Getraidrartoi beſonders herrlichen 
Riten und Ruͤbſe non Die armern Einwoh⸗ 
— vom Strü ** u. 3 wobei ſo⸗ 
inder won Yan’ be se werden. 
a ee 
hier Sn Boni Dahren UE6R ;- 1709 ;" 1730 tind 


beſenders Hanf den Fluten des Kammerguts, wel⸗ 
hes verpachtet iſt· n den· Gebaͤuden dieſes Guts 
hatte (1804) der daſige Kammergutspachter KR u ch 
ein huͤbſchesn Maturabtenn⸗ Kabenet augelegt, 
welchtes ſich beſonders darchn feine Ausgeſtopften Vo— 
gel auszeichneter —  DienhiefigesKirge und Schufe 
ſtehen unter der Inſpectivn Bitterfend und der 
Collatut des Königd;nhiei sur unterm Obercon⸗ 
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fiftortums: Ein? Filtak von hier :ift zu Ramſia. 
— Hier war in den J. 1774 66 M. Meefe 
Paſtor und. Gerichtsherr zugleich Sein Sohn tft 
der bekannte Mia ftus, der viel: theologifche-Schrifs 
sen: ſchrieb, die bis nady Amerika gingen «und Ge 
der. Heidenbekehrung nuͤtzliche Dienfte teifieten. — 

— Einer der. früdern Prediger, iM. Terne,-gab, 
von 1725 an, mehrere im die Paſtoralklughelt eins 
fchlagende Schriften heraus, die zu ihrer Zeit recht 
brauchbar waren, Er fchriebi-aud: »,,Das ‚durch 
Teuer heimgeſuchte Roſitz ſch, nebſt einer hiſtort⸗ 
fchen Nachricht von andern alihier- erlirinen. Feuer⸗ 
ſchaͤden. Leipz. 1746. ⸗ Bi 4. Die Feuers⸗ 
brunſt des Jahrs 1746 fra‘ den Orte. 77 — 
— Weg.. 

Roitz ein’ Dorf des Kensatt: Sadfer, im 
Spremberger Kr. der Niederlauſitz, im Amte 
Sptemberg , 4° Stunde 'weitl. von Spremberg. ge⸗ 
degen. Streits Atlas nennt es Rauitz; es 
hat: ein’ Rittergut und sco fl. Schagung BDie 
Einwohner find nad) Spremberg gekithes-  ' ; 
— Roitz ſch, Rotzſch, Ree g ſch, ein Dorf 
im Herzogth. Sachſen, in dem Amte Belzig des 
Wittenberger Kreiſes, CR B. Potsdam, Kr. Bel 
gig) 2 Stunden weft. von Belzig entfernt, in 
holzreicher Gegend, unfern der Anhaltſchen Graͤnze 
gelegen. Es hat eine Pfarrkirche und Schule, 
eine Pechhätte, 67 Hufen Landes und gehört 
fchriftf. zum Rittergut Wiefendurg zweiten Theil. 
Filiale von Hier, jedes 2 Stunden entfernt, find 
zu Medewig und Reppinichen. Kirche und 
Schule: ftehen unter ' der Inſpection Belzig und 
der Collatur des Ritterguts Wieſenburg. Einge: 
pfarrt find: das Vorwerk Mahlsdorf, Zip 
dorf und die Roitzſcher Theerhuͤtten. 

Roitzſch, vulgo Roͤtzſch oder Reetzſch, 
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uch mit dem Zuſatze bei Dresden, in Difs 
yen: des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Kreisamtes Meißen; 
m. meißner Kreiſe zu dem‘ von Miltitziſchen, 2 
Stunden: gegen Nordweſt entlegenen, aftfprififäfe 
igen Nittergute Scharfenberg mit Ober « und Erb 
erichten gehoͤrig. Umgeben iſt es mit Dörfern 
‚es Meißner Kreis- und Procuraturamts und des 

Dresdner Amtes. Es liegt 35 Stunden ſadoͤſtlich 
von Meißen, 2 Stunden’ wertlih von Dresden, 
ı Stunde oͤſtlich von Willsdruf, "an. einem Ab⸗ 
ange, an welchem -audy der-Coftebauder Bach ent» 
[pringt, gegen 850 parifer Fuß über dem Meere? 
in einer angenehmen fruchtbaren, ſehr obſtreichen 
Gegend, wo man auch koͤſtlicher Ausſichten ine 
Elbthal und ins jenſeitige Elbgebirge, ſo wie un⸗ 
ter Großenhayn hinab genießt: die Flur geht oͤſt⸗ 
lich bis an den Tzſchöner Grimd unter Ben⸗ 
nerig, und betraͤgt nur 5 Hufen, indem der Ort 
nur aus wenig Guͤtern beſteht, auch noch nicht 
100 Bewohner hat. Dieſe find in bag, 2000 
Schritt weſtlich gelegene Unkersdorf gepfarrt. Zwi⸗ 
ſchen beiden Orten und Steinbach ſind einige Ge⸗ 
hoͤlze, z. E. der Hofbuſch, welche Lehmanns 
Eharte nicht angiebt; die Schenkiſche zieht das 

Dorf Halb zum Dresdner Amtey die Streitiſche 
fchreibt es Roiefh. (S.) | | 

— Roisfh, bei Torgau, ein neufchriftf. Rit⸗ 
tergut und Dorf im Herzegth. Sachen, im Meiß⸗ 
ner Kreisantheile,, Amte Torgau (R. B. Merf., 
Kr. Torgau) unfern Troffin,' 3 Stunden norde 
weſtl. von Torgau entfernt gelegen.» Schriftfäffig 

wurde dieſes Rittergut im J. 1738. Om &% 

1757 befaßen es die Erben des Generals Groß. 

Es iſt eine Schule: hier, die ein Katechet beſorgt. 

Der Ort hat 153 Magazin-Hufſen, und iſt der 
Sitz eines Foͤrſters; er zähle‘ 69 Haͤuſer, 465 


ee 


Eriumngohatde unnhot said? einen Kind, alsn Filial 
von Troſſiin q I 9 3indad sunmunid m 
nn Nouch FR , and o Lacher owuͤſte Mark, 
im meißner Kreiſe des Koͤnigr. Sachſen im Tinte 
Sta ‚niunfeib der Stadt ·O ſchatz gelegen/ und. 
zuibıide teii Tb oapktätuher iywifchen bin Kirch⸗ 
Hofe; «indd see a Sien grhoͤrt zu⸗ dem 
vch atzer Thiajigiteneu NE sound 
22 Rh uhr in Darſo besa Koͤn igr· Sach ſen, 
im Pfhate Le: meißndeafpiien,: in einem 
Dhale. nerhöfllästen Sgriganitz/ wechts ab von der 
singt Bernd na Marffen; a Stuudem füdäftl. 
yhayı D fehenc 3 stfiferndbilgelägen:i Minus Hält .resi fuͤr 
Barımie Nadine dus ino grund Wendi⸗ 
Feb Yartit Nacnena Bor, temiıBitifte, Meiſſen 
jentie. sis chat 200 Ale, AcnEinwohner, 
gehören ¶chtuftſa u itienn Ritletgut Seerhaujen und: 
iſt nach Strlegnitz gepfanrl.z 3 aiten Matrikeln 
Heiße 2a ac Rohr Linsen iden Einwehnern 
(RE She gain Bien) Hi Brian, 
wi hänsleniin Steihadı oMfirdt, Ohm; 
gncRüß, 3god&haafänız? SH Cärtnerei; 
BR Sie Rue und Schfiu 
Hoguriigsundssongsnänngbare · Mthocftz iſo anvie 22 
rg Tr bigu Matzsgecl ranntenhig’ 
GHöteriah. Dae igegen Suͤden dauf der Nuhöhelirgenn: 
den Feider ſiade guddieruͤbrigen aͤberctefet und: naß. 
En: Otuͤrk Wiener Eichbnguhgtiäuftägegen 
order nähe dier Poſt ſtraße Führfrdurchdaffele 
heruo Mord ſotich 1) beim TS Hreikerbüfchchen! ; wird 
guter⸗ Ohr nihgegraben ‚sub ig: Meißen yrMar 
roig e wcverwendet. 1u:633. une CIE Ne © Ä 
ur ch ac under genennt, ein 
Dorf: Kin wertete Beipzigen Kreis⸗ 
enößeite;sam >Amte Dolitzich ¶ M. B. Merſeb., 











Kr Delisßh), TE Stunde weſtl. van Duͤben, auf 
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v2: Ainken Setis Dani Milde indiegemi Bee 
Lem Nittergute Löbnitz Schloßshniiz har 
>> Ma Er 200 Eine a. a 
biu augepfntt· inãas Ba MR uns mr 
ie Nr ren, fhaifla 
IRRE Rittergut und Rey. Qunchfenz 
Kolleg. MDtift And Amte Wutzenndes Reipziged 
veites, & Ssunde öfl. von Wiohen and 
traße Bnach Oſchatz Gehege. Der dan a 24 





IR dem⸗ irrguteis Dee Dar iſt nach Burn: 
pfarrt. Nusıg hier b eſindlichen De i Gen wel 
e r Biſchoff Fohnnn von Salate yon 





Hhler dei Bandes jr dt nirlheh Diet mehrere; ii 


een Hohen Tund danu gewöhuk Hahn? 
id Ober enfiehgendein EB ouge) Antutäeh ante Baubr: 


"ehe alone Werreshäe: 
eht von 450,618 auf Sgoxpärifer Eu: Med 
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lich iſt Nobſchatze nurdch weil. Lugau +,. ſudlich 


Miltitz Z oſtlich Soͤnib und Koͤttewitz 3 Stun⸗ 


de entfernt Hwelche Orten⸗die hieſige Flur von Jo 


Hufen, wis Wegen gehoͤrig, umfchließen;- die 


Koisichiwiefeifind einige; auf: einer Robſchuͤtzer 


Rittergutswieſe eingebaute Haͤuſer, nordweſtlich nas 
“gebe Roitzſch, und gehen dieſen Ort nichts an— 
Die hieſigen Ibbis 80 Bewohner find nah Krb⸗ 


giß, 2 Stunde weſtlich von hier, »gepfartt,. alſo 
nicht nach Striegniß, wie Leonh. (als Druckfeh⸗ 


"Tee ſagt welches: auch 2 Meilen entfernt liegt. 


Bon-beiden Muͤhlen wird die O be ra oder Roitz ſ ch⸗ 


mahle mit Gängen von der großen, die Nei d⸗ 


maͤhle aber "von der kleinen Truͤbiſche getrieben. 


Die Neidmuͤhle liegt 1000. Schriit oͤſtlich vom 


Dorfe in einem andern Thafe, und hat 2 Gänge 


nebſt einer; Oelmuͤhle; die kleine Truͤbiſche ergießt 


ſich naͤchſt unter Robſchuͤtz in die große; vergl. den 


Art Truͤb iſche. Bwilchen hier und Miltig giebt 
8 einige: Holzung, beſonders das Fehrholz. 
Das weſtliche Ende der, aus-nur. etwa 160 Adern 
beſtehenden Flur reicht au die Chauße von Freiberg 


nach .Meiffen,; und: nordoͤſtlich wird. fie vom. Wege 
von Lommagih nach Willedeuf: durchſchnitten. — 


Auf Lehmanns Eharte der Dresdner. Gegend fehlt 


der Dre nebft Mühlen, dem Holze und der Roitzſch⸗ 


wieſe gänzlich. Wegen der :mineralog. Beſchaf⸗ 


fenheit der Umgegend vergl. noch. Robſchuͤtz, 


Miltitz und Garſebach. (8) -. 


er ee 3 


Hr: 


— NRoisfhwiefe, Roͤtzſchwieſſe ein, zu 
Robſchuͤtz gehoͤriger Feiner Ort im meißner Kr. 
des Koͤnigreichs Sachſen, im Erbamt Meißen, 


nahe bei Robſchuͤtz, im Truͤbiſchthal, 8 Stunden 


füdl. von Meißen entfernt gelegen, amd nad Kroͤ⸗ 
sie. eingepfarttr ee: « BE Be TEE α 
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KRoke lmanmninder Name eines fielen, abe _ 
gerundeten, uͤber / 250. Ellen hoͤhen Wergrs;,..führ 
weſtlich vom Schwarzenbetgefolglich nahe bei 
Bermesgruͤn gelegenar Sein ſtucher Fuß begrenzt 
das Thal⸗ des Schwarzwaſſers. u Bis vor 100Jah⸗ 
ven war der Berg mit dichtem Schwarzwalde ibes 
ſtanden; ıfeitdamtes "fa igängiih abgetrieben iſt, 
will man: bemerkt haben, daß die Gewiuter, die 
ſich ſonſt Häufig duͤher Seiner Mappe theliten, o 
terer uͤber Schwarzenberg fommeni Auf Schenk 
Kreischarte heißt rider Bakohhannı We 
lich vor demfelben beginnd die, Märgenteise 
—* ſehr anſehnlicher, bis Bockau reichender Wald. 
Sr 17 uni νναν ν .e I; 
Molbdioleben, ein Amtsdorf des Herzogth. 
Sachſens, im Thuͤring. Kreife/ im Amte Eckarts⸗ 
berge, (RB. Meifeb,; Mr. Eckartsberga) an" | 
der Weimarifchen- Graͤnze, 3. Stunden: noͤrdl von 
Buttelſtaͤdt gelegen Der Dre Hat 48) Haͤuſer, 
224 Einwohner: (Engelh. giebt “24 Haͤuſer und 
196 :Einwdyr eine Pfarrkirche und eine Schule. 
Vor langen Zeiten gehörte -dies Dorf: zur: Herr⸗ 
ſchaft Heldrungen/ und: fhon im 14. Jahrhundert 
wurden: von Serlach und. Friedrich v. Heldrungen 
dem Kapitel UL: Frauen und St Sever zu Er⸗ 
‚Furt: die Korn⸗Guͤlden Zinſen und Gerichte dar 
felbft geeignet, "Vor 1688 brachte Hans Chrift. 
v. Werthern auf Loͤſſa, das Dorf von Wolfgang 
Friedr. v. Thangebn, Beſitzer von Oftras 
mondra an ſich. Späterhin. gehörte das Dorf; 
gleich Oſtramondra, zur Herrſchaft Frondorf und ' 
ins gräfl. Stollberg» Stollbergfche. Amt gleiches 
Namens, fo daß. nad) Trennung der Linien Stoll 
‚berg und: Roßla, beide wechſelsweiſe den hieſigen 
Pfarrer eraminirten, ordinirten und sonfirmirten, 
— Prediger und Schullehrer ſtehen and jegt noch 


eu 


Rn, m undädnnd; p Ann man. 
used ven Oſt nach 
Mir Setze Suude langes Helz ynemeiſt zum 





nach Beyer. (8.) Da N 9 * way Anne j 1y * 
€ Roitm Ahern Muhle im Herz. 
a 


Bir 


alten" Straße: nah. Gera, in einem angenehmen 
Wieſengrunde ‚gelegen Der Ort hat 36 Haͤuſer 


"edle Rn SE 8 dop 


und gegen) ads ones mens free 

Anfpänner und 4 Handbauern, mit 75 Scheffeln 

Feld. Au ein Gaſt tier inie zwei⸗ 
gängige Windnniplärn Ders Dre M mie snar hil 

verfichent Die? Ft dad LVOrto are 

Boden, und euthaͤlt IHg Um! Das Hefe Mrs 

tergut beſttzt/ nußrk. dem en Dor feydauch die 

Gerichte uͤber Antheieiden Doͤrfer hen; 

dernLutſchutz Nrdfen/ Mehna, RUNTER 

nutzen)Petſa Fichtenhainichen OfbiſthGauern 
Graͤdſchuir, —B———— 
Bohra ʒ eu: hat Ober: amde Er bget ichte and! gehänt 
jetzt drei freier. Banken Suche not Een 
Einet adellchen Famikter gab: er He Namen im 
rast ’Harilg vi’ Oro Are ac Be: 
fine. Bory IAse Mehenten · hetnrich Cilp vat ar 
hier dem Verglloſter zu Mltenburg eine Hufe Lan 
des Sanus vo ſh de vig CCuaara ein‘ 
Aug Dietro vA Zſcha derige befas us) noch wor 
15603 im JR. 2564 kommt Elias v. Berbisdorf 
vor, aber dann fiel! es wieder an jene Famille, 
von der als leiter" Beſther Balthe Denis vgſcha⸗ 
deriz im J. 16037 ſtarb. Das Surftet in dieſen 
Jahre an die herzogliche Kammer zu Aitenburg, 
welche es bis 16078 beſas; zwei Jahrestag 
(1682 — 84) beſas ce Suſanna v. Naundorf 
im I. 1700 kam es an die Familie von Echt. 
Der erſte Beſitzer war Sohann Br. Bachbf ie 
Echt, ſaͤchſ, goth. geh Rarchedtzector. I Romſchuͤtz 
hat eine Tochterkirche von Godern; doch eine 
eigne Pfarrwohnung. "Bis zum ig. 1339 war ſie 
eine eigne Parochie, und wurde erſt in demſelben 
mit der goͤdernſchen vereinigt; bei diefer Gelegen⸗ 
heit kam auch das Patronatrecht von Goͤdern an’ 
das hieſige Rittergut. Dee Ort Hatte im Jahr 


F / 
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#636. nur I4 Feuerſtaͤtte; ” > = wurde he 


Kirche neu „erbaut, . . 

5» Romsdorf, Kums ein Vorwen 

| (Otte, ee in. ‚Ele Ant: - kim, ‚Der Sachs 
fen... its Thüringer, eiffer — 5 —— 

| Run ha ai u Eh 


an — at Fr de, ce 


weftl. von. fa; gelegen. ; 3 gehört. zue "Deine 


Schaft Dreifg Mi Ha „Meiflenborn, gepfarrt, 5, 
2 Käufer, 40 —— und alu, Bor 
5* Schferei. . Der Dit wurber im 
Kriege ganz verwüflet. von der 1, oymſchen Fa 
nille ‚ober wieder neu erbaut. Beim = 
i 





gen einige ‚hereihaftt, Teiche, Man darf es.n 
mit Ruusdorf. bei Bepmspärt, ‚im, Rüge 8 
verwechſeln. — er 3 ao 
2. Ronow, f. Rohnom. — 


"Ronneberg, oder Konnebergs 2 | 


der, fo nenut man. einen. Diftrike Landes 
Herz. Sachſen, im thür. Keeife, im Amte 


burg, melde unfern des Dorfs und Schlo «8 


Vitzenburg liegen und demfelben eigenthuͤmlich 
ſtehen. Sie beſtehn aus mehrern kleinen 
ben, und Gründen, und floßen an die. Unfteu 


Man hält diefe Flur für. den. rusdägre, 9 
LEER, 


Annaliften, wo im 5. 527 die Franken .un 

rem König Dieteric, über. ee manfrieh 
König der Thüringen, einen vollſtaͤndigen Sieg, 
fochten. . Die. Schlacht: fiel nad andern 537 
dauerte 3. Tage, und machte dem thäring. Rei 
ein. Ende. Die, Unfteut, welde Bier viel — 
hat, wurde ſo von den Leichnamen der Erſchlag⸗ 

nen angefuͤllt, daß ſie den Franken, ale. I de 
befiegten. Feind .verfof "Ei zur Bruͤcke dient 
Als im J. 1764 das qloß au a) erwe ie 
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tert wurde, fand man in der Umgebung Nicht nur 
eine Menge Spiefe, ‚Panzer, Schilde, Meſſer ıc. 
ſondern auch fo’ viele Menfhentnodden, daß 30 
Zaglohner fat 2 Tage lang mit dem Wegſchaffen 


zuͤbrachten. EN z 
< Ronneburg, eins der Aemter des Fürftenth. 
Sachſ. Altenburg, im oͤſtlichen Theile deſſelben. 

Es liegt zwiſchen der Pleiſſe und Elſter, graͤnzt 
gegen Norden an’ das Stift Zeiziſche, das Amt 
Altenburg, und an’s Reußiſche, gegen Welten an 

die Herrſchaft Reuß Gera und einen Theil des 
neuftädter Kreifes‘ von Weimar, gegen Süden 

theils an den Erzgedirgfchen, theild am den neus 
aͤdtſchen Kreis; gegen Dften wird es vom Amte 
Itenburg begränge, außer eines füdlihern, an's 
Amt Zwickau ftoßenden Strichs. — Ein. anderer 
liegt mitten im Reufifhen. Das Amt macht gegen 
die umliegenden Gegenden eine bedeutende Erhöds 

i ae da fi die Ausgänge des Erzgebirge in dafs 

ſelbe erfiredden, und fih mitten durch daffelbe, die 
Waſſerſcheider der Pleiſſe und Eifter, zieht. Die 
bewirkt freilich ein Pälteres Klima. Der hoͤchſte 

- Bunte des Amtes liegt 3 Stunde füdlih von Ron⸗ 
neburg, beim Dorfe Reuſt. — Größere: Stüffe 

ar diefer Amtsbezirk gar nicht; blos mit einem 
fuͤdlich getrennt gefegnen Theile fiöfe es an die 
Eifter; nur einige Bäche durchfließen es in verfchieds 
nen Richtungen; fie fallen theils öftlich in’s Fluß⸗ 
gebiet der. Pleiße, theils weſtl. in das der Eifter, 
Der bedeutendfte ift der Sprottefluß, dieſer ent⸗ 
fpringt Hei Srofenftein, wird von mehrern kleinern 
verftärke, und fließt größtentheils oͤſtlich. Teiche 
find Hei Ronmeburg und NRaizhein. — Der Bos 
den, ndrdlih aus Schieferthon, und an Stellen 
mit Grauwerke und Gruͤnſtein bedeckt, befichend, 
iſt im ganzen fruchtbar, und eignet fih wohl zum 

Lezit. v. Sachſ. IX. BP. 6 | 
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Ackerbau und. zur. Viehzucht, die beide gut betrieben 
werden, doch weniger ergiebig find, „als Im Amte 
Altenburg. Berge und Hoftzug gen find nicht 
häufig vondanden, Am beträchtlichen ift der None 
neburger Forſt, der fürlih von der Stddt, zwi⸗ 
fhen Schmircha und Reuft,.,gegeh‘, Linda. fich 
ausdehnt. Der Fläheninhalt nag gegen 3 Quadrat⸗ 
Meilen betragen; die größte Länge, von Suͤden 
gegen Norden, oder yon Mofen bis nach Wachs 
hoiderbuſch iſt 5 Stunden, die sofimeftl, Breite 
von Thonhaufen bis Boris 44 Stunde, Die Pros 
dukte des Mineralreichs find ziemlich mannich⸗ 
faltig. Es findet fih Thon zu Porzellain und 
Steingut bei Kofhäß; Zeihenfhiefer und 
Kiefelfinter bei Ronneburg, Topfftein bei 
Marnihswalde, Gyps bei Röpfen und Roſchuͤtz, 
Kalt mit Spuren von Steinkohlen "bei Pöppeln 
und Korbufen, Torf auf der Reuſter Höhe, 
Serpentin bei Rüdersdorf; auch Spuren von 
Eifen find nice felten, ohne benußt zu feyn. — 
Getraide wird hinreichend erbaut; auf freiem 
Felde gedeihen hie und da Oelgewaͤchſe und Bars 
tenfrüchte. | | — 
Die Zahl der Einwohner betraͤgt (im J. 1819) 
11875. Der oͤſtliche Theil des Amtes wird groͤß⸗ 
ten Theils von Einwohnern wendiſchen Stamm's 
bewohnt, die auch meiſtens noch in wendiſcher 
Tracht erſcheinen; im ſuͤdlichen Theile von einem, 
dem Voigtlaͤnder aͤhnlichen Schlag; dieſe nennt 
man Oberlaͤnder. Der groͤßere Theil der Des 
wohner treibt Aderbau; man gewinnt jährl. am 
Setraide über 20,cco altend. Scheffel; wovon 
wenig auf Bierbrauerei und Branntweindrennen 
verwendet werden kann. Der Mühlen giebt es 
21 im Amte, unter denen aber nur g Waſſermuͤh⸗ 
len find... Viel. wollne Waaren fertige man vor 
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züglih in dee Stadt Ronneburg; Pörzellain wird 
zu Roſchuͤtz fabrizire, und Mahlerei diefes Artikels 
‚finder zu Nöpfen und Ronneburg ſtatt. Zwei 
dag Amt durchkreuzende Straßen tragen auch zur 
Naͤhrung bei; die eine, von Altenburg. bis Gera 
‚laufend, tft eine Zunftftraße; die andere, auch zum 


‚heit Gaufiet, führt, von Zridau nach Zeig 


An Oriſchaften begreift das Amt in ſich: die 
‚Stadt Ronneburg, und 35 Dörfer und Dorfe 
Antheile „Ronneburg. gehöre mit den Obergerich⸗ 
‚0, au), einem Sp der, Erbgerichte inter das 
Amt Ganze Amtsdörfer And: Friedrichshaide 
(mie Obergerichten allein), Naubiz „Paizdorf, Pbp⸗ 
peln, Poris (nur Obergerichte), Neu, Schmie⸗ 
che J ‚Stolzenberg. Antheile der Dörfer: Balden⸗ 
ai, Corbuſen, Großenſtein ‚ Sonäswalde, Lenge⸗ 
‚teld, Linda, Mädern, Naishain, Rackersdorf, 
Vollmershain, Niſchwiz und Köpfen. "Ritters 
guͤter diefes Amtes (und dazu gehörige Dörfer) 
find Außerdem: Dorna, Sriedrihshaide, 
Gauern, mit Braunswalde, Hain mit Wade 
holderbaum, Kauern mit Geſſen, Haſelbach, 
8 bertzdorf und einen Theil von Lengefed, Mans 
nichs alde mit Theilen von Rußdorf, Pillingss 
dorf,. und "Thonhaufen; Mäcdern, -famme 4 
Müplen; Mofen, nebft der Fuchsmuͤhle. Niſch— 
wiß und Vogelfang, Patsdorf (blos ein Erbe 
gerichtsſtuhl). Rabis, mit 2 Vorwerken, Lich 
tenhain, und Theilen von Großpuͤrſchuͤtz und der 
Wolmſe; Röpfen, Roſchuͤtz, Rüdersdorf, 
und Schlöben — Das Amt Hat feinen Sik 
im Scloffe der Stadt Ronneburg und das Pers 
‚Sonate deflelben befeht aus ı Amtmann, ı Amtes 
Commiſſaͤr Coder Actuar), 1 Landeichter, 1 Ar⸗ 
Hivar; 1 Kopiſten; dem — iſt ein eignek 
‘2 


‘ 
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‚Verwalter vorgeſezt. Auch ein Amtsphiſikus und 
Wundarzt find angeflele.-. ix: 2:5, uw. 
Zur Geſchichte des Amtes. und der, ‚Stadt 
Ronneburg diene folgendes; Bereits im J. 1237 
erfcheinen die Voigte von Weidas als Beſitzer bes 
Hintern Schloſſes den Stadt. und. Ihon; Damals 
wird Ronnehch als ziner Pflegerlober einer Herr⸗ 
daft) gedacht, wolche Heinrichs; Voigts von. Weis 
da; Bruders Dohn beſaß· Im Kaufe. ded.,ızten 
Saprhundertsctimn Ronneburg am die Voigte von 
DSlauen, zund blieb bet denfelben bis 1857. Da⸗ 
her. rervnet man es auch ‚zum altem; Vaigtlande, 
‚As Bafallen der Reuſen kommen, im Beſitze A 
Schloſſes Ronneburg: ‚bereits (juͤngerer Linie); im 
31. Zahrhundert die von Thoß und Luͤb ſcha 
vor. Damals aber zegen Kaiſer Karl. IY. mnd 
Landgraf Friedrich der Strenge gegen ben Woigt 
Heinrich von Plauen zu Felde, wo auch Ronne⸗ 
Burg, nebſt andern Schloͤſſern, von Ihnen einge⸗ 
nommen wurde, weßhalb der 8 oi gtden Kem⸗ 
mandanten dann, den / Teuertod ſterben Meß. Di 
bald erfolgten Frieden „erhielt: er aber die Hert⸗ 
ſchaft zuruͤck, und es blieb: bei, a: Voigten der 
jüngern Linie, Bis zu ihrem —— 
1397; wo ihre Beſitzungen an das meißniſche · Haus 
fieilen. Doch da das, Lehn über, Ronneburg dem 
Biſchoffe und Capitul — plan 
brachten die meißniſchen Fuͤrſten im J. 1400 auch 
dieſe kaͤuflich an ſich, und belehnten nun hre Va⸗ 
fallen damit, ſo daß wir; z. B. 1448 einen Cen⸗ 
rad von Ende daſelbſt antreffen. Endlich... im J. 


J 4517 bekan Anarch, Herr Wildenfels uud 


Schönkthen;swon: Kurfürften. Friedrich dem Weir 
fen, als ſeinem Taufpathen, Schloß und Stade 
Ronneburg mit allem Zubehör, Doͤrfern und Se⸗ 
sichten ( vermuthlich) zum Weſchentzo und ſo wie 


% 
l 
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auch noch m Naher der Rare Joh aun 
die von Adel als feine. Vüfallen thus zu. A het 
burg war alfo'fterd eine Herrſchaft. Doch im J. 
1584 mußte Anarch Friedrich Herr zu Wilden⸗ 
fels, ſchuldenhalb Schloß⸗ Ami⸗ denn dieß war 
ſchon 1548 vorhänden fi und Stadto an ſeine Le⸗ 
hensherren, die Bruͤder Friedrich "Selm J. und 
Johann, Herzogen von Sachſen, verkaufen, fo 
daß es von ba an immer bei der Erneſtinſchen 
Linie geblieben it. Im vordern Schloſſe zu Ron⸗ 
neburg war das, der Stadt zunaͤchſt gelegne große 
Wohnhaus ehemals ein beſonderer Ritterſitz, wel⸗ 
cher Burg ſitz hieß, und den ſchon ſeit 1237 
die Famille von: Lauͤſch wuͤtz (Liebfchäg) nebſt einem 
großen Theil der Schloßfelder, und mehrern Doͤr⸗ 
fern, beſaß und als Vaſall der Beſitzer des hin⸗ 
tern Schloſſes bis 1579 inne Hatte: * 
Karten2"I) Karte: der Aemter Altendurg 
und Ronneburgz von Schenk! — Nachſtich 
von Seutter - Augsb. 2) Auf Homann's 
Karte von Gotha und Altenburg. 3) Topographie 
fhe Karte der Aemter Altenburg und Ronneburg; 
gez. von KRochyigefi, von Tardieu. 21 Blätter 
Fol., — die Sectionen des Amtes Ronneburg find 
auch einzeln zu Haben, fo wie die reduzirte Karte, 
gez. von Krehan, geſt. von Midhaelid. — 
Aitenb., bei Hahn. 1820. | 
Ronneburg, eine landtagsfähige Stadt des 
Fuͤrſtenthums Sächfen Altenburg, im Bezirk des 
Amtes Ronneburg, in. frudtbarer, zum größten 
Theil angenehmer Gegend, doch an keinem Fluſſe, 
aber an der jegt chaufirten Straße von Altenburg 
nach: Sera, und nur 2 kleine Stunden oͤſtl. von 
letzterer Stade entfernt gelegen. Sie ift (52° 52° 
nördl. Breite und 34° 12° der Länge haltend) 
auf einer, von. Süden Hegen Norden, und vom. 
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Weſten gegen: Dften ſich dehnenden unbetraͤchtlichen 
Anhöhe erbaut, fo, daß,fe,, vom Suͤden aus. an⸗ 
geſehen, etwas qamphit heatraliſch erſchelgt. Gegen 
Millerpocht hin verliert ſich die Anhöhe. in eine 
noch —————— Chpeys,a d. füdlich endet ſie 
gleich an der Sta 9 dem Grunde, der ſich, von 
einem ‚nur ſchwachen Bache, bewaͤſſert, aber ‚von, 
zwei Zeichen unterbrochen, ‚von, Morgen ‚gegen 
Abend an. der Mittagsfeite, der Stadt - hinzieht, 
fih erſt unterhalb dem Schloſſe vertieft — als 


Thal, in's ſogenannte Geſfenthal ſich x 5 
welches bei Pfoͤrten in das der E ſſter ar an n 
Diefer Srund blos. trennt die 5 von d Ds, 
de Ronneburg ‚und ‚dem. Dorf und va: 
Frie drichsharde. | 


Fruͤher war die, Stadt ganz mit PRROEL —* 
geben; jetzt find nur noch e ** Stucken übe $- 
Sie hat zwei Thore, das obere und —— 
zwei Pfoͤrtchen, und einen freien Au he 
Schloſſe, wo in älterer Zeit fih auch ek 
—v befunden haben mögen. Das, bloß, 
ing hintere und vordere, getheilt, iſt ein zwar 
—— ‚aber jetzt nicht mehr anſehn iches 
Gebaͤude auf einem, weſtlich von der Stade aus 


J — oder ſich gegen diefelbe erhebenden. Fele 


. Ein, Theil des Hintern Schlofles iſt veraltet, 

2 wurde ‚abgetragen... Das Schloß ift der Sit 
: und die Wohnung des Juſtiz- und. Rentamtes. 
aft rings, um Bee herum ſtehen tiefer mehrere 
änfer, unterm Schloffe genannt, füdlid 
dabei, fiegt die Schloßmuͤhle, nördlich ein Srets 
gut (das fogenante, Winteriihe). Von hier an 
ziehet fih in einem an der Stadt nördlich hinlau⸗ 
fenden Grunde eine Vorſtadt, der Sand genennt, 
‚an welche. weiter öftlih, und höher die obere 
Dorftade Mlößt, die in zwei Gallen, bis an’d 
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obere Thor reicht. Eine dritte Gaſſe reicht von 
da an, dis zu demi niedern Thore, und ein Theil 
derſelben wird der Nöder genennt; die niedere 
WB orftadt begreift die Haͤuſer in ſich, weiche zum 
Theil inte, und ſaͤmmtliche welche rechts an der 
Straße nach dem Brunnen’ ſich ziehen, fo wie ale, 
welche zwiſchen Hier; und dem füdtichen Pförtchen, | 
nach dem Babderteiche zu‘, liegen,‘ Eine weit groͤ⸗ 
Bere’ Vorſtadt bildet aber der fogenannte Buntes 
mantel, oſtlich an die Stabt und hledre Vor⸗ 
ſtadt ſtoßend, rechts und“ Links an der Straße 
nach’ Altenburg liegend. Hier ſteht das ehemalige, 
anſehnliche Armenhaus. "Diefe Vorſtadt hat 
noch mehrere Nebengaſſen. In der Mitte der 
Stadt liegt das nicht fehr ——— 
ve Be ray Ver in neuſter Zeit durch Wege 
ran des Kommunbrauhauſes viel gewonnen 
ac Einige Bbetraͤchtliche Privatgebaͤude verfchds 
Net a, Haupttheil der Stadt, welcher zugleich 
| — ptgaſſe, vom obern zum niedern Thore 
laufend biidet. Uebrigens find noch die Herren⸗ 
mer "T, REBEL EI roh . z 


[4 \ j » 
A ieStadtklrche ſteht ſuͤdlich vom Markt 
entferne hintet Ihr liegen die Duperintendur, die 
‚Säule, Und andere Pfart: und Schullehrerwohr 
nungen. Die hieſige Kirche, die im J. 1820 ers 
neuert’warde, war als Pfarrkirche bereits im 5. 
1237 vothanden, wo die Voigte zu Weida das 
Patronatrecht ausühten, welches aber im J. 1305 | 
von den Nonnen zu Cronfpis ausgeübt wurde. 
Im Alterthum hatte die Stade noch mehrere Kirs 
hen, 'nämtih 1) dte St. Annenfapelle vor dem 
Oberthor, die Kapelle St. Peter» Paul, unfern 
der Pfarrkiche, und die St. Georgenfapelle im 
x, Sclofie. — Eingepfarrt in die Stadtkirche find: 


x 
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Naulig,c Ports „ıSriehrihshaitesund: Selen; An 
der Kichesfindriangefellt x z ein Pfarrer: (Oberpfar⸗ 
rer,) auch zugleihi@&uperinstenduns; seit Archi · und ein 
Subdiakon; nein Sant Organiſt und Kirchner; 
an der .Schulazndiesfräßtrhinisititmeeum: war, 
jest: aBer ine in en Shahen sind cine Mäde 
chenſchule geiheild iMzr lehren xih Rector / Con⸗ 
vrextor „Kim; Colla bovator uiid Maͤdchenlehrer. 
Unter. der Se vihn weit be unuter Ronneburg ſte⸗ 
hen 23 Kirchen, mit ecEin hung, Filialen. 
Die MPſardfkinrchen s finds) yon Moͤnneburg, img: Auch 
eine Gnttedntorkirderi zu; Leithenpredigten ſich 
Befindet; zu Corbuſen; Gauern / Broßenſtein, Ha⸗ 
ſelbach ⸗n Kauarn, Bindas: Maunichswalde Moſen, 
Mifhwig; Paijdorf, dteuſn Roſchaͤhe Röpfen, 
Rüdersdorfisiund. Schmitchaus, Ein Filial vom 
ronneburger Archidiakon st zu Maak Batnn.ı' Der 
erfie Intherkfche Pfarrers wurde. ſchon Ah. A: “1527 
Hier eingeſetzt. Der Pfarrei Nönnebärg, fiehen:die 
Erbgerichte zu Poris und über Zwei Guter zu 
Lengeſeld ud Thraͤnitz zu, weßhald; ſie einen eig⸗ 

nen Gerichtshalter hat. — Im Sepf. 1820 wur⸗ 

de die; hieſige neue Knabemwmſchule eingeweiht, 
und Sin, das Lokal der hicherigen Maͤdchenſchule 
verlegt, ( S. Nastomalgi 16820. S165. — 
Uebrigens befindet ſich in der Stadt ‚eine. Geleits—⸗ 
Einnahme, eine Poſtperwalterei, eine Foͤrſterel. 
— Der Stadttath beſteht aus ar Buͤrgermeiſtern, 
einem Kämmerer, einem Baumeiſter und einem 
Weinmeiſter, die zugleich‘: Rarhsbeifiger find. Die 
Obergerichte hat jedoch das Amt, auch: einen Theil 
‚der Erbgerichte, — Die Stadt iſt mit 187,350 
Thlr. verſichert. ir ‚ray dt } TR 2 R 
+ Die Hauptnahrung ;der Stadt, welche 
in 600: Käufern gegen: 5000 Einwohner zählt, 
Fliege, aus den. bürgerlichen: ‚Sewerben, befonders 
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der Webe rei, dem Feldbau, der Viehzucht, (ſie 
hat eine Flur von 14643 Acker, welche durch die 
37083: erfolgte Vererbung; der vormals zum Schloſ⸗ 
fe: gehoͤrigen Felder, bedeutend, vermehrt wurde) 
dem lebhaften Aandel;:den: beträchtlichen Wochen⸗ 
märkten,. den Jahr⸗ und WVichmaͤrkten, wohl auch, 
in. gluͤcklichen Johren/ vom der Anweſenheit der 
Brunnengaͤſte. Mor Alters war Ronneburg, nebſt 
Gera, der Sik einer bluͤhenden wollnen Zeuchma⸗ 
nufactur, for daß ein großer Theil der Bewohner. 
und zwar der wohlhabendſte ous Zeunch m a ch er u 
beſtand. Noch bis zu dem letzten Jahrzehend dau⸗ 
erben ein Paar Groͤßhandlungen in dieſen Artikeln 
fort; jeßt if keine groͤhere, wohl aber. ‚find einige 
thaͤtige Selbſtfabrikanten vorhanden, Bedeusend 
if hier Materials und Kolonialwaarenhaudel uͤber⸗ 
Haupt; auch in Schaafwolle macht ein Haus gro⸗ 


ße Geſchaͤfte, eine betraͤchtliche Färberei liege 


vor dem untern Thore, zwei andere in der Stadt. 
Die hieſigen Toͤpfer ſind ebenfalls thaͤtig und 
haben guten Abſatz. Unter mehrern Soldarbeiterr 
zeichnet. Herr Jäger ſich aus, welcher mit feinen 
Waaren die: leipziger Meſſen beſucht; fo fertigen 
fuͤr dieſe Meſſen auch einige Stellmacher, Sätte 
ler ꝛc. gut gebauete Kutſchen. In mehrern Ge⸗ 
baͤuden des Bades wurde vor 20 Jahren eine 
große Tuch fabrik mit Maſchienerie, mit großen 
Koſten gegruͤndet, die aber ſpaͤter durch mancherlet 


- Urfächen in Verfall kam. Huch: hat. Nopneburg 


eine gut verſehene Apotheke, und eine Druderei, 


die durch, ihre. Drucke fich auszeichnet. Gute Ger 
bereien. und. eine Porzellanfabrik find auch zu bes 
merken. — Die ‚hiefigen Jahrmaͤrkte werden ges 
halten: 1) Vierzehn Tage: vor Faſtnacht; 2) Mon⸗ 
tags nad, Eraudi; 3) Montags vor Bartholomaͤi 

und 4) Montags nach Allerheiligen. - Auf den. 
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Wochenmaͤrkten iſt "der Getraideabfatz, und der 
Verkauf von Gemuͤßartikeln nicht oͤhne Bedeutung. 
Das hieſigen gewerd fteißige Petſonale war im '$: 
1820 folgehdes x Apotheker, I3Bucker, 3 Beut⸗ 
Ira Brad, Braͤnntweinhaͤndler 2" Badye 
Binder,’ g Maitexialhaͤndler/ 3 Ausſchnitthandler, 
10. Kramer, ng Ondwecerer 1’ Eiſenhandier, 14 
Fleiſcher Getraidehaͤndler, Safer) Guͤrt⸗ 
ler/ 2 Goldarbeiter/ 4 Hufſchmidte "4 Hutmacher, 
1 Holzhandler 3° Rlempner Kapferfchmidt ⸗ 
Kuͤrſchnet/ Leinweber Maurer 4 Madler, 3 
Nagelſchmidte Oelhaͤndler 2. Porzelfanhändter, 
2 Porzellanmahler, 7 Poſamentiter, 7 kürze 
Waarenhaͤndler/ z3 Riemer, 6 Sattier 4’ Seifen: 
ſieder 8Seiler, 7 Schloͤſſer 13 Schueider, 40 
Schuͤhmacher, 4 Strumpfhaͤndler x Strumpf⸗ 
wirker Ns Tiſchler, 2 Töpfer, ITuchhandler tr 
Zuchſcheerer, 9 Tuhmager, z Uhrmacher, 3 
Wagner, 3 Weißgaͤrber, xZeuchhaͤndler/ gegen 
ei Zeuchmacher, 3 Zimmermeifter und 7 Zinn 
jeßen. un Kon ren 
i Das Ronnebur ger’ Bad, (ober'der aute 
Brunnen) liegt füdlih von der Stade, und iſt 
durch eine Kaftanicnallee mit verfolgen verbunden. 
Auf beiden Seiten diefer Allee ftehen mehrere, zum: - 
Theil recht fhöne Gebäude; mie das neu erbaute 
beträchtliche Schießhaus, die Afelmeirfchen Fabrik 
gebäude, das Schaufpielhaus, dann ein Privars 
Haus, num zwei Badegebätde, dann das Traitents 
haus, und über demfelben ein Parterreſaal; auf 
der rechten Seite find Stallgebäude, Logishäufer 
und Gaͤrtchen. Dberhalb des Traiteurhanfes, und 
zum Theil an daſſelbe ſtoßend Liegt die fehattige 
Esplanade, links der zum Theil terraffirte Johan⸗ 
nisberg, und weiter in einem lieblihen Grunde 
„hinauf ziehen fh Spaziergänge und Anlagen. — 


l 
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Ein Brunnenmadikug und ein Mrunnon inſpector 
haben: die Aufficht: aͤber die and das Ba⸗ 
den; — ein Traiteur, der auf Rechnung füst, be⸗ 
ſorgt «die: Wirchichaft. . Brungengaſte konnen in. 
guter Anzahl in don Gebaͤnden am Brunnen woh⸗ 
nenssmanden Waͤhlen Dazu and die Nahe Stadt, 
Ronneburg: dient, belonders an Sonn ⸗ und Weite; 
tagen; waͤhrend des an Bus ob naher: 
Städten und Ritierfigen zum Berfemmkıngs-sund: 
Beluftigungsorte,a und bietet alles ar ewas man 
von geſellſchaftlichen und laͤndlichen Freuden nur: 
fordern kann. Die ronneburger Mingralquele 
wurde im J. 2666 nen. entdeckt, ohſchon fir ‚früher, 
bekannt geweſen· „Sie, wurde, im; genannsen. Haha: 
ve, auf. tandeshrreh Defehligefaßt, und viele Krane 
te, ſtroͤmten gach dem heilſamen Waffer.herz doch 
nicht lange, ſo Kam ſie in Vergeſſenheit. Erſt im. 
I 1713. wurde fie nochmals gefaßt, doch auch 
hier wollte es znicht gelingen, und nur ſpaͤter, ing; 
M2766 (alſo gerade hundert Johre nach ihrer. 
anfaͤnglichen Faſſung), wurde ihr Ruf neu belebt. 
Cine, neue Faſſung, neue Pruͤfung fand- ſtatt 
man erbauete mehrere dazu erforderliche neue Ge⸗ 
baͤude, und ſeit dieſer Zeit kam fig nie wieder ganz 
in: Verfall. Zuweilen wurde nun das Bad ſehr 
ſtark beſucht, ſpaͤter minderte ſich aber die Fre⸗ 
quenz, ſo viel man auch baute, anordnete, einrich⸗ 
tete und verſchoͤnerte. — Der Hauptquellan „find 
drei, von denen zwei eiſenhaltig, die dritte 
aber ſchwefelig iſt. Eine neuere Analyſe des 
Waſſers fehlet leider. 3 Erg Ve ‚re MR 
: Weber die Gefchichte der Stadt leſe man im 
Art. Amt Ronneburg. nah — „Der Name ders 
felden. fol wendifchen Urfprungs ſeyn, „und. vor 
Ronnibor, Wronnibor- (ein Schwarzwald) herruͤh⸗ 
ven; in Urk. Heiße fie: Ronberg, Honneberg, 
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| KRonnembergzi‘ NAodnuenburgke Es war im Jahr 


— 6 Sci 


3761, al6: (ich der Anfſͤhrer der Reichsarmee; Feld⸗ 


marſchall Serdea Farin vei Ronneburg lagerte; 


er wurde aber bald durchaden preußiſchen General 
Seyd Lig welchet ait ooo0 Pann gegen die 
Stadt vorrädte, geoͤrhigt, feine: Stellung zu vers 
dafien. Hu Ktiiivoon‘TELs HR Srade durch 
Lazaröche und "RUARFhete ſehr getitteme Andy Feu⸗ 
ersbrunft ſuchten te mehrmals hhotin; fo im Jade 
1665, Wo 1977 biufer Tune Kirhe;; Muchhaus, 
Schule, Pfartwopnmigen, :Husßrann: abbtannten. 

Der: als Oct ſteller ruhm lichſt bekauute "Dr. 
Jonathan Shusiervff lebe hier als Oberpfarrer 
und Superintendent sie He, a 
Kirebarar: 1) Chriſt: Sobers Hiſtorie von 
Roͤnneburg. Altenda7220 46Bogen 8 . 
2) ChÜL:seberi deiConfefiiondRonuebürgen 











si in turbis Synergiftieis. KitenbhTr30iiz dog. 


ar 3). Phil: Wernickess neben Lobe und 
Dankopfer mit der Erzaͤhlung des zojaͤhr. Krieges ꝛtc. 
Gera, 1650. 10 Bog. 4. — Brunn er: 
1) M. 3. Pirlling ers Beſchreibung des ent⸗ 
ſprungenen Mineralwaſſers zu Ronneburg: Alte nr 

2667. 4 Bog. 8: Neue Aufl. 1767: 8: 3) Wahrhafte 
Nocricht von dem Gefundbrunnen bei Ronneburg: 
Altend. 1766: 4 3) Joh Theodor Koͤhl⸗ 
ers, gründliche und praetiſche Abhandlung des 
KRonneb. Geſundbrunnens Gera: 1706. 8: — 
4), Die, ronneburger Waſſerſucht 1766. 8. (fatys 
riſch.) = 5) EHE Konigsdbrfers Anwei⸗ 
fung zum Gebrauch des Ronneb, Btunnens, Als 
tenb. 1766. 4 -- 6) Deffen Ronneburgfhe 
(Bade) Krankengeſchichte. Alten 651767. 4: — 
N. €. Schufters Sched. des mineral. Ges 
Halts und Beſchaffenheit des’ Ronneb. Brunnens. 


1 
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ger's Bericht: vom Ronneb. Geſandbrunnen. Ges 
va, a766 80 L. Me de ich s Deſchreibung 
dieſes Brunnens.Geer a, 76h: re Io, 
Fr. C. Griimms Abhandl van den. Minerals 
waſſern zu Ronnehurg und ihr Gehraud in Krank⸗ 
heiten. Alte nb. 1770. 236 Seitenngin— (Dies 
äft > die beſte Ochrift) Die aneuſte Befhreibung 
dieſer  Mineratguelle iebt Moſchrus "Bäder 
Deutſchlando. Leipzuagu9. Be 
Ronſchwitz, auch RunzFehonun;,:tine 
wuͤſte Mark des Wittenb, Kreiſes⸗ des Herzogth. 
Sachſen, im KHreis amt Wittenberg hriidem Dorf 
Dormayügelegen;i das fie beſicht. Sie graͤnzt 
mit der wuͤſten Mark Niemiz, mit dem Kemberger 
Forſt, unde mit Gadiz 7 
“Rosie Rippe, ein Dorf im 
reußiſchen Voigtlandea, in der Herrſchaft S chleig, 
im AmteoBangb,: 3: ©t. von Saalburg gelegen, 
Es hatxeines Filialkirche von Bopporhem (3 -: >: 
Rune und Waters. 
eroppiiht. Io ae »7. Lo“ cr Bas Y> ER 
a Renee im Herz. Sachſ. Mei⸗ 
ningen Kinn Aamte Band der Unterlande, im Ro⸗ 
fa: Wieſengrunde Dusch: welchen Das, Roſafluͤßchen 
nach Kelmerayi und won da nach Werushauſen in 
die Werra ſich ergießt/ — 3 Stunden nordiveſtl. von 
Waſungen gelegen. ‚Streits Atl. nennt es Roos. 
Es hat so Haͤuſer, 280 Einwohner, unter denen 
29 Bauern ‚og Profeſſioniſten, und 1. Müller. 
find. Hier iſt sin: Rittergut, das meiningifchen 
Mannlehns it.“ Fruͤher 10611697 gehörte 
daſſelbe denen v. Romrod, dann v. Neidſchaͤt, 
dann den Freiherrn v. Wechmar (2790) in dem 
Nahen Roßdorfy( Roſadorf) undim»B 1805 dem 
Rent: Commiſſaͤr Rich ser zu Oepfershauſen. — 
Eingepfarrt in hieſige Kirche iſt das Dorſchen 


‚414 Rosbach — Ko (Hüs 
‚Georgen nzeit ee find: Bernshaufen, 


Bee —* — Beat 3* — gro⸗ 
ßer⸗h tt. u, a rt die Wuͤſtung 
— Das" da N im Dorfe A 


der ERTL E na h m e. 
in RETLRTE CRoßbunch. 

Mo fch uͤ Ha Kofgig, in ie: abe 
ph Keine" "Hadefig, und Roſch⸗ 
{dhas, ein Rittergut und Dotf im Fuͤrſtenthume 
"Sachfen "Altenburg, im Bezirk des Amts Noͤnne⸗ 
burg, auf Ber tordideftlichiten Spitze deſſelben, und 
won’ Seiten von teuß. Orten umgeben, eine 
Stunde? nordl yon Ghra,”t- Stisftt- won der 
Eiſtet zwiſchen welcher und dein Dotfe die Stra: 
Be kon Gera nach Leipzig führt, an der, zum 
heit‘ chauſieten Strafe von Ronneburg nach Koͤſt⸗ 
"gr gelegen, und am Ausgange eines von Offen 
"nach Welten ſich ziehenden fchönen Thales. Dei 
Ort bat 60 Käufer, von’ denen 54 unterm Amte 
‚Ronneburg, ‘6 aber (mit 33 Einw.) unterm reufis 
a * Amt Gera ſtehen, ſo daß er zu zwei Laͤndern 
ge oͤrt. Die Haͤufer altenb. Antheils ſind mit 
Ka vr. — verſichert. Die Zahl der Einwoh⸗ 

Er * gt an 350. Unter ihnen befinden fi: 
ein Drechsler, ein Böttcher, ein Fleiſcher, 3 Schuh⸗ 
S:macher, 2 Schneider, 2 Bäder, 3 Krämer, 2 
Hufſchmidte/ ein Porzellainhaͤndler. Die —* 
Potzellainfabrik benutzt den nahe gegrabenen Thon 
und gehoͤrt dem Rittergutsbeſitzer. Unter den 
Einw. find noch: ein Müller, 2 Schenkwirthe, 3 
Pferdner, 9 Handbauern, 35 Häusler. — Die 
Flur ‚beträgt 528 Acker, ff. aber nicht vorzüglich. 
Im Dorfefind auch eine Porzellanfabrit, ein Wirthes 
Haus, eine Schmiedte, Pfarrkirche und Schule. Im 
+ : altenb. nn. waren (1806) 3 Anfpänner, II 
Haͤndbauern, mis 160 Schfl. Selb, — Rittergut, 


net dh 


eu r 


zoth es bejaß, 


vorkommt im I. , T4p8, md ſeitdern zumumterbroc)en 
bis tief in das a7, Iahrhundsre; 





von Plauen (als Herten von 
auch. bei den Reuſſen v. Gera (wegen ‚Langenberg) 
zu Sehen; bei ‚erfieren. namentlich der Siedelhof, 
nebft Zubehör (darunter Weingaͤrteu), Zinſen und 
dem Kirchenlehn; bei leßtern die fogenannte Kems 
nate (devem Gebäude noch vorhanden find) mit 
‚Dbergerichten, über Alles dazu Gehoͤrige. — Das 
‚jebige Rittergut gehört. gegenwärtig mit Ober: und 
Erbgerihten denen von Brandenftein: von 
den fruͤhern Befißungen deffelben wurde in neuerer 
Zeit manches dismenbrirt. — Kirche und Schule 
‚stehen unter der, Superintendur Ronneburg. Die 
erftere war bis zum J. 1401 nur eine, dem heil. 
Wenzel, Pankraz und Niklas geweihte Kapelle, 
worin jedoch getauft wurde, und wobei auch ein 
Begräbnißplag. war. Aber im. befagten Sabre 
wurde fie von ihrer Mutterfiche in Roͤpſen ges 
trennt, und zur befondern Pfarrkirche erhoben, 
Sie ftand zunächft unter, dem. Archidiakonat der 
zeizer Domprobftei, jedoch auch unter der Diöces 
des Bischums Naumburg. Nachrichten vom Dors 
fe geben: 1) Löbers Hiftorie von Ronneburg. 2) Srus 
ners altend. Kirchen» und Schul» Siaat. 
Rofenau, ein Rittergut mit einem herzogs 
lichen Luftichloffe, und angebaneten 4 Häufern, im 
Jüͤrſtenth. Sachſ. Eoburg, im Amte Neuſtadt 
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(ſonſt Gericht Lauter) in dem angenehmen Thale 
der Itzſch/ nahe bei Lauter, 1 St, noͤrdl. von 
Koburg entfernt gelegen. Zu dem Gute gehören 
fhöne' Felder’ und Wiefen; es hat die Jagd, fo wie 
‘die Voigteilichteit. Im jetzigen herzogl. Sommer⸗ 
ſchloſſe Roſenau ſind angeſtellt: ein Kaſtellan, ein 
Gaͤrtner, nebſt Beigaͤrtner, und 3 Gartenknechten. 
Die Anlagen dabei find ausgebreitet und ſchoͤn⸗ 
Man vergt. maleriſche Anſichten des herzoglichen 
Sommerfhloifes Rofenau; vonder Morgen "und 
Abendſeite; gez. von U. H. Popp, auf Stein, 
und ill. von & E. Eke manne Royal Fol Co b. 
3819. — Die go Einwohner find’ nach Ober⸗ 
lauter aepfarrt. "Ein Augenzeuge giebt von den 
Anlagen Rofenan’s folgende, anſprechende Schil⸗ 
derung. Eee DE} \ Er: 72 
Südlich dem Thüringer Walde, ungefäht noch 
eine gute Stunde von Koburg, empfängt das wun⸗ 
derfame einfache Schloß der Roſenau den Reifen 
den. Keine Mauer, keine Umgäunung, nicht ein 
Sitterthor; die Landftraße läuft hindurch, Die 
Gärten und Wohnungen der Bauern fehließen ſich 
nachbarlich an den Hügel des grauen Ritterhauſes, 
deffen Wiederherftellung in dem einfachen Zwecke, 
die Sandesherrliche Sommerwohnung unter den Sei⸗ 
nen zu’ bereiten, die hoͤchſte Aufgabe aller ſchoͤnen 
Tändlihen Kunft gelöfee hat. Geebnete Wege 
fhlängeln fih durch junges Gebuͤſch, laͤndliche 
Wirthſchaftshaͤuschen treten hervor, ein veinlicher 
Hof entfaltet fi mit Meierei und Stallung und 
der Wandrer tritt in einen Blumen» und Rofens 
wald, in deffen Mitte er jegt vor den ehrwuͤrdl⸗ 
gen Mauern ſteht, einer faſt Tubifhen Geftalt 
mit zadigen Giebeln. Hier fieht er links, in 
Suͤdoſt, das idyllifhe Thal Oeslaus, rechts bie 
wildromantiſche Höhe, die Lauterburg; dort ‚Über 
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grünen. Matten hin laͤngs den ifchlängelnden Ze, 
zwifhen Baumparthieen „dieisiklaffiihe Marmor 

mühle Thuͤmmels; in: der Ferne des fruchtreichen 
Vordergrundes, zur Linken, die hohe Veſte Koburg, 
gegenuͤber das Bergſchloß Kahlenbergz zwiſchen inne 
die duftige Ferne der Maingegend — hier die bun⸗ 
te romantiſche Schlucht am. Fuſſe der Nuinen der 
Lauterburg, begraͤnzt von den blauen Gebirgen des 
Thüringer Waldes; die Nordweſtſeite, mit den wal⸗ 
digen Huͤgel des herrſchaftl. Thiergartens, mit Fa— 
fanerie, deckt das Gebaͤude der Roſenau. Mas 
an Alterthuͤmlichem beibehalten werden, was man 
von neuem wieder qus Schutt und Truͤmmern erſte⸗ 
hen laſſen konnte, das iſt der Ritterſaal und uͤberhaupt 
mehr als 40 bewohnbare Zimmer, ganz im Chas 
rakter des altdeutſchen Ritterſitzes. — Siehe die 
anziehenden Briefe des Herrn von R. über die Ros 
fenau, im Koburgſchen Taſchenbuche für ıg21 und 
das Morgenblatt, 1820. Nr. 266. — 68. 

Es ‚giebt ein altadlihes Gefchleht, welches 
von hiefigem Drte feinen Mamen haben, und au 
lange in deflen. Beſitze geweſen jeyn fol. Sie 
führten den Titel Muͤnzmeiſter, den Conrad von 
Roſenau zuerſt erhielt, und hatten im J. 1432: 
für 60068 shein. Gulden Güter von Herzog Sir. 
. gismund zu Sadfen.erkauft: Adam. Alexander: 
von Roſenau ſoll feinen Bruder auf der : Jagd 
getödtet haben; noch fieht man fein Bruſtbild auf 
dem Schlofe. Auch im 17. Sahrhundere noch 
kommt eine Catharine von: (und aus) Rofenau 


vor. | REN | 

NUebrigens liegt auch nahe bei Koburg ein M os 

ſenau, oder die Roſenau; welches aber ein 

bloßes Wirthshaug iſt, wo man eine herrfchaftliche 

ipsbrennerei finde = > 

——Roſenau, ſ. Goldne Aue (bei Balz). 
Lexik. v. Sachſ. IX. Bd. Dd 
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Roſenberg, cin kleines Dorf im Könige. 
Sadfen , irn Boigtlaͤndſchen Amer. Plauen, 2 
Stunden -füdl. ‚von: Plauen, am rechten Ufer dir 
Eifter gelegen. »Es hat g Haͤuſer, mit so Eins 
wohnern, ‚unten denen nut. ein Viertelshuͤfner. 
Der Ort gehoͤrtſchriftſ. zu. dem Rittergut Ober⸗ 
Weiſchlitz/ auf deſſen Grund und Boden die Haͤu⸗ 
fer erbaut. ſinde Hier befinden ſich auch ein Vor⸗ 
werk, eine Schäferet: und eine Ziegelhätteini Die 
Einwohner find nach Kuͤrbiz gepfarsti m: „ir ysj 
| Rofen burg, diez f: Unten Hennings leben. 
Ä Rofenburg,: einnaufiıt®itber getriebenes 
Bergwerk bei Waltersdorf, im koͤnigh ſaͤchß. erzge⸗ 
birgſchen Amte Gruͤnhain; es: erfordert jetzt einen 
Thaler zjähriger. Zubuſe, war jedoch früher Fehr 
ergiebig, und man fand hier gleich unter der Damm⸗ 
erde Gänge. von Silber⸗ und: Kobalderzen,ſelbſt 
das reichfte_ Glaserz. Die Zeche liegt aminordäfts 
lihen Fufe des Scheibenberges;, und gehbrt zum 
Annaberger. Bergrevier. - Dev, Kur tft jetzt auf zo 
Shaler tarirt. CS.) Roſenbuſch Heißt auch der, 
unfern Schlettau gelegene Berg, wo diefes Berge 
werk fi befindet. S. Schlettau. m nm. 
Rofendorf, ein Amtsdorf des Herzogth. 
Sachſen, im ehemaligen meißner Amte Senftene 
‚berg, .jeßt zur Provinz Brantenburg, Megier. Bes 
zirk Frankfurt, und Kreis Kalau gezogen;es liegt 
‚35. Stunde nordöftlih von: Senftenberg, : unfern 
der Straße nach Spremberg, an der Sormifchen 
(ſchwarzen) Eifter. Der Ort hat gegen 25 Häus 
‚fer und über 100 Einwohner, unter denen ı2 Ans 
fpänner und 3 Gaͤrtner find, welche 6 Hufen, 246 
Schocke und 21 Scheffel Zinßgerraide haben. 
Roſendorf, vor Alters Hungersdorf ge, 
nannt, ein Dorf im Großherzogth. Sachſen Weis 
mar, im Kreisamte Neuſtadt des neuftädter Kreis 
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ſes; x Stundeindrht: von Neuſtadt, an der: Stras 
Ge: vor Ttiptis nach Kahla · gelegen. Es hat eine 
Filiattirche· vbu Dive vtz ſich (ſ. Dieſo) und: ger 
hoͤrt ſchriftſa zum Rirtergute Diyeipfhis ma 
Rofſendorf, Roffondor fifcein Dorf: des 
Gergogth. Sachfen, im: Hochſttfte Naumbutg Zetz⸗ 
um Amie⸗ Hainsburg Antrege- AIB.T Merſebe, Kr. 
Zeig )nauf dem ‚wöchtem mihfer ı der Eifer, unterhalb 
Croſſen g Stunden ſuͤdweſtfuͤdier von: geiz ent⸗ 
fernt, in fruchtbarer Gegend gelegenEs gehoͤrt 
ſchriftſ. zum Mittergut Croſſen, aber bei Verwal⸗ 
ung uder Exrbgerichtercomeurriren, ſo wie wegen 
Coßwedae die Beſitzer der Herrſchaft* Droyßig. 
m R 48 78wurde zwiſchen· Biſchoff Dietrich IV. 
und denvo. Bünamizu Droyßig wegen der. Ges 
richte eino Vergle ich heſchloſſen -Der Ort iſt nach 
Poͤte wautz gepfatre, hat 9 Käufer, so Einwoh⸗ 
ner undeagc Hufen ⸗Auf Streits Atlas heiße 
faſchuc Paffend or f, laut dem merſeb. Kreis⸗ 
Vetrzeichniſſe iſto nah Croſſen gepfarrt. 38: 
ee ſen feildi; ein unmittelbares Amtsr, und 
ſogenauntes Auendorf im: Herzogth. Sachfen, im 
Wittenberger uAmte Annaburg (R. B. Merfeb;, 
-Roo VTorgau), 13 -Stunderndrdlih von- Torgau, 
amt Möge: nach Annaburgrgelegen. Es hat mit 
Einſchluß der einzelnen, dazu gehörigen. und ge⸗ 
pfarrten einzelnen Beſitzung Kleine See, 55 
Huͤufer und 300 Einwohner. Unter letztern find 
7 dreis 6 Zweihuͤfner mit 34 Hufen; 11 Gärts 
ner, 5 Haͤusler, 1 Schmidt und 1 Windmuͤller. 
Der größere Theil des Bodens iſt gut und nur. 
wenig ſandig; wegen der Nähe Torgau’s hat. der: 
Ort gute -Nahrung, auch treibt es Schaafzucht, 
iſt aber oft Elbuͤberſchwemmungen ausgefeßt, obs‘ 
fchon es faſt 1.Stunde von dem Fluſſe entferne 
liegt. Nahe dabei ſteht — Pechhuͤtte in der 
- Bi | 
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Annaburger Heide. +. ;Der. Drt hat eine Filial⸗ 
kirche von Zweran.nsdDa biefigen Kirche geſchieht 
- bereits 12358 Erwaͤhnung⸗ als ziguer Parade; sdiei 
damals: vom Ktofter Nimut ſich en abhings:din Le 
Folge jedoch Filialkirche wurde. Vor det Refor⸗ 
mation war fie eine Zei! lang mit der, gu: Daut⸗ 
ſchen vereinigt, nach derſtiben iſt fie erſt Filial von 
Zwethau · Fewerdenta Kirche, nebſt Glockenthurnn 
und so de beſten Wohnungen brannten 1629 durch 
Verwahrlsfung ab. Bom Schuldienſt, den‘ ein 
Katechet .verfiehe, if’ der Superintendent zu Zeſſen 
Collator. ⸗ Dem Laudes fuͤrſten· gehoͤrte das Dorf 
ſchon im 3. 1408; w urt. vom, Se 1352; Heiß®. 
es Rofewehn: wi ogarın de ER JE? 
‚Ro fenfeld, ei Nittergutrund dazu geho⸗ 
riges Dorf im Herzogth. Sachſen, im Leipz. Kreice 
antheile, im Amte Delitzſch (R. ©. Merfeburg,; 
ee rg 14 Stunde nordweſtnördlich von 
Landsberg entfernt gelegen: Das Rittergut > 
ein Nitterpfeed , das Dorf beſteht aus 37 Haͤu⸗ 
fern, 240 Einwohnern-, und iſt nach Hohenthurm 
gepfarrt. — Schon in ſehr alten Urkunden wirbi 
des hieſigen Ritterſitzes gedachtz zuB. ſchon⸗ 1271 
- wird ein Conrad von. Roſenfelda unter den 
Bafallen des Grafen von Brehna aufgeführt. Im 
S 1458 bot Ulrich von?/ Caniz auf Teeben, dem 
Ehurfürkten von Sachſen das Gut zum Kauf an; 
ſpaͤterhin aber beſaßen es die Kerken von Rauch” 
haupt, in neuern Zeiten die von Ruͤling. ? 
KRofenfetd, etu new angebauetes Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im Goͤrlitzer Kreiſe der Ober⸗ 
lauſitz (Prov. Schleſien, R. ©. Llegnitz, Kreis 
und Amte Goͤrlitz), z Stunden nordweſtl. von Gbr⸗ 
litz entfernt gelegen. Es wurde auf. den Feldern 
des Ritterguts en! erbaut, - u u 


Ebersbach einzepfarrt. 


* 
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Rohe gar ten Roſengaͤrtchen, ein 
Felſenvorſprung unweit Rathen in dev: koͤnigl. ſaͤch⸗ 
ern Ausſicht auf die 
Eibe darbietete Name und Engeieriänern an Ruͤ⸗ 
bezahls Luſtgaͤrtchen auf dem Rieſengebirge. 

se Rofenhaym, ein Dorf im Koͤnigr. Sache: 
ſen, Au dein Bauzner Areiſe der Oberlauſitz, x 

Stunde noͤrdl. von Löbau ;. aufß⸗ dem Wege nach. 
Reichenbach, anı der hinterm: Bipren gelegen; im: 
mind heißt’ der Dt Ruſinho yn, aud hat zwei 
Ritterguͤter, zu denen er in zwei Antheiten gehört. 
Im Ten 1770 war Kart Gottl. von Heldreich, 
Herr zu Bellwiz Beſiher von Mittel⸗Roſenhain; 
im J. 1800 beſaß es der Lieut. Hans Sort, vom; 
Kehhrejch; den zweiten Antheil befaß. im J. 
arrorghriftian Gotih. Sſchhuck werder, im J. 
1800der ſaͤchſ. Hof ⸗ Commiffäar Ephraim Gottl. 
SchulzsDie deutſchen Bewohner des Orts ſind 
nach Viſchdorf, DIE wendiſchen nach Kittlitz ger 
pfardt. Ein Theiliides Ortes heiße Roſenhain 
Sich kem brichs, und die Freileute daſelbſt ſtehen 
unter ber bauzner Landshauptmannſchaft. Roſen⸗ 
hain chat 154, Roſenhain Schlenkrichs 25 
Rauchfbenern: ⸗AIm Gi 1712 waren die von 
Zeth wis, in: J. 1750 die von Gersdorf im 
Befig ‚des »biefigen Gutes: beider Antheile, | 
ce Rnfenh olz, fo. nennt man einen Theil der 
Waldung am linken Ufer der (zöbliger) Bockau, 
alfo im Erzgeb. Kreife des Königreihs Sachſen, 
nämlid was zwiſchen der Schloßmuͤhle und dem 
Oertchen Niederlauterftein, sheils über den. Ruinen 
von Lauterftein' liegt. 
oe Rofenig, fi Rofnie | 
. Rofenleiter, ein Gebirge, ſ. unter Res 


dach. — 
Roſenmuͤhle, fo heißt die oberſte Mühle 
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in dem Dorfe Leuben, alſo im’ Meißner Kretſe und 
Amte Meißen, 3." Stunden‘ weſtl. vor Meiſſen 
entfernt gelegen. — Auch iin meißniſchen Dor 
Lrtkwin Liege selig Mühle diefes Mährene, >’ 
Renee” Ai umnnittetbares Aiee rind 
| Pfarrtiethootf· im Kbnigr. Safer; he 
Amte Pirna, dr SHimden‘ füok! von Konigſteln⸗ 
Auf der fingen? Sekte der Elbe, ntihe Hi der Gran⸗ 
je von Bohmen) reicht dem Biteter Or 
del d.) gegen. Es iſt ein hroßes "Dorf don 
94 Käufern” Und 511Einws nern; die 18 Sparttis 
und 203 Magtz. Hufen Beftken "Arge Waitzen 
"erbaut man’ hier, trotz des Fältert lehniihen "Bor 
Send; alle Getraidearten; Auch etwas Flachs. Wie⸗ 
fen ſind nicht hinlaͤnglich vorhöndelt; iuch Ob ſtege⸗ 
Vahet nicht. Jeder Batier’ har etwas Hotz; ſie 
älten 36 Pferde, 28 Ohren, 65 Nähe, das S 
the hat Braurecht, eng: ledewerkſtatt, 
und Salzſchank. Zu dem Dorfe Fehdten auch 3 
Häufer bei‘ dem Hantmertört Breuſenſitin ſo wir 
Die Ehrlichs? (oder ſchwarze) MH FE, dle Gers⸗ 
Ttersmähle und. Dberhärtenmü Hra? Dieſe 
deßtere, von 3 einen Haͤuſern umgeben iſt am 
Bielbach gelegen, gut eingerichtet uind het im 
Nothfalle dem Reiſenden freündliche  Aüfnahme. 
Die Geislersmaühle liegt "wetter im Thale 
Hinauf, und bei ihr’ reicht weſtlich der Stafers 
‘grund hin. . Noch Höher liegt die Eheith 8 
muͤhle, von welcher ein Weg den*Berg hinaus 
nah Rofenthal führer; fie ift die legte Wohnung 
des Orts auf Fühf. Gebiet. — Feldbau und Vieh 
zucht find Beſchaͤftigung ber Einwöhner;die aud) 
’ Holzarbeit treiben. Es find unter ihnen 32 Baus 
- ern, 42 Häusler, 10 Gärtner, 3 Müller, 3 Maus 
“zer, 3 Zimmerer, 2 Schmidte ıc. Hier lebt ein 
Foͤrſter, der ein anfehnliches Revier hat. In der 
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Dorfwaldung iſt eine Hoͤhle, das Franzofen⸗ 
Loch genennt; ſonſt hieß es das Sch wedenloch. 
Die Einwohner litten viel im J. 1813 durch den 
Krieg. Das Dorf hat eine, unter der Inſpection 
Pirna, und der Kollatur des Kirchenraths ſtehen⸗ 
de Pfarrkirche, in welche das Hammergut O beta 
huͤttte gepfarrt iſt, und eine. Schule, — Hier 
"war M. Stoy ‚viel uͤber50 Jahre im Kine: auch 
wurde in diefem Dorfe im J. 1714 GottfrAug. 
Homilius geboren, — (1785) als Cantor 
an der Kreuzſchule in ‚Dresden ſtarb, und dert 
Ruhm eines ausgezeichneten kirchiichen Componi⸗ 
ſten, und eines der groͤßten Orgelſpieler, hinter⸗ 
ließ· — „Ein rofenthaler Bauer befinden ſich 
abgebildet. in Mofch’s Sachſen 1. ©. 124. 
R * thal, bei Oſchatz, ein Dorf J Kb⸗ 
nigreich Sachſen, im Meißner Amte Oſchatz; nahe 
bei Altoſchatz und & St. ſuͤdl. von der Stadt Oſchatz 
entfernt gelegen. Es gehoͤrt mit den Erbgerichten 


"0 dem Sisteigute Mt» Dfcah- Das Hauptgu 


= . Befitzthum 


"Res Orts, der aus 25 Käufern und ıgo Einwo 
"ern: beſteht — iſt das fogenannte Berggut, 
weilches in Altern, Urt, ein Vorwerk genennt wird und 
eg freien. Aderfaflen .war. Im 5, 
2463 ‚gehörte es noch dem oſchatzer Hospitale, wo 
aher der Rath es an Wenzel Kerſten verkaufte. 
Nicht fern, von dieſem Gute liegen noch 8 alte 
Schanzen, aus der Zeit Heinrihe I. Das Berge 
gut, hält 9 Pferde, 21 Kühe und 116 Schaafe, 
and had 4 Scheffel: Gärten, 164 Schfl. Feld, 6 
 Schfl...Autung, auch einiges Holz; fo. wie eitiem 
Teich und. 5 Wieſen. Unter den, übrigen Einwoh: 
nern ‚find 4 Gärtner und -19 Häusler, mit 54 
Schfl:.Feld.e Das Dorf: hat 472 gangbare Schok⸗ 
ke. An die Gemeinde von Roſenthal fchließen 
fih. die 9. neuerbauten ſogenannten ————— 
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an; — * ſo wegen ihrer Lage am nahen klet⸗ 
nen; Forſte. Kia. Einwohnern Rofenthals find nad 
nd re ‚lan? en%. ınmıl Isdnd 7‘ 
else Deliehdr; ſolglich im R. B. 
Merſe lieh. det des Herzogthums Sachſen; 
fo heißen wein Reihen von Haͤuſern, welche am 
dien ränftaades: eine Worſtadt von Delitzſch, 
ech Saöndense). Rofenchal hat. feinem. 
efprung von One: ‚dienbire ihren Roſen⸗ 
HainıBastem. Bei den Käufern’ befindet: fih ein 
Hr g ai muten imn Felde; worauf ehedem die Laud⸗ 
tage gehalten wurden. Die Einwohner dar nach 
De ingepfarxt. a — 
853 sfenthat;: bek Noſſen, fo feige ‚ein 
Sul des Dorf Nieder Marbach (Biel) 
im Erggebirafchen Amte Noſſen des Königreichs 
Sachfen es bilder⸗ den noͤrdlichſten / alſo niedrige 
ſten Theil des Darf und diegt folglich nach der 
* ide. zu.. *Raöbt KL 2 Henn te 
—— fo umten iordenth at, 
n14 GQn rt 4 170 
Ro enthat, ein Doufl im Röniarr: af; 
in dem. Erzgedirgihen Kreiſe, im Bezirk des Am⸗ 
es Zwickau, aber in der Herrſchaft Schoͤnburg 
Beten 2- Stunden: füdln von Zwickau, links 
ab-von-der Straße nach. Schneeberg , auf: der. Öftl. 
fieigenden Anhöhe gelegen: Es ift auf. dem Giund 
und Boden des Ritterguts Bilau (das dem Stadt⸗ 
rath zu Zwickau gehört) erbaut; und beſteht aus 
35 Häuslern und go Einwohnern, die nach Vi⸗ 
lau za? find, Auf den Karten fehlt ber Ort. 
Rofenthal, ein: Dorf des Herzogth. Sach⸗ 
fen, im Hochſtift Zeig und Amte Hainsburg, 
[R. Bezirk Merfeb,, Kr, Zeitz) unfern Eroflen, 
4 St. nordwefil: davon, und 3 Stunden füdlich 
von Zei entſernt gelegen, , Es gehört ſchriftſ. zu 
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dem Rittergut Croſſen, iſt dahin eingepfarrt, hat 
22 Haͤuſer, 175 Einwohner, 1 Hufe 5 Acker Lan⸗ 
des, und dabei liegt das Floßhaus. Im J. 
2567 wollte ſich Attenburg die Gerichte uͤber das 
Dorf anmaßen, 6 Mich: aber yertragsmäßtg bei 
Zeitz· Eine wuͤſte Marti ofenthal' liege 
auch beim Dorfe Geußnitz im Amte Zeitz. Das 
Dorf bei, Eroffen wird, laut Leonhardi, in. O bers 
and Unterrofenchal gerheilt.  : — 
Roſenthal, ein unmittelbares Amtsdorf im 
untern Fuͤrſtenth. Querfurt, im Amte Dahme, al⸗ 
Je: int Herzogth. Sachſen (R. B. Potsdam, Kr, 
Dahme), 3 St. oͤſtl. von Dahme, an der Straße 
nach Luckaus gelegen, Es hat 37 Käufer. und 305 
Einwohnerg seine Kirche, unter koͤnigl. Collatur 
und unter der nfp. Dahme, in welhe Schwer 
bendorf und das. Dahmifche Vorwerk Sich eins. 
gepfarrt find. "Einige zuſammengekaufte Bauerguͤ⸗ 
ter bilden ein nach Dahme gehoͤriges Vorwerk. 
Kine Tocht er kirche von hier war fruͤher zu Prens⸗ 
dorf; die Mutterkirche gehoͤrte im Pabſtthume in 


= den Sprengel des / Archidiakonats der Lauſit und 


deſſen Sebeg Dahme, Sag alfo im Meißner Biss 
shumeib Belt: geraumer Seit verwalten die Pfar⸗ 
ren’ zu Roſenthal auch das Pfarramt im. .Dorfe 
Kemtis (Inſp. Dobrilugk), ohne daß jedoch, zwi— 
ſchen beiden Pfarrämtern eine wefentliche Verbin⸗ 
dung ſtatt findet, Am9. Juni 1762 erlitt das 
Dorf einen großen Brand, deflen Andenfen roch 
jährlich an -diefem Tage durch eine Predigt ge 
feiert wird, Lebrigens wird hier auch der Peter: 
Paulstag beſonders feierlich begangen, was der Fall 
in keinem andern, Dorfe der Dahmiſchen Inſpee⸗ 
tion iſt. Der Grund dieſer Feier iſt, der Sage 
nad) ‚ ein großeg Ungewitter, das an diefem Tage 
die. Dorfflur verwuͤſtete; es geſchah alſo ans Suͤh⸗ 


4i6 No fent hal 


vie ii Buben Dorfe gehoͤren auch · zwei · Win d⸗ 
fi LE doo Das Vorwerk Dhebiinennt ‚Streits 
ED b ißch zauicht forn davon liegt der Diez 
fe oielche 359 an Ku as 
2 Retna, ein Dorf- im: 
nee Salon Bauzuet Kr. der Dberlaufiß, 
An Geoiek des oNloſters / Mavieniſteyn demnes ger 
Hört ‚ "unfeen WEroſtiditz; zwiſchen Alfter ind Wite 
tieHan > 74) Stv nördWövonsierfbenm Dit: entfeunt 
geledem Ser here tesnn eine: Fifialliche von, 
ori NIT aberuſteht es unmittelsar uns 
ſte vein Moſtern das bisher an Sauu⸗ und Keier 
Ngene butch feine a Geiſtlichen den Gottesdienſt 
verwalten eg" J. a778 erhielt es ſtatt der 
diten Marbden kapelleeine ſchoöne neue Krche, 
Fir welche? man Krach Nas Ein aden beail dawerſetzte, 
zu welchem art) den Feſten Martaͤ Heimſuchung und 
Meariaͤ Geburt Große Walfahrtenngeſchehen z zum 
ei aus⸗ Schleſien und Boͤhmen.Ehedem zaͤhle 
te’ mat oftoin einem Jahre: Äberi:goon Kommu⸗ 
Altanten’ und Aber Toð Meßopfer.niNllle Pilger 
tinten aus dem ſogenannten heili gen Brum⸗ 
nen/ der in Granit gehauen iſt, und fo ſtark 
gilt, daß fein Ausfluß ſtets eine Mahle in Ber 
wege feßt. — Die 'arigeplelltewb&eifttichen: find 
ein gel Adminiſtrator, ein Rooperatdrı und ein 
Schulhalter.“* * uber, 2 PATE L Kae: 177 Ka 
er Rofenthät, sein Dorf im Könige. ! Sale 
- fen, tin’ Görliger Kreisantheil der Oberlaufiß, im 
Zittauer Rathsgebiet, unfern Hirſchfelde 2 St. 
nördl. von Zittau, am linken Ufer der Meifle ges 
legen. In der Volksſprache Heißt es Ruhſtel; es 
iſt nach Hirſchfelde gepfarrt; unter den Einwoh⸗ 
nern ſind viele Weber. nn | 
- NofentHal; das Roſenthal (von gemeinen 
Leuten auch der Rofenthal genannt) ift eine fehr. 
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angeniäßine atdporchic Welcha den der Morde 
weſtſeite der aVorſtabt von Beipzigcheginnt ; imnd 
fih zivifhenpbent reden; Hnuptaun der Eifier, 
welcher weſtlich, und der Pleiſſe, weiche-cäftlich 
Lließt „Bis zu deren Vereinigung obeh Moͤckern in 
notdnordoͤſtlicher Richtung Hinauszkehtn to- daß; 

ve Länge 3, ihrer Breite meiſt bis Stumde 

traͤgt. Zin Ganzen gehoͤrt fin zur gryſien — * 
welche erſt unter Merſeburg naͤchſt der Saqale eis 
det; in Weſt grenzt ſie an die Buͤrgeraue Grichtls 
ger Burger Aue) und in Nordweſt an das 
Wahrener Holz; fie iſt· Beſitzthum des; Leipziger 
Stadtraths, und wird won dem, in, der Vorſtadt 
um Roſenthaͤler Schlage wohnenden Foͤrſter be⸗ 
wirthſchaftet. Die Holzarten ſind Eichen ad Vu⸗ 
chen jrebſt / mehrern Arsen: Micderholz;, die Eichen 


Find gun Theil von gungeheurer Größe, »pft- 10 


Ellen: im Umfang⸗ des Stammes haltend, und. die: 
jenigeyıweldhe am Eiugang des Waldes vor etwa 
a 4 Dahren umgehduen wurde, da’ das Alter ihr 
Dr gg herbeifuͤhrte, war ſicherlich „an 
: fahre alt. Wegen der „häufigen Ueber⸗ 
en, Des Waldes finder der Botaniker 
Hier wviel Pflanzen ‚die die Feuchtigkeit lieben; 
Rnobland waͤchſt ıfehr haͤufig hier. Ein fehr ans 
genehmer Fußfieiga führt vom Rofenthäler, Schlage 
an der Dftfeite des Haines bis Gohlis, weldes 
Dorf faſt au denfelben ſtoͤßt; dieſer Weg iſt Sonn⸗ 
tags einer der belebteſten in der Gegend, und dient 
eben deshalb weniger, dem Spaziergaͤnger, alse der 
— Eitelkeit; dem. Reiter iſt er gänzlich verboten, 
und es war eine wirklich einzige Auszeichnung. für 
den Dichter Sellert, daß ihm der Spagierritt auf 
diefem Wege für immer erlaubt. ;watr.- Noch lieblis 
cher als diefer Weg find die, nur. wenig beſuchten 
Moeftlichen Theile des Waldes; hier iſt in: —— 


fr 


sn dein⸗ rei angeligt „sam welchet aus 
wiete Allen ‚narh ro lien „Hitatıeisgegenden das Holz 
Bus mdandazwear foynbaßÖnmm mem. ber 
Mürte. dern Wieſe durch alle -Alsem Ans Erste chin 
qusſieht rl in der Ahmed engölicher. Anblick, 
da mehrere⸗ dieſen s Perſpectiven intereſſante points· 
dertraschabee Ehedem atond -auf dieſem Puuse 
te, ein ſieines Gebaͤude salkı Belvedere; uns iſt; au⸗ 
Gefonnt;is meßhalb es abgetragen Mordeni il. rd 
Br Dioeſeo Waldung:sonrbe ‚auv Ks Sept 1668: 
erft vom  Kurfürften für 15,009 Thaler amiben: 
deig.ı Roah vertauſt·. BENERE n WR BES 
Mo feonti tz unge Ros n itz oder Rafin 
ein Eine ſacht Doͤr ſchen hen: Autes Deesden/ Ze⸗ 
hoͤrt zum daſigen atsichriffäsiige Allodialtittet gute/ 
alſo bi⸗ jetzt an Dahr ſchen Eamitterzw Dr nr 
doch haben e# die Ebenm des Kammerraths Sahr 
1820 verkauft, Dieſes Rittergut, won welchem 
Sonzler und: Leonhardi nichts ‚mehbenzihft mit dem 
zu Nöchnisg fchen lange mkinietz ‚wich daher 
gewoͤhnlich als ein: Vormerkinon. dieſem betrachtet, 
und hat kein beſondres Herenhaus;. indem / Noͤth⸗ 
nitz dicht an Rofentitz fiegt,. weßhalb auch hier 
des. letztern Lage nicht genauer; angegeben / zu were. 
‚den braucht. Beide: Guͤter haben zuſammen 400 
Säfl. gutes Feid, nur 40. Bhf: Wieſen, 120 
Sch. gutbeſtandnes Holz Emeiſt an den ſuͤdweſt⸗ 
ũchen Äbhaͤngen des Goͤhligs ‚und Horkenberges, 
folglich im Amt Dippoldiswalde), und es gehoͤren 
dazu die Gaſthoͤfe in Noͤthnitz und: Weltſchhufe 
(welcher die Bruchſchenke genannt wird), Die 
Kofentiger oder Dbermühle Cunterm Noͤthnitzer 
Sdéloſſe), und die vererbpachtete Mieder ⸗ oder 
Noͤthnitzer Mühle (unterhalb beider Dörfer geles 
gen‘; auch hat: das Sur große Gaͤrten und flate 
ten Dbfiban auf den Feldern, Brauerei, gegen 


— a u ti ent itze 
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50: StR. Suchtuich, aber wegen Ver · getingen Teift 
feine Schaͤferei das Rittorgut Raiditz Aſtet aug 
Noͤthnitz 20Hofetage. Bls her⸗ aben Corbe trate⸗ 
3000 Thlr⸗Macht | Wonuveibra Derek ‚88 
de Eine Enmaım: bilden, lacht Nöchnig'Faft:'2 
aus; bis 1670 war es yarı Dtks dnev Rramuentirch⸗ 
 gepfagrtu S. NEin kleincer Theit Ndes Orte 
gehört unter; Das: Dreedner Din Marienii hie sw 
pitala mt: Das: Dotf kommt dahin Urkunden 
vom Js TI vor, weores dem⸗ Kofler Seußlttz 
zinsbar war. = „oc "it u mar Mrs 
 Roftg, ein Dorf tm FuͤrſtenthSachſen Al⸗ 
tenbarg‘,; invo Kreisamt Alteriburg, 1£" Sn Mord⸗ 
weſtl. ders Stade :Aftenburg ; sam Uferb einet klei⸗ 
wen Bachs, an deu. Straße nachZotzq gelegen 
Es Hat eine, unten; der Ephorie Altenb neg ſtehende 
Plarrkirche in welche die: Dorfero Fi chrorih die 
niden, Bormaz Nei⸗Braunmshaln, und 
Soch elta3 eingepfarrt ſind z eine) Schukzuund: ges 
oͤrt mit Ober vnund Erbgerichten thetis nunter das; 
Imt theils unter die Ritterguͤter Heuckendorf 
Rom ſchuͤtzMrebenund de quu⸗ Der, Ort hen: 
au Haͤuſer, dben: 150 Emmohner "und tdrtd mir‘ 
9850 Thirn. verſichert· Die! Flur beträgt laut 
Acker. Die Hiefige Kirche: ſcheint vor Altere ein‘ 
dillal von · Monſtab geweſen zu ſeyn. Ba Jahte 
a222 ag dies Dorf im Gau Gewä,' und inan 
glaubt, daß R6'die Mitegne ferjımeflbftinn 
Srundſtuͤcke damals mit / dem Zehntenn an Klo⸗ 
ſter Boſau gewieſen wutden. In Mikes: Jahrs⸗ 
1411 heiße es Nofedig und NRoß eda cy und 
zahlte da an das altenburger Marte | 


kloſter einige Zinſen. 28 ——ö En Fa Se 3 Fee te, ” 
SR En NEST ILFER TEE ar 


an. Er la 8 | 
Moßach, ein ODotf dim Vuͤrſtenth. Dachſen 
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Koburg ⸗ Saulfelt in Amten Cobueg · onſt "Gericht, 


Sauter )z aber? Itzſch PS ndvdLih“ von Kor 
durg entfernt? Jelegen. "Der Orthat die Gerech⸗ 
gkettꝰ eines· Markkfleckens hat 49. Käufer and 
338 —— —— O5 Haͤm 
ſer; die erden’ Mitterguͤtern Siemau 

vH fo re rer! dem zu Neidanim 
Mei odach. Im Ort wohnt sein Nevierji 
‘ger des Jag dreviers Nach zieren hut eine Tochterb⸗ 
che bon Scherneck/ Nund eine Schule. = DE 
hleſigen Mh rek te werden. gehaften:‘ 1" Donnevs 
Eage nach Laͤtare. 2) Donm' nach Cantate, und 
Donn. nad Maris Himmelfahrt. 13dı.. Sarrıar 
or Roßbach, Rosbach, (Dorf) “an der 
Geifel ober bei Woitſfenfels ſo zum Untet⸗ 


Fchied von andern Dörfern dieſes Namens genennut 


vᷣbbſchon es wohl eine Stunde von diefem Fluͤßchen 
entſernt, an der Straße von Merſeburg nach Naum⸗ 
dburg, 2 Se nördl: von’ Weiſſenſels, 3' Stunden 
fadweſtlich von Metfeburg‘, tan -ebener‘ Gegendb 
West: Streits Atl. giebt ihm Mine ganz falſche 
Lage. Es ſteht unmittelbar unter dem Amte Frei⸗ 
burg des thuͤringer Kreiſes des Herzogth. Sach ſens 
AR. B. Merſeburg, Kr. Querfurt), hat ein koͤnig⸗ 

Yiihes KRammiergut, 62 Käufer, 260 Einwohner, 
- eine unter der Inſp. Freiburg und Fönigl, Colla⸗ 


1 


tur ſtehende Mutterkirche und eigne Schule Fire 


lial von hier ift zu Leuftädt, und eingepfarrt if 
Nallen dorf. Das hiefige_ Rittergut gehörte im 
16. Yahrhundert den Herren v. Werthern, im 17. 
und ıgten aber denen von Ende. — Der jebine 
Paſtor des Orts iſt der aıfte feit der Kirchenvers 
Hefferung. Der fünfte hiefige Pfarrer, M. Georg 


Liſt (L;ysthenius);; welder ‚von 1556 — 66 hier. 


lebte, war früher von den Katholiten in Böhmen, 
and hier wegen der exdreiſtiſchen ‚Streitigkeiten zu⸗ 


. Babe ‚ABK 
gleich vor worden. Er ſtarhn jnach wahrern 
Amtswerändsoungen,Salgı Onmerfntendeng he 
fenfels + 1 Muß der · Alur be ‚gute 
Braunfohlengsäbereien za abuigensn areiben + Dig 
Einwohner auch: Mein amd: opfenban.nni ven 
Mao ß bach iſt welthiſtoxiſch merkipärdig, gew 
den; wegen dee bekaunten Schha cha die Feiedrich 
II. am 5. Nov azs7 gewann. Die yerbuͤndete 
Reichs⸗ und franzoͤſiſche Armee war; 60000, Die. 
preuſiſche nur 22,000 Mann ſtark. Die, frangäfie 
ſche Armee, welche den König, chen ſeines ſchwa⸗ 
hen Heers wegen, gering ſchaͤtzte, zoge ſich am 30. 
Atober Über die Bruͤcke bat Weiſſenfels aufs linke 
Saalufer, und ließ der "Stadt: nur eine ſchwache 
Beſatzung, welche Friedrich am ‚gi Oktober, vom 
Berge vor Weiſſenfels, wa er poſtirt war Cund 
jetzt das Magazinhaus: ſteht), tuͤchtig mit Kanonen 
beſchoß. Jene ſteckten hierauf: die Bruͤcke in, Brand 
und zogen ſich zur Hauptarmee in: der Gegend von 
Burgmwerben, Tagwerben, Skortleben., und Store 
kau, zuruͤck. Am I. Mov. fandı, ohne viel, Wis 
derſtand, zu. Weiſſenfels und Merfeburg der preu⸗ 
fifche Uebergang der Saale ftatt, und fchon am 
2. Novi hatte, die Armee bei: Noßbady: fich "vereis 
nigt. Die bei Beiffenfels eilig erbaute Uebergangs⸗ 
brüde wurde nad) dem WHebergange verbrannt, um 
den. Soldaten die Hoffnung‘ zum Ruͤckzuge abzus 
ſchneiden. Am 5. fruͤh ſtand der Feind in Schlachts 
ordnung; die Franzoſen in der erften , die Reiches 
truppen in der zweiten Pinie; Hinter. ihnen die aus 
beiden zufammengefeßte Referve.- So bewegte ‚man 
ſich über Zeuchfeld "und Roßbach nach Reichards⸗ 
“werben. ’ 
| Die Preußen waren itheils im Thale, theils 
‚Hinter einem Berg und Holze aufgeſtellt. Auf der 
Anhoͤhe hatte der Koͤnig viel leere Zelte ſtehen 
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Feinde die Meinung ju erregen, 
tſeinem Heer im —— nie 
ueret wußte abſihen. Da beweg⸗ 













zuruck wo der 


——* — — 
Mins a Ude; int‘ die Franzoſen hie auſaso Sch 


ge ip naher tieß der Rönig sau: feiert! weh 
Batterie did Rareätfehenfpteien, feine: rue 
pen; züdien wor die Reiteret hie einadas Fuße 
eie fenertei or beine’ feindliche Kolonne wirh 
mit de ianderwi Alles Mo vechts nr 
und. wohin ses konnte. "Die Neiieitmeanhard 
gleich nach den erſten Kanon enſchaͤſſet das Haſen⸗ 
Zanier ergriffen; ſo daß der Herſog won Blaue 
Wweig hr! gegonuber ſtehend garonicht In’ 
Send gemenge ommen Bonn DIE Reichstturpen 
flohen gegen Naumburg dte Framjoſen gegen · Frel⸗ 
Burg ztetete ſezten bel Laucha ſſich noch Unmat 
aber ; der König jagte fie vVolendsndie Oidisleben⸗ 
und Sachlenburg. Die Reichsarmee ſieckteuzu yet 
ver Sicherung, die Brüde bei Köfen in Braudc 
Aber: Koich trieb Me bis Eckarleberga ande Vuttel⸗ 
ſtadt. Alesiltef, unwiſſend wohin," Shrpeiltundaf? 
gegen Weimar, Erfurt, Gorha, in die Schluchten 
des thatinger Waides. Kein Generalt hatts Law 
Beſtinimung eines Sammelplatzes gedacht⸗ Mid 
Folgen’ deal, Siegs «waren. fuͤr den König 
Gefangne (unter denen: 200: Offiziere‘) ,.-4060 oder 
te und Verwundete, 60 ‘Kanonen und alles „’ was’ 
im  feindttchen Lager ſich befand. Die: Preuſſen 
fetzten ihren ganzen Verluſt Glos auf 400 Dodtei 
and Verwundere Die roßb ache r Schlacht blieb 

















von. da: an der Schimpf.Desrframgäl. Heeres und 


das Loofungsmbrfinder Dr and; Andenken 
au diefelbe lie 










wo. die Sch | 
a 
aͤule durch die 
Franzoſen nichts» gelitten: hatte | 






iz 
Preußens gegen das ,gepublitaniiches Fuamkreich: km 
2* gabı Prinz Louis dem» Paſt a ¶ iegelzu 
R den Auftrag⸗⸗ ſtatte des ‚ziewiihcherfainen;. 
ein neueres, geſchmackvolleres Monument zu⸗ beſoc⸗ 
gen, welches aber erſt 1705geſchah, »Es wurde 
ein's von weiſſenfelſer Sandflein gefetzt, und dag 
alte dem Dorf Reichertswerbem näher- gerückt. An 
der neuern Säule gab Im Isos der preuß: Feld 
marſchall Möllendarf allen feinen Stabsoffizieren 
ein glänzendes Feſt) welches unter Mufit und Ges 
fang. bis nach Mitternacht dauerte. Napoleon, ale 
er nach der Schlacht von Sena 1806..bei dieſer 
Säule vorbei, 308, umarmte diefelbesund gab 
dann Befehl, fie nach Paris zu ſchaffeng was fpäs. 





te auch. geſchah. Die Ältere Säule aber hatte 


man, um vor gleichem Geſchick fie zu fichern,. vera 
graben, | | 
o Karten: 1) Abbildung von der Dataille bei 
Roßbach in Sachſen, d. 5. Nov. 1757. 3 Regal 
bogen. — 2) Plan von der Bataille, weldye d. 
5 DMov. 1757 bei Roßbach vorgefallen. 3 Öogen 
mit Tat. — 3) Carte des Euvirons de Weis- 
senfels avec les diverses Positions des Armkes 
avant et durant la Bataille de Rogbach; geft. 
von Bach. 3-Bos. — 4) Plan der Bätnille bei 
Muͤcheln; d. 5. Nev. 1757. 4 Dog. in Ras— 
pens Kriegsfchauplage, I. — 5) Plan de la 
 Bataille de Rosbach le 5. Nov, 1757. 4 Amsterd. 
Leif, v. ESachſ. IX. Bo. Ee 


} 
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ein Boden 6Y Dion dem Bataifn,a welche 11,3 
5. Nom 175%: bebMoßhadyogeliefeut „worden; aWeiz 
halbe Bogen..mr; ZIasinwergängligäes, ıDentmap 
Friedrichs des Großen — durch den Sieg unmeitz Ä 
Roßbacha Woganigräfe, (un rd Wied — 
8) Plan der Schlacht bei Roßbach zaa großer Bay - 
gen in: Sefſich heinte. des Warte Kriegs dan Frech 
land: 377937 9) Blanı de da:Batailie —*— esbags] 
gef. von Back. ramtf; B760. 30) Blanrdorlay 
Bataitlo..dei ——— ns 
— 12) eine ſchlechte Kopie dieſes Plans, mit Deka, 
ſchem Liteh 7319) Blanıppimbine de; Jar /Bataihes 
de Roshach, par; M. B: &. Paris, HER ENBIVE. 
ber Bogen: —; 188) Plan den; Bataille ber, Neem 
bach; gef. von Straſcho mars, Brasil ain) 
großer Vogen. — 44) Combat. de, +Rasfach ;' | 
9%.’ von SERTENDERT? von Zinge; ein ae 
Bogens Ger sbefte Dan — \scnalts 
Reha, Header 
an derı®aale; (wohl: zu untericheiten AU DE 21327 
sen); “sin nm ittelhares Amtsderf des Hexzogt 
Sachſen, im Amte Pforta des thuͤr. 5 
B. Merf.,. Kr. Naumburg) Stin rdweſtn 
von Neumburg, am linken Ufer Dear Fluſſes galt 
gen. Es hat 37 Haͤuſer, 160: — 
| Sittallicche, von Kein Jena und ‚treibt auch Wein⸗/ 
und Kopfengau,, Die; hiefige Kirche wurde Hana 
1721 ausgebeflert, und erweitert. (Kleber 
Jena) Noch im X 1532, war ‚ein eigener Pfar⸗ 
ver hier, wo aaber beide Parochien zuſammen ga 
ſchlagen wurden... Unfern des: Dorfs iſt uͤber Diet 
Saale eine Faͤhre befindlich. Dieſe Faͤhre uͤben⸗ 
gab der naumb. Buͤrger Eheiftian-- von Baharap 
mir Einwilligung des Raths, dem Klofter Pforte; 
zur Zeit des 8. Abtes Dietrichs II, und im J. 1300 
wurde diefe Urkunde von dem Sion Druno — 
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Naumburge beſtatigtee Nachndeu gar iſt dieſe Faͤh⸗ 
ver audere drehe yore jr 
Jernsreteha Frauenn in D are 
vurg im Boſttzuns bins — ud) ds Krane 
— oe aeg 
a ER eher 
in? Furſtenth Fr Mod AA ; Mare 
bei Dettinghauſen die Stormmitl iR einerettiudüo 
vonrspaggAober, BR AL Tr IT RR 
a u Srabanus Mau ee verogloͤ ßene Man⸗ 
ner ſeſner BE eintge Beſſtunenl in vdor (Hroe⸗ 
era in Obrfgeblete Dir eat i tes gun? (urr®) 
Obltinghauſen) anı Fiber, Martens Nudolf und 
a rer Sol Brun er⸗ Beſcher wi 
Cob. KISS Er Me de 
BOB OR rein Matktflecken A Fuͤrſtenth.⸗ 
Suchſo Eon. Meiningen ; im Amte Said der Um 
terlande, 2 Stunden nordweſtl. von Waſungen,⸗ 
ana der Worta zufließenben Bache gelegen. 
Eat ae) and: in 190 Haus haltungen 
see EinwohnernAuch zwei adliche Schloſ⸗ 
fer an ‚ eine Pfarrkitche und eine Schule. 
Raͤch dns Hieſigen zwei'’Burgen iſt zu yleichen 
Theilen der Ort im Beſitz zweier Familten;Ü und⸗ 
RUM DIE inne der Burgen! wurde tm 
rxiecee Bere in⸗ modernem Geſchmaͤck hergeſtellt; 
iger dieſes Theits war 1811 der’ Kaͤmmierjun⸗ 
FO Catl Auguſt Freiherr v. Wech mar; die aude⸗ 
re Burg befaßenꝰ zue ſelbiger Zeit,» die vvon Gey⸗ 
fe Mit betztern iſt jetzt der NRNoh hof, der fruͤ⸗ 
her aus dem vordern und hintern Hofe beſtand, 
vereinigt zjetzt vildet ernur einen Hof und ein 
Gut. Er beſteht aus3 Wohnungen, mit Schaͤfe⸗ 
ri Zudem von Wechmarſchen Antheil ger 
hört. ider Gräfenjee. Eine Ziegelhütte, der 
Staatenteich und der (jetzt in Wieſen Heftes 
©ea 
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hende) Birkenfee ſind denen von ur 
ftändig. , Beiden Sutern gehört das Patronatrecht. 
und die. obere; une Erhgerichtöbarfeit; Über? das 
Dorf. — Ee war dm 3. 18418; als Reiuhard von 
Efa wege eins der hiefgen Schloͤſſer vom rar 
fen BWithelm- v⸗Heune berg in, Lehn erhieltz Die 
von Eſchwege brachtennauch 1406 Das halbe Schlaß 
mie. Zubehoͤr, mn „die Wildbahn Inusgenommen 
won denen; Ihatenumdtäuflih au fi, md he 
faßen a6: noch im Foren Johrhundert⸗ Su Sahn 
1495: betam Neing «ds Wechmatn deng seiner: 
Theil mit Schloß; und: Dorß vor Kien men ;Kußn 
lingen. . Im J. Iſ13 wurden von den Beſammm 
gerichten ; derer von Geyſo md ee Wechman ;sucne 
Dypothekenbuͤcher fuͤr/ den Zlecken eingerichtet. Ku 
dem Dorfe gehoͤrt auch die Woͤſtung Rai br 
bergsdiesfonkigu dem Wechmarſchen Gut gehd⸗ 
rige Kohdbachs muͤhle wurde TR 
nem: Prixotmann vertauft. — Die hieſigen äufa 
te. werden. gehalten: 3) MarikWerfündsirsk (het 
Mittwark, von: Palmarım, Ysı 2) DeW; 29; Duli⸗ 
wenns kein Sonntag iſt. 3 Michaelis und NE 
dreaͤ. u 28 - RETTET EN nass j lied? 
Ro ß 2 dd» fr ans ; yeneimenisN aͤch 
auch Rot emde re genannt, iß ein Oettchon 
des mit Hohnſtein combinirten Miederamtes Wahr 
len im Koͤnigl Saͤchſ Meißnen Kreiſe, ( unda Hm 
ſteht nur ausden Ritterguts gebaͤnden und eintkges 
daraufiseingehausen Käufern: goagche zut Eewamte 
Eſchdorf ehnet «MORD Erna Anh Sun Don (sn | 
‚ pfarrs findra Haͤuſer⸗ and Einwohnerzahl iind dan 
her eben (Boaad. 1569) ſchon bein Eſchdor. ik 
eingerechnet. worden. ee, x Mofiendanf VUegt dalſ· 7 
außerſte Dirt: Das): Amteñ meanu⸗ del Dresdnex ꝛ uvd 
Radeberger Amtsgrenzen *.86 Stunden oͤſtlich von 
Dresdeny ui. Sunden Mdlih non Robdebers, = 


“ 
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Grunden: An Bchrmen und Ounuden wär Stol⸗ 
Bea Fuſſen een Kafer⸗ 
‚Berge; Wie ſich nach ee Miffunyehr 1353 pa⸗ 
site Fatß uver sans Meer -Ehebt 75h Aner fanften 
Series Far dem Mieen 
ve Auch un derr Otratße or Dioden nach Siolpen, 
Meuſtadt⸗ deno har Orten nie Zta Die 
rg er rn ſandigen Bo⸗ 
ver Kun geringer Bruchtbceeie > unvb Wird? roßen⸗ 
theils van der⸗ Adar AI bedeckt, Teint nern 
Avbfern beſte henden· Walder vona Stunden Länge 
und nbis Druude Weiten welchen nach dem 
Haufe Murch moſſerno bie Chauffee N von. Dres den 
nur Bautzen Bit hfchneldet) und welch er zu den lang⸗ 
— — a Landes 1 Antheile 
a 


dieſtin Walde der ſich um allgemeinen in dien, 


abge au kleine Hatth heilt; beſihen die Ritterg. 
Weißt Roßendorf und Wolmedorf / und die Doͤr⸗ 
a! Arad, Wolmadorf, Erkrianns⸗ 
Bone, Weißt, Willhdorfund Klein⸗Rennersdorf, 
Ha er zu 4 Amtsbezirken (Dresden, Nadeberg, 
Siblgeno nund Wehen); bezirkt is; Dee: größte 
Theil ift indeſſen Domaine. — Uerſpruͤnglich tft 
Kabıntefchrifefäffige: Nittergue Roßendorf nur 
end Vorwerk, Und vielmehr das jetzige Ritterguts⸗ 
voriderkein welches Dorf deſſen Apper⸗ 


then in) das MireengiitHewefen; daher Heiße das 


Gut nicht ſchlechthin Roßendorf, fondern immer 
Roßendvrf mit Eſchdorf. Die Verlegung des Her⸗ 
reuh auſes nach Roßendorf iſt noch nicht 40 Jahr 
alt: Vor diefer Zeit hieß das: Gut Eſchdorf mit 
Roßendorf; und hat 1494 einem Peter Arndld zu 
Eſchendorf gehoͤrt; von 1554 bis 1380 befaß es 
ber Kanzler B. Hieronymus Kieſewetter, nachher 
bis 1692 fünf feiner Nachkommen (Vorfahren der 
jetzt bei Goͤrlitz u. ſ. w. beguͤterten Herrn! von 
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Kieſewetter); 1092 kam n die von Mittitz 
3764 an einen· J· 6 indriſen, ſchhon 1767 aber 
| an: dei a en plan 1778 AM die 
Qange sche Sewiliez were 89, jetzt noch befikt.arr” 
Das TE irahihaft, Waldung 
ed: 4, Stunden oſtwaͤrts vom Gute 
“liegt eine ganze Reihe an; Teichen „am. Rande, Dar 
Harth/n davon edge — —** 
ſind / und ihr⸗ Woſſerd durch einen 
„han sinn Dilersbach der der Weſenitz zufalltz —* 
stiften Zei nfhomdelTen der, in einer ah de: * 
haun⸗ den Chauſſee * —— 
Hpriepnig entſpringt/ welche bei HR. Dane 
‚nor ET die, E Eibe füllte 8 
of, dersih‘ mnter N ob on: = F 
aueh ei Pfartirchdorf im im Kinftenth. 
Sachen Cat, Saalfeld⸗ im Amtes ſonſt. ericht ) 
mod, — ** frachtbaren Gesaud/ 
nn I St vwardwoeſtl· PO der Rodach ni am Ie⸗ 
—— anſehnlich, hotz 18 
‚fer „am 2Einwohner. nter dem mie; E 
arm 77 ‚Einwohnernu. ein Th 
unter den. Gerichten des ‚biegen Ritterguis der 
RN .Hendrich ‚und. „einigen Haͤuſer Me den 
atrimenialgerichten des Amts KHildburg ie 
Der Ort hat eine unter Der Snfp. Mod 
de Richie untets fandesdruk en 
Eingepfo ib tue up diefekbe ſind die nme und 
Hu de bs dor ſare In die ſem Dorfe: wueden im 
28. 1406 wri rcofe BEP er dire 
ET pemahässen Ayel Ben Vr Salzburs 
und einem Sohne Georg „Pal denen Laudgrafen 
Griedeich und Wuhelm — 5 gegeben. am 
m BR Has a Die Grafſchaft 
Sta libersin Roßla i Kodniol. — 
Herzogthum S a ÜegierungedegiitiR Mer 
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Feburg und landraͤthl. Kreiſe Sangerhbaufen, 
Negt zum Theil in der goldnen- Aue, zum Theil 
“an und: auf der mittaͤglichen Seite des Vorderhar⸗ 
Zes bildet aber durch einen Theil der Graffchaft 
Dtolberge⸗Stolberg RR Anhalit 
Bernburgſche Staͤdtchen Guͤntersbergedutchſchnitten, 
ein geſchloſſenes Ganzes.“ nt Sunan 9a an 
Bipinegen Ofen! graͤnzt ſie an das »Amt San⸗ 
ethauſen und das Mannsfeldſche gegend‘ üden 
An“das Amt Kelbra; gegen Weſten an HA Nord⸗ 
Pauſer Gebiet, die Grafſchaft Hohnſtein Andi das 
laͤnken bürgſche; wegen! Mor ven an⸗ das Anhalt⸗ 
Bernburgſche und BlankenBürgferitin an, 
Die Länge der Graffſchaft betraͤgt gegen 44, 
die Breite gt BI Meilenid Tan 
De ee im Ganzen genommen frucht⸗ 
CHR; SGDefonders in den in der geidnen Aur e) lies 
are Oebrſchaͤften, wo er eben, kocker «irn fett 
"Ir, die Inf Ben‘ Hatze liegenden Striche find 
Vebgig/ lettig und zum Theil "mooig DAHER lin 
ieeſtehier viel ſtreuger, als in den ſadlicher lie⸗ 
enden Brten und der Kotnerertrag gegen die Aus⸗ 
ſatꝰ bedentend geringer als in dieſen. - 
I er noͤrdlichen Theilen der Graſſchaft 
StnalnuiciQ amt "rat kan inlernn mir 
uasastt ——— ‚ur ;, — EL ER Sp Ley iz lt . 
FTUWNDLE golbene Aue iſt ein von Norbhaufen ‚bis Ars 
Ins tern gehenber, 4’ Meilen langer, Strich Bandes, ber 
mi agich⸗beſonders durch Güte des Bodens, Milde der Luft, 


rd f 


9 Methan der Felder, Pracht der Gärten und 


Qaud WShmelz der Wieſen auszeichnetz durch welchen fich 
uurar ie ſiſchreiche Helme, gleich einem Silberband, zieht, 
und der auf beiden Seiten' / von hohen uͤnb ſehr holz⸗ 
sn Michen Bergen umgeben, auch auf der! ſuͤblichen mit 
EHE beiden Ritterbutgen, dem Kiffheuſer und der 
o rhenb ur ggeſchmuͤckt iſt. · nu 6186 


Be fir erg des Harzes Nanzjedoch 
keaen derfellten neine ahedeutend⸗ Hoͤhe. Auch 
giebt es mehrere Radbgebefe inwelheihin und 
neisdedsn WR ins und bei⸗ Uftiungen/Ralk· 
ſchbbttend ande rare ya Folge chaben. . 
are Die al aarnge n ſind, ohauptfaͤchlech in · Quẽ⸗ 
ſten vᷣ das duftincgonu Dietersdorf Herrm anns acker 
BR rad an Breitenſteinbettaͤch tlich / nehmen 
menge Theil· Aer Oberſſache win: find einig 
mat eaubhoſz cbewachſen undn geken, bri der⸗ vortreff ⸗ 
lichen Berurthich aflung eine bedrutende NRevenuen 
ua Thu ß · iſt· die ein deimüudfe 
Synr ai welche ohnehin nur‘ einen· anz kleinen 
eh bepuͤhrt, die. Lei ne Ver Fuch umdrnte 
xſ ſe I, nverdienen, Mo: ſehr Re ſich auch, befon⸗ 
dert eim plotzlichen Schmelzen‘ des Harzſchnee 
zum Theil ausbreiten, dieſen Mamen nichti Die 
"resume seriefpeingt jenſeit Mordhaufen 2. am⸗ Fuſſe 
des AMtges; fließt⸗ von Heringen ib fee 
ge aufrimmt zherkommende /bei Keibra vorbei, 
wind an den füdlichen Theilen der Deren 
Mir amd Bennungen weg is dvarfif den angraͤm⸗ 
zenden Feldern und Wieſen bet fchuelhwintrötendem 
Shah» amd. ſtarkem Negenwetter oftt großem Nach⸗ 
theil bringt, und faͤllt bei Kalbsrieth, unweit Ar⸗ 
4ers;t inodie Unſtrutheh Sie treibt: auf ihtdem 
Laufe viele Mahl⸗ und Oelmuͤhlon und gewaͤhrt ihren 
Anwohnern einen reichen Fifch⸗ und Krebsfang. 
Bel. ea rt Ba 
— S ecemn unde Teich e giebt es nur einigebei 
und um Uftrungen, Breltungen; mnd Herrmanns⸗ 
arker, arich ſind⸗ ſie nicht beſonders fiſchrrich. Zwei 
ſolcher Teiche: ſind von der Herrſchaft den: Einwoh⸗ 
nern zu Wickerode und Herrmanns acker gegen eine 
jährliche Abgabe zur⸗ Benutzung mis Land uͤbetlaſ⸗ 
fen worden und gewaͤhren den letztern ihren Haus⸗ 
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bedarf am Gemuͤſe/ WVon dem hierher gehoͤrigen, 
dem Cirknitzer Sre ſo aͤhnlichen Batrerngraben 
fi die Art⸗und Brrie i tiun gehauen un im 
ARE den P ro due t enn der Gruffchaft gehören: 
Rin dvieh / (uͤber I000 Sch JB 
Stück: worunter 600 qunzi veredeltt Ia Pferde( 570 
Sri) (Ziegen ( 350 Stuͤck und Dchweine( gegei 
3600: Stäf)ı Goͤuſe, nHuhner; Truthüͤhner/ Ei 
tenn und Dauben;Wildpret aller Arxt, enennund 
Fische Waitzen Neoggeny Geuſte Mafer ⸗Kartof⸗ 
feln/vHuͤlſenfruͤchte RuͤbeſaamenFluchs/ Hirſen, 
Mitar; ObſtBGuartengewaͤchſe Futterkraͤuter, 
Laubholz; in bedeuten der Menge imdı vonaller· Art; 
Rayferı, Alaun Marieng has  Ahtimemkun, lee 
or Flußſpat Rupferkies, nEifenfbein ,) Sanð⸗ 
ſtein d Schlefer GynenAlabaſter Mit, Dopfſtein 
Bd Ziegeler de⸗· mo ſſe mahhin . nammsaeıun e ut 
MT Din Indanftt ie ſanlangendynſo giebt vesi wär 
in der Goaffchaft rweder eine Fahr noch Mamnu 
faoetuer; djedoch enthaͤlt ſie mehrere Handwerkerg 
Denn eas find: darin ab Fleiſcher, 12 Gerber /n 
Kieifen: no Potafchenficher 14 Sattler Aıro Otell⸗ 
amd Rademather,! 2m Hufe und Waffenſchmiedez 
Ethan; na Tifchler; 17. Drechsler, 4:06: Mad: 
22, gr Zimmerleute, 2 Glaſer, 65 Weber ‚ing 
Schneiher und. 20 Schuhmacdher zi wovon: freitich 
beimeinziger fein GSewerbe ſchwunghaftbetreibt. 
Außerden giebt es noch 28 conaeffionirte. Krauiet, 
1 Apotheke, 11 Branntweinbrennereien, A weRhe 
freilich ſeit Einfuͤhrung des neuen Zelle und Steuer⸗ 
ſſtems theils wenig, theils garı nicht mehr im 
Bange ſindzug Tuchmacher/ 27 Waſſermuͤhlen mie 
as Gaͤngen, wovon aber die Hälfte kaum g Monate 
Waſſer hat, 5 beſondere Oel⸗ und: 2Lohmuͤhlen, 
8 Kalkbrennereien und x Ziegelei." Gint bedeuten⸗ 
Be Menge Holz aus: den Forſten wird chris ver⸗ 


* 
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Buhl Rh za Fußzhetze Wenarbeitehs- Womit: bie 
benachbarten Schmieden und Bbricher verſorgt wers 
nn Ao Died Bungen dl nal: Bräftöfteineoaus) der mit 
einem Doppkidfeh: verſehenen unb fee vorzuͤli 
i Men harten : Ziegelhuͤtte dw Bbet 
Auge werden / ihter ungemeluen G ee 
ee Die Stack f wolben Wird, außer den 
eurgänen Badarf der Einwohner ui dei’ was die 
SiaTuchmacther erwa verar beiten zn wurchg ehen de rdh 
us hefaheDer⸗wie vorgedachty⸗ gobeſondere 
Ik mh let erteilen faſt bet jeder 
Ma — Oelmuͤhle augelrachtuiſt, Ad zwird 
Nhe votol NRubn und Loeindl Aha aus ſelb ſter baue⸗ 
neiaquucheils aus zugebauftem Raͤbeſcamen und 
Leimn⸗gefertigt, auch im Nahren rad In "Ben 
Sorften viele Buchedern giebt, wlelo Wiſch d lemge⸗ 
planen mb Ninarausı kein dunbedentender Wewinn 
sgyezpden.niRs Das⸗ Spinnen ver: Flachſes Cihivrder 
D haafwolle) Geſchaͤftigt in Wintorꝰ vael watbliche 
WBaſchlocht dornehmern nudogeringeen / Dtandes durchs 
ae De ee, 
Ahous von went Leinwebern / zu Lrinwand Andi mie 
Wolle vermlſcht/ut euchen verarbeitetv Mitader 
Brian ward ein nmicht anbodeutendetn andel, 
Aeſonders nach Querfurt, geniebenninndaurmnin. 
sa ee ei rd νν 
nur Min Fchreinya hlbe⸗ 
iger ſich ar ie Yahres 
Siy inne Wihihänfern, (vovona g8 ſammt 
aden abrigen Gebaͤubon beittdemiBrand vevſicherungs⸗ 
Nnſtitmen mitt 226,280 The affehhtter wie abrigen 
194 Am Amte Böukfsherg: aber” ganritehk eingezeich net 
fh) 2726: Mensch Im Z784 waren vorhan⸗ 
Beh 1361. Käufer und 6683 Elnwohner;“ im J. 
: 1819: aber. näg2 Haͤuſer und 27 Einwohner, ſo 
Daß in einem Zeittaume von BI Jahren ſich die 
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Zahl den Hösfensum: 121 und die Bari Menſchen 
um hama 3a IRMATT IT Tee EPERNT NINTENDO 
air Die vorzuͤglichſten Nah raug s zaw eig e dar 
Bewoyhner wer Grafichaftı find: drin) Lickerba un die 
Riehucht, :Sffchersi, Dipinbenrähltens Panhnee, 
Flachs⸗ und Wolleſpinmen Holn er Mbſchanden, 
olzhguen, Koͤhlerei 1 Lohnfigren@ Korbfle chten 
und BWerg⸗ und: Brunnenatbeit; die Nber nuäßtens 
ctheils im Auslande geſucht· und:s gerieben Wind, 
Anden. der, ehe dem ſo bedeuten de And bluͤhen de· Berg⸗ 
bau — auch ſelbſt zin den Dachbarichafet ir füit 
ganzer verſchwunden in sms 
nnd une hen 
an fie) anlangend, ſo bekennen fich die Einwohnor 
sauer evangeliſchen Religfonspartei. A820) giebun es 
mr) 838atholiken. rin nut are N 
nun den 16 Kirch en der Grafſchaft findi'niit 
Einſchluß des Superintendenten zu Roßlan 14 or⸗ 
Adinteter Pre di gar und an denisy Ebement ar⸗ 
Fchu ED confirmirteLe her angeſtollt, elche 
Amageſammt; dem· Conſiſtorio zu Roßla unterwarfen 
ande kraͤftige Mitwirkung und oveiche 
muanterftuͤtzung des jetzt regierenden Grafen: bei avor⸗ 
Aemmfen denn Faͤllen find ſowohl die Kirchen⸗and 
Pfarrwohnungen/als die Schulgebaͤudern iu ſehr 
gutem Stande und zum Theil ganz neu. Die leks 
a mwerden, mach Maßgabe „der. fih in Meuern 
sehen jaͤhrl. mehreuden Schuljugend, erweiterhimd 
bequemer eingerichtet.Vorzuͤglich richtet aber der 
ren Augenmerk auf Verbe ſſerumg des 
Augen dunterrichts durch Anſtee hlungeg ͤhch tiger 
LEhnennAuſſicht auf ·Beobachtunganaigern auton 
Mesh od e und -jährlihe Vifieatkemader Seht: 
‚sen. Die Schullehrer werden nemlich, rar ihrer 
‚Anftelung; din dem: Confiftorto oͤffentlich geprüft 
und muͤſſen zaͤhrlich Aber, vom Superintendenten 
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aufgegehnmesedonifige Mrrißfensen, Abhandlungen 
eintirferän Dies Verfaſſernder intssdie > beſſer und 
$ nyten wer den durch Belohnungen an baarem 
un reiten anfgemuntert, ‘fo wie fie 
ee inagefammp: jährlich 1420 Thlr. Zu⸗ 
Wear —2* raͤfl Caſſe beko mmen. 
oe it eben dieſer Seit iſt eine ſehr gute Me⸗ 
ſind die Atrefflichſten Buͤcher in dem 
N eingeführt. Sn jeder Schule giebt es. eine 
Lefemafshieme ‚und ine au⸗ denigeprüfteften Schufs 
und N ersichnngtiheiften beſtehende Bibliothek/ wel⸗ 
dies deinden jährlich durch Die, beiden geiſtlichen 
9 Aſſeſſoren des Conſiſtoriums angeſtellten Viſitativ⸗ 
nien, aus denen ſehr viel Gutes refultirt, revidirk 
und nach: Beſinden ergaͤnzt wird. Aus der Schul⸗ 
kaſſe bei jeder Schule werden die aͤrmern Kinder 
nuentgeldlich mit Papier und Buͤchern verſorgt/ fo 
wie „die, fleißigſten beim Austritt aus der Schule 
ſüberne Denkmünzen und. Bücher als Praͤmien er⸗ 
halten. Rutn, es wird nichts geſpart, was irgend 
—* Bildung, den; Jugend, die dem Grafen aus⸗ 
nehmend am Herzen liegt, etwas beitragen kann; 
fo..wie. derfelöe ſich auch um das koͤrperliche Wohl 
feiner Unterthanen durch Anſtellung eines eigenen 
Arztes. und, Amtsphyſici, durch Aritegung einer He: 
dammenfchule und: teefflichen Einrichtung des 
Sch tzpockenimpfunqgeſchaͤfts ungemein —— 
macht hat. 

‚Im. Jahre 1782 wurden auch von dem jeht 
re. gier nden, Sirafen, als damaligem Adminiftraror 
‚der Sraffchaft, Öffentlihe- Vorgräfungen der 

andidaten des Predigtamts, angeordnet, 
welche recht: fehr zweckmäßig find und ſchon vieles 
Gute gemwirft, haben. 
Im Zahre 1813 ließ derfelße ein neues Ges 
ſaugbuch duch den im Jahre 1817 verfiorde 
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um verdienten Soprtintendent Es he verfa ſfrn⸗ Nuf 
eigene Koſten dtucken Amnd durch daec onñſtdrrum 
einfühteng welchrs ohue Me nn 
vor sfic, ging wellr die Ahnrerthaen;e Befonte ! 171 
oͤrmern (de vom Wauet nſtande⸗ odut unentgelt⸗ 
lich und. hinlaͤnglich mit eingebundenn Srenib 
verſorgt wurden und das Wertind Ah Als unges 
mein ‚gelungen betrachtet werden kaum, uch vᷣg 
Untauf im Preiſe niedrig ſteht. (Alias nung. 
Die Graffchafta beſtoht ans: ſohe zehn Dorfen 
undiwirda eingetchenle in Dis Mama ir 
mit Dert ich nt ode, ißinie hondiar gydufteune 
gen anit "Diäten BP Nan 
Eb eor vb un az inglaicheiddäs Antenne 
ſte iin mit Beinrode, welche inegefammnt danachſt 
der Graͤfl Canzlei unterwor fen And und durch die⸗ 
fe: alle an⸗· Diefeige: ſowohl vorm der Prosa Re 
gieraug zu Merfebarg Centweder unmitterdnrd,soßep: 
dur de ihr Dfgan neh militaͤriſcher· Hinie Far dig 
Graffchaft, demußandrarh: zu Sangethauſen Jg 
langenden⸗ ſpeciellen admin iſtrativen Veß ett 
ais auch udie won) dem: Oberlandesgerichte Mine 
hurg an gielbige ergehende beſondere judicielle Werk! 
fuͤgungen/ ſo weit: ie: die Aemter angehen; abſchrift⸗ 
Udy;zugefertige nerhältemins Die algemeihen" lakdeart 
herrlichen: and: Fonftigert Befohle werden! Bılrkh die 
Beſetz ſammlung⸗; mad das) Neglerunge⸗ Amteblutt 
oͤffentlich bekannt gemacht. —D— 
DSDas Amt Moßla ſammt Ditch ehr Lo de 
beſteht aus den Dörferm Ruß la; Röich — 
Breitungen; Rosperworde N BE EL 2% 
Hentode und iſt gegen Notden⸗ vd’ Offen yon” 
dem Amte Quaſtenberg umgebenʒ gegan Okben’ihb‘ 
Veſten aber ſtoͤßt es an das Amt eites hy Has? 
Danndverfpe Dorf VDoͤſenvoder ; aES"eniha se 
Haͤuſer und asu a00 Menſchen. ser 1 g53 Igteng: 


A Roet 


Bir Arm abrdtder Thas r uhrenſobanun · bei den Ko⸗ 
nigreich aEach ſ eu⸗ opur Lehn.⸗⸗ Seit 18150Naberd 
ſueht os zii ſonmw leodie eher Rn anderer: 
KAdniyla Pteußiſcher Hoheiton ara ind wiud⸗ 
(DER Ed ueſt oanb rrhe ſtoͤßt gegen Oſten⸗ 
an⸗ Amt Sungerhaafen und das Mannsfedihe: 
gegen Aiden: md. Weſtvn lauf s htme · Nohla g gegtun 
rden sandte Meet‘ Esd beſteht aus 
Dirkerne: Arie Ben bands W@iße nn dr, ya 
Ede Mebean lenn awigemiund ‚Diebsdonfy' 
in Bellen SH Hätten und 5 Menfegeni' 1 
Grindenau O9: Ahnı Que ebwrg nor S0hit 
Da Me feru na Three Der See 
dorfe Dietersdorf befteht aus des Oriſcgfaten 
gleich es Harerres and! ſtoͤßt gegen ·Weſten ans Amt 
Rratbebe od und · dabn Dorfi Urb ach; gegen Suͤdene 
an? Boͤſenrder ulid das Amth Roßlaß ogegen Modden! 
aus ans Haym und gegen Mſtenniſt's von dono 
Aemtern Wolfsberg und Kunkftentinig: un gebend Ha 
Berk o nhindE es ein Sbunentehn· neut, ſo 
dötftes tar ihn ſchwere werden dafür einen haltba⸗ꝛz 
ren Grunde anzugeben ziz es iſt Allodiam. 3 Tr 
enthält 260Wohnhaͤuſernnund Na 34 Monſcheno 
(Bu; Ameitbferumgen). RO m Hr 
vn Dası Amt Wotfsberg, ya), anf: dem vor⸗ 
dern Harze liegend, frößt degen Oſten an’ Mantzs⸗ 
feidſchenagegen Weſten an's Dorf Dierersdorf, ger 
gen Suͤden an's Amt Dueftendurg ufd gegen Mode) 
den anm Neuhaus und das AmtiHayn und eñthaͤlt in 
den: beiden dazugehörigen: Dörfern MW orfisde vg 
und Breitenbach gg Haͤuſer und "52F Stefens 
(©. Bolfsheng.d * M oral 2 u EEE SER $) 
Das Amt Ebersburg, beſtehend ‘aus: dem 
einzigen Dorfe Herrmanmnsacker, iſt von Neu⸗ 
ſtadt unter dem Hohnſtein, Rodishayn und Buch⸗ 
holz umgeben, hat ſeinen Namen von der St. 


Nolan nat AA 
von Herrm oun anclar weſta dee legn euer Di | 
tetburg,, ı ahie E er Art god Aurgyr — 
genannt Ad reed erkläre TE TE ENT. 
Thuͤrme ind ER En 
in 7b Auleen 3ER Meufiheun S Eihat bir 9.) 
Dre gr id; Asebben fein ;rüceggs 
ne dem Doxfe gleiche Nameus ‚Gimsorkre ieh aua⸗ 
Suſen und 696: Menicheimibsfindem: Ends ılienasgunir? 
(dan Stollberg shnterskerge uud rer 
in Jeinerzrauhen, Kergigen dunda waldigen Begrudae 

hehe. den Graffchaft. ne 
ähe von Vpeisenftein; buicht AIG SICHT RENTE, 
Alaboſtet und auch Eiſenſte in CO. Be it en Fein 
wm Maͤrn rade. u rasdsd es 
2.Was weh ter mie - 
Rofidgi ſchen Grofennkinder und: dien 
lungen Der Shaatisrehtlihen Wie chätchitffea | 
antangtzc fa Mird: Folgendes für: dem gegenwaͤrti⸗n 
gen Zweit; hinreichend ſeyn. NEE urn )e 
6 Die njekigen Grafen zu Stollberg ı ſtammen 
von der ſonſtigen Graf. Rhein s-Fini eati⸗ 
welche ſeit 1688 wieder im. zwei: Haupt» Linien Adie⸗ 
Merndgersdifhe.nnd: St otdbergifch eyihten 
lestere aber den 19. Juli 1706 anderweir im zwuct 
Linien theilte, indem des: Grafen E hriſto phRud⸗ 
wigezu Stolberg beide Söhne, nemlich Ch rirs 
ſtoph Sriedrich. und Soft EHrifipamdandeı 
Chutſachſens Genehmigung indem gedachten Jaher 
re dieſe Theilung vornahmen, und der Tierfitrenige: 
Stolberg »Stot6 ergiſche, der--Mweittisäßer‘ 
die Stolberg-Roßlaifche Linie fifeedean ie 
de führten unter ihren Nachkommen das DEM) 
genitur⸗Recht ein Nach: Joſt Chripfans 
1739 erfolgtem Ableben folgte ihm - fein? aͤlteſter 
Sohn Friedrich Bot bo, welchem den: sten” 
März 1768: defien aͤlteſter Sohn Heinze ch 


Ghrirkieniß nhehuieh „Alrkeng aberchen, Toren 
Zanugr, EB} as Ant Dich ras zerende Bra, 
Bann. Balkheben „Cbriß ann sehobren an 
vqn 1278 19 HE RN ala 27 51° 

fon hm Üabgpgsagene, Adruniſtration ——— 


m tr ch —— 
Mt ee hatte · Er Mani; 
3770 Cammierhety bad huxfuͤrſten und onachheri® 
gen Komis won Sach fen auchn Hoftathbei g 

Land eeregierung, sh Dresden, ı Jagen dire, aage 

1778 widen while Liadern He Mohla san 

wo ER feit, TB FO: VEPRRTEE RI EAN, von Orc Woa 

jeftät dem. Koͤnig pan Preußen die Inſtgniendass 
großen rothen Adler vn erhielt Euch sein 
in, jeden, Hinſicht hoͤchſt verehrungswigdigen Menn 
und ein, wahren. Pater feinen Untesthanan. (10 si 

4: Den, gemeinfchaftlice,, It aba; deſſen hihi die 

Grafen,.zu Stolberg bedienen, fh: nr a frs OR, 

Stolberg, .KRönigkein,, Rochsßo im an 

ningro da ynd..Aohn Lern; ( 32* 

fein, Müngenberg- Brie ubepa HIRIMP ig 

Lohra und Elottenbem wen uk ..arudny? 

=: Das ‚gemeinfhaftlidhe Graͤfi. 8 olbarg· OWia py 

pen iſt fünfmal in die ‚Länge gesheilf- | Doergerſte 

Mlahl zeigt. einen - zum Bang weihickenIchmars 
n Bird mit ausgefchlagener, Zunge sum goAdnen 
elde (wegen Stolberg). Darunten ſigd zwen 

rohe mit Maut und Schwanz gegeneinander ger 

kehrte, Forellen - im ſilbernen Felde (wegen Wera 
nigerode). ‚Der zweite Pfahl iſt queer getheilt. 

Sa der. obern gleichfalls queer getheilten Hälfte iſt 

in. dem erſten goldnen Felde ein ſchwarzer Loͤwe auf, 

rechts mit rother ausichlagender Zunge und zuruͤck 
aufgeworfenem Schweife, die vordere rechte, Prans 
fe, gegen die obere Ecke des Schildes und die linke 
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vorwärts. haltond Cwegen Koͤmtg ſt DIL wei⸗ 
ten ſilbernin AAdIHeEP’ror e Spatren (Wege eye 
Reim): "Die undero Wäre ip Bon En 
Aeer gecheitt Qwegon e anzenber gzẽ Der 
te Pfahl iſt gleich falls Juerl⸗ theilt. ¶Deſſen obe⸗ 
ze auch quoer getheilte MGa oAenthalt im ect 


Rochefort) und Bag) weite" goſdnen Yin gig 
zo und Silber in drei Rethen geſchachtete rege 
Dhlter (wegen Mehr —X DIE unere haufte Key 

BAD und Tor 10 mal qmen etheite' (wiegen Arge 
MER TI Die zwel Jetztetn Pfänleoadhehthgri: uge 
deſttes Feld mit einem: Mutelſchilde uenn Bü: 


4 Reiben geſchachter oder" yendüefeft Fügeyen 36.1 
Keim): » Das. zweite und’ dritte Feld queer ge⸗ 
theilt und hat oben im voten "Felde einen goldnen 


Turnirheime; auf Muͤhtzen aber die Grafenkrone. 
— Das kleinere Wippe iſt der ſchwatze ges 
hende Hirſch mie der gekedmen mitcintein Reaichs 
apfel geſchmuͤckten und am Fuſſe durch ein s kenn 

lichen Saͤule. "7960403 ir eat ı ad R 
| Die untergeordneten Hohrit⸗agere Htfame 
und befondern V orgge welche die Grafen zu 
Stolberg nicht ſowohl als Koͤnigl. Sähffehe Was 
fallen und Landfaffen, His vbietmehr vermoͤge deg 
ihnen anklebenden unauslöfchlichen Chatakerg, der: 
Eigenfchaft eines reihsftändifchen Hanfes, genof; 
fen haben und bis jest großentheils genießen, koͤn⸗ 
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bis dieſe Werhäteniife mit und von der Krone 
Preußen; welcher die Graffhaft Stolberg 
feit 1g15 von Sahfen mit abgetreten und uns 
teeworfen worden, definitid: regulirt ſeyn werben, " 
da denn folche in dem künftigen Supplementbande 
diefes Werke mit anfgeführs. und dargeſtellt werden 
eonnen. ss mern = ME, sone A. 
 Diefe Vorzüge, Rechte und -Befugniffe, fo 
wie. die. Ohtjegenheiten, ‚ben, GBrafen zu Su tg, 
find hauptfaͤchlich in den Receffen von 1568 Ind 
3671 und in der Derlaration von1738 und 
1755 MNgeſetzt und gegrundet und den beider Pie 
nien Stolberg und Roßla faſtu durchaus Lgentein⸗ 
ſam; daher dasjenige was hier; unter dem Artikel 
Roßla vorkommt; WU auf Stolberg Aumentung 
Leider; > ma Dun „Nass »enohndar‘ nüste 
WMan kann dieſeGerech t ſa me in⸗ megative 
und poſitive einthellen⸗ IMS dſuebiort 
1: Negative. suluo. m" ze— 
V War der Graf‘ für feine Prfon Gier ſund 
MNevenuen von allen dert öndiiche n und Gn wn de 
Abgaben, Untzleichen ſeine Rathe Sreréscaͤre, 
Pachter und Bediente Won denſen igen·Perſemal⸗ 
Abgaben befreiet, womit andere Koͤntghechſ. 
Vafallen Raͤthe iund: Diener ai nm Wurden, 
— Die Befreinng hat der Giaf auch beider 
in der Preuſiſche Monarchie 1820 eingoſaihrten 
Claſſenſteüer⸗ gleich den Nandera Mediaciſirten, 
für ſeine Perfon-und Familie zu genteßetzda⸗ 
gegen derfelbe dein. neuen Zolhi⸗o Abgaben autter⸗ 
worfen worden. 1; Ach verlegemi s viedguäfl. 
Offictanten Pachter und Diener bei der ſaͤchſ. 
Perfonenſteuer nur Stel des Steurrbetrags ð wel⸗ 
‚ches Vorrecht aber bei der preußeClaſſenſteuer 
nicht beruͤckſichtigt worden iſt ns ee 


2) Genoß der Straf für ſich feine Perſon unh in 


nöfeinenis eigenen inchem, Stud Graffchaft 
nad gehacdelt geſchloſſen und Bands ahints usd 
rder Be frie nun gum m} Br Om ned p 
arunde war an dm Gebrauch des eenmele. Paritrs 
Amiche gebuuden. mnnu BE IE I mn MEET) Dora nuꝝꝛo ST Du 
ee ee 


Rie feiner Pachter — waren der Aus haste 

” J—— am e Misch — or⸗ 

5 ei. IT; — ung, ee nu 
J 


CH, N; 
Rofitine meiınıdlaa@ 336 ni Inu ıTÄX 
) Der Grafs heſaß⸗ micht am einen Mlatz⸗ auf 
Möer Wenteno urn Geaken ha n hra ſondern ar 
war auch Rind er under Kree io ſtayn d es Oher⸗ 
a een Kreiſes imd wurde zu den Kreis und 
Muͤnz ⸗Probations ⸗Tagen, auch andern Kreis⸗ 
AEomnventen won dem⸗ Rönlg: vpon Sachſen, als 
Kreis ausſchreibenden Sürfensasherufen sa .fp wie 
derſelbe, in Folge der Ihm zuſtehenden Land⸗ 
Aſtau ſchaft aadas Recht hatte⸗ auf den —— 
dentweder in Nerſon zu, erſcheinen „und in dem 
Grafen· Celleglo ‚Gig und Stimme ‚zu, gehmen, 
voder Leinen Abgeordneten awı Seinen haste zu 
Afgimih sriiun un .te e 
2 Bene en Graf di e Haͤlfite alkenprkente 
iichen Mad außerordentlichen Perſonal⸗ umd Real⸗ 
Stenueru, amter wag für, einem Namen; ſie 
auch entzichtat werden. mochten, und zwar dm dee 
Graffchaft fowahk,,n in. Oſtram ondr au,and 
 Robdiisseben..cf. diel. I; Kriegsſteuern „gllein 
ausgenommen; die Einführung, eines neuen, mıo- 
di conitribuepdi konnte nur mit des Grafen Eins 
willigung geſchehenz die: Einnehmer wurden dem 
Grafen mit verpflichtet und in ihren Inſtructio⸗ 
nen an denſelben mit gewieſen; den Graͤfl. Of⸗ 
ficianten, Geiſtlichen a" Schuidlenern wurde 
2 


> y 
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das gew I em zur „Hälfte 


S 
—55 afen 2. " affeinige, Venkgung 


und F rer, geringern Mis 
—530 ung u ‚au der ‚Verkauf 
* in) 3 She 


‚von. he, te June —5 — 
BE Ferner dle Saͤlf te des Zehn 
fen Fr ‚dem Salbe, J 


ER —9 en di auch das 


a Haben, und genen * ‚die "ce ; fer 
oroiberd. und Ro Mir ash 

jedoch —99 A ——— 
nad lan perl © rot und Kocn 

und unter der Aufſt ne 34 

und Ve Sram ar 4 ers 





j heil Ki Baefın (au a ‚ 
| Das) , bie RL ai * 
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geftattet. Die⸗ 'Sor elek, , 
Kevenuen der Sta fichaft, ji 
| wiſchen 50 bis HN — 
zu unter 0 auch 
Jur iet ons» ln “ „die 
iR und“ egegelder zu n en 
der Haſſel gehören, werden 
6) an die Graͤfl. Den tene i-.odgr: Rentkammer 
zu Rofita abgeliefert, welche aus. 1 Kammerrath, 
3 Aſſeſſor und 1 Serretär befteht und ‚zugleich 
die herrfchaftlichen Bauten, wobei ein. Baumeiſter 
oder — die Aufſicht führt, mit zu 
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ge Hat. Der har eines Kammerkol⸗ 
m’s wurde ebenfalls nicht geftattet. 

ß She ed dem Gräf afen “frei, in Dolizeis ı Horfts 
| wm d.h, Verprdnung 
ea en era Me Uebertres 

— rſelb den a —*2 — Strafen 
est * I, Ae lab, Intun, 8 » Artikel, 

vi Klae ‚den Tandesherrl... efehien und 

— uwiderla afindee eatha halte en, zu confire 

Eoritntffloren in Wechfeln und andern 

N giheiten and, —326 % 

mg Ausäbtng ' der Demfele 

’ —5 erden uͤ — 55 — alien und 
Gerichtsb drfeit Aber feine Ras 

> uf Umnte MEN ehdren, in Gemaͤßheit 

—28 G che nd Vorſchrifien, 

| uch, feine, — nach gehöriget Nachwelſung 

en —— anzuſtellenden und zu ver: 
9 enden Pan und Beamten erereiren zu 

a Men’ und’ zu dem Ende ſich der Gerichtsfolge 

336 — zu bedienen, wie denn auch 

zu Ührerthatien zu Ehren» und Nordzägen aufs 
Böterr werden fühnen. 

Di Ah obgedachten Juſtizaͤmter werden der⸗ 







lmalen durch zwei befondere Beamte und das ers 
—— riiche Subalternen⸗Perſonal verſehen. Der 

ee und reſp. Juſtitiar zu Ebersburg, Brei⸗ 
eſtetn und Baͤrnrode muß jedesmal nad) Herr» 
ji: manngader, Breitenftein und Baͤrnrode zue 


Yu 





4) So hat ber int vegierende Graf, noch als Abminie 
.- fteator, unterm 20. Dechr. 1804 ein — fehr durd)s 
dachtes — Borft:Polizei: Regulativ erlaffen 
mb ſolches mit mehrern nadträgl, Verordnungen bin 
und wieber erläutert und: ergänzt. 


454 air 


flege dir 74— dahing een bie Ge⸗ 
Fans a ui, irn F 
J J zu at Gekicht ‚gepatein” Wird 


| eigent sa os 
ii ia ſtnd 
"fl a, Y — A 
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| Ian fondern atich "die durch 
HN 1 tt. 
EN Ei 
. = an Ken I 


"ämtern, un — 
Be N: 
af tof — 
nr —9 erorduete 9 tor 
| 3 ch’ Bilder die Gigtet Zugleich hr 
ri 0 Graͤfl. Kur N 

nd fonftigen Grundfti ee. 
Bi aus din Director oder vo 4 
e zweiten athe, einem 
Br {id einem Regifträtor. icht 
10) ha der Graf in rar 
welches fo wie die Canz tet und‘ 


BR te Ein Ki e Aline 
| win I af — 
de } I. ii 

anr 


KR y hy 
be a a | 
ent Bu; 


. a ih — ve aber ei be⸗ 
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nachbarter Seiftlicher Mm, einem, rei. und 
einem. Megifirator und f hrt den Titel; Gräft. 
Stolberg. zum Confifkorio. IE able) | 
verordnete Räthe und Afferf es. Dafs 
felbe; beforgt ‚die öffent üfu 
Predigt und Saul: and! N 
fentation, —38 und; An VÖ 
er „; nicht nur ‚in der. Graf ta auch 
abweehfelnd mit a nn A * ondra 
und, R oldisleben;, 4 air, Ann: ni ‚Preußen 
— 3 

ertig — pe 


te vun ringen N 
— ha * —539 Eonßen 

A Säule ı * 3 Ds 
F mie 








arr⸗ und © luck 83 

Hakan) eſtraft ſonſt nach Kuh en Br ats 

ei; dispenfirsbei erbotenen 

Sr f 9— Bi ev als Gefchwiſtert NL d: ; führt 
302 HR n He Kirbenpermögen, 
| —8 u. Beerungest und über 
Die M * — ——— 
Bi ‚A = an. iR Rob hau und. Alpe 
d Schulhäufer; 


* as By Ken ‚un ——— Trauer und 


Fran el We, en⸗ und Fitenlarptedigten 
un a: Er alle MER ER "Sid: 
The A ori, And. 


— —— der ‚SH car ei Ssnenstun 1 Pr Stu 
em 
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‚diveude, zu, verleihen, welches, unter, amen 
Baltenriediid en bekannt tik und aus 
hf; Verfe und. eben fo vielen ‚Roggen 
8 ein en. Gelde , befteht, welche, ih.. der 
Stadt Keringen und einigen umliegenden Dörfern 
erhoben werden; nicht weniger haben die beiden. 
Grafen zu Stolberg und Roßla mehrere Frei⸗ 
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1172 er 777 
ward bei äber Uptiverfitdngu, Bätting en und 
adanogieſ zu Diefeld zud vergeben. 


— — 
"fen in den beiden rang Aemtern Leidin and 


NR uͤche „auf, die Asttern 
—— Ih Hu elle a 
AH, et 


a ale „gen und: ansgfeheh 


—38 nt]y Au eu Y 
Net, den 

—— ah Kir Man in her, Sraf 
—F | y 
eilen, von, Qi Ä 


| Bu von — fernf Jei 
4 
— im en den. 1% B au im Ei 
Re nenne Bitnfsorgı WofFa oder. 
Moß ha ann Har zagenen iit. mi Es IKB 
cdenz das: GBrafen fu Steiberg⸗RoßlaOb nan 
ch Roßlan in n mehreren alternuumd neuern ged⸗ 
graphifchen Werken (ſelbſt im dieſem Lexikon ols 
Stadt raufgefuͤhrt wird, auch chedem; Thorri gehabt 
Hatznlo genießt es doch durchaus Meiner aſtaͤufchen 
Rechte und iſt ein: blofes‘Dorf& 
4 Meßlarenthaͤlt am Schluß: de: Bahres 1820 
ns LIE Wohnhaͤuſern, wovon 43 cangleifaͤſſig die 
Juͤbrigen ber samtafäffig find, 1228 Seclen — 
rs 61 Dieburg Roßla kommt chen Im den aͤlteſten 
Zeitem ver, und. hatte da ihre eignen; ſich darnach 
nennenden » Inhaber; 3. B. x124 Thumee von 
Rote, sauer Baſtlius vonn Roßla, 189 Winte⸗ 
Aroldo von Noßla 1807 mehrere dieſes Namens, 
rend: 1737 Jahrho findet ſich Conrad Ernſt von 
Bemw he pſch "auf Ropla. Es war im S: 1358, 
als die Grafen v. Lindo we das Amt Roßla an 
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Inhalte verkauften, und im * erhick der 
turfürft. won: Sachfenivoniden Aebtiſſin zu Qued⸗ 
nburg: bie: Anwartſchaft auf: dieſe Anhaltfche Burg 
u Stade 7° :1:53' on ATI ws Er z Mr 
2 LH 
tekgen Grafen 
a * 


sie ut 


au 
ie Anem Me AR 
33 * — ckt kon ei 







3 Dr nn 


nd de we lan: se efürräte. Ze 
a wo | 


d —* — 


MT UIR: * PIERRE 

N aa ‚eine Brücke ſtoht Biest: Schloß‘ in 
Berbindung mit dem Amchorfchremhsfe,: fie. 
ver. aAm Anfauge des worigen Yahahuedees durch 
Leſſion rerkangten.. Graͤfl.Beſttzung, worin ſich sein 
oͤner Marſtall, die; Biblidthek, die Seſſtonczim⸗ | 
eh der Graͤfle Renterei, des Yufkizamts;nikee 
Tanzieh und des Conſiſtorii, auch mehrere Zimmer 
vefinden. Dieſe Gebäudes ſchließeneinen ſchöͤnen, 
Se PN of ein, ı weicher: jugleich zur 
a Ai dient. —Ferner ‚befindet‘ ſich dem 

loßı. gegenuͤber das berrfhafti:iWorwerf 
Kammergut) nebſt dem Dazu gefchlagenen and zu 
Wirthſchaftsgebaͤuden eingerichteten ſogenannten 
So himhnfe,: Am weſtl. Ende des Orts: liegt 
das herrſchaftl. ‚ehemalige. Zeughaus; welchet, 
da Raßla 1812 zum Etappenort erklaͤrt ward⸗ das 
Jaht darauf zum Aufnahme der aus_deyrevaruirten 
Saͤchſiſchen Lagarerhen in großer Monde durchpafa 
ſirten Bleſſirten und Reconvalesceuten eingerichtet 


erben Arreſtianten · werder rin Aa er⸗ 
Garen im arfinen BE voih nyvre ſt e her mean; 
jenen Raßla ain Koͤnigh Preuß . Po ſte 
währen m oomwofelſtꝰ din Woche aweimal die 
FTeipgigerz ramd ebeunſo af die Oallſche vnd Erfurter 
b ſankommt ar dhabgeht · Ign Auch befinden ſich dar 
Moſt mer Girengeinen Knahen⸗und eine Maͤd⸗ 
chen fchufe, eine Koͤnigl. Chauſſee⸗ und Zoll⸗ und 
nen Goafl. -Bagegeidin und; Steuer⸗ Gimnahme, 
ein (Pinderſches) Mannlehnritteygut, einx 
Apoheke gnein Gaſthofe gine Bemeindefchenke, 8 
conceſſiorirte Kramer, 3 Branntweindrennereign 
unit Rabe und Wehlmuͤhlen, Wopon jedech die 
ne außerhalb des Orts· Negt· ee na 
nDiengeſammte· Ba n over — erunakTum 
Mae des: Orts tbotrugnam Schluß Dei Jahres 182 
Bu: Ihasanın det: Benersbränften: finds dit hrei 

deſtgeinnFe nenſptitz vn dvon gausuchnendem Nuz⸗ 
zii Die Einwohnerruähreuifiih ghhhtent heihs 
von Beldwiheit, A Wichzuhr Pierce Spinne 
Lohnfuhren O laͤndlichen Handwerten aud Kagelohe 
euren Flachsban aſt onicht nunhadentend⸗ 
Vndabie Wiehpicht wird beſan degc Durch; Die oſenen 
Wiehſen nan der «Helme begfinfkigkeiun in wiſchen 
Hofer mid: Den moͤrdl. gelegnen Merk sBusitungen 
Negtider Hungerfr dl Derby rang hen): nahe 
"ei Bosiningen; den durch mupeniabtiche Gänge Waſſat 
erhaltynco eiches zuweilenmun Wo hevlang sn mande 
hat: aber auch⸗ ganze Jahre hindurch ſtehth Halt 
ey Waſſerzu ſo chat die Gemeinde zn Roßla Dir Sie 
ſWerti? iſt er monſſerleer / ſo kann ihn der Pfarrer 
a Acker bonuſen ⸗*Mahe, weſtl. von Roßla 
liegt der Rom̃ berg ee 34 
2n Berl Kieche ſteht ein Paſtor, der zugleich 
geiſtlicher Juſpector iſt und Aſſeſſor des Roßlaer 
Conſiſtoriums; dann ein Kantor und ein Organiſt, 
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section Mößta's Ar > Untern dich Folgenden Pfund 
ieKorteriftoßla, malt Betungen/ reis 
Fate DIRT‘ Dittichenroda ji aHainrde⸗ 
Rirmn annsacker Rreihlähmınigem) GMarcetenperg, 
abßperwende Uftrungen zu Wickerredeunund eu 
ee gil ia lt i r chen ſind Drei buch, und 
Drebe dorfra safe einöRr ans sidıh) isch 
nKatten te wre eu 
Brorurg rin musinnn a2 Caro) 1) 
RETTET Eu 
Nlaggapianuınum 5 ira Srilaillaanns 
id ß liagocht o s Val re Ann: den Sroßherz⸗ 
Sagen Weimar, m Weimarſchen Krdife nmöndk 
sr Veimat) bar! Weiden Deiten denn Dim gelegen. 
ER ann nordi. an dte Aemter Ecartsbetge uud 
Battſtadi oſtiſſnand dus Amt Heusderf au das 
ame Doeibaddundedas naltenburgſche Ama Caut⸗ 
Baar mncer Sulza! vetcht es fand an Die Saale 
ſbi lan das Mine Wehner; und woſtlich an N 
ideh Fo wre nat das Buttſtaͤdter. Diefte Ams⸗ 
beſiriHRetnmach dom Wode Friedricho Wilha. 
ogsẽ zu Suchfen Attenburg am dies Weimarſche 
vin and wird: junden fruchtbharſten Aemtennedes 
Vreßher egchums gerechnet. Das Perfanaleg db 
Amtesn deſſen Stk im: Dorf Nae dee nro ß aciſt 
Bere xd Juſtizamtmann Aetuarien „ 
Landricht er /axo Amis commiſſſaͤrymn ke 
Heften; und on: Amesphnfitus: nee, 
in 16061 fern; gegen: 9000/Einwahng milk 
flug? der Voigtel⸗ Gebſtaͤde; dann, 2 Staͤdte 
Sulza: and! Avpoldag As Amtedoͤrfurd ung Bes 
eichtsdörfer. Erfiere find: Dorfaunergfuf 
30,.Darnftädtz Eberſtaͤdt,aAGebſtaͤdt, Koͤdde⸗ 
ritzſch, Mattſtaͤdt, Meuſtaͤdt, Oumanſtaͤdt⸗Ran⸗ 
ſtaͤdt/ Oberroßla, Niederroßla⸗ Donnendorf, Wers⸗ 
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dorf SWickerſtaͤteh Zurtemtädt: zwei Sreihöfe find 
un Niedera Brebra,iiesie Adliche Orte ſind: Burg⸗ 
| — — Nieder⸗ 
er Namdelminstme mi ser. 
0; Minflke bonunguuunterfehriiin wen Klo ſt e r⸗ 
Ro ſᷣheis es (Müdich, Iysseim Hroßes 'ammittelbares 
Urusdorfs its uͤringen Koeiſe im Amt Wendels 
flin. (R. B. Merſ., KreQuerfurt) am linken 
Afer dir Unſttutvin Sa. närdie Yon Wiehe, 33 St. 
ſadweſtſoͤt. won Querfurt·nentfernt geiegrn. Es 
bat: »216- Oaͤuſern ündıt 300: Einwohner Cim Gabe 
E56 B2U Däufer ‚nao2gi Ein 1 eineMutterkir⸗ 
ee Ser unter den Hauſerna c Bauerguͤ⸗ 
der, wide viergängige Mühle, nuud ſeine Sſch he u ſe 
anndars Unſtrut. “Elirige Maͤufer des Oris ſtehen 
unter dem Kloſter Roßleben. Die Einwohner Haß 
rt; gegen oa MRinder, go s Pferde,‘ haben! 47% 
isumebare, mad sw Speihife o HAdısDa34.: Acker Wie 
fen; von Iegsern- gehoͤren dt Acher dein; Dorfpfars 
erden Kloſterpfarrer and tr Muͤhle. Es 
spenden: Außerhens hoch a 54: Alter Mieten benußt, 
weahenchenen: dem hieſigen Kloſter gehörten, und 
ven / weichen seht Drittel der Aerndte idee Kloſtet⸗ 
ſchulde gegeben werden mußt Das Dorf Roß⸗ 
Khen> war. fchön . im: den aͤlteſten Zeiten von dem 
naher gelegenen iKlofter: ſehr abhängig; und bereits 
im J. 1179 geſchieht feiner Kirche, die dem heil, 
Lndger gewidmet· war, Erwähnimg "Sie wurde 
vom Kloſter aus mit Geiſtlichen verſehen, und bis 
una) Jahr 16074 hatte hieſige Gemeinde mit der 
des Kloſters nur einen Pfarrer. Damals aber 
entſtanden Irrungen mit dem Amte Wendelſtein, 
‚wodurch Herzog Auguſt von Sachſen⸗Weißenfels, 
damaliger Adminiſtrator des Kloſters, bewogen 
wurde, zwei Parochien, mit eignen Pfarrern, 
barand: za bilden, und zu dieſer die Schloßkapelle 
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ur; Br Saar Deitde 
aben G Mſavrer hiasitgeftanden zrarre weichen? def 
eftesifihon. (parherzispäieise) ſein hhageane 
dloſter daſſelbe Amt - verwalten hatie sguniiii 

er 'gehött vom Morfſendie werpachtete· Muͤhſe fo 

* ee van Bram oh 
chuben wurte uch groͤßere Deit ern Dar 
in Rank der femme. ds.) 
RNoß wic, Rn aM ar 

zog Sachſen) Him⸗Authẽile nder Obſnuufiij 
m Goͤrlltzerr Kreife undo deninherrfihäft ‚Winsting 
fern Zibelle⸗14 GSto Vſth. voan Muskauhganddan 
roßen⸗ Schrotfluß gelegen. ¶ Es iſt nach Zibelle wingſ 
farrt, d ſteht unmittelbar Untennm Amten ohnt mo 

daͤnſer amd uͤber oo0 Einwohner, uintet dentnug 
Batergitonmtm sr nehraäl Rn 4 San 
MNMos pelwende OR wen np 5 viel⸗ 
si am richtigſten Mo ßb erg s wende sem 


derzogth Dachſer⸗ (K. Be Me) Kr Sargers 
yaufend a: Amte Noßla der Graffchaftu erg 
Ropla sıyı ©t; weſtlivon Roßlanentfernt auſe der 
Swaße wach: Saelberg Helegen? Der Obto kommt 
Go inz Urkeodes 18ten Vahrhunderts :vorz es hat 
ren Ba Einwohner, iſt mit ao / o30 
Dhilr. verſecherg hat einen Kirchen die imo nu 
nie) einem neuen hr verſehen wurde, und eind 
Schole. Deu MOrt durchfließt einnkieiner Bacht 
Die Einwohart: reiben Beldbau /Wirhz ucht / Handa 
arbeit und Spitaerei /Kirche und Schult ſtehen 
anter der Aaſp. Roßla. Dun 5 

Roßth at; ein kleines Dorf des Amtes Opes⸗ 
den im⸗ meißn. Kreiſe des: Könige: . Sachſensge⸗ 
hoͤrt mit beiderlei Gerichten zum hieſigen altſchrift⸗ 
ſaͤſſſgen Rittergute, jetzt alſo (und ſchon ſeit ne 
raumer Zeit) dem Baron Nimptſchiſchen Geſchlech⸗ 
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daD an diegt eine Situͤnde weſtſuͤdweſt · 
Bde won: Ovesden, OO Dchriit von der Chauſſee 
nach rer) gegen 7400 partſer Fuß aber er 
Märeztiuf ver Mitcelider ſanften Auhoͤhenß 
he chre Gipfel erreichen/an 
riner lenen Ina Maußltgehinabgehenden Schlucht 
mitn einem Errinute ,welthes a ſich kat Felbe wtes 
dei. vertiert ) Naaßlith An go chritt nord oͤſt⸗ 
Lich, 5 WBeebhut the: To wart nordweſtlich/ AOdiſ⸗ 
fdjäh 7008 Schviit ſuͤdbſtlichNoi Peſterwitz 2u0o 
Sehrite guͤdweſtlich entfernt: Gegen 600 Schritt wer 
keit die ro dhe: Schi tbede⸗ lund onoch einige / wori 
Mitserigumi abgebaute Haͤuſer welched gufarinnen: die 
v vitihte ae genaunt · werden und macho PB 
ſteswatz gepfarot finds: Auch niſt Renate 
ober cdor fpaß weiſe Jogenaunte) Kucku ji 320 - 
ſuͤdlich utla gen auß Ritterguts Grande ange bautd 
RA BERN mp tſch⸗SiRoßthal hat zwas 
nur in 30 Haͤuſern gegen 190: Wewuhne>, ben 
viel Guůter ⸗ aheif? großn uhd wohlgeb aut/ ud" dar 
hen: wı 3. Zufen z; Sbtefeisfind.s ide) ztemlich Kiel 

da ſie teeffliches Feld begteifenn Dre Dr i. zu ° 
Hälfte, inch den Herrnhof, nmach Peſterwitz agee 
pfarrt, zur andern. nach Dresden und zmarımıd 
ven Trauungen und. Communionen ba: die Fruutn⸗ 
kirche, mit Aufgeßotensund Taufen in: dir rreutza 
kirche, tits Leichenpredigten aber stm die Armenlir 
che gewieſen. Sie treiben ſtavken O LE HAUT. und 
Haben auch viel Weinbau am: Spalier! oꝛrGs A 
hier ein: Wirt hs hauo, welches die Dvssdnes 
Häufig befuchen;, welches: jedoch micht auf · großen 
Fuß eingerichtet iſt. Auch, wohnen einige Stadb⸗ 
familien im Sommer dien — Das Rittergut 
Hat außer den genannten, Orten. Beine Unterthanen; . 
nur mäßig» farbe Deconomie, fiarfe Obſtnutzung, 
und gute, Gebäude : Dad. Schloß iſt, gleich dem - 
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iergorten, in Altlichem: Geihmady:ö@beunkaquem, 
nd geraͤumig, und tige; sin. hen 
Schlagugr..n Es gewaͤhrt einem uͤherateaſch duan 
leberdlick über Die MPilluitzerr undo Drasdner Side 
De ee ee 
1836 Thle togirt. reinen Br Chanel 
en Ort Mosehakpieben indie Griugdrifirhri, wan 
he onur era ee de Se 
rkunden Heiße aan DIEM ap zitanh, id Mu o tam 
ndedie· Sagegiebt ihmonim Alaerchum xin Fer 
pur su Dina ndegiſt errvgna Caſra wzbgi ſtehhd 
avonoe doß gar raun Meiſter Hia umgh mit Gea 
ichtennabetux ach Queg den ge hoͤne sand ieh 
Schoſ Ru ogeben ee Huſſitenkelege murde 
r hartſ tſßzunugtom men. Diesijetige Beſiherinude 
Buts iſt Frau vonnDahlwitß Engelhard gm 
Folge ogehoͤrt gun Dorſe auch Bin roter ma 
‚05; dies iſt velleicht daſſelbe, was shlan auch di 
othen Haͤuſer Nennt. Ha ⏑ u N 
Ro ß webrm/ din: Urkunden Ruͤsp en Mu ie 
vo yn, elnenomtetafſige,/ aher landtagsfuͤhige Stade 
m Könige: Sachſen, im Amte Noſſen des Etz ge⸗ 
Heafchen Kruiſes, an der Freiberger Mulde ,sipibh, 
chen den Beiden, Straßen von: Noſſen nach Doͤheln 
ind nach Waldheim, 4 Stunde: von Nofſen Ave 
ich entferntagelegen. Eine halbe Stunde mbar 
yalb der Stadt tritt die Strigis in die Muldepn 
Roßwein iſt ein alter Ort,welcher oAbere its 
als Stadt: in. Urk. vome J. 1221 vorkommt ocwa 
der alte Stadtvoigt Bertholdzunter den Zeugen 
In einer landesherrl. Urkunde erſcheint. Einued 
Stadtraths, aus: Bürgermeifker „7 Richter, jud 
Rathsherren beſtehend, wird im J. 2376 gedacht 
welchem von da anuſchon, und bis jetzt die. Erbe 
gerichte zuftanden. Im G. 1293 ſchenkte Die. 
Stade Markgraf Friedrich mis Bulsgeziche. Cfalge: 


an x Roß w ein 2) 
lich Sefaß fie damale auch Obergerichte ) F 






und dem Kloſter Zelle, und die Stadt 
zeichnete, ſich auch ſchon im dee Alteften Zeit 9 
ihre Gewerbſamteit aus. Doch ihre Schickſale 
waren oft Hart und Grachten fie zuweilen fehe ur, 
ruck. Vefonders oft wurde fie von Braͤnden 
Beinigefuhhe;, fo im I. 2420, wo faft die ganze 
Stadt, ſammt Kirche nnd Schule in Flammen 
aufging; dann im J. 1564, wo 27 Sceuern in 
Rauch aufgingen und die Ziegelei wegbrannte; im 
S. 1596, wo eine ganze Strafe, und in bem 
S. 1650, 1682, 1690, wo mehrere Käufer einges 
äfchert wurden. Auch in der neuften Zeit, im J. 
1806 (24. Auli) richtete eine Feuersbrunft den 
größten Theil der Stadt, die Kirche, die geiſtli⸗ 
chen Gebäude, (die zum Theil noch danieder lien 
gen) zu Grunde. Auch die Peft machte hier Ver⸗ 
Heerungen in den J. 1517, 2577, 1584, 1613 
und 1633, und Wallerfchäden waren nicht felten. 

In kirchlicher Hinſicht mag der Ort im 
Alterthum zunaͤchſt dem Domprobſt zu Meiſſen 
unterworfen geweſen ſeyn, welcher hier einen Erz⸗ 
prieſter hatte, in deſſen Sprengel 21 Kirchen ges 
hoͤrten, und der den Titel Pleban (nachher 
Pfarrer) fuͤhrte. So war 1286 ein hieſiger 
Pleban Adolph, Geheimſchreiber des Markgra⸗ 
fen, und in der Folge waren es immer Moͤnche 
von Altzella, welche dieſen Poſten erhielten. Vom 
J. 1540 an gehen die proteſtantiſchen Geiſtlichen, 
Paſtor und Diakon (denn Kaplane und Meßprie⸗ 
ſter gab es ſchon vor der Reformation), von wel: 
den erftern big jetzt 21, von lektern 22 gelehrt 
haben. Der erfte evangelifche Pfarrer, M. Bagens 
fein, ift wahrfcheinlich derfelbe junge Moͤnch, wels 
her Luthern nach Worms begleitete, und von dies 
fem hernach angelegentlich Hierher empfohlen wurde, 
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Vgelngua Fans un? Sollen, feifn6gz 
niRtgankten.aht Anjkten Bebren, den bier gu dies 
2 RB REITEN; unterrich tart hayes "Doch 
Baer Bet Spare tere; ericht zwei 
gern übergetsggeng undn 4 277, ſchrinen kei⸗ 
conftemgetem Sehnen. den ſelhen zu; briengen... 
dm J⸗ ASob hatte Rohwein 520: Käufer und. 
MEinwohner Bw 780412 50 Däufer, 
so Einwohyer)m Dis 2779 lehtemdick 1870 
vachſene Menſchen, welche 172. Kuͤhe und 300 


daafe hielten; daim J. 1788 465 Geſtorbene ans ' 


jeden ſind, ſo mußte die Bevoͤlkerung wohl ſtaͤr⸗ 
ſeyn; im J. 1697 hatte die Stadt 421 Haͤu⸗ 
‚ und 1806 Einwohner, ohne Kinder. Si— litt 
ch viel im dreißig ahrigen Kriege und wurde im 

1639 ganz ausgeptuͤndert. — Die Einwohe 
: famen fo in Derfall, daß viele Haͤuſer wuͤſt 
itden. Es giebt hier viele gewerbfleikige Diens 
en. Haupt nahrungszmweige find: die 
beit, v. Sachſ. IX. Bo. © g 
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Landwirthſchaft (im J. 1697 verzeichnete man 432 
Scheffel Ausfaat, 21 Pferde, 180 Rinder, 178 
Schaafe), Brauerei (im 9. 1697 branete man. 
980 Faß Bier), Tuhmacheret, Färbereijund Hands 
werke aller Art: Die Tuchmacherei iſt ziemlich alt; 
im J. 1697 waren 310 Tuchmacher vorhanden, 
und jest find. deren über 400, welche. jeßt weit 
feinere Waare, als vor Alters liefern. Schon im 
%, 1376 hatte Roßwein eine Tuchmacher⸗ Ins 
nung. Mehrere (16) Zeuch mach er leben hier, 
die ihre. Sabrifate größtentheils außerhalb Sach⸗ 
‘fen vertreiben; die 40 Schuhmacher beziehen die 
Märkte. Weberhaupt giebts gegen 600 Handwer⸗ 
ker in der Stadt. Walker und Schönfärber giebt 
es ebenfalld. Das hier verfertigte Tuch wird zum 
Theil an die Armee abgeſetzt; funft auch nad Ans 
naburg an’s Knabeninftitut.. Die fogenannte locken 
re Waare: Fries, Flanell, Bol, Molton, Tüffel, 
findet im Inlande felbft guten Abſatz. Jaͤhrlich 
-(feit 1789) werden 2 große Wollmaͤrkte gehal⸗ 
ten. . Die Walkererde für die Tuchmacher fins 
det man auf dei fogenannten Vogelftange, we 
fie zu Tage "liege, ſchon feit Jahrhunderten; es 
wird aber baid die Zeit eintreten, daß man fie 
tiefer gewinnen muß. — Die Jahrmärkte fale 
len: 1) Montag nad) Pauli Bekehrung, 2) nad 
Quaſimod., — 3) nad Bartholomäi. Die Vieh 
märkte: 1) den Faflnadhtsdienftag und 2) nad 


pen Barthol, Marke. — Der Paulmarkt wurde 


erft 1619 gegründet; der Barthelomäis Markt iſt 
der ältefte. Alle drei werden mit einer Predigt 
eröffnet. Seit 1602 fand aud) ein anfehnlicer 
-Buttermarft flatt, der Sonnabends nad Bars 
tholomät gehalten wurde, im 3ojährigen Kriege 
aber liegen blieb. — In den J. 1550 und 1570 -, 
wird hier auch der DVerfertigung von Orgeln als 
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eines Gewerbzweiges gedacht. — Die Stadt beſthe 


Übrigens eine Stelle in der Fuͤrſtenſchule zu Mies 
‚Ben, und hat eine Poſt-Expedition. 


| Unter den hier gebornen, ausgezeichneten Mäts 
‚nern find zu. bemerken; 1) Andreas Schmiede - 
wald, legter Abt zu Zelle. 2) Easy. Zeuner, 
erſter Superintendent zu Sreiberg. 3) Opitz 
erfter Superintendent zu Biſchoffswerda, ein ge 
ter Drientalift, und 4), Job. Köpfner, Prof. 
der Theologie zu Leipzig. — Eine Baderet 
“war bier fhon im J. 1459 vorhanden; die erfie. 
Apothefe wurde um’s J. 1620 geftiftet. — Sim 
J. 1796 hatte die Stadt eine Lotterie von 15000 
Looſen. — ge . 


— ee’. 
Litexratur: I) Anmerkung Über eine Altars 
tafel zu Roßwein (in Unfchuldigen Nachr. 1700, 
®. 473 — 76.) — 2) Verfiherungsbrief wegen 
einer ewigen Sampe daſelbſt (ebend. 1717. ©, 
160 — 64.) «- 3) Einweihungsbdrief der Ras 
pelle zum. heil. Kreuz von Roßwein; vom Jahr 
1450. (e bend. 1716. 1 — 7) — 4) Roßwein's 
Calands Acta und Fragmenta von 1460° - 13540. 
kin Knauth Altzell. Chronik. VIII. &, 138 bis 
292.) — 5) J. J. Müllers Sendſchreiben von 
gelehrten Roßweinern. Leipy 1717-3. Bogen 
8. —. 6) Der altenzellifchen Stiftes s oder heutigen 
Bergſtadt Roßwein, Vorftellung, nach dero Ge⸗ 
legenheit, Damen, Alterthum, Obrigkeit. Dresd. 
2721. 19 Dog. 8. (bilder den III. Theil von 
Knauths zelliſcher Chronik), — Be 
Proſpeete: I) Profpect von Noßwein; 
gez. von C. Wizzani; geſt. von Fr. Wizzani. 
1789. buntes Quartblatt. — 2) Anſicht von Roß 
wein. Ein buntes Quartbl. — 3) Abzeich nung 
dear Bruͤcke bei Roßwein geſt. von J. W. (Stoͤhr.) 
! - « ”, 9 2 z 
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Ein Quartbl. in Schramms Schaupl. der. 
Bruͤcken, 1735. — 
Roſtig, ein unmittelbares Amtsdorf im Koͤ⸗ 
nigr. Sachſen, im meißner Amte Großenhain, 1 
Stunde oͤſtl. von Großenhain, on der Möder Her 
fegen. Es iſt mie 103 Hufen, 1164 Schocken 
belegt, und nach Reinersdorf gepfarrt. 
Roſtige, die; ein Holz des Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, zwiſchen dem Käßer: und Muſchwitzer Badır, 
im Kreisamte Meifien, dicht bei Höfhen, 1} St. 
nördlich. von Moflen gelegen. Es —8 "einen 
Hügel, welchem gegenüber dee Burgberg mit 
der Ztegenhainee Schanze emporſteigt, und gehoͤrt 
zu Bauerguͤtern. (© SEE 
Kotenburg, Rothenburg, die; eine 
Bergfchloßruine im Fuͤrſtenth. Schwarzburg, im 


Amte Kelbra, unfern Tilleda und dem Kyffhäufer 


gelegen. Es war früher eine beruͤhmte Burg, die 
Kaiſer Dtto im 9. 1212, im Kriege mit dem 
Landgrafen Herrmann von Thüringen, eroberte, 
Sie kam dann an bie Strafen. von Beichlingen; 
welche fie bis zum J. 1567 befaßen. Spaͤter 
wurde fie zerſtoͤrt. Die Sage verfihert, daB 
auf diefer Burg die alten Thüringer den Sägen 
Puͤſt er ich angebetet haͤtten. Man zeigt ihn 
noch, in einer eignen Art von Bronze auf der 

Bibliothek zu Sondershauſen. — Gottſchalk 
giebt von den Ruinen folgende Beſchreibung: Von 
den Ruinen des Kyffhaͤuſers (Schloſſes) ſenkt ſich 
ein ſchoͤner breiter Weg auf dem Ruͤcken des Ge⸗ 
birges hinab anf die Rothenburg (vielleicht von 
dem rothen Sandftein, aus dem fie erbaut ift, fo 
genannt) und hoͤchſt  überrafchend ift der. Anblick 
diejer reizenden Landfchaft. Im Vordergrunde 
ſieht man den. Bergfegel mit den hohen, mit Fen⸗ 
ſteroͤffnungen durchbrochnen Mauern, und den ges 
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borſtnen Thurm, alles von Bäumen mahlerifi 
durchwachſen, Daneben auf beiden Seiten das tiefe 
Thal der goldnen Aue, worin Ort und Ort fih 
zeiht, und im Hintergrunde den Harz, über weis 
hen fih der Brocken Hoch erhebt. Die Ruine 
ſelbſt deckt nur die Oberfläche eines kleinen Bergs, 
und ihr Umfang beträgt hoͤchſtens 400 Schritte, 
und dennoch giebt fie ein fchönes Bild. Das lans 
ge Hauptgebäude fand in feinen Mauern noch 
' neuerlich ganz, auch mit nod) erhaltnen, verzierten - 
Senfterbogen verfehen, Ba; und in einem von 
Saͤulen geftügten Gewölbe, das vielleicht eine Kar 

elle war, konnte man allenfall® übernachten. 

er runde Thurm enthält go Fuß Höhe, und ift 
faſt bis auf den Grund, troß feiner feltnen Stärs 
fe, geborften; er wird gewiß noch lang ausdauern. 
Die Burg wurde im 5. 1103 von den Grafen v. 
Rotenburg befeffen, die eine Nebenlinie derer 
v. Beichlingen feyn mochten. Am leßtere fiel, 
nach jener Ausfterben, die Burg im J. 1210, und 
don nun an. nannten fih die v. Beichlingen 
Herren v. Rotenburg; Friedrich v. B. war 
in genanntem Jahre, und ſeine Nachkommen faſt 
200 Jahre lang in ihrem Beſitz. Es gehoͤrten 
damals zum Schloſſe die Herrſchaft Bruͤcken, 
Bendeleben, die halbe Stadt Frankenhau— 
fen, Ichſtaͤdt und andre Orte mehr, Otto zer⸗ 
ſtoͤrte die Burg im J. 1212 deshalb, weil deren 
Eigenthuͤmer dem Landgrafen Herrmann zuge⸗ 
than war; doch bauete man ſie wieder auf, und 
ſte blieb der Sitz einer beſondern Linie der Gra⸗ 
fen von Beichlingen Rothenburg bis zum J. 1347, 
wo der Graf Friedrich VIII., unter mehrern ſei⸗ 
ner Güter, auch Schloß Rotenburg mit dem Ro⸗ 
Cenfee auf Lebenszeit an den Grafen Heinrich v. 
Hohnſtein uͤberließ. Mit Eriedrihs Sohne Ger 
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hard, ttarb endlich (1378) der ganze Stamm aus; 
vorher aber hatte dieſer die Burg an den Sras 
fen von- Schwarzburg. veräußert,’ ‚welche ſeltdem 
immer im Beſitze geblieben ſind. Mit ihrer Bes 
willigung bezog diefelbe Friedrich v. Bendeleben; 
nach ihm erhielt ſie pfandweiſe Bethmann von 
Tuͤtt cheroda (1405), deſſen Nachkommen im 
J. 1434 voͤllig Porn belehnet wurden, jedoch mit 
Vorbehalt der hoben Jagd und des Deffnungsrechts, 
und unter der Bedingung, das Schloß immer in 
gutem Stande zu erhalten. Waͤhrend ihres. Befis 
Bed fand man, in einem unterirdifchen Gewölbe, 
die oben genannte Statue Päfterihs., Als im 
%..1576 au biefer Befiperfiamm erloſch, fo fiel 
die Burg als eröffnetes Lehen an Schwarzburg ‚zus 
ruͤck, wurde aber nun nicht mehr bewohnt, und 
- fiel allmählig. in Ruinen. Im J. 1208 wurden 
dem SKlofter Walkenried g Hufen bei Rothenburg 
geeignet,. und 1620 geſchieht des Rothenburger 
Bergwerks Erwaͤhnung. Man vergleiche 
„> Muͤldener's diplom. Nachrichten von zerſtoͤr⸗ 
ten Bergſchloͤſſern in Thuͤringen. Leipz. 1752 4. 
— und 2) Gottſchalk's Ritterburgen Deutfch⸗ 
lands. U. S. 149 — 62 (1817). Eine ſchlech⸗ 
te Abbildung der Burgruinen befindet ſich im Jahr⸗ 
gang 1808 des thäringer Magazin's. — 
Motdorf, ſ. Rottdorf. 
- Roth, ein Dorf in. dem Herzogth. Sachſen 
Hildburghauſen, in dem Amte Hildburghauſen, in 
einem Thale, unfern Bendheim, 2 Stunden ſuͤd⸗ 
Weſtſuͤdlich von Hildburghauſen, gegen Roͤmhild 
gelegen. Es hat eine Tochterkirche von Bendheim, 
—— Haͤuſer, 300 Einwohner (unter ihnen 22 
Gutsbeſitzer), eine etwas davon entfernt gelegne 
Be und die — . 60 —— und 
7 
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Roth, mit dem Beiſatze, am (oder vor' m) 
Forſt, ein Amtsdorf im Herz: Sachſen Hild burg⸗ 
auſen, im Amte Sonnenberg, unfern Grub, 1 
St. ſaͤdoͤſtl. von Coburg entfernt gelegen. E⸗ 
fehlt auf den Karten. Der Ort hat 15 Käufer, 
70 Einwohner, 10 Güter und 20 Ochſen. Es ift 
derfelbe nah Grub gepfarrt. Es war- im J. 1295, 
als die Herren von Lichtenfels nd Schaus 
enburg dies Dorf dem Klofter Sonnefeld eignes 
ten, und 1299, ald das Klofter Michelsberg bei 
Bamperg feine Einwilligung gab, daß dirfe Schens 


tung fih aud auf die Lehnſtuͤcke des Kiofters er 


ſtrecken dürfe. 

Rotha, f. Roda; auf Ders und Uns 
gerroth. 
Ä Rotha, auch Rutha, follte wohl, weil es 
am Ausfluſſe der Roda in die Saale, alſo im 
Großherz. Sachſen Weimar, im Amt Jena, ı$ 
©t: füdl. von Jena, unfern Lobeda gelegen, rich⸗ 
siger Noda heißen. Es ift ein Dorf mit einem. 
Nittergute, einer Tochterkiche von Lobeda, und 
wird "vom dafigen (Ober⸗) Pfarrer verfehen; hat’ 
2o Häufer und Über 100 Einwohner. : Das Kits 


tergut hat die Gerichte übers Dorf, 


Rothe Bach, der; ein. nur 1 Stunde lan⸗ 
ger Bach im Moigtl. Kreiſe des Königr. Sadıfen, 
in den Auerbacher Wäldern, fällt 3 St. oberhalb 
Rautenkranz, bei der Meffingfhlaghätte im 


‚die Mulde. — Diefe dlofe Hütte nennt Srreite 


Atlas ein Meffingwert. | 
Rothe Berg, f.-Rothenberg. 

Rothe Bockau, die; oder Bocka, au 
wohl die kleine genannt, ein flarfer Bad des 


obern kön. fächf. Erzgebirge, nur dem linken Ufer 


nah am unterften Theile feines Laufes dem Lau⸗ 
wranam, fonft. aber dem —— Amte ein⸗ 
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verleibt. Er entſpringt etwa ı2 Stunden —* 
von, Marienberg sim großen Bucdwalde,- in der 
Gegend des hehen Fuch s ſte in es, wenigſtens 
2200 pariſer Fuß. uͤber dem Meere, und fließt uns 
ter dem. Namen. des Hilmersbadcs. beim 
gleihnamigen Dertchen, mo er eine Muͤhle treibt, 
norbwäÄrts vorbei nah. Marienberg, weldes 
auf einer. flächer Hoͤhe Über feinem linken Ufer 
liegt, - während. rechts «in. etwas ſteiler Berg. viel 
höher anfteint, und. den, weit und breit (ſelbſt 
auf dem Rochlitzer Berae) zu fehenden Marien⸗ 
berger Balgen trägt, - Nahe vor. Marienberg find 
einige Gräben aus. dem Bache ausgeleitet, theils 
zung Betriebe einiger - Mühlen und Pod: und 
Waſchwerke, theils auf einige Kunfigezeuge in: den 
Zechen, zu deren einer: das Waſſer uͤber den Bach 
ſelbſt einmal hinweggeleitet iſt. Hier nimmt lege 
terer links den, vom. großen Bergwerksteich bei 
Oberruͤckers walde durch: Wüftenfchlettau‘ hereinkom⸗ 
menden, ebenfalls ein flaches Thal bildenden Ar⸗ 
che Noaͤh⸗Bach (welcher B. IT mit der rothen 
Bockau verwechſeit wurde) auf, der die Schiet⸗ 
tauer Muͤhle und, einige Kunſtgezeuge treibt; weis 
ter hin ader, auch links, den, vom Vorwerk 
Hirſchſtein weſtlich herbeitammenden Bad, auf, 
wendet fih ſehr jaͤh nach Oſt und Suͤdoſt, und 
heiße nun die rothe Bockau. Auch bildet er 
nun erſt ein tiefes, enges, finſteres, großentheils 
von Felſenbergen in abentheuerlichen Geſtalten ums 
ſchloſſenes, mehrmals gewundenes Thal, in wel⸗ 
chem die wichtigſten der jetzt gangbaren Marien⸗ 
berger Zechen, die alte Silberſchmelzhütte, 
ein alter Kupferhammer, ein Waͤſch⸗ und 
Pochwerk, und einige Mühlen  befindlidh find. 
Rechts empfängt er unter der Silberhürte den, 
aus seinem ‚engen Grunde kommenden Wagen⸗ 


— 
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bad, welher mit dem Kauptbach zufaimmen der 
leiten Moͤnchsberg einfaßt. Hier hat nun die 
Bockau ein außerordentlich flarfes Gefälle, ‚und 
‚ bildet, über ‚die großen Steinmaſſen, über welche 
fie hinab rauſcht, eine-unzählbare Menge Keiner 
Eascaden; dabei giebt ihr die rothe Farbe deg 
Waſſers (in Folge der, Waſchwerke) ein fonderbas 
res Anfehn.. Noch treibt fie eine-Bretm üble, 
weiche‘ ‚gleich ' dem. alten Rupferhammer (jest eine 
Mahl⸗ und Bretmühle) zu Rittersberg gehört, 
und die neue Mühle, und maͤndet fid, zwifchen 
dem Rittersberge (links) und dem Worgebies 
ge des Martersbergs (rechte) in die fhwars 
ze oder große -Bodan, welche aus Süden. hers 
beikommt, und ein ähnliches Thal bildet, viel fiäre 
ter als jene iſt, hier aber ‚nicht fo heftig rauſcht. 
Die Meereshöhe des Vereinigungspunctes liegt 
nach Lehmann zwiſchen 1400. und 1450 parifer 
Buß über dem Meere, und der Bad hat alfo:auf 
feinem meitenlangen Laufe über 400 Ellen Fall. (©.)' . 
| Rothes Sut, f. unten Ober: Schlema. 
Rothe Hammer, der; f dr Schmics 
delſche Hammer. un! 
Rothe Häufer, f. bei Potſchappel. 
Rothe Hauß, das; ein einzelnes Baus in 
dem Herzogth. Sachſen, im Eitenburger Amt, :2 
Stunden nördf. von Eilenburg, bei Gruhna, zu 
deffem Rittergut e8 gehört, gelegen. Es wohnt 
darin der gräfl, Hohenichalfche Foͤrſfter. 
Ä Rothe Hauß, das; ein Jagdhaus im Her⸗ 
dogth. Sachen, im Amt Gräfenhaindhen des Bite | 
tenberger Kreiſes (R. B. Merf., Kr. Bitterfeld) 
3 St. von Graͤfenhainchen weſtl. entfernt gelegen. 
Es ſteht zwiſchen Judenderg und Zſchornewitz, bei - 
dem Eingange des Waldes Nichrim Michtgruͤn) 
vor der Stadt ber, and if der Sitz eines Obeb⸗ 
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pfarrtt. 
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förfters, der einiges Feld um daſſelbe som Amte 

in Pacht hat. Man finder nicht fern .davon gute 

Torflager Es if nah Zfchornewig gepfarct. 
Rothe Haus, das; ei einzelnes Haus im 


Kerzogth. Sachſen, im Bitterfelder Amt des Wit⸗ 


tend. Kreifes-(R. B. Merf,, Kr. Bitterf.) an der 


Straße von Leipzig nach Düben, in der Perlhate 


de, 14 St. füdl. von Düben gelenen. Es ift_eis 
ne Schente (mit 13 Einwohnern), gehört zum Nike 
tergut. Tiefenfee und iſt auch nad) Tiefenfee einger 


Rothe Anus, das; ein Rathsvorwerk 
der Stadt Meiſſen. (©. leßtere.) Es liege 


‚nahe. bei der Stadt vor dem Lommatzſcher Thore, 


an der rechten Seite der Freiberger Straße, und 
hat viele Fuhrleute Ausfpannung . Eingepfarrt ift 
es noch St. Afra. — | 
Rothe Hauß, das; f. Sirehis bei Dres⸗ 
den. 
Rothe Hauß, das; eine einzelne Beſitzung 


im Herz. Sachen, . im Thüringer Amte Weiſſen⸗ 


fels, (R. B. Merf., Kr. Weiffenfele). gei Leisling 
gelegen. Es gehört zu dieſem Dorfe, ift dahin 
eingepfarrt und hatte im 2 1820 nur-2 Einwoh⸗ 


ner. — 

Rothe Hof, ber; fo Heißt: eine Schaͤferei 
mit einiger Feaͤdwirthſchaft im großherzogl. ſaͤchſ. 
weimariſchen Amte Tautenburg, von deſſen Bezirk 
ſie aber weit getrennt liegt; fie iſt großherzoglich, 


als ein Zusehör-der. Domaine -Frauenpriefntg, und 


liegt 3 Stunde, füdlich von Sulza, auf einer freien 


‚Höhe. Schenke Eharte nennt fie Eſchroda, 


welches auch wohl der urſpruͤngl. Name ſeyn mag; 
Leond. erwähnt ihrer fo, F man. fie bei Wetz⸗ 
dorf zu fuchen geneigt wird. Sie it nad Pfuhlss 
born, deſſen Flur zum. Theil ihre Trift nun ge: 


— 
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pfarrt. (S.) Mor der Theilung gehörte: fie zum 
Fön. ſaͤchſ. chüringer Amte Tauten burg. b 
>» Rothe Hof, der; ein zu dem Rittergut 
- Molmirftädt gehöriger, im: Herzoͤgth. Sachſen im 
thüringer Amte Eckartsberga, unfern dem Dorf 
Wolmirſtaͤdt, ſuͤdlich von Wiehe gelegener Hof, 
deſſen Einwohner nach Wolmirſtaͤdt gepfarrt ſind. 
—MotheHof, der; ſ. Heldrungen; Stadt. 
— Ein Rittergut dieſes Namens befindet ſich auch 
im Dorfe Langenreinsdorf bei Heldrungen. (S. d.) 
Rothe Jahne, ein Vorwerk im Herzogth. 
Sachſen, im Leipziger Kreisantheil, im. Amte 
Delitzſch (R. B. Merſ., Kr. Delitzſch), unfern dem 
Dorfe Mensdorf gelegen und daſigem Rittergut 
zuſtaͤndig. Es iſt nah Moͤrtiz eingepfarrt. — 
Rothenmuͤhle, rothe Mühle, die; ei⸗ 
ne Muͤhle im Koͤnigr. Sachſen, im Meißner Krei⸗ 


“fer bei Potſchappel im Plauenſchen Grunde, gele⸗ 


gen und zu Doͤhlen gehoͤrig. (S. d.) Sie wird | 
‚unter. bie fogenannten- rothen Haͤuſer gezaͤhlt. Es 


iebt noch mehrere andere eben fo genannte Mühe 


len im Koͤnigreiche. Z. B. bei Rothſchoͤnberg 
im Amte Meiſſen, zu Mergenthal gehoͤrig und 
von dem Neukirchner Waſſer getrieben; bei Noſ⸗ 
fen, noͤrdlich von der Stadt, am Wege nach Oſchatz, 
am rothen Bach. Eine andere liegt im Amte 
Pirna, unfern dem Dorfe Mügeln, zu welchem 
ſie, nebſt zwei andern Mühlen gehört, an einem 
aus der. Muͤglitz abgeleiteten Mühlgeaben, und hat 
viel Setraide für‘ Dresden. zu mahlen.: 

— NRotherMark, diesein: Rittergut im Keks 
zogth. Sachfen, im Wittenberger Kreife und Amte 
Wittenberg (R. B. Merf.), 3 Stunde nordweftl. 
. von Wittenberg, in einem: .fchönen Eihwäldchen 
gelegen.- Schon ber beruͤhmte Epigramatift Lem⸗ 
ains, der im J. 1538, befonders weil er auf 


# 
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Luthern feinen Wis Hatte ſpielen laſſen, relegirt 
wurde, beſang die rothe Mark und nannte fie 
den Hain der Schönen, oder den Hain am 
Elbftrand, "Der Ort Hat 3 Käufer, 24 Eins. 
wohner und ift nad Wittenberg gepfarrt. — 

Fe Rothen, f Rödern im eußifchen Voigt» 
lande. 

Rothenader, Rodenacer, Quſprunglich 
gerodeter Acker) ein Dorf im dem reuß. 
Voigtlande, in dem Eheredorfer Pflegamte Hirſch⸗ 
berg, bei dem Urſprunge der Wieſenthal, an ber 
Graͤnze von Gefell. Es hat 20 Haͤuſer und 120 
Einwohner. Die Wieſenthal kommt, als bei die⸗ 
ſem Orte entſpringend, ſchon in Urk. von 1122 
vor. — 


Neth enbach, * Sqhwarzburgſchen. ©. 


‚Dbetsund Unter» ⸗Rothenbach (oder Rotten⸗ 


bach). 
| Aothenbach, der Rothebach, ein Bach 
im kön: ſaͤchſ. erzgebirgſchen Kreisamte Schwar⸗ 


zenberg, entſpringt am ſuͤdlichen Fuſſe des Ochſen⸗ 


kopfs, und fällt nach Zftündigen, weſtlichem Lau⸗ 
fe im Dorfe Soſa in den Soſer Bach. Aus ſei⸗ 
nem Thale ſteigen noͤrdlich der Compasberg, 
ſuͤdlich das Bornkinnel Cd. i. Chriſtkindlein) 
in die Höhe Am Bache wurde ehedem yiel Zinn 
gefeift, und 1682 gab es daran ein Seifengebirge 
von 100, und zwei von 50 Lachtern. (S) — Zwei 
Bäche diefes Namens fließen auch, der eine bei 


Woöoͤlfis am thäringer Walde im Gothaifchen, 
‚und bei Paulinzelle in der Graſſchaft Schwarz: 


burg. — 


Rothenbach bei Glauchau, eigentlich 
Nieder⸗NRothenbach (im Gegenſatz von Ober⸗ 
Rothenbach bei Zwickau) iſt ein. Dorf der Gräfl. 


Schoͤnburz. Receß⸗ und. Standesherrfhaft Glau⸗ 


Mothenbach = ger 


han, und gehört als ein Dorf des Hintern Amtes 
- dem Br. Ludwig von Sc. Hinterglauchau. Nos 
thenbach dehnt ſich ſuͤdlich bei Glauchau uͤber ' 
Stunde von Weſt nach Oſt an einem. geringen 
Baͤchlein hinauf, iſt am niedern Ende, wo es mit 
Albertsthal und insbeſondere mir der Weinwieſe 
zuſammenſtoͤßt, nur 1000 Schritt, am obern hin⸗ 
gegen 3Stunde von der Stadt entfernt, und liegt 
von 780. bdis zu etwa 920 parlier Fuß über dem 
Meere. , Die Felder. grenzen nördlich mit den vors 
derherrſchaftlichen und Stadtfluren, füdlih mit 


den Wernsdorfer und Hinterherrfchaftlichen Feldern. 


Das Thal, in welchem die Käufer“ jeher zerſtreut 
liegen, bat an. der Nordſeite fehr zerriſſene, fieile, 
30 bis 50 Ellen hohe Bergwände, welche — 

gleich der ganzen, Gegend — aus Schieferthon | 

. (dem rothen Todtlirgenden) beftehen, großentheils 
bewalder;, "zum Theil auch mir Obſtbaͤumen beſetzt 
find, und das Klima des Drtes oft fehr heiß machen; 
füdwärts- fieigt das Land mır, gemächlih in die 


Höhe, und iſt mit fruchtbaren Feldern bedeckt. 


Das Thal Bieter cine" Menge der gefälligften und 
mahler iſcheſten Anblicke dar, und der Gang. längs 
im Dorfe iſt einer der angenehmften Spasiergäns 
ge in der fihönen Stauchauer Gegend. — Rothen⸗ 
bach ift in die Stadt gepfarrt, und enthält übers 
haupt gegen 250 Einwohner in go Käufern; uns. 
‚ter diefen find 32 mit größern- oder kleinern Feld» 
gütern verfehen, und einige Güter find ziemlich 
bedeutend; wohl gebaut find 'nur wenige, unter 
welche aud die. beiden, feit dem Brande 1819 
neu erbauten im Dberdorfe gehören. Sn den J. 
1809 bis mit IgIT zählte man Hier 28 Geburts 
und 25 Todtesfälle und es fiarb alſo von.36 Le⸗ 
‚ benden Einer im Jahr; 1819 zählte man 210 
Confumenten; und darunter nur. sg Kinder, es 
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wurden im bdiefem Jahre gegen 196 Shfl. Bitte 
ter⸗ und gegen 210 Schfl. Sommergetreide ausge» 
fäet,, und gegen 1260 Schfl. Erdäpfel erbaut. — 
. Am untern Ende des Orts und an der bier rots 
beigehenden Straße von Glauchau nad, Zwickau 
ſteht eine herrſchaftliche Ziegelei; Luftziegel werden 
noch ſonſt im Dorfe bereitet. Die Bewohner. 
nähren ſich meift mit der Landwirthſchaft, und 
zwar wegen der Mähe der Stadt mis gutem Vors 
theil. — Das obere Ende von Rothenbach lehnt 
ſich an den weftlihen Hand des Rümpfwaldes, 
der hier von vielen Gründen durchzogen iſt, in 


welchen die Quellen des, nuter Albertschal’ in die 


Mulde fallenden Rothenbachs liegen. In eis 
nem .diefer Gruͤnde hat man vor wenig Jahren 
ein Torflager aufgedeckt, deſſen Abban jedoch 
wenig Vortheil zu verfprechen ſcheint. J 
Rothenbach, ſ. Oberrothenbach. 
Rothenbach, ein Dorf im Großherzogth. 
Sachſen Weimar, im Neuftädter Kreife, in dem 
Amt Weida, 1 Stunde weftl. von, Mündenbernsr 
dorf entfernt gelegen. Dabet Liege das Vorwerk 
Philippshauſen oder. Neu-Sorga. Beide, 
Dorf und Vorwerk gehören fehriftf. dem Nittergus 
se Müncenbernsdorf, und find nah Muͤnchenberns⸗ 
dorf eingepfartt, Ä 
Mother Berg, der rothe Berg; dieſen 
Namen führen mehrere Berge in Sachſen, von 
welchen wir. folgende auszeichnen: -ı) bei Wals 
denhburg, durch das Altwaldendurger Thal vom 
Schloßberge getrennt. Er ſteigt aus Süden, Often 
und Norden, als ein Vorgebirge des hohen Bes 
ländes von Uhlsdorf, fteil -bis zu etwa 70 Ellen 
Höhe an, und runder fih dann zu einer hohen 
Flaͤche ab. Die fteilen Partien bedecken fürftliche 
Kolzungen,: welche auch bis nah Schlagwitz fonts 


. 


Zu other Berg a ar⸗ 
fetzen, die flachern aber der hauptfächlichfte Theil 


der herrſchaftl. Flur; weiter hin gehört das Feld 
‚gu Dürren »Uhlsdorf. Der. Berg Hefteht eigentlich 
aus Thonfchiefer, der. auch an der Muldens 


Geite oder bei Eichleite in mehrern Bruͤchen ge 
wonnen Wird; da aber. auf demfelben- das rothe 


Thongeftein oder Todtliegende. lagest,- fo. hat der 


aufgeacerte Boden eine rothe Farbe. Die Aus» 
fit von dieſem Berge, befonders Über das Akts 


-Kädter und Greenfielder Thal, und nad Wolken, 
‚burg hinunter, gehört. zu den reigendften an der 


Mulde. — 2) bei Merane, nordöftlich von der 


‚Stadt; br begrenzt nördlich das Mörichen,. wefts 
lich die 

fer. Er beſteht aug Todtiiegendem;, und hat eine 
brennend vothe Farbe, Ihn bedecken Stadtfluren 


eiferitzbach, füdlich dag Dittricher Wafs 


bis an’s Rathsholz und den Fuchsberg hin... Seis 
ne fteile Höhe beträgt go Ellen und. darüber. — 
8) bei Roßwein oder vielmehr öftlich bei Gers⸗ 
dorf. am linken Ufer der Freiberger Mulde, wo er 


ſteil anfteigt, mit dem Galgenholze bedeckt ift, und 5 


Spuren frühern\ Bergbaues zeigt. Oeſtlich ſetzt 


das- Gebirge unter den Namen“ des langen Ber⸗ 


ges, weſtlich als der Muldenberg weiter fort. (8) 


— 4) ein Berg diefes Namens liege auch bei 


Saalfeld und hat vielen Grubenbau; (S. 


Saalfeld.) ein anderer bet Spehtshaufen, 
nicht weit davon, und bildet den höcften Punkte 
der ‚Gegend, ebenfalls im Saalfeldifchen. — Fers 
ner liegt ein rother Berg im fähfifhen Amte . 


Schwarzenberg des, Erzgebirgfchen Kreifes,. der 


das berühmtefte Eifenbergwerk im Saͤchſ. Obererzs 


Hebirge enthält. ©. unter Erla..— Der rothe 
Berg im Bärftenth. Sadıfen- -Meiningen ,. im 
Amte Sonneberg unfern der- Stadt Sonneberg, 


— eine ſehr alte Eiſenſteingrube/ welche sus 


” 
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benutzt wird. — ‘Ein: Mother Berg zeichnet 
fih im Gro herzogth Sachſen Weimar, im Amte 


Zena, aug.: Er liege zwiſchen Jena und Lobſtadt 


und gewährt eine herrliche Ausfiht. An feinem 
Fuſſe ziehen ih die Dörfer Winzerle und Burgen - 
bin. — Auch bei der Staat Leutenbergoim 
ohern Fuͤrſtenth. Schwarzburg Rudolftadt Liege: ein 
rothen Berg, und auf ihm das Vorwerk Ro⸗ 
de — Rothenberg iſt auch ein Berg des 
neuftädter Kreifes,. in, der Gegend der. Dörfer 
Großſchwitz, Groß» und Kleinkamsdorf, in wel⸗ 
hen fchon feit Jahrhunderten Kupfer» und Ei⸗ 
fenbergbau getrieben wird. (S. Neu ädter 
Kreis.) 
| Kothenberg, Rothenberga, ein Dorf in 
dem Herzogthum Sachſen, im thuͤringer Amte 
Eckartsberga ‚, (R. B. Merſ., Kr. Eckartsberga) 
an der Straße von ‚Freiburg nah Cölleda, ı4 
- Stunden oͤſtl. von leßterm, und 4 Otunden nörd- 
lich vom Raſtenberg. Es hat ein Rittergut, wel⸗ 
des mit. dem zu Loffa combinirt iff, und big jetzt 
koͤnigl. ſaͤchſ. Lehn hatte. Der Ort beſteht aus 
54 Haͤuſern und 220 Einwohnern, einer Mutter⸗ 
kirche und Schule und ı Mühle von einem Sans 
ge. Filiale der hiefigen Kirche find zu Berusdorf 
und Billrode. Die Collatur hat das Rittergut 
Loffa, die Jufpection der Superint. zu Eckarts⸗ 
berga. Seit 1570 bis. 1814 haben hier 23 Pfarr 
rer gelehrt, In hieſige Schule iſt auch das dilial 
Bernsdorf gewieſen. — | 
Rothenburg, eine Bafallen,» und Landſtadt 
im Herzogth. Sachſen, im Goͤrliter Kreisantheile 
der Oberlauſitz (jetzt R. B. Liegniz, Kr. Rothen⸗ 
burg) am linken Ufer der Neiſſe, an der Haupt⸗ 
ſtraße von Goͤrlitz nach der Niederlauſitz, Cottbus, 
Frankfurt, 529 Fuß über dem Meer, in ebener, 
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von Haiden rings umgebener Gegend, 3 Stunden 
noͤrdl. von Goͤrlitz entfernt gelegen. Dieſes Städts 
chen, welches gegen: 120 Käufer "und, 900 Einwohs 
ner zählt, gehört dem. hiefigen Rittergute, welches 
als Herrſchaft aufgeführe wird. Im J— 1416 fine 
det man Herren von Rothenburg zu Shidlo ges 
feffen, und es war Otto von Noſtitz, "welcher im 
15. Jahrhunderte die Rothenburgſche Linie dieſes 
Geſchlechtes gründete, und deflen Nachkemmen das 
Rittergut bis 1611 ununterbrochen befeflen haben, 
Damals aber kam es an andere Geſchlechter, doc 
gelangte es um 1650 nodmals an die von No« 
ſtitz, die es freilich nur kurze Zeit befaßen und es 

den Grafen von Hochberg, (in Schlefien) Fürftens 
fteinfcher Linie, uͤberließen. Friedrich von Moftig 
wurde. bier im Jahr 1680 an der Tafel figend, 
durchs Fenfter von feinem Schügen erfchofien.. Seit 
d. 3. April 1717 wurde Rothenburg aus Lchen in 
Erbe verwandelt. Mit dem biefigen Rittergute 
- find verhunden, die Ritterguͤter Noes und Thor 
mers dorf und das Vorwerk Gehege, zuſammen 
gegen 5000 Unterthanen enthaltend. Im Jahr 
1760 beſaß die Herrſchaft Kari Andr. v. Meyer 
zu Knonow, im J. 1800 Chriſtian Friedr. von 


Schrickell. Es waren ſtets dabei ein Juſtitiar 


and Wirthſchaftsverwalter angeſtellt. In der Stade 


iſt ein herrſchaftl. Schloß. Dem Rittergut gehöre 


beträchtliche Fiſcherei in der Neiſſe und in Teichen, 
‚eine veredelte Schäftret, eine Mahl- und 
Bretmuͤhle und eine Ziegelei. — Sonſtige 
Behörden der Stade find: 1 Acciss und 1 Los 
Hccisinfpectov, 1 Aecis⸗Einnehmer, 1 Stempel⸗ 
Einnehmer; der Kath beſteht aus 2 Buͤrgermeiſtern, 
3 Gtadtrichter, 6 Rathemännern und 1 Getichts⸗ 
ſchreiber. — An der hiefigen Stadtkirche find 
sin Paftor und. 1 Diacon angeftellt. Die Schu» 
Sesib v. Sachſ. IX. Bd. 25 
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te beforgt der: Cantor und -Organifl. ingepfarre - 
hieher ind: Bremendain, Byhan, Gehege, Kalt⸗ 
waffer, Lodenau, Nieder-Neundorf, Heuforga, 
Noes, Spree, Spreeaufwurf, Spreehammer, 
» Steinbach, Thormersdorf, Uhbsmannsdorf: und. 
Zoblitz. Die Parodie iſt alfo von vieler Bes 
Bettunge N. er er er Fun, | 
Die Einwohner leben — jedboh nur zum 
= Berten, Theil, vom Aderbau, die Übrigen von 
Handwerken und anderer bürgerlichen Nahrung. - 
Sonſt hatte der Ort eine weit-lebhaftere Paflage 
als jetzt. Der. hiefige Sandboden giebt ein: bes 
fonders kräftiges. und reines Korn, die Neiſe au 
die fchönfte Waigenart, nur fchade, daß letztere 
‚oft durch Ueberſchwemmung leidet. — Im An⸗ 
fange des 18. Sahrunderts fand man in der Um⸗ 
gegend viel verffeintes Holz. Bet der Stade 
,. fängt übrigens: die fogenannte Hatdegegend an, 
welche. viel Holz liefert, das meiftens In den ume 
liegenden Ziegeleien und Kalkoͤfen verbraucht wird. 
— Uebrigens hält man: zwei Jahrmärkte, naͤmlich 
I) Montags nah Johanni, und 2) Montag vor 
‚Martin Bifhoffe So war hier eine Fabrik von 
Sränfpan, Glauberfalz und Vitriolohl. 
Der Ort hat auch zwei Safthöfe, — 
Rothenburg hat vom Jahr 1427 bis 1798 
- nicht weniger als eilf Brände erlitten, und am 
. zerftöhrendften war der legte Gom 21. Jul). Dies 
fer. legte den. ganzen Markt, die Pribufer- und 
Goͤrlitzer Gaffen, die Kirche, geiftlihen Wohnuns 
gen, die herefchaftlichen Gebäude (außer dem Schlofs 
fe) die Gaſthoͤfe, in allem 74 Käufer in die Aſche. 
Nur 18 Haͤuſer blieben. ganz- unverfehrt. Aber ' 
ſeitdem iſt faſt alles maffiv aufs neue erbaut, auch 
die Hauptfirche erweitet und am 15. Apr. 1805 
eingeweihet worden, . Doc fehlten ihr lange Thurn 


x 


4 
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* ODrgel und Glocken. — Neben der Stadtkirche 


beſteht noch eine Begraͤbnißkirche, die im J. 


1777 durch Vermittlung des Gutsherrn Meyer v. 
Knonow erbauet wurde. 

Literatur: Die Lehrer des evangelifchen 
Zions in Rothenburg. Von M. oh. Fr. Gre⸗ 
gorius.:4. Lauban, 1752. 2' Dog. 

Mach der Stadt diothenburg wurde ſeit 1815 
„ein ganzer Kreis, und ziwar:einer der größten des 


liegnizer Reg. Bezirks genennt. Er iſt 8 Quadr, 


Meilen groß, und enthaͤlt in 2 Städten, 3 Marfts 
fleten und 132 Dörfern, 24,500 Einwohners 
folglich ift Rothenburg nun der. Sig. der E Dreien 
Hehörden, und Kreisftadt. — 
Rothenburg, f Rotenburg. Ä 
| Rothenfurth, Rothenfurt, ein mittels 
maͤßiges Kirchdorf am füdtichften Ende-des koͤnigl. 
ſaͤchſ. Kreisamts Meiffen, gehört. mit beiderlet 
Gerichten zu dem, 1 Stunde nordnordoͤſtlich ente 
legenen altſchriftſaͤßigen Rittergute Bieber ftetn, 
“welches man auch wohl eine Herrfchaft zu nennen 
pflegt, und welches jegt dem Amtshauptmann und 
Wurzner Canonicus dv. Schröder zufieht. Ro⸗ 
thenfurth begreift jedoch aud mehrere, auf ches - 
maligen Berghalden u. ſ. w. erbaute Käufer, wel⸗ 
he von Bergleuten bewohnt werden, und unterm . 
Bergamt Freiberg ftehen. Es liegt eine Stunde 
nördlid” von Freiberg, 6 Stunden füdöfllich von 
—Meiſſen, 2 und 3 Stunden von Siebenlehn und 
Noſſen, 35 St. von Willsdrnf, und 4 von Hals 
nichen; am rechten Ufer der Mulde, welche bier 
eine Meereshöhe von 900 parifer Fuß hat; in 
‚einem angenehmen Thal, wo es fih 3 Stunde _ 
lang in verfchiedner Richtung erſtreckt; dem obern 
Enve liegt Half ſchief gegenüber, dem Mittel 
aber (wo die Kirche 2 
- 2. 
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zwar das daſige Kammergut Fuͤrſtenhof — dem 
untern Ende aber, die weitlaͤufige Zeche Churprinz 
mit ihren ſchoͤnen Gebaͤuden. Laͤngs dem ganzen 
Dorfe, jedoch durch die Mulde davon geſchieden, 
zieht ſich der ſchiffbare Churprinzencanal hin. 
Unweit des obern Endes, bei den großentheils 
eingegangenen, hoͤchſt wichtig geweſenen Altvaͤ⸗ 
ter Zechen (wo ſehr ſehenswerthe Tagebruͤche 
vorkommen; ſ. .d. Art. Freiberg) führe die 
Halsbräce über die Mulde (ſ. d. Art. -Halse 
bräcde), und die alte Meißnifhe Etraße an der 
Flur hin, indem fie fie theils vom Sande (dem 
meißn Amtsantheil von Halsbruͤcke) theils vor 
der KRrummbennersdorfer Schäferei ſcheidet. Hörde 
lih grenzt die Flur, welche in 25% Hufen gegen 
800 Acker mittelmäßigen Feldes enthälf, mit Kos 
hentanna. Weber die Mulde führen übrigens noch 
2 Brüden. — Der gefammte Ort enthält in ets 
wa 90 Käufern gegen ‚550. Bewohner; jährlich 
fallen im Duchfchnitt 20 Geburts» und 15 Tode 
tesfälle vor. Gehe viel Einwohner leben vom 
Bergbau und der Klöppelei; auch giebt es Hier eis . 
ne Mühle (derem nody mehrere, 3. €. die Sands 
mühle, Oppels Mühle u. f. w. ganz nahe liegen), 
ein Erbgerichte mit Gaſtwirthſchaft, u. f. f. 
Die Kirche if das Filial der 4 Stunde entfern« 
‚ten von Großfhirma, und es iſt nichts dazu ges 
pfaxrt. Die Schulmeifterftelle wird vom Kirchen» 
rarh vergeben. -z Stunde von hier iin Süden bes 
‚ginnt der Monnenwald, in Norboft aber der 
Krummhennersdorfer Forft; aus jenem kommt 
der, hier in die Mulde fliegende: und ein fchönes 
Nebepthal bildende Kleinwaltersdorfer Bad. (S.) 
— Inter den Einwohnern find ig Bauern, wor⸗ 
-uoter das Erhgericht mit 3 Hufen, g Gärtner, 
2 Mühlen. und. 26 Haͤusler. — Die, hiefigen 


bdrei gewerkfchaftl. Taggeb aͤude — Sf aak genennt; 
find, nebſt dem Anna und Altvaͤter-Zechen⸗ 


hauſe, der Gerichtsbarkeit des Betgamts Freiberg u 


unterworfen. — —⸗— 
©. Nothenfurtd, auch Rothenfurther⸗ 
Mühle, eine Mühle, im Hochſtift und Amte Zeig, 
unfern dem Dorfe Kayna gelegen. Sie gehört 
unter die Berichte zn Kayna und iſt feit 1608 
nach Lobas gepfarrt, Be | 
Rothengrabe, f. Stadt Zeiz. — 
Rothenhahn, (vother Hahn, Rothen⸗ 


Hain) ein bei dem Dorfe Cremſitz, (Creu])), alfo 


im Amte Eilenburg des Herzogth. Sachſen (R. 
B. Merſeb.,) gelegener Gaſthof, der zum Ritter⸗ 
gute Klein⸗Woͤlkau gehoͤrt. Di a 
Mothenhoh, in Urk. Rodove, ein Ritter⸗ 
‚gut und dazu gehöriges Fleines Dorf im Fürftenth. 
Sachſen Coburg Saalfeld, im fonftigen: Gericht 
Neuſtadt (jetzt im gleich genannten Amte), 2 
Stunden füdl, von Neuſtadt an der Haide geles 
gen. Es gehört der Drt. jeßt unmittelbar unter 
das Amt, hat 11 Käufer, 60 Einwohner und if 
nach Einberg gepfartt. Im J. 1623 gehörte das 
hiefige Rittergut denen v. Truͤtzſchler. 2 
Rothenkirchen, auh Rotenkirchen, 
und Rottenkirchen, ein betraͤchtliches Dorf 
des Koͤnigreichs Sachſen, und der oͤſtlichſte Ort im 
Voigtlaͤndiſchen Amte Plauen, gehört zu dem 14. 
Stunden davon in Suͤdweſt gelegenen neufriftk 
Rittergut Ruͤtzengruͤn. Es liegt 5 Stunden von 
Plauen 'gegen Oſtnordoſt, /2 Stunden nordoͤſtlich 
von Auerbach, 2 Stunden oͤſtlich von Lengefeld, 
2 Stunden nordweſtlich von Eybenſtock, 3 Stun⸗ 
den füdweftfich von Schneeberg und’ 2 bis 23 St. 
ſuͤdlich oon Kirchberg — durch große Waldungen 
(die fon sinen Theil der Plohner und Rodewi⸗ 
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ſcher bilden) faſt gaͤnzlich vom übrigen Amts bezirk 
abgeſondert — noͤrdlich vom Fuß des Kuhberges, 
von wo an es ſich 3 Stunde lang in noͤrdlicher 
Richtung am oerften Theil des Kirchberger Waſ⸗ 
ſers herunterzieht, fo daß es. fi) durch einige eins 
zelne Käufer, die nordöftlidh vonder Kirche in eis 
ner breiten, aber tiefen Schlucht fiehen, mit dem 
oberften Ende: von :Bärenwalde im Amt Wieſen⸗ 
burg verkettet; noch ‚grenzt es. in den Fluren Fübs 
oͤſtlich mit Stüßengrün im Amt Schwarzenberg, 
und ſuͤdweſtlich einigermaaßen mit Wernsgruͤn im 
Amt Plauen; außerdem iſt es rings mit Waldung 
‚umgeben, Die Meereshoͤhe geht von 1800 bis 
über 2200 par. Fuß, und das Klima iſt ſehr rauh, 
befonders im Unterdorf, welhes gegen den Wind 

. weniger geſchuͤtzt iſt, als das Oberdorf. Noch ift 
zu bemerken, daß die Lage des Ortes ziemlich zer⸗ 

> Freut iſt, und einige Käufer ziehen ſich in. Suͤd⸗ 
oft, im einer finftern Schlucht unterm Kuhberg, 
faft bis ans weltliche Ende von Stügengrün. — 
Das Dorf hat über 140 Käufer und g bis 900 
Einwohner, davon bie erftern meift ein dürftiges 
Anfehn Haben, und gegen die des angrenzenden 
Baͤrenwalde auffallend abſtechen; gar häufig find 
fie nicht s Überfegt, und nur aus dicken Balken zus 


fammengefügt, ohne Mauerwerk, ja fogar ohne. — 


Anſtrich. Sie find der treue Spiegel der Duͤrf⸗ 
tigkeit, welche im allgemeinen Hier berrfcht. ‚Denn. 
der Ackerbau finder einen hoͤchſt fteinigen Boden 
mit ſchwacher Ackerkrume, ein rauhes Klima, wo - 
‘der Kuhberg durch feine Äbermäfige Schneelaft den 
‚Winter länger erhält, als er fonft gewöhnlich in 
gleihen Meereshöhe dauert, und endlih nad Bers 
haͤltniß wenig Feld. Die übrigen Gewerbe naͤh⸗ 
ven ohne Ausnahme fpärlih, und beftehn in Dolze - 
arbeiten, —— —— cd wird | 
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Bier ausgegeichnet ſtark betrieben). Rußbrennen 
Eedoch ſind ſelten alle 4 Brennereien im Umtrieb) 
dem Landfuhrweſen, dem Kohlenbrennen u. ſ. w.; - 
auch ziehen viel Einwohner als fogenannte Sande 
Heifende umher, und von den Weibern wird viel 
Mußelin ausgenähet — eine Arbeit die_ freilich 
zur Zeit gering bezahlt wird, ſo daß fie häufig 
wieder dem Klöppelfacke weichen muf. — 
Die Kirche ſteht im Unterdorfe, ift noch neu, 
und in fehr gefälligem Style, auch anſehnlicher 
Größe mit 2 Emporkirchen gebaut; der wohlge⸗ 
baute Thurm trägt einen Blitzableiter; dem Nas 
mien des Ortes zufolge hat man das Ganze blaßs 
roth arigeftrichen, obgleih jener wohl vielmehr. 
vom Augroden, als von roth herzuleiten feyn 
moͤchte. Die: Parochie, zu welcher weiter nichts 
gepfarrt if, fieht unter der Superintendur Plauen, 
und die Gerichtsherrſchaft Hat die Collatut. Bis 
1706. war Rothenkirchen ein Filial von Auerbach, 
und Stuͤtzengruͤn mar dazu gepfarrt; damals er⸗ 
hielt aber jenes einen befondern Pfarrer ( Gotts 
hard Radecker), und Stuͤtzengruͤn eine Kirche, 
weile nun das Silial von Rothenkirchen iſt. Die 
Pfarrwohnung ift ein gutes Gebäude. Unweit 
derſelben ſteht das Erbgerichtsgut, und im Nieder: 
dorfe auch die Mühle mit 2 Gängen. Zum Dors 
- fe gehören Antheile vom Walde bei Dber » Erinik 
Sowohl, als bei Herlasgrün, fo wie einige. Teiche, 
welche in den zahlreichen Schluchten gegen Bärens 
walde und Hundshuͤbel din der hieſige Bach ber 
waͤſſert. ¶— 

Der Kuhberg if nicht allein der hoͤchſte 
Berg in hieſiger Gegend, ſondern auch einer der 
———— auf dem ganzen Erzgebirze, und 
ungleich wichtiger, als der im sten B. des Lexi⸗ 
kons aufgeführte Kuhberg bei Foſchenroda. Er 


—⸗ 
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ſteigt infings von ‘allen Seiten ziemlich Reit an, 
Hat ‚aber einen . übgepfatteten und weitgedehnten 
Gip und ſeine Hauptform iſt die kugelſegmen⸗ 
tari 3 Sp erhebt er ſich bis zu einer Meeres⸗ 
höhe v „2609 bis 2700 parifer Fuß (eine genaue 
Meſſung hat er noch nicht gefunden) und zeige 
fih in feiney gewaltigen Maſſe fhon deutlid une 
ter Leipzig und Wurzen; fein Anfehn hat von doft 
die auffallendfte Achnlichfeit mit dem des Brockens. 
Für die naͤchſten Orte dient er auch als ſicherer 
Wetterprophet. An feinen Fuß lehnen ſich fuͤdoͤſt⸗ 


lich der oberſte Theil von Schoͤnheide, oͤſtlich Stuͤ⸗ 


tzengruͤn, noͤrdlich Rothenkirchen, und weſtlich Wer⸗ 
nes ruͤnz ſuͤdweſtlich trennt ihn ein flaches Gehaͤn⸗ 
‚ge. vom großen Schnarrtanner Berge. Er iſt 
durchaus mit Waldung beftanden, welche mieift 
Königl. iſt, und häufig der Schwarzwald ges 
nannt wird; in. derfelben findet man die Schörts 
beider Pechütte, und die Harzgewinnung 
wird hier ſtark getrieben, Der größte Theil_der 
Waldung, welche überhaupt zum Forſtbezirk von 
Schneeberg, gehört, beſteht jetzt aus jungen, aber 
die beften Hoffnungen für die Nachkommen vers 
fprechenden Fichten, und mache ben Foritbeomten 
wahre’ Ehre. Am Abhange des Berges haben 5. 
- Bäche ihre Quellen, nämlich der Schoͤnheider 
Filzbach, der Stägengrüner oder Weißbach, 
das Kirchberger oder Rothenkirchner Waffer, 
der Wernsgrüäner (Rodewiſcher) Bach, ‚und 
der dazu fließende Schnarrtanner Bach. Da 
letztere beiden mittelſt dev Goͤltſch und Elſter der 
Saale, die erftern hingegen der Mulde zufließen, 
fo bilder der Kuhberg einen Theil ber Waflerfcheide 
zwiſchen beiden Fluͤſſen. Als ein Gebirgsſtock docus 

mentirt en fih berdem durch Maffe, Geftalt, er 
| dadurch, daß faft nach allen Seiten Bäche von m 
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abtaufen. Gegen den Gipfel zu trägt er einige 
geringe Felsklippen,, welche eine überaus meite, 
umfaffende, und zum Theil auch fhöne Ausficht 
gewähren, ‚fo däfter dieſelbe aud in der Mähe iſt; 
fie begreift ein anfehntiches Staͤck vom BVoigtians 
de, den weſtlichſten Theil dei Erzgebirgfchen Kreis 
fes u. ſ. w. und reicht in der Ferne bis zum Per 
tersberg bei Halle, und bis in die Gegend, von 
Eilenburg, nichs aber nach Böhmen hinein, indem 
das ganze Grenzgebirge zu größerer Höhe empor» 
fteigt, fo geneigte man auch im Niederlande ſich 
fühlen möchte, hinterm Kuhberge keinen höhern 
‚mehr zu ſuchen. — Auf Schenks ‚Charte von 
Erzged, Kreife ift das Dorf Rothkirchen, und der 
Berg der. Kühberg genannt. (S.) Der Dre 
Hat auch ein. Rittergut welches mit Ritzengruͤn 
vereinigt iſt, und fehen feit langen Zeiten den Ed» 
fen von der Panik, jet denjenigen diefes Ges _ 
ſchlechts, die Rigengrän und Auerbach obern Theile 

befigen,, gehört, 7 | j * 
F Rothenſchirmbach, ein unmittelbares 

Amtsdorf des Herzogth. Sachſen, im thuͤringet 

Amte Sittigenbach (R. B. Merſ., Kr. et] 
2 Stunden nördl. von Querfurt an der Straß 
nach Eisleben, gelegen. - Es hatte 66 Käufer, 334 
Einwohner (im J. 1779 nur 260 Einwohner), 
eine Mutterkirche und Schule und. eine weſtl. ges 
legne Windmühle. Kirche und Schule ftehen une 
ter landesherrl. Tollatur (bis 1815 unterm Dbers 
Conſiſt.) und der Snfpeetion Querfurt. — Das: 
Dorf gehörte in älterer Zeit zu dem Klofter Site 
tihembadh. (Sichem) weldhes, laut Urk. vom 
J. 1490, mehrere in dafıger Flur gelegne Acer 
und Wiefen, die bisher Laßgut geweien, zu Erbe 
machte. Damals. fanden der Gemeinde vor: 1 
Burmeiſter CBauernmeifter), mehrere Schloßherren 
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und mehrere Aelteſte, welche in Ermangelung eines 
eigenen Siegels, ſich des Inſiegels des Abts von 
Wimmelburg bedienten. Die. Kirche; des Dorfs, 
zu der nie ein andres gehoͤrte, war dem heiligen 
Pankraz gewidmet, und auf einem Stein an ders 
ſelben Tief man die Zahl 1562, da aber imgejähr, 
Krieg alle Bücher und Machrichten verloren gegans 
‚gen, fo laſſen fich ‚Auch: keine Altern Vorfälle. anges 
‚ben, als ſeit 1642,. wo,. bei erledigtem Pfarramte, 
der. Dfarrer gu. &roß » Ofterhaufen, M. Eulen⸗ 
- Berg; ein neues Kirhenbuh angefangen hat. Seit⸗ 
dem, bis 1815 hasten 6 Pfarrer Bier geftanden, 
die legten. beiden, Namens Ferbir, ſtammten aus 
einem feit 1655 beſtehenden Predigergefchlechte, 
Bis 1669 fand die hiefige Parochie unter der In⸗ 
ſpection Sangerhaufen, Die Kirche befigt gegen 
20. Acer Waldungen und muß einen jaͤhrl. Erb⸗ 
zins von 15 Gr. 1 Pf. in dag Amt entrichten . 
— Bei. diefem Dorfe fiel im, Bauernfriege 1525 
zwiſchen den Rebellen und dem Grafen von Mans 
feld ein Zefecht vor, in welchem gegen 1000 Baus . . 
ern. blieben, die man bei 3 Linden unfern bes Dors 
fes verfharte Ein Kreuzfiein mit den Maffen. 
der. Bauern bezeichnete fonft diefen Drt, — 
Rothen⸗Sehma, ein Waldort im Koͤnigl. 
Saͤchſ. erzgebirg. Amte (Schwarzenberg mit) 
Crottendorf, heißt urſpruͤnglich der Kretz ſcha _ 
ander rothen Sehma, und wird daher gewoͤhn⸗ 
lich Kretzſcham genannt, weldes man jedoch nicht 
mit: gedehnter erfter Sylbe (wie in der Lauſitz) 
fondern gefhärft ausſpricht. Daß Kretzſcham im. 
Wendifchen ein Wirthshaus bedeutet, iſt bekannt 
genug, und wir haben an diefem Dertchen den une 
widerlegbarften. Beweis, daß die Serben bis in 
die höchften Gegenden des Gebirge hinauf gewohnt 
haben — ein Beweis, der allerdings in Schrei⸗ 


\ 
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ters Beitr. zur Gefch ‚der alten Wenden: Hätte 
mit aufgeführt ‚werden. ſollen. Leonhardi nenne 


‚den Ort Kretzſchmar Rothenſehma; dieß iſt über 


an ſich falſch, da Kretzſchmar einen Gaſtwirth ‚bee. 
deutet. — Rothenſehma liegt 153 Stunden 
noͤrdi. von Oberwieſenthal, zwiſchen den Thaͤlern 


der Poͤhl und Sehma, 3 Stunde von Yer.Landess 


grenze, an-der, in werlicher Richtung der Sehma 
gu eilenden rothen Schma, zwifchen tiefen Schwarze 
wäldern, welche füdlich. vom Bache den. 3200' Fuß 


‚über das Meer erbabenen, gewaltigen. Eiſenberg 


nody 10, meift erſt in dieſem Jahrhundert sangen 


> bauten Käufern, und Hält: ſich zu der Gemeinde 
Neudorf, wohin er auch. gepfarrt iſt. Die Star _ 


Ge aus dem -nordweftl. Gebirge. und von, Zeipjig 
nach Wieſenthal berühet den Ort, welcher,” auf 


Streits Charte durd) einen lächerlichen Stichfehler 


Rohr⸗Schmiede genannt iſt. Huf det Gotr 
tesgeſchick gev. Fundgr.. werben befonders Eis 
fenfteinflöße gewonnen. — Daß nicht, tie eine 
Volksſage fpriht und D. Kunad ſchreibt, der 
Köhler Triller, des Prinzen Albekt tapfrer Befreier, 
den Kretſcham gebaut haben koͤnne, hat ſchon Oes⸗ 


feld bewieſen, Th. II. S. 201. (S.) 


Rothen⸗Sehma, ſ. Roöthe⸗Sehma. 

Rothenſtein, ein Amtsdoxf im Großher⸗ 
zogth. Sachſen Weimar, im Amte Jena, unferg 
Kahla, 14 St. noͤrdl. davon und eben fo weit 
fadt. von Jena, an der Straße von da nach Kahla, 
am linken Ufer der Saalg gelegen. Es bat eine 
Mutterfiche und Schule, die unter der Inſp. 
Jena fiehen, und ein Filial im altenburgfchen Dor⸗ 
fe Oelknitz. Es ifi, außer dem. Sculichrer, 


ein eigner Organift angeftellt. Der Ort ift auch 


der Sig einer zum. Allſtaͤdter Departement gehoͤ⸗ 
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rigen Hegereuterei, hat gegen 90 Haͤuſer und 450 
Einwohner. Den Namen hat es von den Bergen, 
worar es liege, erhalten; diefe letzten bieten auch 
rothen Sandftein dar. Schon in Urk. des Jahrs 
874 kommt es vor als ein Dorf, das dem Kilos 
ſter Fuld zinsbar gewefen; und heißt darin Cite m⸗ 
sotenfienni. | 
Mothenthal, Rotenthal, auh Roſen⸗ 
thal bei Olbernhau, urſpruͤnglich wohl Roden⸗ 
thal (weil zu deſſen Anlage der ganze Platz erſt 
gerodet werden mußte) iſt ein maͤßig großes Dorf 
des koͤnigl. ſaͤchſ. Erzgebirgſchen Amtes Lauterſtein 
zu Zoͤblitz, und gehoͤrt zum hieſigen, unbetraͤchtli⸗ 
chen, amtſaͤſſigen Ritterguter, welches mit dem, 
3 Stunde davon noͤrdlich gelegenen Hauptgute O l⸗ 
bernhau combinirt iſt, und ſetzt dem K. ©; 
Hausmarſchall, Grafen vom Looß zu Hirſchſtein, 
gehoͤrt. Rothenthal liegt an und uͤber dem linken 
Ufer der Natzſchung, theils dicht, theils nahe 
am großen Hauptwald, auch zum Theil in einem 
Nebenthale, welches in das wilde Gebirge des 
Hauptwalds hineinführez dicht un der boͤhmiſchen 
Grenze, da diefe eben von der Natzſchung gebildes 
wird; 2 Stunden oftfüdäftliih von Zöblig, zum 
Theil nur zoco Schritt vom oberften Ende vor 
Dibernhau, fo wie 500 Schritt von Saigerhüttes 
Gruͤnthal und 1000 von Oberneuſchoͤnberg; eben 
fo weir vom. untern Ende des boͤhmiſchen großen 
Dorfes Brandau in der, zum Saatzer Kretfe ges 
hoͤrigen, gräfl..Rotenhahnifchen Herrſchaft Rothen⸗ 
haus; eine Stunde nordweſtlich vom boͤhm. Berg⸗ 
ſtaͤdtchen Katharinenberg, 2 Stunden ſuͤdſuͤdweſt⸗ 
lich von Sayda; in einer nicht ſowohl angenehmen, 
als erhaben und wildſchoͤnen, ſehr coupirten Ge⸗ 
gend, wo aus dem ſchmalen Thale meiſt ſteile, 
dicht bewaldete, 200 bis 350. Ellen hohe Berge 
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mporfteigen; von 1450 bis‘ gegen 1600 pariſer 
uß über. dem Meere nad) Lehmanns Meffungen, 
Auf der böhmifchen Seite des Flüßchens beginnen 
Hier die großen. Rotenhahnifhen Forſte, der hohe 
oder Haupt-Wildberg genanıtt, aus welchem 
das meifte Holz auf der Nakfchung und Flöhe ins 
ſaͤchſ. Niedergebirge geflöße wird, wodurch bier 
einige Familien, nebſt der Waldarbeit, fich nähren, 
Uebrigens baue man Geſtelle verfchiedener Art, 
ſchneidet Schachteln, ſchmiedet Naͤgel, flöps 
pelt und ſpinnteu. ſ. w. Die Bewohner, ſaſt 
300 an ber Zohl, find nah Olbernhau gepfarrt; 
1801 zaͤhtte man 229 Conſumenten. Ehedem war 
Bier. ein Eiſenhammerwerk, mit Hohofen, 
Zaynhaͤmmern u. f. mw. auch feit 1645 mit einem 
Blehhammer; da aber in der Nähe nur no 
wenig Eifenftein gewonnen wird, fo hat man vor 
etwa 60 Jahren dus Werk eingehen laffen. Die 
Natzſchung treibt eine Mahlmühle „Das nörd> 
lichſte Haus, am Wege nad Dibernhau vom Dor⸗ 
fe etwas abgelegen (es lehnt fi an den Abhan 
des Hauptwaldgebirgs, 30 Ellen über dem Thale) 
iſt jest eine Dadeanftalt, welde mit der Zeit 
wichtig werden dürfte; f.d. Art. Olbernhau. — 
Schenks Kreischarte macht den Ort zu einem Kirche 
dorf, und. rädt ihn zu weit von Gruͤnthal und 
Brandau ab. (©.) A” Mu er 
Rothe Ochfe, der; ein einzeln gelegner Gaſt⸗ 
hof im Könige. Sachſen, im meißn. Kreife, im 
Amte Dresden, an der Morizburger Chauffee, am 
Abhange des Gebirgs, welches bis auf: den obers 
fien Theil bier mit Kiefern beftanden ift, während 
jener einen guten Wein liefert. Er liegt 14 Gt, 
nordnordweſtl. von Dresden, und gehört gu dem 
+ Stunde entfernten Dorfe Trahau, mit Ger 
sichten aber unter das Dresdner Neligtonsamt, 


Zn | 
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und iſt nach dem,'z Stunde entfernten, Kadiz 
eingepfartt. “ — EN 
Ein Gafthof deffelden Namens liegt auch 


vor dem Wafferthore der Stadt Meiffen. (Ss 


- 


letzlere.) er 
Ein. deitter liege bei dem Dorfe Zwoͤthau 


und gehört daſigem Nittergute, folglich im Herzogth. 


Sachſen, im Wittenberger Kr., Amte Schweiniz. 


In vemfelben Amte liegt ein einzelned Holzuie⸗ 


derlags: Haus, der rothe Ochs genennt, und 


zwar unfern. dem Dorfe Dautfhen, zu dem es 


gehört, und wohin eg mit feinen zo Einwohnern - 
eingepfartt. iſt. | — 
Rothe Papiermuͤhle, die; f. unter 
» Mother Berg, f. Rotdenberg: 


0 Rothersderf, ſ. Nodersborf: - 


Kothe Schenke, die; ein Wirthshaus und 
Beluſtigungsort, unweit Schwarzenberg, in fühl. 


- Erzgebirge, unterhalb des Schüßenhaufes der Stadt 


gelegen, und in diefelbe gepfarrt. J 

Rothe Schenke. Von noch mehrern ein⸗ 
zeln gelegenen Gaſthoͤfen und Schenken dieſes Nas 
mens erwähnen wir nur folgende: 1) bei Cotta 
im Amte Pirna, an der Straße von Dresden 
nach Prag. Sie fieht 500 Schritt ſuͤdweſtlich 
von Großcotta, fait am Fuſſe des Spitzberges, 


anf einer Anhöhe zwifchen den, nach Rottwerns⸗ | 


dorf laufenden Schluchten; auch nädıt dem Giß⸗ 
huͤbeler Walde, genießt einer fehönen Ausfiht nach 
Pirna hinab und gehört zu Eotta. 2’ bei Pot⸗ 
fchappel im Plauenſchen Grunde, zum Kammers 


gut Doͤhlen, mit Obergerichtsbarkeit aber unter 
das Dippoldiswalder Amt gehörig; ſ. B. 1.8. 
231. Ungeachtet ber großen Nähe des Potſchapp⸗ 


* 


ler Gaſthofes iſt fe doch eintraͤglich genug, und 


® 
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wird von den Dresdener Bürgersleuten haͤufig Ee⸗ 
fucht. Ihr gegenüber ſteht das huͤbſche zur Due ts 

he gehörige Haus und. ein wenig weitet oben die 

rothe Mühle mit dem untern Kunſtrad fuͤr 

das nach Doͤhlen führende Feldgeſtaͤnge. De Di 

lener Thalkeſſel hat hier feine größte Breite 12006 
. Schritt betragend, und über die Weßeris führe 
eine, Brüde nad) Groß: Burg. (S)7 
Rothe Schmiedte, die; f. uüter Roß⸗ 

thal bei Dresden. — Are | 

Rothes Haus bei Strehlen oder. bet 

Dresden; fo heißt, feinem Anftriche nach, ein etits 

zelnes Guͤtchen 300 Schritt vor dem füdweftlichen 

Hauptthore des großen Gartens gelegen, und zur 

Commun Strehlen gehörtg, auch damit in: die 

Kreuß: und Frauenkirche zu Dresden gepfarrt; 

Strehlen liegt 500 Schritte weiter nah Südop, 

und gleih dem rothen Haus an der Lockwitzer 

Straße. Das Haus dient zur Foͤrſterwohnung, 
und hat ein nettes Anſehn. Bei demſelben ers 

hebt fich das Roͤcknitzer Gebirge. ( ©.) a 

Rothes Roͤckchen, fo heißt eine Meyerei, 
die der Familie von dem Buſche gehört "und img 
Amte Walibe des ehemahl. Saͤchſ. Manriefeld, 
ſuͤdl. beim Dörfhen Nitterrode, an der Strafe . 
von Mannsfeld und Leimbach nad Ermoeleben 

13 Stunde nördl. von - diefem Staͤdtchen liegt. 
E86 gehört dieſelbe zum Nittergute Eisberg und 
iſt nach Hartwicherode gepfarrt, nt 

„Rothe Schma, oder-Sehm, ein kurzer, 

doch waſſerreicher Bach des koͤnigl. ſaͤchſ. obererz⸗ 
gebirg. Amtes Crottendorf, entipringe in vielen 
Queilen, unweit der boͤhmiſchen Grenze, auf dem 
ſehr coupirten Gebirge zwiſchen Baͤhrenloh und 
Niederſchlag, welches wegen ſeiner anſehnlichen 
Meereshoͤhe oft von Wolken bedeckt wird. Das 
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Waſſer durchfließt «in weſtlicher Richtung einen tie 


fen und wilden, meiſt waldigen Grund, welcher 


zuletzt den Kretſcham Roihenſehma enthält, und 


erreicht nad) fat, 3 Stunde am obern Ende von 
Neudorf die, ſchon durch die mitte Schma vers 
ſtaͤrkte (hwatze Oder. große (eigentliche) Se him a; 


f. die]. Kr — k Are, Eharte feßt die ‚Selle — 


J ganz falfch * den, Sfünde ‚entfernten Bären 
fein. (4 

—338 MR sei Rothheyi 
ein Dorf im Fuͤrlteni 
. Im -Amte Me ſta adt, (font AR Gericht Geftunge 
haufen). in. ſchiechter, Aberalf mit Holz umgebenet 


Zur, 4 Stunden öftlih von Coburg entfernt ge⸗ 


Jegen. Es hat 11 Häufer,;'65 Einwohner, und 


. gehört theils zu dem Rittergut Lindenberg, theils 


zu dem von Haſſenberg. Jeber Theil hat. einen 
befondern Schultheis, beide ſind nach Mupperg 


gepfarrt. 
WRothe Vorwerk, unter dieſem Namen 


kommen mehrere Stadtsund !andgüter vor. Da . 


achſ. Cob. Saalfeld, | 


ihrer aber meift unter den Städten. bei denen fie 


diegen gedacht wird, fo gedenten wir hier nur nod 
folgender: 1) bei viebfladt, im meißn. Amte Pir- 
na, und dem dafigen Rittergut gehörig. 2) im 
Herz. Sachſen, im Amte Ziegenruͤck, bei Aiten⸗ 


Beuthen, gelegen ;. es heißt auch das alte ros 
she Vorwerk, und‘ gehört zum. dafigen Nittergure. 
83) bei Grimma, die wichtigſte Beſitzung der daſi⸗ 
gen Rathskaͤmmerei, (oder Kommune) liegt fat 


2 Stunde von dieſer Stadt weſtlich, im Erbanite 
Stimma, zwifchen der alten und der neucn Leips 
ziger Straße, in einer nicht unangenehmen Gegend, 
etwa 550. parif. Fuß uͤber dem Meere, Das Bors 
‚wert hat in feinen beiden Gehöften fehr anſehß⸗ 


tie, ‚A, des Namens willen zib ne 


Mothe Vorwert4607 


7 Gebäude, außer welchen noch die Ziegelei u. ſ. w. 
hier ſtehn; ferner mehrere Teiche, darunter einer 
von Bedeutung iſt, 273 Acer mittelmäßigen Fe 
des, 60 Acker Wiefen, davon bie, beſten an der: 
Darde liegen, und bedeurenden Obftbau, : Man 
rechnet die jährl. Revenden auf 2000 Thir. Die’ 

- KEinmohner find nah der Stade gepfarrt. In 
Nordweſt beginnen -nahe- bein Vorwerk die Bey⸗ 
erödorfer Hölzer, davon ein Theil ber Grimmaiſchen 


Commun gehört, — Diefes Vorwerk fol in einer 


Urt. vom J. 1241 gemeint. fein, in, weicher es 
„Heinrich der Erlauchte dem Srimmaifhen Hospie 
tal gefchentt Habe. - Demungeachtet vertaufchte dee 
- Kurfürft daſſelbe im J. 1499 gegen Hohnſtaͤdt 
das Auguftinerflofter, und in der Urkunde bei 
es; Vorwergk zur Hard vor Grymme. 45 bet 
Chemnitz; es kiegt im Cheimniger Amtsbeyiit; 4 
Stunde nordwaͤrts von der Stadt, faſt an der 
Straße nad Frankenberg, am Rande der Chem⸗ 
niß: oder Schloßaue, in einer ſehr lieblichen Ge⸗ 
gend, welche beſonders in den Blankenauer Grund 
hinab, fo wie nad) dem Schloſſe hinuͤber eine reis. 
gende Ausficht gewährt; die Meereshöhe beträgt 
‚gegen 960 — 970 parifer Fuß. Das Eur gehört -- 
einem Privatbefiger, und ift an ſich nice ſtark, 


hat aber fehr anfehnlihe, großentheils 3 Etagen 


‚Hohe Gebäude, indem im 2. Zehend diefes Jahr⸗ 
— eine anſehnliche Baumwoll⸗Spinnfabrik 
hier etablirt worden iſt; auch find auf dem Felde e 
einige Häuslernahrungen,, unter diefen etn Schenk⸗ 
Haus, eingebaut, und es gehören zum Gute einis 

‚ge Teiche. Gepfarrt find die Bewohner nach St, 
Johannis zu Chemnig, 5) ber Hohnſtein; fo hieß 
ſonſt, als noch (wiewohl nur wenig) Wirthfchaft 
dabei war, die jeßige Freimaurer⸗Loge zu 

den drei Rofen, welche füdlich u 
$ ; | 


Lexit. v. Sarhf: 3X. Ph. 


7] Rothes Waffer _ 


an eingm  Abhange liegt, der. vom Pfaffenberge 
(an welchen die Stadt gebaut iſt) durch das Ernſt⸗ 
thaler oder rothe Wafler getrennt wird. Diefes 
Waſſer treibt weiter unten die rothe Mühte, 
und fällt, vereinigt mit dem Huͤttenbach (die Vers 
einigung gefchieht bei der Arſenikhütte) in Herms⸗ 
dorf in die Lungwig. Die Loge ift ein gefälligeg 
Gebäude mir huͤbſchem Garten. Urfpränglich hats 
te die Loge zu. drei Rofen ihren Sitz zu Oberſach⸗ 
jenfeld bei Schwarzenberg, dann zu Rußdorf auf 
dem Herenhaus (keineswegs aber, wie Leonhardt 
fagt, zu Bernflein, welches Freigut überhaupt gar 
nicht zu Rußdorf oder Ruͤßdorf, fondern zu St. 
Aegidien gehört, und auch in diefem Dorfe liegt.) 
Streits Charte giebt den Ort nicht an. (S.) . _ 

v Rothes Waffer. Unter mehrern Waͤſſern 
Diefes Namens zeichnet fich jenes vorzüglich. aus, 
‚welches nut’ 3 Stunde oberhalb Görlig in die Neiffe 
faͤllt. Es entfpringe an der Höhmifch » Taufiger 
Grenze, in der Bräfl, Clam-Gallas'ſchen Herr 
ſchaft Friedland, am Liffer Walde über. Ullers⸗ 
dorf, erteiht am Steinberge unter dieſem Dors 
fe das preufifche Gebiet, und durchfließe in noͤrd⸗ 
licher. Richtung die zufammenhangenden,. einen ı% 

- &tunden langen, mwohlgebauten Dre bildenden Fa⸗ 
brikdoͤrfer Ober- und Nieder⸗-Kuͤpper, Berna 
und Ober⸗ und Mieder» Bellmannsdorf, wel⸗ 
‚.che insgefammt in einem. weiten,. tiefen, fchönen 
Thale liegen, und zufammen an z000 Einwohner 

-  faffens. Der Bach duchfließt nun Ober» Hatbens 
dorf in weſtlicher, Dieder » Haldendorf.in 

' Nördlicher Richtung, und wird hier durch das faſt 
eben fo ſtarke, rechts einfließende, KHepdersdorfer 
oder Linder Waffer zum Fluͤßchen verſtaͤrkt. 
Bor Kuhna nimmt das Wafler den Schönbruns - 
ner Bach anf (kleinerer Zufläffe Hier nicht zu 


/ 
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gedenten), beſpuͤhlt Kuhna, Thteitk, bie 
Holzmuͤhle und Mops, wo es eine Papiermuͤhle 
etreibt, und wendet ſich weſtlich dem rechten Ufer 
der Neiße zu. Sein ganzer Lauf, welcher durchs 
ſchnittlich nadı Nordweſt geht, beträgt an 3 Stun⸗ 
den. Er treibt ‚eine Menge von, Mühlmerfen, 
and dient zugleich vielen. Bleichen zum Waffervor⸗ 
zath. (&.) | F BE 
, Nothgiebel, der tathe Stiebel, auch 
SBiebelroth, der merſeb. ‚Regierungs » Kataing 
nennt es Giebelrotha, es if x Gaſthaus 
und neuer Anbau im Hetzogth. 
Amte Zeig des gleichgenannten Hocftifts CR. U 
Merfeb., Kr. Zeiß) und liegt unfern Heuckewalde, 
23. Stunden ſuͤdl. von Zeig, an der Straße nach 
Bera, in höher Gegend. . Der Ort hat 15 Hau⸗ 
fer, 90 Einwohner, und ift nach Heuckewalde ge⸗ 
pfarrt, fo wie er den Gerichten des daſigen Rit⸗ 
sergutes zuſteht. Des Dres (vielleicht. nur des 
Baſthofes), wird bereits in einer Urk. von 1296 

gedadt. Se — 

Rothhauſen, ein Dorf im Koͤnigr. Sach⸗ 
fen, tm Voigtlaͤnd. Amte Plauen, 2. Stunden 
ſaͤdweſtl. von Plauen, unweit Schwand gelegen, 
Es gehöre ſchriftſ. zu dem Rittergute Schwand, 
fehlt aber auf den Karten; auch iſts nicht in Ram⸗ 
mings Prediger⸗Kalender aufgefuͤhrt. 
Rothhok, eine Wuͤſtung tm Furſtenth. Sach⸗ 
fen Meiningen, im Amte Frauenbreitungen, un⸗ 


fern Altenbreitungen, am Pleßberge gelegen. Ee 


wird Auch das rothe Haus, oder Neutode 
genennt, und gehöre zur Gemeinde Breitungen. 
— Rothkretſcham, Rothenkretſchäam, 
‚walgo der. rot he Kraͤtzſchen, ein Oertchen bed 
Herzogth. Sachſen, in det Oberlauſitz, folglich 
unter der Liegniher Tr und dem Glogautt 
ae, | 


’ 


00Mothnaußliß 


Ober⸗ Landesgericht gelegen, im Goͤrlitzer Kreiſe 
Lund bis 1815 zum Golitzer Hauptkreiſe bezirkt) 
gehoͤrt mit beiderlei Gerichten zu dem, 2000 Schritt 
nordwaͤrts entlegenen Rittergut Kriſcha. Es liegt 
ur einige 109 Schritt vor der ſaͤchſſchen Grenze, 
an der Hauptſtraße von Dresden nah Sch’ fen, 
‚in einer faſt ebenen „etwas, hochliegenden Megend, 
5 Stunden weſtlich von Görlig und eben fo Weit 
vſtlich von Baugen, 34 Stunde nördlich von Loͤ⸗ 
Sau, 2 Stunden nordweftlih von: Reichenbach, 
iin elt vom rechten Ufer des Loͤbauer Waller, 
gegen 800 parifer Buß Über dem Meere. 4 St 
nordößil, liegt das Dosf Tettau, zu deli "ir 
mun und Kirche Nothkretſcham gerehnn € 
Es begreift nur einen fehr ſtarken und wohleinges 
richteten Gaſt hof, durch chen die Steaf u5ıh, 
und in 1. "m nicht felien 3a und noch mehr 
Wagen zu finden find — die Poftverwalterei mit 
einige Wirthſchaft und die Poftffation zwi⸗ 
Shen Baugen und Goͤrlitz — die Schepjede, and 
3 Häuslerfiellen.. 2 Stunde weftlich iſt der Waſ⸗ 
Srtretfham am Loͤdauer Waſſer gelegen, 4 Stuns 
de füdöftlih Lieg: Men: Eunnewig. Der Name 
des Dertchens erklärt fich theils an dem Inſtrich 
des Safthofs, welcher deſſen weitern Anbau vers 
anlaßte, Hheils daraus, daß man in der Lanfig, 
. wie in Schlefien, die Gafthöfe der Dörfer Kret⸗ 
ſchzme nennt. Die Schreibart „Roth Kretichen‘ 
auf Streits Eharte tft durchaus falſch. (Sch.) 

| Rothnerblitz, wend. Czerwene Noßli⸗ 


Iy, zum Unterfäiede,von Weiß-⸗Nauslitz, und 


Naußlitz bei Marienſtern, ein Rittergut und 
Dorf im Banzner Niederkreiſe der koͤnigl. ſaͤchſ. 
Oberlauſitz, unfern Goͤda, 14 Stunde weſtl. von 
Bauzen entfernt gelegen und auf der Straße nach 
Biſchoffswerde. Es iſt nach Goͤda gepfarrt, hat 


+ 
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Rotho⸗Schonberg er 


aber eine elgne Schule. Das Hiefige Rittergut 
« befaß im 3. 1770 Han’ Ehriftoph von Moftiz, 
im 3. 1800 Dr. Earl Sort. Compaß, der «8 
gegen Ende des 18. Jahrhufderts kaufte; vewe 
beſitzt es defien. Tochter, Frau Mürgermeifterim 
Breotius zu Camenz. Jr: 2713 waren die 
Vitzthume von Eckſtaͤdt in deſſem Beſitze. | 
MNotHs Schönberg oder Schönberg bei 
NMoffen, win Dorf des Königl. Saͤchſ. Kreisam⸗ 
tes Meiſſen, gehoͤrt zum hieſigen altfchriftfäffigen 
Rittergute, welches eigentlich allein der ! 
Rothſchoͤnberg führt, und für Sachſen das 
Gmohhnhaus des, zwar. ausgezeichnet verb .iteten, 
rc in Sachſen am haufi ken vorkommens- 
den von Schönberaifhen Geſchlechts iſt; ie 
derWil Meſitz ift auch leeſes Gut zeweſen, fo lan⸗ 
ge man deſſen Geſchichte kennt rthusnigg 
Vermuthung (ſ. Adelshiſt. II. S. 838) ift wohl 
nicht zu verwerfen, daß die Ritter Heinriu, und 
Jacob von Schönberg, welche als Ausländer _ 
 Kwenigftens kennt man keine Befigungen derſelben) 
den Markgr. Friedrich und Dietzmann gegen ihren’ 
Bater treulich beiſtanden, von didfen ums J. 1290 
einen Strich zwifchen Noffen und Willsdruf zur 
Belohnung erhielten, und bier in einer theits fe⸗ 
fen, theil® anmuchigem Lage ein Schieß bauten, 
welches ſie nach ihren Namen Schönberg nannten. 
Woher fis aber ſtammten, darüber weis man nichts 


ſicheres; vielleicht find die Namen Schönbere und 


Schönburg nur der Ausſprache nach verfchleden, 
und dann Fönnte man die Abſtammung wenigſtens 
noch um 200 Jahre Yinauf erklaͤren, indem Das 
mals die Ritter von Schönburg erweislich das 
Schloß Neu ı Schönburg an der Eger (unweit 

Kaaden) befefien Haben. Es fragt fih aber auch 
dann wieder: wo haben wis Alt» Schönburg zw 


“ 


02 Foth⸗Sqonbers 


fuhen ? Hier wollen nun Viele an. Glauchau den⸗ 
47 welches Schoͤnburg geheißen habe, finden 
aber, eben fo.‘ wenig Glauben, als die, welche 
Schaumdurg Ind: Schönburg ‚für. gleichbedeutend 
halten; beſſir denken Andere an das Schloß Schöns 
burg an der Mofel, Uns ſcheint es, als könnd 
man am bequemfien an das Schloß Schoͤnburg 
Bei Elbingerode denken, deſſen Geſchichte, ihres 
hohen Alters und des zeitigen Eingehens der Burg 
wegen, völlig in Dunkel gehuͤllt iſt; vielleicht. far 
. men 'deflen DBefiger mit br Eoloniften aus den 
Harzgegenden, unter-dem Kaifer Heinrich I. in 
die mittlern Gegenden des Öftlihen Deutſchlands, 
ließen die Burg am Harz. eingehen, und veran⸗ 
laßten eben Dahurch, daß wir von derfelben nichts 
mehr willen, als Lage, Namen und einige, hoͤchſt 
geringe, Trümmer, Dod dem ſey, wie ihm wolle 
— Roihſchoͤnberg iſt für Sachſen das: Stamm» 
haus der Schoͤnberge. Dieſe erſcheinen ſogleich 
bei ihrem Auftreten in Meißen. als ſehr reiche Her⸗ 
ren, welche ſich bald auch in mehrere ſtarkbeguͤterte 
Linien theilten, Nach einer fehr wahrfheinlihen, 
nur mit Königs. Annahme nicht ganz paflenden Ver⸗ 
muchung, hätte ein Heinrih von Schönberg: 
ſchon 1254 die Herrſchaft Sachſenburg (ſ. d. A.); 
ermweistich ift aber - Caspar 1. v. Sch. 1369 Herr 
von Rothſchoͤnberg und Sachſenburg geweſen; fein 
Sohn, Hans J. ſchrieb fih auch als Herr von 
Reinsberg, gleich ſeinem Sohn Caspar II. Dieſer 
blieb 1426 vor Außig, und nun theilten ſich die 
Soͤhne ſo, daß ſich eine Schoͤnberger und 
Sachfſenburger Linie bildete (nur 2 Linien 
rrotz den 4 Brüdern, weil die alteſten beiden Geiſt⸗ 
liche waren, und beide als Biſchoͤffe zu Meiſſen 
arben). Bon jener, welche Nicolaus il. ſtiftete, 
ammt zunächf die Neinsberger Mebenlinie, von 


Mother hönberg I 


Beiden aber eine Menge andere Nebenaͤſte ab, ob⸗ 
glei meift die weniger begüterten, da die Purs 
fchenfteinifhe, Wingendorfiſche, Pfaffenrddifche,- 
Gelenauer und viele andere zu der Sachſenburger 
Gauptbranche gehören. Nicol. III. ik der Groß⸗ 
vater des berühmten, 2472 zu Rothſchoͤnberg ges 
Borenen Cardinals Niclas v. Schönberg, Bi 
Tchoffs zu Capua, welcher zwelmal zur päbftlichen 
Krone Hoffnung hatte, und 1537 als ein, in der 
Meförmationsgefhichte fehr befannter Mann farb. 
Er gehörte zu den eleganteften‘ Lateinern feiner 
Zeit, und wurde oft vom päbftlichen Hofe als Ge⸗ 
fondter gebraucht. Unter den nachfolgenden Bes 
figern bemerken wie noeh Hans Dietr., welcher 
ugleich Willsdruf und Limbach beſaß, und. 1726 
als Münzdirector, Oberrechnungspräfs, Oberſteuer⸗ 
einnehmer und geb, Rath ftarb, Sein gleichnar 
miger Sohn, der Tammerjunter, hatte das Gut 
bis 1783; Willsdruf mit Limbach fiel an den 2, 
Sohn Gottlob Ferd. (t 1754), — Anjetzt ge: 
Höre Rothſchoͤnberg, welches aber bei weitem weniger 
wichtig if, als die ehemalige, ſtark zergliederte 
Herrſchaft, dem franzöf. Dberfilieut. Kay, Maria 
C. von Schönberg. er BER 
Der. Ort liegt 23 Stunden ſuͤbdſuͤdweſtlich 
von Meiffen, 5 Stunden weftlih von Dresden 
und 2 Stunden von Willsdruf, ı4 Stunden öfte 
lich von Noſſen, ı% Stunde norböftlih von Sie; 
beniehn, kurz vor dem Einfluß des Neukirchner 
Baflers in die Truͤbiſche, in einer fehr 
anmuthigen und an der Truͤbiſche wirklich vor 
mantifh»fhönen Gegend. Das Shtoß ſteht 
auf einem, nur. mäßig boden, meiſt freien, 
' aber Feilen Berge, welder an Höhe beinahe von 
allen umliegenden übertroffen wird, Es umſchließt 
in mehrern kurzen Fluͤgeln einer Kleinen Hof, un» 
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460 Roth⸗Schönberg 
ar eben net gar geräumig. In der Schlaße ñ 
Ri Ye Abird vom Dorfpfarrer. manchmal gepredigt. 
DAB OH iſt zum Theil am Abhang des Schioß> 
BARS Fund Theil auf: der fogenannten Perne ges 
egen derfet Theil; ST 9 Häusler enthaltend, 
hold, Auf ner Perne oder die Bernhänfer“.. 
Henannt) iheits pe ende —— Theile ger 
die r e, welche herrſchaft⸗ 
* Wr dies Dorfmuͤhle und. die Bleimähle 
Del Dre hat in etwa 50 Haͤuſern Überhaupt gegen 
50 Menſchen, aber nur Hufe Felbes, da er. 
ffaſt? lediglich auf des Nitterguts Grund und Bo⸗ 
eden dangebaut iſt. Die Pfarrkirche gehoͤrt zum 
Nauſtaͤdter Cirkel der Meißner Didees, und ſteht 
Anter Collatur des Gerichtsherrn, welcher auch die 
Pfarr⸗And Schulſtellen zu Burkertswalde und 
Plankenſtein Vergtedt. Hinzugepfarrt iſt nichts, 
und; die Dotfmuͤhle ſogar nach Heynitz gewieſen; 
die Parochie tft daher. eine der geringſten im Lan⸗ 
de. Vor der Reformation gehörte Schönberg zum 
-sedes Milsderf: Im Dorfe-ift auch ein Wirths⸗ 
haus. — Auf dem Rittergute haften 2 Rit⸗ 
‚sernferde, Es gehören dazu die Dörfer Planken⸗ 
aſtein, Elgersdorf und Schmiedewalde ganz, und 
Antheile an: Burkertswalde, Groitzſch, Helbigs⸗ 
"dorf und Seeligfiädt, fo wie ein But in Praͤb⸗ 
ſchuͤtz und eines in Neukirchen, Die Unterthanen, 
deren Zahl über 1800 beträgt, beſitzen 1003 Aus: 
fen. Die Deconomie des Gutes iſt jest nur. von 
mäßiger Stärke, war, in früher Zeit aber fehr bes 
traͤchtlich; es Hat gegen Süden bei Tannenberg eis 
niges Holz; mehr aber jenfeits der Truͤbiſche, bes 
. fonders am Buraberge, 2 E. den Gaugrund, 
das Baͤrenholz u. f. wi Auch iſt die Jagd⸗ 
nugung bedeutend. Zu Anfang des vorigen Jahr⸗ 
Hunderts Hatte es, wie andere Drte der Umgegend, 


+ 
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Sun Pferdezucht. Das Rittergut beget auch die 
Eollatyr,, einer der 6,04. Schönberg Freiſtehlen 
auf der Lan dſchul er Maſſten. — Den flärks 


nen feiner, Mebenbädher Vamich dat Deutſhen .· 


bohriſche ( Elgers dorſer) Waſſer empfängt der hie⸗ 


ſige Bach unterm Schloßberge ſelbſt. (S.) Rothe 


Schoͤnberg Heißt, der Ort erſt ſeit dem J. 1584, 
am. Unterſchiede des damals im Frauenſteiner Amte 
‚angekgten Vorwerkes Sein Shönperg — 
Weil dev. hiefige Pfarrdienſt immer; vom fehr kaͤrg⸗ 
lichem Ertrag, war; haben. die hieſigen Pfarrer in 
der Regel nur felten - lange. ausgehalten; dahet 
‚ tommts., ‚daß; man hier in 100 Jahren zo Pfar⸗ 
‚rer zähle. Inden J. 160883 — 90 war der bei 
tannte M. Chriſt. Gerber hier Prediger, ber, 
‚ein fruchtbarer Schriftſteller, unter, andern verfaß⸗ 
‚ge: 1) die unerfannten Wohlthaten Gottes in Sach⸗ 
fen: 2) die unerfannten Sünden der. Welt. 3) die 
Hiſtorie dar. Wiedergebornen und der, Kicchenceres: 
monien in: Sachſen. Er farb. (geb... 1660) im 
I. 1731 als Pfarrer: zu: Lockwitz bei Dresden. 
Der Gottesdienſt in der Schloßkapelle muß ſo oft, 
als der Herr es verlangt, gehalten werden, denn 
der Pfarrer wird groͤßtentheils von Seiten des 
Ritterguts beſoldet; doch geſchieht es jest nur fels 
ten. — Anton von Schoͤnberg, rin Defiker 
dieſes Guts in der Mitte des 16. Jahrhunderts, 
war damals unter dem Adel, einer: der. eifrigften 
Anhänger der: Reformation: und trug beſonders 
zur Einführung derſelben in den Landen albertinis 
fher Linie bei; nicht uur eigne Ueberzeugung, 
fondern auch perſoͤnlicher Haß gegen Herzog Georg 
ließen ihn ſo handeln. Georg hatte ihn ſogar, als 
Luthers Anhänger, aus Rothfchoͤnberg eine Zeit 
lang vertrieben. : Er eilte mit feiner Familie nach 
Zreiberg, wo er Herzog Heinrichs geheimer Kath 
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505 Rothſchatz — Rotſchberz 
wurde)? und auch dieſen fuͤr die NReformation 


‚Küninte. > * 


Rech. — 


uhr Rotzſchberg, Rutſchberg, 


auf Steinen Atlas irrig Ratzſch berg, ein ſchriftf. 
Diittergus, das uiit JRitterpferde verdient wird, 


uimn vdem Meißner Kreiſe und Etbamt Meiſſen des 


Koͤnigr Sachſen, 1 Stunde nordoͤſtl. von Meiſ⸗ 
Kilian Ber Strafe nach Koͤnigsbruück, + Stunde. 
newon Obtrair: gelegen, Hinter demfelben führt 

Arber tiefen Hoͤhlung der meißner Weg nah 
Gr vorbei. "Das Gut beſteht größtens 
50 ne, vier Winzereien enthaltenden, ' 
Welndebirge;, welches‘ fowohl der Lage nad, 


} 


auch Gen; guten Stocks und flärken Bodens halber, 


für eine der beftem in" daſiger Gegend" gehalten 
wird berg, iſt eine 


der ergfetten, welche wiſchen Iſchela und Ober 


san! and dem weiten Zafchenderfer Thalkeſſel ans 
rede und eine trefflihe Ausſicht batdieter, auch 
geoßencheiſs mie Wein: befegt und fehr fruchtbar 


MEHR Berg felbft gehöre uncer die Punkte von 


Sachſtun welche: den Heften Weit Tiefern. Das 
Herta Haus auf dem Höchften Punkte des 
Bergs· im: 1804 ganz neu⸗ und maſſiv erbaut; 


- am daffelbe liegen 10 Scheffel Gärten, ein Lufts 
und Kuͤchen garten? uhd es führt eine ſteinerne 


Treppe Giants Am 3: Aug. 1803 war das alte 
Hereuhuuns Am Wtige zerftört worden, ohne jes 
doch Im Brand. zu gerathen. Das Ropfchgebirge 
giebt jaͤhrl. Duchfhnitte 45 Faß Moſt. Aber 
ſeit 1203 yab:.es auch’ einzelne Aerndten von 66 
bis 99 Faß. Das Gebaͤube iſt mit ſchoͤnen, meh⸗ 
rere Hundert Faß faſſenden Kellern verſehen. 
Das Gut iſt mit Ober⸗ und Erbgerichten verlie⸗ 
hen, doch hat es keine Unterthanen, und genießt 


Die Streubenutzung in der an der Straße von 


Großenhain nach Meiffen liegenden Heide. Dies 
leßtere Necht erwarb icg J. 1661 der Kammere 


rath, Sandrentmeifter und Oberſteuereinnehmer Pe⸗ 
tee von Werdermann, als damaliger Befiker 


Bon, dem 1 Stunde vom Rotſchberge fiegenbar - 
Dorfe Baslitz hat jede der dafigen 17 Häfen; jährhi 


6 Tage Pferdes und außerdem noch Handfronen 


hieher zu thun. Das ganze Serritorium enthaͤſ⸗ 


" 1800 Schritte, und iſt von einer Dauer, um- - 
ben.. Das Sur iſt nad Gräben gepfarrt. »&r } 


war es. mit dem RittergutOberau verbunder c- 2 

im $. 1763 kaufte es der Porzellainmahler ge 
la g in Meiffen von denen. v. Milttg auf Oz 
dem Binanz: Comiſſaͤr Loͤhnig. "Das hiefige Ge⸗ 


biet wird von Bafhendarf,. Niederau, Wröber, 
Okrylla und Bonitzſch yunichlofen. . 


" Bon der. Höhe: des: Motfchberges. vie 'ene' 
des Höcer! -n, Thurm’s auf. dem melßner Sam ' 


um 4 Fuß überfleige, genießt man einer fehr fads 


nen Ausficht in das Elbthal bis in Dresdens N- _ 


‚be, - Bei. reinem Horizont erblidt man Boͤhmens 


Gebirge fogar. Man Überblicke ganz Meiffen und | 
feine Umgebung, und in allem vielleicht 20 Kir ı 


den. (Br.) 


Roͤthſte in, ein unmittelbares Amtedorf im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberge- Kreife, im 
Amte Liebenwerda (R. B. Merf., K. Liebenwep⸗ 


da) 1 Stunde oͤſti. von. Wahrenbruͤck, ar der 
Straße von Liebenwerda nah Herzberg, Es bat 


25 Haͤuſer, 123 Einwohner und iſt nah Wahr 
renbruͤck geficht, Die Einwohner Kefigen 13 - 


Hufen, bauen etwas Hierſe und: Heidekorn, 


Haben audy einigen Weinbau. Merkwuͤrdig ifts, 


— 


N Roth ſte in Aorhwaſſer — 


rot aan ia fe i bineme NSteine teine⸗ — 
tigkeit anziehen, und dei zum Waſſer⸗ und 
Gunämehen vor, yilch taugen, - och wendet man. 
fh ypr Bin Haͤuſerbeu au. Unter einem- 


Bann mis. Ad vermuthet man Kalklanı 
sea sr a DE 5... In einer Urt. vom J. 


san ea, und. dame wurde beſtimmt, 
hei, * euer. „sen Markgrafenhtiden, wel 
Yir Dogagtens.. obrilugk überlafl:; wurden, dies 
TRIER fawohl als noch zwei. andere, Erlaubniß 
‚ hoben. feittcı, duͤrree Brennholz zu ihrem Devarf 
—— hohem 
hſtein, det; ein Berg im Herzogthume 
Sachſen, im Sörliger Krsife der Oberlauſitz, zwi⸗ 
(hen Mittelsund Oberfoland gelegen. Sonſt 
assied auf den ſelben ein Schloß gleiches Namens. 
Trümmer findet man nid, wohl aber auf ud 
Shrfpise des Barges einen großen Freiplag, der 
mit WA 4 umgeben. — zu ſeyn ſcheint. 
Rothwaſſer, ſ. Rothes Waſſer. 
Rothwafſer, ‚ein fradsmitfeidendes und 


Rathsdorf von Görlig, alfo im Herzogth. Sach⸗ 


fen, Oberlaufiger Antheils, CR. ©. Liegnig, Kr. 


2 


Goͤrlitz) mitten in’ der Goͤrlitzer Heide, an dem 


Bache Rothwaſſer, 4 Stunden nordoſtnoͤrdlich 
von Goͤrlitz entfernt gelegen. Es hat eine Pfarr⸗ 
kirche und Schule, 18 Rauhe und. treibt guten 


Handel mit den Producten der Heide, beſonders 


mit. Schindeln,« Keidel» und Wachholderbeeren, 
Holz; auch mit. Flache, Pferden und Rindern. 
Unter den Einwohnern giebt es viele Viehhändler. 
Dieß Dorf kommt. fihon in Urk. von 1231 vor. 
Damals kam es, nebſt dem "Theile der görliger. 
Heide, worin es Liegt, durch Schenkung des neuen 


Landesherrn Markgrafen Otto von Brandenburg 


an das edle Geſchlecht v. Penzig, von welchem 


Rothwerusbdorf009 


es erſt im J. ag an die Er die 

Lg verkauft wirde. 
Nothwernedorf, agoitwtt"».- X 

Nottwendorſ, NAottend 3 


Ya 
ſpruͤnglih Rochwernars. 9-0 u 
und Dorf im Königri gun fe ü,4s: , Er: 7 
des meißner Kreqis, 13 St. won 7 — 
Sottleube gelegen. Se hate ° 5: =% 
Einwohner. As fund 2 Muͤhlen Gh ur 
und die kleine Mühle, unter den Ei. ; 


4 Bauern und 13 Häusler ins Bafen. Dow 
Orthhat, mit EinfHluß des Nitterguss,ag © 
de und 150 Rinder: Im 3. i865 erbaute man 
- 280 Scheffel Kosa,: 164 Schft. Weitzen, 40 

Säfl. Serfte, 800 SchH: Hafer, und 1000 Sk 
Kartoffeln. Der, Bbden iſt mittelinaͤßig Wer . 
wachs genug, buch hals ſauer. Beua Dorfer ift 
ein Kalkofen und. eine Ziegelei Die on Maͤh⸗ 
len, nebft- Schneidemuͤhlen ſind herrſchufttich. — 
Der Ort iſt nah Pirna gepfartt und. litte viel 
durch den. Krieg des Jahrs 1813. — Um: und 
Rothwernsdorf ensfalter ſich eine fchöne Natur. 
Auf der einen Seite ziehen ſich von dem’ Kottaer 


Berge Appich belanbte Hange herab; auf der an · 


‚dern blicken die gelben: Sandſteinwaͤnde von Krieſch⸗ 
wig hervor. Im Mittelpunkt des Dorfd- ars 


"hebt. fi an den Ufernäder Gottleube das aite 


Schloß (die Burg). von: Rottwerndo ef; die 
Gottleube felbſt ſtuͤrmt ſchaͤumend zwiſchen ihm 
und feinen alten Linden und den duͤſtern Thoͤn⸗ 
ſchieferfelſen herab. — Zu dem hiefigen Ritters 
‚gut gehört auch noch das Vorwerk Dornbof, 
70 wie. fchriftf. hieſtges Dorf uns MNaundorf, 
ferner ein Theil von Dohma, Kriefhiwig und 
von Goes, in allen über: 500 Unterthanen. Das 
Gut kaufte im J. 15517 Domian von Sebor⸗ 


⸗ — 
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tendorf, Kurfuͤrſt Auguſte geheimer Rath, ums 
während. er ſich für dieſen Fuͤrſten auf einer Ges: 
ſandtſchaft befand, ließ Am derſelbe auf feine Kos 
‚fen bier ein prägt Di, erbauen. - Die Fa⸗ 
‚milie BROT es bis nad dem Jahre 1708, we - 
Abrahae iin Sebottendorf farb, .und_deffen 
Sohn, KackcHeinrich v. Sebottendorf die Meifn. Eu⸗ 
ter verkaufte,‘ Nachher, 1747, und 1752 gehoͤrte es 
dem Grafıs. von Holzendorf; jetziger Defiger 
er der Euperintendent Dr, Tifcher in Plauen. - 
—Mothwindenhof, eine Wuͤſtung in dem 
Fuͤrſtenth. Sachſen Meiningen, im Amte Wafuns 
—— dem Dorfe Metzels, zu dem ſie auch 
ehoöſöͤt. Tr — 
at RT ſ. Mengersreutb. | 
“ Notta, auf Schenke Karte Rothe, wahr⸗ 
ſcheinlich führts den Namen vom ausroden; . 
ein 'unmittelbares Amtedorf im Herzogth. Sachs 
fen,-in dem Kreeisamte Wittenberg des Wittenbers 
‚ger Kreifes (R. B. Merf., Kr Wittenberg) unfern 
Kemberg,  ©t. weſtlich davon an einem Beinen 
Bache gelegen. Es hat 54 Käufer, 282 Einwoh⸗ 
ner und 39 Hufen mit Einfchluß einer wüften Mark. 
Es find hier 12 Huͤfner, 13 Gärtner, 10: Haͤus⸗ 
fie, 4 Mühlen u. ſ. w. auch eine Mutterfirche 
und Schule Lestere ſtehen unter der Inſpection 
Kemberg und unter landesherrl. Kollatur. Einer 
der Gaͤrtner iſt Pfarrdotale. Das Dorf hat einen 
eignen Amtsrichter. — In hieſige Kirche find ges 
pfarrt Reuden, Gineſt, Lubaft und einige 
Mühlen. Der erfie evangelifhe Pfarrer wurde 
hier noch vor 1532 angeftellt,. und feitdem haben 
deren 79 bier gelehrt. Sm J. 1704 wurde die 
Kirche aufs neue erbaut. | x 
Notta, bei Morungen f. Rode. 
Rottenbach, ein Amtsdorf im Fürftenth. 


i 


NRottenbach — Rotte witz ı SIE 


Sachfen Meiningen, im Amte ‚Sonnenberg, am | 


Rottenbach, nahe an der baireuther Graͤnze, und 


aahe bei Zudendah, wohin eg eingepfarzt, gele⸗ 
gen. Es beſteht u° vr... 
‚wohnern, und wurde im J. 1757 zu ei“ Blau⸗ 


“ern, mit 24 ‚Eins 
farbenwerke angelegt und 1772 in e ‚Dpiegeh 


fabrik umgeſchaffen. Letztere ging, aber ld. wie⸗ 


der. ein, und jetzt arbeiten die ‚higfigen Einwohner 
Am Blaufarbenwert.-Schanberg.,.. — 
Rottenbach, diefes zweite ſogen. ate Dorf 


liest im, Sürftenth, Sachen ı Eoburg ı Saalfe im. 


shemaligen Gerjcht Nodach, jetzt im Juſtitz mite 
gleihes Namens, am Fuſſe des fangen Ders; 


ges, unfern. der xötadt oda. Ge ha: 32, 
HPauſer, und 155 Einwohner. Nur 14 der Haus 
‚der mit 66 Einw., ſtehen unter dem Amte,, die 


Abrigen 16 aber unter den Greinerſchen Gerichten 


. 30. Sohwarzbach. Die hieſige Pfarrkirche fiche 


unter. landesherrl. Collatur und der Adjunetur 


Meeder (der Generalſuperintendur Koburg), Ein -· 


gepfarrt find Tremersdorf, ‚ und Gersdorf und 
Heyd im Amt Schalkau, fo wie Die Wenherse 


. müple, auh das Dorf Herbartswind im Hilde 
burgh. Amte Eisfeld. Auch eine Schule iſt hier, 


und die Gemeinde uͤberließ im J. 1818 ihren; 
Schullehrer zur Verbeſſerung ſelner Stelle ein wuͤ⸗ 
ſtes aber gut gelegnes Stüd Landes zu feiner vol⸗ 

ligen Nutznießung. DEREN | 
_, Rostemwiß, ein unmitteldares Amtsdorf des. 
Könige. Sachſen, im Meißner Kreiſe, im Pros. 
euraturamte Meiffen, 2 Stunde nördlich Yon ber: 
Stadt am rechten Ufer der Elbe gelegen. - Es hat 


92 Aufen und iſt nad) Zſcheyla eingepfarte. 


Es war im J. 1319, als die meißniſchen Burg⸗ 
grafen, welche diefes Dorf als Burglehn befaßen, 
daſſelbe an die Domherren verkauften, In der 


sı2 IR Roiting — 
Urkunde Heißt es Rodanniz. Man will dieſeß 


boresdorf, melden. ein im Burgwart Zabel 
(det Prov. Daleminzen) gelegenes Dorf führte, 
das im J. 10747 Kaifer Heinrich dem. Stifte 
Meiſſen fchenkte In, der ‚Folge komme der aͤhn⸗ 
lichere Name Rottenbriz vor, und/ es gehörte . 
unter bie 13 Obedienzien des Domkapitel. — 
Der Ort if jet fo zufammengebaut, daß man gar 
nicht durchfahren kann, und bat mit Mintwig eis 
“nen - gemeinf-aftl. Kinderlehrer. Unter den Eine 
woehnern find 2 Huͤfner, 2 halbe Hüfner und 2 2 
Gärtner, auch ein Schenkwirh., — 
—Rottlauf, Rottlof oder Rottluf, ein 
Dorf im Erzgebirgifhen Kreife des Könige. Sachs 
fen, iſt dem Amte Chemnitz unmittelbar unters 
worfen, und 3 Stunde von. Chemnig gegen Wer 
entfernt. Es liege in einer fehr -anmuthigen Ges 
gend, theils längs dem linken (nicht aber rechten) 
Ufer des Pleiſenbaches, theils über denifelben, am 
Abhang der Südfeite des fteilen, ‚halbbewalderen 
and fchöngeformten Auberges, von Ioco bis 
etwa 1100 parifer Fuß über dem Meer; in Suͤd⸗ 
‚wet hängt es mit Rabenjtein volllommen, in Often 
mit „Altendorf“, beinahe... zufammen. Nordöftlich 
von Dorfe breitet ih der Königl. Kuͤchenwald 
wder Forft aus. Rottluf enthält. gegen 450 Bes 


* wohner, welche meiſt Weberei, Spinnerei und 


Tagloͤhnerei in. Chemnitz treiben, und nad Ras 
-benftein. gepfarrt find; ferner 22 Guͤter mir Eins 
ſchluß des unbetraͤchtlichen Erbgerichtes, und eine 
Muͤhle, auch ein Wirthshaus; zu erſtern gehoͤren 
163 ‚Hufen mittelmäßigen Feldes mit vielen guten 
Wieſen an der Pleiſſe, bis. in die Nähe von 
Nöhrsdorf Hin. Der Ort iſt feit-;o Jahren ſehr 
engewachſen; „denn 1790 zähle man: nur- 45, 


+ 


- Dorf auch wieper finden in dem Namen Rothe _ 


Rottleben s13 


- 18027 fhon * Haͤuſer, jetzt ſind deren au 65; 
1801 wurden 341 Conſumenten Pie ge nativi. 
Da; wo das Dorf an. Rabenſtein ſtoͤßt sjedody 
‘am rechten Ufer der Pleiße,findet man eitgen 195 
fen Kalkſt einbruch mit einem anſehnlichen 
ofen, man hat ſchon eine Teufe in 
‚Ellen eingebrächt,, ‘und gewinnt: einen ‚gehltnellen, 
grauen, fehr dichten Stein: An der, Weſtſeite des 
Auberges nicht es mehrere. Brüche gu Bauſteinen; 
einer darmuter liefert aber auch den berühmten 
Chewniber Achat, Amethyftew und herſchit⸗ 
denfarbigen Jaspis. Der Achat beſtehtg aus 
Chalcedon (theils ganze Geſchiebe, theils nur gang⸗ 
artige Streifen) Carneol, und manchmaͤl auch 
Onyx in Streifen. Schon lange wird aher dieſer 
Bruch nicht mehr regelmaͤßig bearbeitet da der 
Achat nicht gut zu debititen iſt. ( Sch). Die Ein⸗ 
wohner find nad. Nieder : Rabenftein gepfartti..rm 
Sm % 1375 kommt Rottluf ale Gut ner; 
welches Frenzlin von Schwenfenfein gehörte „der. 
Vaſall des Beſitzer's von Rabenftein, ſpaͤter * 
vom chemnitzer Bergkloſter war. 
—Mottleben, ein Dorf in dem. Fürftenth. 
Schwargburg Nudelftade, in der untern,Dertfchaft; 
im Amte Srantenhaufen, 1 Stunde. weftl: ‚von 
Frankenhauſen, unfern der Heinen Wipper gelegen. 
Es Hat (im 3. 1787) 103 Päufer und 433 Eiys 
- wohner, und ein, damals denen. :v. Beulwiß 
ge Nittergut. Auch eine Pfarre und Schue 
le find bier. Schon im J. 1319 verkaufte der 
hieſige Pfarrer etliche Felder an das Kloſter zu 
Keldra , und 1347 kam das Dorf mit der, auf 
dem Kyffhaͤuſer liegenden Rothenburg, von 
Friedrich von Veichlingen, als damaligen Befiger 
an die Grafen von Hohnftein. Es iff-ein uns 
terherrſchaftl. Erblehngut und aehbete hher denen 
u v. SA. IX. Bp. 
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von Nottlfeben. Auch ein zweites Erblehngut 
iſt im Orte; im Beſitze deſſelben waren die von 
Offney, von denen es von der Herrſchaft verkauft 
wurde, und im J. 1787 beſaß es Franz Wilh. 
Frieden Schneide wind. — Der gemeinnügie 
gen Thaͤtigkeit des, 1813- verſtorbenen hleſigen 
Schullehrers, Joh. Nikl. Köhler, verdankt feit 
1789 das Dorf eine ſchoͤne, daſſelbe umgebende, 
DHoftpflanzung auf einem vorher ganz wuͤſten Anı 
ger, wo ihm aud die Dankbarkeit der Einwohs 
ner ein Heines einfaches Denkmal errichtete. ©. 
Nattonalzeitung 1818. No. 23. 
Literatur: ı) J. FE. Müldener de illur 
ftri”l.upinormwn Familia Rotlebiae olim quoque 
‚eonspieua. Frankenh. 1734. 4. — 2) ejusd. Vi- 
tae Conradi Hermanni, Henrici jet Joannis de 
Rotleben. 16. 1744. — Derſelbe Verf. gab: au 
eben fo (von 1442 — 46) die Biographien Bert⸗ 
hold Conrads, und Caspar's von Mottleben, fo. 
wie Nachrichten, die ganze Familie betreffend, auch 
eine: uͤber's dafige Patronatrecht Handelnde Schrift 
eraus. | — 
Rottleberoda, Rodleberode, ein an 
ſehnliches Pfarrkirchdorf im Herzogthum Sachſen, 
(R. B. Merſeb., Kr. Sangerhauſen) in der 
Grafſchaft Stollberg⸗ Stollberg, im Amte Stoll⸗ 
berg, 23 Stunden. füdl. von Stollberg, an der - 
Straße nad) Roßla, zwifchen dem Thürnas und 
Ludebache gelegen. Es Hat eine Kirche und Schu⸗ 
fe, die unter der Inſp. Stollberg fiehen, 2 Muͤh⸗ 
ken, Ziegleien und Kalkhuͤtten, eine Foͤrſtereiwoh⸗ 
nang, 120 Häufer und 662 Einwohner. Im Dre 
iſt ein gräfl. Schloß mit einem anfehnlichen Gar 


ten, ein Vorwerk und eine gemeinfchaftl. Kupfere 


fhmelzhütte. — Der Pachtinhaber des Hier 
figen graͤflich » ſtollb. Kammergute hat den Titel 


a‘ 


Rottmannsdorf. ' sı5 


Amtmann. Die durchs Dorf führende: Grape 
ift die fogenannte „neue Strafe (oder ange 
frage). e — F 
Rottmannsdorf, bei Planitz, (in der. 
Volkaſprache Rotts dorf) fo genannt zum Unterk 
ſchied von dem nahe 1} Stunde nordweſtl. gelege⸗ 
nen Rottmannsdorf bei Neumark, oder auch Wen⸗ 
diſch-Rottmannsdorf; ein kleines Pfartkirch⸗ 
dorf im Amte Zwickau, unweit der Wiefenburger 
‚Anitegrenge, gehöre mit Ober „uud Erbgerichten 
zum v. Arnim'ſchen, 5. Stundesdavon noͤrdlich ges’ 
legenen, altſchriftſaͤſſ. Rittergut Planitz. Es era 
ſtreckt fih über z Stunde lang: in: einem Thale 
von Welt nach Oft oder Nordoſt herab, ‚und liegt 
‚bei der Kirche, d. i. nahe an feinem obern Ende, 
13 Stunden füdlih von Zwickau, 24 Stunden 
füröftlih von Werdau, 23 Stunden nordhordöfle . 
lich von Reichenbach, 3 Stunden nordöftlih von. 
Lengefeld, 13 Stunde nordweſtlich von. Kirchberg. 
Südlich breitet fih der Streitwatd ans, an 
welchem die combinirten Güter Planitz und Voigts⸗ 
grün; und die Dörfer Hirſchfeld, Niedercrinig, 
Normannsdorf und Ebalstrunn Antheil :haben, fo - 
daß er zum. Theil ins Wiefenburger Amt gehört: 
fein Umfang hält über 15 Stunden , und- er wird 
faſt allein von Tannen gebildet; ein: tiefer‘, “enger 
und romantiſcher Grund leitet in demfelben einen, :: 
bei- Bolgtegrün entfpringenden Bad. in die Eriniß 
ad; fein mächfler Theil bei Rottmannsdorf heiße 
‚das Kaſtenholz, weil es Kirchengut iſt. Nörde - 
lih vom Orte dehnt fih das Planiger Ritterguts⸗ 
Holy von. Cainsdorf bis nad Ebalsbrunn, aiſo 5 
Stunde lang, aber nicht breit aus; die größte 
Höhe deſſelben, nordweſtlich Stunde vom Orte, 
heißt der Kreutzberg, 'wahrfcheintich nach einem; 
chemals : hier —— er Bieter eine 
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der reitzendſten Ansfichten im fächf. Erzgebirge dar; 
die befonders Zwickau in feiner fchönften Anfiche 
zeigt; faft möchte man, auf diefem Standpuncte, 
fragen, ob Dresden oder Zwidau die reißendere 
Lage beſitze; wenigſtens find beide Lagen einander 
ſehr Ahnlih: - Vom ‚linken fer des Baches ſteigt 
am Unterdorfe das Gebirge bewaldet und fteil an; 
Übrigens iſt das Thal weit und offen, nächft dem- . 
unterm ade, des Ortes mündet fih der Rott s⸗ 
bach (eipentlih Rottmannsbach) in einen ftärfern 
unbenahmten, welchen auch die-gangbaren Charten 
nicht zeigen; dieſer faͤllt beim ehemaligen Wilkauer 
Kupferhammer in den Kirchberger Bach oder die 
Culitzſch. Durch einen Theil des Dorfs führt. die 
Straße von Zwidau nad) Auerbach. — Was dem 
Orte den unterfcheidenden Namen Wendiſch— 
Mottmannsdorf gegeben habe, laͤßt fih niche 
wohl erklären, da mit Ausnahme. von 3 oder 4 
Orien alle Übrige der Umgegend feinen wendifchen, . 
fondern *einen. destfchen Namen tragen, und alfo 
wenig Serben hier gewohnt haben moͤgen. Rott⸗ 
mannsdorf Bat 35 Häufer und gegen 240 Bes 
wohner; 1740 zählte man nur 28 Käufer, wo⸗ 
für. Leonhardi 38 angiebt. Die Flur tft nach Vers 
haͤltniß groß, enthält aber wenig gutes Land; doch 
paßt daffelbe gut zu-dem, hier und höher hinauf .. 
ſtark betriebenen Flahsbau. Die Güter find 
meift fhon nad). gebirgifcher Art, alſo beſſer als 
unter Zwickau, "gebaut; wie denn auch der Ort, 
bei einer Meereshöhe von 1000 bis zu 1150 par. ". 


—Fuß, für einen gebirg. gelten Fann. J 
Sn die kleine alte Kirche iſt nichts weite 


gepfarrt, und die Parochie deßhalb eine der klein⸗ 
ſten im Lande. Sie beſtand ſchon vor der Refor⸗ 
mation, wurde aber 1545 von den Viſitatoren zu 
der Ebalsbrunner als Filial geſchlagen; aber die 


Nottmannsborf "Sir 


:Belöohner, wollten wieder einen eisnen Pfarrer 
"haben, den fie auch 1580 wieder erhielten, freilich 
fl es eine fpärliche Stelle, die. einen Mann mit 
eignem Vermögen erfordert. Die Parodie gehört 
‚in den mittlen Zirkel der Zwicauer Dideed, und 
es ſteht die Collatur dem Gerichtsherrn zu. Eine 
Merkwuͤrdigkeit beſitzt der uralte dicke Thurm an 
dem Echo, welches vielleicht winzig in der Welt 
iſt; denn wenn man von einer gewiffen Okelle 
‚aus in das untere Thurmfenfter hineinruft, ſo wird 
‚der Schall im Thurme durch mehrmalige Brechung 
- Ummer höher hinangeworfen, kommt fo. in daß 
- "Da, finder Hier eine ſchiefe Fläche: (indem dafs 


= felbe, ganz gegen die Hier gewößnliche Art’, wie 


viele Thurmdächer unter Leipzig einem Hauedache 
gleicht) und wird dadurch ſo gebrochen, "daß er 
durch ein oberes Fenfter gerade wieder dem Rufen 
den · zu Ohren kommt, und jedes eingeln geſproche⸗ 
ne Wort” deutlih  wiedergiebt. — Suͤdweſtlich 
von hier, bei Voigtsgruͤn, finder ſich biättriger - 
Edleſtin. Hier führe auch die wenig befahrene 
‚Straße von Reichenbach nach Witdenfels und 
‚Stolberg durch das Dorfgebiet. (S.) Auch in 
den Fahren 1642 bis 54 war kein Pfarrer hier, 
weil der Krieg fie vertrieben hatte, weßhalb der 
Daſtor zu Planig die Seelforge fo lang übernahm. 
Der jebige Prediger ift der 23fte feit der Refor⸗ 
mation. — En 
Rottmannsdorf, bei Steumarf, zum 
Unterfhiede von Wendiſch⸗Rottmannsdorf; ein 
‚Dorf im Könige. Sachſen, im erzgebirgfchen Amte 
Zwickau, zwifchen Schönfels und Ober : Neumark, 
links an der Straße von Zwickau nach Reichen⸗ 
bach, von der erſtern Stadt faſt 3 Stunden fühl. . 
‚entfernt gelegen. Es gehört thetis ſchriftſ. zu dem 
Nittergus Neu⸗Sthoͤnfels, theils zu dem Ritters 


— 
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gut Kuppertegräi ,: theild auch zum Rittergut - 
Reuth, und iſt nach Neumark gepfarrt. Leonhars _ 
di macht es faͤlſchlich zu einer Parochie, und 

Streits Atlas nennt es uurig Rattmans—⸗ 

dorf. | | 
i KRottmannsdorf, eine wuſte Mark im 
— Sachſen, im thuͤring. Amte Weiſſenfels, 
¶A. B. Merſeb., Kr. Weiſſenfels) welche an der 
Grenze. des Stifts Merſeburg zwiſchen Naundorf 
amd Frankleben liegt. Sie gehört unmittelbar 
unter das Amt, (ſonſt zum Gerichteſtuhl Burg⸗ 
werben) hat 94 Hufen. Feld,. 1 Wiefe, welche 
die: Bauern beider genannter. Dörfer: benutzen, jo 
wie einige. Hufen Landes, welde die Befiker vom 
Rittergut Frankleben (Herten von Boſen) befigen, 
und feit 3612 mit einem Ritterpferde in's Amt vers 
dienen. . In Urkunden heißt fie auch Rode wan s⸗ 
dorf. 
 Rottma r, ein Amtsdorf im Farſtenthum 
Sachſ. Meiningen, im Amte Neuenhaus, ı Stuns 


de unordweſtl. von Neuenhaus, unfern Oberlind ges 


legen. Es heißt auch Rotmar; hat a1 Haͤuſer 
und ‘713 Einwohner, die. nach Dberlind gepfarrt 
Der Ort liegt in fumpfiger Segend, und 
* — er kei das. Rothmowne, wel⸗ 
ches zwiſchen goo und 805 durch eine Schenkung 
an das Kloſter Fulda kam ,. Ä 
| Rottſtock, f. Rodſtock, ein unmittelbareg 
Amtsdorf im Herzogth. Sachfen (R. D. Potsd., 
Kr. Zaucha“« Delzig) im Amte Belzig, 4 Stunden 
nordoſtlich von Belzig, nahe bei Bruͤck, an einem 
See gelegen. Hier iſt eine unter der Inſpection 
Belzig und landesherrl. Collatur ſtehende Mutter⸗ 
kirche und Schule, mit Tochterkirchen zu Trebiz 
und Goͤmnmick. Auf Vierenklees Karte heißt das 
Def Roſtog. Der Hauſer ſind gegen 30, der 
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Einwohner 150; fie haben 34 Hufen, aber wenig 
Holzung. — Es ift möglich, daß das adliche Ges 
fchlecht derer von Roftop, Roſtoe, Rotſtoc, 
wie es als Vaſall der von Steburg fchon 1323 bis 
1346 vorkommt, nach diefem Drte genennt wor⸗ 
un — 00. J | 
Rotz ſch, ſ. Roitz ſch. 
Rotzſchberg, ſ. unter Rotſchberg. 
Romne, auch Royne, Royhne, ein Dorf 
‚ in dem Herzogth. Sachſen, im Görliger Kreisans 
theile der Oberlauſitz, (R. B. Liegniz, Kr. Muss: 
kau), 3 Stunden füdöfl, von Spremberg, zwis 
fchen dem Eichbuſch und der Miederheide gelegen, 
Es gehört zur Standesherrfhaft Muskau, Hat ges 
gen go Käufer, über 200 Einwohner, und ift nah 
Schleiffa gepfartt. Unter den Einwohnern. find 14 
- Bauern. — Auf Streits Atlas heißt der Ort falich 
KNohna; — man darf ihn nie mit Rohne bei 
Drtrand verwechfeln. i 
Rubelſchütz f. Gruübtitz. 
Rubertsmuͤhle, Robertsmühle, eine 
Mühle mit 2 Mahlgängen und einem Schneide⸗ 
gange am Rautenbache im. fürftl. fächl. altenburg. 
Amite Eifenderg, 3 Stunde füdöftl. von dem Eiſen⸗ 
berg, unweit Eursdorf gelegen. ‚Sie fteht unmit⸗ 
telbar unter dem Amte, und ift nach Eifenberg in 
die Stadtkirche gepfarrt. ©. Nautenbad. 
.  Rudsneft, fe Oberharles. | 
Rudelsburg, auch Kreupisfh, und 
Kreypisfc genennt, jetzt ein ſchriftſ. Rittergut 


und Schloß, zu welchem blos. das Dorf Lengefeld - | 


gehört. Es liege am rechten Ufer der Saale, 14 
Stunde füdl. von Naumburg, zwifhen Saale 
und Freiroda; folglich im thäringer Kreife, im 
Amte Eckartsberga des Herzogth. Sahfen (R. B. 
Merſ., Kr. Naumb.) und beſteht jetzt nur aus 
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seiner unbewohnten Schloßruine, auf welcher aber 
noch das Recht der Gerichtsbarkeit ruht. Nicht 
fern davon iſt das Schloß, oder Herrenhaus Krei⸗ 
pitzſch Pant; welbee nad) ‚Saale gepfarrt 
Wurde, ; " 
Ä Die Veſte Rudelsburg Coder richtiger Aus 
| dolphsburg) kommt zuerſt in Urk. vom J. 1170 
vor; fie ‚wird darin: auch Rottelsberg, und 
Nothleibisherg ‚genennt; ſie ſtand von jeher 
mit der alten nahen Burg Saaleck in genauer 
Verbindung; aber die Ältefte Gefchichte diefer bei⸗ 
den Schlöffer ift in undurchdringliches Dunkel ges 
Hülle. Ein Hugo von Ruthelebesburg wird 
in dem angeführten Sahre in einem naumburger 
alten Briefe genennt. Noch find fehöne Weberrefte 
der. alten. Burg vorhanden, welche verrathen, wie 
fie urſpruͤnglich angelegt worden, und aus ben 
Bpuren des, :vor dem eigentlichen Schloſſe fi 
längs des Bergruͤckens hinſtreckenden Gemäuers, 
befonders eines Thors und andrer Werke, gehe 
deutlich hervor ,,: daß noch mehrere, befonders be⸗ 
fetigte Wohnungen für die Burglehen (Burg 
männer) angebracht waren. " Hier mochte auch die 
oft vorfommende ; Menge -adlicher ‚Caftellane recht 
gut Plas finden, aber diefe Wohnungen fcheinen, 
nah der. Zerftörung der ganzen Burg im 14ten 
Jahrhundert, nicht nur nicht wieder Aaufgerichter, 
fondern vielmehr von ben Schenken von Saale, 
bis’ auf einige, noch fichtbare Befeſtigungswerke 
abgetragen worden zu ſeyn. Auch eine Burgs 
kirche (nicht bloße Kapelle) gab es hier, und in 
Urt. des Jahrs 1319 iſt ausdrücklich eines ar gen 
Burgpfaffens gedacht. 

Die Rudelsburg (fpäter auch blos die Veſte 
genennt) war ein's der vielen Schloͤſſer, welche 
ie Meißn. Markgrafen, als Schutzhetren des 
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Stifts Naumburg von den’ naumb. Biſchoͤffen zur 
Lehen befaßen. Sie find Saale wurden hoͤchſt⸗ 
wahrſcheinlich zugleich, wahrfcheinlih auch von nur . 
einem Üefiger erbaut; denn zwei verfchiedene 
dürften in fo großer Naͤhe fih.nicht geduldet has 
ben; erft in weniger woher Zeit mag jede ihren 
eignen Herrn erhalten haben. Der Beſitzer von 
Saale wird, als Voigte, fhon im J. 1140 
gedaht. Erft im J. 1172 kommen jwei Brüder 
Hugo und Bodo von Rudelsburg vor; im 
%: 1213 erfcheint‘ ein Berthold‘ (Spiegel) von 
Nudelsburg, und’ im J. 1215 ſchließen der Nitter 
Guͤnther, und Hugo vor Rudelsburg einen ° 
Vergleich. Einer Urk. vom J. 1235 gemäß, war 
in jenem Jahre die Rudelsburg fhon damals ein 
Lehen der Markgrafen. In Urk. des Jahres 1271 
gedenkt man zuerft der Kaftellane der Rudelsburg, 
deren Zahl 10 war; von 1300 an kommen Burgs 
Männer vor; z. B. Heinrich v. Node, Herrmann 
v. Scheudiz, Friedrih von Teuchernec. Aus 
ber großen Zahl der adlichen Caſtellane fcheint Herz 
‚vor zu gehen, daß damals die Rudelsburg kein ger 
meines Nitterfchloß, wohl aber für die Marfgras 
fen fehr wichtig geweſen feyn muͤſſe. Es fcheint 
auch, baß die Functionen der Eaftellane erblich 
und mit gewillen Lehen ( Buraglehen) verbunden 
waren ;” fie fcheinen alfo nicht Eigenthämer, fons 
dern bloße DVertheidiger der Burg gewefen zu feun, 
. die Burg war Eigenthum der Markgrafen 
ſelbſt. DS | | 

Sm %. 1348 wurde die Burg von den Bär:- 
gern Naumburgs erobert und zerſtoͤrt. Befehlsha— 
bender Eaftellan war damals Wernher Kurte: 
freund, der gefangen wurde, Wie lange bie 
Burg von diefer Zeit an dde und unbewohnt bite, 
haͤßt fich nicht beſtimmen; ganz waren die Woh⸗ 
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nungen der Burgmaͤnner, das Schloß aber nur 
nach und nach, zerſtoͤrt worden. Erſt gegen Ende 
des 14. Jahrhunderts ſtand die Veſte wieder da, 
und befand ſich im Beſitze der Schenken zu Saal⸗ 
et (Vargula).“ Spaͤter in mehrere Linien ge: 


heilt, ftand die eine als Linie der Schenten 
von, Nudetsburg da. Es feine, diefe Schenken 


erhielten.die wuͤſte Rudelsburg von den Markgra⸗ 
- fen unter der Bedingung“deg Wiederaufban’s, die 


x 


auch das Schloß felbft wieder Herftellten. In J. 


1383 war Heinrich. Schent von Saaleck, Herr 
zu Rottelsberg; um dieſelbe Zeit kommt aud 
ein Audolph, Schent zur Vefte (Rottelsberg) vor; 
dm $. 1408 find Lorenz und Ehrenfried, Schen» 


ten der Veſte; ein HDerrnfried Schent von . 


der VBefte kaufte da das Dorf Node (Freiro⸗ 
be) das feitdem immer mie Rudelsburg ‚unter eis 
nem Defißer vereinigt blieb; jedoch war es. Af⸗ 


terlehen der Herren Reuſſen, wobei man an eine 


Reichsunmittelbarkeit dachte und ſolche bis ‚in die 


neuſte Zeit in Anſpruch zu nehmen ſuchte, doch 


jest gehört der Ort zum Fuͤrſtenth. Sachſ. Alten⸗ 
burg. — Früher war’s ein integrivender Theil 


des Stiftes Naumburg Moh im J. 1437 kom⸗ 


men Schenken der Befte, z. B. Conrad unb 
Rudolph von Im 17. Jahrh. beſaßen das 
Schloß die von Dfterhaufen. 0 
Proſpekte: I) Das Bergſchloß Rudolphs⸗ 
burg bei Koͤſen: gez. und geſt. von Schwarz. 
1787. * Bog., ill. (in Breitkopfs mahler. 
Heife.) — 2) Die Rudelsburg ohnweit Köfen, 
don der Morgenfeite; geft. von Wenk, ein bunt. 
Quartbl. — 3) Die Rudolphsburg bei Köfen; 
3 Beg., color. (anonym.) | 
Literatur: I) Hiſtoriſche Mächricht . von 
der Rudelsburg, nad) ‚dem Mſpt. des Moͤnchs 
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Taube ein dem Journal che Gasen. 18 
Stuͤck gr. 8. Dresd. 1795) — mehr Legende, als 
glaubhaft. Sie ift wiederholt: a) in den Bios 
graphiſchen Brudflüden, oder treuen Gemaͤl⸗ 
den der Vorzeit. 1797. — b) in den: Tamburs 
ger woͤchentl. Nachrichten; Jahrg. 1799 Mo. 
32 ı. und c) in den: Neuen Reifen dur 
Deutſchland. Leipz. 1798. Bd. J. — Man vergl. 
Dhilipp’s Geſchichte des Stifts Naumb. Zeig. 
S. 19: — 2). Diplomatiihe Nachricht von der 
Berg feſte Rudelsburg. Vom Rathsaſſeſſor Lepr 
fius (in Naumburg.) Weife’s neues Muſ. 
fuͤr ſaͤchſ. Geſch. II. 28 H. 140 —.64 (1801). 
Mudelsdorf, eine wuͤſte Mark des Herzogs 
thum Sachen, im Amte Bitterfeld des Witten, 
berger Kreifes, bei Salyfurt gelegen und zu dem 
daſigen Rittergut gehörig. | 
Nudelsdorf, ( Rudolphsdorf) ein Dorf im 
Herzogth. Sachſen, im thäringer Amte Weifenfels 
(R. DB. Merfeb., Kr. Zeiß) aber entferne von 
demfelben, an der altendurgfchen Graͤnze, zwifchen 
Linda und Königshofen, 2 St. nördl. von Eifen« 
berg entfernt gelegen. :&8 hat 25 Käufer, 112 
Einwohner, 753 Hufen Feldes, gehöre ſchriftſ. zum 
Mittergute Großhelmsdorf und ift nad Linda ges 
pfaret. Im J. 1660 erſtand der Freiherr von 
Hoym auf Droißig, mit Großhelmsdorf auch die⸗ 
fen Ort 
Rudelsdorf, 6 Rudolphsdorf, oder 
Neudoerfel ein neuangebauter Ort, gleichſam 
ein Theil des Dorfs Fuͤrſtenwalde, alſo im Kös 
nigreich Sachfen, im Amte Pirna des meißner 
Kreifes, auf dem hohen Rücken des Gebirge, das 
Böhmen von Sachen fheider, 13 Stunde öftl. 
von Neugeyfing, 2 Stunden nördl. von Graupen 
Cin Boͤhmen) entfernt gelegen. Es ig im Suͤ⸗ 
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den an Fuͤrſtenwalde, und verdankt ſeine Ent 


x 


fiehung einem Rudolph des Gefhlechts von Bil: 
nau, unter welchem ſich mehrere Wirthe Hier. ans 
fedelten, und das Dörfhen nad ihm- benannten. 
Es bat 8 Käufer, 5o- Einwohner, und etwa 2 
Hufen Landes. Der Krieg-von 1813 machte es 
un Ruine; es wurde aber wieder aufgebaut. -: Die 
inwohner machen mit denen zu Fürftenwalde eine 
Gemeinde, und gehen auch in dafige Kirche. ni 
Rudelsdorf, ein Amtsdorf im Königreich 
Sachen, im Erzgebirgfchen. Amte Noffen, unfern: 
Strigis, ı Stunde füdl. von Döbeln, unfern der 
Mulde gelegen... Es Hat gegen 40 Käufer und 
230 Einwohner, auch eine Mühle Es war im 
5. 1385, ald 73 Schod Zinfen im Dorfe und Feb 
De Hiefelöft von dem geftrengen Conrad - Schlegel 
an die Kirche. zu Döbeln: famen. Die Einwoh: 
er find in die oſchatzer Kirche zu Knobelsdorf ger 
pfartt, , Ä 
Rudelsdorf, in Urk. Rudolfosdorf, 


ein. Rittergut und Dorf im Fuͤrſtenth. Sachſ. Ro 


burg, im Amte Nodah, nicht fern. weftl. von 
Rodach gelegen. Es hat 20 Käufer, 74 Einwoh⸗ 
ner. und tft nad) Roßfeld gepfarrt. Leonhardi fagt, 
Hier fei ein Rittergut, ein Schloß mitt einer Zug⸗ 
Brücde und eine Voigtei vorhanden; der coburger 
Staatskalender nennt den Ort aber ein Amtsdorf. 
— Es kommt derfelbe fhon in rk. von goo bis 
805 vor, wo es dem Kloſter zu Fulda Übereignet 
wurde. Im 17. Sahrhundert follen ihn: die Her 
gen von Amftädt an fid) ‚gebracht haben. l 
—Mudelsdorf, f Nieder: und Ober 
Nudelsdorf.- - * " | 

| Nudelswalde (d. 1. Rudolfswalde) 


- ein.mäßig großes Filtalkirchdorf im Könige: Sach⸗ 


fen, meiſt dem obererzgebirgifchen Amte Zwickat 


-- 
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unmittelbar- unterworfen ; llegt 4 Stunden von 
Zwickau gegen Mordweft, 3 Stunde von Erims 
mitzſchau füdweftlih, 23 Stunden ndrdiih von 
Werdau, 24 Stunden fädlih von Schmoͤlln, Z 
Stunden füdöftlih von Ronneburg, in einer‘ mil 
. den und anmuthigen, Hügeligen. Gegend; theils 
am Forellenbache feldft, thrils am Abhange: 
über feinem linken Ufer; unweit ver Strafe von 
Erimmisfheu über Blankenhayn nah Weida; & 
Stunde von der Grenze des altenburg. Amtes 
Ronneburg. Der Bach bildet einen anmuthigen: - 
Srund voll ſchoͤner Wiefen, mit Bäfchen untere 
mifcht,, und vereinigt ſich # Stunde. weiter unten 
mit dem Reinsdorfer Waffer, worauf er. noch 
die Mühle zu. Kniegafle treibt, und in die Plei⸗ 
fe falle, die Hiefige kleine Mühe: treibt er nahe 
unterm Dorfe. MNordöftlich ſteigt eine ziemlich 
ſteile, meift zur Stade gehörige. Höhe an, welche 
eine fhöne Ausfiht-in den belebten Pleifengrund- 
und nad dem jenfeltigen Gebirge gewaͤhrt. Dir 
Meereshöhe des Orts. beträgt gegen 800 pärifer' 
Fuß. Weftlich-ift die Gegend. etwas waldig, und 
Rudelswalde felbft Hat zureihende Holzung. Der 
Ort begreift gegen 40 Käufer, davon 2 mit Obere” 
und Erbgerichten zu den Hennig’iden; eine Stun‘ 
de nordoͤſtlich entlegenen ſchriftſe Nittergut Fran⸗ 
kenhauſen gehören; alle uͤbtigen ſtehn mit Ober⸗ 
gerichten unterm Amte, ſo wie mit Erbgerichten 
bis auf die 2 Guͤter und 2 Haͤuslerſtellen, wel⸗ 
che Lehnsunterthanen des Paſtors zu Langen⸗ 
veinsdorf (gleich 2 dortigen Gütern) find. 
Der Amtsantheil hat alfo gegen 34 Käufer, und‘ 
iſt der Hauptort des Gericht sſtuhles Rudelss 
Walde, ober der ſogenannten Karthaͤuſerleu⸗ 
3e, d. i. der ehemaligen Kilofterunterthanen von 
Carthauſe; es gehören. hierzu noch die Kniegaſſe, 


⸗ 
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ſtarke Antheile in Wahlen und Carthauſe, die geiſtl. 
und einige andre Gebaͤude in Neukirchen, und 
Heine Antheile von. Leitelshayn, Waldſachſen und 
Gablenz, zuſammen gegen go Nummern mit 470 
Seelen; 21801 gab man nur 379 Confumenten - 
und 141 Kühe am. — Rudelswalde begreift gegen - 
220 Bewohner, meift Bauern, Da es 1803 und 
4 ſtarke Brände erlitten hat, fo ift das Anfehn 
munter und wohlhabend, und trägt auch nicht ſehr. 
Die Kirche iſt das Filial von der,: 3 Stunde ., 
füdtich 'entfernten zu Langenreinsdorf; der fchöne, . 
weit‘ in die Ferne blinfende, ziemlich hohe Thurm 
ziert die Gegend fehr, gleich: jenem der Mutter» 
kirche. Weftlich grenze die Flur mit Thonhaufen 
and Mannichswalde im Altenburgifhen. — Streits 
Atlas giebt zwar das Dorf. an, feßt aber dazu 
den Namen Kniegaffe. CS.) Dieſes Dorf wur⸗ 
de im: $. 1282 von Heinrich (Reuß) Beige zu 
Meida, dem ( Kartheufer»). Klofter zu Crimmitz⸗ 
ſchau aegeben. Br SE 
Mu ya ein Dorf im voigtl. Kreife des 
Könige. Sachen, im Amte Plauen, 3 Stunden 
weftfüdweftlih von Playen, rechts von: der Straße 
nah Hof; an dem Kennizbache gelegen. Es hat 
eine Mühle von 2 Gängen und gehört theild zum 
Nittergute Geilsdorf, theils zum Ritterg. Schwand, 
theilg zu dem. von Rößnig fchriftfäffig, theils audy 
unmittelbar unter da& Amt; der größere Theil des 
- Dorfs ift nady Kerbes, und einige. Käufer find 
nad Schwand yepfarrt. u Ä ar 
KRudersdorf,-ein Amtsdorf im Großhers 
zogthum Sachſ. Weimar, im Weimorfhen Kr., 
im Amte Hardisieben, 1 Stunde füdöftlich von 
Buttſtaͤdt entferht gelegen. Bis 1815 gehörte es 
zum thüringer Amte Eeartsberga des Koͤnigreichs 
Sachſen. Der Ort hat eine unter der Superin⸗ 


* 
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tendur Buttſtaͤdt fiehende Pfarrkirche und Echufe: 
Beide fianden früher ‚unter der Inſpection Eckarts⸗ 
berga und der Collatur des Oberconſiſtoriums. An 
der hieſigen Kirche ſtanden von 1535 — 1815 
. funfjehn evangel.- Pfarrer. — Im Dorfe giebt es 
fogenannte Effegäter, welhe zinfen unter dem 
Namen von Eſſegeldern entrichten. - - N 

Rudisleben, Rudersleben, Rodisle⸗ 
ben, ein Amtsdorf im Fuͤrſtenth. Schwarzburg 
Sondershauſen, im Obern-Fuͤrſtenthum, im Ame 
te Arnftadt, an der. Gera, ı Stunde nördi. von 


Arnftadt gelegen. Es hat 68 Käufer (von denen | | 


aber ı0-wülte) und 230 Einwohner. 
Nudolphsdorf, f. Rudelsdorf. | 
| Rudolſtadt, in gemeiner Sprehart Rus 
deiftadt, in Url. Rudolfeftatt, Rudolin— 
kart, Rodolfſtadt, Rodolftat, Rolfſtat, 
Rudelſtat; die Haupts und Reſidenzſtadt des 
Faͤrſtenthum's Schwarzburg Nudolftadt, in Thuͤ⸗ 
singen, im Amte Rudolſtadt, im Thal der Saale, 
auf der linken Seite diefes Fluffes, an der Haupts 
firaße von Saalfeld nach Jena, 2 Stunden .nördl. 


von Saalfeld, 8 Stunden füdl. von Weimar ents 


ferne, (29° 30° der Länge, 30° 43° 51’ der 
Breite) gelegen. Es ift dieß eine der. anmuthigs 
ften Städte an der Saale; fie liegt zwilchen dem 
Fluſſe und einigen ſteil anfteigenden, malerifchs 
fhönen, oben mit Fichtenwaldung bewachſenen 
Bergen. Die Lage der Stadt beut ihren. Bewoh⸗ 
nern eine reine, milde Luft, eine. ferne, fröhliche 
Ausſicht und die lieblihften Spaziergänge. - 

Der erfie Erbauer des. Schloſſes Rudolftade 
war höchft wahrſcheinlich einer ‚der. Grafen Rus 
dolph in Thäringen, und zwar derjenige, dee 
im I. 634 vortommt. Die zuerſt um das Schloß 
erbansten Haͤuſer, den aͤlteſten Theil ber Stadt 
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bildend, und welche die Altſtadt heißen, Hiegen 
in ‚einem ‚engen Thale, welches fich hinter: dem 
Schloßberge wegzieht und ſich am nordoͤſtlichen 
Ende der Stadt. öffnet: Sonſt war noch ein ſo⸗ 
genanntes Unterfchloß bekannt, deflen nähere 
Lage ſich aber nicht beſtimmen läßt. Die Altfiads 
wird jeßt.als ein Dorf betrachtet. Sn Urk. vom 
5. 800 wird des Orts zuerſt ald Stadt erwähnt; 
dann wieder in: einer vom S.-938. : Dann kam 
(vielleicht ſchon vor 1140) Nudolftadt in die Haͤn⸗ 
de der Graͤfen von Orlamünde, und. von diefem 
fiel e8 im 14. Jahrhundert Cum 1306) .erft an 
die Strafen von Schwarzburg. Rudolſtadt ‚hat 
mehrere Zerftörungen durch Feuer und Krieg ers 
litten; im 5. 1845, als fie Landgraf Friedrich 
‚ ber. Senfthafte von Thüringen verwuͤſtete, und 
dann 16553 und 1658, wo. Brände, ihr fchadeten: 
Aber. dann, und in neuerer Zeit, iſt fie regelmäs 
sig und zum Theil ſchoͤn wieder aufgebaut, hat 
einige ausgezeichnete Öffentliche Gebäude, meiftens 
‚gerade und breite Straßen, und einen geräumigen - 
Markt. Ein neues Rathhaus, doch nicht das - 
jeßige, war bereits.im J. 1404 wieder vorhanden: _ 
Die freundlichen Umgebungen, befonders die vies 
len Bersgärten mit Gartenhäufern ‚verfchönern unse 
gemein die. malerifche Anficht derfelben. Mit Waſ⸗ 
fer wird die Stade durch eine ziemliche Anzahl 
Brunnen und durch die Saale verſehen. 


Noͤrdlich von der Stadt liegt auf einem Ber⸗ J 


ge das Schloß Heidecksburg, ſeit langer Zeit 
die Reſidenz der Linie der Fuͤrſten von Schwarz⸗ 
burg, welche ihren Beinahmen von Rudolſtadt 
hat. Das Schloß iſt groß, ſchoͤn und bietet eine 
weite, herrliche Ausſicht dar. Zwei breite Fahr⸗ 
wege ſchlaͤngeln ſich aus ber Stadt zu demſelben 
hinauf; der eine fuͤhrt durch ein halb unteritdi⸗ 


\ 
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diſches Thor in den Schloßhof, der andere zu der 
weſtlichen Seite des Schloffes, welche die vprnehms 
ſte iſt. Ein ſchrecklicher Brand zerfiötte am 25 
Mer, 1573 einen großen Theil’ der Heidedsburg, 
Graf Albert VIL ließ aber Ales wieder auf 
das präcdtigfte berftellen, fo daß die neue Schloß⸗ 
kirche ſchon im J. 1576 eingeweiht werden konnte, 
Auch im J. 1735 (d. 26. Juli) murde das Schloß 
von einem neuen Brande heimgeſucht, nachdem 
es kurz zuvor viele Verſchoͤnerungen erhalten hatte, 
In kurzer Zeit war der ganze Flügel gegen Mits 
‚ternacht und Abend ‚ und ein Theil.’ des mittaͤgi⸗ 
gen, der neue Stall, die Schloßkirche, die Kuͤche, 
der. Thurm, die Fruchtboͤden vernichtet. Der Brand 
ſſchien durch Raketen entftanden zu ſeyn. Die 
Wiederherftellung der Gebäude wurde .von Dresds 
ner Baumeiftern geleitet, doch erft im J. 1737 
konnte man den Grundftein zu dem Flügel gegen 
den Hain zu, legen, und erfi im J. 1744 vol 
endete man den Bau durch Auffeßung des Knopfes 
auf den im Jahr vorher fertig gewordenen Thurn; 
Auf. innere Verzierung und Mahlerei wurde befone 
ders viel verwendet; die Mahler Definger und. 
Dietrich verewigten ſich befonders ih. dem großen 
Saale und denen daran fioßenden Zimmern. (S. 
Wieland’s.t. Merkur 1794. ©. 186 — 204) 
— Das Schloß enthält, außer der Wohnung für 
die fürftl. Familie und ihre Dienerſchaft, eine Kir 
che, eine Gallerie ‚ in welcher Abguͤſſe von Antis 
quen. aufgeftellt find, eine Sammlung von Gemäle 
den, unter denen ſich manches Vorzügliche findet: 
3. B. von Deyfinger, Dieterih, Heins 
Stus, Hamilton, Guido Rein, Rembrand, 
Rubens, Rugendas, Cranach, Eorreggio 
und Manfredi, Rofadi Tivoli, Ph Won 
wermann, Dftade, Roos ic. (S. Wie 
Lexit. 9. Sachſ. IX. Bb. LI 2 
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Iand’s Mett. 1794. S. 186 und 287.) — 
Dann eine auserlefene Bibliothek und ein ſchoͤner 
Saal. Nahe dabei liegt auf demfelben Berge noch 
ein, zur Oekonomie beftimmtes, Gebäude, und 
"das Ganze ift von anmuthigen Spaziergängen und - 
Anlagen umgeben, die ſich Bis in den fogenannten 
Hain, einen Fichtenwald‘ auf des Berges Rüden, 
erftveden, und den Einwohnern Rudolſtadts ale 
Luftore dienen. Die auf dem: Schloffe ;aufgeftelfte 
Buͤcherſammlung iſt in neufter Zeit nur die fuͤrſtl. 
Handbibliothek. Die ältere Schloßbiblisthet, aus 
mehr als 30,000 Bänden beftehend ift jest in dem 
Regierungsgebäude aufgeftellt:e Auch eine befondere 
Bibliothek der Bautunft tft in dem einen 


Nebengebäude vorhanden. (S. Wielands Merk. | 


1794. ©. 287 — 803.) 
| Sin der tadt liegt ein zweites, fpäter erbau⸗ | 
tes fürftl. Schloß, die Ludwigshurg genennt. 
. Ste wurde feit 1735, an der Stelle des abgetrags 
nen Schönfeldfhen Hofes, vom Türken Luds 
wig Günther, erbaut, und von ihm im J. 
1742 bezogen; er bewohnte fie 25 Sahre lang. 
In diefer wird das Naturalien»Kabinet aufs 
bewahrt, deffen reihe Sammlung von. Konchiliens 


und Korallengewäcfen eines verdienten Rufs ges 


nießt. Auch eine Mineralienfammlung, die 
neuerlich eine beflere Aufftellung erhalten Bat, ents 
Hält viel ſchoͤne Städe, unter denen man auch ein . 
‚ziemlich großes von Wafhgold aus der Schwars _ 
za fieht. Das NaturaliensKabiner entfland 
- —* aus dem Sammlerfleiße des Fuͤrſten Friedrich 
Karl (1757). Die beiden Mineralien⸗Haͤndler 
Danz und Thalaker trugen dazu ganz beſon⸗ 
ders bei. Der Sekretär Kämmerer richtete fie 
zuerft fuftematifh ein. (Man vergl. 1) Privates 
Nachrichten von meinem (des Fuͤrſten) Naturas 


/ 
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lien⸗ Kabinet. Rudolſiadt 1790. 2) si mmes 


% 


ters Kondilien des Kabinets des Erbpr.- von 
Schwarzburg, mit 12 Kupfern, Ru dolſt adt 1786. 


gr. 8.) Ein anderer Theil dieſes Schloſſes iſt 


der Freimauerloge eingeräumt, und der uͤbrige 
Platz zu Wohnungen fuͤr fuͤrſtliche Fremde be⸗ 
ſtimmt. 

Ferner ſind an oͤffentl. Gebaͤuden vorhanden: 
1) das Regierungsgebaͤude; (die Fuͤrſtl. 


Regierung) tn demſelben halten auch dag ges 


heime Raths-Collegium, das Conſiſtorium, die 
Kammer und dad Suftizamt ihre Sißungen, In 


ihm iſt auch die oͤffentliche Bibliothek onfgeftellt. 


Schon in alter Zeit war dieſes Gebaude der Amts⸗ 
Hof geweſen; im J. 1744 war es Wlitwenſitz der 


Fuͤrſtin van (deßhalb hieß es ſonſt Ehr i⸗ 
ſtianensruhe.) 


Das gegenwaͤrtige Kat hhaus erhielt "der 


Math im J 1524; früher folld der Pfortiſche 


Keller. geweien feyn. Sm J. 1603 wurde es mit 


“ einem Thurme verfehen. Der Stadtrath beſtand 
.(1805) aus 3 Dberbürgermeiftern, 2 .Unterbürgers 


meiftern und 2 Kaͤmmerern. — Wat die Kits 
den anlangt,. fo wird der Stadtkirche fhon 
im. $. 1227 gedadht, wo an ihr ein Pfarrer, 


Namens Bruno ftand. Bis zum J. 1486. war 


fie mit Schindeln gededt; im Si. 1508 erhielt fie- 
einen fhönern Thurm. Sie hatte mehrere Altäre, 
und fonft einige damit verbundene Kapellen, Sn 
ältefter Zeit gehörte das Patronatredht dem Kilos 
ſter Langheim, welches noch im J. 1350 die Gras 


‚fen von Schmwarjburg, Heinrich und ‚Günther, 


Demfelben  beftätigten. Sn der erften Hälfte des 

17. Jahrhunderts war die Kirhe ſo baufällig, 

daß fie mitten im Drange des Zojährigen Kriegs 

Br Graf Ludwig m. wieder herſtellen ließ z 
met 2 


ar 
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der neue Bau wurde im J. 1636 vollendet. Ihr 
Sinneres ift mie Gemälden aus der heil. Schrift 


verziert. Sie enthält auch das Erbbegräßniß der 


vormaligen Grafen Schwarzburg Rudolfiadt. Es 
find an derfelben ein Oberpfarrer (zugleich Super 
rintendent) ein Archidiafon,. 2 Diafonen, ein 
Subdiakon und 2 Kollaboratoren angeftellt, die 
aber dabei nicht nur den Sottesdienft in der Hofs 
kirche, fondern auch die Filiale Kumbach, 
Boltftädt, Pflanzwirbah, Teihweiten, 
Geitersdorf beforgen. Der Hofgottesdienft 
wird, feit dem legten. Brande, in einem gewölbten 
Gemache des Schloffes gehalten. Der erſte Hof⸗ 
prediger war (1545) der Stadtpfarrer Albrecht‘ 
Drabhe. Bei dem obern Scloffe fand in alter 
Zeit die Sregoriusfapelle; die Elifabe 
thenkapelle wurde unter Günther d. 28. geftife: 


tet. Im J. 1485 Wurde von Joh. Jahn Caus 
Triptis) Vikar an der Andreastiche, die La⸗ 


zarusfapelle gegründe. Ein Siechhof war. 
fchon vorhanden ; dazu ließ er ein Hospital baus 
en und vereinigte baͤde. Im SG. 1713 wurde an 
deren Stelle ein ordentlihes Waiſenhaus er: 
richtet. (S. Zwei Abbildungen und Beſchreibungen 
des Hospitals in Bertuhs und Kämmerer: 
Anfihten aus dem Färftenth. Schwarzburg. Weir 
mar, 179. ©. 13. — Die jebige Begräbs 
nißkirche wurde im 3. 1081 erbaut. Noch iſt 
ein Spinnfaal für Arme hier. 

Noh im Jahr 1417 wird zu Rudolftadt blos 
eines Schulmeifters gedacht, der zugleih Can⸗ 
tor war; erft um's J. 1538 theilte man, nachdem 
ein Unterlehrer angeftellt worden, die Schule in zwei. 
Elaffen; um’s Jahr 1570: fam ein dritter Lehrer 


bazu. Mad) Erbauung eines neueu Schulgebäudes: 


erhielt die Lehranftalt den Namen Karslinum. 
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„ Eine vierte Elaffe kam im J. 1663 dazu; bald 
‚darauf wurde fie zur Landesfehule erhoben und 
Ludovicianum genennt, im 9. 1764 war fie 


ſchon ein Symnafium. est arbeiten an dem⸗ 


. felben vier Profefloren, und an: der von ihm nun 
getrennten Bürgerfchule 3 Lehrer. Auch ein Lehe 
zer der franz. Sprahe und ein. Zeihenmeifter find 
angeftellt.. Bei diefer Schule befinden ſich eine gute 
Bibliothek, eine Mineraltenfammlung und die Lips 
pertfche Dactyliothel. — Seit 1569 beſteht auch 
eine Maͤdchen ſchule; eine zweite wurde im 
I. 1671 eingerichtet; im 9. 1799. erhielt. diefe 
eine neue Wohnung vor dem Saalthore — Aus 
‚Ger den bereits erwähnten Bibliotheken finden 
deren ſich nod eine bei dem Naturalienkabi⸗ 
net in der Ludwigsburg, eine bei der fürfts 
tihen Regierung, eine in der Stadtkirche. 
Eine Leih⸗Bibliothek ift mit der Hiefigen Buche 
Handlung verfnäpft. — Uebrigens Bat Rudol⸗ 
ftadt ein Theatergebäude, einen fchönen Gaſt⸗ 
Hof (zum Nitter) mit großem Tanzfaale und eini⸗ 
ge ausgezeichnete Privarhäufer. | 

über 4000 Einwohner. (Im J. 1767 hatte fie 
nur 469, im 5%. 1788 aber 528 Käufer, Unter 
wen Käufern find 24 Freihäufer, 19 öffentl. Ges 
‚bäude, 336 brauberechtigte. Die Altfkadt begreift 
go Käufer in ſich. Es find auh 3 Brauhäufer 
vorhanden. — Die Nahrung ber Einwohner 
‚fließt aus mehrern Quellen, befonders aus der An⸗ 
weſenheit des Hofs, der Negierungsbehärs 
den, aus den Märkten und dem Kieinhanbel, den 
Handwerken aller Art, dem Aderbau, der Obſt⸗ 
and Gemäßkultur, dem Holz⸗ und Floßgewerbe, 
durch den Straßenzug. - Die Hauptſtraße ift durchs 
ganze Schwarzburgiſche Gebiet gut hauffirt; and) 


. 


Die Stadt zähltin neufterZeit 553 Häufer und: 


5. Rubolfadt 


find ein Poftamt und eine Poftftation Hier. Fan 
brifen find, wenn man die Bolkftädter Porzellaine 
Fabrik abrechnet, die. der Stadt. manchen. Vers 
dienft giebt, freilich nicht. Doch befteht daſelbſt 
feit dem 16, Jahrhundert eine Buchdruckerei, wel⸗ 
che jetzt in einem ſehr empfehlungswärdigen Zue 
fiande ſich befindet. ‚Eine wohlgeführte Buhhande 


Yung ift »benfalls ‚vorhanden. Auch die ſtark be⸗ 


fuchte Landesfchute trägt zum Umſatz bei, nicht 
weniger die hier jährlich abgehaltenen großen Vo— 
- gelfhießen, mit denen gleihfam eine. Meſſe 
verbunden iſt, und welhe eine Menge Fremder 
Herbeiziehen. Die biefigen 6 Jahr- und Viehmärfte 
fallen: 1) Dienfttags vor Lichtmefle,, 2) Dienft. 
nah Dkuli, 3) Dienft. nach Viti, 4) Dienft. vor 
Laurentii,. 3) Kreuzerhöhung 6) Dienft: nah Elis 
faberh. — Vor Alters lol Rudolftade auch ein Salz⸗ 

werk gehabt Haben. Eine mineralifheQiuelle 
wurde im SG. 1646 nördl. von der Stadt entdeckt. 
Sin neuerer Zeit ftellte man fie, nach langer Bergefs 
ſenheit, aufsnzue her. Sie enthält. vorzüglich ſchwe⸗ 
felfaures und falzfaures Natron, dann Zohlenftofffaure 
und fshwefelfaure Kalkerde. Auch zwei Apothefen 
find. in der Stadt, fo wie eine Slodengieferei, und 
die’ fürftt. Sarımer unterhält. 2: Ziegelhärten. — 
Sum Vergnügen der Einwohner dienen befone 
ders die ſchoͤnen Spaziergänge; als: der Hain, 
der Daumgarten, die neuftädter : Allee, der. 
®aaldamm, die Felfenkeller vor.der Stadt, 
wo im Sommer treffllches Vier aefchenkt wird. Die 
hoͤhern Stände haben ein Cafino, das Thens 
ser, die Doftapelle und Nas Vogelſchießen 
‚vermehren auch die Vergnügungen des Lebens, 
Das erfte Vogelfchießen wurde hier am 28. Aug. 
1722 gehalten. Die Schuͤtzenkompagnie erhielt 

dabei gewiffe Geſetze und Vorrechte. — 


—** 
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—Rubdolſtadt litt viel im gojaͤhrigen Kriege, 
beſonders durch Pluͤnderung im J. 1640; auch 
der zjährige laſtete auf der Stadt, beſonders im 
Nov. 1757. Am 9. Dt. 1806 ſammelte fi hier 
das Korps, an dellen Spige der Prinz Louis 
bei Saalfeld fiel. Im J. 1809 litt die Stade 
viel durh Durchmaͤrſche; am 26. April: bis 2. 
Mai 1813 ging. Bertrand’s Korps von 60,000 
Mann bier duch. Durch. gute Anftalten gehins 
dert, konnte das Nervenfleber hier nicht viel um 
ſich greifen. | 

Kupferfiide: 1) Bier Profpecte von Ru⸗ 
dolſtadt von 4 Seiten, zeichnete und ſtach (vor 
1787) F. ©. H. Haucke, in großem Formate. 
2) Rudolſtadt von Abend, gez. und geſt. von 
J. ©. Martini; ſchwarz in gr. 4. (1816) 

Literatur: 1) Statuten diefer Stadt (im 
J. 1594. ©. Walchs Beitr. 5. ©. 26 — 
72. — 2) Walthers kurze Nachrichten von 
der fürftl. Nefidenzftade Audolftädt. (©. Rudolf. 
Ealender von 1774 an). 3) J. P. Schwarz de 
Geminarii Rudolſt. origine et ineremientis. 1761. 

4. Diefe Anftalt erhielt im 5. 1797, eine ganz 
neue Einrichtung durch den Gener. Superint. 
Cellarius. — 4) Ueberfiht der Rudolſtaͤdter 
Sculgefshichte von ©. 3. 8%. Heſſe. Rudolſt. 
1798 — 1802. 9 Bog. 4. — 5) Verzeichniß 
geborner Schwarzburger, die fi als Gelehrte ıc. 
‘ befannt gemadt haben. Rüdolſt. 1805 —.16. 
4. — 6) Rudolſtadt und Schwarzburg, nebft 
ihren Umgebungen, bifter. und topogr. dargeftellt 
von D. L. 5. Heſſe. Rudolf. 1816: 202 ©. 
groß 12. mit 3 Kupfern. | 
Das Amt Rudolſtadt befteht (außer dem 
jetzt mit ihm verbundenen Amte Blankenburg) 
aus 2 Staͤdten (Rudolſtadt, Teichel), 10 Doͤr⸗ 


- 
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- fern (Breitenherda, Cumbach, Eichfeld, 
Eſchdorf, Kirchhaſel, Schaala, Teihrds 
dba, Teichweiden, WVoltfiädt, Weiters⸗ 
dorf) und 2 Vorwerken bei Rudolſtadt. Die 
Zahl der Einwohner iſt über 6500. Es hat einen 
‚ Amtshauptmann, 1’ Amtmann, 1 Amts: Commifs 
- für, 1 Kommiſſionsſekretaͤr, und 1 Kopiften. An 
bas Amt zinfen auch einige auswärtige Dörfer; 
Als: Ammelftädt, Pflanzwirbach, Huͤlleberg, Mul⸗ 
da und Moͤrla. Die Graͤnzen des Amtes, wel⸗ 
ches großentheils am linken Ufer der Saale liegt, 
ſind noͤrdlich das Krannichfeldſche; weſtl. ein Theil 
des Weimarſchen, und das Amt Blankenburg; 
fuͤdl. das letztere, ſo wie das Saalfeldſche; oͤſtlich 
endlich das Saalfeldſche, beſonders aber die Saale, 
, Karte; das füdl. Fuͤrſtenth. Schwarzburg, 
nebſt Sachſ. Saalfeld; Leipz. Schreiber, in 4. 
— ie enthält die Aemter Rudolſtadt, Blanken⸗ 
burg, Ehrenſtein, Ilm, Paulinzelle, Schwarzburg, 
Koͤnig und Leutenberg. Vergl. d. Art. Schwarz 


burg. 
| Rüben, ein Dorf im Koͤnigr. Sachfen, 
. Leipziger Kreifes und Amtes, gehört zum dafigen 
ee Rittergute, jetzt alſo dem Kfm. Joh. 
Chriſtoph Richter zu Leipzig. Ruͤben liegt am 
rechten Ufer der Pleiſe, am Rande einer fehr ans _ 
genehmen, holz» und miefenreichen Aue, auch uns 
weit der Straße von Leipzig nach Altenburg und ' 
Borna, gegen 370 parifer Fuß über der Meeres: 
flähe, 3 Stunden füdl: von Leipzig, £ Stunde 
nördl, von Rötha, 3 Stunden von Borna und 
23 Stunden von Pegau. Der Ort hat an 30 
äufer und 200 Bewohner (1801 gab man 163 
onfumenten an), 4 Hufen Feld (indem bier . 
zwar 13, aber nicht ſtarke Güter find, das Feld 
iſt ſchon von mehr als mittler Güte) eine fehr 


» * a ;° un 
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| Bedeutende Mahl ⸗ und Oelmuͤhle, einen zroßen 
und ſehr eintraͤglichen Gafthof ( zum Wachtme i⸗ 


ſter; er ſteht abgebaut oͤſtlich an der Straße) 


und eine gefaͤllige Kirche, das Filial der J Stun⸗ 
de nordwaͤrts entlegenen Mater zu Zehmen; weß⸗ 
halb denn das hieſige und das Zehmenfche Ritter 


gut in Eollation der Pfarrftellealternirens der 


Schulmeifter zu Zehmen iſt es zur Zeit auch in 
Ruͤben. In der Kirche zu Rüben haben die Ber 
wohner des nach Zwenkau gepfarrten Dorf Stöhr /⸗/ 
na fi, der größern Nähe wegen, auch Stände 
gelößt. Das Rittergut zeigt große und ſchoͤne Ges 

bäude; insbeſondere ein treffliches Herrnhaus mit, 
geſchmackvollem Garten; "auch hat es "bedeutende, 
wohl eingerichtete Oeconomie, einige Teichwirth⸗ 
Saft, nahmhafte Hol ung, welche mit den fchöns 
fien Eichen und Suden prangt, und "vorzüglich 
eine der ftärkften Brauereien in der Gegend, ins 
dem das Rübener Bier in Leipzig fehr beliebt iſt. 
‚Das Gut ift mit 2 Nitterpferden belegt, und: hat 
außer dem Dorfe keine Umterthanen. Vor der Fa⸗ 
milie des jetzigen Beſitzers Hatte es die vr Dies: 
kauiſche, und vor diefer (alſo vor etwa 100 Jah⸗ 
ten) die v. Ofterhaufenfche, die auch Imnitz be⸗ 
ſaß. Im %. 1749 gehörte es dem Herrn v. Boi 
ig; auch eine Frau von Dieskau wird dann 
als Beſitzerin genannt. (S.) — —— 

WRuüuͤbenau, ein bedeutendes Filialkirchdorf 
des koͤnigl. ſaͤchſ. niedererzgebirgiſchen Amtes Lau— 
terſtein zu Zoͤblitz, gehoͤrt mit beiderlei Gerichten 
zum hieſigen neuſchriftſaͤfſigen, jetzt herrlich Rem: 
pe'ſchen Rittergute, weiches in ber Mitte des 
vor. Jahrh. den Freih. v. Trachenberg aus Schle⸗ 
ſien zuſtand, bis 1786 aber dem Generalmajor 
€. Aug. Chriſtoph v. Rex in Marienberg gehörte. 
Es liegt 12 Stunden ſuͤdoͤſtlich von Eile 1J3. 


a, 7 Mübenen: 
‚Stunden ſadfuͤdweſtl. von - Dlbernhau, 22 6i8 2 


Stunden von’ Katharinenberg in Böhme, Z ° 
Stunde vom naͤchſten Punem der Landesgrenze, 
ih-einer Meereshöhe von 2000 bis 2200 pariſer 
Fuß ;.; der: Kaupstheil des. Orts erſtreckt fih an 


dem Raͤbenauer Bad, welher z Stunde überm 


Dorfe aus einem Teiche, ber um der Natzſchung⸗ 
sind Floͤhen⸗ Floͤße willen angelegt worden, ent⸗ 


- fpbingt, und nach 13ſtuͤndigem, oſtwaͤrts gerichte⸗ 


tem; jaͤhem Laufe, die Napfchung unter Einfies 


WetrSenfenhammer erreicht; fie wird fintg 


durch den ſchwarzen und ben rothen Dad, 


rechis durch das Einſiedler Waffer verftärkt, 
und ſchwillt dm Fruͤhjahr ſehr heftig an. Andre 
Haͤuſer des Ortes ſtehen in den Nebenſchluchten 
des Thales und am Gebirgshang. Durch den Ort 
führt eine Straße von Olbernhau nach Reitzen⸗ 


hayn, welche eigentlich ſchwere, ins boͤhmiſche 


Sand von dort beſtimmte Frachtguͤter waͤhlen ſol⸗ 
Ten’: auch die Straße von Zoblitz über Natzſchung 
nach Bruͤx u. ſ. w. durchſchneidet die obern Flu⸗ 
ren des Ortes; Dieſe find klein und wegen ihres. 
fehr ſteinigen Bodens und des rauhen Klimas fehe 
untragbar,, aber zum Hafer- und Erdöpfelbau, ja 
ſelbſt zum Leinbau paſſend. Sie werden faft rings⸗ 
am von‘ Wäldern eingefaßt; nördlich vorm gro⸗ 
fen Hauptwald, au deſſen Rande. hin ber, 


Hi ins Wolkenſteiner Amt reichende, 3 Stunden 


lange, große Wildzaun fäuft, und. welcher aus 
Buchen und Schwarzholz beſteht; weſtlich vom 
Pobers hauer Holze und dem hohen Wilds⸗ 


‚berg, den man vom nahen böhmischen Wilds berg 
‚unterfcheiden muß; ſuͤdlich vom Kriegwald und 


Wärzgarten; nur in Suͤdoſt ſtoßen die Sluren 
son Einfiedel an die hiefigen. — Ruͤbenau hat 
über: 90 Haͤuſer und etwa 680 Bewohner, davon 


— 
⸗ 


- 


Rabſen — Racken haiu 839 


wenige in Wohlftand:Tchen. Man — viel 
Naͤgel, einige Holzarbeit, z. E. Schlit teng e⸗ 
ſtelle, arheitet im Malde und beim Floßweſen, 
Eſchon im J. 1571 wurde hier ein Teich zur Bes 
förderung der Holzflöße- angekgt) fpinnt und 
kloͤppelt, treibt Landfuhrwefen u. f. we Auch 
if Hier ein Zainhammer nebfi einer Maple 
mübhle unterm Dorfe, naͤchſt am Walde, und 
ein. Erbgericht. Die Kirche war bis. 1610 
ein Filial der Zöbliser, feitdem aber das der, 2 
Stunde füdweftl. entlegenen Kühnheider ; dazu find 
noch gepfarrt Ober» und Unter» Nagfhung, "Eins 
+ fiedel « Senfenhammer;,. und das, nahe in Nordweſt 
auf einer rauhen Höhe gelegene -Horfihaus Kriege 
wald mit. 2 beiftehenden. Käufer. "Die Kirche 
fahrt begreift überhaupt: gegen 1400 Seelen. "Die 
Kirche wurde 1713 vom Gerichtsheren, dem Appel⸗ 
Iationsrath v. Berbisdorf, gebaut, — Zum 
Rittergut gehören noch Niedernatſchkau (Mies 
der Natzſchung) ohne das Zollhaus, und Ober-Natz⸗ 
fhung ‚ohne einige. Amtsuntershanen; 1801 wuts 
den unterm Rittergut’ 967 Conſumenten anges 
geben. — . Streits Charte dringt den Di wi zu 
nahe an Kuͤhnheide. (S.) 

Ruͤbſen, ſ. Robſen. 

Ruͤckenhain, Nüdershain, ein * | 
Dorf im Königr. Sadıfen;, im Pirnafchen: Amte 
des meiner Kreifes, nahe an der von Berg: und 
Fels eingeengten. Muͤglitz, tief in Bergen -verbors 
gen, zwiichen Glashütte und Bärenftein, 3 Stuns 
den ‚füdoftfüdl. von Dippoldiswalde gelegen, Ei 
macht mit Dittersdorf, ‚gleich Neudörfel nur eine 
Gemeinde aus, und gehört fchrifif, zum Rittergute 
Lauenſtein. Es hat 23 Käufer Cın Güter, 2 
Häusler) und so Einwohner. Die Felder — 
zu 52 Hufen gerechnet; der Boden iſt ſcharf, 
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fandig und bergig. Man bauet Korn, Walzen und 
Hafer zur ‚Morhdurft. Einige Haben weniges 
Holz; man treibet auch. einträglihen Obſtbau. 
Es wird hier auch gröbere Stohflehrerei be» 
“trieben. Die Einwohner find nad Dittersdorf 
. gepfärrt. 
Ä Rüdersdorf, ein unmittelbares Amtsdorf 
in dem Könige. Sachfen , im Meißner Kreife, in 
der Wendifhen Pflege des Amtes Stolpen, 15 
Gtunde oͤſtl. von Stolpen, nahe bei Dttendorf, 
an dem Polenzbache. gelegen. Es ift ein unmittels 
bares Amtsborf mie einem Lehngerichte,, . einer 
Mühle, einer Pfarrkirche und einer Sdule. Die 
KFelder betragen 16 ‚Rufen. | 
Obſchon König Dttofar von Böhmen im’. 
‚2228 dem Stift Meiflen die demfelben widerrecht⸗ 
lich -entrißnen Dörfer, darunter auh Nüdigers: 
dorf, zuruͤck gegeben. haben foll, gefchahe doch 
1247 durch König Wenzel eine neue Schenkung 
deſſelben, welche wahrſcheinlich hernach um fo mehr 
‚wirkte, als 1262 Hugo von Woltenberg aud 
„darauf Anfprühe machte. Das hiefige Lehnges 
„wicht wurde hierauf immer vom Bifchoffe verlies 
ben. — Schon vor der Neformation war die Hier 
fige. Parochie in den Bifhoffswerder - Sprengel 
einbezirkt und ſteht auch. nod unter bafiger In⸗ 
fpection. Da die Kirche erft blos Tochterkirche von 
Groß⸗Drebnitz war, fo hatte die Hiefige Pfarre 
der dafige Paftor zu verleihen, bis im I 1575 
die Collatur an den Landesheren gedieh. In den 
jahren 1564, 1583, 1676 und 1687 wurden am 
Kichthurm (mit 2 Glocken) bedeutende Reparatur 
sen vorgenommen, und im J. 1660 hatte ‚der, 
Sturm das halbe Kirchdach abgedeckt. — Seit 
der Reformation haben hier. 20 Prediger gelehrt, 
unter welchen zwei merkwürdige Schickſale hatten; 
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nämlich ‚ser dritte, Namens Mare. Rüdiger, _ 
der im J. 1667 auf dem Wege von einem Bauer 
und Gerichtsfchöppen erfchlagen worden, ünd der 
eilfte, Zulius Boͤning, welder 1693 abgefekt, 
nah. Wien ging und dort bald zur katholiſchen 
Kirche übertrat. — Alle Leichen müffen hier mit 
Predigt begraben werden, folglich trägt die Koften 
- für Leihen Armer vie Gemeinde, laut Verordnung 
"vom J. 1740. 

. - Rüdersdorf, ein Dorf. im Herzogthum 
Sachſen, im Luckauer Kreiſe, in der Herrſchaft 
und dem Amte Dobrilugk, (R. B. Frankfurt, 
Luckauer Kr.) 3 Stunde fuͤdoſtl. von Dobrilugk 


gelegen. Es iſt ein Amtsdorf, hat 37 Haͤuſer, 


130 Einwohner, (22 Bauern, 19 Bärtner, 2 
Häusler), 184 Hufen Feld, das mir Ochſen ber 
ftellt wird, weil es an hinlänglichem Wieswachs 
mangelt. Es wird fchönes Korn’erbaut. Die Ge 
meinde verkauft viel Hol; aus ihrer Waldung, die 
anſehnlich iſt; auch Einzelne befigen fchöne Hole 
gung. Hier ift ein Fiktal von Friedersdorf, wohin 
auch die Kinder zur Schule gehen. Früher war 
der Dre nach Friedersdorf blos eingepfarst, aber 
im $. 1319 erlaubte der meißn. Bifchoff, daß eine 
eigne Kirche hier erbaut werden durfte. Zu dem 
Ende wurde verordnet, daß fie als Tochter. der 
Friedrichsdorfer anzufehen ſei, und die Befoldung 
des Paftors wurde durch erhöheten Dezem verbefs 
fert; aud wurde der Abt zu Dobrilugk angewie⸗ 
Per dem Pfarrer eine Hufe erblich zu geben, 
(Br. ) | | 
Rüdersdorf, ein Dorf in dem: Faͤrſtenth. | 

Sachſ. Altenburg, im Amte Ronneburg, in einem 

flahen, von Süden gegen Norden’ laufenden Grun⸗ 
de, an der Straße von Ronneburg nach Zwickan, 
zwiſchen Reußt und Vogelgefang, 15 Stunden ſuͤd⸗ 


\ ’ 


2 | Rüdersdorf 


lich von Nonneburg entfernt gelegen. Es hat. ein 


Rittergut, eine Pfarrkiche, Pfarr» und Schuls, 


wohnung, ‚gegen 24 Käufer und 160 Einwohner, 


Unter letztern find 2 Pferdefrohngutsbeſitzer, 4 


Handbauern, und 16 Haͤusler; auch ein Erbfrets 


ſcham mit: ftarker Wirrhfchaft und ‚guter Einkehr 
rung. iſt im Orte. Mur ein Theil deſſelben iſt ins 
 gwifchen Altenburgifh, naͤmlich 15.Haͤuſer, (1 Erb⸗ | 
kretſcham, 1 Pferdefrongut, 4 Kandgüter, 10 


Haͤusler;) über dieſen Theit —* die Oberge⸗ 


richte dem Arte Ronneburg, die Erbgerichte aber 
theils dieſem, theils auch den Ritterguͤtern Blan⸗ 


kenhain und Ruͤckersdorf. Das Uebrige des Dorfs 
gehoͤrt zum Amte Weida des Gtoßherzogth. ©. 


Weimar (des Neuſtaͤdter Kreiſes) und theils zum 


Rittergute Luͤbſchuͤtz, theils zu dem Ritterg. Blan⸗ 
kenhain, theils auch zu dem Rittergut Ruͤckers⸗ 
doͤrf, auf welchem ein Ritterpferd ruhet; unter 
ihm ſtehen auch 6 Haͤuſer und 7 Hufen, nur ein 
Pferdegut gehoͤrt zu Blankenhain. Leonhardi ſagt 


irrig, Ruͤckersdorf und Reuſt gehöre zu dem Rit⸗ 


tergute Kaimberg. Die Haͤuſer ſind in der altenb. 
Feuercaſſe mit 9500 Thlr. verſichert. Unter den 


Einwohnern ſind Wollkaͤmmer, Kraͤmer, Garn⸗ 


haͤndler, Becker, Schneider. Die Flur hält 762% 
Acer (von denen 4965 zum altenb. Antheil gehör 
ren). Das Patronat Über hiefige Kirche fteht dem 


Mittergute Lübfhüsg zu, die Kirche, Pfarre, und. 


Schule find aber der altenburg. Superintendur 
Ronneburg untergeordnet: . Filiale. von hier find 
zu Brauswalde und zu®ogelgefang: erſteres 
hatte bis zur Reformation einen eignen Kaplan. 
Allen 3 Doͤrfern iſt die Schule zu Ruͤckersdorf 
gemeinſchaftlich. (W.) Eine wuͤſte Mark Ruͤckers⸗ 
Dorf liegt in demſelben Fuͤrſtenthum, in dem 
Kreisamte Eiſenberg ſaͤddſil. der Stadt alien 


⸗ 


I) 
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zwiſchen den Fluren der Doͤrfer Cursdorf, Rauda, 
Seifartsdorf und Tautenhain; fie beſteht faſt ganz 
aqus Nadelholzwaldung und hat 268 Acker Gehalt, 
Von dem Orte, der hier etwa geſtanden haben | 
mag, iſt feine Nachricht vorhanden. 
— Ruͤckersdorf, ein Dorf im Fuͤrſtenth. e. 
‘ Altenburg, im Ktreisamte Kahla, weft. von Kahla 
. entfernt (auf Streits Atl. fehlend) gelegen. Es 
gehört fchriftf. zu dem Rittergut Uhlſtaͤdt und iſt 
nad) Uhiftädt eingepfaret. . Es hat 17 Käufer und 
90 Einwohner, unter denen 1 Anfpänner, 2 halbe. 
Anfpänner, 4 Sinterfättlee, 1 Gutsbefißer, und 
9 Häusler. Der Boden der Flur tft mittelmäßig. 
Ruͤckertsmuͤhle, f. unter Rodias. 
Küderswalde, f. FSernrüäderswalde 
oder Großruͤckerswalde), auch Kleinruͤckers⸗ 
walde. 
Ruͤckerswind, ein Amtsdorf im Farſtenth. 


— S. Meiningen, im Amte Schalkau, 2 Stunde 


von Effelder, auf dem Sauberge, nach Koburg 
zu, gelegen; hat 19 Käufer, 94 Einwohner und. 
ift nad) Effelder geficht. Auch eine Zolls und Ges 
 deits» Einnahme ift im Orte. 

J Ruͤckmannsdorf, ſ. unter Rattman ns⸗ 
dorf. 

Küdmarsdorf, (welcher ame mit Kott: 
mars dorf gleihbedeutend zu feyn fcheine), ein 
mäßiges Kirchdorf des Könige. Sachfens, im Leipz. 
Kreife und Amte, und le&term unterworfen, lag Bis 
. 2815 im merfeb. Suftsamte Schkeudig. Es iſt 
2 Stunden weftlih von Leipzig, 4 Stunden äfl, 
von Merfeburg, ı4 Stunde füdl. von Schkeudig, 
und, ı4 Stunde nördl. von. Markranftäde entferne, 
und (iegt fehr nahe füdwärts bei der Merfeburger » 
Hauptſtraße, am Zfhambertbadhe (f. d. Art.) 

in einer Aue, aus welchee ſich oͤſtlich, dicht am 
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Dorf, zwei fteile, gegen so Ellen Hohe Huͤgel era 
heben, welche man die Rüdmarsdorfer Ber» 
ge nennt; fie gewährten auf allen Seiten hinaus 
eine weite, und nad Merfeburg und Dürrenberg 
zu eine wirklich angenehme Ausfiht; man zählt 
‚ bier wohl über 100 fihtbare Kirhthürme; ihre 

Meereshöhe beträgt gegen 550 parifer Fuß. An 
ſich wuͤrde jedoh die Umgegend des Drtes fehr 
nackt und dürftig erfcheinen, wenn nicht. der muns 
tre, sine Höhe über dem Zſchambert nördlich vom 
Dorfe beziehende Bienitz (wahrfcheiniih nad 
einem eingegangenem Dorfe fo, genannt) ihr einen 
lebhaften Anfirih gab. Diefe Waldung, welde 
man fehr weit (ſelbſt vom ‚Erzgebirge herab) wahr: 
nimmt, beſteht aus Buchen, Birken, Eichen u. 
a. Laubholz, und erzeugt befonders viel Pflanzen⸗ 
arten gebirgiger Gegenden, welche außerdem um 
Leipzig faft nirgends gefunden werden, ſo wie 
manchen feltenen Schmetterling; daher tft fie fehre - 
Häufig das Ziel der Leipziger Botaniker und Entos 
mologen, welche jedoch nicht in‘ Rückmarsborf, 
fondern in den, öftlih am Bienig gelegenen Burgs 
Haufen und Gundorf zu vaften pflegen. ‚Diefe Orte 
umgeben: nebſt Klein» uhd Groß: Dölzig, Franken⸗ 
hayn, Lindenaundorf und Schönau, die hiefige Ftur, 
beten Felder zum Theil Sehr fandig find. Der 
Ort zähle in etwa 40 Käufern gegen 280 Bewohr 
ner, hat eine Windmühle, eine Sandgrube, und 
ein Wirthshaus, und iſt das Mutterkirchdorf des 
nahen Lindenaundorf. Herzugepfarrt iſt nichts, 
und die Parochie zählt nur gegen soo Seelen; fie 
gehört zur Leipziger Didces. Die KEollatur ſteht 
demjenigen Merſeburger Domherrn zu, welcher 
als DObedtentiarius Zweymen befist, jeßt alfo 
dem Eonferenzminifter von Noſtitz und Jaͤnken⸗ 
dorf zu Dresden. — Merkwuͤrdig ift die, jaͤhr⸗ 
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lich bier gehaltene, Spende, welhe 1308‘ ober 
9 ein Fräulein von Brandenftein fliftete, weil’ 
ſie in ihrer Krankheit Hier trefflich abgewartet war, 
fo daß fie ihr. Meifeziel, Dölkau , gluͤcklich erreichs 

. te Bie vermadte nämlich der Gemeinde 72 Aka 
- Per Holzes, davon jeder Nachbar eine, der Pfar: 
rer aber 4 Kabeln (d. 4. Quote) erhielt. Dafür 

. aber hat die Gemeinde jährlich einmal die Armen, 
nad). gewiffer Vorfchrift, zu fpeifen, fo mie den 

. Pfarrer, Schulmeifter und Gerichtsperfonen 5; die 
Koſten bringen’ die, Kolzbefißer theild in natura, 
theils in Gelde auf. (S.) Dieß Fräulein ſtamm⸗ 

te aug dem Haufe Dölfau, und war. auf der 
Reiſe von Leipzig nad Doͤlkau, als fe hier ſchnell 


. erkrankte. Kaspar von Weisbach, der nebft feinen . 


Töchtern hier wohnte, und der Drtspfarrer liegen 
ihr die befte Pflege angedeihen., Ihre Schenkung 

. verpflichtete. den Pfarrer zum Lefen einer Meſſe 
Montags der Michaelmeffe, zum Fußwaſchen - der 
Armen des Orts und zu einer Predigt; der Bader 

— zu -Markranftädt Hatte die Yrmen vor Empfang 
der Spende an einem fleinernen Waflertroge zu 
Schröpfen, zu ſalben, die Haare zu verfchneiden 
und die Schadhaften zu verbinden. Dieß hob die 

. Neformarion faft alles auf, aber die Predigt und 
Spende blieben. Lebtere beforgt die Gemeinde 
durch jährlihes Speifen der Armen im Gemeinde 
hauſe. Dreißig gehen auf einmal in’s Haus und 
erhalten Brühfuppe,- Erbfen, Brod und Fleiſch, 
auch Bier. Zulest-fpeifen auh Pfarrer, Schul 

— lehrer und die Gerichten. Der Richter iſt Rech⸗ 
nungsführer,, und die Gemeinde giebt das Noͤthi⸗ 
ge an Korn, Eiern, Käfe, Butter und Holz herz 
4: Weiber find der Reihe nad” Wirthinnen, und 
- 4: Aufwärter kochen, und theilen aus. Die Kos 
fien. betragen etwa 36 Thaler, denn oft war die 

Leit: v. Sachſ. IXx. Bd. M m 
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| Zahl Armen groß; fo im J. 1750 gegen 40 
— Auf den, vor dem Dorfe liegenden Wacht⸗ 
Berge ziehen junge Leute, den Tag nach ihren 
Hochzeit mit ‚fämmtlichen Gaͤſten und Siedlern, 
um da eitt Tänzchen zu halten. | 
| Nüdelmähle; eine Mühle im. Königreich 
Sachſen, im Voigtländfhen Amte Voigtsberg, 
unfern Wiedersberg, zu deffem Rittergut fie fehrifte 
fälfig gehört. Sie hat 2 Gänge, liegt am Feilen’ 
bach und it nach Wirdersberg eingspfarrt.- 
Rüdersdorf, auch Rittersdorf, Nüte 
teradorf, ein Dorf, weiches theild unter das 
Sürfientd. ©. Altenburg, Kreisamts Eifenberg, 
theils unter die Herrſchaft Neuß» Gera, und Amt 
Sera gehört, Hegt auf der Gränze beider Staas 
ten, 3 Stunden füdl. von Eifendberg, in einer 
waldigen Gegend, 3 St. nordweſtl. von Gera ges 
legen. Der altenburger Antheil gehört mit den 
Dbergerichten und einem Theil der Erbgerichte 
unters Amt Eifenberg, theils mit den Erbgerich⸗ 
ten unter die hiefige Pfarrei, Bei der Brandcafs 
fe ifts Dorf mit 6275 Thlr. verfihert, und ents 
Hält im altenburger Antheil 46 Käufer mit 250 
Einwohnern. : Unter ihnen find 19 Guͤter und 
24 Käufer; der Amtsantheil begreift diefe 19 Guͤ⸗ 
ter und 5 Häufer, der Ruͤdersdorfer Pfarrantheil 
aber 19 Käufer. Unter den Einwohnern find Wolls 
kaͤmmer, Sarnhändler, Zimmerleute, Tiſchler, Weber, 
Schneider und 5 Landfuhrfeute. Die Flur beträgt 
1343 Acer, meift fandigen und mittelmäfigen Bos 
dens; fat die Kälfte (630 Ader) befteht aus 
Holzung. Pfarre und Schule fiehen unter der 
— Eiſenberg; es gehoͤren hieher die 
Beiden reuſiſchen Filtale Pörsdorf und Darts 
manngdorf. Hier lebt jegt der als hiftorifcher 
. and politifcher Schriftſteller vortheilhaft bekannte 
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M. Ernft Auguf Sörgel. Der Schullehrer 
führt den Cantortitel. Der reuſiſche Antheil des 
Dres beträgt 62 Haͤuſer und 2g5 Einwohner, und 
ift alfo der größere; folglich hat das. ganze Dorf 
108 Käufer und 535 Einwohner. 
Nüdigershagen, iſt zwar kein ſaͤchſiſches, 
ſondern ein, von Hannover erſt 1815 an Preußen 
gekommenes Dorf, verdient aber doch hier eine 
Erwähnung, weil es als Filial von Zaunröder 
im Herzogth. Sachſen (zum Langenfalzer  Amte 
gehörig, aber am Eichfelde gelegen) unter bie 


Inſpection Langenfalza gehört. Das Dorf’ hat 
wahrfcheinlih in alten Zeiten feinen eignen Pfars 


ver gehabt, und mill daher eigentlich nicht für ein 
Sitial, fondern für ein Schweſterkirchdorf gelten. 
Befiserin iſt ſeit langer Zeit vom ganzen Kirche 
fpiel die v. Hagen'ſche Familie. (S.) 
Ruͤdigsdorf, urſpruͤnglich Raͤdigers— 
dorf und im Volksdialekt gleich andern Orten 
dieſes Namens Ruͤsdorf, in Urk. — 
iſt ein Pfarrkirchdorf im Koͤnigreich Sachſen, | 
Amte Borna des Leipziger Kreifes, und ehr 
zum hiefi igen aletfchriftfäffigen Nittergut, welches 
mit dem 4 Stunde mweit-gegen Nordoſt entlegenen 
Gute S«An⸗ combinirt iſt, und jetzt H. Buch⸗ 


haͤndler Cruſius zuſteht, der es der v. Rayski'ſchen 


Familie abgekauft hat. Ruͤdigsdorf liegt 4 Stun⸗ 
den ſuͤdſuͤdoͤſtlich von Borna, 3 = Stunde ſuͤdlich 
von Kohren, 3 Stunden von Penig, in. und 
über einer Schlucht, welde ſich in weſtlicher Rich⸗ 
tung der Sprotta zuzieht; denn am Thale des 
legtern Baches befinder fi) nur das Rittergut und 


die Mühle Der. durch das Dorf fließende Bad 
heißt die Maus. (Meusdorfer Dad.) Dieß 


Waſſer vereinigt fi bei Kohren mit der Ratte 
(dem ——— — und faͤllt nordlich von 
Mm2 
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— 


— 


Kohren in die Wyhra. Dieſes Thal iſt hier zwar 
wenig reitzend, als naͤchſt und unterhalb Kohren, 
aber dennoch ſehr lieblich; die oͤſtlichen Hoͤhen 
deſſelben find mit uͤppigem Laubholz beſtanden, 
und enthalten mehrere eingegangene, und einen 
anfehnlichen, noch gangbaren Steinbruch, dem Rit⸗ 


tergut genau gegenüber, deffen Product hier Sand». 
‚+ ftein genannt wird, eigentlich aber ein fehr armer 


Kalkſtein iſt, in welhem Häufig Dendriten vors 
fommen, und welcher nicht gebrannt wird; doc, 
ftreicht diefer Stein nicht in einem Lager, fontern 


bricht neſterweiſe. Die Höhen bei dieſem Thale. 


gewähren eine reißende Ausſicht fowohl in die . 


Nähe, Als in fehr weite Ferne, f. unter Sah⸗ 


lie. — Zur Schönheit der. Umgebungen - des 


Dres trägt befonders der Anblick von Kohren und. 


feiner Burgruinen bei, wo meift der Vater fächji« 
cher Geſchichte, Biſchoff Dietmar lebte. Gegen 
Morgen liegt der anfehnlihe Leonhbardsberg 
(Lentersberg) der mit herrlicher Laubholgung 
bedeckt if. Gegen Mittag ſchließt die Ausſicht 


der Iindaifche große Teich mit dem daran gelegnen 


Vorwerk und Mühle, fo wie ein fchöner Birken⸗ 


wald ein, über welchem fich der kühle Morgen, 


eine Fichtenwaldung, ausdehnt. Am wenigften: 
ausgezeichnet ift die Mordfeite; doch Bietet fie die 


Anfiht von Sahlis, und Schloß Gnandftein dar. 


Ruͤdigsdorf war ein Lieblingsauffenthalt Gellerts, 


der hier viele feiner Lieder dichtete. Drum giebt 
es bier.auh no einen Poetengang, unfern 


des Lenkersberges. — Nüdigsdorf befteht meiſt 
aus Käuslerftiellen, und zu den. wenigen Gütern 


gehören nur 3 Hufen, daher der Ort auch kaum 
so Kühe hält; die vielen Holzungen und das nas 
he Sahlis bewirken diefe Geringfügigkeit der Flur, 


welche faſt gänzlip dem Rittergute zuſteht. Der. 


u 
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Dre enthält (mit Einfluß von Neuhof und. 
Pflug) 270 — 280 Bewohner‘ für fih nur. 29 
Käufer. und 170 Einwohner, welche ſich großens _ 
theils von Spinnerei, Tagelöhnerei u. f. w. nähe: 
ven. Der Boden gehört zu den beften Landfiris 
hen, trägt alle Getraidearten, und enthält 9 .Hus - 
fen in Allen. Er ift lehmig und torfig. Gedeihs 
lich iſt vorzüglich. der Kartoffelbau; auch erzielt 
man ziemlich viel Lein,. womit ein Theil des Ges 
findelohns bezahle wird; er gehört zur beffern Art, - 
ift aber noch der Veredlung fähig. Obſtbau iſt 
befonders zu Neuhof und Pflug ſtark; Andere les 
ben von der Wolltämmerei und. der Sandarbeit. 
Lohnfuhren für die Töpfer zu Kohren befchäftigeh 


bier mehrere Bauern, weßhalb man fie Töpferfuhrs ©, 


"leute nennt. — Die Kirche ſteht auf der Ans 
Höhe, und iſt ein geringes Gebäude aus den 
Jahren 1665 — 66. Zur Parodie, welche unter 
der Inſpection Rochlitz fteht, gehören noch Neu⸗ 
Hof und der Pflug; fie faßt alfo nahe an 400 
Seelen. Die Eollatur ſteht der Gerichtsherrſchaft 
zu. Die Heine Mühle (mit 2 Gängen und Saͤ⸗ 
gemuͤhle) iſt herrfchaftl. Eigenthum. — Zum Kit: 
tergut, weiches mit + NRitterpferd verdiene wird, 
gehören noch neufchriftfäffig die Oertchen Neuhof 
und Pflug, welche zufammen Eine Gemeinde bil 
deten; aber im J. 1813 — 14 fah man ſich ges 
noͤthigt, fie in 2 Gemeinden zu theilen, von des 
nen nun eine die große, die andere die Fleine 
Gemeinde Heißt. Die große befteht aus den Bau⸗ 
ern (doch finds nur und F Hüfner) die Kleine 
ift aus allen Häuslern von Ruͤdigsdorf, Pflug und 
Neuhof. zufammen gefeßt; denn letztere Orte has 
den blos Häusler. Neuhof iſt eigentlich ein 
befondres, aber von jeher mit Nädigsdorf verhun⸗ 
denes Nittergut, davon aber‘fchon laͤngſt die übrie, 


* 
x 
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ge Oeconomie zu Ruͤdigsdorf geſchlagen tft, fo 

daß es jetzt nur die wohlgebaute und nicht unbes 
traͤchtliche Schäferei umd einige Fröhnerhäufer 
begreift, in allem hats 14 Käufer und go Eins 
‚ wohner; es liegt in einem feithten, angenehmen 
Grunde unfern der Sprotta, & Stunde füdlich 
von- Nüdigsdorf. Meubof hieß fonft. nur Hof, 
bildete eine Burg, und ift weit Älter ald Ruͤdigs⸗ 
dorf, auch. war da das Hauptgut, und Ruͤdigs⸗ 
dorf nur Vorwerk, Vom Pflug (wo keineswegs, 
wie Lsonhardi und unfer Lericon B. 3. ©. 252 
fagen, ein Rittergutsvorwerk ift) f. d. Artikel 
Pflug. Es Hat 14 Käufer, und 71 Bewohner”. 
Im Rittergutsgebiet find nahe an 400 Bewohner, 
obgleich 1801 nur 293 - Confumenten angegeber. 
wurden. — Das Herrenhaus ift. ein fehöneg, 
anfehnliches Gebäude, über der Mühle; die Wirthe 
fehaftegebäude,. find erft im vorigen Jahre neu, 
fyommetrifh und gefhmacvoll gebaut und- mie 
Blisableitern verfehen worden. Mördlich an dens 
felben liegen 2 Teihe, und jenfeits diefer ein 
herrfchaftf. Garten, welcher zuleßt .in artige Spas 
Biergänge ausgeht; das Gaͤrtnerhaus dient zugleich 
zum Wirthshaus. Der Biergarten am Herrenhaus 
(oder fogen. Scloffe) iſt klein, ungleich größer 

der in Weften gelegene Nutzgarten. Nah Sah⸗ 
fis geht von hier deu fteifen Berg hinaus feit eis 
niger Zeit ein gemäcdliher Weg mit Ruheſitzen, 
finnvollen A lagen u. ſ. w. Auch fol zwiſchen 
hier und Sahlis eine Chauffee angelegt werden. 
— Die cangbaren Eharten feßen den Drt zu weit 
von. Kohrer hinweg. — Der erfie bekannte Pfars 
rer, vom J. 1522, hieß Goh. Ludwig. Durch 
ein Scindlerfches Legat erhält die Kirche jährlich 
10 fl., und ‚eben fo viel theilt man unter die 
Schüler zur — von Buͤchern aus, — 
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Das von TEEN Geſchlecht hat Radigsdorf 
mit Neuhof und Pflug lange Zeit beſeſſen. Denn 
der, 1740 hier begrabene Generalmajor und geh. 
Kriegsrath Joh. Mich. v. Schindler erwarb es from 
vor der Mobilitirung feines Vaters (des goth. Nas 
ches Joh. Ehr. v. Schindler auf Burgtonna) alfo 
wor 1718. Auf ihn folgte der Maj. Friedr. Bottfr, 
71759 und liegt hier begraben. Dann der Oblieut. 
und Kriegkommiffär Fr. 3. Hild. Frie. v. Schinds 
ler, + Hier 1782. (S.) Die Alteften befannten 
Beſitzer waren die von Medau, und ihnen: folge 

sen die von Ruͤdigsdorf, die zuerft das dafige 
Vorwerk anfegten und dadurch den Drt gründeten. 
Eine Jutta v. Müdinsdorf kommt im J. 1412 


ats Priorin des Marien Magdalenenktoſters in 


Altensurg, vor. Dan. von Ruͤdigedorf und 


Heinrich v. Nüdigsdorf beſaßen es im J. 1483. _ 


Noh im J. 1541 erfcheinen Veronika und Bris 
aitta v. Ruͤdigsdorf unter den penfionirten Klo⸗ 
Fer» Frauen zu Seuslig. Vor Alters lag zwiſchen 
hier und Gnandſtein das Dorf Braunishein, 
deſſen Wüftung jegt einen Theil der rüdigsdorfer 
Stur ausmadt. — Im I6ten N ſchei⸗ 
nen die von Ruͤbigsdorf etwas in Verfe 

zu fein; denn einmal war dad But in 3 Antheis 


erfall: geweſen 


le aefondert werden, von denen. jeder derielben ei⸗ 


nen beſaß; fie hauſeten zuletzt (im $. 1670 5. ©.) 
auf dem Neudofe, der von ihnen an die von 
Röhrsdorf kam. Ruͤdigsdorf beſaß zur ſelben 
Zeit Hans Dieter. v. Heyniß, der viel zur Vers 
beſſerung der Kirche that. Von Hans Chtiſtoph v. 
Köhrsdorf kam Neuhof im J. 1694 Ad die Ber 
fiser von Rüdigsdorf und blieb nun ftets dabei; 
dieß geihah unter Adam Dietr. v. Heynitz, der 
Alles im 3. 1649 an Hans Chriftoph Pflug abs 
trat; won a. ruͤhrt die Entftehung des Ortes 


’ 


“ 


Pr Küdigsmühle _ nadladett 


Pfluge(ſ. oben). Vom J. 1707 — 17 beſaß 
das vereinigte Gut Aug. Gotth. von Koſeritz, 
von ihm kam es in legterm Jahre an den Ges 
neral Major Michael v. Schindler: Nah des 
nen v Scindled befaßen es die von Reisky, 
von denen e8 endlich an den-jeßigen Befiger kam, 
Bis zum söten Jahrhundert gehörte der Ort uns 
ters Amt Rochlitz. — Bon den Hufen fommen 
5% aufs. Rittergut, 3 auf die Bauern und Sauf 
die Pfarre. Das diefige combinirte Gut war früs 
Er a ber Burggrafen von Seißnig peniger 


ini 
L Radigemahle, die; die mittelſt der zu 
Mohren im Procuraturamte Meiffen gehörigen - 
fünf, von der großen Trübifhe getriebenen Muͤh⸗ 
len. Sie if. nach einem ihrer fruͤhern Befiker _ 
genannt, und hat ein Schneidewerf. 
| Rüdingsdorf, ein unmittelbares Amtsdorf 
im Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreiſe, 
im Amte Schlieben (R. B. Frankf., Kr. Luckau) 
entfernt vom Amtsbezirke, noͤrdlich, und mitten 
in der Niederlauſitz, unweit Luckau, 13 Stunde 
noͤrdlich davon, an der Straße nad) Baruth ges 
legen. Es hat 13 Käufer, 16 Dufen und eine 
Windmühle — 
Ruͤgel, fi Riegel, - 
Ruͤgeln, ſ. Groß» und Rieinräg ein. 
Ruͤgheim, ein Pfarrfich : und Amtsdorf 
im $ürftenth. Sachſen Hildburghauſen, im Amte 
Koͤnigsberg, alſo in Franken, am Haslachbach, 2% 
- St. nördl, von- Hasfurth und dem Main. € 
hat 110 Käufer, unter denen aber 8. fächfifch find. 
Ruͤhls dorf, Ruhlsdorf, ein Dorf im 
— Herzogth. Sachſen, im Amte Schweinitz des Wits 
send. Kreiſes, (R. B. Merſ., Kr. Schweinitz) 
2 Stunden ſuͤdl. von Saida, auf der rechten Sei 


* 


+ 
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te der Eifer, bei Eifter gelegen, Es gehört ſchrift⸗ 
ſaͤſſig zu dem Ritterg. Hemſendorf, hat 30 Haͤu⸗ 
fer, 180 Einwohner, und eine Fllialkirche von 
Elſter, auch ein Vorwerk.— 
Ruͤmpf, das kleinſte Dörfchen der Schoͤn⸗ 


burgiſchen Herrſchaften, iſt erſt ſeit 30 Jahren auf 


dem Grund und Boden des Ruͤmpfgutes, wel 
ches feit einigen Jahren Albertinenhof genanns 
wird, angelegt worden, und fehlt Beim Leonhardi 


gaͤnzlich, ift auch auf Schenke Charte nur als 


Vorwerk, auf ber Streitifchen gar nicht verzeichnet. 
Es liegt faſt 53 Stunde -wefilih von Lichtenftein, 
in deſſen Herrfchaft es auch bezirkt iſt, faft am 
dftlihen Rande des nachfolgende befchriebenen 
Rümpfmwaldes, in 2 verfchiedenen Ihälern, in 


deren einem ein Waͤſſerchen nerdöftlih nah dei. - 


Lichtenfteinee Papiermüßle, alfo in die Rödlis, im 
andern aber ein wenig ftärkeres nordiwärts in bie. 
Lungwitz zu Tilgen abgeleitet wird. Die Rage iſt et⸗ 
was verfteckt, aber angenehm, und wird nach einjger 


Zeit durch die angelegten Spabiergaͤnge und fogenanns 


ten englifchen Anlagen noch bedeutend gewinnen. 
In jedem Thale liegen 2 Käufer des Dorfes, und 
im leßtern das Freigut Albertinenhof felbft. 
Diefes hat gegen 100 Sceffel. Feld, 40 Scheffel 


—Wieſen, 120 Scheffel gut beftandenen Holzboden 


im Rümpfwalde, einige Teihe, gegen 130 Schafe 
u. ſ. we 1816 wurde es gerichtlich auf 20714 Thlr. - 
tarirt, und von der Prinzgeffin Victorie Albers 
tine von Schönburg erſtanden; feitdem iſt ein 
Feines, aber Schönes Wohnhaus zur Reſidenz neu 
gebaut worden, und das Gut hat ein nettes Ans 


ſehen erhalten. Nahe vorbei geht die Winterfiraße 


von Lichtenftein nah Glauchau, und eine Allee 
verbindet das Gut mit derfelden... Die Bewohner 
des Oertchens find nach Lichtenftein gepfarrt; 1819 


m . 
Al 
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zählte man 27 Confumenten; als Ausfaat wurden. 
18 Sceffel Winters und 24 Sceffel Sommerges 
traide, als Erdäpfelgewinnung 497 Scheffel anges - 
geben. Zwifchen beiden. Thälern, bei den Saiıds 
geuden, gewährt die Spike eines Huͤgels eine 
tieffliche Anſicht der Städte Hohenftein, Ernfts 
thal, Lichtenftein und Callnberg. (S.) 

Ruͤmpfe (die) oder der Ruͤmpfwald bes 
zeichnet im weiteften Sinne das ganze, 13 Stuns 
den lange und über z Stunde breite Gchölz zwi⸗ 
fhen Slauhau, Tilgen, Lichtenftein und Thurm, 
im engern hingegen nur den füdöftlihen Theil defs 
ſelben; in ‘jenem gebört er zu den bedeutendften 

Wäldern im Schönburgifhen. Er liegt theils im. 
der Herrſchaft Glauchau, theils in jener ven Lich⸗ 
tenſtein, theils im Thurmer Gebiet, und gehört 
in Mordweit der Borberßerrfhaft Glauchau ‚und 
der daſigen Commun, in. Weit — wenn man ndms 
lich: den Rehbocksberg dazu rechnet — theild 
der Hintccherrfihaft Glauchau, theils dem Ritter⸗ 
gut Thurm, in Süd demjelben und den Stangens 
dorfer Bauern, in Oſt der Herrfchaft Lichtenſtein, 
- deren. Antheil der ſtaͤrkſte und vortrefflich beſtan⸗ 
den ift, und dem Ruͤmpfgute, in Mord den Til⸗ 
gener Bauern. u. f. w. Der Wald enthält meift 
Fichten und Tannen, weniger Kiefern, Birken 
and Buchen, und. it Bis auf das Glauchauſche 
Hark sholz gut beftanden; duch Holz» und Beeren⸗ 
leſen giebt er vielen Bewohnern von Glauchau und 
Lichtenftein Verdienſt — nur wird erfteres oft zu ins 
Buftridß getrieben. Dis dicht an den Wald reihen 
die Dörfer Rothenbach und Miederlungwig. Dens 
felben durchziehen nach allen Richtungen Thalgrüns 
de, welche ihn recht angenehm machen, und kleine 
Bähezur Mulde, Muͤlßenbach, Roͤdlitz und Lunge 
wig ableiten. "Am nordweſtlichen Ende ſteht das 
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; yerberstandifge Forſthaus, und x Stunde. da 
von eine Jagdhütte- Bei Kothenbad- hat man 
ein Torflager aufgedeckt, benutzt jedoch das ge⸗ 
sing ſcheinende Produkt nicht fleißig. Durch den 
Wald führen von Glauchau aus 3 Straßen. "Di: 
Wildgruden. find eingegangen. Der Name giebt 
dem faft anliegenden Ruͤmpfgute (Albertinen⸗ 
hof) den Namen, und Voigtlaide iſt auf einer 
Bloͤße deffelben angelegt.  Bergl. Übrigens noch den 
Art. Rehbocksberg. — —— 
Ruͤsdorf, ein Dorf er Schoͤnburgiſchen 
Receßlande, wird auch Ruͤßdorf, Nußdorf 
bei Lichtenſtein (zum Unterſchiede vom Alten⸗ 
burgiſchen Dorfe Rußdorf bei Hohenſtein) und: in 
ſehr alten Urt. Ries dorf gefchrieben, uriv heige = 
urfprüglih ohne. Zweifel Küdigersdorf, Wwor⸗ 
aus man erft Ruͤdigs dorf (wie bei jenem, wels 
ches bei Cohren liege) und zuletzt Räsdorf ges * 
macht hat. Diefer Ort bildet mit dem, 2 Stun⸗ 
de davon noͤrdlich gelegenen Kuhſchnappel zuſam⸗ 
men ein eigenes Gericht, jelst mit der Herrſchaft 
Lichtenftein combinirt, deren Amtmann auch die - 
Gerichten bier verwaltet, und dem Fürften Ott» 
Victor von Schönburg Waldenburg gehörig. - Are 
fprünglih war es ein Theil der Herrſchaft Lichtene 
fein, wurde aber durch das Teftament Herru 
Otto Ludwigs 1702 zur Portion feines zweis 
sen Sohnes, des nahmaligen Grafen Ludwig 
Friedrich, gefchlagen; da nun defien hauptſaͤch⸗ 
lichſte Befigung die neu gebildete Herrfchaft Stein. 
war,: fo erklaͤrt es fich leicht, warum 'man bisher 
in Geographieen (doch faͤlſchlich) Ruͤsdorf unter den. 
Steiniſchen Orten aufgefuͤhrt hat; denn es gehört‘ 
an fi eben fo wenig zu Stein, als z. €. zu 
Blauchau oder einer andern Herrſchaft. Am 3. 
April 3736 erbte Graf Albrecht Karl Friedrich 
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nebſt Stein, Neubörfel und Ziegelheim auh Ruͤs⸗ 
dorf, in deſſen Schloſſe er 1710 geboren war, 
und wo er auch meiſt reſidirte; 1705 aber der erſt 
zjaͤhrige Graf Otto Carl Friedrich, welcher 
am 29. San. 1800 als erſter Fuͤrſt von Schoͤn⸗ 
burg, und (in Folge mehrere Erbſchaften und 
Käufe) als Herr von Waldenburg mit Cahlenberg, 
Lichtenftein mit Rüsdorf und Neudörfel, Harten⸗ 
ftein und Stein, aud Ziegelheim, Thierfhheim, 
- Delfnig und mehrerer Güter im Auslande ſtarb. 
Ruͤsdorf fiel mie Lichtenſtein an den Alteften Herrn 
Sohn, f. 0.,: bildet aber noch immer ein eigenes 
Gericht mit befondern Gerichtstagen - ( wenigftens 
werden fie von "den Untertbanen poftulire) wiewohl 
‚diefe mit jenen von Oberlungwiß jetzt gleiches Schick⸗ 
fat Haben — d. i. das Lichtenfteiner Amt ignorirt 
fie — Den Gerichtsbezirt umfchließen die Herr⸗ 
fhaften Glauchau (das Vorderamt) Lichtenftein 
und Waldenburg (mit: Hermsdorf) nebft dem Ges 
richt Thierfchhelm. Er enthält gegen 530 Ceelen. 
— Das Dorf Rügdorf liegt + bie 3 ‚Stunde 
- nördlih von Lichtenftein, 14 Stunden füdöftt. von 
Glauchau und eben fo weit. füdmweftlic von Hohn⸗ 
ftein, größtentheils im breiten, wiefenreichen, ans 
muthigen Thale der Lungwiß, welche bier die 
Raͤdlitz oder das Kichtenfteiner Waſſer aufniinmt, 
und wegen ihres geringen Gefälles ſanft fließt, 
aber nicht felten einen Theil des Ortes unter Wafs 
fer. ſetzt; ein Heiner Theil des Ortes liegt in füde 
Hoher Richtung nah Lichtenftein hin, laͤngs dem 
rechten Ufer der Rädlis, die hier ebenfalls einen 
breiten und feichten Grund bildet, welcher nebft 
jenem der Lungwig mehr den Charakter einer 
Aue, ald den eines Thales zeigt. Der Haupttheil 
des Orts iſt 850 bis 930 parifer Fuß über das 
Meer. erhaben, ftößt in Often..faft an Hermsdorf, 
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in Welten ganz dicht an St. Aegidien oder (wie 
man wohl urfprünglich srichtiger fagt) Tilgen, bils 
det folglidy ein Glied in der großen 4 Stunden 
fangen Dörferkette an der Lungwitz, und dehnt 
fi) 3 Stunde lang aus von Of nach Weſt; bie. 
anfehnliche Rädlie macht in Suͤdweſt die Gränze 
Die Lichtenſteiner Paptermühle iſt ſehr nahe. bei 
MRuͤsdorf, und noch mehrere Stadtguͤter verbinden 
- Stadt und Dorf beinahe. Laͤngs der Lungwitz 


geht die wenig befahrene Straße von Glauchau nach 


Stollberg und Oberlungwiß, quer durchs Dorf aber 
die Straße von Waldenburg nad Lichtenftein, welche 
‚der verft. Fürft -fehr gut hauffiren und zum 
Theil mit Pappeln bepflangen ließ, die der Ges 
. gend viel Zierde geben, über die Lungwitz führe 
hier eine mit Dad verfehene ebenfalls von jenem 
Fvuͤrſten gebaute Brüde, wo ein Zoll und in bes 
ren Nähe ein Straßengeleite erhoben wird. Taus 
fend Schritt von bier in Norden beginnt der 
Kuhfhnappler, einen hohen Berg bedeckende, 
meift zur Glauchauer Herrfchaft gehörende Flügel 
des Hohnfteiner Waldes, und 4 Stunde füdmefts 
lich, vom unterm Dorfende die Rümpfe De 
Ort iſt größtentheils zu Bernsdorf gepfarrt (2 bis 
3- Stunde weit Öftlich .entfernt),, mit_den Käufern 
längs der Raͤdlitz aber nach Fichtenftein. Er ents 
Hält in 40 Käufern nahe an 300 Bewohner ; 1809 
bis mit 1811 fielen 26 Geburten und 27 Begräbs 
niffe vor, und 1819 zählte man 237 Confümens 
ten, darunter 82 Kinder. Außer mehrern fchönen 
und großen Bauerguͤtern verdienen Auszeichnung: 
‚die neugebaute, große und Fchöne Mahl«Dels 
und Schneidemuͤhle mit Feldwirthfchaft, faſt 
am untern Ende, und das fürftl. Vorwerk, weis 
ten oben, am Abhartge des letzten Gelaͤndes zwis 
ſchen der Lungwig und Rödlig angenehm gelegen. ' 
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Das Vorwert hat kleine, aber gefaͤllige, neue und 
maſſive, meiſt vom verſtorbenen Fuͤrſten angelegte 
Gebaͤude, welche die Gegend gar auffallend zieren. 
Es beſitzt treffliche und umfaſſende Wieſen, und 
hat daher eintraͤgliche Rindviehzucht, auch einige 
Fiſcherei, und mehr als mittelmaͤßige Felder. Das 
Herrnhaus oder ſogenannte Schloß hat nach Vers 
haͤltniß ein neues Anfehn, denn es ift fhon 1710 
vom - Grafen Ludwig Friedrich erbauet worden; 
zu: den nicht unbedeutenden Koften fchenfte die 
Stadt Loͤßnitz 1000 Thlr. Diefes Schloß war 
geraume Zeit hindurch der Sitz derjenigen Freis 
maurerloge, welde (als die ältefte in Sach⸗ 


ſen) zuerft im Sachfenfeider Schlofe bei Schwars 


zenberg gegründer wurde, jest aber im rothen Vor⸗ 
wert bei Hohnſtein ihren Sitz hat; ihr Sinnbild 
find drei Rofen. Sept refidiren in Ruͤsdorf nicht 


felten. Glieder der fürftlihen Familie; ehehin war 


es (von 1702 an) gewöähnfiche Reſidenz der Linie 


Schöndurg : Stein. —  Nördlih vom Niederdorfe‘ 
finden fich Häufig fhöne Handſtuͤcken gelden, vorher 


und befonderd trefflich gemifchten Jaspis, und 


nahe von hier nordweftlid find die 2 Porphyr⸗ 


und Jaspisbruͤche, welhe zum SFreigute Berns 
fein in Ober: Tilgen gehören. Diefes Gut zieht 


Leonhardi fälfchlih zu Rüsdorf, und macht es eben, 


fo ierig zum Sitz der. genannten Freimaurerloge; 
f.. d. Artı Sanct Aegidien. Bemerkung. verdient 
noch der Serpentinfteinbruh im hiefigen 
Rittergutsantheile am Hohnfteiner Walde; f. das 
von d. Art. Reichenbach bei Hohnſtein. — Schenks 
Charten find bier, gleih dee Streitiſchen, ziem⸗ 
lich voll von: Fehler aller Ar, — Im J. 1819 
fäete man 74 Schfl. Winter» und 88, Schfl. Soms 


(S.) 


mergetreide aus, und erbaute 819 Schfl. Erdäpfel: 


gt ne — 
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 Küspen, ſ. Roßwein. F 
Ruͤßeina oder Ryßeina, im Urk. v. 1400 
Rußin, auf Schenks Charten Roßeine, ein 
unbetraͤchtliches Pfarrkirchdorf, groͤßtentheils im 
Stifts amte Meiflen ‚des Könige. Sarthſen, bil⸗ 
det niit dem, 3 Stunde davon nordöoͤſtlich gelege⸗ 
nen Noßlig, und dem Stiftsantheile an Kleßig, 
weiches zwifchen beiden Drten !iegt, eine beſondre 
Präbende eines Domherrn, welche z. €. der ber 
rühmte Roſenmuͤller befeflen hat; der Praͤben⸗ 
datus zieht die Zirfen und andre Nukungen von 
diefen Orten ,„, und 'befeßt die Pfarr⸗ und Echuls 
ftelle; die kirchliche Oberauffiht führen der Supe⸗ 
rintendent zu Meißen (gewiſſermaaßen auch der 
Adjunct oder Paftor zu Lommatzſch) und der Stiftes 
fpnditus. Bis zur Reformation gehörte die Pas 
rochie Reßeine unter den Archidiacon zu Roß⸗ 
wen (Roßwein). — Einige Guͤter und Haͤuſer 
des Orts gehoͤren aber auch unter das Procu⸗ 
raturamt, und bilden mit den, chen dahin ges 
Hörigen zu Kleßig Eine Gemeinde — Hüßeina 
liegt 4 Stunden weftfühweftlih von Meißen, ı& 
Stunden nordweſtlich von Noſſen, faft 2 Stunden 
nordöftlih von Roßweinz faft 3 Stunde: oͤſtlich 
won Döbeln, 3 Stunden füdlih von Lomtaatzſch 
— am Ketzerbache, weicher einen anmuthigen, 
yum Theil bufdigen Thalgrund bilder — gegen 
900 parifer Fuß über dem Meere — in einer: 
ruchtbaren und angenehmen, auch mehrer ſchoͤne 
Kusfichten ins Miederland darbietenden, huͤgeligen 
Begend. Der Dre hat mit Klefig Jufarımen 22 
Jufen und in 60 Käufern gegen 350 Bewohner; - 
2 Hufen gehören zur Procuraturamts » Gemeinde; 
ı der des Btifts wurden ıgor — 176 Conſu⸗ 
ienten angegeben. In Ruͤßeina fowohl, als in 
leßig, iſt eine Waſſermuͤhle, und in erſterm 
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ein Wirthshaus. Das Dorf iſt in Wohlltand, 
und daher. gut gebaut. Umgeben find beide, Ges 
meinden von Maltig, Stahne, Noflis, Kreyßa, 

Starbach, Topſchedel und Priefen; weſtlich ſtoͤßt 
an die Flur das Nonnenholz. 

. Sin. die fehr anfehnliche fchöne, neue Pfarr 

kirche, deren Paftor eines der einträglichften Pfarrs 

ämter im Lande hat, find noch 28 Orte gepfarrt, 


| alſo naͤchſt Goͤdau bei Bifchofswerde und Auerbad 


im Voigtlande, wohl (nebft Prießnig ) die meiften 
‚in Sacfen; doch find fie meift ziemlidy klein. Sie 
heißen: Abend, Ads und Neu⸗Choren, Gertitzſch, 
Goͤdelitz, Ait⸗ und Neu⸗Hoͤfchen, Kleßig, Krey⸗ 
fa, Leſchen, Luͤttewitz, Maltitz, Markeritz, 
Mutzſchwitz, Noßlitz, Ottenbach, Petersberg, Prie⸗ 
ſen, Raͤſa, Saultitz, Siebeneichen (vom Schloſſe 
zu unterſcheiden), Ober⸗Stoͤßwitz, Ober» und 
Nieder-Topſchedel, Wettersdorf nebſt Neu⸗Wet—⸗ 
tersdorf, Wetterwitz nebſt Holzecke, und. Wolkau. 
Auch gehn die Bewohner von Stahna, welches 
gänz nahe liegt, oͤfters in hieſige Kirche, da ſie 
nich Ziegenhayn eine Stunde weit gepfarrt find. 
Sm 5. 1775 zählte man in der Parodie 108 
Geburts» und 70 Todesfälle. — Sn frühern.Zeia 
ten gehörte die Collatur Hierfelbft dem jedesmaligen 
Domprobfte, gleich jener zu Boris, zu Schirme 
niß, und bei St. Nick. zu Freiberg; wenigſtens 
war dieß fehon unter dem Probſte Conrad von 
(vor 550 Sahren) der Fall. Sekt ſteht fie bei 
dem, mit Ryſſeina jedesmal präbendirten Doms 
heren, und wenn deflen Stelle nicht. befegt - ift, 
beim ganzen Kapitel. Dan hält den Ort für das Ro⸗ 
cina in der Burgmwart Trebifte, welches der Nitter 
Bor (wahrſcheinlich der Ahnherr von Luthers Gats 
tin und der Vater des Nitters- Luther Bor) im 
S. 10712 vom Meißn. Bifchof Benno mit in 
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Tauſch nahm. Andere Halten Roelna für Roch⸗ 
zahn bet Zahna, weldes aber elgentlich Rochts⸗ 
bayn (Rorhayn) beißt: (S.) Der One gehörte. 
im 9. 2264 laut handfchrifil. Urkunden dem Rit⸗ 
ser Alderr v. Ryffeynte Im % 1400 wurde 
hier an der Mirtwoche nach Pfingften der Lober 
sang (Laubetanz) mir Wein, Bier und Meth, 
unter grünen Lauben gehalten. Dieß iſt in Sach⸗ 
fen die erfte urkundliche Spur jener uralten Sitte, 
welcher auch hier als ciner tängft üblichen gedacht 
wird. Doch durften Wirthe dergleihen Tänze nur 
mit Vorwiſſen der. Herrſchaft halten. In den 
Sahren 1320 — 22 lebte hier ein adlicher Pfar⸗ 
ver,. Tiezmann von Maltitz. — Im J. 1817 
erlebte dieſer Ort die vorher noch nie geſehene Feier⸗ 
lichkeit etner Judentaufe, die gerade, aber zufällig, 
d. 10. Mov.; als. dem Veburtstage Luthers ges 
ſchahe. — Bor Alters brach man bei diefem Dorfe 
Sihiefer. ee, BEE 5 " 
Räahen, ein Dorf des kön. faͤchſ Amtes Pes 
gau im Leipziger Kreife, gehört fchrififäffig zu dem, 
2 ©tunde weftl. entlegenen Rittergute Wiederau 
mit Kteinfiorfewig, Es legt. an der Alten, oder 
obern, gut chaußirten Hauptſtraße von Leipzig. nach 
Zeig, 3 Stunde nordoͤſtlich von Pegau, 14 Stun⸗ 
den fänfüdweftl- von Zwenkau, nur einige 100 
Schritt vom rechten Ufer des Elſterfloßgrabens, 
am: Abhange einer kleinen Anhöhe, nur 3 bis 400 
> Schritt: von Kleinftörkewiß, und Z: Stunde von 
Doͤhlen; überhaupt in einer fruchtbaren, belebten 
und nicht unangenehmen Grgend, ungefähr 130 
parifer Fuß. über dein Meere. Rußen hat in ag) 
Häufern, welches meiſt wohlgebaute Guͤter ſind, 
und worunter. fih ein. Wirthshaus befindet, gegen 
176 Bewohner, die.203 Hufen meiſt guter, doch 
zum Theil auch. fandiges Fluren befigen, und nach 
Letit v. Sachſ. IX, Bo. MR 
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dem Ziemlich entlegenen Imnitz gepfatrt find. 
Nördlich Z Stunde von Hier geht von der Haupt⸗ 
firaße die neue Chaufee ab, ‚welche über Wicdes 
rau mit getingern Ummegen nad Zeig führe. (S.) 

Ruͤtzengruͤn, Nigengrän, ein Rittergut 
und Dorf im Königr. Sachſen, im Voigtlaͤndſchen 
Amte Plauen, # Stunde oͤſtl. von Auerbach, am 
Brunnerbach gelegen: Das Dorf gehört. ſchriftſ. 
theils zu dem hieſigen Rittergute, theils zu denen 
zu Sorga und Auerbach, ſowohl Obern⸗ als Ans 
terntheils; das hieſige Gut beſitzt außerdem noch 
Antheile der Dörfer Bärhetde, Brunn (famme 
der Mühle), Dorfftadt,; Rebersgruͤn, Reumten⸗ 
geän, Schnarrtanne, und ganz Rothenkirchen. 
Es erlangte die Schriftfäffigkeit d. 24. Nov. 1741. 
— Schon in fehr alten Zeiten gehörte es denen, 
von. Planiz. Die Einwohner fi find nad Auer⸗ 
bach gepfarrt. 

— Ruͤttmannsdorf, ſ. Ruͤttersborf und 
Rattmannsdorf. 

Ruͤttmannsdorf, ein Dorf. im Herzogth. 
Sachſ. Coburg, im Amte Neuſtadt an der Heide, 
x Stunde weſtl. von Neuſtadt gelegen. Es Hat. 
10 Häufer und 53 Einwohner, von denen 6 Haͤu⸗ 
fer mie 3o Einmwohnerh unterm Amte ſtehn, eini⸗ 
ge. zum Nittergute, Weißenbrunn vorm Walde, und 
einige zum Rittergut Oerlsdorf gehören. Der Des 
iſt der Wohnfis eines herzogl. Thierwärters der 
Forſtei Mönchröden. Die Einwohner find nad 
Waltersdorf gepfarrt: Ä 

Nür, auch Rix, in Ur. Rickuz, ein Doͤrf⸗ 
chen des Koͤnigl. Saͤchſ. Amtes Leißnig im Leipzi⸗ 
ger Kreiſe, und demſelben unmittelbar unterwor⸗ 
fen, liegt entfernt vom Amtsbeziske, 3 Stunden 
füdweftlich von -Leißnig, ı Stunden füdfüdöftlich 
von Coldiß, eben fo weit von re und 
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13 Stunde von Rochlitz; unweit. der Straße von 


Eoldig nah Geringswalde, auf einer hohen, nach 
mehrern Seiten geneigten Ebene, gegen goo paris 


fer Fuß Über dem Meere. Die Gegend ift, big 
auf die wirklichen Thalgründe, nur hügelig in ſanf⸗ 


sen Wellen, und gewährt eine. treffliche Ausſicht 


nach Nochlitz hin. Suͤdweſtlich fließt in der Naͤhe, 


in einem anmuthigen Grunde, das Zettlitzer Waſ⸗ 


"fer. An das Amt kam Ruͤx als ein Dorf des 


v 


Kloſters Buch; vor dem Kioſterbeſitze, glaubt man, 


habe es mit Laſtau zuſammengehoͤrt, folglich den 
Markgrafen von Meißen ſelbſt Cd. i. weder dem, 
Grafen von Coldiß, noch den Hrn. v. Nochliß, 


noch den vr. Schönburg zu Geringswalde), „die 
- Damit Buch ſogleich bet feiner Gründung 1184 


nah Andern 1192) dotire hätten, Wär -diefe 
Meinung zu erweifen, fo wär es aud) fiher, dag 


Ruͤr eine Zubehörung der bei Laftau gelegenen Burg 


Titibutzien geweſen if. Laftau, wohin Rüg 
gepfarrt ift, liegt 3 Stunde weit nordweftlidz 
nordöftlich begrenzen die Buͤſche am Laftauer Wafe 
fer Cweihe Schieferbrüäcdhe enthalten), oͤſtlich 
Methau, ſuͤdlich Zettlig, und weſtlich Kralapp die 
hieſige Flur, welche in 145 Hufen gegen 300 Ak⸗ 
ter guten Landes enthält, wozu noch einige Hof 
zung fommt Die Bewohner, in 20 Haͤuſern, 
gegen 130 an. der Zahl, treiben guten Dbftbaus 
1801 gab man 104 EConfumenten an. — Ötreits 


Charte giebt die Lage ſowohl gegen Colditz, al 


befonders. gegen Zettliß, ganz falſch an. S) Sn 
den. aͤlteſten Zeiten‘ beſaß den. Ort Heinrich von 
Chorun (Kohrna) als. Lehn der Öurggrafen von 


-Dohna, und dieſe hatten es vom Markgrafen. 


Es war im 5. 1232, ald.leßterer es dem Kloſter 


Buch eignete, weldes daflelbe aber -fpäter wieder 


werÄnßent haben. moi A im J. 1329 Sein, 
2. 


564 Rugtöwalde 


Son Königsfeld es abermals dem Kloſter uͤbergab, 
‘ und im J. 1368 fein Schwager, Bolrad v. Eols 
diz, auf allen Zehent dafeldft zu Sunften der 
Mönche verzichtete, Ä 

Rugiswalde, auf Schenke Charten Rück se 
Walde und Ruͤckig walde (auf Streits Atlas 
‚und dem Keilfehen Situationsplan von der fähf 
Schweiß fehlt der. Ort gänzlih) vulgo Ruhs⸗ 
Walde, Rußwalde, urſpruͤnglich wohl Rode⸗ 
ichs: oder Rudhards walde — ein Dorf im 
Vorderamte Hohnſtein des Meißnifchen Kreiſes, 
des Könige. Sachſen, gehört mit beiderlei Gerich⸗ 
gen-zum altfchriftf. Rittergute Burckersbdorf, weiches 
3 Stunde davon gegen Mord liegt, und jetzt der 
Fraͤfl. Reußiſchen Familie gehört. - Der Ort liegt 
3 Stunde ſuͤdoͤſtlich von Neuſtadt, wohin er gepfarrt 
ift, an der Straße nad) Sebnitz, 1% bis 143 Stuns 
ben von diefer Stadt nördlih, 3 Stunde von der - 
böhmischen (Hervfchaftlich hainsbachiſchen, d. 1. gräfl. . 
Salm⸗Reifferſcheid'ſchen) Grenze, von derfelben 
durh den großen bürcfersdorfer Wald gefchieden.. . 
Der Grund, in welchem von Meuftadt aus dag 
Dorf fih hinauf erſtreckt, und welcher in Nieders 
Burdersdorf ins Polenzthal ausgeht, begrenzt den 
nordöftlihen Fuß des Ungarberges, einer der. 
größten Höhen hieſtger Gegend, weiche ſich eine 
"Stunde lang bis Crumhermsdorf hinzieht, und 
‚weite, treffliche Ausfichten nad Sachſen und Boͤh⸗ 
men. gewährt, Suͤdlich von Rugiswalde bedeckt 
den Ungar ein Wald, der mit dem Burdersdorfer 
. zufammenhängt. — Der Ort enthält unter etwa 
70 Käufern ein herrfchaftlihes Vorwerk, wel⸗ 
ches ehedem ein befonderes Gut gebildet hat, eine 
Herrichaftl. Ziegelei, und 9 Halbhufengäter. mie . 
44 Hufen, wozu noch die 23 Freihufen kommen; 
1754 hielt man, : ohne Vorwerk, 16 Stuͤck Zuge 


— 
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Rughards — Ruhebaͤnke 865 . 


vieh; 1772 zählte man HT männliche und 119 weiße 
liche Einwehner, 1800 aber 290 Conſumenten; 
1754 waren nur 41 Käufer. Es hat jest über 
300 Einwohner. , Im’ gojährigen Kriege hat das _ 
Dorf viel gelitten, und gänzliche Ausplünderung - 
- betraf es durch die Deftreiher am 7. Febr. 1633, 
— Ungeachtet die hieſige Gegend für die höchfte 
und rauheſte der ſaͤchſiſchen Schweig gilt, werden 
doch in Rugismalde viel Kirfchen erbaut; hingegen 
niftet bier kein Sperling, wie zu Waisdorf, bei 
Hohnflein, CS.) — Der kältefte Punkt iſt hier 
über, den fogenannten Ruhebaͤnken, wo der 
Winter. oft fhon dann fich einftellt, wenn in der 
‚ nahen Gegend, felbft zu Sebniz, noch keine Flocke 
gefallen if. Daß keine Sperlinge hier find, fiegt, 
wie an allen im aͤhnlichen Falle: fi befindlichen 
Drten, am Mangel der Kornfelder. - | 
Rughards, eine wüfe Mark im Fuͤrſten⸗ 
thum Sadf. Cob. Meiningen, im unterländfchen, 
Amte Mansfeld , unfern Bertenhaufen gelegen 
und zu diefem Dorfe auc, gehörig. | 
— Ruhdorf, ein Dorf in dem Könige. Sach⸗ 
‚fen, im Erzgebirgfhen Amte Zwickau, unfern 
Reuth, an der Woigtländfchen Gränge gelegen, und 
ſchriftſ. zu diefem Rittergute gehörig. Auf den 
Karten und in den Amtsfalendern findet man feine 
&pur davon. | — 
Ruhebaͤnke; ſo heißt eine Anhoͤhe, welche 
eigentlich zum oͤſtlichen Abhang des. Ungarbers 
ges im meißniſchen Amte Hohenſtein gehoͤrt, und 
vielleicht ihren Namen daher hat, weil hier unge⸗ 
faͤhr die Mitte der Straßezwiſchen Sebnitz und 
Neuftadt befindlich iſt. Dftwärts ftöße fie an die 
böhmifche. Grenze, füblih .an den Finkenberg 
in Sahfen, uud nordoͤſtlich fcheider fie das Rus 
giewalder That vom boͤhmiſchen Manbeberg 


J 
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Mit dem Buchberg und Hufenberg bilden die Aunr- 
hebaͤnke den weiten, mehrere Hügel enthaltenden 


Thalkeſſel von Sebnitz. 


— 


Ruhhaͤuſer, die; einzelne Haͤuſer in dem 
Koͤnigr. Sachſen, im Voigtl. Amte Plauen, zwi⸗ 
ſchen Ruderiz und Kroͤbis, 3 Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. 


‚von Planen, auf der rechten Seite des Chemniz⸗ 


baches gelegen. Sie gehören fchriftf. zum Ritters 
gute Schwand; wohin fie auch wohl gepfarrt fein 


. mögen. 


Ruhla, Ruhl, die Ruhl, in Urk. Ruh⸗ 
laha, ein anſehnlicher Ort (weder Stadt, noch 
Marktflecken) in den beiden Fuͤrſtenthaͤmern Sach⸗ 
fen Gotha, und Sachſen Eiſenach, folglich zum 
Theil dem Großherzogth. Sachſ. Weimar angehoͤ⸗ 
tig. Er liegt in einem engen Thale, zwiſchen eini⸗ 
gen hohen Bergen abenteuerlich Hingebaut, frümmt 
fih mit dem Bache Ruhl (oder Erbfirom) der 

ihn in zwei ‚Theile theilt, beinah eine Stunde 
lang an den Fuͤſſen diefer Berge hin. Der Bach 


befſtimmt die Graͤnze zwifchen Gotha und Eiſenach 


fo genau, daß oft von manchen Käufern ein Theil 
im Gothaiſchen, ‚der andere im eifenachihen Ges 
biete liegt. Es ift einer der größten Derter des 
Landes, ſelbſt des ganzen thuͤringer Waldgebirgs. 
Die Hälften: find ſich ziemlich gleich, die gothai⸗ 
fihe liege oͤſtlich; die eiſenachſche weftlich am Fluͤß⸗ 
chen. Das Klima..ift der Bergigen und -waldigen . 


- Umgebung wegen ziemlich, rauh; denn ‚von allen 


Seiten fiürzen fi) die Abhänge des Breitenbergs, 
Rinkbergs, Brembergs, Dornſenbergs, Muͤhlrain's, 
Waſſerbergs, Haͤſels, Kirchbergs und Neſſelrain's, 


nad dem. Bache herah, das Thal, von Süden 


gegen Norden. anslaufchd, dehnt fich. nur hier und 
da zu einer geringern Breite aus; die Käufer find 
meiftens an. den Abhängen der fleilen Berge erbaut, _ 
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Ruhl mag in der aͤlteſten Zeit nur aus eini⸗ 
gen Schmieden und Mühlen beftanden haben. Da, 
wo jetzt die oberſte Scyleifmähle eifenahfhen Ans 
theils liegt, fand fonft die Altefte Ruhl, von da 
mochte fie fih hinauf ziehn nah dem altenfteiner 
Wege, und nod) jeßt heiße diefe Gegend die alte. 
Ruhl, und der in der Mähe gelegne Berg dor 
« Kirchberg ; alfo mochte hier die Kirche ftehen; aber 
im Thale unten lagen wohl Eifenhämmer. Ein 
foicher Hammer 309 durch fein: Pochen einft dem 
jagenden Landgrafen Ludwig den ifernen nad 
dem Ihale, wo er in einem der Hammer übern 
nachtere und feines Landes Schickfat hier erfuhr. 
Der. Hammer wurde fpäter eine Schleifmuͤhle. 
Die erften Erbauer und Bewohner Nuhls waren 
hoͤchſtwahrſcheinlich Bergleute, Köhler, Kammer » 
and Schwerdfhmidte.e Es find hier noch viele 
alte Halden, Schähte, Stolln und Stätten zu 
fehn, wo eingegangne Eifenhämmer landen; jetzt 
find die mehrften in Zainhämmer, Mahl- und 
Schleifmühlen verwandelt. 
> Der ganze Drt hart 5364 Käufer und über . 
3000 Einwohner, Im 9. 1806 zählte man im 
Eifenacher Theile 251 Käufer mit 1377, im gas 
shafhen 313 Käufer, 20 wuͤſte Hofſtaͤtten und 
1519 Einwohner. Im Gothafhen Antheile gehös 
ren unter das Amt Tenneberg unmittelbar 98 Haͤu⸗ 
fer, nebft einem Forfthaufe, mit 587 Menfchen, 
und 7900. Thlr. Brandaſſekuranz, unter die adf. 
Utterrodtſchen (die. Herren von Utterrodt 
find über Too Jahre lang im Befig) Gerichte. 
216: Käufer, eine Kirche, geiftliche Gebäude, mie \ 
932. Einwohnern, und 22,050 Thlr. Brandverfis 
herung. — Der Eiſenachſche, oder -weftlihe Theil. - 
- hat ebenfalls eine eigne Kirche, eignen Schullehrer - 
and einen Foͤrſter. Zu diefer Bedeutung ift Ruhla 


. a Me 


eff im: 17. Jahrhundert erwachſen. Der-Eifes. 
nachiche Theil ficht unter dem Amte Eifenad, und 
Pfarre, fo wie Schule darin flehen unter der In⸗ 
fpeetion Eiſenach. Die aͤlteſte Kirche des Orts 
fand fonft weiter oben am Walde, fpäter aber 
ruͤckte man fie nach dem Drte herab. Beide Theile 
des Dorfes befaßen fie früher zugleih. und zwar 
bis 1659; zu diefer Zeit baute fih der Eiſenach⸗ 
ſche Theil, feine eigne Kirhe. Die gerhafhe Kir⸗ 
che wurde im J. 1682 erbaut und 1686 erfk eins 
geweiht. Sie ift heil, geräumig und in gutem- 
Styl erbauet, Diefe ſteht unter der. Adjunctur 
Sattelſtaͤdt und dem hiefigen geiftlichen Unterge⸗ 
richt. An der Schule: epren ein Kantor und ein 
Organiſt. 
| Der Ort zerfaͤllt * 3 Gemeinden, in die 
eifenader, tenneberger und uttersodte 
Sch e. - Ihnen ſtehen auf der. tenneberger ein Amts⸗ 
ſchultheis, auf. der utterrodter ein Gerichtsſchult⸗ 
heis, nebſt Schöffen, Vierherren, und Gemeinder 
pormüntern vor. Die Gemeinden befigen Schenfr 
und Brangerechtigkeie und das Fifchrecht in der 
Muhle zur Kirchweihe. Nach einer. befiehenden 
Brauordnung werden wöchentlich 1 Doppel» und 
3. Einfachbier auf der utterrodter: und eifenacher, 
en x Einfachbier auf'der Tenneberger Seite: vers 
zapft, Keine Gemeinde darf. Branntwein. brennen, 
Ein gemeinfchaftlicher Rezeß beſtimmt die Verhaͤlt⸗ 
niffe der drei Scmeinden zu einander, Sp tragen 
ſe Einquartipung gemeinſchaftlich. 
Die Nahrung. der Einwohner fließt beſonders 
aus ihrem Fabrikgeſchaͤſt, aus einigem Ackerbau, 
der Viehzucht, dem Einfammeln. und Arbeiten in 
der Waldung, dem lebhaften Handel, und den 
Handwerfen aller Art, Man hält abwechſelnd 
anf der gothaiſchen und der. eiſenachſchen Seite kis 


| 0 Rude er ':) Zu 
- wen Wochenmarkt; jährlich auch einen Jahrmarkt 
auf der Kirchenwieſe im Gothaiſchen Antheile im 
Anfange Auguſts, wobei ein feierliches Vogelſchie⸗ 
fen verbunden iſt. | 

> Unter den Einwohnern zählt man im Gothaer 
ſchen Antheile: 3 Förfter, 50 Kaufz und Handelsr 
leute (die großentheils mit allen Artikeln der hie⸗ 
figen Sabriten Gefchäfte machen und mehrere Mefo 
fen beſuchen,) 28 Krämer, von denen aber audy 


mehrere Handel im Großen treiben, go Pfeiffins 


tonf: Fabritanten, 2 Pfeiffenkopfichneider, 1 Pfeif⸗ 
fentopfpußer , 22 Pferffentopfbefchläger, 2 Dedels 
Recher, 65 Meflerihmidte und Meſſermacher, 6 
Feilenhauer, 1 Befchäler, 1 Schleifer, 3 Zufchläs 
‚ger, 2 Dammerfhmidte, 6 Schloſſer, 2 Horndres 
ber, 6 Miller, 1 Kammmacher, 1 Inſtrumenten⸗ 
nachher, — Außer den ſchon erwähnten Gemeinde⸗ 
rechten genießen -alle hieſigen Profeffioniften einer 
voͤlligen Zunftfreiheit, wahrfheinlih ein Ue⸗ 
bergang der hiefigen alten Bergfreiheit, Aber die 
Mefferfhmidte find aus den. Sechwerdſchmidten 
entftanden, und allein zünftig, Noch zu Anfang 
des 18. Jahrhunderts beftand die Ruhl aus: faſt 
Sauter Mefferfehpmidten, bie jährlich für 150,000 
Thaler Meffer lieferten. Sie famen fpäterhin aber 
in Abnahme, und fo Heferten fie im SG. 1807 nur 
noch für 36,000 überhaupt. An Biefem Berfalk- 
war Auswanderung und das Emportommen dee 
htefigen Deiffentöpfefabrit ſchuld. Im go⸗ 
thafhen Antheile waren im 5. 1800 dod noch 
54 Werkſtaͤtten mit 260 Arbeitern vorhanden ; im 
Gifenachfchen aber 46 Werffiätte mit 240 Perfos 
Ren, ‚Die Auswanderung war. befonders ſtark im 
den J. 1748 und 1751-0uf Veranlaffung der preuf, 
Megierung. Zu der Meflerfabrifartion gehören. bier 
mehrere Kuͤnſtler. Zuerſt wird die Klinge vom 
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Mefſerſchmidt gemacht, dann in der — 
muͤhle vom Sechleifer geſchliffen, dann bringe 
man ſie zum Beſchaͤler, welcher die Hefte (Hand⸗ 
haben, Stiele) von. Horn, Hirſchweih, Knochen, 
Holy ꝛc. anſetzt und dann iſt erſt das Meſſer 
vollendet. Das Schleifen iſt wegen des feinen 
Staubs, und des Springens oft lebensaefährlidh ; 
es gehe aber ſchnell, ud in einer Stunde koͤn⸗ 
nen wohl 100 Klingen. gefchliffen werden. Man 
Fertige Hier Meffer und Gabeln aller Art. Die 
erdinaren Meſſer werden. größtentheild nur nah 
Broteroda und Kleinſchmalkalden abgeſetzt. Raſir⸗ 
meſſer, Federmeſſer und Scheeren werden nicht in 
der Regel geliefert. 
Das zweite Hauptg ewerbe iſt die Verfer⸗ 
tigung der meerſchaumnen Pfeiffenköpfe. 
Eine Zeit-lang war bier daſſelbe in ſehr großem 
Flor, und. -der Handel mit Pfetffenköpfen fehr auge 
gebreitet.. Wolfgang Iffert, ein hiefiger Eins . 
wohner, kaufte. auf der leipz. Meſſe einft eine - 
Kifte roher Meerſchaumkoͤpfe. Er ſchnitt und 
bearbeitete einen Theil davon, aber da er fie nicht 
gehörig zu. behandeln verſtand, fo Hatte er nur - 
Schaden dabei ;.. bald aber vervolllommte er fich: 
und aͤrndtete nun Gewinn. Seine Verſuche bes 
nutzten die Siegler in der Ruhl, gaben der Sadhe - _ 
mehr ‚Voiltommendeit, und erhoben diefe Befchäfe 
tigung bald zu einem blühenden Nahrungszweige, 
Die Nahrung wetteiferte, und troßte fo aller auss 
wärtigen Concurtenz. Der Meerfchaum, aus dem 
die Köpfe bereitet werden, ift eine weiche, exrdige 
Subſtanz, die gewöhnlich aus Kieſel⸗ und Talks 
erde.beiteht, — wird wie Thon gegraben, und 
weih und bildfam aus: der Erde gezogen. Sie 
foll aus. Natolien, Griechenland, von der Inſel 
Samos und, aus Ungarn kommen; aus Ichtermi . 
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Aber rief und Wien, zum Theil u auch nur 
durch Zwiſchenhaͤndler aus Leipzig. Man erhaͤlt 
28 in groͤßern und kleinern Stuͤcken, welche zum 
Theile ſchon, nach zwei Richtungen, gebohrt find, - 
und ‘im Groben die Form der Pfeiffenkoͤpfe haben; 
doch fommen au viele, ganz rohe, unbearbeitete 
Stuͤcke hier, an. — Die gebohrten Stuͤcke werden 


nun zuerſt abgedreht und an den. Stellen, an 


welchen ſie fih nicht drehen laflen, ans freier Hand 
geſchnitten, und fo werden ihnen die mannichfaltte 
gen Formen gegeben, die an diefen Pfeiffenköpfen 
bekannt find. Nah dem Schneiden werden die 
Köpfe im geſchmolznen Talg und Wachs gefotten, 
wodurd fie einen hohen Grad von Feſtigkeit und 
Motirurfähigkeit annehmen. "Die Politur erhalten 
fie- durch Reiben mit Bimmſtein, Schafthalm 
u. fe w. Se reiner der Meerſchaum iſt, je theu⸗ 
rer und fchöner find die Köpfe; ihre Maffe ift-übers 
aus leicht, locker und doch fo. zäh dabei, daß fie 
fo leiht nicht fpringt, und der Kopf ohre Scha⸗ 
den betraͤchtlich hoch fallen kann. Sie rauchen ſich 
ſehr leicht ſchoͤn braun am Halſe, und ihr Vorder⸗ 
theil bleibt ſtets blendend weiß. Früher bereitete 
man ſolche Köpfe nur in Lemgo und Nürnberg. 
In Ruhla wurde das Gefchäft bald fehr bedeutend, 
fo daß im J. 1798 4: B. in 16 Fabriten-66 Mens 
ſchen arbeiteten, welche den Ropf bios bis zur Politur 
und ihn dann in die Hände der Beſchlaͤger bradıs 
ten, Die befien, ächten Köpfe wurden oft big zu 
50 Thalern bezahlt. Das Befhlagen der Pfeife 
fenföpfe kam erfi im J. 1739 aus Zillbady durch 
Simon Scheint hieher. Da dieſer mit ſolcher Ar⸗ 
beit viel verdiente, ſo verlleßen Mehrere die 
weniger eintraͤgliche Meſſermacherei ‚ und ergriffen 
auch diefes Geſchaͤft. Jetzt arbeiten darin we— 
mnigſtens 200 Perſonen, und jeder machst woͤchent⸗ 
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lich 16 Duzend Stummelbefchläge. Fir den go⸗ 
thafhen Antheit macht dieß allein jährlich, 153,600 
Duzend.. Iſt das dazu nöthige Meffing im groͤb⸗ 
ften bearbeitet, fo. wird es zu den einzelnen Theis 
len des Befchlägs eingerichtet; dieſe werden mit 
Draht befeſtigt und geloͤthet. Mach dem Läthen 
‚wird der Draht abgenommen, und in der Dreher 

‚bank. das Befhläge mit Berzierungen verfehens. 

nun Bringt man’ die Befchläge dem Vergolder, dee 
fie vergäldet und endlich poliert. So verfähre man 
“auch mit der Verſilberung. Man bezieht, zum. 
Behuf des Beſchlagens, auch viele porzelänene Pfeife 

«fenföpfe aus den Deutſchen Fabriken, und fchöne 
Ravwatöpfe aus Dresden. Simon Schenk führte 
zu gleicher Zeit aud, das Schneiden hölgerner 
Pfeiffenkoͤpfe ein; fie kommen meift roh aus Frans - 
ken, befonders dem Rhoͤngebirge. Auch unaͤchte 
Maſerkoͤpfe werden hier gemaſst, welche aͤußerſt 
wohlfeil ſind. Die Fabrikation der meerſchaumnen 

Koͤpfe hat, in neuerer Zeit ſehr abgenommen. — 
Aus den kleinern rohen Stuͤckchen Meerſchaum, 
den Abſchnitzeln der Köpfe sc. bereiten andere Kuͤnſt⸗ 

- lee duch Einfohen der Mafle, neue. Maſſen 

Meerſchaums und. formen auch aus diefem wieder 
Köpfe, Doch, ob fchon fie das Anfehen- der: ädye 
sen haben, fo find fie doch weniger gut; aber. 
fhwerer , härter und fpröder; ‚es war Hofagent 
Wagner, der im J. 1777 die. erfien Verſuche 
bamit machte; Chriftoph Dreis aber vervollfommte 
fie um Bietes; . Im J. 1798 gab es darin 26 Fa⸗ 

breiten :mit 160 Arbeitern, und es wurden jaͤhrl. 
beten viel Taufend Duzend in's Ausland geſendet. 
— Auh aus Papiermaché liefert man hier 
Pfeiffentöpfe,. Im J. 1798 war die Zahl der 


Beſchlaͤger, Verſilberer und Deckelfteher im gans 


gen Drse 282, die in 89 Werkſtaͤtten arbeiteten, 


Ruhla 373 


Außerdem findet man in Ruhl 8 Werkflätten 


der Feilenhauer, 6 Werkfiätten der Schlofler; 7- 
Werkſtaͤtten der Meffingeammmacher, 1 Werkſtatt 
der Elfenbeinkammmacher, 6 Bohrdrechsſsler, auch 
werden Spinn⸗ und Kloͤppelmaſchienen verfertigt; 


man ſtrickt für auswärtigen Abſatz viel wollne 
Strümpfe und Handſchuhe; fertigt Pfeiffenräus 


mer, Schnüre, Pfeiffenröhre, -federne Handſchuhe; 


Tabaksbeutel von buntem Leder, mit Seehund belegt, 


> 


oder mit Beide geſtickt. Viele Weiber und Mädchen ' 


fertigen faft nichts als folche Beutek - Im J. 1813 
wurden deren blos auf gothaſcher Seite jährlich 
4000; Dugend geliefert. Im % 1805 wurde. im 


Ort auch eine Tabaksfabrik errichtet. “ = 


Acker bau iſt, wie ſchon erwähnt, unbedeu⸗ 
tend, wegen der Waldungen und ſteilen Berge; 
man erbaut faſt nur Kartoffeln, Kraut und Ge⸗ 


muͤſe. Beſſer iſt die Wieſenkultur, und die Vieh⸗ 


zucht recht gut. — In aͤlterer Zeit gewann man 
um Ruhla auch Eiſen und Steinkohlenz neus 
erdings hat man am Leiſtenberge reiche und ſchoͤne 


Kupfererze entdeckt, deren Gewinnung bald 
auf Rechnung der herzogl. Kammer durch eine Ge⸗ 


werkſchaft betrleben wird. — Es find hier noch 
ein Eiſenhammer und 2 Zainhaͤmmer, auf auslaͤn⸗ 


difches Eifen, im Gange . Außerdem hat der Dre 


117 Mahls und g Schleifmählen. (fonft 14). — 
Sm 3. 1737 wurde auf der Eiſenachſchen Seite 
auch eine mineralifhe Quelle entdedt, und 
im J. 1785 ließ der Herzog von Weimar. hier 
eine Brunnenanſtalt einrichten. Die gefaßten 
 Duellen find mit einigen Allen und Späztergäne 


gen umgeben, und die Natur, die hier fo veih an 


Schönheiten ift, trägt- das Uebrige bei. Das 
nahe bei dem Quell gelegne fürktlihe For fthaus 
enthaͤlt mehrere, Badezimmer,. einen Geſellſchafts⸗ 


ra —MRuhla 


ſaal und iſt zugleich ein Tracteurhaus. Das ruh⸗ 
laer Waſſer gehoͤrt unter die Stahlwaͤſſer und 
wirkt gegen Nervenſchwaͤche und Sicht „wird aber 
neuerdings nur wenig benutzt. 
—Von den Einwohnern Ruhls macht einer 
der neuſten Reiſenden im thuͤringer Walde, fol⸗ 
gende treffende, mit jener, die Moſch in ſeiner 
VBefchreibung Gotha's giebt, uͤbereinſtimmende 
Schilderung: Sie Haben viel Eigenthuͤmliches, 
und unterfcheiden fih von faft. allen andern Orts 
fchaften des thuͤringer Waldes durch‘ ihre Geſtalt, 
ihren Dialekt, ihre Kleidung: und ihre Gebraͤuche. 
Beide -Gefchlechter. find gleich wohigebildet; "die 
Männer fchlanten Wuchfes und ſchoͤnen, männs 
lichen Geſichts. Jung find die Weiber recht huͤbſch; 
ältere aber entſtellt oft der Kropf. — Sie find 
meiſt ſchwarzharig und voller Feuer. Der Dialekt 
der Ruhlaer tft. aͤußerſt auffallend. und für Aus⸗ 
waͤrtige oft ganz unverftändlich. -Ein fehr fonder« 
bares, hartes Schnarren und ein fingender. Ton 
find feine Hauytkennzeichen; und dabei; tft ihre 
Sprache fo reich an ganz eigenthümlihen., Pros 
vinzialismen, daß fie dadurch: nur unverftändlicher 
wird. Ihre ehemalige ganz eigenthämliche Kleis 
dertracht iſt aber faft verfchwunden. — Dieſem 
Voͤlkchen it viel Kraft, IThärigkeit und munteres 
Weſen eigen. Daher liebt es Tanz, Muſik und 
Spiel. An ihren Kirchweihfeften bedienen ſie ſich 
ihres ganz eigenthiämlichen Tanzes. Die meiſten 
anter ihnen haben Liebhabereien,; oder Stecken— 
pferde. Blumen und-Singvdgelz. DB. gehoͤ⸗ 
ren unter die gemeinften, und befonders hat die 
Neltegkultur in Ruhla fruͤher viel gemons 
nen.“ Dei der WBönelliebhaberei fieht der Fink 
oben an; am wertheften iſt ihnen unter feinen 
Sefangweifen der Harzer Doppelfchlag: und 


“ Ayo gute Weingefang. ‚Man. zahlte für einen gu⸗ 
ten Schläger ſonſt gerri bis 40 Thaler‘, und noch 
jetzt ſteht er mit einer Kuh in gleichem Werthe. 


Mancher Finkenliebhaber Hat fhon guter Finken 


- halber Reifen nad). dem Harz gemacht. Uebrigens 
gewahrt man bei den Ruhlern eine gewiſſe Kul⸗ 
- tur und Artigkeit, befonders ‘gegen Fremde‘ fie 
tönnen aber auch ftolz und grob fein. Abgeſchliff⸗ 
ner find diejenigen unter ihnen, die von Zeit zu 


Zeit Geſchaͤftsreiſen machen und die Meſſen beſu⸗ 
chhen; und dleß iſt faſt der größere Theil. - 


— Ruhland, ein Landſtaͤdtchen im Baͤutzuer 
Niederkreiſe der Oberlauſitz, (jetzt zum Herzogth. 
Sachſen, R. B. Frankf., Kr. Spremberg gehoͤ⸗ 
tig) an der ſchwarzen Elſter, 3 St. noͤrdl. von 
Ortrand, 5 Stunden oͤſtl. von Elſterwerde entferne 


gelegen. Es hat 210 Haͤuſer (nach Leonhardi 260 


— nad Gaspari 202) 2200 Einwohner (Leon⸗ 
hardi 1500, Gaspari 1028) — zwei Kirchen und 
ein. Schloß, ſonſt aud 3 Herrfchaftliche Höfe, vor 

„deren aber nur noch) einer, als Mittergut der Herr⸗ 
Schaft. zugehörtz der zweite wurde in ein Bruͤck en⸗ 
zollhaus (Kaupe genannt), der dritte in «ein 
Bürgerhaus verwandelt. . Das Nittergut befaß vor 
etwa 100 Jahren ‚bereits die Familie des ‚Srafen 


Hoym, und im J. 1770 war Adolph Magn. 
Sottfr. Graf von Hoym (unter Vormundfchaft 


feiner Mutter) Beſitzer deſſelben, fo wie im J. 
‚1800 Gräfin Luiſe Henr. Neuß, geb. von Hoym 


in deffem Beſitz; auch jetzt noch ficht es dieſem 


Geſchlechte zu. Das Rittergut hat Ober» -und 


Dliedergerichte, eine große ſpaniſche Schäferel und 


ftarten Feldbau. Der Gerichtsdirector heißt Amta 
mann und feine Wohnung das Amthaus. Rit— 
terguts Grund und Boden genieft. die Accifefreis 
heit, auch iſt die, Grundſteuer nicht eingeführt, 


* 


* 
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und die Generalaccife uͤbertraͤgt Steuern. Auch 
ein: Sntradeneinnehmer iſt angeſtellt Der Rath 
befteht aus. 1 Buͤrgermeiſter, 1 Stadtrichter und 
3 Rathsmaͤnnern, bat aber weder Gerichtsbarkeit 
no Stadtſchreiber, beſorgt nur Polizei» und 
Kämmereifachen, und wird jährlich von der Herr⸗ 
‚ Schaft deftätigt. Die Herrfchaft Hat auch die Brücke 
‚über die Eifter und einen Damm auf der Meißs 
ner: Seite zu unterhalten, wofür fie einen Bruͤ⸗ 
cken zoll erhebt: Außer der Stadtkirche iſt 
hier noch eine Begraͤbnißkirche; in erſtere ſind ein⸗ 
gepfarrtr Schwarzbach, Bielen, Gutes 
born (mit einer Kapelle, worin zuweilen Gottes⸗ 
dienft AR), Arnsdorf, Jannowitz und 
auendorf. Sonſt waren hieher auch Bockau, 
Gruͤnwald, Söla, Hermsdorf, Kröppen, Porss 
dorf und Lindenau eingepfartt, ſpaͤter erhielten fie 
aber zum Theil eigne Kirchen und bildeten- befons 
dere Kirchfahrten. - Angeftelle find 1. Paftor, X 
Archidiakon, der zugleich Amtsprediger in Hermes 
dorf Cals Filial) if, und 1 Subdiakon, zugleich 
Capellenprediger in Guteborn. An der Schule 
lehren. der Cantot und der Maͤdchenlehrer. Dig 
hiefige Kirche Hand im Pabſtthum unter dem Des 
chant zu Baußen, und gehörte in deſſen Camens 
zer Sprengel. Zum Beſten der Kirche, det Pfarre 
und Schulwohnung, welche adgebrannt waren, 
murde 1769 der Stadt eine Meine Lotterie von 
8000 Looſen verwilligt. — ET a Re. 
Die Nahrung der Einwohner fließt. großens 
theild aus dem Ackerban, doch giebt es auch viele 
Handwerker, beſonbers Schuhmader hier, die 
mehrere Märkte beſuchen. Der. Ort bat .99£ 
Kauchfteuern. Der Dre hat, außer einem Dedeus _ 
senden Flachsmarkt, auh 3 Sahrmärfte; letz⸗ 
tere. fallen: 1): zu. Trinitatis; 2) Montags vor 


J 
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Bartholomaͤi und 3) Montag nah Simon Judaͤ 
Zuvor allemal auch einen Viehmarkt. — Ausges 
zeichner ift hier der Kandel mit Aalen. Im Ans . 
fang des 18. Jahrhunderts bildete fih nämlich 
eine Kompagnie von Fiſch- und Aalhände 
lern, denen Friedrich Wilhelm I. ein Privilegium 
für 3 Dürger ertheilte, ihre Aale bis über Ber . 
lin hinaus einfaufen gu dürfen; fie hat fich fpäter 
mit ihrem Geſchaͤft zwar nah Müdenberg gezor 
. gen, hält aber -jährlih in Ruhland noch einen 
Konvent und ift Über 30 Slieder ſtark, die in 
Muͤckenberg, Naundorf und Sfihornegofta wohnen, 
Sie beziehen die gewöhnlichen: Fiſcharten aus’ der 
Spree und Eifter, befonders von den Spreedörfern, 
und die Aale aus dem Brandenburgſchen, befon» 
ders aus Berlin. und Wilgen an der Oder (jährl. 
wohl für 3000 Thlr.) und. verfenden leßtere bis 
Dresden, Prag, Bairenth ꝛꝛc. Ihr Hauptmarkt 
iſt Dresden. Ihr jährliher Gefammtabfag fol 
‚über 12,000 Thaler ausmachen. | | 
Ruhland fiel, bei Verbindung Mechtildeng, 
der Tochter des Markgrafen Kontad Il. mit Als . 
‚Bert Li. von Brandenburg, an die Mark, nad 
Kurfuͤrſt Moldemar’s Tod aber an Böhmen, und 
hatte nachher immer feine befondern Beilker. Im 
—J. 1661 brannte der Ort faft ‚gänzlich ab. — 
Hier wurde im J. 1773 der als theol. und phi⸗ 
loſophiſcher Schriftſteller ausgezeichnete Oberpfarrer 
zu Schneeberg, Immanuel Berger, der in 
der Bluͤthe feines Lebens flarb, geboren. 

Ruhlsdorf, ſ. Rühlsdorf. 

Ruhſtel, ſ. Roſenthal. 

Rumpelsbach, ein kurzer, doch ſtarker 
Bach des Schoͤnburgiſchen Amtes Hartenſtein, ent⸗ 
ſpringt aus dem Rumpelbrunnen auf dem 
‚Gstteswalde, 3 Stunde von Löfnig, unweit der 

keit, v.Eaaf, IX. BI: Do. 


578 | KRumsdorf: 
Gruͤnhayner Straße, und fließt in ‚einem Wald 
grunde, welcher zuletzt ſuͤdoͤſtlich vom Hirſchberg 
und der vorſpringenden Höhe deſſelben, dem Hier u⸗ 
fchädel, begrenzt wird, nad Unterpfannenfticht 
hinab, wo er am Blaufarbenwerk das Schwarze 
waffer erreiht. Sein Grund gehört in der untern 
‚Hälfte zu den tiefften und fchönften im Schönburs 
giſchen, und beherbergt zur Zeit das einzige, noch 
gangbare, auf Silber. und Kupfer getriebene Berg⸗ 
werk in den Schoͤnburg. Beſitzungen, naͤmlich die 
Loͤßnitzer Communzeche Friſchgluͤckſtoll, welche 
jest quartaliter 16 gt. Zubufe erfordert. Der 
rund heißt au der KRuttengrund, weil die 
ihn "umgebende Gegend feit 'uralter Zeit „auf den 
Kutten” genannt worden ift, vom jerbifchen 
Horte kutlicz, ausmweiden, indem man bier die 
Erde ihrer Erzeingeweide wegen längft ſchon durchs 
wuͤhlte; vergl. d. Art. Kutten im Suppl. B. 
Der Bad) iſt kaum eine Stunde lang, hat aber. 
gegen 400 Ellen Gefälle, bilder later fprudelnde 
Cascadellen, und führt daher feinen Namen, gleich 
dem heftig fprudelnden Stumpelbrunnen, von wel⸗ 
em das Wafler ehemals in einem, noch zu bes 
mertenden Graben auf die Silberhütte der Kuts 


tenzechen geleiter war. (8) - ' 
Mumsdorf, Runnsdorf, ein Dorf des 
Foͤrſtenth. S. Altenburg , im Kreisamte Altenburg, 
3 Sturiden füdöftl. von Hitenburg, gelegen. Es 
gehört ſchriftſ. zum Rittergut Hainichen, hat 19. 
> Häufet, die mit 0550 Thlr. verfihert find, und 
204 Cinwohner, unter, denen 1 Anſpaͤnner, 2 
Pferdefrohner, 2 Handbauern, 1 Schentwirth und 
12 Häusler find; 2 Krämer, 1 Brodbäder, 1 
Tiſchler ꝛc. befinden ſich ebenfalls hier. Die, aus 
meiſt ſteinigem und ſandigem Boden beſtehende 


— 
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Sur enthaͤlt 1924 Acker. Der Ort iſt nah Gie⸗ 
ba gepfarrt. 

Rumsedorf, ein unmitteldates Amtsdorf des -- 
Herzogth. Sachf., im Hochſtifte und Amte Zeig 
CR. B. Merſ., Kr. Zeiz) unfern Rehensvorf, ık 


+ Stunde oͤſtl. von Zeiz entfernt. Es dat 15 Haͤu⸗ 


fer, go Einwohner, und 13 Hufen 9 Acker Lane 
des. — Das merſeb. Reg. Verz. giebt ihm 16 
Käufer und 67 Einwohner. . 

Runeburg, die; oder Rundeburg, auch 


J Runiburßg, iſt das Schloß zu Weiſſenſee— 


(ſ. dal.). 

—Runditz, ſ. Runtitz. 

Runiberge, die; fo nennt man die Verg⸗ 
reihe im Herzogth. Sachen, im thuͤringer Kreife, 
„die bei Leubingen und Weiffenfee fe d.) fi din 


ziehen. 
Runftädt, ein Kleines Dorf im preußiſchen 


Stiftsamte Merſeburg, gehört zum hieſigen Rit« 


tergute, alſo jetzt der Familie v. Koͤnneritz, und 
Hat feinen Namen, der auch Rumſtaͤdt geſchrie⸗ 

ben wird, wahrfcheinlich nach einem Rudo cdee 
Nüdiger erhalten. Es liegt dicht an der Weis 
ßenfelſer Grenze, 13 Stunden ſuͤdweſtlich von 
Merfeburg, 24 Stunden nördl. von. Weißenfels, 
3? Stunden oͤſtlich von Muͤcheln, in. einer nicht 
gang ebenen und nicht unangenehmen Gegend; 
unweit Franfleben und vieler andern Dörfer, wel⸗ 
che die nahe Goͤſel durchrinnt, aud an der Stra⸗ 


5 Be von Merfeburg nad Naumburg, von weiber 


ſich bier jenenab Mücheln trennt; die Meereshöhe 
geht von 420 bis 440 pariſer Fuß. , Weftlih vom. 
Dorfe liegt ein anfehnlicher Rittergutsteich. Ehes 
Hin muß diefes, nur einige und 20 Käufer begreis 
fende Dertchen - zwei Gemeinden gebitder haben, 
da es sn in zwei — Ober⸗ und nase 
292 = — 


ss Runthal— Runtig 


Nunftädt zerfällt, deren jeder. fonft ſein eignes 


Rittergut hatte. Zum urſpruͤngl. Rittergut Ober⸗ 
runſtaͤdt gehoͤren 6 Bauerhoͤfe in Reipiſch. Beide 
Güter ſcheinen ſchon vor 290 Jahren combinirt 
geweſen zu ſeyn, da Albrecht Boſe 1612 zum De⸗ 
fenfionerwerte wegen beider Guͤter nur Ein Ritter⸗ 
pferd ſtellte. Im J. 1544 erhielt das Dorf eine 


eigne Kirche, das Filial von Frankleben. Die na⸗ 


hen weißenfelfer Dörfer Großer und Klein» Keyna 


erengen die hiefige Flur in Suͤdweſt gar fehr, 
und bie Felder liegen faft fämmtlih nah Suͤdoſt 


und Oft hinaus. (S.) Der Drt hat jekt 26 
Käufer und ır3 Einwohner. — Das hiefige Rita 
tergut empfing Zinfen zu Lauchſtaͤdt, Holleben, Helba, 
Deltz, Dorfiewis, Paflendorf, Malle, Giebichen⸗ 
fein, Pfeften und Azendorf, als fliftnaumb, Mann⸗ 
Ichen.. Es hat auch die Erbgerichte über 1 Haus 
in Oberbrunna, ı in Azendorf, fo wie die Oberge⸗ 
richte über Theile von Reipitzſch und Mörigih. 

Runthal, auch Rauenthal, Raventhal, 
Runthel, ein Dorfim Herzogth. Sachſ., im Amte 
Weiſſenfels des thäring. Kreifes, (R.B. Merf., Kr. 
Weiffenfels) unter Gröbern, nahe vor Teuchern, 
an. der Straße von Werffenfels nach Zeiz, und 
gränze in der Flur mit Gröbern und Unterwörfchen, 
gehört aber fchriftf. zum entfernten Rittergut Meis 
neweh; doch har das Amt die Gerichte über ‚die 
Flur. Es beftehe aus 27 Käufern und 166 Ein» 


wohnern (1795 nur 22 Käufer) hat 16 Hufen, ift 


nad) Teuchern gepfarrt, und fehle ſowohl auf 


Streits Atl., als im Leonhardi. Auch eine 1 


gängige Mühle gehört zu dem Dorfe. 
Runtitz, Rundiz, Raubdiz, eine wuͤſte 
Mark im Herzogth. Sachſen, im meißn. Kreis⸗ 
antheile, im Amte Torgau, bei dem Dorfe Taura, 
wozu ſie gehoͤrt. Das Dorf gleiches Namens war 
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noch im &. 1532 vorhanden, und ns aus 
gepfarrt. 

Runz, ſ. Ronſchwitz. 

Ruppelta, ein Oertchen im abnigr. Sach⸗ 
‚ten, im Voigtl. Amte Plauen, unfern Mylau, 
deſſem Rittergute ein Haus darin zuftehet. Man 
finder feiner nicht auf den Karten, noch in Ram 
mings Predig. Kalender gedacht. 

Ruppendorf, ein ‚unmittelbares Amtsdo 
im Koͤn. Sachſen, im Meißner Amte Dippoldis⸗ 
walde, in einer mehr wilden und ſchauerlichen, als 
fanft gruppirten Gegend, doch von Flaͤchen und 
gelinden Erhoͤhungen gleichfalls umgeben, 2 St. 
nordweſtlich von Dippoldiswalde entfernt nahe an 
Hoͤckendorf ſtoſend gelegen, und mit letzterm den 
Anſchein nach nur ein Dorf bildend. Es hat ge⸗ 

n 70 Haͤuſer, 500 Einwohner, eine Pfarrkirche, 

chule, ein Vorwerk und eine Muͤhle von 2 Gaͤn⸗ 
gen. Unter den Einwohnern waren (1806) 28 
Hüfner, 8 Gärtner, 35 Häusler, mit 263 Hufen. 
Früher war Hier, ſtatt des Vorwerks ein Ritters 
gut, doch iſt jeßt auch erfieres vereinzelt und in 
‚anfehnliche Bauergüter umgeftaltet. worden. Die 
‚biefige Kirche war früher bloſes Filial von Hoͤcken⸗ 
dorf, feit 1557 wurde fie eigne Parochtalkirche, 
‚and es haben feitdem an derfelben 20 Prediger 
Lendee. Sie gehoͤrt unter die Inſpection Dres⸗ 

en und ſteht unter der Collatur des Kirchenraths. 
Eingepfarrt iſt das Dorf Beerwalde, wo auch ein 
confirmirter Schullehrer ſich befindet. 
Rupperg, eine wuͤſte Mark der waſanger 
Stadtflur. S. Waſungen. 
| Ruppers, ein Hof (oder Hrt) im Faurſten⸗ 
thum Sachſ. Meinungen, im Amte Maßfeld des 
Unterlandes, 3 Stunden ſuͤdweſtſuͤdl. von Meis 
ningen entfernt gelegen. Er hat 6 Käufer mit 
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"so — gehoͤrt den Freiherren von — 
und iſt nah Nordheim en — Ce 2 
Ruppersdorf, uriprünglic Ruppertse j 
pder Rupprechtsdorf, ein kleines Pfarrkirch⸗ 
dorf des koͤnigl. ſaͤchſiſchen Amtes Borna, im Leips. - 
ziger Kreiſe, von welchem Anıts » Bezirk es bis 1815 
getrennt lag, während nun Das zum. Amte gekom⸗ 
miene Wildenhayn es damit unmittelbar verbindet, 
es gehört zum. hiefigen, unberrächtlichen,, amtfäffis 
„gen Rittergut, welches mit dem fchriftfäffigen. Gute 
Wildenhayn combinire ift, und jest der Fami⸗ 
lie Joſeph zuftehe. - Nah andern Angaben find 
es 19 Häufer, die unter Wildenborn gehören, was 
aber wohl für die Zeit vor der Vereinigung gels 
sen mag, Ruppersdorf liegt 2? Stunden fühwefke 
- lich von Borna, 3 Stunden weftlih von Frohburg, 
3. Stunden nordnordmweftlih von Altenburg, Z 
Stunde. füdsftlich von Lurfa und 3 Stunden von 
Pegau; am linken Ufer der Schnauder, welche 
es vom herzogl Amte Altendurg, und zwar von 
dem Forft, einem: großen Walde, trennt; zwi⸗ 
ſchen und mahe bei Böfengröba und Wildenhayn, 
welches letztre durch das Burgholz von Ruppers⸗ 
dorf geſchieden wird; 4 Stuude oͤſtlich von der 
- MDegau » Altenburger Straße, welche die hiefige Flur 
‚gegen den großen Luckaer Forſt begrenzt; in 
‚einer etwas eirfamen, halbe verftedten, doch nicht . 
unangenehmen Gegend, welche fogar von den Hoͤ⸗ 
"ben jenfeits Wildenhayn herab eine recht anmuthis 
ge Anſicht giebt. Der Ort bat in zo Käufer 
„gegen 200 Bewohner 1801 gab man 172 Sons 
Re an), 7+ Hufen guten Feldes, und ſchoͤne 
Wieſen nebſt einigem Schlagholz; 1789 wurden 
8 Pferde, 77 Kühe und go Schaafe gehalten, 
— Die Pfarrfirce gehört zur Infpertion Bor⸗ 
n3, und die Herrſchaft übe die Collatur; da nur 
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Boͤſengroͤba eingepfarrt iſt (mit 20 Bewohnern 
fo gehört die Parochte zu den ſchwaͤchſten im Lan— 
de. Die Kirche brannte 1693 durch einen Blitz⸗ 
ſtrahl ab; aud waren. dir — von 1594 
bis 1611, in Folge eines ſtarken Brandes, ‚ohne 
Kirche... 1741 ſtarb ein P. Quellmalz, welder 55 
Jahr fang hierſelbſt miniftrire hatte. — Die Güs 
ter Wildenhayn und Ruppersdorf find ſchon feit wer 
nioftens go Jahren combinirt, und gehörten dan 
mals denen » Buͤnau; dem jegigen Beſitzer 
ging die Hoͤrnigſche Familie voran, und diefer 
die von Miltauifche. Zu Muppersdorf gehört‘ 


‚das Hinterfäflergut zu Böfengröba, das einzige da⸗ 
ſelbſt außer dem Mühlengute; bei Leonhardi fehle 


daſſelbe. — 1810 wurden beide Güter gerichts 


ih nur auf: 35,000 Thlr. gewärdert. — Auf 
Schenks Charte heißt der Dre Ruppendorf. (8,) 


Seit 1594 haben hier 16 Pfarrer gelehrt. — 


Wahrſcheinlich Hatte von diefem Dorfe, fonft ganz, 


altenburgiſche Enclave, ein’s der berühmtefter 


Volkslieder der Altenburger Bauern ,. der Rups 

persdorfer genennt, feinen Namen erhalten. 
Ruppersdorf, ein Dorf im Koͤnigr. Sachs 

fen, im Zittauier. Kreife der Oberla ſitz (folglich 


ſonſt zu dem görliger gehörtg ), & und 2 Stunde 


ſuͤdlich und ſuͤdweſtl. von Herrnhut entfernt ges 
legen. Es wird, wegen: feiner Beiden Ritterguͤ⸗ 
ter, in Ober⸗ und Nieder-Ruppersdorf, 
von denen das erſtere weſtlicher Tiegt, eingetheilt. 


Deide Theile enthulten alfo 2 Nittergäter, ı 


Pfarrkirche und Schule, 300 ‚Häufer und 1500 
Einwohner. Das. Rittergut Ober « Ruppersdorf,. — 
ſowohl als das zu Niederruppersdorf befaßen / ſchon 
ſeit dem 15. Jahrhundert Mitglieder der Familie 
von Noſtiz. So liegt auch der in der oberlauf, 
Geſchichte bekannte Dr. Ulrich von Noſtiz (1547) 


— 
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hier begraben. "Er war der erfte, weicher ‘bie 
Stelle eines — bekleidete Obers 
Rudpersdorf beſaß im J. 1770 der Hofrath Carl 
Adolph. von Noſtitz, im J. der Gegenhänds 
{er und Amtshauptmann Joh. Sorrl. v. Noſtis; 
mit dieſem Theile iſt zugleich Ober⸗-Oderwitz com⸗ 
binirt, und der zu demſelben gehörige Anrheit des 
Dorfs, oder Ober-Ruppersdorf hat 392, Rauche. 
Nieder: Rupyeredorf befaß im J. 1770 der Amts⸗ 
Hauptmann Joh, Gortl: Erdmann‘ von Noftig, 
im.S. 1800 ter Rammerherr oh. Kart Adolph 
von Noſtitz. Der. Dorfantheil dieſes Ritterguts 
hat 12 Rauche. Im Dorfe iſt viel Weberei und 
es leben da mehrere Fabrikauten und Handelsleute. 
— Nuppersdorf, Ruppertsdork, cin Dorf 
im reuß. Voigtlande, in der Herrſchaft und in 
-Amse Lobenftein, 3 Stunden noͤrdi. von Lobenftein, 
am großen Altenbade, der nördi. nach der Saale 
frdmt, gelegen. Es hat 46 Häufer, 240 Ein: 
wöhner, und liegt 1687 pariier Fuß überm Meer 
re. Das Dorf hat eine Kirche und Schule. 
NRuppertsgrün,: Auppersgrän, ein 
altfchriftf. Hittergut und Dorf in dern Königreich 
Sachen, im erzgebirgiichen Amte Zwickau, ı St. 
‚fünı. von Werda, 2 Stunden weftl. von Zwickau, 
* Stunde von Fremeuch, an einem der Baͤche, 
die die Pleife bilden, gelegen. Das Dorf, wel⸗ 
ches dem Rittergute zufteht, hat 57 Haͤuſer, ein 
Rittergutsgebaͤude, eine Filialkirche von Beiers—⸗ 
dorf, eine Schule, ein Gemeindehaus, und 300 
Einwohnet. Alle Sonntage früh, — fruͤher als 
‚ in Balersdorf — wird. hier Kirche gehalten. In 
älterer Zeit war der ne nad): Baiersdorf gepfarrt, 
und erhielt erft im J. 1515 feine etgne Kirche und 
Schule, durch Vermittlung und nah dem Wuns 
ſche des damaligen Rittergutsbefitzers Joach. von 
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Schönfele Das hiefige Rittergut wurde am 
20. Febr. 1781 fchriftfärfig - und beſitzt außerdem 
ſchriftfaͤſſige Antheile an Baiersdorf, Nottmannse 
dorf, Ober-Neumark Shönbad, Stenn, 
Unterneumarfund Gospersgrän; inallem 
über 600 UÜntertbanen. .Die Familie von Schöns 
fels ift feie 407 Sahren im ununterbrocdhnen Des 
ſitz dieſes Ritterguts. Gm J. 1414 fommen die 
‚eriten dieſes Gefchlehts hier vor, Daflelbe hat 
das Patronat Über die Kirchen zu Baiersdorf nd 
Ruppertsgruͤn. Zum Dorfe, welche® man von dem 
bei Plauen liegenden gleiches Namens unterfcheis 
den muß, gehört auch eine Mühle von, 2 Gäns 
gen. ’ — 
—Ruppertsgruͤn, mit dem Beiſatze bei 
Plauen, ein Dorf im Königr. Sachfen, im Voigt⸗ 
ländfihen Amte Plauen, 3 Stunden nördl. von 
Plauen, 4 Stunde füdl. von Eifterberg, am rechs 
‚ ten Ufer. der Elfter gelegen... Es gehört theils dem 
Diefan ſchriftſ. Rittergute, theild dem zu Liebau, 
eſteres beſitzt noch außerdem fchriftfäffige Antheile 
an Jockta, Lohfa, Möfhwig, Neunddrs 
fel, Scholas; fo wie das Vorwerd Renzſche 
mähle und Poſthaͤuſel; in allem über 400 
Unterthanen. Im Befiß des Gutes war bereits 
ſchon feit Ende des 15. Jahrhunderts das adliche 
Geſchlecht derer v. Doͤlau, und noch 1723 fin⸗ 
den wir fie darin, Aber im J. 1753 gehoͤrte es 
dem preuß. Oberwacrmeilteer von Bansdorf, 
1808 Seren Lorenz, und jeßt iſt der Kaufmann 
Gottl. Frieder. Schillbach zu Greiz defien Bes 
figer. Die hiefige Kirche war bis 1472 eine Tochs 
terkirche von Eifterberg, feitdem aber gedieh fie zur 
eigenen Pfarrkirche, an welder von da an 15 Pres 
diger fanden, unter denen Alerander Laurentit, 
1640 bei Durchzuge feindliher Truppen als ein 


"586 Ruprechtsberg Be Nußsorf 


Greis von 82 Jahren fein Leben jämmerlih vers 
lor. SKirhe und Schule fiehen unter der Inſp. 
Plauen und der Eollatur des -hiefigen Ritterguts; 
eingepfarrt find: Libau, Vorwerk Renzihmübhle, 
3 Häufer von gel und einige Däufer bei Zies 
gelhuͤtte. — Der Drt hat auch zwei (Eifier») 
‚ Mühlen. von 5 Gängen, und beſteht aus etwa 
50 Käufern mit 300 Einwohnern. 
Ruprechtsberg, eine anſehnliche Höhe des - 
Hochwaldgebirgs an der böhmlichs lanfigifd« meiß⸗ 
niſchen Grenze, ‚und. ein Nachbar des viel gröfern 
Saltenberacs. Die Sage berichtet, zwei Brüder hats 
gen die hieſige Gegend, als Erde, gerheilt, und jeder 
Habe eine Burg gebaut. — Einer diejenige, deren 
Truͤmmer man nod auf dem Ruprechtsberge fins 
der und vom, Falkenberge herab deutlich bemerkt, . 
der Andre. ein. Schloß auf dem Falkenberg, 
welches aber ſeht bald, in einer unter den erſten 
Nachkommen jener Brüder aufgebrochenen Fehde, 
zerftört worden fey; die Geſchichte bekräftigt jedoch 
dieſe Sage: keineswegs. Streits Charte Be deu 
Ruprechtsberg nicht. (&.) 
— Ruſendorf, Rußendorf, in urt. 
Gendorf, auf Schenks Karte Rofendorf | 2 
lich aub auf Streits Atlas) _ein Dorf im Ei 
zogth. Sachſen, im Hochſtift und Amte Zeig (R. 
5 Merf., Kr. Zeig) unfern Faltenhain, 24 Stuns 
den dfil, von Zeig gelegen. Es gehört "fhriftf, 
zum Rittergut Falkenhain, tft. nach Zipfendorf ges. 
pfaret,; hat 14 Käufer, 73 Einwohner und 12 
Hufen Landes. — Der Vergleich zwiſchen Biſchoff 
Dietrich und den Brüdern v. Buͤnau zu Droyſſig 
wegen der hieſigen Geriche wurde 1487 abgeſchloſ⸗ 
ſen. S. Kosweda— 
2 Rußdorf, ein zu dem Fuͤrſtenth S. Alten⸗ 
burg und Kreisamt Altenburg re, aber das 
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von entfernt, im Erzgebirge Sachſens gelegenes, 
2 Stunden von der altenburger Graͤnze und 6 
Stunden fuͤdöſtlich von Altenburg, 14 Stunde 
noͤrdl. von Hohnſtein liegendes Dorf. Die Oder⸗ 
und Erbgerichte ſtehn dem Amte Altenburg zuz 
doch beſitzt und verwaltet das Dorf gewiſſe Theile 
der Erbgerichte, alter Vorrechte zufolge, ſelbſt. 


Es hat eine Fillialkirche von der koͤnigl. ſaͤchſ. Kir⸗ 
he zu Kauffungen, fo wie eine Schule. Es if 


/ ein bedeutendes Dorf von 155 Käufern und 770 
Einwohnern. Unter letztern find: 18 Huͤfner, 3 

Halbhuͤfner, I Viertelsanfpänner, 3 5 
18 Gaͤrtner, Muͤhlenbeſitzer und 116 Haͤusler. 
Saͤmmtliche Gebäude find mit 24,525 Thlr. vers 


fihert. Die Flur des Dorfes Hat 6594 Ader (naͤm⸗ 


lih 364 Ader Feld, 131 Adler Wieſe und. 1645 
Ader Holz) mit fleinigem, nicht fehr fruchtbaren 


* 


Boden, und hohe Lage. Der größere Theil der 


Berbohner naͤhrt fich von den Handwerken, und 
‚Befonders der Fabrikation leinener und wollener 
Maaren. Mean zählt daher unter ihnen: 47 Leine 
-weber, 28 Strumpfwirker, 6 Leinwandhändter, 2 


Sleifcher, 3 Schuhmacher, 2 Baͤcker, 2 Huffchmibte, 


1 Drechsler, 5 Schneider, ı Getraidehändler, 1 
Krämer, 1 Färber, 4. Höden. — Es war * 
15. Jahrhundert, als das Dorf durch Kauf an 


die Familie von Einſiedel zu Altenburg kam, 


und dieſer Kauf iſt vielleicht die Urſache, weßhalb 


es ſtets bei dem Amte Altenburg geblieben iſt. 

Rusßdorf, fo heißt. ein Strich Landes im 
Königl. Saͤchſ. Amte Borna des Leipz. Kreifes, 
unfern dem Dorfe Thierbach, zu welchem derfelbe 


gehört. Diefe wärs, im 3ojährigen Kriege entftane 


dene Mark ift großentheils mit Holz bemachfen. 
Rußdorf, Leonhardi nennt es auch NÜß 
dorf, in Urk. Rudelsdorf, ein Dorf im Ks 
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nigreich Soden, im erzgebirgſchen Amte Zwickau, | 
‚ nahe an. der. altenburg. Graͤnze, 4 Stunde oftfüdl. 
von Blankenhain, am Wege nad Zwidau, am 
Koberbache gelegen. Es hat eine Filialkirche von 
Blankenhain, wohin die Kinder and bis. 1799 
zur Schule gehen mußten. Diefe Kirche wurde 
im J. 1433 erbaut, und dem heil. Martin geweiht; 
von da, bis 1567 hatte fie ihren eignen Pfarrer, 
deren letzter Johann Bürger hieß. Erſt im G. 
1568 wurde fie, weil die Einkünfte für einen bes 
fondern Pfarrer. nicht ‚zifangten, als Filial zu 
Blankenhain gefhlagen. Die Kirche wurde 1673 
größrentheils neu erbaut, im 9. 1769 erhielt fie 
‚eine neue Orgel. Sm g, 1799 ließ die Befikerin 
Blaͤnkenhain's Hier eine neue Schule erbauen; 
der erſte Schullehrer war Ludwig Martin. Das 
Dorf hat 35 Käufer, 140 Einwohner, und ges 
höre fchriftf. zu dem Rittergut Blankenhain, zu 
weichen es im 3. 1617 Heinrih v. Buͤnau auf 
Blantenhain mit Obergerichten vom Amte Zwidau 
(für 200 meifn. Gulden) erfaufte. Es tft im 
Orte ein herrſchaftl. Vorwerk mit einem im, 5. 
gro erbauten Herrenhauſe, zu deſſen Erbauung 
ie Steine einer alten Burgruine, der auf einem 
nahen Berg gelegenen Rudelsburg verwendet 
wurden. Obſchon alle Urk. von dieſer Burg fehs 
len, ſo iſts doch erwieſen, daß ſie ſtand, und daß, 
wenn dieß ihr wahrer Name war, ihr auch der 
Ort feinen Namen zu danken hat. — Bergl. 
Kleins Rußdorf. Noch ift zu bemerken, dag 
der blanfenhainer Pfarrer zu Rußdorf zwei Lehn. 
güter befigt. 
Rußdorf bei Lichtenſtein, f. Rüfßdorf. 
Rufdorf, ein Dorf im Königr. Sachen, 
im Görliger Kreisantheile der Oberlaufiß, im Ges 
bier des Kloſters Marienſtern (dem es gehört) auf 


ı i 
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der rechten Seite der Neiffe,. am Königshainer 
Bade, ı Stunde füdl. von Oſtriz entfernt geler 
gen. Es ift nah Oſtriz eingepfarrt. —— 
Rußendorf, eine wuͤſte Mark im Amte 
Borna des Koͤnigr. Sachſen, unweit Moͤlbis oder 
doch im nördlihfien Theile des Amtes gelegen; 
denn fiher iſt ihre Lage nicht mehr anzugeben. 
‚Rußendorf wurde wahrſcheinlich von‘ den Huſſiten 
zerſtoͤrt, und die Mitter von Kitfcher bekamen die 
Mark, von welher George v. Kitfher 1579 dem 
Pfarrer zu Moͤlbis einen Theil für das fogenannte 
Streithelz gab. Wie diefes dem Pfarrer mit 
niedern Gerichten und Lehn gehöre hatte, fo erhielt 
er auch Rußendorf. Das Streitholz gehört jetzt 
‚zum Zedliger Rittergut. (S.) ln e 
—  Ruftel, eine wäfe Marf im Herzogthum 
Sachſen, im Amte Muͤhlberg, unfern Fichtenderg 
gelegen. — 
Rußwalde, ſ. Rugiswalde. 
MRuthenberg, Rudenberg, eine anſehn⸗ 
liche, mit einem Theil des Rehwaldes beftandes 
ne Höhe, zwiſchen Niederpugfau, Dttendorf, und 
Groß + Drebnis im Amte Stolpen des königl. fächf. 
meeißnifchen Kreifes. Sie bilder das nordweſtliche 
Ende.des Hochmwaldgebirged. ° 
— Ruttersdorf, ein unmittelbares Amtsborf 
im Fuͤrſtenth. Sachſ. Altenburg im Amte Roda, 
3 Stunde nordöftl. der Stadt Roda, in einer 
waldigen, Gegend, am Ende des Zeitzgrundes gele⸗ 
gen. Es bar eine Kirche, Pfarrei und Schufe, 
‚25 Haͤuſer (darunter 23 Güter), 1 Häuslerwohs 
nung, ı Mühle (die Korellenmühle im Zeißs 
grunde) und 140 Einwohner. Die Gebäude find 
mit 5750 Thlr. verſichert. Arbeit in den Wals 
dungen und ‚etwas Aderbau, dann Handwerke, 
geben den Bewohnern ihre Nahrung. Die Hiefir 


f 
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ge Kirche fieht, unter der nf Roda und der 
Kollatur des Ritterauts Moͤckern. Es iſt in 
dieſelbe auch das Dorf Lootſchen eingepfarrt. "Ste 
kommt ſchon im J. 1365 vor, wo ein Streit we⸗ 
gen ihr zwiſchen dem Abt zu Buͤrgel und Herr⸗ 
mann. von Elſterberg obwaltete. Sie mag alſo 
früher unter dem Sprengel dieſes Kloſters geſtan⸗ 
den ‚haben. Auch lagen in der Nähe diefes Orts, 
die jet zeritörten Dörfer Bersdorf (gegen Ros 
da), Am (gegen. den Zeitzarund ), Schowen 
Cgegen Roda ſeitwaͤrts) Cursdorf (gegen Moͤrs⸗ 
dorf; eine Cursdorfer Mühle iſt noch da) 
und Kröbiz, nahe dabei. — Früher wars, im. 
IJ. 1198 nämlih, als Albero, Burggraf” von 
Leißnig feine vom Erzfitft Mainz zu Lehn haben⸗ 
den und an Roger von Elfterberg verfaufter _. 
Ländereien und Geldzinfen hiefigen Orts dem Klo⸗ 
ſter zu Eiſenberg eignete. 

Rutzke, ein Dorf im Herzogth Sadfen; 
im Luckauer Kreife der Niederlauſitz, in der Kerrs 
fchaft, und im Amte Dobriluge (R. B. Frankf., 
Kr. Luckau) 2 Stunden nordoſtnoͤrdl. yon‘ Finſter⸗ 
walde, an dem Goͤllmizberge, an der kleinen Ele 
fer gelegen. Das Dorf hat 117 Schock (oder 
516 fl. Schaßung und gehoͤrt theite unter das 
Kammergut Göllniß, theils dem Pfarrer zu 
Dollaͤnchen. Ein ehemaliger Beſitzer des Rit— 
terguts Senftenberg Gotſche Schaf (Schafe 
gotih?) hat, laut einer Urk. vom J. 1396 vers 
möge einer Schenfung dem jedesmaligen Pfarrer 
zu Dolänichen zum Gerichts» (und Guts-) Herrn 
von Halb Rutze gemacht, wovon er noch jekt die - 
"Einkünfte zieht. Den andern Theil von Rutzke, er⸗ 
kaufte mir Sölfniz der Herzog von Sacien : Mer 
ſeburg Moris Wilhelm im J. 1727 von der as 
milie derer v. Maltitz. 

Ryßeina, ſ. ALLER 
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Dante, Sado, ein Dorf im Herzogth. Sach⸗ 

ſen, in dem Kalauer Kreiſe der Niederlauſitz (MR, 

B. Frankf. a. O., Kr. Kalau), 3 Stunden nord» 


öõſtlich von Finſterwalde, fuͤdl. vom Kalkberge, am 


Urſprunge des durch Lipten fließenden Bachs gele⸗ 
gen. Es gehört zu dem Rittergut Lugk, hat 12 
Haͤuſer, 60 Einwohner (unter folhen 4 Bauern, 
4 Bärtter, 4 Häusler) und soo fl. Schagung. 
Der Ort iſt nad Lipten gepfarrt.. 2% | 
BSaalau, Salo, ein Dorf im Herzogthum 
Sachſen, im Bautzner Kreisantheile der Oberlau⸗ 
ſitz (N. B. Frankf., Kr. Spreinberg⸗Hoierswer⸗ 
da), in dem ſogenannten eigenſchen Kreife, * 
Stunde ſuͤdl. von Wittchenau gelegen, "und dem 
Kloſter Marienſtern zugehörig. Zum Dorfe gehört 
die bei Kotten ligende Saalauer Muͤhle. Der 
Ort iſt nach Wittchenau gepfarrt. J 
Saalbach, auch Salbach, ein Dorfchen 
des koͤn. ſaͤchſ. Leipziger Kreiſes und Amtes Roch⸗ 
litz, hat ſeinen Namen von dem hier in die Zſcho⸗ 
pau ausfließenden kleinen Bache, und man erklaͤrt 
dieſen Namen, gleich jenen des nahen Wallbaches 
»der Walibaches, durch „Grenzbach.““ Das 
Dorf gehörte ehemals zur Herrſchaft Kriebſtein, 
dann (nad deren Theilung) zu dem von Carlos 
wisifchen Rittergut Schweickartshayn, wurde aber 
21588, nebſt Stein und Piſchwitz, aus der Cons _ 
sursmafle des Ritters Wolff von Karlowig vom: 
Kurf. Chriſtian 1. gefauft, und dem Amte Noch: 
litz unmitteldar untergeben. Es liegt faft 4 Stun 
den nordöftlih von Nochlik, zwiſchen Hartha, 
Waldheim und Döbeln, in. einer reitzenden Ge— 
gend und fruchtbaren Lage, .an und über dem. lins- 
Ben Ufer der Zſchopau, durchſchnittlich gegen 650 
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. parifer Fuß über dem Meere; zur. Hälfte-wirb es 
vom. Leißniger und Oſchatzer Amzssgebiet umfchlafs 
fen, Die (in 14 Däufern wohnenden; 75 bis 80 
Bewohner find. 3. Stunde weit nah Hartha ges 
pfarrt, und arbeiten zum Theis. für die umliegens 

. den Fabrifftädte, bauen auch. gutes, Obſt, treiben 
aber doch hauptfählich den Ackerbau, wozu fie 9 
Hufen bergiger ,: ‚aber guter Felder befigen...,.Dey 
Ort begreift 8 Güter und einige (1754 nur a) 
Häusler, und verſteuert 366. gangb. Scharfe und 
3 hir. 13. ®r. Quatemberbeitrag. Sehr, nahe 

dei demſelben füdlich liegt, an ber Alconan ‚die eins 
un nad Stein gehörige Kummers⸗ Muͤhle 
( .) z | | “r2,%, 

‘Saalbadh, ein Darf in der voigtlärdfchen 
Herrfhaft Neuß Ebersdorf, in dem derfelben 
hörigen Antheile der Herrſchaft Hirſchberg, unfern 
Hirſchberg, 2 Stunden öftlih von. Lobenftein, au 
der Saale gelegen. Sein Name ruͤhrt wahrfcheins 

— lich von dem, bei ihm mit der Saale fid) einigens 
dem Bade; im Dorfe ift eine Kihe . 
| Saalborn, ein Amtsdorf in dem Großher⸗ 
zogth. Sachſ. Weimar, im Amte. Berta an der 
Sim, 3 Stunde äftl. von Berka, auf der rechten. 

Seite des Saalbaches, der weſtlich nach der. Ilm 
firömt, von Norden mit Waldung umgeben, und 
3 Stunden füdl. von Weimar gelegen. Im Dorfe 
iſt eine Mutterfirche und Schule, die unter der 
Adjunctur Berka ſtehen, und wozu Kiliansrode 
als Filtal gehört. Deitlih vom Dorfe lient der - 
Zweifelsberg, mehr ndrdl. der Puffarthers, 
fo wie der Hetfhburger Forf, Der Ort ftand 
früher zur Hälfte unter der Herrfhaft Blauken⸗ 
hain,- welhe nun (f. 1815) auch mit. Weimar 
vereinigt if. Man giebt dem Dorfe. 40 Käufer 
— and über 200 Einwohner (im Jahr 1806 nur 
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775 Einwohner.) — Kitiansrode, das Fillal war 
ganz blankenhainiſch. | 
...- Saalburg, eine Pflege, oder ein Amt im 
- eu. Voigtlande, jeßt und feit langer Zeit jedoch 
zur Herrfchaft. Neuß: Gera gehörig, und auf bei⸗ 
den. Seiten der Saale, jedoch großentheils auf. der 
oͤſtlichen gelegen, fo. daß fie Öftlich an die Herrſchaft 
Schleiz, .nördl. an. die Hetrſchaft Burg, meftl, 
zum Theil an. folde, theils an die Saale, und 
füdf. an die Herrſchaft Hirſchberg und an dag 
Ebersdorfiihe graͤnzt. Ihr Flaͤcheninhalt beträgt 
- 3 Quadratmeile, und bat 2 Stunden ſowohl im 
der Länge, als in der Breite, wenn man bei 
legterm die aͤußerſten Punkte gelten laͤßt. | 
Eine Zeitlang, in den Jahren 1647 bis 1666 
galt diefe Pflege, wegen der damals. erhaltnen 
Vergrößerung, für eine Ketrichaft; ‚außerdem war 
fie, vor und nachher, nichts als Pflege oder Amt. 
Soalburg fiel nämlich in der Theilung vom, J. 
1647 on Heintich I. den «Enkel Heinrichs Poſthu⸗ 
“ muss „Zu dieſem Antheile wurde 1) aus der Her r⸗ 
haft Schleiz gefhlagen: das. Witthumshaus in 
Schleiz, der Markt Tanna, die Dörfer Dittersdorf, 
Goͤrkwitz, Unterkostau, Mielesdorf, Frankendorf, 
Oſchitz, Raila, Stelzen, Spilmes, Willersdorf, Zolle 
gruͤn; ferner die Thomasmühle,. auch einzelne Lehn— 
ſtuͤcke zu Stelzen, Spilmes, Göttendorf, Langenwei⸗ 
zendorf, Tegau, Poͤrmiz, Roͤdersdorf und Pahren, 
ſo wie die Schaͤferei Kaltenhof, — und 2). 
aus dee Herrſchaft Lobenftein: die Dörfer Gah⸗ 
ma, Langengruͤn, Möttersdorf, Thimmendorf, 
Weisbach, Roͤdern, Altengefees, Lothra, Weitiss 
berga; der Saalhammer bei Pottiga, die Stahl⸗ 
huͤtte und das alte Haueiſen, 4 Muͤhlen, 
Thelle am Saals und am Frankenwaldet. — Im 
8. 1066 aber erhielt Heinrich L Schleiz gegen 
gertt, y. Sachſ. IX: Bd. Pp 


— 
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Ruͤckgabe Saalburgs in Erbe, wobel Sie neu Birie 


zugekommnen Beſitzungen wieder an Schleiz und 


Lobenſtein zuräckfieten, und die Pflege-in ihre als 


ten Graͤnzen, oder die jeßigen Beftandthelle trat. 


\ 


@ie kam zu derfelben Zeit an die Herren von 
—Gera (Keinrich II.) und blieb dabei’ bis zur jegis 


gen Stunde. — Saalburg iſt jünger zwar, als 
Schleiz, gehörte früher zu dieſer Herrſchaft, wurde 
aber im 9. 1572 von derſelben abgeriſſen, und 
der jüngeren Neuß plauifchen Linie zu Theil. Schon 


der Pirnafche Mönd nennt Saalburg ein Städts 


fein mit einem’ zerbrochnen "Sclofe. Man 
darf wohl annehmen, daß dieſe Burg an der 
&aate ſchon im 11. Jahrhundert gegen die Sor⸗ 
ben erbaut wurde. In Urk. - wird fie zuerſt im 
J. 1240 erwähnt, wo am 6. Merz einer Schen⸗ 
fung auf dem Saalburgſchen Gebiet an's Klon 
fier Kronfpig gedacht wird. Ueber die erften Be⸗ 
figer iſt nichts Deflimmtes zu fagen, nad Urk. 
ivaren die Herren von Gera die Alteften. So 


bekam die Pflege im I. 1482 Keinrid der Jüns 


ere zu Gera durch Theilung; nach feinem Tode 
1490 bekam fie fein jüngerer Sohn, mir Schleiz; 
1550 fam Saalburg an die burgaräflicy plauifche 


inte, und im J. 1572 fiel es an die jeßige Reuß⸗ 


Piauiſche, dann 1596 an die jüngere Reußplauis 


fche Linie. | 


Die Pflege Saalburg begreift nun 1 Stadt 
(Saalburg) und die g Dörfer: Gräfens 
warth, Kulm, Wernsdorf, Schillbach, 
Seubtendorf, Kühnsdorf, Poͤritzſch und 
Niedergrünzſauch die Hammerwerke: Thale 
hammer, Heinrichsthal, Chriſtiansthal, Gluͤcks⸗ 


thal, und den Mühlen: Krannichsmuͤhle, Her⸗ 
renmuhle, Kloſtermuͤhle, Witteraumuͤhle, und Trier 


bichsmuͤhle, auch das Klo ſter heiligen Kreuz und 


/ 


w 
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dad (Vorwerk) Thalgut. - Im 9 1816 ent 


hielt die Pflege 431 Käufer und über 2500 Eins 


wohne. . a | N 
: : Die Pflege enthält anfehnlihe Waldungen, 
bei denen 2 Foͤrſter angeftellt find, weiche unter 
Aufſicht des DOberforfimeifters in Gera und des 
Amtsvorwalters in Saalburg fiehen.: Die -vers 
ſchiednen Waldftrihe heißen: der Rulmberg. 
(bei Kulm), der Forſt, die Sieben Linden, 
der Weinberg,.der Hatzenberg, die Eis 
beithe, der Thaurich, der Efelsberg, ber 
hohe Schiller, die Beerhuͤgel, der Ba— 
renwinkel, die Waldfpise, der Abfang, 
die blaue Leithe, die Birkenleithe n. f. m. 
Auch bei Poͤritzſch und Seubtendorf giebt es Waks- 
dungen. — Die Saale durchfließt die Pflege 
von Süden gegen Norden, tritt oberhalb Nieder 
gruͤn ein, und- unter Gräfenwarth, aus. Sonſt 
find. der Werteraubadh und. Triebisbad, 
Die hier der Saale zufließen, und Fifchreich find, 
auch Forellen enthalten, zu bemerken. Ehe⸗ 
mals gab es hier Eifens und Kupferberge 
werke, jeßt find nur noch einige Eifengruben 
und die bereits genannten Eifenhämmer im Gange, 
Man fpridt. aud von einer ehemaligen Gold s 
wäfhe am Wetteraudache. — Das. Am that 
feinen Sih in der, Stade Saalburg — Ver— 
jeichner findet man die Pflege Saalburg auf 


Helbrig’s Karte der Neuß. Lande ( Sera, 1810 
Fol.) auch auf Homanns Karte der Reuß. Reichs⸗ 


ande. (Nuͤrnb. 1804. Fol.) 
Saalburg,'in alten Urk. auch Saalb erg, 


me Stadt im Reußiſchen Voigtlande, in der ges. 


aiſchen Pflege gleiches Namens, zwifchen Schleiz 

nd Lobenſtein, an der Hauptſtraße nad Franken, 

- Stunden füdl. er 2. St. nördl. von 
| | p 2 | | 
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Lobenſtein, in einer angenehmen, romantiſchen 
Gegend, am rechten Ufer der. Saale gelegen, now - 
wel@er fie Streits Atlas viel zu weit entferne 
aufführe. In einer. Urt. ‚vom J. 1313, wird. fie 
vbereits Stade genennt; aber ihre Burg HE ger 
wiß weit Alter, und fie felbft entſtand ſicher er? 
aus den die Burg anfänglich umgebenden Burg⸗ 
Bäufern. © Siehat, ihrer Lage an einer großen Stra⸗ 
Se: wegen, tm Keiegszeiten oft großz Drangfale ges 
Habt, :auch mehrere Brände erlitten.” Am 18. Aug. 
1586 wurde fle. durch Verwahrloſung ganz einge⸗ 
afchert, nur das Schloß, und ein einziges Haus blies 
ben ſtehen. Es gingen dabei auch das Rathsarchiv 
und. mit ihm alle aͤltern Urkunden zu Grunde. 
Am 12. Mat 1640 zünderen es die Schweden 
nach vollſtndiger Plünderung an, und es brannte 
abermals, Bis aufs Schloß und einige kleine Haus 
‚fer, ab. Wehrere Menſchen buͤßten dabei ihr Le⸗ 
ben ein. Am s. Sept. 1723 endlich brannten 
36 Haͤuſer, durch Fahrlaͤſſigkeit, ab. u. 
"Das ältere Schloß if ganz verſchwunden 
bis auf einen hohen runden Thurm und einige$ 
Gemäuer. Im der Stadt find eine Inſpectorwoh⸗ 
nung, ein Diakonat, eine Schule, ein Amthaug, 
das Dobenesiche Haus, das Rathhaus, eine Stadt⸗ 
kirche, in allem aber 142 Käufer, von denen 6 
vor. dein Thore, und 28 an ber. Daale fiehen. 
Ueberdieß ſieht man das, eine. Wiertelftunde vor 
der Stadt nördl., an der Saale rechten Ufe: ge⸗ 
legne Kloſſt er zum heiligen Kreuz, als eine Vor⸗ 
ſtadt von Saalburg an. Es beſteht dieſes aus 
einem-alten Kloſtergebaͤude, (jetzt ein herrſchaftl. 
Heumagazin) einigen alten Mauern, 10 Haͤuſern 
und 60 Linwohnern, die man Mitbürger. vor. 
Saalburg nennt. + | | 


Diefes Kloſter iſt Im erſten Dezennium bei 


Saalbarg 3807 


24. Jahrhunderts von den beiden Brüdern Hein⸗ 
sich dem eltern und Heinrich dem Juͤngern, 
Voigten und Beflgern der Herrſchaft Schleiz ges 
ſtiftet worden, und” ftand unter. dem: Bisthum 
Naumburg. Es war ein Nonnenklofter der Eiiters 
‚gienfer, und die Tonnen waren Bernhardinerinnen. 
' MWonft mag das Gebäude großen Umfang gehabt 
Yaben und die Nonnen waren größtentheils adlis . 
hen Standes. Es Hatte vorzugsweife eine Aeb⸗ 
siffin, und die Priorin hatte darin nur dem 
‚ zweiten Rang. Der: Convent beftand daher aus , 
Der Aebtiffin, der Priorin, dem Kiofterprobfte, 
der Küfterin, der Kellerin und den gemeinen Kon⸗ 
ventualen. Da das Kloſter viele. Güter beſaß, 
fo war zu deren Verwaltung ein Verweſer ange 
Kellt. Bei der Kloferkirche fand man einige Ras 
-pläne oder Vikare. Zu diefer gehörten die Kapels 
Ien zum heil. Kreuz und zum heil. Bernhard. 
:Dem Klofter ftand die Kollatur über die Stadt⸗ 
Tirche und die faalburger Cwicht mehr vorhandene) 
Aegidienkapelle zu.’ Reich ausgeftattet und durch 
ſpaͤtere Schenkungen verfehen, kam es bald in 
‚großen Wohlftand. Ihm gehörten viel Ackerland, 
eine Mühle, 60 Morgen Waldungen, "der Nons 
Wenwald, Teiche, Wieſen. Mehrere Bauerhöfe 
beſaß es in den Dörfern Kulm, Gräfenwarth, 
Kuͤnsdorf, Schillbach, Geubtendorf und Wernds 
‚Dorf. Zinfen zog es aus Schleiz, Röppifch, 
Remptendorf, Raila, Zollgruͤn, Tanna, Oberkoffau, 
Dirtersdorf, Milesdorf, Kirfhau, Loͤſſau, Obers 
Bohmsdorf, Oſchitz, Dettersdorf, Zeulenrode, Fröften, 
Goͤriz, Gebersreuth, Goͤttingruͤn, Langgruͤn, Pot⸗ 
ticha, Schoͤnbrunna, Lothra, Thimendorf, Heiners⸗ 
dorf und Weisbach; auch Weinberge bei Drog⸗ 
niz, Neubeuten, Beutniz und unter dem Gleis⸗ 
vberg bei Jena, — Bald: na der Reformatien 


I 


508 — Saalbarg 


wurde das Klofter aufgehoben; bie ‚Sefigung en 
verkaufte man theils, ſchlug fie theiis y u den a 
fhaftlidgen Gütern, ſchenkte fie u“ der Kirche 
zu Saalburg und feste davon zu Stipendien aus. 
In ver. Stadt ift der Sig des. herrfchaftlichen 
‚Amtes, das.von einem Amts: Verwalter und einem 
Actuar «verfehen wird, Auch. ein geiftlihes In⸗ 
fpestionsamr iſt bier, welches der jedesmalige Das 
for. Primartus, als Inſpector, und der Amtss 
verwalter als’ Mitinſpector zu‘ verfehen. .haben:z 
auch eine Rornichreiherei, mit Kornſchreiber, iſt 
‚bier; diefer hat die. Einnahme des Zinsgetraides 
und die. Auffihe über die herrſchaftl. Kammergüter. 
— ‚Der Stadtrarh if: fhriftfälfig und befteht 
aus: 1 Bürgermeifter, 1 Gtadtfchreiber, und 4. 
"Senatoren. Er beforgt auch die Kaſtengerichte 
über einige: Kirchen , wobei ein eigner Kaftenfchreis 
ber. angeftellt ift. : Ein Hospital, die Stiftung. 
Cim. J. 1762 des hieſigen Buͤrgermeiſters, Hein⸗ 
rich Spoͤrl, ſteht ebenfalls unter. dem Stadtrathe. 
Die Über den Fluß Hier führende Brüde, ſeit 
1670 neu hergeſtellt, wird von der. jüngern Linie 
N. Plauen gemeinfchaftlih unterhalten; es ift ein . 
Brücdenverwalter, auch ein Brüdtenwärter darüber 
geſetzt, und man erhebt einen Bruͤckenzoll. — 
innerhalb der. Stadtmauer liegt auh ein Vor⸗ 
wert, das Dobeneckſche Rittergätlein in Urs 
unden, ‚genennt. Es gehören blos Grundſtuͤcke, 
‚aber keine Unterthanen dazu; in ‚Alterer Zeit war 
ws. ein Burggut, das zum Schloffe gehörte, und 
welches dann die Familien von Blantenberg, Drachs⸗ 
dorf urd Dobeneck befaßen: - Sept find die Grund⸗ 
ſtuͤcke deſſelben theils verkauft,  theils mit dem 
Kammergut Poͤritzſch verpachtet, und die dagurges 
hoͤrige Holzung wird von der Landesherrfchaft ber 
— Zur Stadt —— auch ned das, eine“ 
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& Stunde bavon gelegene Thalgut,.mit 10 Eins - 
wohnern, mit: ‚beträchtlihen Brundftücken und 
Drangerechtigkeit ; dann. der Thalhammer 
 CKloferdammer) am Ausfluffe des Wetterau 
baches in die Saale, aus einem Blaufeuer, X 
Stabhammer, 1 Steinpocer und. einem Schleife 
wert beſtehend, mit 20 Seelen; — die Krannichse 
(Herren) Mühle, nah an der Stadt an der 
Saale, mit 6 Gängen, 1 Scneides Lob» Dels 
und Graupenmähle und 12 Einwohnern; — bie 
Klofermühle, dem Thaldammer gegenüber, an 
der Saale gelegen und nad) Zoppoten gepfarrt, mit 
2 Mahigängen, Schneidemähle und 12 Seelen. 
An der Kirche find jetzt ein Paftor (Paſtot 
Primar, fonft Superintendent) — auch Inſpector 
gitulirt, und zwei Diakonen angeſtellt. Eufterer . 
iſt Ephorus der Saalburger Didces, zugleich Das 
for in den Filialen Kulm und Gräfenwarth unb 
führe die Kirchenbuͤcher. Erfi im J. 1659 wurde 
der zweite Diakon angeftellt , ſeit welcher Zeit der 
erftere den Titel Archidiakon führt. Die Mir 
nifterialien auf den Filialen muͤſſen von ihm vers 
waltet werden. Der Diakon zu Tanna (im Schleis 
ziſchen) Hat die Kirche zu Schildbach als Filial zu 
» verwalten. Die Didces Saalburg - befieht aus 
den Mutterlichen zu Saalburg und Seubtendorf, 
und den Filialen zu Gräfenwarth, Kulm, Kuͤns⸗ 
dorf, Langengrün. — In Saalburg ift eine Knas 
- bene und eine Maͤdchenſchule; an erfterer 
lehren 2 ordentliche Lehrer, worunter der Diakon 
als Rector. Die Maͤdchenſchule hat ihren eignen 
Schulmeiſter. | ' 
Saaldoxf, ein Dorf in dem Voigtlande, 
in der Herrfchaft Neuß Lobenftein, 1 Stunde 
öftl. von Lobenftein, am rechten Ufer des Saale, 
gelegen. Es har eine Kirche und ein Vitriolwerk. 
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Saale, Saitı. Die ein Fluß, der mel⸗ 
ens ‘von’ Süden nad}- Norden firömet, einen 
großen Theil Sachfens und- der enelavierten Lande 
ducchfließt, wird, zum Unterfähtede von dem Fräns, 
tischen gleihes Nämens, “audi “die ehärin ger 
dder vo re dfche Sole: genenne. Die Pros 
vinzen Im Umfange Sachſen's, die’ fie durchfließt⸗ 
erſtrecken ſi ſich von Hirſchbergim reuß. Voigtlande 
an bis nahe! an Halle. "Die ſuͤdlichſte Provinz, | 
die fie beruͤhrt iſt alſo die Herrſchaft Reuß⸗-Loe 
benſtein, die noͤrdlichſte das Hochſtift Merſeburg. 
Ihr Lauf durchs Reuſiſche Voigtland — von Hirſch⸗ 
Berg bis gegen Ziegenruͤck, betraͤgt uͤber 3 Meilen‘ 
durchs preuf: Amt Ziegenrüͤck betraͤgt er 2 Meilen, 
durch „eine Abtheilung des Schwarz burgſchen 4 
Meite, durch's Saalfeldiche faſt 2 Meilen, durch 
Schwarzburg⸗ Rudolſtadt faſt eine Meile, durchs 
Fuͤrſtenth. Altenburg faſt 3 Meilen, durch's Groß— 
herzogthum Weimar Aber 4 Meilen; dann wicder 
durch's aftenburgfihe Amt Camburg 1 Meile, und 
von Hier durchs Herzogth. Sachſen (durch den 
thuͤringer Kreis, das Hochſtift Naumburg, das 
Amt Meiffenfels und das Hochſtift Merfeburg) 
über 7 Meilen; alio ſeinem ganzen “Laufe nad 
durch die fächfi schen Lande beträgt diefer Fluß 234 
Meile. Nur fr die ſe Flußſtrecke gilt die nach— 
folgende ausführlichere Befehreibung. "Der Urfprung 
der Saale ift in Franken, an der boͤhmiſchen Gräns 
je, auf dem Fichtelgebirge, wo fit aus dem Saal 
brunnen bei den Flecken Zelle im Zellerwalde her⸗ 
vorfließt, Thüringen vom Voigt · und: Ofterlande 
‚fcheider, unterhalb Schwarzenbach die Lamnitz aufs 
nimmt, Hof vorbei geht und-z Stunde öftiich von 
Hirſchberg in's reufifhe Woigtland tritt, wo fie 
Hirſchberg, Saalburg und Burg berührt und uns 
ter Doͤrßas wieder aus dieſer Provinz tritt, nach⸗ 
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ben fie. barimsdur den Biintendorfer Bach, die 
Metterau unter dem Klofter 3. heil. Kreuz, den 
Biefenthalfluß unter Doͤrflas (nördlich und oͤſtlich), 
und fuͤdlich wie weſtlich von der Selbiz bei 
Blankenftein, und durchdie Lemnitz unfern. Loben⸗ 
fein verfärkt wurde. - Im preuf. Amte Ziegenrücd 
fließt fie bei der Stadt Ziegenrä und bei Goͤſſitz 
vorbei; nördlich wird fie da vom Plothenbach : bet 
Ziegenruͤck, und füdl. vom alten Bache unter Als, 
tenbeuthen, und vom Thalbache, Preſſewitz zus 
naͤchſt, verſtaͤrkt. Im ſchwarzburgſchen Amte Leu⸗ 
tenberg fließt ihr ſuͤdlich, bei Eichicht, die betraͤcht⸗ 
liche Sormiz zu. Bei’ Bretenig tritt die Saale 
in’s Saalfeldfehe, fließt durch Saalfeld, ninmt bei - 
Roͤmſchuͤtz die werlih kommende Schwarza auf, 
und tritt nun in das Fürfteneh, Schwarzburg Rus 
dolſtadt, wo fie. in vielen Kruͤmmungen Rudolſtadt 
vorbeifließe und da -weftlih den Schalbach aufs 
nimmt, fo. wie nördlich von derſelben einen. won 
Pflanzwirbach fommenden, und den Haſelbach bei 
Hafel — a oe 4 
Die Graͤnze des weil. Iheils „des Fürftens 
thums Altenburg (oder die Aemter Kahla, Orla⸗ 
muͤnde und Roda) betritt die Saale beim Cahler 
Amtsdorfe Oberhaſel, nur 1 Stunde. noͤrdl. von 
Rudolſtadt, von wo aus ſie in nordoͤſtlicher Rich⸗ 
tung an den Doͤrfern Etzelbach, Uhlſtadt, Ober⸗ 
Croſſen, Zeutzſch, Nieder⸗Croſſen, der Stadt Or⸗ 
lamuͤnde mit Naſchhauſen, — Freienorla, Groß⸗ 
uud Klein-Eutersdorf, und Loͤbſchuͤtz bis an die 
Stadt Kahla fortfließt, hier aber ſich mehr noͤrdl. 
wendet, und nach einem Laufe von faſt 6 Stun⸗ 
den, voruͤber der Doͤrfer Groß⸗ und Klein-Poͤr⸗ 
ſchuͤtz, Schoͤps und Jaͤgersdorf, bet Oelknitz in's 
Großherzogth. Weimar tritt; doch kaum, daß der 
Sluß darin einige Stunden gelaufen, fällt ev. bei 
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dem Dorfe Wüchhaufen noch einmal-ing Fuͤrſten⸗ 
thum, Altenburg/ und ‚zwar ins Amt Camburg, 
fließt an_den. Dörfern Wichmar, Dröbisfhen, der 
Stadt Camburg, den Dörfern Tümpling und Stös 
ben ‚vorbei, bis er.in der Gegend des Dorfes Schie⸗ 
ben das Amt verläßt, und nur in der Gegend 
des Dorfs Neuſalza das Altenburgiihe Gebiet 
noch einmal. berührt. „. ‚Während feines Laufs 
im Färftenehum Altenburg wird er durch mehrere 
Bäche und Flüffe verftärkt, wie bei Uhlſtaͤdt durch 
den Zweifelsbach, bei. Nieder: Croſſen durd dem 
Krebsbach, unterhalb, Fretenorla durch die Ori 
bei Kahla durch den Bibrabach, bei Schoͤps d hier 
den, Altenberger Bach, durch kleinere Bäche Bei. 
Würchhaufen, Camburg und Tümpling, und dur 
die Ilm bei Neufalza. Bruͤcken führen über dens 
felben bei Egelbach, uhlſtaͤdt, Zeuzſch, Orlamuͤnda 
und Kahla, ſo wie bei Camburg. — Es liegen 
auch viele — Muͤhlen an demſelben, 
naͤmlich 13 im Amte Kahla, und 2 im Amte Cams 
Burg, als zu: Uhlſtaͤdt, Kalkwitz, Saalthal, Naſch⸗ 
Haufen, Groß + Eutersdorf, Klein » Eutersdorf, . 
Kahla, Yägersdorf, Oberhafel, Zeuzſch, Cambu 
und Döbrisfhen. — Wichtig iſt der Fluß a 7 
wegen feiner SLöfferei, die einem großen Theile 
der Einwohner Unterhalt gewährt. Sie befteht 
theil aus Scheitholyflöffe, und es werden 
jährlidy 40,000 Kfltrn. aus den obern Theilen des 
hüeinger Wales hieher. gebracht, theils aus Ba us 
holzfloͤſſe; erfiere ift herrſchaftlich, letztere wird 
durd) Privatleute betrieben ; beide Holyforten gehen 
befonders in die untern halzärmern Saalgegenden, 

. theils in die Salinen Neufalze und Köfen.- Der 
Fluß wird, fo weit er durch's Altenburgſche gebt, 
blos mit Heinen Kähnen befchifft, weil die. Mühe _ 
en die Soraifung. zu ehr erfhweren. Die 
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ifcheret iſt deſto bedeutender, und -feher fing 


an auch⸗*Lach ſe. — Eisfahrten, Ueberfhwens 
ungen, ‚und eben deßhalb häufige Uferbaue ges 


wen zur Schattenfeite diefes Fluſſes, der übrigens 


er befonders liebllche und romantifche Thaler 


Idet. 


Die Baale tritt gleich unter dem Dorfe 
choͤps in das Großherzogthum Sachſen Weis. 
ar, vnd durchſtroͤmt den oͤſtlichen Theil deſſel⸗ 


— 


n, in faſt ſtets noͤrdlicher Richtung. Sie bes 


hrt die Städte Lobeda, Jena, und Dornburg; 


tlich fließen ihr zu: die Roda beim Dorf Roda, 


'äche bei Ober⸗Camsdorf, Weinigen » Jena, Eu: 


3, und Naura; weil. das Muͤhlthalwaſſer bei he 


ena, ein Bad bei Neuengrüna, und die Ilm J 


i Neuenſalz. — Sn das Hochſtift Naumburg 


it. der Fluß unweit dem Dorfe Saaleck ee 
ießt an der Rudelsburg vorbei, dann durch i 
Öfen, welches durch ihn gleihfam in zwei Theile 
schnitten wird, (mit Bruͤcke) in einer angenchr 


en Aue und groͤßtentheils zwifchen Weingebirgen, 


icht weit von der Schulpforte, ‚hinter dem Doro 


4 


: Altenburg (Almerich), an Roßbach vorbei, j 
ach Naumburg zu, und nimmt £ Gt. nordweſtl. 


on dieſer Stadt die Unſtrut auf, die ihn fart zur 


Jälfte verſtaͤrken mag; beruͤhrt noch die Dörfer” 


zrochlitz, Schoͤlſitz und Schoͤnburg und fließt 
ann ind Sebiet des Amts Weiſſenfels. Bei Roßz⸗ 
ad) und, gleich unterhalb dem Einfluſſe der Ins 
ruf find Fähren für Fußgänger, und bei dem 


Bafthaufe zur nackten Henne (unfern Mann 


urg) iſt eine. große Fähre (die hHailifche: de 


anne) für Wagen und Vieh vorhanden... — Bei z 
doͤſen iR ein Muͤhlgraben aus dem Fiuffe abge 


eltet, den man die Fleine Saale nennt. Diefe 


Ueßt durch Schulpforte nah Almerich und de 


7 Saale 

nigt hinter dieſem Dorfe ſich wieder mit ben 
Hauptfluſſe; fie treibt an beiden Orten Muͤhlen⸗ 
werte. — Schon oberhalb Eula tritt die Saale 
in’s Amt Weiflenfels des thüringer Kreifes, fließt 
durch die Stadt Weiffenfels und fällt unterhalb 
Daspig ins Gebiet des KHochftifts Merfeburg. 
Auf ihrem Laufe. durchs Amt Weiffenfels berührt 
fie. weftlih die Dörfer Lebit ſch, Markwerben, 
Burgwerben, Kriehau, Gchlortleben, Gniebens 


“dorf, Leinau, Kraffelau,. Krollwig, und Daspig, 


auf der Dftfeite Leisling, Beudiz, und eu: Polls 
ſchuͤtz; Doͤliz, 2. fhon im Stift Merfeburgfchen. 
In die Saale fallen in, genanntem Bezirke: die 
Rippach, die Seiffel, die Klinge, das Rödis 
cher Wafler, der uͤchterizer Muͤhlbach, die Bäche 
son Storkau und Burgwerben, die Skortel und 
der Miesbach. Der Fluß ift Hier fehr fiihreih am 
Karpfen, Hechten, Aalen, Barben u. ſ. w. Auch 
ein Lahsfang fand vor Älterer Zeit hier flatt. 
Die Fifherei ik dem Fifcherhandwerke zu. Weife - 
fenfels, und einigen Dorffiihern zu Kroͤllwiz und 
Leiſtling, ſo wie zu Uechteriz umd Beutiz zugehös 
Fig. Ueber das weifienfelfer Fifcherei » und Floͤße 
zweien giebt nähere Machrichten Otto's Nachr. 
von Weiflenfels. (1795. ©. 559 u. f. f.) — 
In dem Hochſtift Merfeburg liegen an der Saale 
rechts die Dörfer: Döliz, Oeglitz, Wüftdglig, 
Groß⸗ und Kfeincorbetha, Sefta, Großgoddel, 
Dürrenderg, Berbitz, Lennewig, Oſtrau, Wölfau, - 
Kreipa, Trebnitz, Collenbei; und auf ber linken 
Seite: Goͤhlitz, Nöffen, die Stadt Merfeburg 
(mie Neumark auf der rechten), Scopau, Korbetha, 
Nattmannsdorf, Kohenweiden, Neukirchen, Rob 
kendorf, Denkendorf, Holleben, und Beuchlitz. 


Unterhalb Merſeburg, bei Meuſchau, fällt ihr öfte 


Up die Luppe, ein Hauptarm der -Eifter, bei 
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Merſeburg die Geiſſel, alſo weſtlich zu. 
Baſſendorf tritt fie in den Saalkreis. Won, der | 
aus berühre- fie noch die Städte Halle, Wettim, _ 
Rothenburg, Alsleben, Bernburg, Nie 
enburg, Ealbe, und pällt oberhalb Barby im 
die Eibe. Bon Halle aus wird fie, His zur Elbe 
mit groͤßern Schiffen fahrbar, waͤ rend von da 
aufwärts, bis zur Upftrut, nur Floͤſſe und Kaͤhne 
"sehen. Sie har mehrere Schleufen, Sefoudere bei 
Weiſſenfels, und unter Halle — 
| Literatur: ı) C. Brusch deferiptio Sar 
- Jae. 2) Geo. Groitzsch defcriptio Sala; — 
Lips. 1581. 5 Bog. 8. neue Ausg. von Schas 
melius. ebend. 1724. 7 Bog..4. '3) 3. Fr. 
Kittelmann des Saalftroms Beicpreisung ryth= 
mice et historice. Jene, 1707. 11 Bog. 8. — 
| Saale, Ach (fälfchtich) Salek geſchrie⸗ 
ben, ein Pfarrtichdorf. im herzogl. ſaächſiſchen 
Stiftsamte Naumburg, gehöre zu dem, ganz nahe 
dabei, doc jenfeits der Saale, und zwar weſtlich 
von Saale gelegenen Rutergute Steindorf oder 
Stenndorf. Es liegt 13 Stunden ſudweſtlich vor 
Maumburg, eine Stunde von Schulpforte, deſſen 
Gebiet den Steindorfer Diftrict vom Amtsbezirke 
rennt, — 1 bis 13 Stunden von. Sulza und 
Eamburg, — in einer der romantifcheften Gegen⸗ 
den Sachſens — unter den doppelten. Ruinen der 
berühmten Rudelsburg, — am rechten Ufer der 
Saale, welche hier eine Hufeifenförmige, fehr tiefe 
Beugung erleidet, und damit das Dorf. zu 3 eins 
faßt — in einem engen, von 6 fteilen, 50 bis 100 
Ellen hohen Bergen umgebenen Keflel, : welcher 
mehrere der mahlerifcheften Anfichten darbietet, die 
in Sachſen nur: aufzufinden fin» In die Saale 
fließt ein, von Heiligentreuß, aus großer Höhe 
herabſiegendes — n, weiches die Hoͤhe der 
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wahren Rudelsburg von dem viel hoͤhern Ber⸗ 
‚ge trennt, ber die Ruine vom alten Schloſſe 


Kreipisfh. trägt. Umgeben ift das Dorf. von 
Naumburger, Edartsberger und Camburger Orten. 


# 


Suͤdoͤſtlich beginut Über der Rudelsburg der Hay 


oder die Hahne, eine Holzung.. Jenſeits der 
Saal⸗, in Weſten, fieigen die Gebirge am wenig» 


fien fteil, aber zur größten. Höhe an, die bis nas 


he an oo Ellen reicht. — Sanle wurde kurz 


vor Ausgang des 12. Jahrh. von Otto, Nitter .. 


von Gültenburg, auf dem Grund und Boden 
feines Schloffes Rudelsburg angelegt, und zu dem⸗ 
felben hat es lange gehört, bis es ein befondres 
Gut ward, das. man mit zugehörigen 4. Dörfern 


fpäter fogae ein Amt nannte; 1612 führte der 


Domherr Hans Heinr. Megich, als Amtmann (ds 
t.- Obedientiarius) von Saaleck, dem Defenfioners 


werke ein Nitterpferd zu. Saale Hat aud einer 
Linie des Schenk'ſchen Geſchlechts, welche auch 
Zſcheiplitz beſaß, den Namen „Schenk von 
Saaleck“ gegeben; ein Conrad Sch. v. Saaleck 


ward 1305 Domprobſt zu Naumburg. — In 


frühern Zeiten wurde das Amt Saale zum Zeis 


ger Amte gerechnet, und vor 220 Jahren gab es 
‚605 mfl. Pacht an die kurf. Rentkammer. — Zur 


Biefigen Kirche find -Stenndorf, Lengefeld® und 
Kreipitzſch gepfarrt, zu Kleinheeringen aber, als 


dem hiefigen Filial, Nödihen und Katſchen. 


(8) — Ehemals war hier win beſonderes, jetzt 


gerftörtes Schloß, in welchem der Sitz des Amtes. 


Saaleck ſich befand. Der erſte befannte Shen? 
v. Saale (fo genannt wegen der Schenken von 
Tautensurg) war Rudolph v. Vargula, 


welcher Ludwig deu Heiligen nah Patäftina bee 


gleitete und, als le&terer zu Otrante farb, deſſen 


Sebeine nad Reinhardsbrunn ſchaffte. Da fpäs 


⸗ 


Saaleck 607 
bee die Befitzer von Saaleck verarmten, fo kam 
dieſe Herrſchaft in der Mitte des 14. Jahrhun⸗ 
derts (1344) an das Stift Naumburg. — Die 
on Vargula waren ſchon im Anfange des 18ten 
— J—— im Beſitze von Saaleck. Rudolf v. 
Saaleck war ſchon im J. 1208 vorhanden, und 
auch 1222 noch, wo er die Schutzgerechtigkeit 
über das naumburger St. Georgenkloſter, das bis⸗ 
er die Beſitzer von Saaleck ausgeübt, dem Lands 
Linn Ludwig, und biefer fie dem Biſchoffe En: 
elhard von Naumburg überlieg. — Konrad und 
Dietrich .v. Saale kommen in den 9. 1271 vor. 
Eonrads und feiner Kinder Umftände nöthigten zu 
mehrern Veräußerungen; fo verkauften deflen En⸗ 
kel, Heinrich" der Jüngere, Rudolf und Conrad, 
im 9. 1344 dem Biſchoffe Wirtiho zu Naums 
burg ihren Autheil an dem Schloffe und der ’ 
Stadt Saale, nebft ihrem Theil an dem Hain 
and an den Lehen in einigen Dörfern; jedoch mit 
Borbehalt und Auszug eines Hofes und Vorwerks 
tm Städtchen, des Fiſcherhauſes, der Fiſcherei, 
und des Zoll's auf der Saale, Bes freien Mahls 
rechts in daſiger Mühle, auch der übrigen Hole 
jung, Weingärten, Wiefen u. f. w., die der 
Kaufbrief nicht ausdrädlih nennt. Der Name 
- Bargula von Saale dauerte auch noch lange nach 
dem Verlufte diefer Beligung fort. Stenndorf 
war fonft ein Filtal von Saale, liegt aber wür 
fe, und feitdem murden ihre eingepfarrten Orte 
Lengefeld, Mudelsburg und Kreypisfch nah Saar, 
let gewiefen. Das Patronatrecht übte anfänglich - 
der Biſchoff, ſpaͤter das fliftifche Konfiftorium . 
(Namens der Stiftsherren) aus. Gm S. 1658 
Übderließ der Herzog Moriz das Nittergut Stenn⸗ 
dorf, famme dem Pfarrlehn zu Saale dem 
Stiftstanzier Joh. Heine. Menius, und ſeitdem 
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iſt's bet dleſem Rittergut geblieben. Vergleicht 
Lepfins geneal. Nachricht von den Schenken zü 
Saaled. Maumb. 1800. 8. 32 S. und 


Weiſſe's neues Mag. I. S. 156 — 58. 


Saalfeld,‘ ein ehemaliges ſelbſiſtaͤndiges 
Fuͤrſtenthum, ſonſt dem Fuͤrſtenthum Altenburg 
einverleibt, jetzt ein Landestheil des Fuͤrſtenthums 
Sachſen Koburg » Saalfeld, auf beiden Seiten der 


Saale gelegen. Diefer Landesftrich wird oͤſtlich 


vom Großherzogthum Sacfen Weimar, dem Ame 
te Leutenberg, und dem reuß. Voigtlande, well: 
von dem Schwarzburgfchen und einem Theil des 
altendurgfchen Amtes Orlamünda begraͤnzt; ſuͤdlich 
laͤuft es in Landesfpigen theils in's Baieriſche, 
theils in's Sachſen Meiningiſche aus, und nördl. 
ſtoͤßt es ſowohl an's genannte Amt Orlamuͤnda, 
theils an den Neuſtaͤdter Kreis von Weimar; es 
bilder einen bald fehmälern, bald etwas breitern, 
von Süden nach Norden in die Länge fih ziehen» 


‚ben Landesftrih von. 44 Meilen, und feine breite 


beträgt bald eine, bald zwei und mehr Stunden. 


* Saalfeld bildete früher, und noch bis in neuere 


Zeit, einen Theil des Fuͤrſtenthums Sachſen Als 
tenburg, worüber Sachſen Coburg, laut Erbvers 
gleichöreges vom J. 1680 nur die Landeshoheis 
hatte, bis es fpäter in den vollen Befiß, eben⸗ 
falls vergleichsweife kam. Dies geſchah durh den - 
Vertrag im J. 1805 zwilchen Gotha und, Coburg; 
durch welchen erfieres fürftliches Haus legterem 
die volle Landeshoheit in Saalfeld überließ, und 
er nar gegen Abtretung einer an's Altenburgs 


ſche grängenden Zahl von Dörfern, und nod eis 


nige andere Entichädigung. Der Fläheninhalt 
beträge über 10 Quadratmeilen, auf dem fh 4 
Städte (Saalfeld, Poͤsneck, Gräfenthal, und Les 


heften) und 106 Dörfer befinden. Sonſt wurde 


Sasıfei® | 6o9. 


dies Fartenthum in die Aemter Saalſeld, Graͤ⸗ 
fenthal. und Probſtzella getheilt, jetzt bilden beide 
letztere nur ein Amt. Der Hauptfluß' if die 
Saale, welche Saalfeld. von Süden gegen Norden, 
auf zwei verſchledenen Punkten, durchfließt; das 
erſtemal +ritt- fie bei. Weiſchwitz ein, beruͤhrt die, 
Stadt Saalfeld, tritt Bei Schwärza in’. Schwarze 
burgifche, verläßt ‚dies wieder. unser Kolkwitz, und 
fließt nun wieder bis gegen Uhlſtaͤdt im Altenbure‘ 
aifhen: Kleinere Fläffe „find die 234 us bei 
Graͤfenthal, — Loquitz — die pif au, 
die Delfe, 8 ſuͤdlich jene noͤrdl. fließend; 
fieinere Bäche: fallen bei. Saalfeld in die Saale; 
und einer auch bei Koltwis. Das Land. iſt ber 
fonders in feinem, füdlichern Theile. fehr gebirgig 
und mit Holzung bededt und. gehört zu dem ' thus 
firger Waldgebirge. Ebener fällt. es gegen das 
Altenburgſche ab, ſo wie gegen den Reuſtadter 
Kreis. Getreidebau iſt daher im noͤrdlichen und 
aoſtlichen Theile weit erheblicher, als im gebirgigen 
fädlihen, wo aber die ©terilität der Oberflaͤche 
durch den Reichthum des Unterirdiſchen ausgegli⸗ 
den wird. Denn man findet da mehrere Atten 
von fhönen Bruchfteinen, Thon, Erden, Vitriof, 
Smalte, Eifen, u. f. wm. Mehrere Sammerwers 
fe, Stashütten und andere Fabrikanftalten find bes 
‚fonders im Amte Graͤfenthal. Schneidemühlen 
giebt es in großer Zahl und. von der Waldbeichäfs 
tigung leben viele Menſchen; und die Viehzucht 
iſt betraͤchtlich. Diele leben auch vom Fuhrweien, 
Vergl. d. Art. Koburg — Die Zahl der 

Einwohner betrug im J. 1820 fürs Amt Saal 
feld 13,150, fürs Amt Gräfenthal 8087, folglich 
überhaupt 21,127 Seelen, und über 2000 auf die 
Geviertmelle; doch ‚geben andere Nachrichten die 
Ltik. v. Eachf· IXx. GBd. > Pe 
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Groͤße des Landes nur zu 9 Q. Mellen’an‘,- wo 
"Bann. die Bevoͤlkerung größer erſcheinen wuͤrde. 
Bateratur: ) Urkunden Aber die boͤhmiſche 
Belehnung deg Seneſtiniſchen Hauſes mit der Herr⸗ 
fanaft Baalfeio. im im Ir⸗ a 8. Arndt. Au 
EP W Geſch. RS. 235 — Tre — 2). MM 
s oh iit tia bistoria rei. — Saalteldenfis. 
Trip sa 1720: 110 Seiten 8. m. iKfen. — Wergi 
= die Literatur unten &; Coburg, Gefonders 
zuner’s Wet, — ‚und den Cobueger 
Bann — 
Das Scalfel d ſch e Land if verzeichnet. ‚auf 
x. B. Frommanns Spez Karte von Coburg. 
Vsg. Foi. — Schreiber gab eine vom ſuͤdl. 
SZ irhtenef: Schwarzburg, mit Saalfeld. 4 4 Bogen, 
er Versk. (Stadt): Saalfeld, .: 
2er Smalfeld; das Amt; ein's der beiden (ſonſt 
Brei) Aemter des Fürfteneh: ‘Saalfeld, weiches 
ſaͤdl. an das: Amt Graͤfenthal, nördlich ang Amt. 
Hrlamande weſtlich an's Schwarzburgſche, und 
zal an den Neuſtaͤdter Kreis graͤnzt und auf bei⸗ 
den Ufern der: Saale ungleiche Theile bildend. Es 
thaͤlt die Städte: Saalfeld und Poͤſsneck, dem 
— Reichmannsdorf, 45 ganze und vier 
getheilte Dörfer und Weiler, zaͤhlt 2342 Haͤuſer, 
und gegen 13;000' Einwohner. Unter den Orts 
ſchaften find: T) die As fogenanuten Stiftsdäre 
fer, nämlich: Langenſchade, Reichenbach, Oberkatha⸗ 
xinau, Unterfatharinau, Roͤblitz, Sarnsdorf, Huͤt⸗ 
ten, Friedebach, Dorf Culm, Oberpreilipp, Unters 
‚geeilipp, Juͤdewein, Schweiniz, Unterwirbach, 
Kleingeſchwende, alte Freiheit, Tannrode und 
Schloß Culm; dieſe Doͤrfer haben ihren Namen 
daher, weil ſie ehemals: ein Eigenthum des bet 
Saalfeld auf dem Petersberge gelegnen Stifts⸗ 
(oder. Benedietiner) Kloftera waren,.das im. I 
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1330 aufgehoben wurd: ‚' worauf dieſe Dörfer um... * 
Amte gefchlagen und zu einem Eorpus vereinigt 
wurden. — 2) Unmittelbar unser den!’ Ams 

- weftehen? ferner tiotk alte Mark nebſt grunu ati, 
Auer am Verhe, Bernsdorf; Beutwitz Erodlpa 
Borudotf, Srabo, Hoheneitha Koͤdiz mb Webel⸗ 

nem, Remfſchuͤtz, Altfaalfeld, Oberwellenborn und 

Wieimannsgereuth.da 83) NRtae r gater· und 

Dete ‘find folgender Ob evniz, tree ec, 
Roh; Witzendorf/ und Theil won Unterwirbah)t 

Lihtensanne, (mit Schmiedebach) Wirkersb 
- Bor Enit Volkmanusdorf, und: Arnsgerruch): 

Borkonheider Ezelbach Imit Theilen vor 

RT, Weiſenburg / cut Weißen, Thei 

ven Kolkwitc/ Weisbach und Oberhaſe z Langen 

orla (mit Saalthal); He rſch dork, Sach bo t t⸗ 

wweln "Cie Naundorf⸗Metzelbach/ Ammelſtaͤdt, 

Andi Dheilenꝰ von“ Dienſtaͤdt, Tannrode und Kol 
„wi Graͤ fen dor f (init einem Theil des Dorfes 

Gräfe Piirkigt, (mit Gichfchenke) und Ans 

Bbn? Luußnitzn; Cauls dorfCrð ſt en (nie 
theat von Unterwirrbach) und Unter wiribach 
enfie Dorfauthetle an Unterwirrboich)) alfo1 

Dirreäften mit 38 Doͤrfern und Antheilen Au 

Curt ð h aal fe n wird nis Rittergut dijgegeben⸗ 

DE Amtsbeziek enthaͤtt· 4Quadrot Metten.. — 
DE Ditze Bes Amresbefindet ſich zu Saulfeld. 
Dar Perſonale beſteht aus dem Iſten und ren 

amtmann einem Landrichter und Attuar und 
| stopiften "we i hu 1177 RR N 
PMPoAADSaal ſel de die vorzuͤglichſte Städt des Fuͤr⸗ 
ſteuthums Dach ſen Saalfelde Am Fuͤrſtenth. Sache 

Rh, die Kreis Muͤnz ⸗Berge und "Amts 

ade) und vormals die fuͤrſtie Reſidenz eine der 
Aiteſten VSadre⸗ Thuͤringens und des Oſterlandes 
Sierun xo tun WRih? vo Kübeipang- ARE, sm. 

har —— er 2 Ä 
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von Weimar, 5 öfttich von‘ Arnſtadt und 7 
nördl. von Koburg, in einer anmuthigen. ebnen 
Gegend zwiſchen Anhöhen und Bergen, und den 
daran ſtoßenden fruchtbaren Auen und. Feldern, 
dicht am- linken Ufer der Saale, über welche von 
der Stadt aus eine Brüce von 4 Bogen nach dem 
‚rechten Ufer, und dem Dorf Alten»Saalfeld 
führe; jenfeits diefes Dorfes bilden noch zwei for 
‚ genannte Lahen (Mühlgräben) der Saale, über 
die ebenfalls fteinerne Bruͤcken führen‘, zwei kleine 
Inſeln. — 
Man ſetzt die Entſtehung Saalfelds bis ins 
achte Jahrhundert hinaus. Die Einfaͤlle der Sor⸗ 
ben in die deutſchen Laͤnder zwiſchen der Elbe und 
Saale, ſollen die erſte Veranlaſſung zur Erbauung 
der hieſigen Sorbenburg gegeben haben, deren 
anfehnliche Ueberrefte fi) noch innerhalb den Ring: . 
mauern der Stadt zeigen; man nennt fie auch 
den Hohen Schwarm, und fie mag eben auf 
diefem Punkte ſehr leicht zu vertheidigen gemwefen 
fein.“ Man fiehe ‚wirklich bier noch zwei hohe 
Thuͤrme, durch anderes Gemäuer verbunden, und 
die alte Sage berichter, es feien diefer Thürme 
vier geweſen, und zwiſchen ihnen habe ein in 
Ketten fchwebendes Haus gehangen. Später wurs 
de diefe Burg ein ritterlihes Raubſchloß; (ſ. 
Maurers Nachrichten von der Sorbenburg, im 
ve Beuft’s ſaͤchſ. Prov., Hlätt. IV. ©. 3 ıc.) 
das Kaifer Rudolf zerftören ließ. — Eine ehr 
Regia dafelbft, “die Vereinigung einiger auf dem 
jetzigen Stadtbezirk gelegnen Nittergäter, eine ans 
fehniiche reiche Benedittiner Abtei, die hier 
ihren Sitz hatte, der ſchon im Igten Sadrhundert 
in der Nähe blühende Bergbau, der Stadt vor 
theithafte Lage am Fuſſe des thüringer Waldges 
birgs und an einer der aͤlteſten Heerſtraen swb 
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fchen Nord⸗ und Suͤddeutſchland; alles dies muß⸗ 
te die Stadt zu hohem Wohlſtande bringen, den 
nicht nur die Geſchichte uns ruͤhmt, ſondern auch 
der Augenſchein durch ihre ganze Anlage und ihre 
einzelnen Gebaͤude lehrt. Man ſehe nur die Jar 
hanniskirche, das Rathhaus, die Bruͤcke u. f. wi; 
Diefer Wohlſtand ſchwand aber nach und nad mit 
den eintretenden Abänderungen. So wurde die 
Abtei aufgelößt, und der Sig der Landesherrfchaft 
‚wurde nur auf. kurze Zeit als Erfag hier aufges 
fhlagen ; der Bergbau fam ganz ‘in Verfall; 
wie wichtig er war, geht darans hervor, daß zur 
‚ beiten Bluͤthezeit man hier 1500, und im Jahr 
1578 noch goo Bergleute zählte. Jetzt berrägt 
die Rnappfchaft faum 50 Mann. Um's Jahr 
1878 wurde, wegen der Peſt, hieher "einige Zeit 
die AUniverfirät Leipzig verlegt, wobei zwiſchen 
Bergleuten und Studenten tödtlihe Händel, zum 
Nachtheile der letztern entſtanden. — Heu anges 
legte, ebenfalls bequeme Strafen durch den thuͤ⸗ 
ringer Wald baden der hieſigen alten Straße eben; 
falls Abbruch gerthan. — Mit dem Bergbau ftand 
das Muͤnzweſen in Verbindung; denn die Abs 
tei übte das: Muͤnzrecht, und Saalfeld wurde eine 
Muͤnzſtadt des Oberfähfifhen Kreifes. Diefes ale 
te Regal wurde im Jahr 1350 won der Abtei an 
den Stadtrat gegen einen jährlichen Erbzins von 
235 Mark Gilbers- abgetreten; jest übt es noch 
der Herzog. von Gacfen Coburg daſelbſt aus, 
auch laſſen die benachbarten Fürften v. Schwarze 
Burg und Reuß in der faalfelder Münze prägen. 
Sonft befand. fih die Münzftätte in. den Gebaͤu⸗ 
den des jetzigen Lyceums, eines ehemaligen Frans 
ziskaner Mineritenklofters, "und noch zeige man 


die dazu eingerichtet gewefenen Zimmer. S.8t | 


aber iſt die Münze im alten Schlofle, mitten in 
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den heil. Georg, in koloſſaler Form; auch eine 
herzogl. Familiengruft iſt darin. — Dann die 
Kirche bei der ehemaligen Muͤnze, die auch der 
Herzog. -Hohann Ernſt erbauen. ließ, doch wurde 
folhe nie vollendet. Sie hat ein Deckengemahlde 
som gothaiſchen Mahler Ritter, welded: intere ſſant 
und von hiſtoriſchem Intereſſe jſt. = 
Saalfeid enthaͤlt als. Hauptort, des Landeheild, 
und des Amtsbezitks der Behoͤrden ‚mehrere... * 
ein Juſtizamt, das ‚aus einem erſten unh zwei 
ten Amtmann beſteht; es ‚hat einen „Landrichter, 
der zugleich Actuar iſt. und zwei Kepiſten⸗ 
den Art. Amt Saalfeld.) — Dabei findet.fir 
auch ein: Kammeramt, ebenfalls mit zwei Bes 
‚amteten beſetzt; auch 1 Kammertcaſſirer, A: Öge 
leits verweſer und Frohnfchreiber,. und 2 Kammer⸗ 
aſſiſtenten; dann find hier. eine Steuereinnahe 
me, ein befonderes Bergamt, deſſen Geſchaͤfts⸗ 
kreis ſich über das ganze Fuͤrſtenihum Saalfelb 
erſtreckt, und welches aus,.ginem Bexgmeiſter (nnd 
zugleich. Müngmeifter) und aug, einem, Vicee 
bergmeiſter, 2: Berggeichwornen „; A Dergrichrer, 
1 Gefhmwornenaffiftent,:. x. Nenteroberfteiger, und 
3 Münzvoige befteht. --Die ‚bergamslidien Etabliſſe⸗ 
“ments ſind: 1) Eifenhästenwerf „Babe: Gottes; 
2) der Schieferbruch bei Leheſten; 3 die — N) 
factorei zu Saalfeld, mit, einem. Factox, und 4, vie 
Bergverwaltung zu Coburg, welche, unmittelbar 
"unter der Regierung fteht. — ‚Das hieſige $or ſt⸗ 
am te: begreift ‚unter „fh: ‚die, Forſtmeiſterei Probſt⸗ 
zelle, und die Foͤrſterelen; Friedebach, Goͤſſelsdorf, 
Graͤfenthal, Haſenthal, Leheſten, Obergoͤlitz, Pie⸗ 
ſau, Probfizelle, Reichenbach, Reichmannsdoerf, 
Saalfeid, Schmiedefeld und Spechtsbrunn. Mit 
dem Forſtamte iſt ein Iqgdamt verbunden. Auch 
ein Poſtamt zeitender und ſahrender Poſten, 
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mit einem Poſtmeiſter iſt hier; es gehören darun⸗ 
ter die Poſtverwalterei Poͤsneck, die Poſtexpedition 
Graͤſenthal und die Poſthalterei daſelbſt. — Der 
hieſige Stadtrath (Magiſtrat) hat unter ſich 
ein Weihbild von 4 QA. Meile mir 595 Häufern 
und 3372 Einwohnern, Er theilt fih ein: 1) für 
die Juſtiz⸗Polizei⸗ und Cameralverwaltung übers 
- Haupt, und har 1 Juſtiz- und Poligeidirecter, 1 
tadtfpndifus, 1 Stadtſchreiber (und Actuwar), 2 
Senatoren, ı Stäbtrihter und 1 Kopift. 2) Die 
Polize i⸗ Verwaltung in’sbefondere wird ausges 
übt von 1 Polizei⸗Inſpector, 1 Pottzelcommiffär, 
1 Stadtlieutenant und 1 Stadefähndrich. 13) Ans 
geftellte bei der Rameral:Verwaltung find: 
I. Städreaifenrentant (auch Forſt⸗ und Oekonomie⸗ 
Inſpector), 1 Controleur, 1 Rechnungsfuͤhrer und 
1 Bauaufſeher. Auch 3 Gemeindevorſteher find 
— Sonſt giebt es in der Stadt noch: 1) Die 
Patrimonialgerichte zum Kitzerſtein (uͤber 3 Haͤu⸗ 
fer); 2) die zum hohen Schwarm (I Haus); 
3) die. auf dem untern Höfe (r Haus) und 
4) die des obern Amtshofes (1 Haus). — An 
Armenanſtalten find jein der Stadt gehöriger 
Stehhof, und "ein fürftlihes Armenhaus, 
beide aber nicht für die vielen Armen ausreichend; 
vorhanden. — Zu Saalfeld befindet fih eine bes 
fondere Ephorie mir einem Superintendenten. Une 
ter derjelben fliehen 1) die Parochie der Schlo fs 
firhe zu Saalfeld, und bie unmittelbare 
. Didees Saalfeld, beftehend aus den Parochien der 
Stadtkirche Saalfelds, Catharinau, Graba, Lan⸗ 
genſchade, Oberniz, Oberpreilipp, Unterwellenbornk 
dann die mittelbare Didees, oder die Parochien 
Mösnet, Croͤlpa, Frledebach, Schlettwein (unter 
der Adjunctur Pösnee liegend), und Gräfen 
ar: — —— Markgoͤliz, Hoheneiche 


— 
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reheſten, eichtentanne Oberloquitz, Großneundorf⸗ 
Probſtzella, Schmiedefeld, Spechtsbrunn und Wales 
lendorf (jur Adjunktur Graͤfenthal gehörig).: Der 
Ephorie Saalfeld find „unmittelbar auch folgende 
auslaͤmiſche Parochien untergeordnet, als: is 
ſcherſdorf und Stoß Camsdorf. An der faals 
felder Schheßkiche find 12: Hofprediger, 1 KHofcans 
- tor (und Drganift). und ı Kirchner angeftelt. Die . 
Gemeinde bilder die herzogl. Dienerfhaft und der 
‚Adel. Der. Herzog, als Eigenthümer der: Kirche, _ 
it auch Kollator derſelben. — An der Stadtkirche 
lehren: ein Oberpfarrer (zugleich Superintendent 
und Hofprediger), ein Archidiakon, ein Diakon und 
ein Syndiakon; auch ein Cantor und ein Organiſt 
ſind angeſtellt. Collator des Superintendenten iſt der 
Landesherr; aber vom Oberpfarrer und den Diako— 
nen. iſt der Magiſtrat Collator. Dem Superintens 
denten ficht in Ehefachen die erfte Cognition, ohne 
Zugiehung der Kivitbehörden zu; er bilder die In— 
fpeetion für das Oekonomiſche der Kirchen, und zwar 
auf dem Lande mit Zugiehung des Juſtizamts, in 
der Stadt mit der des Magiftrate. — Das hiefie 
ge Lyceum bilder die Stadtſchule, und an demfels 

ben Ichren: ein Rektor, ein Konrestor, ein Terting 
(zugleich Cantor), ein Quartus, Quintus und Sertus. 
— An der Maͤdchenſchule ift ein Lehrer (zugleich 
Hofcantor, Hofs und Stadtorganift und: Stadtkirche 
ner), angeſtellt. Das Schulgebäude it anſehnlich 
und zu Wohnungen . für Lehrer und Zöglinge einger 
richtet; auch iſt darin eine Bibliothet aufge⸗ 


ſtellt. 

Saalfeld hat (1819) 613 Haͤuſer und 3497 
Einwohner (im J. 1800 564 Haͤuſer und 3100 
Einwohner — im J. 1812 500 Haͤuſer und go000 
Einwohner.) — Von den Haͤuſern ſtehen nur 10 
unter Amisgerichtsbarkeit, und deren 8. unter Re 
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triritoniafgenichiun: Zur Otadt gehbren die herzogl. 
Am do ſr ineuo dien Al dee Breiheit, der alte 
Mn rihn ndo era ne Haim. In der” Stade 
befinden ib 2fteiſchriftſ Aſſacge Hoͤfe, welche 
der Hehe are Kitzer ſt ein und der 
Am As ho folwbiere rıäimd unterer) heißen. — 
Von der Saada aus fuͤhre re ine Vruͤcke von 4 Dos 
gen über die- Dante: af das wrechte Ufer derſelben, 
| wo das Dorẽ⸗ ten ſara (Koh liegt; Jenſeit die⸗ 
feb Dorfs bilden noch zwei⸗Muͤhlgraͤben (Lachen) 
deeSanle Aber welrhe ebenfalls Bruͤcken führen, 
zwei Inſeln. Auf einer detſelben befindet ſich eine 
zroße Quſpfſerſchmelz hütte, wo noch jetzt 
Bishkupfersgefhmelzer wird. Ungeheuere Schlak⸗ 
Fenhrtvek.ı bieifie amgeben, Jeigen noch. von dem 
wormaligen: großen Betrieb⸗ dieſes alten Werkes, _ 
Serie liegen noch das -fonft Wage 
werhkiezin ann herzogliche Blauſarbenwerk, 
welches im ge Aſser ber Dottor Seitner aus 
Schneeberg Hekauft, if: thaͤttgern Umtrieb und mit 
feinen chemiſchen· Etabliſſements in Verbindung 
Fefetz Hnd.s Much. eimchergogliches Wirriolwert 
U dabenwörhanden, — doch war es ebenfals in 
neuerer Bet Außen @dangen a. © De 
et dem Verſall der Bergwerke, die fonft 
denn Einwohnern vorzuͤgliche Nahrung gaben, hat 


Ein: tonnen/ daß deriälte Wohlſtand derſelben 
nur einiger Maßen herge ſtellt worden waͤre. Im 
Lande giebts zwar immer noch Bergbau, und 
er beſteht meiſtens in ·Alaunſchieſerbt ͤchen, und 


1% einigen Eifengraden dieffeiss der. Saale; „aber der 


Ant: rothen Berge fenfeits »des Fluſſes, ſonß der 
betraͤchtiichſte, der Eiſen⸗ Kupfer» «Kobaktı „und 
Silbererze lieferte) iſt jetzt ganz vornachfaͤſſigt, und 
die noch: im Handel vorkommenden ſaalf eldert 


* 
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Eifentetwrstimmen: Iwar auch vom⸗ rothen 
Berge, aber aus prev und ſchwuürzburgiſchem Ger 
bier: Die Mahrrumgider Kinwohher: fliege jegt 
beſonders aus dem Acherbau/⸗oder Tuch⸗ und 
Zeugmacherei ‘für die Kaufleute Poͤcnecks) die 
aber immer dadurch litt/ daß viel rohe Wolle ex 
portirt wurde. Man treibt viet⸗ Lohgerberei und 
eine große Lederhandlung macht Tlarken Abſatz⸗ 
Auch der Bauhvlzhandel auf der Saaule Weſchaͤftigt 
der Einwohner mehtere. Sie brauen euch ei 
recht gutes Bierk, jahrlich uͤber 100 Gebraͤude oder 
goo0 Eimer id Spegenetin iuhd Speditlonse 
handel ſind auch nicht urrbeträchtlich, = and "der 
Straßenzug,fo wie die: Märkre : dingen: eben falla 
zum Erwerbe betr Auch eine Buchdeucker ei-tfl 
vorhanden. Sounſt find hier: Tabakefabriken, eine 
Cichortenfabrit, eine Potaſchſiederei eine: Eſſig⸗ 
brauerei, eine Farbkuſchfabrik. Die Zahrmaͤrkte 
fallen: - 1) derha2, Febr...) den 26. Aprik., 3) den 
9. Zunt, ben Lg Hal, 5) den 30 Aug⸗e / N)den 
8. Novund 7 PVP Dhemberum Bei jeden 

wird auch? Viehmarkte gohalten. RuS ie hmaͤrkte 

find inch dans vᷣ Otwovber vom 1Ia2· Januar · bi⸗ 
Montags vor Pfingſten und: vom Okt: bis Ende 
des Jahres alle Montages Wollmaͤrkte Fallen: 
X) dem 7. Juniunb 2) den ar. Juni — Alaun, 
Potaſche unde Pulver wird unfern den: Stadt fa⸗ 
beige. — Auf dem Wege aus der- Stadt nach 
Graͤba liegt ein za evſterer gehoͤriges Sſoch uͤtz e n⸗ 
haus! Der Boden der Gegend um Saalfeld iſt 
ehr fruchtbar imdn kulti virt, auch iſt ein mildeg 
Klima fuͤhlbar⸗ Aernden find zeitig und die Wins 
terſaatfelder⸗ werden gleich nach denſelben mit Fut⸗ 


terkraͤutern befäen jun Sr 7 


+ Ein Daalfelder, Namens Erasm us Reim 
Hold war bBei-sesfiie, der ſich in Deutſchland, im 


620 . u Saalfeld  - 


J. 1540 des verfinfterten Zimmers zu der Projec⸗ 
tion der Sonnenfinfterniffe bedient hat. — George 
Schürer, ein geborner Saalfelder , evangelifcher 
Pfarrer zu Nadeftadt im Salzburgſchen, wurde, 
als Märtyrer im. J. 1528 zu Salzburg mit dem 
Schwerdte hingerichtet. — Vergl. deflen: Andens 
ten «x. von J. ©: Hilliger. Gaalf: 1731. 
4 Bogen. 4°. — Auch der bekannte Caspar 
—Aquila war ein Saalfelder- Bein Leben bes 

fchrieb Soh. Zeißfchel in einem 3 Alphab. 6 
Bogen ſtarken Quartanten. Leipz. 1737... 

Saalfeld ift, auh in neuerer Zeit durch dag 

bier am 10 Dftober 1806 zwischen der preuß und 
franzöfifchen . Avantgarde flattgefundne Gefecht und 
den dabei erfolgten Tod des preuß. Prinzen Louis 
Wilhelm, berühmt geworden. Der Prinz war den 
anrücenden, Franzofen genen : Ordre entgegen ges 
‚gangen, indem er fie für weit fchwächer hielt, aber 
er: hatte das ganze Korps unter Lannes vor fich, 
obwohl blos die Divifion Suͤchet zu Gefechte fam. 
Die Stärke des prinzlihen Corps war etwa 9000 
Mann, unter denen 10 Schwadrohen Huſaren fid) 
befanden. Schon in der Macht des 9. wurden die 
preuß. Vorpoſten zuruͤck geworfen; am 10. früf 
um 7 ‚Uhr verließ der Prinz mit feinem Korps 
Nudolftade, um den Poften bei Saalfeld zu ber 
haupten. Die Franzofen zogen gegen die Stade 
auf verichiednen Wegen heran, und drängten von 
Beulwitz aus. ein preußifches Regiment bis Cröften 
zuruͤck; auch dicß wurde genommen, und die Prens 


ben warfen ih euf Wölsdorf. ‚Der Ruͤckzug 


war um 1 Uhr fhon allgemein; ein allgemeines 
Gefecht fand nicht fiatt, wohl aber fiel viel durch 
einzelne Plaͤnkeleien. Als die Infanterie fchon ger 
worfen war, mäherte ſich Wölfsdorf auch frangds 
ſiſche Kavallerie. ‚Sie wurde anfangs mit-Erfolg 
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zuruckgetrieben, drangen aber aufs neue in die 
Ihreuffen ein und brachten fie in Unordnung.- Da 
fammelte von den. Seinen der Prinz die muthigs 
fen und drang wieder gegen den überlegnen Feind 


_ vor, aber fo erfolglos, daß er. felbft einzeln mit 


. einem franzdf. Wachtmeiſter fih in Kampf einlafe 
“fen mußte, und demfelben erlag. Einige fagen, 
er" habe im Lebensüberdruffe, andere, -er habe im 
Champagnerraufche fo gehandelt. Er nahm. den 
Pardon, den ihm. der Gegner zurief, nicht an 
(hörte ihm vielleicht auch nicht), erhielt mehrere 
Wunden und ſank tod in die Gewalt der, Feinde, 
Mit allen militärifhen Ehren fegten ihn dieſe 
nachher in der faalfelder Schloßkirche bei. Er fiel 
nicht durch einen Schuß, fondern durch Hiebe. 
Der Fall des Prinzen war das Signal der wils 
deſten Flucht. Ein großer Theil entkam durch die 
Saale. Lauf des franz. Berichts betrug der Ders 
{ft der Preuffen 1000 Gefangene, 600 Tode und 
35 Kanonen; aud faft aller Kriegsvorrarh gieng 
verloren, das Korps war fo gut als aufgelößt; fein 
Schickſal wirkte nachtheilig auf die. ganze Armee, 
und öffnete der Franzdfifhen die beiden . Haupte 
fragen über Rudolſtadt und über Poͤsneck. — 
Vergl. 1. Berichte Über das Gefecht bei Saale. 
feld. 8. Germanien, 1806. — 2) Das Ge 
feht bei Saalfeld. gr. 4. Dresd. 1806. erfteres 
yon einenspreußifchen, und das andere von einem 
faͤchſ. Offizier. Auch einige- Karten über dieß 
Gefecht find vorhanden. F —— 
Karten: 1) Abbildung der zweien mächtigen 
Seldläger, fammt der Gegend bei Saalfeld im 
Mai 1640, ein M. Bogen im Theatro Europeo. 
Th. 4 — 2) Dan des Marſches einiger preuf. 
Truppen nah Saalfeld, den 2. Apr. 1761. # 
Big: 5) Proſpekt von Saalfeld. Ein N. 


622 Saalgaſt — Saalpaufen | 


Bogen im Merian’d Topographie von Franken 
—; ein: ähnlicher CAugsb.) von Gebr. Bo⸗ 
dendodhr. 5 Boy. 774) Ruinictes Bergſchloß. 
Sſch wa r m ae, auewendig und inwen⸗ 
dig (Cvon Schwarz Kalt. wit. Quartbl. in 
 Beeitkoyp fs imahler Reifen ge Heft) — Ein 
großes‘ Bid Den Eima lraisfden: Tod’ des Prins 
gen Louif) "lieferten wie Rttenftf de’ Kunſthand⸗ 
fung am Sehleiz. AI WETLS I OT BIT RTL EG np} 6 ———— 
IBuch e xaux ) Oytz niſt der St Buch zu 
Salvoldo (12760) im Walchs Beiträgen: I. 13 
—22. Au Statuta ind Privilegia der Stade 
Saalfeld (15585) N ebenda tag gi. — 
HIN Sicha mels hi: Beſchreibung der vors 
mältgen «Abt und (bes) Benediktiner⸗-Kloſters 
auf. dern‘ Piterdberge zu Saalfeld: Na um 6. 
1729. ? Bog. 4. —24) KH. Schüttii hifto-+ 
ria rei metallicae Salfendensis x. -Leipj. 1720 
210.10: gm a Kpfen VS) Lochmenms 
 Memörab.’ Saalfeldiae. eifitätis ab Anno 1570 :— 
26568. Core 
or Saatgäf, auch Sallgaſt, ein Thriftf. 
Bafallen » Dovf im Herzohth. Sachen; im Luckauer 
Kreife der Niederlanfig CR. TB Franff., Kr. Luk⸗ 
tau);: 3 Stunden füdoftfädl.' von Finſterwald ges 
gen «Senftenberg, Nnoͤrdl. vom Wolfsberge (einer 
Waldung), gelegen. Eo hat Linen unter der In⸗ 
ſpection Dobrilugk ſtehende Pfabrklrche 9 chule; 
mit Einſchluß des Dorfs Zuͤrchel, 310Schock 
Schatzungen, undbeſitzt' auch noch das Dorf 
Ktingmühle ron wg mag. on 
Saalhaufene beiDresden ober bi: Wille 
druf, auch Sahlh auſen gefcheteben, und wohl 
entweder nach einem v. Shatfaufen oder nach einem 
v. d. Saale benannt rein: Doͤrfhen des Amtes 
Dresden, im Meißner Ktotfd des Koͤnigreichs Sach⸗ 
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ſen, gehoͤrt ſchriſtſaͤſſg zu dem m Schoͤnhergiſchen, 
14 Stunden nordweſtlich antlegenen Nittergut Wills⸗ 
druf. von Dress 
den, queer uͤher vinem Vergruͤcken.welcher zwei, 
naͤchſt ‚über Zauckerode ſich pereinigende Baͤchlein 
trennt; die Gegend it: ſehr coupirt, durch: bald 
ſteile, bald ſtache Verge urd eine In, Suͤoſt ganz 
nahe Watdung,abwechfelnd und angenehm, und ge⸗ 


* 


währt einige ſhoͤne Aueſichten in den Piauenſchen — 


Grund und in die Gegend vun Pillnitz. Die ober⸗ 
ſten Haͤuſer ſtehen gegen 650 pariſer Fuß uͤber dem 
Meer. Das Oertchen hat in 12 Haͤuſern genen 
60 Bewohner, welche ‚Stunde, weis, naͤmlich 
nah Peſterwitz gepfarrt ſind, 5 Opfern güten Fels 
des, and: treibt. ſtarken Obſtbau Bis unter die 
noͤrdlichen Fluren des Orts erſtreckt ſich das große 
Fr ltr wird aber. hier wenig benutzt. 
| (4 ) —— ——— 23 
Saalhauffen, ein, alefehriftf; Rittergut und 
dazu gehoͤriges Darfeim Meißner. Kreife des: Könige 
reichs Sachſ., im Amte Oſchatz 2:Stunde fuͤdl. 
von Oſchatz entſernt gelezen, Das Rittergut war 
vor. alter Zeit mit 431 Mitterpferden belegt, gab 
aber 1588 :ein’g nah. Schweta und A 395 -ein’s 
nah Wahrenbrüd,ab.zsgöiglich: hats deren jetzt nur 
et... Im JA1778 wurde es in Erblehn verwan⸗ 
delt. Die Schriftſaͤſſigkeit erhielt Ham. 3. Mat 
1593. Zur Eytſtehung und Benennung des Orts 
gab ein Ackerſaſſe Mamens Siala, um's Jahr 
926 die Veranlaſſing dach Anlsgung des: Vor⸗ 
werks, welches Ipäter zum Rittergut gediehe. Es 
äfe“dief:2 Sur 18 Pferde,.s Ochſen, 40 Kühe, 
at 9 Scheffel. s@urien, 331 Schfl. Feld, 107 
Schfl. Wieſen, 13 SchflNolzung und 7 Schfl, 
Teiche: Auch gehören dazu Die wuͤſten Marken 
Deinihen u. Shdndanfen, To wie ſchriftſ. 
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ein Theil vom Dorf Zeihe, vom Dorf Bennewit 
von Mohrigs, von Altofhak, von Birmenig, von. 
Thalheim, von Lunbach, von Krepta, die Mühe 
zu Grünroda, die Dörfer Kreyſcha, Larhpertss- 
Borf, und die Schäferet Heyda. Die Zinfenibes 
tragen. 1308 Thlr. — das Sagdgeld 193 Thir. 
die Kleine Jagd 15 Thlr. — die abwechfelnden: 
Nutzungen 10 Thlr. — Die Verwandlung des: 
Befigernamens in Saalhaufen erfolgte erft, 
Nachdem das But ( Vorwerk) amtsfäffig geworden 
war, ‚und von bier ſtammt alſo das ausgebreitete 
Sefchlecht derer von Saalhaufen ab. Von dee 
nen, die das biefige Rittergut beſaßen, find bes 
kannt: Uri von Saalhaufen, ‘der im J. 

1443 der ofchager St. Aegidientirhe ein Geſchenk 
madıte; Friedrich von Saalhaufen, bes meißner 
Biſchoffs Johann: VL von Saalhaufen, "Water; 
der in der Mitte des 15. Sahrhunderts lebte und 
1518 ſtarb. Ein Cosmus von Saalhaufen 
kommt im J. 1348 vor, und war Rittergutsbe 
figer von Schweta., Vergl. Gauhen's Adels⸗ 
Lexikon. S. 2001. ı.” Schon vor 1509 war 
- das Hittergut in die Hände derer von Graufcs, 
witz (an Dalthafar v. Grauſchwitz) gekommen; 
auf diefem folgte Georg von Grauſchwitz (r521 
big 1552); Dans v. Grauſchwitz fommt in den 
Fahren 1557 und 59 vor; ihm folgte fein Sohn 
Nicolaus 1578. Nah 1588 war. Abrahanı- von 
Bor in den Befis gefommen, der es bis 1603 
befaß; bis 1650 fein Sohn Ehriftian, und des 
legtern Sohn Abraham Chriftian bis 1642. In 
. den Sahren 1679 bis 1703 war der Oberhofmars 
ſchall Hermann von Wolframsdorf Beſitzer; 
von 1704 — 9 der Graf Joh. Georg v. Wolfra ms⸗ 
dorf. Dann kam es an das Geſchlecht derer von 
Schleinitz auf Schieriz, bie 1773, wo Hein⸗ 


en 
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ch Gottl. Euliz es kaufte, von welchem es an 


n neueſten Befiger Joh. Georg Erdm. Guns 
Jet auf Groß» und Kleinröflen kam... 


Das Dorf Saalbaufen Hat 11 Haͤuſer und ai 


> Einwohner, oder 7 Bauern und 4 Käusler, 
ne Schenke und eine Schmiede, 54 Scheffel 
indes, 143 v. Schocke, 1 Magazin » und: E Marfchs 
fe. Im J. 1649 waren nur 4 Käufer bewohnt, 
er Reſt lag wuͤſte. Der Dre iſt nah Altofhaß. 
dfarrt; aber bet dem Herrenhauſe befindet fich. 
ah eine Kapelle, in welcher. der: Dfarrer von 
imbach Gottesdienft hält, und welche unter. der. 
ollatur des Rittergutsbeſttzers ſo wie die Limba⸗ 
er Klrche ſteht. — 

Saalhaͤuſer, die; ein Drt in’ dem Herz. 
Sachfen, im Stifte Naumburg , in dem Gebiet 
er Aemter Naumburg und Pforta, nahe bei Ks 
Rh hart an der Saale gelegen und jet zum naums 
urger Stadtkreiſe gehoͤrig. Urſpruͤnglich waren 
dloße Winzerhaͤuſer (oder Hütten) für die ſtifts⸗ 
erst. Weinberge. Sie liegen bequem für den. 
‚ölzhandel, den fie treiben, fliehen blos mit Erbs 


erichten unter dem Ante Naumburg, mit Oberger 


chten aber unter Pforta. Der Ort hat 3 Haͤu⸗ 
r, 12 Einwohner, und iſt nah St Moriz vor 
taumburg gepfarrt. Die Einwohner Haben auch 
einbau, und das merfeburger Regler. Verzeich⸗ 
iß führt bier auch ein Vorwerk auf. — - Zu den 


Saalhäufern gehören 455 Ader Feld, Das foge : . 


annte Winzerhaus (untere Saalhaus) iſt ſeit 1737 
ach Pforta gepfarrt. 
Saahlig, ein Dorf im Boigtländifchen Ams 
Voigtsberg des Koͤnigr. Sachſen, 1 Stunde 
ordoftnördiic von Adorf gegen Schöned. gelegen. 
s gehört theils unmittelbar (mit go Einw.) un⸗ 
das Amt,‘ theils- dem Stadtrathe. zu Adorf, 
Lexik v. Sachſ. IX. Bd. Rt 
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theils zu dem Hier befindlichen amtſaͤſſ igen Ritter⸗ 
gute. Es iſt der Oxt nah Marieney gepfarrt, 
und Rammnigs Predigerverzeichniß nennt ihn 
Saaley; auf Streits Atl. heißt er Saplig, 
anf Schreibers. Charte, des Amts ———— 
iſt er nicht — | | 

Saalfen, f. Sahlafan. 

SaattHal, ein Dorf im ‚Fürftenth. Sachfen 
Altenburg, im Amte Kahla:mit Orlamuͤnde, à St. 
ſuͤdweſtl. von Kahla, im Saalthale (daher der 
Name) nahe am Fluſſe gelegen. Es ſteht auf 
keiner der bekannten Charten verzeichret. Dee 
Ort wird in Ober⸗ und Unter⸗Saalthal ein⸗ 


getheilt und gehoͤret ſchriftſ. zu dem Rittergute 


Langenorla. Unter⸗Saalthal wird aus zwei hal—⸗ 
ben Mahlmuͤhlen mit zwei halben Schneidemuͤhlen 
und Ober⸗Saalthal von 4 halben Anſpaͤnnern ges 
bildet. Dus Ganze hat alfo 6 Käufer, "die mit 
1150 Thle.. verfihert find, und 30 Einwohner, 


die nach Langenorla gepfarrt ſind, und vom Acker⸗ 


bau leben. — 

Saara, in Urf. von 1279 Sarowe, S as 
rowe, ein Dorf Im Fuͤrſtenth. Sachſen XAltens 
burg, im Kreisamt Altenburg, 1. Stunde füdlich 
von Altenburg zwifchen denen, nahe bei dem Dors 
fe zufammenfallenden beiden Hauptfluͤſſen des Am⸗ 
tes, der Pleiſſe und Sprotte, in einer anges 
nehmen, wieſereichen Gegend. Durch ſeine Lage 

iſt das Dorf oft Ueberſchwemmungen ausgeſetzt, 
und, die austretenden Fluͤſſe verſchließen oft alle 
Zugaͤnge zu demſelben, und man ſieht oft die vom 
Dorfe bis an die zwickauer Straße ſich ziehende 
Ebene unter Wafler gelegt. Dies Dorf ift wahre: 
‚Scheinlich ein’s der Alteften der Gegend, denn es 
kommt fohon in Urk. von 1279 vor, und ſchon 
damals beftand Hier eine Kirche und ein Zoll, 
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von. beffen Einkommen Albert, Landgraf zu. This 
ringen und Markgraf gu Meiſſen in jenem Jahre 
dem ‚Marienmagdalenenklofter zu Altenburg zwei 
Mark eignete. Im J. 1350 beſtand hier auch 
ſchon eine, noch vorhandene. Erbſchenke, und ges 
hoͤrte dem Rittergute Zuͤrchau, bis Neinhold -v. 
Zuͤrchau fie an das beſagte Kloſter verkaufte, wel⸗ 

ches dieſelbe 1375 in Lehn erhielt Jenes Kloſter 
beſaß auch einen Antheil der Einkuͤnfte hieſiger 
Kirche. —— 
Der“ Ort bat 29 Haͤuſer und 180 Einwoh⸗ 
ner. Außer der Pfarrkirche und Schule ſind hier 
2 Auſpannguͤter, 2 Handguͤter, 1 Erbſchenke, (mit 
einem Handgute), 1 Mühle (nebſt Handgut) an 
der Pleiſſe von 3 Mahlgaͤngen, 1 Schneide: und 
1Oelmuͤhle, und 19 Haͤusler. Dieſe Gebaͤude 
find mit 12,450 Thlr. verſichert. Hauptnahrungs⸗ 
zweig iſt der Landbau; die Flur betraͤgt 227 Acker, 
und iſt ſehr fruchtbar. Die hieſige Kirche, deren 
Patron im Pabſtthum der heil. Chriſtoph war, 
und die Schule ſtehen unter der Adjunktur Mon— 
ſtab der Duperintendur Altenburg. Die Kirche 
iſt groß, fhön und mit einer Orgel, verfehen. 
Ein Filial von bier iſt zu Modern, aber einges 
pfarrt in die Mutterkirche ſind: Soͤllris, Kleins 
Söllris, Loͤpitz, Kleina, Keimnitz, Burs 


kersdorf, Schloöpitz, Gardſchütz, Lehn⸗ 


dorf, Heiligleichnam (vulgo Helecken) 
Greipzig, Zehma. Der hieſige Pfarrer hatte 
bis. 153% auch den Gottesdienſt der Kirche zu 
Heiligenleihnam zu verfehen, Das Filial Modern 
gehört feit 1447 hieher; früher war es bloße Ka⸗ 
pelle. Bis zum J. 1584 war auch die Kirche zu 


Bauern ein Filial des hikſigen Pfarrers, kam aber 


damals zu Altenkirchen. — Der Pfarrer hat alles 
mal 3 Sonntage nach — zu Saara und den 
% v2 a 
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vierten zu Mockern zu predigen. Die übrigen 
Sonntage gehen die Filialiſten in die Matterkir— 
he. Die xirver aller eingepfarrten Orte gehen 
zue Schule in Saara. Die gefammte Kichfahrt 
ift über 2300 Seelen ſtark. Jaͤhrlich werden im 
Durchſchnitt 53 "geboren, etwas weniger begraben. 
— SAmnuiche Obergerichte, und ein Therl der 
Erbgerichte ſtehen dem Kreisamte zu, der Reſt der 
leßterm aber; gehört unter die Gerichte zu tömigen, 
Dbergetfcha und Rautenberg. — | 
Saacbach, ein Dre in dem Fuͤrſtenthum 
GSachſen Coburg, im Gericht Rodach, unfern Ror 
dach gelegen; «mit einem Fohlenhauſe der Ro» 
daher Sturerei. Das Saargebirge, oder 
die Höhe zwiſchen Limbach und Friedrichshoͤhe (im 
Schwarzburgſchen) ift um deswillen einer der merk⸗ 
wuͤrdigſten Punkte "des thuͤringer Gebirgs, weil 
es die drei’ Flußgebiete deſſelben, das Main Wer 
fer» und’ Elsgeblet, fcheidet, da die Gruͤmpen dem 
erftern, die Werra dem zweiten und die Schwarze 
dem dritten” zufälle. — Die Saatbader Leis 
the liegt unfern Rodach, und es werden daſelbſt 
die reinſten Sypsadern und Kalkbruͤche gefunden. 

Saargrund, ein Dorf tin Herzogthum 
Sachſen Hudburghaufen im Amte Eisfeld, am 
Saarwiſſer, und im Saargrunde, unweit Schirm⸗ 
roda und Schwarzenbrunn, 2 Stunden noͤrdlich 
von Eisfeld entfernt gelegen. Es hat 14 Käufer, 
66 Einwohner und eine Schneidemähle. Die Flur 
gehört unter Die ſchlechtern. Det Ort it nach 
Sachſendorf gepfarrt. — 

Saarhaͤuſer, die; ein Oertchen, das man 
auch auf dem Saar nennt, und welche im Amte 
Sonnenberg, des Fürftenth. Sachſen Meiningen, 
om Saargebirge (f. o.) liegen, 4 Stunden 
noͤrdlich von Sonnenberg, unfern Steinheid und 
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Bildend einen Theil des Drtes Siegmundsburg. Es 
hat 5 Käufer und 35 Einwohner welche nach 
Steinheide gepfartt find, S. auch Segmunds⸗ 
burg. - ,‘ ur " 
—Saaßa, Saſe, ein Dorf im Kreisamte 
Eifenberg des Fuͤrſtenth. Sahfen Hitenburg, — 
St. well. der Stadt — am Anfange ber 
bedeutenden herrſchaftlichen aldurgen gelegen, 


Ober⸗ und Erdgerichte übt das Kreisamt aus, 


Hier ift eine Tiltaltiche von Eifenberg, Die der 
bafige Diakon zu verwalten bat, eine Schule, die 
beide unter der Superintendur Eifenderg ftehe.., 
eine unter. das Forſtamt Klofterlaußniz gehörige 
Foͤrſterei und eine berrfchaftl. Ziegeihätte 
Das Dorf hat 36 Käufer, 214 Einwohner und 


iſt mit 8275, Thlr. verfihert. Die Aauptnahrung 
‚fließt aus den Waldarbeiten und etwas Ackerbau, 


auf einer aus 409 Acker beftehenden meift Ichmi- 
gen und maldisen Flur. Es fird 22 Güter im , 
Dorfe. — 0. ’ 
Saafdorf, Saasdorf, ein Dorf im 
Könige. Sachſen, im Leipziger Kreife, im ber 
Löbnißer Pflege des Amtes-Pegau, 1 Stunde 
füdlih von Pegau, auf der rechten Seite der Ele - 
ſter, in fruchtbarer, ebener Gegend gelegen. Der 
Dre gehöre fchriftf. zum Nittergute Altloͤbniz und 
ift nach Sagen eingepfarrt. Es hat 94 Hufen 
und die Einwohner halten 6 Pferde. — 
Saafer Markt, die; eine Wuͤſtung im 
Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, im 
Amt Annaburg, bei dem Dorfe Kahnitzſch unfern 
Prertin, aus welchem auf. ihe 1 Huͤfner und 1 
Gärtner angebauer find. Dieſe Mark wird vom 
Gottes kaſten zu Prettin Befeflen, und hat ihre 
eignen Gerichte. . Ste graͤnzt mit der Elbe — _ 
Saathain, Saathayn, ein altfhriftf. 
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Rittergut und Dorf in dem: Herzogth. Sachſen, 
im Meißner Kreisantheile, im Amte Muͤhlberg 
(ſonſt Hain) CR. B. Merf., Kr Liebenwerda) an 
- der Pulsniz, 3 St. nördlich von. Eifterwerda- ges 
legen. , Es hat 53 Hauſer 855 Einwohner, eine 
Flͤaitirche von Stolzenhain/ eine Mühle von 3 
Gängen, 84 Hüfen, 489 Schocke. Zu dem Rit⸗ 
tergut gehören außerdem noch ſriſtſaͤſſig: Stols | 
zenhain, Schweinfurt und das Teich "8... 
und Theile vorn Croͤbeln (oder Mühlendorf ). | 
 Reppts und Groͤditz; in- allem über 1000 Nur. 
terthanen. — —¶ 
| Sabißa, tin nunitieibehes Amtsdorf in dem 
— Sachſen, im Stifte Naumburg Zeiz, 
( R. ©. Merf,, Kre Zeiz) 2 Stunden oͤſtlich vor 
Sen, hei Zipfendorf, auf der Straße nah Meu⸗ 
felwiy gelegen. Es hat 24 Käufer, 138 Einwohs 
ner, und: if nach Zipfendorf gepfarrt, Hat aber 
feinen eignen Kinderlehter. en Flur mn 29 
Hufen. —— 
Sablath, Sablat, ein Sorauer Kammer 
dorf in dem Katz. Sachfen,- tim Gubener Kreife und 
der. Herrſchaft Soran der Niederlaufis (R. B. 
Sranff., Kr. Sorau) 1 Stunde weftlich von Chris 
ſtianſtadt, an der Sablater Heide. gelegen. 
Der, Ort bat ein Vorwerk, 27 .Bauerhöfe, 13 
Gaͤrtner, und 30 Zaͤusler, in allem gegen go 
Käufer und 450 Einwohner, welche 260 Fl. 
Schatzung haben. Auf dem Borwerke werden 8 
Pferde gehalten. Die Einwohner find nah Wris 
tzen gepfarrt. Die Sablather Heide ik 3 
- Stunden lang und deren 2 breit. - In derfelden 
Wurden in neuerer Zeit, zwifchen Legel und Sab⸗ 
Aath zwei. Alleen. durhhauen, und im Kreuze 
derfelden hat man einen Kletterbaum errichtet, 
um von demfelben die ganze Heide uͤberſehen, und 


h) 
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enoſtehende Waldbraͤnde ſogleich entdecken zu koͤn⸗ 


nen. Die Heide ſelbſt hat viel durch Raupenfras 


gelitten. Auf Streits Atlas iſt die Doppelallee 
bereite verzeichnet. 


- Sabrodt, Sabrod, ein Dorf der Stans 


desherrfchaft‘ Hoierswerda, alſo indem Bauzner 
Kreiſe der Oberlauſitz des Hey: Sachſen, (R. D. 
Sranff., Kr. Spremberg) 3 Stunden. ndrdl. von 


Soierwerde, nördl.. von der «Heide. der Sabe . 
rother Rand genennt» Der Ort hat einen Zoll, _ 


30 Käufer und 150: Einwohner; unter aan, find 
2 Richtergutsbefißer, 16 Dienkbauern, .5 Gärtner, 
7 Häusler, die nah Bluno gepfarrt find-und 
das Schaaftriftrecht Haben. — Vor Erbauung der 
blunder Kirche mußten die Einwohner in das-ents 
fernte Hoierswerda zur Kirche gehen. 


S achau, ein unmittelbares Amtsdorf * | 


Herzogth. Sachſen, im Wittenberger Kreife, 


Amte Pretzſch CR. B. Merſeb., Kr. — 


unfern Pretzſch, 13 St. nördt. von. Dommißich, 
auf der Straße nah Wittenberg, und der linken 


Seite der. Elbe. gelegen. Es hat 35 Haͤuſer, 130° 


Einwohner und hat eine Tochterkirche von Pretzſch 
und eine eigne Schule. Die hieſige Kirche weihes 
te Luther im J. 1522 ein. — Der Drt liegt 
zwifchen Teihen und ders Sce. von Priejig und 


Hat 14 Hufen; unter ben Linwohnern And 10 


Huͤfner, 5: Gärtner und 19 Häusler. 

: Sahsdorf bei Willsdruf, ein- kleines, aber 
wohlgebautes Dorf des koͤn. ſaͤchſ. Kreisamtes 
Meiffen, gehört mit Ober und Erdgerichten zu 
Lem z Stunde nordwärts,. jenfeits des wilden 
Sau: Badıs- gelegenen, Prinzlich Reußiſchen Rit⸗ 
tergute Klipphauſen. Es liegt 2000 Schritt noͤrd⸗ 
lich von Wilsdruf, 24 Stunden füdäfiliih von 
Meilen, 3 Stunden von Dresden, am fanften 


* 
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Abhange des, vom rechten Ufer der wilden Sau 
gegen Oſt Hin anſteigenden Gebirgs, welches auch. 
die hieſigen 9&.Hufen fehr fruchtbaren Feides trägt, 
waͤhrend dag Dorf in den Gaͤrten ſtarken Obſt⸗ 
bau treibt, und im anmuthigen Thale ſchoͤne Wie⸗ 
fen hat. Auf der Spitze des Gebirgs, Stunde 
vom Orte, „findet ‚man: eine -treffliche Yusfi ht in 
das Elbthal und ‚darüber hinaus. — , Sachsderf,-- 
welches auch ‚häufig, Sardorf gefchrieben ‚wird, 
iſt zwar nad). Weißtropp (1 St. weit — 
gepfarrt, hat jedoch eine eigene, Capelbe, ' 
welcher der hiefige' nicht confirmirte: —— .“ 
jeden. Sonn» und Fefttag Nachmittags eine Pres 
digt verlieftz Hingegen findet zum Montage nach 
Reminifcere Predigt, Amt und Fafteneramen durch 
den Paftor ſtatt, wobei auch der Säulmeifter aus 
Weißtropp als Cantor erſcheint. (S.) 
— Sachsdorf, Saxdor fein Aanmittelßares 
Amtsdorf im Herzogth. Sachlen, im. Meißner 
Kreisantheile, im: Amte Muaͤhlberg (RD: Merſ., 
Kr. Liebenwerda ), zwiſchen Moͤglenz und Kauxdorf, 
2 St. füdwertlih von ‚Liebenwerde gegen Muͤhl⸗ 
berg gelegen. Es bat 24 Haͤuſer, 170 Einwoh⸗ 
ner und eine Mutterkirche unter der Inſpection 
Liebenwerda und landesherrl. Collatur, auch eine 
Schule. Ein Filial von bier: iſt zu Moͤglenz, 
und ein zweites zu Kauxdorſ. Vor der Theilung 
rn die. hiefige Parochie zur. Snfpection Hain. 
 Sahsdorf, ein Dorf in der Niederlaufig, 
im. Gußner Kreife, in der Herrſchaft Amtiz, an 
‚der. Lubſt, 2 Stunden oͤſtl. von Guben, entfernt 
gelegen. Es hat ein. Vorwerk von Amtiz, goo 
5. Schagung, gegen 30 Käufer: und. 148 Eins 
wohner. | 
Sachſen, das Königreich). TI. Seogra 
phiſcher Theil be RE. ——— Diefes 


I 


f 
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Land iſt unter den ſelbſiſtandigen und —— 


europäifchen Staatengebieten an Arealgroͤße 


das 20te, an Volksmenge aber das Igte; hinge⸗ 
gen unter den deutſchen Bundesſtaaten an Hang 
der 4te, an ‚Arealgröße der’6te, und an Volker 
"menge der ste "Seinen ..heutigen-Umfang 
hatesim allgemeinen. durch den eutopaͤiſchen Staas: 
iencongreß zu Wien. (Cunterm 1Isten May 1815) 
im beſondern durch die, mit Preußen am 28ten 
Auguſt 1819 abgeſchlodue Hauptconvention 
erhalten, und in demfelben „dehnt: es ſich ais durch 
"14: Grade der, Breite und durch 34 Grade der 
Einge: denn es veicht von. der ‚oten Minute. des 
sıten nördl. Breitegrades bis in Me 2ofle 
"Minute des 52ten, und von 29 Grad 324 Min, 
bis zu 32 Grad 45 Min. der oͤſtlichen Lange 
von Ferro; Haßel giebt bie. Breite von ‘50°. 10°: 


bis 519 317, und die Laͤnge 29° 35° bis 3220 43, 


an, fo daß es dort duch 130, hier duch 3%, 
Grad ſich erſtrecken wuͤrde. Von dem Theile der 


Erdoberflaͤche, welcher durch des Landes aͤußerſte 


Parallelkreiſe und Meridiane begrenzt wird, fuͤllt 


es 3% aus. Unter allen, Städten: des Könige h 


reichs iſt Muͤhltroft die. weſtlichſte, Taucha 
die noͤrdlichſte, O ſtritz die oͤſtlichſte Markneu⸗ 

kirchen die fuͤſtlichſte; unter, allen Oſrt en aber 
heißt die weſtlichſte Lang en bach (bei Muͤhltroff), 
der noͤrdlichſte Treben (bei Wurzen ), der oͤſtlich⸗ 
ſte Doͤrfel (bei Boͤhmiſch⸗ Friedland) und der ſuͤd⸗ 
lichſte Schönberg. (bei Eger). Die mit telſte 
Stadt in Sachſen iſt Siebenlehn. Im all⸗ 
gemeinen bildet das Land eine ziemlich abgerundete 
Figur ab, und zwar ein ungleichfeitiges;, faſt 
rechtwinfeliged Dreieck, deflen Hypothenuſe „gegen 
Suͤdoſt, beide Katheten gegen Welt und gegen 
Mord Fronte machen; indeflen greifen in die weit 
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liche Seite die reuß. und altenburaſchen. Gebiete, 
in die ſuͤdoͤſtliche die Stumdurger Pflege von Boͤh⸗ 
men ziemlich tief ein. 
Begrenzung.) Das Land grenzt fuͤdlich 
und füddftl:.* Cbei Adorf auch ſuͤdweſtlich) auf els 
ne Länge von 47 geographiſchen Meilen mit Boͤh⸗ 
men, naͤmlich mit den Ellbogener, Saatztzer, 
gentmertger und Zung⸗Bunzlauer Kret⸗ 
ſen; oͤſtlich, nordoͤſtlich, noͤrdlich, und bei Leipzig 
und De auch weſtlich, in der Ausdehnung vom 
37 Meilen ‚mit Preußen, : nämlid mit dem 
neien Herzogthume Sachfen, und zwar nady 
der alten Eintheilung mit Theilen der Oberlaufig, 
' des mrtmifhen: und leipgiger  Kreifes, und der 
Stifter Merfeburg und Zeiz, oder nad; der jetzi⸗ 
gen Eintheilung mit den Regierungsbezirfen Lie g⸗ 
her Frankfurt. und Merfeburg; weſtlich 
(d. i. erſt füdweftlich und dann nerdweftlich) mit 
dem. Altenburger Kreife in.der Länge von Io 
Meilen; dann auf 12 Meilen mit dem Neus 
fädter Kreife des Sroßherzogthums- Meimar in 
juͤdweſtlicher, und mit den Reußiſchen Landen auf 
12 Meilen in ſuͤdweſtlicher, noͤrdlicher und weſtli⸗ 
cher Richtung; zuletzt gegen Suͤdweſt auf die Laͤn⸗ 
ge von 23 Meilen mit dem baleriſchen Main— | 
Preife. ‚Kiernach beträgt die ganze Begrenzung 
des Landes eine Länge vonitIo geogr. (dr t. ets 
wa 85 alten. fähf.) Meilen, Die Nahbars 
ftaaten vor Sachſen find: Defteeih, Preus 
Ben, Schfen:Botha, Sachfen- Weimar, 
Ben ‚Sreiß, Reuß⸗Schleitz und Baiern. 
atuͤrliche Begrenzung hat das Land 
nur gegen Boͤhmen, durch das Egeriſche und 
Elſtergebirge, das Erzgebirge, das Elb—⸗ 
fandfteingebirge oder das Gebirge der jäcdhe 
fifhen Schweitz, das Hochwaldgebirge, 
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den Bergzug an der obern Spree, den Woh⸗ 


liſchen Kammoder das Zkttauer (auch Hilu⸗ 
woteyer) Gebirge, und das Friedlaͤnder 
Gebirge, welches ſchon zum Niefengebitge ger 

hört. Indeſſen bilden an den wentgſten Orten 
die eigentlichen Gebirgsgrate und Hochebenen die 
Landesgrenze; "vielmehr wird diefe chaͤufig durch 


Bache beſtimmt, und made noch häufiger wirkli-⸗ 


Ge Reinſteine nöthig. (Bei einer-Bereinang im 


16. Jahrhundert,‘ von der Hofer Heerſtraße Bis: 
hinter Dttendorf bei Bauen, fand man eine Laͤn⸗ 
ge von 565,900 Ellen.) Welche einzelne Höhen 
‚und Bäche zur matärlihen Begrenzung: des Lane 
des dienen, kann hier, wegen des befchräntten Maus 
nes nicht angegeben werden; man vergl, deßhath‘ 


die Art. Woigtländ. Kreis, Amt Schwarzenberg, 


Amt Wolkenſtein, Herrſchaft Purſchenſtein, Ober⸗ 
lauſitz, und im Suppl: Bd. die Art. Amt Lauter⸗ 
. ftein, Amt. Frauenftein u. |. f. Auch gegen 
Batern laͤßt fih -einigermaßen eine natürliche 


Grenze im Saalgebirge nachweifen ; übrigens - 


aber fieht Sachfen gegen. alle Nachbarländer offen, 


und nur an wenigen Punkten: bezeichnen Fluͤſſe 


und Bäche feine Grenzen, | 
(Arealgeöße.) Ueber dieſe hat bisher in 
allen Seographien ein fehr bedeutender Irrthum 
. odgewaltet, welchen dex Oberrechnungsrath Canz⸗ 
ler duch feine Angabe im tableau statistique de 


la Saxe verſchuldete. Theils mußte er ſchon durch 


feinen ſynthetiſchen Gang der Berechnung ein 
‚viel zu hohes: Facit erhalten, theils aber hat er 

wohl nicht die geographifche.oder Arealgroͤ⸗ 
Be fondern die-fuperficielle oder Bodenflä 
bengröße angegeben, ohne fich doch darüber ber 
ſtimmt zu erklären... -Leonhardi nahm gleich» 


wohl die erfigre-an, und alle nachherigen Geogra⸗ 


\r, 
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phen ſchwuren nun ’n;.verba ‚magistri »(Leonhar- | 
dii) und geben insgefammt dem Koͤnigreiche um 
60 Quadratmeilen . mehr, „als es wirklich" Hat. 


Man nehme fih doch nur dia Muͤhn auf den bes 


” 


fien und genaueren. Charten (worunter ich jes 
doch nicht. eben: die neueſtfen mais, denn z. E. 


ſelbſt Schlieben: Grenycharterzeigt wohl. die 


neue Grenze in ifren &Lementen Äberaus genau, 
aber in ihre Geſammtheit doch ſehr falſch; 


‘denn wer, der das bortige Terrain kennt, wird 


3z. €. glauben koͤnnen, daß Wurzen mit Leipzig 
unter gleiher-Polhöhe liege? und doch find ‚beide 
Städte zur Drienticung bei der Grenzverzeichnung 
gebraucht worden) einzelne geogr. Duadratmeilen 


zu zeichnen, und man. wird mit Erftaunen fehen, 


was die Machbeterei in der Geographie für Irr⸗ 
thämer erzeugt. Ja, es braucht nur einer Erina 
nerung, fo. wird man mit Befremden gewahr were 
den, daf der fluͤchtigſte Blick auf eine wirklich gus - 


te Charte von Deutfchland ſchon hinlaͤnglich, bei 


Dergleichung des Landes mit andern Staatenges 
bieten,, das bisherige Ueberſck von Sachſens 
Arealgröße beweiſt. Canzler har hoͤchſt wahrſchein⸗ 
lich fo caleulirt: „eine geogk. Quadratmeile hat 
0926 ſaͤchſ. Acker; went ich alſo die Zahl der 
Acker in Sachſen mit 9926 dividire, fo erhalte 


ich die Quadratmeilenzahl des Landes.“ Dieß iſt 


aber eine, wenn gleich von einem Oberrech nungs⸗ 
rathe angeſtellte, dennoch ganz falſche Be. 
rechnung, weil fie ſich ein falſches Ziel vors 
ſteckt. Der Geograph verſteht unter der Groͤße 
eines Landes allemal die Quote der Erdoberflaͤche, 


welche dem Lande beizumeſſen iſt, und die Erbe 


oberflaͤche berechnet er ſich aus dem mittlen Erd⸗ 
umfang, ohne an Berge und Ebenen zu denken; 


mit Einem Worte, er unterſucht und verzeichuet 
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‚die Arealgröße des Landes, nicht Die Zahl feis 
ner Ader, Joche wders Tagewerke. Wenden wir 
dieß auf Sachfen an, fo finder ſich die Größe des 
noch ungetheil geſemmten Staatengebietes (näms 
lich wie es bis 1807 isar) nüht zu -786 Quadrats 
meilen, wel. Tanzlee hm beiſchreibt, fondern 
nur zn 6593. Und das ich ge Königreich 
hat deren keineswegs, wie Stein u. a. Geogras 
phen angeben, 340, audy nicht, wir Haßel an 
Einem Orte fagt, 338,°7 oder, wie anderswo 
ſteht, 335,?°, fonden nicht mehr als 278. 4 
Man wundre fih nur nicht über die außersrdents - 
liche Berfchiedenheit beider Angaben, da anders . 
waͤrts noch eine viel groͤßere vorkomint. So z. E. 
wird in der Nat. Zeit d. Deutſch, 1901, ©. 
"249 gefagt, die gefainmten ſchoͤnburgſchen Befiguns 
gen in Sachſen betrügen 20 Quadratmeilen — 

und dennoch befaſſen ſte deren nicht mehr, als 113. 
Solcher Beiſpiele ließen ſich leicht noch viele aufs 
ſtellen. — Von jenen 278 Quadratmeilen kom⸗ 
men 943 "auf den erzgebirgſchen Kreis mit Eins 
ſchluß des Ammritelen und der fhönburgicheh 
Necefbefisungen, 442 auf den leipziger Kreis, 74% 
‘auf den meißn. Kreis ohne Noffen und Dippols 
‚ diswalde, 383 auf die Oberlauſitz, und 252 auf 
den voigtlaͤndiſchen Kreis. Haßel giebt die:Zahr 
len resp. fo an: 1024, 54,?®, 73,22, 75,% und 
32,94; er zieht jedoch das Amt Dippoldiswalde 
zum Meißner Kreiſe, ungeächtet er daffelbe nicht 
bei Angabe der Bevölkerung in Obacht genommen 
hat. Daß feine Größenangaben fehr falſch find, 
lehrt fchon ein flächtiger Bli auf gute Charten. 

(Ein verläufiges Wort über die Eintheilung 
bes Landes.) Eigentlich koͤnnte davon erft im flas 
tiſtiſchen Theife dieſer Befchreibung die Nede feyn; 
da aber. für das naͤchſtfolgende die Kenntniß der 
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Eintheilung des Landes den von Nutzen ſeyn 


wird, ſo muß daruber hier ſchon etwas metgetheiit 


werden. Noch jetzt zerfällt. Sachſen in die uns 
mittelbar» föniglihen. Lande. und in die 


- Befisungen der Dynaſten, unter: weldhen man 


aber faum noch andere Gebietstheile verfiehen kann, 


\ 


als die Receßorte ver Fürften und. Grafen, 
Herren von Schoͤnburg; denn daß auch Wils 
denfels, Koͤnigsbruͤck und Neibersdorf (früher. 
Seydenberg genannt) Standesherrſchaften 
find, hat mehr Einfluß auf den Namen, als 
auf. die Sache. Hiernähft gilt auch jetzt noch 
die Eintheilung in die alten Erblande und in 
das Markgrafthum DOberlaufig (als den einzis 
gen Reſt der niht»vereinigten Lande); man. 
glaubt jedoch, daß diefe Eintheilung, welche nur 
auf ſtaͤndiſche und adminiftrative Verhaͤltniſſe Eins. 
fluß hat, unter die. Formen gehöre, an deren Auf: 
hebung gedacht werde. Die fogenannten alten Erb⸗ 
lande nun, mit Einfehluß der ſchoͤnburgſchen Re⸗ 


ceßbeſttzungen, find, indgefammt. in Aemter ges 


theilt, und von dieſen machen allemal mehrere ei⸗ 
nen Kreis aus, jedoch ohne die ſchonburgſchen 


Aemter der Receßherrſchaften, als welhe an ſich 


zu feinem Kreife gehören, vielmehr. nur um ih» 
rer Lage willen -in gewiflen Hinſichten gewiſſen 
Behörden des erzgebirgifchen Kreifes. zugeordnet 
find.: Die Aemter find demnach) die eigentlichen 
Theile des Landes, nicht die. Kreife; dieß ers 


helle auch darans, daß mande Aemter in neuern 


Zeiten - einem. andern. Kreife in diefer oder jener 
Ruͤckſicht einverleibt worden find. So fern wir 
nun annehmen zu mäffen glauben, daß ein Amt 
derjenige Landestheil tft, welcher Einer Amts» 
nn. zugeordnet. ift, fo giebt es im Koͤ⸗ 
nigreiche jetzt folgende 50 Aemter: Leipzig, Per 


[ 
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gau, Borna, Rochlitz, Leißnig, Schulomt Grim⸗ 
ma, Erbamt Grimma, Mügeln, Mutzſchen, Wur⸗ 
zen (dieſe 10 Aemter bilden jetzt den Leipziger 
Kreis, und Leipzig iſt das Kreisamt) Oſchatz, 


Erbamt Meiſſen, Procuraturamt Meiſſen, Schu— 


amt Meiſſen, Dresden, Pirna, Hohnſtein, Stol⸗ 
pen, Radeberg, Moritzburg, Hayn (dieſe IT Ace 
ter bilden. jetzt den Meißniſchen Kreis, deſſen 
Kreisamt das Erbamt Meiffen iſt), Dippoldis 
walde, Altenberg, Gryllenburg, Noffen (dieſe 4 
Aemter gehoͤren jetzt in einigen Ruͤckſtchten dem 
meißniſchen, in andern dem erzgebirgifchen 
Kreife zu), Srauenftein, Freiberg, Lauterftein, Aus 
guſtusburg (diefe 4 nennt man, nebft den vorigen 
4, die Aemter des niedern Erzgebirgs, und 
unter ihnen ift Freiberg das Kreisame), Frans 
kenberg, Ehemnig, Stollberg, Gruͤnhayn, Wols “ 
kenſtein mit -dem zugezogenen Mühlenamte Annas 
berg, Schwarzenberg, Wiefenburg, Zwickau, Wils 
denfels, Remißa, Penig, Rochsburg, Werhfelburg 
(diefe 13 Aemter heißen -die des obern Erzge⸗ 
birgs, und unter ihnen ift Schwarzenberg 
das Kreisamt; die 5. leßten unter ihnen ‘gehören 
nit unmittelbar dem König, fondern Wifdenfels 
dem Strafen von Solms Wildenfels, und die 4 
übrigen den Fürften und Grafen, Herren von 
Schönburg Die Aemter des niedern und dee 
obern Erzgebirgs bilden. zufammen den Erzge⸗ 
birgiſchen Kreis, welcher alſo 17 oder hie 
21 Aemter enthält), endlich Voigtsberg und Plauen, _ 
welche beide den Voigtländifhen Kreis auds 
maden, und unter welchen Plauen dag Kreide _ 
amt iſt. Zu all’ diefen 44 Aemtern tommen noch 
die 6 Schönburgifhen Aemter, Forderamt , 
Glauchau, Hinteramt Glauchau, Waldenburg, 
Lichtenſtein, Hartenſtein und Stein; zaͤhlt man 
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fie — S—— Kreiſe, ſo kann man dieſem 

bis 27 Aenter beiſchreiben. Aus dem. VBicherigen 
aheũet daß die Erblande auch in die 4 Kreiſe, 
den Keipziger, Meißniſchen, Erzgebirgiſchen und 
Voigtlaͤndiſchen, getheilt werden: koͤnnen. Im all⸗ 
gemeinen bildet der erſte den uordweſtlichſten Theil 
von‘ Sachſen, der Meißniſche den oͤſtlichen und 
der Erzgebirgiſche den weſtlichen Theil des mittlen 
Sachſens, der Voigtlaͤndiſche deſſen ſuͤdweſtlich ſten 
<heit, die Oberlauſitz aber den oͤſtlichſten des Lan⸗ 
des. Der Erzgebirgiſche begreift allein. den Zten 
Theil des Ganzen, und der Meißniſche 2; ber 
WBoigtlaͤndiſche nicht mehr. als Fr. a 3 

RNatürliche Befhaffenheit. : 1) Ge: 
birge und einzelne Berge.) Im Allgemeinen 
gehört das. Königreich Sachſen, nachdem 1815 die 
meiften Ebenen von demfelben getrennt worden 
find, zu den gebirgigſten Staatengebieten in. 
Europa, indem nur etwa 3 ald ebenes Land, 
2 aber als huͤgelig und 2 als wirkliches Ges 
birgsland zu betrachten iſt. Das keptere bes 
greift den füdöftlichen. und bei weiten größern 
Theil des erzgebirgifchen, das füdliche oder ſuͤdoͤſt⸗ 
liche Viertel des meißniſchen Kreiſes, die Gegend 
von Zittau an bis Schirgiswalde in der Lauſitz, 
und das ſuͤdoͤſtliche Drittel des Voigtländifchen 
Kreiſes. Der Reſt deflelden und des erzgebirgis 
fchen, ſo wie das füdöftliche Viertel des Teipziger 
Kreifes, hiernähft vom meißnifchen Kreife fait 
die ganzen Aemter Stolpen, Dresden und Meife 
fen, nebſt Theilen der Aemter Oſchatz und Rade⸗ 
berg — endlich der Reſt der Oberlauſitz, bis auf 
einen von Weſt nach Oſt ziehenden Landſtreifen une 
ter Koͤnigsbruͤck, Camenz und, Bautzen, bilden das 
huͤgelige Land. Das ebene Land begreift aus 
her dieſem Streifen noch den, Heft des. meißnischen 


\ 
1 
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und J des leipziger Kreifes. Doch darf hier nice 
unerinnert ‚bletben,-daß nicht. allein in: diefen Eder 
nen einzelne Hügel Cauh wohl Berge) if 
bedeutender Zahl -auffigen, fondern daB auch an 
den Flaäſſen die Huͤgel fi weit unter bie 
Grenze des KHügellandes in fihrbarem: Zuſam⸗ 
menhamge hinabziehen. So an der Schnang 
der bis Groitzſch, an der Wieh ra bis Frohburg, 
an der Eylau bis Floͤßberg, an der Mulbe bis 
nahe an Wurzen (denn noch -weiter unten bilden 
die Hügel keine Kette mehr), an der Döllnig 
bis unter Ofchaß, an der Elbe rechts bis im die 
Gegend von Rießa, an der Röder bis unter Ra 
deburg, an. der Pulsnitz bis nahe vor dem 
Schraden, an der Elfter, dem Schwarzwafs 
fer und der Spree Bis nahe an die preußifche 
Grenze. u. | | 
Unter den oben genannten Gebirgen nimme. 
das Erzgebirge nah Höhe, Länge, Breite und 
mineralosifher Wichtigkeit den erfien Pag ein. 
Es trennt Sadfen von Böhmen fo, daß es ſich — 
nach dem Innern Heider Länder bin, folglich im 
allgemeinen‘ (zufolge der oben berührten Nichtung 
der hiefigen Landesgrenze \ theils gegen Nordweſt, 
theild gegen Suͤdoſt abdacht. Bier find jedoch 
zwei. wichtige Umftände wohl zu bemerken. Era 
ſtens naͤmlich hat das Gebirge, bis auf feine Ende 
puncte, in der Regel feine höchfte Höhe fehon jene» 
feits der Randesgrenge, in Böhmen, und nur am 
einzelnen Puncten läuft die Grenze bis auf den 
eigentlichen Gebirgsgrat hinauf, ' Und zweiteng 
fällt das Gebirge gegen Böhnten ungleich ſtetler 
ab, als gegen Sachien, fo baß, trog dem erftern 
Nmftande, dennoch der böhmifhe Antheil am Erze 
gebirge nur ein Viertheil oder Wohl noch weniger 
vom Ganzen beträgt. Unter bem Art. Erzgebirge 
Rerik, ” Sachſ. IX. Dd. * — 
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ift zwar ſchon Einiges ‚Über diefes merkwuͤrbige 
Gebirge geſagt worden; da aber: dort der allgemeis 
sie Ueberblick über daffeibe wenig beachtet fcheint, 
fo duͤnkt es. uns nöthig, hier dieſen Geſichtspunet 
forgfältiger ins Auge zu fallen. — Das: Gebirge 
heißt in Altern: Schriften Häufig das- Südödis 
fhbe, und mag wohl fchwerlid vor dem . 16ten 
Jahrhundert mit dem jekigen Namen benannt 
worden ſeyn, welcher doc gleichwohl, wegen feis 
nes 'auffallenden Reichthumes an Erzen, vortrefflich 
dafiir paßt. Woher der Name. „Südsden 
oder Suͤdoͤdiſches Gebirge ſtamme, läßt fih 
nicht entfcheiden; daß er aus Süd und. öde zus 
famniengefeßt fep, findet darin einen Widerſpruch, 
dag auch die. Böhmen das Gebirge, welches ihnen 
doch gegen Mord liegt, fo nannten. Glaublicher 
iſt es, daß man es fo genannt hat, weil es gleiche 
fom. ein Anhang der Sudeten iff, d. i. des 
‚ Gebirgszuges, welcher Böhmen und Mähren von 
Schleſien mit Glatz trennt, und über deſſen einzel⸗ 
ne Theile bald einige Worte folgen ſollen. Auf 
jean Fall aber Hat man die Namen der Sudeten 
und. der Suͤdoͤden wohl von einander zu untere 
ſcheiden. Ver goo und mehr Jahren nannte man 
einen großen Theil des Gebirges den Miriguids 
. vi: oder Miriquido⸗Wald, jedoch nur mit 
. Berädfihtigung des Waldes, den. er in Zufdlms 
menhange von Eger -und Kaden in Böhmen an. . 
bis nach Rochlitz und Leißnig hinunter trug; wie. 
fagen mit Vorbedacht „im Zufammenhange‘, 


a nice, gleich manden. Schriftftellern, die Mei⸗ 


„nung zu. begünftigen, als habe der Miriquidvi 
garfeine offenen Stellen gehabt; allerdings 
unmſchloß er viele, zum” Theil gewiß bedeutende, 
offene Stellen, mit Städten (Zwidau, Lößnig, 
Swönit, Schurnis — jegt Schwarzenberg ger 
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naunt — u. few) und Dörfern (z. E. Bok⸗ 
kau, Sofa, Zſchorlau, Bockwa, Culitzſch u f. f.) 
auch vielen einzelnen Wohnungen beſetzt. Gleich— 
wohl. hingen, jene ungeheuern Waldungen mit uns 
“ qzweifelhafter Gewißheit zufammen, und noch heu⸗ 
tigen Tagesı läßt ihre Verdindung faſt überall ſich 
auffinden; ja von Lichtenftein im Schönburgis 
fhen bis nah Lichtenftadt in Böhmen (am 
Fuß des Sebirgs) kann man, mit gewiffen Um⸗ 
- wegen, noch jeßt ununterbrodhen in Wäldern -gea 
ben. — Das Erzgebirge gehört nicht zu den. " 
Stodgebirgen, in welchen von Einem Pungte aus 
nach ‚allen Seiten hin felöftftändige Bergketten ra⸗ 
diusartig auslaufen, ſondern fein Hochgebirge bis 
det einen, :obgleih zum Theil durch tiefe Einfchnite 
te :geteennten, dennoch durch ſanfte Schluchten 
vom Anfang bis zum Ende verbundenen Gebirge 
gras. Won diefem- hinweg laufen die-Bädhe auf 
der fächfifchen Seite nah Mord und Nordweſt 
(nur das Schwarzwafler anfangs: gegen Welt und 
- die weftliche Mulde und Weiſſeritz gegen Nordoſt) 
-und-auf der boͤhmiſchen gegen Sid und Suͤd⸗ 
oſt; und: hiernach bilden fih auch alle übrigen 
Höhen des Gebirges zu untergeordnieten,, cam Ge⸗ 
birgsgrat meift unter rechten Winkeln anftehenden, 
in Böhmen überaus fchnell, in Sacfen nur alla 
mälig und nicht immer ohne: Unterbrechung abfal⸗ 
lenden Bergreihen, in welchen fih die etwas ges 
Bogene, fie größrentheild unter rechtem Winkel 
durchfchneidende Grenze zwifchen dem bohen und . 
mittfern Gebirge meift mit ziemlicher Sicherheit 
nachweiſen läßt; die Grenze zwifchen dem mittlern 
und niedern oder Worgebirge hingegen iſt nicht 
Aberall ficher zu finden. — Das Hochgebirge 
mit dem Gebirgsgrare des Erzgebitges hat im 
Allgemeinen: sine nordd & lie Richtung, wele 
—J | 2 
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wirklich folgt, indem die weſtliche CEkleinere) 
Hälfte ungefähr die Geſtalt ginge Sichel ‚mit ihrem 
Stiele hat... Man. kann dem ganzen. Gebirgegrate 
gewifte Knoten oder, mehr yad, minder, bepensins 
de Contralpuncte zuſchreiben, mo nicht, alleiıt 
deffen Richtung ſich meiftenszändert, ſondern wp 
auch mehrere Haupthaͤche nahe, beiſammen entiprins 
gen ‚und nach⸗ mehr, als 2 Seiten ‚abfließen,. ‚Des 
ZSaupteentralppanct, welcher. mit Zuziehung 
der Poͤhl und Zfhopau.auf Fähfifher, und 
ds Soahimsthaler Wafiers auf boͤhmiſcher 
Seite, das ganze Gebjrgein das w eflide 
und öftlich.e, theilt, iſt die Hochebene oder der 
Gebirgsſattel zwiſchen Wieſenthal, Joachims⸗ 
thal und Gottesgabe, davon ein Haupttheil 
der kalte Winter genannt wird, und welcher 
weſtlich vom; Gottesgaber Spitz berg, noͤrdlich 
vom Fichtelberge mit, ſeinen beiden Koppen, 
und fuͤdoͤſtlich vom Keilberge begrenzt wird⸗ 
Dieſer Gebirgsſattel, uͤber welchen die Straße von 
Annaberg nad) Joachimsthal und. Carlsbad führt, 
erhebt ſich gegen 3400 pariſer Fuß uͤber die 
Meeresfläche,; weshalb er auch dem Beſchauer 
in Böhmen. ſelbſt den ‚gewaltigen Fichtelberg gänze 
Lich verdeckt, und iſt ſelhſt im Sommer fehr rauh; | 
an feinem Abhange, welcher faſt zänzlic zu Boͤh⸗ 
men gehört ,..hegt die hoͤch ſte Stadt des (boͤh⸗ 
mifchen) ‚Erzgebirge, Gottesgabe, wahrſcheinlich 
die hoͤchſte Stadt in,ganz Dentihlond. Bon 
hier laufen aud) Baͤche, nach allen Himmelsgegenden 
hinab, obſchon einige davon ‚fi „bald nachher wene 
den: Weitlaͤufiger haben. wir von dieſer, fo wenig 
in Schriften erwähnten, und doch ſo hoͤchſt inte⸗ 
reffantem Gebirgsparthle unter dem Art. Ober⸗ 
wieſenthal geſprochen, und Holen Hier nur noch 
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ER daß der Kiilberg auch Bardom ober Bars 
thoͤm, d. 4. wahrſcheinlich Bartholomaͤus⸗ 
berg, an feiner Südoſtſeite aber der Dürrvens 
berg, oder Diinserg genannt wird; Charpen⸗ 
hier Hingegen neunt inn den Sıwar; wald, 
jegen’ vie Voltsfpräme, - — Auf der Bepälfs 
re des’ ‚Sebirgegrates liegt, 2 Meiten gerade weſt⸗ 
lich von jenem: Haͤuptreutralpunet, der wichtigfte 
St 7° irgsthoren zwiſchen den vbh⸗ aiſchen Doͤr⸗ 
ſern Hirſchenſtand und Sauerſack, und dem 
tn Carlsfeld in Sachſen gehörigen Schweigers⸗ 
yäufern Seine Meereshoͤhe betraͤgt nahe an 
3.00 pariſer Fuß; er gehört meift zu Böhmen, 
ind Über ihn führe die Straße in Eibenftod 


nach Fribus. Ihn begrenzt nordöftlicdh- der iM 


Sachen gelegene Hintere Rehhuͤbel, nordweſt⸗ 
id) der, gegen 3200 par. Fuß über das Meer er⸗ 
yabene, feinem Nordrande nah auch zu Sachſen 
ſehoͤrige, ungeheure Hirſchberg, fuͤdweſtlich der 
Fribußer Spitzborg, ſuͤdoͤſtlich die Hoͤhe von 
Hirfhenftand und Sauerſack. Huch von hier 
dießen Wäffer nah alten Richtungen ab, unter 
veſchen die große Bockau, die Neudecker und Fri⸗ 
ußer Bäche die wichtigſten ſind. Mit dem Haupt⸗ 
'noten iſt der hieſige durch einen. wenig einge⸗ 
eibten, a Meilen langen, oͤſtlich laufenden Ges 
irgsgrat, den noͤrdlich groͤßtentheilb das Schwarze 
vaſſer begrenzt, verbunden; die wichtigſten Hoͤhen 
iefes, faſt gänzlich zu Böhmen gehörigen Grates 
ind der Aberdamer Spitzbergz, der Dlat« 
'enberg, und die Höhe bt Zuge — Nom 
Dirfchenftander Knoten, der rauheften Stelle des 
yanzen Gebirgs, läufts ein breiter und caupieter 
Brat zum Schönedrr Gebirgsknoten, bie 
Ruttenheide genannt, in füdwefliiher Richtung 
md 35 Meden betragender Länge, und zeigt aue 
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Ger mehrern bedeutenden Höhen in Sachſen, wel⸗ 
em er-größtentheils angehört, auch den gewaltis 
gen Rammelsberg auf der Landesgrenze, wels 
chem man 3200 par. Fuß Meereshoͤhe beifchreibt. 
Die Kurtenheide gehört ebenfalls gänzlid zu Sachs 
fen, bat sine Meereshöhe von 2300” parifer Fuß, 
und auf ihr entfpringen, außer der Mulde und der 
Zwodta, noch viele, nach vielen Gegenden hinabs 
fließende Waͤſſer. Von derſelben läuft endlich 
noch ein Aſt des Hochgebirges, anfangs in oͤſtli⸗ 
cher, der Zwodta paralleler, dann laͤngs der Lan⸗ 
bdesgrenze in ſuͤdlicher Richtung, bis nach Erl⸗ 
bach in Sachſen und Stein in Böhmen hinab, 
trägt zuleßt den großen. Landesgemeiner Wald, 
und verkettet fih mit dem ganz nahen Elſt er⸗ 
gebirge. Die gefammte Länge diefes weſtlichen 
Haupttheiles des hohen Erzgebirges beträgt bis 
zum falten Winter 73 geograph, Meilen. — Weit 
länger iſt der nordoͤſt liche Fluͤgel des Gebir: 
ges, indem er bis nahe an. Peterswalde an 
der Dresden» Prager Straße „;folglih 103 geogr. 
Meilen: weit reicht. Dieſer Flügel zeigt einen 
mehr coupirten Gebirgsgrat,.als der weftliche, 
und man fönnte hier von: zahlreichen Gebirgskno⸗ 
gen ſprechen, davon aber nur einige hier zu er: 
wähnen find, z. E. jener bei Reifhdorf, wo 
die Preßnitz enıfpringt, und von welchen, aus das 
‚ Gebirge 12 Meile weit in faft nördlicher Ridytung 
fortläuft, bis eg fie-bei ven Quellen der Natzſchung, 
wo mieder ein folder Eentralpunct liegt, ‚ mit der 
gewoͤhnlichen ‚nordöftlichen vertaufcht. Bis Hierher 
find (vom SKeilberge -an) die. wichtigften Berge: 
der Stolzenhayner Berg, der Rupferberg, 
der Spitzberg bei Prefnig, der Haßberg uns 
weit der fächfiihen Grenze, der Sebaftianss 
Berg (Paßberg) u. ſ. 1m „Ron Nogfchung an 
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laͤuft das Gebirge faft  oftwärts, wobel es den | 


2800. und mehr par. Fuß hohen Catharinen⸗ 
berg: begreift, : in ziemlither Breite bis Niklas⸗ 
dorf, wende fih bier nah. Nordoſt, wobei fie 
den, gegen:2850 par. Fuß hohen ſchwarzen 
Berg begreift, und erreicht den KHauptcens 
tralpunct diefes Flügels jenfeits der Flöhe. 
Dieſe Hochebene, welche faft bis an die fächfiiche 


Grenze reicht, enthält die Quellen ber Freiberger 


Mulde, der Flöhe, der Weißerig, und. einiger im 
die Dürer Gegend hinab eilenden Baͤche, und. ers 
reiht bei Neu ftadt eine Meereshöhe von 2600 
par. Fuß. Außer. diefem Doͤrfchen liegen bier: noch 
Ullersdorf oder Uebeleßen, Matzdorf, Grünewald 
und Willersdorf oder. Meudorf.. «Die ‚Lage Diefer 
Drte gehört. zu den rauheften des ganzen Gebirgs. 
Mordöftlich fteigen nun die Höhen des Lug fteins 
‘an, und verbinden mit dem vorigen Eentralpuncte 
Coder dem Grünewalder Plateau) jenen. von Zinn. 
wald, welcher zum Theil zu Sacfen gehört, 
während alle bisher genannte Höhen boͤhmiſch find. 
Hier entfpringe die Muͤglitz, der Geifingbach und 
mehrere in die Tepfiger Gegend abfließende Bäche. 
Diefe Gegend gehört zu den’ rauheſten in Sach⸗ 
fen, und einzelne Puncte bei Zinnwald ragen 
23700 par. Fuß über das Meer empor. Von hier 
finkt aber auch das Hochgebirge: fihtbar herab, 
und. verfettet fih, nachdem. es noch ı3 Meilen 
weit gegen Nordoft gefirichen ift, bei Peters: 
walde mit.dem Elbfandfteingebirge; zuvor. 
erhebt es fi jedoch noch einmal in dem, felbft 
vom Riefengebirge aus deutlich zu fehenden Schöns 
walder Spisberg oder dem Sattelberg, . dicht: 
an der fähfifihen Grenze. Nahe bei Zinnwald find 
auch die bedeutenden böhmifchen Höhen des Muͤck en⸗, 

Gloͤ ſels⸗ und Geiersbergs zu. bemerken. 
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» Bis hierher begleiteten wir: das eigentliche 
Hochgebirge der Suͤdoͤden, oder den 188 gene 
graphiſche Meilen langen Gebirgskamm derſelben. 
Breiter als dieſer (Cobgleich in ſehr verſchiedener 
Wreite) iſt das "hohe Gebirge. des Erzgebirgs 
‚auf ſaͤchſ. Seitz und sdaımam. feine Grenzen am 


uͤglichſten dahin zu ſetzen hat, wo die Haupt⸗ 


Häche eine. Meereshoͤhe von 1800 pariſer Fuß ges 


— „Je faſſen dieſelben in die Nähe von Matk⸗ 


Aeukirchen, Marieney unter Schoͤneck, Haſelbrunn, 
Faltenſtein, Auerbach, Nodewiſch, Baͤrenwalde, 
Sſchorlau, VBockaun Beermegrun, Breitenhoͤfel, 
Rittersgruͤn (unsern Theils), Obermittweyder Hama 
‚mer, Scheibenberg, Annaberg, Fernruͤckerswalde, 
auterbach, Zoͤblitz, Grundau, Saigerhuͤtte, Schoͤn⸗ 


Feid, Ober: Doͤrenthal, Mittel Voigtsdorf, Clauß⸗ 
Mi. Rechenberg, Mittel⸗Naßau, naͤchſt unter 


Frauen ſtein, Schoͤnfeld, Kipsdorf, Falkenhayn, 
„Hirſchſyrung, Geißing, Oberlowenhayn, Fuͤrſten⸗ 
walde, Oelßengrund, Hoͤllendorf. An dieſem Ber 
zirke nun „giebt: es außer den Spitzen des Ge⸗ 
hirgsfammes noch folgende ſehr ausgezeichnete Hoͤ⸗ 
— jene von Schömed, den Lohberg bei Fal⸗ 

enſteig den Kuͤh berg nebſt dem Schnarrs 


— tanner⸗und Stuͤtzengruͤner⸗Berg, den 


Wintter bexg hei Carlefeld, den Mahlberg 
nebſt dan Elb ogen bei Wildenthal, den Aus 
FErs berg nebſt dem kleinen Auersberge und dem 
Rieſen berge über, Soſa, den Ochſenkopf 
mit dem Com paßberge bei Bockau, den Fa⸗ 


ſenhberg bei ZJohaungedrgenſtadt, den Rockel⸗ 


mann, bei Beermsgruͤn, die Breitenbrunnere 
Döhe,.cden Kheinen Hemberg mit der hohen 
Wiefe und. dem Sonaberg ber Obermittweyde, 
deu . großen: Hem⸗ oder Deuneberg, bie 
goldne Döhe:und ben Pfahlberg über Cree 


\ 
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tendorf, den Eiſenberg bei Unterwieſenthal, ben 
Baͤrenſtein, den Schelbenberg und den An⸗ 
naberger Biel⸗(Poöht-) Berg, den Satzun⸗ 
“ger. Berg, den Martersberg und Minds» 
berg. bei Marienberg,= den Liebenſtein bei 
Böblis, die Höhen bei Hosenthal,- den Heis - 
dei (Ahorns) und Schwartenberg bei Seis 
‘$en;, die Höhen des Einfiedler- Waldes, 
sten tichtewaldfteiner Berg: in Böhmen mie 
@850 pariſer Fuß Meereshoͤhe, die Höhen bei 
Oberdoͤrenthal nebſt dem Seidenberg bei 
Oberſeida, die Georgenthaler Höhe in Boͤh⸗ 
men, den Sandberg und Schloßberg Get 
Frauenſtein, die Höhen Aber Naßau, den 
Mehenderg, der Hemmſchuhwald über 
Hermsdorf, den Eterkuchenberg bei Schellers 
ıhaw, den: Baͤrenfelſer Spitzberg, den kählen 
Berg nud Geiſingberg dei Altenberg, Hd: 
gels⸗Höohe bei: Falkenhayn, den Lugſtein bei 
Beorgenfeld, u. few.» Wenn man die Gren⸗ 
sen zwiſchen dem mittleren und niedbern 
‘Erzgebirge: dort: annimmt, mo die Kauptwäfler 
noch 1000 pariſer Fuß. über’ dem Meere  erhöhe. 
biegen ‚ dann find als wichtigere‘ Grenzorte zu bes 
geachten: Oelßnitz, Treuen, Lengefeld, Reichen⸗ 
bach, Beiersdorf, Schoͤnfelß, Ebalsbrunn, Cu⸗ 
litzſch, Wieſenburg, Wildenfels, Ortmaunnsdorf, 
Mittel⸗) Oelßnitz, Lugau, Leukersdorf, Einſie⸗ 
del, Oderhermersdorf, Dittmannsdorf, Zſchopau, 
Stadt und Dorf Schellenberg, Hoͤllenmuͤhle an 
der Floͤhe, Dederan, Dittersbach, Berthelsdorf 
cbei Haynichen, Mobendorf Langhennersdorf, 
Freiberg, Hilbersdorf, Gryllenburg, Dorfhayn, 
Seifersdorf und Wendiſchcarsdorf, wo ſich das 
Elbgebirge ans Erzgebirge anfpließt. Die ausge 
zeihnstften Höhen desmirtien Erzgebirge find: 
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| — bei Falkenſtein, der Kreutzhuͤgel bei 
Irfersgrün, die Höhe von Neumark, der Ma—⸗ 
rtenftein bet Kirfchfeld, der Südenfein. bei 
Giegengrän, der Steinberg bei: Albernau (mit 
‚2500 par. Fuß Meereshöhe) und mehrere Höhen 
bei Burkhardsgruͤn, der Gloͤs⸗, Hafens, 
Wolfs⸗ und. KReilberg bei Schneeberg, das 
hohe Gebirge und der Hirfc ftein- bei Fine 
denau, die Sfhodener Höhe, der Fleiſcher⸗ 
berg bei Delünig,. der. Heidelberg und Aus 
ers Berg bei Aue, der Magnetenberg, Kilos 
benſtein u. ſ. f. bei Erandorf, der Ziegen« 
berg und BPleißenftein bei Raſchau, der 
Pfannenftiel,. Sraul, Spiegelwald, 
Schindelwald, Schasenfein und Fürs 
ftenberg: in der Gruͤnhayner Gegend, der Zie⸗ 
genberg Bei Zwönis, der. Kieferberg bei 
Stahnsdorf, der Fuch s ſtein, Geiersberg und 
Dittersberg bei Geyer, der Greifen» 
Hein (eigentlich der Hartwald) bei Thum, 
der Shufer und Schottenberg .bet 
Schönfeld, der Schredenberg und Schot⸗ 
tenberg bei Annaberg, der Sand: und Loͤf⸗ 

felberg ‚bei ‚Ehrenfriedersdorf, der Ziegen» 


berg Bei Woltenftein, der Beerberg - unter 


Scharfenftein, der Niclass und, Geiersberg 
bei Burkersdorf, die Höhen von. Claffenbad 
und von. Dittersdorf, der Kohlberg bei 
Hermersdorf, der Zfhopendberg, der Schels 
— lenberg nebft dem Eunnerflein, bie große 

Barth bei Leubsdorf, dee Salgenberg und 


der Dederaner Wald bei Dederan, der Berge 


zug von Hausdorff bis Wingendorf,. die 
doppelte Höhe im Hauptwald hinter Lengefeld 
und der Neunzehnhainer Spißberg, der Ra⸗ 
benberg bei. Zoͤblitz, die Kaͤmme bei Große, 
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welthersdorf und Dorfhemnig, der Alpftein 


bei Helbigsdorf, die Weigmannsdorfer Höhe, _. 


der Kuhberg bei Brand, der Muldenberg 
bei Freiberg, der Sauerberg bei Dittersbad,. 
der Burgberg und Thürmerig bei Burfers« 
dorf, der Rammelsberg bei Hllbersdorf,. die 
Platte und der Nöthenbaher Berg, der. 
Hoher Wald mit dem Kohlberge bei Schmies. 
deberg, der Lugberg bei Luhau, die Ruͤcken⸗ 
hbayner Höhe, der Lederberg bei Liebftadte, 
u. a. m. — Die eigentlihen Grenzen des nie» 
dern Erzgebirgs‘. oder deffen Fuß zu beftimmen, 
ift fat unmdalih, da es ſich durch unbedeutende 
Huͤgelsverkettungen nur ganz allmählig. ind. ebene 
Land verliert; eher. kann man fagen, mp es nicht 
mehr ſey, z. E. bei- Efchefeld, Frohburg und 
Roda im Amte Borna, bei Geithayn und Schwarze 


bach im Amte Rochlitz, bei Gersdorf im Amte 


feifinig, u. f. fe An dee Mulde gehen die Huͤ⸗ 
gelreihen bis in die Gegend von Wurzen hinun⸗ 
ter; an der Truͤbiſche hangt das Erzgebirge mit 
den Elbgebirgen zufammen bei Munzig, an der 
Meißeriz bei Hainsbah. Im niedern Erzgebirge 
giebt. es folgende befonders merkwärdige Höhen: 
den Culmberg bei Oberloßa im Voigtland, den 
Kähberg bei Netzſchkau, den Hirſchſtein bei 
Myhlau, den Windberg bei Zwickau, die Berge 
von Mofelund Schindmas,.den Forſtberg 
bei Waldenburg, die Woltenbüurger- Höhe, die 
Höhe von. Göhren, den Rodliker Berg 
. (gegen 1250 par. Fuß über dem Meere) dem. 
Burgberg bei Laftau, den Muͤlßener Berg, 
einige Höhen bei Lihtenftein, das Hohenfteir 
ners. und Pleißers Gebirge (eigentlich eine: 
Art von; Mittelgebirge, welches bis zu 1650 par, Fuß 
. Über- dad Meer anſteigt, und.von welchem im Suppl, 
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Band unter dt Art: Hohnſtein das Naͤhere vorkom⸗ 


men foll), die Nie derwinkler Höhen bei Wal⸗ 
denburg, den Rochsburger Betfenberg mit den 
ihn umgebenden noch Höheen, "die Höhe von Eos 
Ben, den Tauerſteinz die Höhe im Elzig Bei 
Lim bach, den Claußberg dal Ehersdorf, viele 
Höhen ander Zſchopau, den Cuͤckelsberg 


bei Flöhe, viele Hoͤhen an der oͤſtlichen Mulde, 


die Hut ter Höhe bei Niederſchoͤna, den Stein⸗ 
berg bei Mohorn, den Kieferberg und andere 
Höhen bei »Iharande' u. f. w. Von allen diefen- 
Höhen wird eheils im Lexikon feldft, theils in deſ⸗ 
fen Suppl. BB: vdas Weſentliche unter ihren Arti⸗ 
Bel beigebracht. Die Hauptgebirgsarten 
der Erzgebirgs find Granit und Gneuß, davon 
jener auf dem Hohen, diefer auf dem mittlern Ges 
birge dorherrſcht. Hierdurch beweiſt ſich diefes Ges 
birge ale. ein uranfängliches.: Im niedern Gebirge 
finden ſich befonders Gneuß, Glimmerſchie⸗ 


fer, Thonfhiefes, Porphyr und (insbefone 
dere gegen Weften) ein rother, bankähntich lagern⸗ 


der Thonftein oder das rothe Todtliegende, 


Das Uebrige von den Gebirgsarten, f. unt. d. Abs 


ſchnitte Mineralprodukte. — Das Granit» und 
Gneußgebirge zeigt faft regelmäßig nur fanftanfteis 
gende, abgerundete Berge, bald einem Vier⸗ 
tel, Bald wohl nur einem Zehndel einer Kugel zu 
vergleichen; ausgezeichnete Ausnahmen bilden der 
Keilberg , die in eine Spige ausgehende Schwarte 


wu w. Daß 3 Hauptberge des. fächfifchen Hohen 


Gebirges, nämlich‘ der kahle und Geißingberg bei 


Altenberg und die 3 Vafaltberge bei Annaberg, von 
‚jener Form gänzlich abgehen, erklärt ſich aus Ihrer 


abweichenden Gebirgsart. Vergi. Übrigens d. Art... 
Erzgebirge. — Unter den deutfhen Gebir— 
gen, mit Ausſchluß der ſuͤdlich von ‚der Donau 


1* 


Sachſe n Naturliche Beſchaffenheit. ) 65T 


ſtreichenden, zum. Gebiet der Alpen... gehörenden, 
nimmt das Erzgebirgeran Höhe den sten Platz ein, 
indem: es nur dem Biefengebisge, dem Schwarze 
walde, ‚dem Glaser SGchneegebirge und: dem boh⸗ 
mer Walde nachſteht, „hingegen das; Fichtelgebirge, 
den ‚Harz. den thüringer Wald, die. hohe Rhön, 
die mindern [hlehfchen ‚Gebirge, dem Taunus, die 
rauhe Alp u. fa w. mehr. oder: weniger übertrifft. 
An das ſuͤdweſtliche Ende des hohen Erzgebir⸗ 
ges kettet ſich das Elſter- und Egergebirge, 
welches den erſtern Namen mehr in Mordoft ‚den 
legtern mehr in Suͤdweſt, jener von den daruuf 
befindlichen Elſterquellen, diefen aber von der na⸗— 
hen. Eger ober. auch von der Stadt Eger fuͤhrt. 
So nie dieſer große Fluß von Maxiakubn⸗ an bis 
unter Kaden die eigentliche Grenze des Gebiets des 
Erzgebirgs angiebt (denn weiter in Oſten zieht fich- 
dieſe Grenze über Commotau nach Seeſtaͤdiel, und 
folgt von da an dem Laufe der Bila), ſo begrenzt 
die Eger aud das nunmehr erwähnte Gebirge füde 
lich. Es erſtreckt fih ‚vom Erzgebirge an, an der 
boͤhmiſch⸗ — Grenze in, füdlicher: 
Dichtung bie zu den Quellen der Eifer, wo 
bei Schönberg in Sadfen und: Wildenftein - 
in. Söhmen fein Hauptgebirgsknoten liegt, und 
wendet fih dann nad Weſten, fo daß es. von 
Böhmen anfangs. Sachſen, dann aber bie Herr⸗ 
ſchaft Aſcha trenntsr,Benfeits Aſcha faͤllt es ſehr 
ab, und hängt einigexinafen in Nordweſt mit dem, 
bier beginnenden, das ſaͤchſiſche Voigtland vom 
bairiſchen und. reußiſchen bis nach Muͤhltroff Hin 
trennenden Saalwaͤlde Eder jedoch in Sachfen 
keine ſehr bedeutende Hoͤhe zeigt) zuſammen, ver⸗ 
kettet ſich aber vorzuͤglich in ſuͤdweſtlicher Richtung 
mit dem Fichtelgebirge bei Weißenſtadt. Sach— 
ſen hat am Egergebirge nur. in einer Laͤnge yon 
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A Meilen Antheil. Sein Chatakter gleicht auffal⸗ 
lend dem des Erzgebirgs, da es ebenfalls aus Gras 


nit und Gneuß (in den niedern ‚Theilen auch aus 
Kalkſtein) beſteht, und kugelſegmentariſche Berge 


traͤgt, auch nach Boͤhmen hin viel ſieiler abfaͤllt, 
als gegen Sachſen. In Boͤhmen hilft es den gros 


Gen Keſſel bilden, welchen die Eger big unter 


Schlackenwerda - an feinem fädlichen Rande bewäßs 


fere: Die  Eifterquellen follen -gegen 2000 parifer 
Fuß Meereshöhe. haben, : und die. größten Höhen 
des Gebirges mögen bis zu etwa 2300 Fuß ems 
porfleigen. — 
Mit den Sudeten iſt das Erzgebirge durch 
eine. unregelmaͤßige, nicht einen: beftimmten” Ges 
birgskamm bildende, im allgemeinen oftwärts ſtrei⸗ 
chende Verfertung von Bergen verbunden‘, welche 
man zufammen das Elbfandfteingebirge und 
Dberlaufiger Gebirge nennt, und- in weils 


chem, nach feiner verichiedenen Gebirgsart und feis 


nem ganz verfehtedenen Charakter," mehrere einzelne 

Partien 'unterfchieden werden muͤſſen. Davon if 

die erfte und für Sachen zugleich: die wichtigſte 
das fähfifhe Elbſandſteingebirge oder 


. die. (feit- etwa 30 Jahren fogenannte) faͤch ſiſche 


Schweiz Weitläufiger wird von derſelben unter 
dem Art. fächfifhe Schweiz gehandelt; Hier nur 
einige, das Allgemeine ‚betreffende, Notizen. Den 


ſecundaͤren Urfprung ' des Gebirgs bezeugt feine 


Hauptfteinart,-ein — :wiewohl oft fehr fefter —- 
Sandſtein, und wirft: man einen Blick auf die 
natürliche Umgrenzung von Böhmen, ſo wird man 
es fehr natürlich finden, daß gerade dusch diefen 


Theil des großen böhmifchen Gebirgswalles,; der 
Übrigens aus den fefteiten Gebirgsarren ‘befteht, der 


große Ausbruch des ungeheuern Landſees geſchah, 
der. ehemals. Boͤhmen zu, $. feiner Arealgröße, ande 


? 


\ * 
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zekuͤllt Haben. mag. Die Elbe entſtand durdy-jer 
ven Durchbruch, weicher den jetzigen Zſchirnſtein 


nd Winterberg auseinander ſprengte, und Boͤh⸗ 
nen wurde dadurch aufs Trockene gelegt. Gerade 


or ſich fand die Elbe größere Höhen, als weiter, 


ur" Linken, und daher. bog fie. fich nach letzteret 
Seite; hieraus erklärt es fi), daß von. der ſaͤch⸗ 
iſchen Schweiz nur Ein: Theil links, 2 aber rechts 
von der Elbe liegen. Man darf. wohl annehmen, 
aß der Durhbrud der Elbe durch die Gebirge 
weiter. in Weften würde gefchehen feyn (fo daß fie 


das Gebirge von Eule rechts gelaffen hätte) wenn 


hier nicht der große Schneeberg einen gewale- 


igen Widerftand geleifter. hätte. Diefer bilder, darf 
nan fogen, für die linke oder kleinere Hälfte der 
aͤchſiſchen Schweiz den :Eentralpunfe, und hier 


tommt- die ‚fonderbare Erfcheinung vor, daß fh 


yon. einerlei Höhe herab die Bäche nach Nord, Oſt 


md Sud in ein und eben-denfelben Fluß ergießen. 
Er ‘gehört "gänzlich zu Böhmen, iſt jedoch. der 
Brenze ſehr nahe, und. erreicht eine Meereshöhe 
von 2299 par. Fuß — die größte, welche im Elb⸗ 


tebirge -vorfommt. Bon ihm hinweg ziehen ſich 


Bebirgsſtrahlen faſt nach allen Richtungen, und 


yavon wird der nach Weſt an der Grenze Hin laus 
ende durch ‘eine Art von breitem Gebirgsſattel! beb 


* 


Pdflendorf mit dem Sattelberge, ‚als dem Ends - 
yunkte des: hohen  Erzgebirges, verbunden. Der 


oͤchſte Bergzug läuft an der: Landesgrenze gegen 


Nordoft Hin, trägt den großen Tzſchirnſtein, 


ind endige mir dem Zirkekftein und Kahks: 


tein’an der Elbe. : Webrigens find noch der Cums - 


verftein und -Müllerfiein bei Eunersdorf, die 


Ruppelfteine bei Krippen, die Jungfer Go⸗ 
iſch⸗Pfaffenſteine und der Quirk bei Pfafs.- 


endorf, der Koͤnigſtein, der Baͤren⸗ und: 
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 Monnenftein bei Weißig, ber Kugelfiein bei 
Hermsdorf, der Spitberg bei Cotta u. f. m. 
auf. diefer. Seite der Elbe zu bemerken. — Biel 
weitlänfiger iſt das Eibfandfteingebirge am rede 
ten Ufer, und zieht fich bier beſonders weit nach 
- Böhmen hinein. Im ſaͤchſiſchen Antheile, wo man 
die Gegend an ber Kirnitzſch ganz: vorzügkicd. 
mit der Schweiz verglichen hat, finden fih folgens 
de Hauptberge: der große und Feine Winters 
berg, die Hoͤhe des Prebiſchthors an der 
Grenze, die Wände, die vom Winterberg 
bis Schandau. an der Elbe hinlaufen, der Fal⸗ 
tenftein, die hohe Liebe, die-Wildenfkeine 
mit dem Kubftall, der Arn⸗ und Kleinftein, 
dee Heulenberg, die hoben Wände, de 
große Arnfein, ſaͤmmtlich an der Kirnitzſch, 
der Weif⸗, Wachs und Butterberg bei Saups⸗ 
dorf, der Hufen» und Budhberg und die Rus 
hebaͤnke bei Sehnis, der Ungar bei Crum⸗ 
hermsdorf (letztere 4 Berge beſtehen, gleich ihrer 
ganzen Gegend, aus Granit), der Güdelsberg 
bei Goßdorf (ein Bafaltderg), der Lilien ftein, 
die vielen ungeheuern Selfen bei Hohenſte in, Ras 
‚then und Wehlen u. f. w. — Im Allgemeis 
nen bedeckt das ſaͤchſiſche Eihfandfleingebirge die 
nordöftliche Hälfte des Amtes Pirna, faft das gan: 
‚ze Amt Hohenſtein (bis auf den nörblihen Rand) 
und das füdliche Drittel des Amtes Lohmen. Seis 
ne größte Höhe hat es im allgemeinen an der Lane 
desgrenze, fo daß. alle in hieſiger Gegend der Elbe 
zufließende Hauptbache aus Boͤhmen kommen; bis 
zur, Kirnigfch- folgen die groͤßten Hoͤhen ſich in oͤſt⸗ 
licher, /von da an aber in nördlicher Richtung, und 
ſchließen fich zuletzt (Cnicht aus Sandſtein, fondern 
aus Granit beſtehend) hinter Neuſtadt durch den 
hohen Hayn in Sachſen, den Raubeberg 


” 
* 
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u. ſ. w. in Boͤhmen, an das Gebirge: des Hoch⸗ 
waldes an, Doch bemerken wir hier ſochmalse 
daß die Rede nur mom, ſaͤchſiſchen Antheite des: Ge⸗ 
Birges iſt; denn deſſen⸗xigentlicher Hauptzug gehe 
in Böhmen fortwährend nat Offen and Suͤdoſten, 
fo daß er fih der. La uſche in der: Zirnauer⸗· Gea⸗ 
gend und den Zwickauer Gebirgen anſchließt. 
. Theils vom Erzgebirge, theild: pom“ Elbſand⸗ 
fleingebirge „gehen ‚auch die beiden, nirgends uͤber 
1550 par. Fuß Meereshöhe emporfieigenden, meiſt 


weit darunter : bleißenden Bergzuͤge aus,. welche, 


 Millnißer, Dresdner, Scharfenberger, 
Meißner und Zehrener Eldgebifge-genanng:; 
werden, zum Theil auc -ziemlich weit: vom Strom‘ 
ufer zurücktreten, fo daß-.an. manchen Puncten nur- 
die abweichende. Gebirgsart die Grenze zwiſchen 
denfelben und dem ‚Erzgebirge beſtimmt, das Aue; 
Bere Anfehen aber ‚beide Gebirge für Eines neh⸗ 
‚men läßt. Von einzelnen Bergen. gehören hierher 
links von der Elbe: der Wilſchberg oder Herms⸗ 
‚Dorfen. Berg bei Kreiſcha, der Windberg am: ' 
plauenfhen. Grunde, der. Göhlig und Horken⸗ 
berg zwiſchen pie beiden, die Höhen von Ben; 
merig, Weißtropp, Burkertswalde, 
Schlettau uf. w.; rechts aber: der Trie⸗⸗ 
benberg bei Schullwitz, der Porsberg bei, 
Pillnitz, der. Kaͤferberg oder Lerchenberg bei Ro⸗— 
Bendorf, die Höhe von Hofloͤßnitz, jene von: 
Zfheila bei Meilen u. f: w. Don den uͤbri⸗ 
gen Bergzägen gänzlich getrennt ift das Spaars. 
gebirge bet Meiffen, dankt aber diefe Iſolirung 
‚offenbar. nur einer Veränderung des urfprünglichen 
Zanfes der Elbe. Der Hirfhfteiner Schloß: 
felfen iſt links die. lebte, mehr als hägelartige 
Höhe ‚der Elbgebirge. ‚Diefes game fogenannte 
u $ J 


die Elbe an beiden Ufern. begleiten, und das 


Lexil. v. Sacſ. ILx.Bd. —B VE 
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Gebirge, meiſt aus Granit und Sienit beſtehend, 
auch das große Kohlenfloͤtz des Plauenſchen Grums 
des enthaltend, zeigt keine einzige Quelle eines be⸗ 
deutenden Baches, viel weniger die eines Fluſſes. 
Seine geſammte Länge beträgt 7 Meilen, und fei⸗ 
ne Hauptrichtung iſt nordweftlih und nörblih. 
Das Gebirge des Hochwaldes gehört, Bis 
auf einige geringe Höhen in Suͤdoſt, gänzlich zu 
Saͤchſen, und verbreitet ſich, in feiner eigentlichen 
Bedeutung, zwifhen Neuftade, Sifhofswer 
da und Weiffa. Seine groͤßte Höhe, der Fal⸗ 
kenberg bei Putzkau, erreicht eine Meereshoͤhe 
von 1854 pariſer Fuß. Andre .beveutende Hoͤhen 
find: der Hutberg an der Landesgrenze, bie 
Stallung bei Wilthen, die Hoͤhen bei Langburs 
kersdorf, der Rudenberg, der Kuhberg bei 
Putzkau, welchen die am Falkenbeige entfpringen 
de Wefenis vorm Übrigen Gebirge trennt. Mit 
dem Kuhberg beginnt ein, vom Hochwald aus 
ſtrahlender Bergzug, welcher anfangs weſtnordweſt⸗ 
lich in die Pulpnitzer Gegend, dann aber noͤrdlich 
und nordweſtlich ſtreicht, und zuletzt noch im Au⸗ 
guſtusberg, ſonſt Keulenberg genannt, eine 
Meereshoͤhe von etwa 1350 pariſ. Fuß gewinnt. 
Wichtige Höhen diefes Pulßnitzer Gebirges 
- find: der Taucher und der Burker Berg be 
Burka, der Schafling bei Pickau, der Schlei⸗ 
Sen: und Eierberg, Sibyllenſtein (auf 


de Hochſteine) und Guckelsberg bei Pulßs 


nitz, u. a. m. — ‚Einen kurzen Arm firedt der 
Hochwald nah Weiten, welder audi den Stol« 
—Pener Dafaltkegel trägt, und fi bei Lohmen 
ans Sanpfteingebirge, bei Wilfhdorf Aber and 
Elbgebirge anſchließt. — Gegen Oſten verkettet 
ſich der genannte Hutberg mit dem Porzen (ft. 

Pohtſchen) dei Schluckenau, welcher den Hohen 


” 
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bbhmiſchen Bergzug von Schlucken au und 


Rumburg beginnt; von dieſem Zuge ſtammen 
Diejenigen niedern Bergreihen der Lauſitz ab, mels 


che weftlih von der Spree, füdlih von der Man. 


Lau, und Öfilich von der Neiffe begrenzt werden: 
dagegen, giebt es noch weſtlich von’ der Sptee ein 
nige KHügelreihen und anfehnliche Berge, welche 
KA mir dem Hochwalde verketten. Dahn find zu 
rehnen: die Gauſiger Höhen, der Bautzener 
— MWindmühlenberg, der Hutberg ‘bei Car 
menz m ſ. w. Rechts von der Spree hingegen 
bemerken wir vor. andern: den Wachberg bei 
Sohlend, den Burterberg vei Cofel, den 
Trageberg bei Baugen, die Höhen bei-Hohs 
kirch, jene bei Laußke und Kittbitz, den Cotts 
mar und Hutberg unweit Herrnhut, den dops 
\pelten Löbauner Berg, den Spiä:und Wachs 
berg bei Sohland, den Dderwiker Spiks 
berg nebſt andern jener Gegend‘, Die Berge weſt⸗ 
lich dei Hirfhfelde und Oftris, uf. fi. 
Merkwuͤrdig find unter den genannten der Cotts 
mar, der Wach und Sohlander Spisberg [oder 
Rothſtein) weil fie zur Waſſerſcheide zwi⸗ 
Shen dem Bebtet der Elbe und jener der Oder 
‚gehören, indem ſich die Grenze in nordöſtlicher 
Richtung fo zieht, daß Biersdorf, Ebersbach, Eum . 
nersdorf, Dttenhapn, Herwigsdorf, Kemnitz und‘ 
Sohland die ſaͤchſiſchen a des Elbgebtes 
tes, hingegen Leutersdorf, Eybau, Ruppersdorf 
und Strahwalde die des DObdergebietes abgeben, 
Das Rumburger Waffer und die Lauſebach 
(nachher die Mandau genannt). trennen vom 
Rumburger Gebirge ein viel höheres, welches 
unter dem Namen des Wohlifhen Kammes 
eder Hluwokeyer Gebirges weſtlich und ſuͤd⸗ 
lich von Zittau, bis zur zei bei Grottau ih 
2 VTt 2 — 


N 


‚Böhmen, die Landesgrenze - bildet, und gegen die 


Mandau ziemlich rafch abfällt. - Seine beiden. Höcdr 
fen. Spisen find die aus Bafalt gebildete Lau⸗ 
She oder der Waltersdorfer Spigberg, welcher 
fih 2407, und ber Hoch wald bei Oybin, wels 
cher ſich 2299 pariſer Fuß über das Meer. erhebt. 
Diefes kurze Gebirge ift eigentlih nur. ein, Abs 
Schnitt des, von der. Elbe hinweg nad Reihen 
‚berg ziehonden, feinen größten und meiften Höhen 
nah zu Böhmen gehörigen Gebirges von Krey⸗ 
wis, Zwickau und Gabel. Es befteht aus Gras 
nit, hat aber auch theils Bafalt» und Kornfchiefers, 
theils in. feinen niedern Partien, 3. E. unterm 


Hochwalde, anfehnlihe Sandfteinberge, unter wel⸗ 


chen der Oybin der merkwuͤrdigſte iſt. Wagen 
feiner verfchiedenen Gebirgsarten zeigt diefes gans 
ze Oberlauſitziſch-Boͤhmiſche Gebirg e fehr 
verſchieden geſtaltete Berge. | 


Doer kleine Theil. von Sachfen, welher rechts 
von der Neiſſe liegt, tik, ohne eben merkwuͤr⸗ 


dige Höhen zu zeigen, doch fehr gebirgig, und 


hangt in. diefer Beziehüng vom Iſergebirge, 
‚oder der weftlihen Fortfegung des Riefengebirs 
ges, . und zwar .von demjenigen Theile deſſelben 
ab, welcher zwar der Friedländer (auch wohl 
Hayndotfer) Kamm beige, aber nicht bis 
Friedland, fondern nur bis Raspenau reiht, und 


- dann zu bloßen Hügeln ploͤtzlich herabſinkt. Dike 


ſe erfüllen nun, zum Theis zu größerer Hoͤ 


(z. €. im Saus und Silberberg u. f w. 


anfteigend, den Raum zwifchen, der Wittiche un 
Meile, bis fie bei Radmeritz in einem Worgebirge 
‚auslanfen.. Die Hauptgebirgsart dieſer Gegend 
iſt Granit; doc giest es hier auch ‘viele Bafalte 
berge. Einen Hauptbach erzeugt diefe Gebirgspar⸗ 
thie nicht. ET E 
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Auch die großen Ebenen im Norden des 
» Königreichs zeigen einige Berge und an manchen 
‚ Drten viel Hügel. Vor allen etchnet fi der 
überall. ſichtbare Colmberg bei Dfchag aus, wel⸗ 
er eine Meereshöhe von 929 parifer Fuß Bat, 
und von vielen Kigeln umgeben if. Außerdem 
bemerken wir die Huͤgel bei Groitzſch und Wiſch⸗ 
ſtauden, den Colmberg bei Liebertwoltwig, 
die ſchwarzen Berge bei Taucha, den Solms 
berg bei Brandis, fo wie jenen bei Tredfen, 
den Hengft-Stein,und Holzberg nordweſt⸗ 
lich bei Grimma, den Spitz⸗ und breiten 
Berg bei Wurzen, das Hohburger Gebirge 
nebft dem Colſmer Eolmberg an der Landes—⸗ 
grenze, den bürren Berg. und andre Berge 
nordnordoͤſtlich von Ofhak, die Höhen nordoͤſtlich 
son Hayn, jene bei Königswarthe, n. a. m. 
Die tieflten Puncte im. Königreiche find dies 
jenigen an der preußifchen Graͤnze, wo die weiße 
Silſter, bie Mulde, die Elbe, die Pulsnig, die 
ſchwarze Eifter und die Spree daſſelbe verlaffen. 
(Fluͤſſe.) Alles fließende Waffer in Sad 
fen, mit. Ausnahme des: füdöflichen Viertels der 
Dberlaufiß, geht mehr oder weniger mittelbar ' 
durd) die Elbe in die Mordfee aus, und in- Fol⸗ 
ge des nordoͤſtlichen Streichens der ſaͤchſiſchen 
Hauptgebirge und ‚des nordweftlichen ‚Laufes des 
Hauptſtroms haben pie Flaſſe des Tinten Eid: 
ufers im. allgemeinen einen nördfihen Lauf. 
Bon denen des rechten Ufers fließen diejenigen, 
welche die Elbe noch im Koͤnigreich und Herzog⸗ 
thum Sachſen erreichen, gegen Weſt und Nord⸗ 
weſt, diejenigen aber, welche die Spree abfuͤhrt, 
gegen Nord, was ſich gleichfalls aus dem Strei⸗ 
‚en der lauſitzer Gebirge erklaͤrt. Das aſſer 
der 3 itta uer Gegend geht durch die Maͤndun⸗ 
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gen der Oder in die Oftfee aus. — Nachdem 
gemeinen Sprahgebrauhe wird ein. Bach dann 


— zum Fluͤßchen, wenn er ſchon zwei Meilen weit 


gefloffen ift und bedeutende Nebenbaͤche aufgenoms 
men hat. In dieſer Beziehung befikt das Könige; 

veih. überhaupt 45 Flüffe und Flüßden, 
von welchem hier nur die Namen genannt werben 
follen, indem das Weitere theils unter den Artie 


keln ihres Namens im Lexikon, theild im Suppl. 


9. nachgelefen. werden fand, Von Welt nah Oft 
find es folgende: 1) die weiße oder voigtiäns 
diſche Elſter (123 geogr. Meilen: fang Bis zu 
ihrem Austritt aus Sachſen; ſ. B. H. S. 418, 
und im Supol, B.); 2) die Trieb (fließe in die 


Elſter nah 25 Meilen langem: Laufe; ſ. B. X.); 


3) die Goͤlzſch Cerreicht die Elſter als 4 Metten. 
langes und ziemlich ſtarkes Waſſer; f. B. III. S. 
199)3 M die Schnauder Cfällt mit. der ztemlich 
fangen, aber ſchwachen Schmwennicke vereinigt, 
als. ein zwar 4 Meilen langes, aber nicht bedeu⸗ 
tendes Waſſer in die Eifter; fe Be ....R 
5) die Peiffe (verkärkt die Eifter fehr anſehn⸗ 


‘ Hd, da fie ſelbſt 11 Meilen fang ift, und noch 


3 Nebenfluͤſſe mitbringt; ſ. B. VIIL S. 396.)% 


» die a (5 Meilen fang, Nebenfluß der 


Pleiſſe; ſ. B. X.); 7) die Eyllau (3 Meilen 
lang, verſtaͤrkt die Wiehra kurz nor deren Aus⸗ 
fluß; S. B. II, ©, 390, md im Suppl. B.); 


8) die Parde ( Partha, Bardau, vulgo Bahre, - 


ein 6 Meilen ansee Nebenwafler:der Pleiſſe; S— 
B. VIII. S. 113.39) die Zwickauer, weiße, 
weſtliche Mulde, oberwärtg auch wohl die 
Schnecberger Mulde genanne (iſt in Ver— 
bindung mit der noch flärkern Freiberger Mulde, 
oder als die häufig Togenannte Milde, der zwei⸗ 


% a in Sean; an fih hat m einen 


Sach fen (Silffe); sor 


Lanf von 13 Meilen — in Verbindung, mit der; 
‚andern Mulde hingegen fließt fie im Könige. 20, 
und. überhaupt Bis zu ihrem Ausflug in die Eibe 
30 Meilen. weit; fie führt alle nachfolgende Fluͤſſe 
bis incl. No. 23 der, Elbe zu S. 8. VI. S. 
693.); 10) die Bockau oder große. Bude (trog 
> Sr nar 2 Meilen langen Laufe ein bedeutendes, 
Baffer, fällt in die Mulde; f. im Suppl. B.); 
11) das Schwarzwaſſer (if eigentlich ftärker,: 
als die Mulde ſcelbſt, in welche es, verfiärkt durch. 
den ſehr bedeutenden Poͤhlbach, nah 6 Meilen: 
langem Laufe fällt; ſ. B......);5 12) bie 
Lungmwis.(25 Meilen lang, mehr ein Bad, als 
ein. Fluͤßchen, fällt in die Mulde; f, ©. VL, ©. 
94 und im Suppl.B.); 13) und 14) die Würfe 
nis (3 Meilen lang.) und die Zwänig (34 M. 
lang) ‚bilden zufammen die Ehemnis (deren. 
Dündung an der Mulde liege fat 7 Meilen von 
den Zwönig: Quellen; |. B. IV. &, 352, wo jes 
doch einige Behler: hinſichtlich der Bildung. des: 
‚ Sinffes. und feiner: Nebenwäfler vorkommen; fernen 
unter den Art, Wuͤrſchnitz und Zwoͤnitz, und ine 
Suppl. B. unter d. Art. Kemnis); 15) die Zi or 
pau (fällt, durch: die: Fluͤſſe 16 His incl. 20 vers 
ftärft, ‚in die. Ereiberger Mulde, Kilder, eigentlich 
das. Hauptwafler ‚des. gefammten Muldengebietes, 
und hat eine Länge von 13 Meilen; ſ. B,......) 
6 die Scehm (3 Meilen lang; ſ. B. X. 
17) die Pohhl (4 Meilen lang, f. B. VII. S. 
459): und 18) die Preßnig (34 Meilen lang 
— fallen unmittelbar in die Zſchopau. S. 8. 
VIII. S. 561, und im Suppl. B.); 19) die 
ſchwarze Bockau (fällt, durch die rothe Bockau 
bedeutend geſchwellt, als ein 3% Mellen langes 
Waſſer in die Floͤhe; ſ. B. L, S. 477, und im 
10% B. unt. d. Art. ſchwarze Bodan.) 20) die 
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Floͤhe (ein bedeutendes, durch den ſtarken Schwie⸗ 
nitz⸗ oder Schweinitz⸗Bach verſtaͤrktes Waſſer von 


7 Meilen Länge, fällt in die Zſchopau; ſ. B. IL, 
S. 657, und im Suppl. B.); 217 die Freiber⸗ 


ger oder dliche Cauch wohl bbhmiſche Mulde 


“ (vereintgt fihmit der Zfehopan und fpäter mit der 
weſtlichen Mulde, und iſt bis dahin 14 Meilen 
dang; die Gimbitz ift-ein bedeutender Nebenbach; 
6 B. VL, S. 686.); 22) die Bobritz ſchel ver⸗ 
ſtaͤrkt die Mulde nach einem 5 Meilen langen Weg, ' 
wobei fie‘ wenig Zufluß hat; ſ. B. 1, ©. 422, 
und im Suppl. B:7; 23) die große Striegiß 
oder Striegnig (verftärke die Wulde als ein. 
4 Meiten -langes, durch die kleine Striegiß ſtark 
vergroͤßertes Waſſer; ſ. B. X, 8...) 
24) die Doͤllnitz oder Delze (zwar 48 Mete 
den lang, aber ziemlich waflerarm,- fällt in bie Els 
Be f. B. J. ©. 738, und im Suppl. B.); 25) die 
Jahna (von der füdlichften- der zugehörigen Quel⸗ 
fen iſt die, an der Eibe gelegene Mündung zwar 3% 
Meilen entfernt, führt jedoch wenig. Waller abz 
fe B. IV.S. 262, und im Suppl. B.); 26) die 
Twuͤbiſche fällt, 33: Meiten lang, in die Elbe; 
fi d. Art. Trübifche ); 27) die wilde oder große 
Wieißeritz (verſtaͤrkt die Elbe nah 64 Meilen 
langem Laufe; ſ. B....... ) 28) bie rot he 
Weißeritz (fließt als 35 Meilen langes, nicht 
gar ſtarkes Waſſer in die wilde Weißeritz; ſ. eben 
daf. )3-29) die Muͤglitz oder das rothe Waffen 
(welchen Namen fie aber erſt durch den Einfluß 
des Geiſingbaches erhaͤlt; fie erreicht die Elbe nach 
54 Meilen langem Laufe; ſ. B. VL,-©..588, 
und im B. X don Art. Schloiggrnnd ); 30) die 
BGottleube (4 Meilen ‘lang, fließt in die Eibe, 
durch deu anfehnlihen Schwarzbach verſtaͤrkt; ſ. 
VB. UL, ©3635, und im Suppl, B.); 8) die 


* 
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Elbe (ft. B. I.,.&; gor, und im Suppl. B. 
— Bis nach Sachſen beträgt ihr Lauf, auf wel⸗ 
chem fie unmittelbar Io, mittelbar aber noch weit 
mehr Fluͤſſe aufgenpmnien, auch 18 Städte und 
. 13 Flecken befpühle hat, 38 geogr, Meilen. In: 
Sachſen fließe fie 134 Meilen weit, nimm 8 
Fluͤßchen auf, und Serührt 8 Städte und. 2 Flek⸗ 
ten. Im Suppl. B. werden einige itrige Angas. 
‚gen des Ley. über den Urfprung des Fluſſes be⸗ 
wichtige werden. Bedeutende Bäche, welche außer 
jenen 8 Släßchen in Sachſen die Elbe verftärken, 
finde links (und zwar ſtromaufwaͤrts) die Schir⸗ 
menig, die Ketzer⸗ oder Kaiditzer Bach, ‚die wilde 
Sau, die Lorkwiger Bach under das Grimmaiſche 
Waͤſſer, und-die- Hammerbach bei Koͤnigſtein, oder. 
die mit der Eunnersdorfer Bach vereinigte Biela; 
rechts (ſtromabwaͤrts) die Prießniß, die Loßnitz und 
die Lockwitz. 32) die Kirnitzz ſch (ein wildes, 4 
Mitten langes Waſſer, fälle in die. Elbe; f. © 
IV. S. 593. )3 33). die Polenz, oder, wie fie 
nad) ihrer Vereinigung mit 34). der Seeb nitz 
heißt, die Lachsbach (fälle nach einem Laufe von 
33 Meilen in die Elbe; ſ. B. VIII., S. 480. 
Die Seebnitz iſt nicht völlig fo lang; ſ. B. 
etereıe 7-35) die -Wefenig (erreicht zwar die 
Elbe erſt nach 6 Meilen langem Laufe, ift aber 
Doch nicht ſtark; Di. 2 20 2.0 0.0) 36) Die: 
Roͤder (welche fih aus der großen und der faft 
‚eben fo flarken Eleinen Röder bilder, und in bie 
ſchwarze Elſter fällt; im Königreih fließt fie 10 


‚Meilen weit, führt aber nach Verhäleniß wenig 


Waller; f. B. IX., ©. 326); 37) die Pulsnig 
\ —— 4M. langes Waſſer die ſchwarze Eifter ; 
. ke im Suppli Bd.) 38) Die ſchwarze oder 
oberlaufiger Elffer (überhaupt ein „bedeutendes 
Waſſer, geht aber. ſchon nach 4 Meilen‘ langen. 


\ 
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Laufe ins pweufifche - Gebiet übers; f. Bd. IL... 
.&. 422.) 39) Das Schwarzwaffer oder 
Kloſterwaſſer (fällt. an der Landesgrenze im. 
die Elſter und iſt 32 Meilen lang; ſ. B.. aussah 
40) Die kleine Elſter, auch, das. Schwarze. 
wafſer genannt (bis zur preuf. Grenze 45 Mei⸗ 
len lang, verfiärkt die Elfter; fe B......... 
42) Die Spree (gehöre in der. Länge vom 
7; Meilen dem. Körnigreih, und. theilt fi. unter .. 
Baugen -in die große und. Kleine. Spree; |. B.X. 
©: +...) 42) Das LöbauersWaffer (fäne.. 
als 4 Mellen langes Fluͤßchen in bie Kleine Spree; - 
ſ. B. V. ©. 796.) 43) Die Mandau (ein 
zum Theil Böhmifches, unter. verfhiedenen Namen: 
4 Meilen. langes Waſſer, nerfrärkt die Neiße; ſ. 
d. we Altwaffer and im Suppl. Bb.) 44). 
- Die Mei ße (Überhaupt ein fehr Rebeutender, 

zuletzt fogar Ichiffbarer Fluß, der jedoch. als nur 
8 Meilen langes Waſſer fchon das Königreich wie⸗ 
der verläßt, nachdem “ es als ein at Meilen lan⸗ 
ger. Fluß. erreiche hat; ſ. im Suppl. 9.) End⸗ 
lich 45) die Wittiche, woron nur das linke 
Ufer auf 2 Stunden Ausdehnung dem Königreich, 
zugehört; ihr geſammter Lauf beträgt 5 Meilen, 
und fie ift der einzige auf: dem Niefengebirge ente 
ſpringende Fluß unfres. Landes; ſ. B........ 
Um der Bollftändigkeit willen iſt Hier. au die 
Zwodta zu erwähnen, welche. zwar Sachſen als 
Bach verläßt, aber bei ihrem. Einfluß. in: die: Eger 
(in Böhmen) ein Flüßchen darſtellt; fie dient ges. 
wiſſermaßen ald Gegenbeweis gegen ben, in Geo⸗ 
graphien ſo haͤufig zu findenden Satz, daß kein 
dluß nach Boͤhmen fließe, außer die Elbe und Eger. 
(Seeen, Mor aͤſſte, Teiſch e.) Daß 
Landſeeen nur ein nothwendiges Uebel fuͤr ein 
* ſiad, daruͤber iſt wohl Fine Stimme; Sacha 
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jen- hat. im diefer Hinficht nicht Urfache zur Klage, 
indem nur zwei Seeen von einiger Bedeutung: hier- 
vorhanden find, "nämlich. der Goͤttewitz er und 
ber Horſt⸗See bei Musfchen. Auch deu größte: 
der Breitinger Teiche bet Regis fol urfprünge 
ich. ein See. feyn. — : Der Moräfte bat Sachs 
jen ebenfalls nur wenig, da die Heinern durch. die 
Hohe. Cultur des Landes meift verdrängt find; der 
zroͤßte möchte wohl noc der Baͤren bruch un⸗ 
weit Zabeltis (Amt Hayn) ſeyn; viele Brücke 
wife man auch auf der Höhe des Erzgebirgs, 
und auf.mehrern find Torfgräbereien angelegt wors 
den; davon unten mehr. — Die Teichfifcher 
rei in Sachſen ift, obgleich nicht ausgezeichnet, 
doch far hinlaͤnglich, was bei der: fo flarfen Bde 
völferung des Landes allerdings viel fagen milk, 
Die größten feiner Teiche, hat es zwar bei der 
tandessheilung verloren... (den: Langendammteich 
bei Mußkau, den Torganers: und Merfcburgers 
Teich, w. fi w.), doch hat, es noch immer gemug 
Teiche vom zten Range, von. mehr. als 3 Stune 
den Umfanges, nämlih den Seiffenmersdors 
fers Teich unweit Zittau, den großen Teich -vor 


Sutta an ber neuen. Grenze, den’ großen und.  - 


den neuen. Teich bei Moritzburg, den Efchefeli 
ber» Teich bei Srohburg, den fogenannten See 
bei Breitingen, und den großen Bergwerks— 
teich bei nad bartmannsdorf über Freiberg: 
Außer dieſen zeichnen fich nod) aus: die Berg⸗ 
werfsteihe Hei Großhartmannsdorſ, Dörens 
thal, Altenberg, DBerthelsdorf (unweit Freiberg). 
Marienberg, Zfchorlau‘ und Lindenau (bei Schnee 
berg); - die Floßteiche bei Schoͤneck, an der 
Mulde, bei Crotendorf, am. Fichtelberg, bei Kühne 
heite, Ruͤbenau, Holzbau u. f. f.5 die. $ iſch⸗ 
reiche im Werdauer Walde, hei Zwickau, Glau 
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hau, Chemnitz und Gloͤſa, Burkeredorf. unweit 
Frauenſtein, Elterlein, Breitingen, Frohburg, Ge⸗ 
ringswalde, Schweickartshayn Powbſen, Muss 
ſchen, Fremdiswalde, Hubertusburg, Heida, Frau⸗ 
walde, Bucha (im Amte Oſchatz), Zſchorna ins 
Amte Hayn), Adelsdorf, Tiefenau, Peritz, Kalk⸗ 
reut (ebendaſelbſt), Moritzburg, oberhalb Rades - 
Berg, bei Dttendorf (Amt Dresden), Biſchoffs⸗ 
werda und Goldbach, Milkel, Koͤnigswartha, 
Milſtrich und Ließka, Srüngräßchen u. a. in der 
Dberlaufig.. — Die meiften Teiche befisen -die 
Dörfer des Erzgebirge, wo oft. 20 bis go bei Eis 
nem derfelben liegen; aber fie find nur felten von 
mittelmäßigem Belang. 
 (Mineralwäffer.y' Obgleich das Land 
‘Feine Mineralquellen vom erften Range hat, 
fo beſitzt es doch, der Zahl nach, einen bedeutene 
den Reichthum daran. Auch werden fie- feit einis 
ger Zeit mit einem lobenswerthen Eifer benußt, 
‚der jedody wegen der Nähe von Böhmens: Haupts 
quellen (Teplitz, Carlsbald, Toͤpel und Franzgenss 
brunn), fchwerlih zum verdienten Lohne gelangen - 
Tann. Anjetzt befißen folgende 7 Orte wirklich 
befuchte Bäder: Klein -Mitltiz bei Leipzig, 
Laußigk, Niederzwoͤnitz bei Zwoͤnitz, Rae 
ſchau bei Schwarzenberg, Wieſa bei Annaberg; 
- Sehringswalde bei Wolkenſtein, Mariene 
Berg (nur von den dafigen Einwohnern benigt); 
Heidelberg bei Seifen (gewöhnlih das Eins 
ftedler« Bad genannt), - Notenthat = Ol⸗ 
bernhau, das Buſchbad bei Meißen, Thas 
randt, Berggießhübel, Gſottleube (nus 
von den zunaͤchſt Anwohnenden benutzt) Sihans 
bau, Radederg,:- Dreufhwig bei Bautzen 
lietzt wenig mehr benutzt) und Smeckwitzz bei 
‚Kamenz. ‚Man. ſieht ohne. weiteres Erinnern, daß 


- 
* 


* 
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Sachſen zu den, an Bädern reichſten Gegenden 
auf der Erde gehöre, und für das naͤmliche Vers 
haͤliniß zur Arealgröße würde. Deutfchland nicht 
weniger als 650 Bäder aufmweifen muͤſſen. Au« 
ferdem wird jegt das Schladenbad bei der 
Halssräde, unweit Freiberg von weitem ber, 
jenes, im Miederjhlemer Kammer hingegen 
nur von. den Ortsbewohnern beſucht; ehemals gab 
es auch zu Raſchau und Neuftädtel. Schlackenbaͤ⸗ 
der. Eingegangene Bäder find zu Rei⸗ 
botdsgrän bei Auerbadı (wo die Badeeinriche 
"tungen .nod immer unterhalten werden); Gaſern 
bei Meifen, und Steinbac ‘bet Annaberg. 
Iheils zum Baden, theils zu Brünnencuren wurs 
den auch, und werden zum. Theil noch jeßt bes 
nußt: die Sauerquellen zu Schönberg, Elfier 
und Brambach in der Südfpige des Voigtlan⸗ 
des, die Alaunquelle zu Obercainsdorf bei 
Zwickau, die -Eifenquelle bi Bohnftein im 
Schönburgf., die fehr bald wieder. verfhmwundene 
Duelle .am obern Ende von Bernsbach bei 


Gruͤnhayn, die fehr wichtigen Falten Schwelle 


quellen dei Wernsdorf unweit Glauheu, die 
Eifenguelle dei Grumbach naͤchſt an Hainichen, 
die Quellen bei Löbau, Zittau, Paufauf. ; 
w. Auch der Prießnisbad bei Dresden führt 


- "ein. mineralhaltiges Waller, Künftlihe Mine: 


'salwäfler bereites man in Dresden, Letpzig 
und Chemnitz, und einer Quelle beim Leipziger 
- Bade (im Reichelihen Garten) Ähreibt man auch 
natärliben: Mineralgehalt, zu. Mod erwähnen 
‚wir des ſtarken Eifendrunnen am odern Ende vor 
Raſchau, eines Eifenbrunnen und einer. Alaun⸗ 
‚quelle bei Ernftthal, mehrerer Mineralquellen- 
zu Dberaffalter bei Loͤßnitz, der Eifenquellen 
bei: Beni ahelt, im Bnragadelnt Walde bei 


* 
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‚Etterletn, dei Greenfield unweit Walden⸗ 
burg, der kalten Schweſelquelle zu Dbercainss 
dorf, des Eifenquelld bet Reinsdorf unweit 
Zwickau, des Gotſchdorfer Geſundbrunnen 
dei Koͤnigsbruͤck, u. a. m. Die einzige Cemente 
quelfe des Landes. und zugleih des nordöflichen 
Deutſchlandes liegt in der. Tiefe der Altenbers 
ger Zinngruben. Auch drei Salzquellen giebt 
es im Königreich, nämlich bei Dahlen, bei Als 
tenſalza unmeit Plauen, und bei Eribad im 
’ Amte Voigtsberg; dabon wurde nur jene von Als 
tenfalza eine Reihe von Jahren hindurd bes 
nußt, und erhielt dur den'rgr5 gefhehenen Ver⸗ 
luft aller ſaͤchſiſchen Salzwerke für den Vaterlands⸗ 
‚ freund ein hohes Intereſſe, welches indeſſen hoͤ⸗ 
hern Drtes bisher nicht berücfichtigt worden zu 
feyn ſcheint. — Von all’ diefen Quellen f. die 
Art. theils im Lexik. felbft, theild (und zwar grd⸗ 
Fentheils) im Suppl. ®d.; denn von vielen ders 
felben war in feiner der bisherigen’ Seographien 
ein Wörtchen zu finden. —- u a. 
9 (Peoducte des Mineralreihes.) Wenn 
"man bedenkt, daß Sachſen nur den gocoften Theil 
‚des feften Landes auf Erden begreift, und gleiche 
wohl mehr als die Hälfte aller Zoffilien s Ars 
ten senthält, fo bedarf es feines weiten Beweiſes, 
daß diefes Land zu den 'intereſſanteſten der Welt 
"in mineralogifcher Hinſicht gehört; dennoch giebt 
es dafüre noch einen zweiten wichtigen Beweid: 
daß nämlich einige Foſſilien einzig und allein hier, 
und noch mehrere außer Sachſen an fehr wenig 
Orten gefunden werden. -Ausjchließeind beſitzt 
Sachſen, wie man glaubt, den grünen Glimmer, 
den weißen Stangenfchört, den Pinit, den Trüms 
merachat, den Schieferipath. Selten find aus 
Ger diefem Lande. der Topasfels (welcher als Ger 
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birgsart bei Tannenbergsthal Im Woigtlande vore 
kommt) Roſenquarz, Hyalit, Corallenachat, Ayas 
cinth, Beryll, Apatit, Almandin Keine Art 
Hyacinth) Praſem, Thumerſtein, Bandjaspis, 
Opalgranit, ſaͤchſiſche (zwickauer) Wundereirde, 
Hornerz, kryſt. grünes, Bleierz, Bandzwitter, 
Gräns Eifenerde, rother Eiſenrahm, Magnetkies, 
Kobaltbluͤthe, grauer Speiskobold, Malachit, Ku⸗ 
pferſchwaͤrze, weißes Kupfererz, natuͤrlicher Zinnober, 
Pechblende, gedieg. Wismuth, Wismuthglanz, 
(wahres) Waſſerblei, Wolfram, Tungſtein, Arſe⸗ 
nikbiuͤthe, mehrere Nickelerze, gedieg. Schwefel, 
Gagath u. ſ. w. Theils in. einer auffallenden 
Menge, etheils in beſonderer Vollkommen— 
heit zeigt Sachſen den Braunſpath, Amethyſt, 

Halbopal, Smirgel (jetzt nur noch ſelten), die 
Porcellanerde, Walkererde, den violetten Flußſpath, 
Serpentin, Schoͤrl, Magnetſtein u. ſ. w. Aus 


ßerdem nennen wir noch als ganze und Halbe 


Fdelfteine: Rubin (ſelten) Sapphir, Topas, 
Sranat (beide Gefchlechter), Chryſolith, Turma, 
in, Zeolith, “gemeinen und Porcelan » Zaspis, 
Iivim (im. Bafalt eingeſprengt) Bergkryſtall, 
Litrin und Rauchtopas, Chalcedon und Carneol, 
neiſt zu Achat (von großer Verſchiedenheit) mit 
indern Steinarten verbunden, Aventurin, Welt⸗ 
mge,, vielerlei Marmor. Hiernaͤchſt Quarz 
zum Theil ganze, Felskuppen bildend) blättriger. 
Schoͤrl, Horn⸗ und Feuerſtein, . Kiefelfchiefer, 
dechſtein (zum The als . Gebirgsart) Feld⸗ 
path (grüner finder ſich als Seltenheit im. Gras 
ie bei Liebſtadt) Teippel, Alauns Wetz⸗ und 
‚bönfhiefer, derber Glimmer, Lavenftein, Chlo⸗ 
it, Hornblende, Baſalt, Wacke verſchiedener Art, 
3peckſtein, Talk, Asbeſt beider Arten, Kalkſtein 
ebſt Marmor, Kaltfpath und Tropfſtein ⸗ Stink⸗ 
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fein, verhärteter Mergel, Flußfpath , ‚geringere 
Alabaſter und gemeiner, Gyps, Fraueneis, Schwer⸗ 
fpath won allen Arten, m 1 f. Gern er..große 
Lager von Thon und. Totten, Stegelerde verfchtes 
dener Art, Bolus, Ocher, grüne ‚Erde u. a. Far⸗ 
benerden. Sodann Steinko bien (naͤmltch 
Schwarzkohle bei Zwickau, Dresden, Haynichen, 
. Schönfeld tm Amte Frauenſtein, Graupe bei Pir⸗ 
na; Eenſtthal und vielleicht Ebersdorf bei Chem⸗ 
nitz — und Braunkohle vorzuͤglich um Zittau und 
Edlditz) bitum Holz, Graphit, Bernſtein (ſehr 
ſelten bet Leipzig), Erdpeche und Bergwachs. 
Hiernaͤchſt von gediegenen und vererzten Metal: 
> Jen. nebft Metallkalchen eine groeße Menge von 
- Arten, fo daß leichter ‚die. fehlenden, als die vor⸗ 
handenen aufzuzählen wären; wir. vermweifen des⸗ 
halb auf die Art. Freiberg und Schneeberg (bins 
fihtlich des Bergbaues ), Erzgebirge, Schwarzen» 
berg (das Amt), Wolkenſtein (das Amt) u. ſ. w. 
Das Geſchlecht der Platina mangelt gänzlich; die 
Geſchlechter des Goldes und des Queckſilbers ſind 
fuͤr Sachſen nicht ergiebig genug, um Bergbau 
darauf zu treiben. Goldfuͤhrende Fluͤſſe 
und Bäche find die Elbe, Weißerig,. Biela (uns 
ter Pfaffrode) Breitendah (bei Johanngeorgene - 
ftadt) Steindah und Buckau (eben da) Pleiße 
(bei Lobſtaͤdt) Goͤlzſch, Trieb umd Eifer. Die 
—wichtigſten Metaligefhlechter für Sachſen :find 
Silber, Cifen, Kobalt und Blei; mehr davon im 
Art. vom: Bergbau. — Der Tor klag er giebt 
es eine große Zahl, und nicht ‚alle wichtigften wer⸗ 
den: wirklich benutzt, 5 E. die von Olbernhau, 
Carlsfeld u ſ. f. Die anſehnlichſten Torfgraͤbes 
reien find bei Zſchorlau, Schelbenberg, Altenberg, 
Großhartmannsdorf, Lauſigk, Borna und Bennu—⸗ 
dorfGeorgengruͤn im Voigtlande u Tr me “=, . 


nn 
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‚feiner u 
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, WBaldungen.) Es ift ein eben fo großer, 
als allgemeiner Irrthum, wenn man Sachſen (feit 
rernung . von den preußiſch gemo: den 


06 Acker Waldungen, 


‚Königreich enthält gegen 85C, 
‚alfp._ den ‚Betrag von 65 bie 70 QDuadratmeileh 
‚feiner Arealgröße, d. i. "beinahe das Viertet feiner 
Ausdehnung; und dieß iſt keinesweges ein geringer 
Theil, ſobald wir an die meiften gleichgroßen 
Gegenden Deutfchlands deirten. Ueberdem "wird 


man in fo weit gedehnten Strichen vielletcht nirgends 


weiter ‚eine fo Torgfame Holzeultar wieder 
finden, als in Sachfen. Der Irrihum beruht alfo 
nur darauf, daß die ungemein ſtarke Holz 
Konfumtsion des Landes kaum aus feinen Wal 
dungen jemals beftritteh werden kann. Ste wird 
theile durch „die große Bevölkerung des Landes, 
theils durch das Falte Klima im hohen Bebirae, 
theils durch. den Bergs und Hüttenba, theils dur 
die ‚Karten Manufasturen im Königreiche veramlaßt, 
und. nöthige von Zeit zu Zeit zu immer‘ forgfältt« 
erer Benukung der Holzſurregate, welche die 
—* Sachſen in den Stein: und Braunkehlen 
und ‚im Torfe gegeben Hat, fo‘ wie zum alljaͤhr—⸗ 
lien Auftaufen ‘son Holz aus "den böhmifchen 
Srenzwäldern, und den Heiden bei Liebenwerda, 
Binfterwalda, Hoyersiverda und Nießky. Von ven 
meiften Staaten zeichnet ſich Sachſen durch Fine 
— begonnene Cultur feiner Holtzungen 
us, und es müßte deshalb das vorzuͤglichſte Land 
in, Europa ſeyn, wenn die Privateigenthlimer; oft 
ud die Behörden, fhon feit Jahrhunderten den 
beswegen erlaßenen Edicten fireng nachgelebt hätten. 
Denn fchen ‚1556. gebot die Regierung, entweder 
das abgerriebene Holzland ſelbſt, oder ein Andreg 
— Landes undehweilt 
ws Im AA 
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beſtellen. Ob die haͤufigen, in fruͤhern Zeiten von 
der Regierung gegebenen Dispenſationen nicht ſehr 
‚auf die Häufige Hebertretung diefes Geſetzes gewirkt 
habe, iſt eine nicht hier zu erörtemnde Frage. Die 
erſten eigentlihen Forftordnungen erliegen Auguft 
1560, und der Adminiftrator Friedrid Wilhelm 
1598, und fie wurden nachmals oft verbeffert und 
geihärft. Sn feiner Megierungsperiode aber ges 
Shah für Sahfens Wälder fo viel, als in der jes 
zigen; Friedrich Auguft forgte für Forſtvermeſe 
fungen, Regulirung des Floßweſens, Prämienvers 
theilungen für den Anbau alter Holzbloͤßen und 
neuer. Gehölze, Keen und Baumpflanzungen ( feit- 
1788; ‚bis 1800 betrugen fie gegen 10000 Thr.), 
für Errihtung einer fehr geachteten Forſtacademie 
zu Tharande, für Schonung des Holzes und Des 
firafung der Waldfrevel, für eine verbefferte Anords 
nung des Forftetats (davon, im ftatiftifchen Theile) 
u. ſ. w. — Im Verhaͤltniſſe ihrer Größe folgen 
bie Kreife, hinfihelih ihres Holzreicht hums, 
fo auf einander: der volgtländifche Cift mit faft 3) 
der erzgebirgifche (mit mehr als +), der leipziger 
(mit mehr als +), der meißnifche (mit faft 2 feiner 
Bodenflähe mit Holz befanden ), -und die Obers 
lanfig. — Bei weiten die meiſten Waldungen ehts 
Halten Nadelholz,, und zwar auf dem Hohen 
Gebirge vorzüglich Tannen, tiefer herunter mehr 
Fichten, im. flahen Lande und niedern Gebirge 
auch viel Kiefern; Laͤrchenbaͤume find jetzt no 
felten, fcheinen aber an vielen Orten beliebt zu 
werden; die Zwergkiefer findet fid auf dem Alten⸗ 
berger Hochgebirge, jedoch nicht Häufig. Unter den 
Laubhoͤlzern find die Buchen — in allen Res 
gionen — bie hänfigfien; treffliche Eichen zeigt ber 
(ende die Aue bei Zwenkau und Leipzig; die 
irben ‚find am häufigften im. tiefen Gebirge _ 
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außerdem ſind noch die Ulme, der Ahorn, die Aeſche 
anszuzeihnen; in bruchigen Gegenden wird von 
Jahr zu Jahr Die Erle gemeinerz Weiden finder 
war oft: in anfehnlihen Pflanzungen bei den 
Dörfern der Ebenen und einiger Hauptthaͤler, €. 
‚des Druldenthales bei Zwickau und Glauchau. Nice 
in Pflanzungen beifanmen, aber doch haͤuftg, findet 
an die. Aeberäfche (beſonders am höhern Gebirge) 
die Pappelweide, italieniſche Pappe, auch wohl die 
Aspe, Hagebuche, Acazie u. m: Die Hagebuche 
bildet die meiſten der lebendigen Zaͤune, weiche 
Dachſen vor manchem andern Lande vortheilhaft 
auszeipnen. — Unter den Waldungen find 
jene des Hoch gebirgs, welche aud hier und da 
ins Mittelgebirge herabreichen, die wichtigſten, und 
verſorgen nicht allein die dortigen Bewohner mit 
ihrem nöthigen vielen" Brennholze, fondern auch 
eine Menge von Eiſenhuͤtten, Blaufarben⸗ und 
Vitriolwerken u. f- w. ja, mit Zuziehung einiger - 
Benachbarter böhmifcher Wälder, auch (mittels der 
Tloͤßen) eine große Menge Bewohner der holzarmen 
Ebenen. Die Wälder ziehn ſich längs der Lan⸗ 
Vesgrenge von Markneukirchen an bis nach Ges 
orgenfeld bei Altenberg, -fo wie dann wieder von 
Markersbach bei. Gottieube bis nad) Hinterherms⸗ 
dorf, in Einem Zuſammenhange fort, indem nir⸗ 
gends ein breiterer Zwiſchenraum als. der von J 
Stunde vorkommt; ihr Streichen iſt dabei ſehr ges 
kruͤmmt. Am breiteſt en find dieſe Grenzwaͤlder, 
deren einzelne Namen uns hierzu. ſehr aufhalten 
würden; bei Schöne, bei Sachienberg, Raͤuten⸗ 
kranz, im eigentlien faͤchſ. Siberien Cd. j. we 
on Johanngeorgenſtadt), zwiſchen dem oͤhl⸗ 
waßer und Wieſenthal, fuͤdlich von Marienberg, 
ſo wie noͤrdlich bei Joͤhſtadt, ſuͤbweſtlich bei Ol⸗ 
dernhau, nördlich bei rege fuͤdlich bei Schblſ⸗ 
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lerhau, bei Rofenthal, Cunners dorf, Schöne; und 
aͤngs "der Kirnitzſch hinauf. Die zuletzt genan niten 
Theile heißen die Heide (beſonders die Schan⸗ 
dauer. und die Eunnersdoͤrfer Heide): hingegendie 
uerſt genannten, mit Einſchluß der Auſer bacher 
Waͤlder, das voigt laͤndiſche Waldrevker, 
em: das; Landrr vier entgegengefetzt iſt — Auf 
dem mat elen und ntedrigen Gebir ges finden 
ſfich die anſehnlichſten Waldungen ;, ſuͤdweſtlich vor 
DODelßnitz (beſonders dern Schirndingiwald >. weſtlich 
von Werdau (der Werdauer, mit dem Greitzer zus 
fammenhangende Wald), ſfuͤdlich won. Schoͤnfels 
und von Irfersgrün,wo die Waldungen mit den 
Auerbacher Wäldern zuſammenſtoßen, weſtlich bei 
—Stchoͤnheide (vorzuͤglich am Kuhberg ),der Forſt 
ge Wieſenburg und Hartmannsdorf, bei Bockau, 
Aue, Schwarzenberg, bei: Elterlein und Geyer, 
“Hei Thum (die Harth) bei Lengefeld Eder Forſt 
nd das Lautenbacher Holz), ſudlichbei Zſchopau 
Clinks am Fluſſe dos Rathsholz, rechts der Schar⸗ 
fenſteiner Wald) bei Stollberg und Bruͤnnlos, der 
Hartenſteiner, der Pfannenſtieler Wald, das Streit⸗ 
her Zwoͤnitz, der. Promnitzer Wald der Lich⸗ 
ienſteiner, der Hohnſteiner Wald, die Ruͤmpfe bei 
Glquchau, der Rabenſteiner, der Limbacher, der 
Koͤnigshayner, der Rochlitzer, der, Chemnitzer Zei⸗ 
ſigwald, die, Forſten bei Dittersdorf und Dlherstorf, 
das Rollholz bei Adorf, der Zeller Wald bei Noßen, 
der Nonnen und Roßauer Wald bei Hainichen, der 
 Deberaner Wald, die. Wälder über Schellenberg, 
"bei Leubsdorf uud Borftendorf,; beide ; Sreiberger 
. Spiralwälder, ‘die’ Struthe bei Walchersdarf,-das 
Grrubenholz bei Langenau, die Grüne bei Mulde, 
te Ammelsdörfer, Schiniedeberger' (der Hochwald) 
— Baͤrenfelſer und’ Falkenhayner Wälder, - der; Thas 
xandier Wald, die Dippoldiawalder, Hoͤcendorlu 
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ua Heiden, der Hochwald (auf dein gleichna⸗ 


Boͤhmen, MBeſonders ber ⸗ Hohtirch, u. ſof. 


Unter den Waͤldern deg Niederr la ndes zJeichnen 


ſich aus die Anenwaͤlder Hei Leipzig und’ Zwenkau, 


das ·Obetholz di Stoͤrmthal und Beigershayn, das 


F 


Fuͤrſtenhotz beinn Bornadie Frohburg⸗ Wolftitz⸗ 
Gnabdſteiner Waldungen die Waͤlder bei Trebſen, 
Seelingſtaͤdt und Altenhayn im Amte Grimma, die 


Fremidiswälder und Mutzzſchner Heiden, die Tham⸗ 


Uri bei Eoldichz, der: Coldiper: Wald; der Eberss 
bacher Forſt, die Wälder, bet Geringswalde, jene 
an der: Landesgrenze unter: Dahlen (beſondets die 
Boͤrlnſcheund Dchfenfanter Helde, und die. Reidnig), - 


der Raſchuͤtz im⸗ Amte Hayn, die Heiden bei Schön | 


feld: und Taußnig, ; bet Moritzburg, Bei Dresden 


und Langebruͤck, die; Harth Het Stolpen, die Ko⸗ 


nigsbrüder und Schwebnliher Heiden, die Walber 


noͤrdltch von Tamenz; bei Koͤnigswarthe,Milkel 


and. Baruih zus ſ. w. — WVon allen faͤchſiſchen 
Holzungen· gehoͤren 12.Siebenzehntheil Pıriwaı 
yerfonen, amd etwa5 Siebenzehntheil als Das 


mantalgut dem Koͤnig. Man: darf behaupten, 
daß, wenn die Privatwaͤlder ‚durchaus fo gut be⸗ 
wierthſchaftet wuͤrden und fo gut beſtanden wären, 
18: dies toͤniglichen, das. Beduͤrfniß von. Holzſurro⸗ 


gaten und vom Kolzauffauf Im Auslande im ala 


gemeinen nͤur ſehr gering ſeyn wuͤrde; aber eine 
gute Holzcultur finder ſich noch lange nicht auf allen 
Ritterguͤtern, viel weniger. in Communal⸗ und 

Bauerhoͤlzern. Auszeichnung verdienen jedoch, nebſt 


mehrern großen Rittergutswaͤldern/ beſonders die 


vathoͤlzern in Doma 


J 


. , Mängftiieini Liehlingsgedante der. Vateriandsfreunde⸗/ | 


te bezwecken möge iſt fhen 
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und lacht fie mehr an, als die Vermehrung den. 


Kammergäter. — Naͤchſt dem Dolye gewähren 
die fächfiichen Wälder noch mancherlei Beeren (zur 
Theil. für den: Handeh, feldft: bis Hamburg), naͤm⸗ 
lich: Preußel« Heidels Erd» Brom und. Himbeeren, 
auch im Obergebirge die miſpelaͤhnliche Artelsbeecre; 
ſerner Haſelnuͤſſe, Feuerſchwamm, manderleisefbare 


Pilze, wahres islaͤndiſches Moos (im Amte Alten⸗ 


berg) und Lungenmoos. Bon‘ andern Pflanzen 
wollen: wir ‚nur noch erwähnen :; den Schiehdorn, 
die milde, Roſe (Hinfichtlich, der Hagebutten‘),‘ den 
Wach holderſtrauch, den: Fliederſtrauch, die Miſtel, 


die Morchel, das: Veilchenmoos (bei Altenberg, 


Zaunhaus, Geyer, Johanngeorgenſtadt u. ſ. w.), 
die Belladonna ( weiche unten. Frankenberg in’ Menge 


eingefammelt wird) und. von: andern Giftpflanzen 


insbefondre die. Zeitloſen, die Schierlingsarten, dem 


Nachtſchatten, den Lolch u. ſ. fe Noch mehr 


Pflanzen zu nennen, wuͤrde unſerm Beſtreben nach 


möglicher Kürze diefes -Art. entgegen ſeyn; aber. 
ſicher iſt es, dag Sachſen, wegen feines. ſehr ;ver« , 


fhiedenen Klimas- und Bodens, dem’ Botaniker 
eine reiche Ausbeute gewährt. r 


>: -IR.IRA TR. 
Einwohner. Ihre Menge) Bekannt⸗ 


ih dat Sachſen feine Volkszahl beim. Bundes⸗ 


‚tage zu 1, 200,000 angegeben, und man bat. dieſes 


genehmigt, vielleicht theils mit Beruͤckſichtigung ber 


beſondern Verhaͤltniſſe dee Schoͤnburgiſchen Receß⸗ 
befitzungen, theils iudem man nach den: bisherigen, 
Conſumententabellen und dem großen Menſchenver⸗ 


luſte des Landes während des Krieges nicht gar 


viel mehr Einwohner demſelben zutraute: Was, 
aber. Engelhard (J. ©; 4. Anmerk.) fagt, iſt — 
wenn er auch das Verhaͤltniß uͤbertreibt — ſehr 
gegruͤndet: daß naͤmlich eine Menge von Koͤpfen 


theils anwiſſentlich, theils abſichtlich bei den Cor⸗ 
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fumentenzählungen verfchwiegen werden. Daß er 
bie verſchwiegenen Perſonen (incl. der noch nicht 
1, jaͤhrigen Kinder, welde ohnedem nit Confus 
menten ind) auf mehr als 20 Pracent des wahren 
Beſtandes ſetzt, iſt für dad gefammte ehemalige 
Sachen um ein, beträchtliches, und felbft noch fü 

das, gegenwärtige, in welchem die Fabriksgeſchaͤfte 
das Verfchweigen fo fehr erleichtern, etwas zu hadhz. 
aber bedeutend. iſt es auf jeden. Fall. Referent 
kennt ein, ‚großes Dorf, wo i000 Confumenten ges 
zählt werden, ‚und mo er, da er mit, jedem. eins 
zelnen Haus bekannt ift, wirklich 1230 Menfchen 
nachweiſen kann — und doch iſt «8 ein blofes 
Ackerbau sreibendes Dorf, fo dag nah Verhaͤltniß 
wenig Perfonen fofften verheimlicht werden können, 
Die. offenbarſten Zeugniffe vom häufigen Ders 
fhweigen der Köpfe fiellen die jährlichen Kitchens 
liften auf, und. da das Verhaͤltniß, in welchem 
jenes Berheimlichen, geſchieht, in -eingelnen Ge⸗ 
genden, ja ſogar oft in benachhat en Orten gar 
fehr abweicht, 1 faun han ri nmal aus dep 
Konjumentenzablen.mit Sicherheit auf die wahren 
Einwohnerzahlen fließen, fondern hat diefe. immer 
nur theils nach der, aus mehrern Jahren durch⸗ 
ſchnittlich entnommenen. Menge der Beborenen und 
(mit geringerer Sicherheit). der Geſtorbenen, theils 
nad) Sttliden Verhaͤltniſſen zu beuriheilen. Daher 
haben ſich unſre Leſer die jedesmalige Vereinigung 
der Conſumentenangaben und der wahren (aft viel 
färkern) Einwohnerzahlen in denjenigen Orten zu 
erklären, welhe mit (S) unterzeichnet find. Die 
meiften Köpfe werden wohl im DObergebirge, mit 
Einfhluß des Grünhainer, Stollberger und Chem⸗ 
nitzer Amtes, verfchiwiegen,; mit der Entfernung 
von diefer Gegend nimmt aud) das Plus der wahren 
Einwohnerzahl ab, jo dag es fchon in den Aemtern 
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Feauenftein, Dibpoldiswalde, Zivlkau, Plauen 
merklich ‚geringer, und in den ebenen Gegenden 
| in der That unbedeutend iſt. Auch iſt es gewiß, 
dag wancher Heine Ort, ‚bis auf die Infantes, 
wirklich feinen einzigen Kopf verfhmeigt —— 
x aber damit in großen Dörfern fe), jeigen’ z. E⸗ 
rehbach, Gelenat, Rittersgruͤn, Raſchan, Lauter, 
Crotendorf u. |. mi, wo zur © aftnentengaßl 
aͤufig mehr als 35 Procent noch hinzugeſetzt werde 
üͤſſen, die —— Fehlen“ AR 
Theil beruht dieß alif den fogenannteı Landrafenden 
(d. it. Netfenden, Hauſirern)) die inter Keiner 
Zählung leicht Begriffen werden koͤnnen. Meitläu: 
figer Über diefe wichtige A anderswo 
zu ſprechen; jese. gut Bade, — Baßel (D. 4 
©. 341) bemerkt, dab in den, bei Sachſen ver: 
hltebenen Ortfchaften 1312 gezählt. worden find 
1,232,082 (Woltsntenge; dafür follte es aber 
heißen: ), Conſumenten. Wir wollen verfuchen, die 
Wähte Einmsöhherzapf auf Hiförifhem Wege zu ers 
orihen. ' Im 9. 1755 zählte man ini urigekeiisen 
Sächfen 1,686,905, Perfonen (fo daß ſeit 33 S. 
ihre Zahl um 54,245, gewachfen war), nämlich (uhne 
das Mititatr ): 869,878 männt, und 861,419 weibl. 
Seſchlechts, und zwar 496,389. Kinder bis zu 14 
Sabjen? 1.008,458,D: switörn 14 und 60 3, 
und 144.502 Gaelfer: (Die Volkszahlen der ein 
zeinen Ptovinzen haben jetzt kein Intereſſe mehr; 
vergleiche Leonherdi I, ©. 46.) Bei dieſer Zaͤh— 
lung waltete eine Furcht ob wegen neuer Kopfe 
feuer, und es find ganz gewiß viel Erwachfene 
verfehwiegen worden — aber noch mehr Kinder; 
denn ich Babe bei Vergleihung der Confumentens 
tabellen kleiner Gerichtsbezirke (in größerh 
werden allemal weit mehr Kinder verſchwiegen, ſo 
daß ſich in jenen die Zahl derſelben zur Geſammt⸗ 
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haufig wie's’ zun vo. verhalt geyanden Daß fh 
bdie gKinder von der Seburt an bis mit 14 Sahren 


zur ganzen währen Einwohnerzahl tin Sachſen wie. 


gahl der Coufumenten wierz Yin anni 


Ag ri verhalten, womit auch die Annahme sam 


22 Vahren als mittlem Alter des Menſchen Ahern - 


einkommt. Demnach ſind 1755 wirklich⸗ aber 


gbe ooo Koͤpfe vorhanden geweſen.n Leonhacdt 


fat; während des 7 jahr. Krieges ſey eine Ab⸗ 


nahme der Volksmenge von 65;000 Köpfen mul 


nehmen; wir wollen dafuͤr aber 75,000 fetzen und 


erhalten oſenit für das Jahre a763 einen Volkezahl 


von 725,000. . Nan Lergiebt ſich bis 1787 ein 


Plus der Geborenen duͤher die Geſtorbenen von 


— 


ET, da aber mehroin Sachſen Gebnrene das 


Land verlaſſen, als Fremde Hierherziehen, fo nähen 
höre? nur 315,000, und erhalten fuͤr 17870 dile 


wahre Volksmenge von 290, oo0. Indem? _ 
Jahren 1791 98 ergiebt ſich ein Mlus von. 


107 9033mit Einſchluß der Jahre 178% = gu 
¶ Aber 47000) und mach‘ Abzug des augezeigten 
Minus iſetgen wir den Anwachs bis 17984uf 
353/088 ;" fo reſultirte für: 1798 eine Volkemenge 
von" 2/243,0060,: dapeir nur allein 490,600: "duf 


den’ erzgebirgiſchen Krets kamen.nA799 und 1800 
betrug! der Anwachs 42,000 Seelen ‚und: forgrite- 


Sachſen? ins⸗ 19te Jahrhundert, mich ig,ägs,ooo 
Menſchen ein, während die Conſumentenliſten noch 


nicht vbllig 2 Millionen’ zählten. " Wenn man nun 
mit Beoruͤckſichtigung der: einfallenden Kriegsſahre/ 
hingegen den acquirirten Cottbuſer Kreis chen fo. 


wenig, als die an Weſtphalen abgetretenen Dis 
ſtrikte beachtend, den jährlichen Anwachs bis: inch 
Fgı1t Auf:16:000: ( gewiß fehr wenigty: feße,<d. i 
zuſammen auf 176,000, fo tritt Sachen ins Jahr 
2812 ein mit etwa 2,460,000 SGeelen. Das 
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Sinken der Volkszahl wollen wir 1812 auf 10, 00o0 
(d. i. es ſollen 30,000 Sachſen uͤber die gewoͤhn⸗ 
liche Zahl geſtorben und fortgezogen ſeyn), 1818 
auf 100,006, 1814 auf60,000 ſetzen, und für 
1815: ein Part annehmen; ſo tritt das Jahr 1816 
ein init-2,900,000, Menſchen, und es. wäre nicht 
zu viel geſagt, wenn wir. in Sachſen, wenn bie 
Theilung: nice geſchehen waͤr, heutigen Tages 
24400,000 al6-die Zahl. der Einwohner annaͤhmen. 
Dimmt doch Engelhardt ſchon fuͤrſs Jahr 280% 
obwohl offenbar uͤbertrieben, 24 Million am, 
Eonfumentenzählungen: ergaben: fuͤr's Jahr 1772 
Cohne Henneberg) : 1,632,660, ‚für, 1793 1. 
1;897,493', für 1798: 1,962,790,: für 1802. 
| 3,997,508 Koͤpfe; 1803 fanden fih 2,017,235- 
Race einer: andern, Detaillieg vor mir: liegenden 
Angabe: bezeugt die Confumensenlifte von..ıgo2 ohne, 
Stollberg und. die ſchwarzburgl. Aemter 2,073,284 
Koͤpfe.) Das politiſche Journal rechnete ſchon 1792 
im Sachſen, ohne Stollberg und die ſchwarzbur⸗ 
giſchen Aemter, 2,105,884 Seelen, alfo ungefaͤhr 
fo viel, ale wir auf unſerm hiſtoriſchen Wege 
fanden. — Jetzt wenden wir uns zum heutigen 
Königreich Sacfen. Im Dahre rg12-find in dems 
feiben Cd. iin den jegt dazu. gehörigen Ortſchaften) 
3,232,082:,Confumenten> nogire „morden , , nämlich 
im. meißnifchen: Kreiſe 297,945, im erzgebirgiichen 
45% 264, im leipziger 216,359, Im voigtlaͤudiſchen 
88;689, und in der Oberlauſitz 169,879. ...Bon den⸗ 
ſelben wohnten in Dresden und Leipzig 86, 167, 
in Chefinis;. Bautzen, Zittau, Freiberg, Plauen 
und Meißen 51,319, in 34 ‚Städten von. 2,50@ 
bis sooo Conſ. 112,665,..in 93 Städten von 1000 
bis 2500: Confumenten 130,418, in den: Äbrigen 
Städten: und auf dem Lande 852,508 Konfue, 
menten. Die: wahre Einwohnerzahl iff aus unfter 
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igen Berechnung: zu entnehmen. Da ich zheilsg 
irch ſorgfaͤltige Vergleichung der Kirchenlißen, 
eils durch die Ausmittelung· des Verhaͤltniſſes dem 
ahren Volksndenge zu der Eonſumentendahl im 
rfchledenen Gegenden des alten Sachſens, Un; 
tande zu ſeyn⸗ glaube, mit ziemlicher Sicherheit 
is Quotum des Koͤnigreichs ander gauzen Voika⸗ 
hl des noch ungetrennten Sachſens (wobei id; 
ochmals erinnere, daß hierzu die ‚obige Conſumen⸗ 
nzaͤhlung som Jahr 1812: keinesweges ausreicht) 
1:58. Procent zu ſetzen: ſo wage ich die Annahme 
in 1,392, 200, oder beſſer von 1,380,000 bis. 
mden Menſchen aquch die kleinſten Rinder: mit: 
ugerechnet. Hiernach würde, es zweifelhaft ſeyn 
Sachſen oder Würtemiberg. eine. ſtaͤrkere Dolfge, 
enge beherberge. Nach dei einzelnen Provinzen 
fen» ſich annehmen: Him meißniſchen Kreiſe 
6,000, im erzgebirgiſchen 15, 000, im leipziger 
,2000 in; der Oberlauſitz 196,000,im voigilaͤu⸗ 
ſchen Kreiſe 109,000; Seelen . gie 
(Bevoͤlkerung.) Wer. ſich in Europa ne 
ſehen hat, der rechnet ohne zweiteres Bedenken 
s heutige Sachfen zus deſſen bepoͤlkertſten Dia, 
ikten; aus dieſer Thatſache allein ſchon geht es 
utlich hervor, Daß ‚die; Geographen Sachſens At: 
lkerung ‚viel, zu ſchwach darſtellen, wenn fie,.. wie 
tein,;rauf.die Quadratmeile nur 3330, oder 
e Haßel 3641 Bewohner rechnen. ‚Diele so 
ſchen, ja für, den, des: Sachen. genauer. kennt, _ 
nz laͤcherlichen Facits ‚gründen, fi) auf.den dope 
ten Irxthum, daß man Sachſens Arcalgröße. 
38 groß annimmt, bei der Volkszahl aber-die, 
njumentenzahl für die wahre Volksmenge hält 
er ‚mag glauben, daß Sachſen z. E. weniger. 
voͤlkert ſey, als Wuaͤrtemberg, wenn er an Dresden 


u 


und Lelpzig denkt und von Hoͤhen cherab Die Fu 
Keitdörfer bei Zittäu, Loͤbau, Chemnig Lichten ſtein, 
Annaberg, Schwarzenberg und Eybenſtock uͤber⸗ 
ſſeht Ti Wo ſind dort die dichtgebauten und dennoch 
mehr nis ſtundenlangen? Dörfer smitl)/2000;, 73600, 
ja bie 5000: Bewohnern? Wo iſt dort ein „Mühe 
. Bier Wrund“ mir Doͤrfern, die der Fremde nur 
Fr Eines haͤlt, und welche gi Pfatrkirchen und 
7085 Einwohner aufzählen? Und wo ein Mitt: 
iiber "Grund, um’ welchem jebes Hans durch⸗ 
fchmitlich 11 BE LERMenfchen: beherbergt, Während: 
ſich ver Ort, bei der dichteſten Bauart, eine Meile 
lang erſtreckt? And: da, wo in Sachſen fohr kleine 
Dörfer: find — bei Rohr Leißnig, DOdbeln, 
Oſchaͤtz⸗ Lommatz ſch und! Meikeniauch bſtlich und 
weſtlich bei Bautzen —ſind ſie nicht ſo gedraͤngt 
beiſammen, als ſierin Wirremberg nur ſeyn koͤnnen? 
Sa, wahrlich, es iſt mehr tals falſch, des iſt laͤ⸗ 
cherlich· Die Bevölkerung des Landes fo< gering, 
anzugeben, wenn es gleich ‚in: gewißern Beziehung 
gut wäre, wenn Sachſen einegeringere Bevolkerung 
haͤtte, da es offendar fuͤr ſeine jetzige Urproduction; . 
irotz ſeiner von allen? Freinden bewunderten Agrar⸗ 
cultur, uͤbervoͤlkert iſtDavon ſpaͤter! Wir gehen 
von dieſen, anderwaͤrts von mir weiter auszuſpin⸗ 
nenden Bemerkungen zur der, auf unſere eignen 
hc en: zu bauende /Berbchnung der Bevoͤlkerung 
Sachſens uͤber, und Finden ifle‘, bei 278 geogra⸗ 
phiſche Quadratmeilen und einer Volksmenge vom. 
1392 000,* durchſchnittlich zu⸗ 007 Köpfen. fuͤr 
jede’ Quadratmeile!Dieß iſt eine Bevoͤlkerung/ 
die wir in feinem‘ Stantengebidt auf Eiden übers. 


ü troffen fehen, außer in dem kleinen Gebieten vom 


Luccea, Hamburg, Luͤbeck, Frankfurt, Bremen und 
San Vlarinos ſelbſt die Niederlande, angefuͤllt 
mit großen Otadten, avie- keine Gegend der Erde 
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weiter eigen eine etwas geringere Besölferung, 


"alt. Gachieyanc hierbei, Inbens wir. jedoch zu be 
merken, daß gewiſſe gleich große» Bezirke: Europas 


(drdahurwie- fi von Feibfiswerfkeht, Ahgefehen ung 
heilen Hauptſt adten) eine noch größere Bevöltenmg, 


als Dachſen, naufweiſen em daß fie nicht fuͤr 


ſich ein Staatengebiers bilden; d ahin gehoͤren einige 


Diſtrinte im oͤſtreichiſchen · Italien; eine Gegend im 
Ronigre der Niederlande Gum Bruͤſſel, Gent u. frw) 
und die wreußiſche Proving! Sich, Kteve, "Berg mit 


Einſchluß won Theilensdre Provinzen· Niederechein 


nd‘ Weſtphalen. Mech mehr gleich s.ftarf oder 


ſtaͤrker ibewdlferte : Gegenden bieten ſich unsi-dap, 


wenn | kleiner ſeyn laſſenz unter 


dieſe gehoͤrt gi’ Ex die; 


egend ana ſehleſiſchen Mic 


fengebirge die jedoch keineswegs, wie Engelhardt 
CDs Tr 083) fagt , 79000: Mr anf ver; Dun 
dratmeile beherbergt‘, fondern nur gegen 3500. — 


w 


4 te in allen Ländern , fo iſt auch : in Sachſen der 


Bevoͤlkerungẽgrad ſehr verſchieden, obwohl weniger 
sad deſſen 5 Provinzen, als nach deren einzelnen 
Aemtern. Denn es kommen auf die Quadratmetle: 


im erzgehirgiſchen Kreiſe (inel. die Aemter Mobeu 


und Dippoldiswalde, auch die ſchoͤnburgiſchen Re⸗ 
‘ seßbeflgungen ) 3440, tm leipziger 5500; im meiß⸗ 
niſchen 4440, in der Dberlaufig 15000, im voigt 


laͤndiſchen Kreife «ziemlich ‚4000 Seelen. Mach 


Haß els, auf ganz falſche Data gebauter Berech⸗ 


nung ſehen dieſe Zahlen reſp. fo aus: 4480, 3978, 


40609, 2253:und 2699. Alſo in der Oberlauſfit 
ſollte die Bevölkerung geriuger ſeyn, ats im Voigt⸗ 
lande! riſum teneatis, amieit Haßel giebt aber 


auch der Oberlauſitz faſt doppelt ſo viel Quadratm., 


ats ſit wirklich begreift, naͤmlich 75, 4: ſtatt 3833. — 
Su. den- einzelnen: Kreiſen it die Bevoͤlkerung, wie 


son veſagt, ! hoͤchſt verhchie den gund dieß keines⸗ 
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weges blos wegen der groͤßern and mehrern Staͤdte, 
die Eine Gegend: vor ber andern harz‘ denk man 
tann alle Städte aus dem Calcul hinweglaſſen, fo 
daß ıman für jede zugleih 44: Quadratmeile ab⸗ 
rechnet — und die Verſchiedenheit bleibe dennoch 
ganz ‚auffallend. Denn unter: diefen Bedirigungen 
kommen z. E. im Amte Chemnitz gegen 6060, im 
Amte Freiberg nur gegen 4000;, Noch: weniger im 
Amte Schtönrzenberg, -Im Amte Dippoldiswalde 
nur 3000, im Amte Noßen nur 2600, im Amte 
Altenberg gar nur g00, dagegen In den Schoͤnburgi⸗ 
ſchen Receßbeſitzungen wieder gegen 6000 auf die 
Quadratmeile. Geht man nicht nach den Amts⸗ 
grenzen, ſondern nad) einzelnen Gegenden/ ſo er⸗ 
ſcheinen vorzuͤglich ſtark bevölkert die von 
Schwarzenberg, (welche bei einem Radius von 1 
geographiſchen Meile den hoͤchſten Rang von allen 
behauptet) Lichtenftein und Kohenftein, Chemnig, 
weſtlich und nordweſtlich von Eibenftod, noͤrdlich 
von Freiberg , nahe um Leipzig, bei Dresden (mie 
"Ausnahme :des nordoͤſtlichen Viertels) ſuͤdlich von 


Bautzen und Löbau, und faſt auf allen. Seiten 


von: Zittau. : Weriger:ftarke, doch immer noch ause 
gezeichnete Bevoͤlkerung finder ſich an. einigen 
Punkten des Voigtlandes, faſt Überall in ſchoͤnburg⸗ 
ſchen / Herrſchaften (mit Ausnahme der Grafſchaft 
Hartenſtein), am Pleißenthale um Werdau und Crim⸗ 
misfehau, bei Schelbenberg und. Annaberg, de 
Zſchopau, Frankenberg, um Olbernhau und Seifen, 
bet Denig und Wechſelburg Mittweida, Leißnig, 
fuͤdlich und“ oͤſtlich bei Pegau, bei Muͤgeln, 
Tharandt, Pirna und» Dohna oͤſtlich von Rade⸗ 
berg, bei Neuſtadt, oͤſtlich bei Bautzen, um Loͤbau, 
Oſtritz u. ſ. fe. Hiernaͤchſt kommen did: wohl be⸗ 
vblkerten, dann die maͤßtg bewolkerten Striche des 
Landes; endiich zeigen eine wu NunBeHinge 
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BrWölterung: der ganze, meiſt a, in der Lauſttz 
ud zum Theil bis 2 Meilen Breite Strich Tängs. 
er. neuen preuſifchen Grenze, von Breitenfeld Gei 
ieidzig an his in die Nähe von Weißenberg; ferner 
sie oBerften Gegenden’ an- der Mulde, das foges 
rannte faͤchſtſche Siderien;, die Gegend von Geyer, 
ie ſuͤdoͤſtlſche von Marienberg, die-der-obern Wet 
jerigen, "die Heidegegenden oberhalb Koͤnigſtein und 
Schandan, u. f. 1m; denn daB auch die Heiden 
m Innern des Landes feine Bevölkerung mindern, 
erſteht ſich ohnehin. © ©. Wi 
(Stadte, Doͤr fer u. ſ. w.)So? wile 
urch feine Hohe Bevölkerung, zeichnet ſich das Koͤ⸗ 
igreich auch, trotz feinen zahlreichen Dörfern vom 
tem und Daten Range, durch die große Menge feiner . 
Yrtfchaften" aus, deren: Gefanimtjahe (fofern ein 
iguet Name”und die abgefonderte Lage den Begriff 
iner Ortſchaft Beftimmt) gegen- 4660" betraͤgt, 
» daß,auf jede Quadratmeile durchſchnittiich x4 bis 
5 fommen. (Wir ſagen „durchſchnittlich,““ Ada 
uf mancher wohl z0, auf andern nur 3 bis 5 
riſtiren.) Haͤtte ganz Deutſchland einen ‘gleichen 
deichthum an Ortſchaften, ſo wuͤrde es gegen. 
70,000 beſitzen, da doch die Zahl nur auf: rı5 
is 120,000 fleigt. — Unter diefen "Derfchaften 
iebt e8 nun 145: Städte (Haßel giebt nur 137 
n) und 3269 wirkliche, Dorfgemieinden‘ 
ie uͤbrigen find theils Hammergäter (zum Theü 
rit mehrern Hunderten. "von’ Bewohnern)‘, theils 
kitterg uͤter dhne gletchnamige Dörfer, . 'cheilg 
zor werke und Freiguͤter mir beſondern Namen 
nd in abgeſonberter Lage, theils die ſogenannten 
Faldgüter und Waldhäuſer auf. dem Dberges 
ige, theild große Bergwerke mit eigenen Woh⸗ 
ungen, theils Muͤhlen, Forſthaͤuſer u. a. Ge⸗ 
aͤude die zu keiner Gemeinde gerechnet werden. 


Meuſtadt bei Dresden nurt als Eine Hexe Juet 


der Bauben, und Hammer- Unterwieſen: 
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Beiden: Staͤdten ‚ind dis Reſidenz Dresden, 
worden, ‚weil fie, nur Einen Gt € 


‚auch: find- Diejenigen Cemmunen ausgelaſſen wor 4 
ehe zwar · Stadtrechte beſitzen, aber Davon: wenig 
ader ‚gar feinen, Gebrauch machen, ‚und daher ‚im 


getneinen Leben nicht für, Staͤdte gelten, näm 


gerechnet. Dagegen ließen: wir uns VL ar? 
S x 8 N 


Bd r ie 


fire Städten: gepörg; Dresden in den aven Man 


Döbeln, Glauchau, Mittweide, Pirna, Schnee 


berg, Zſchopau und Zwickau; im II ten,( von, 3009 
bis 4,500). folgende -19; ‚Borna ;, Cam enz, Ciben 

ſtock, Frankenberg, Grimma, —V —— | di 
michen, Hohenſtein, Johanngeorgenſtadt, Leißnig, 


Loͤßnitz, Marienberg Merane, Oederan, Oſchat, 


Reichenbach, Roßwein, Waldenbuyg und, — — 
Bon allen. uͤprigen oder den; kleinen S — 
hören go in die ı2te, Claſſe (mit 2. bis. 83000 ©) 
und s6 haben zwifchen z und 2000, 34 aber unter 


1009: Bewohner. . Von der politiſchen Eintheifung 


_ 


\ 
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der Städte ſiehe im ſtatiſtiſchen Theil dieſes Are 
tickels. — Man nimmt an, daß ungefähe 
genau (fo kann man bier wohl mit Recht fagen) 
der dritte Theil von Sachſens Bewohnern in dem 
Städten lebt, : und. daſſelbe Verhaͤltniß triffe auch 
die einzelnen Kreife faſt völlig genau, doch mie 
Ausnahme: der Laufig, wo die Städte weniger Des 
wohner aufzumweifen haben. . Im erzgebirgiſchen 
Kreiſe giebt es (mie Einfhluß des Amtes Noflen) 
60, im meißnifchen 30, im leipziger 30, im voigte 
ländifchen. 14, in.der Oberlaufig 11 Städte.‘ Matt: 
fieht ohne Erinnern den großen Reihthum Sach⸗ 
fens an. Städten; fe zu Einer gehören noch nicht 
völlig: 2 Quadratmeilen der Areaigröße, da dod 
durch ganz Deutfchland je zu Einer 54 gehören, 
Unter allen’ deutfchen Staatengebieten Übersrifft an: 
ſolchem Reichthum nur Anhalt: Deflau das Könige. 
reich um. etwas, und Walde fieht ihm gleich; die 
preuffifchen deutfhen Lande find um das doppelte, 
die baierſchen ums 3 face, die dftreichiich = deurfiter 
ums 4 fache ärmer an Städten, ale Sachſen. Auch 
iſt der ſuͤdweſtliche Theil des Erzgebirge die fiadres 
reichte Gegend in Deutfchland, wo dagegen Tyrol 
und Salzburg am ärmften erfcheinen. — Die Zuhl 
der Flecken laͤßt fich nicht geradezu angeben, da 
der Begriff eines Flecken relariv iſt; denn bald ber; 
zeichnet er einen widtigern Ort, als der Name 
„Dorf, bald aber Heiße auch ein Ort, der nicht. 
einmal eine Dorfgemeinde ausmacht, obgleich er 
von anfehriliher Größe ift, ein Sleden (fo 3. E. 
Remiſſa bei Waldenburg '; bald follen die Ac. 
maͤrkte ein Dorf zum Flecken erheben, bald macht 
man zur Norm des Begriffes das Gedraͤngt⸗ und 
Stadimaͤßig⸗Gebaute des Dorfes. Obgleich nun 
letzterer Umſtand auch viel ſaͤchſiſche Orte trifft, die 
Sedermann für, Dörfer erklärt (4. E. Schoͤnheide, 
Lexit. 7 Ertl. IX. 23. & x 
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Raſchau, Poͤhl u. Kiims) ſo ſcheint doch Haßel 
denſelben zum Unterſcheidenden eines Flecken ge— 
nommen zu haben, da er blos 27 Flecken Edenn 

daß er ſagt „Marktflecken,“ beruht offenbar auf 
Uebereilung) im Königreich findet. Wir wollen lieber 
diejenigen Dörfer Marktflecken nennen, in 
welchen Jahrmaͤrkte ſtattfinden, und deren giebt 
es in Sachſen jetzt44, nämlich. im leipziger Kreiſe: 

Altmuͤgeln, Lobſtaͤdt und; Kieritzſch (wo eigentlich. 
nur Viehmaͤrkte ſeyn ſollen); im meißniſchen Kreiſe 
Heynitz, Burkhardswalde, Koͤtzſcheubroda, Schoͤn⸗ 
ſeld, Wachau, Lohmen, Weiffa, Wilthen, Dit⸗ 
tersbach, Liebethal, Roͤdern, Eiſenberg, Ponickanu, 
Crackau, Koſelitz und Lorenzkirch; in der Ober⸗ 
lauſitz: Schirgiowalde, Baruth, Gauſſig, Koͤnige⸗ 
warthe, Reibersdorf, Haynewalde, Markthenners⸗ 
dorf und Leutersdorf (Haßel nennt faͤlſchlich auch 
Herrnhut einen Marktflecken); im voigtlaͤndiſchen 

Kreiſe: Klingenthal, Schönberg, Falkenſtein und 
Neumark; im erzgebirgiſchen Kreiſe: Tilgen (St. 
Egidien), Neumark, Hirſchfeld, Zſchorlau, Baͤren⸗ 
ſtein, Herold, Gelenau, Olbernhau, Rechenberg, 
Claußnitz, Graͤnitz, Burkersdorf bei Chemnitz und 
Limbach. Auch finden Jahrmaͤrkte beim Wieſen⸗ 
bade unweit Annaberg und beim Wolkenſteiner Bade 
ſtatt. Hiernaͤchſt giebt es auch Bergflecken, fo. 
genannt, weil ſie entweder durch den Bau einer 
beſtimmten Communzeche einige Befreiung von Abs 
gaben genießen, “oder meift (auch. wohl lediglich) 
von Bergleuten bewohnt werden, und dabei feine 
Dorfgemeinde bilden, Einige Bergflecken find zus 
gleich Marktflecken; nuͤchſt diefen giebt es noch fols 
gende: Carlsfeld, Wittichsthal, Steinbach, Bockau, 
Soſa, Hammer-Unterwieſenthal, Seifen, Nieder⸗ 
poͤbel, Georgenfeld, Buͤnauiſcher Zinnwald und 
Halßbruͤcke. Endlich gilt auch Remiſſa Fir einen 


2 u. Kr u 
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Sieden; aus dem einzigen Grunde, weil es kein. 
Dorf iſt. — Die Zahl der Dörfer giebt Haßel 
auf 3384 an; wir haben die: unendlih muͤhſame 
Arbeit nicht geſcheuet, und ihre Summe aus der 
. Weranfählagung jedes einzelnen Dorfes entnommen; 
dabei finden wir nur 3255 ganze Dörfer und 14 
Dorfantheile ; von leßtern kommen 6 :auf den voigte 
laͤndiſchen Kreis, 6 auf den erzgebirgifchen und 
2 auf den Heipziger Kreis. Won den ganz ⸗ſaͤch⸗ 
ſiſchen Dörfern gehören in die Oberlaufig 492 gang 
und To halb, in den meißnifchen . Kreis 996 ganz 
und 3o Halb, in den. leipziger Kreis 715 ganz 
und 21 halb, in den erzgebirgifchen Kreis 701 
ganz und’ 29 halb, 'endlid, in den voigtländifchen 
Kreis 294 ganz und 6 halb. (Haßel giebt fol« 
gende Zahlen’an: vefp. 468, 1115, 794, 704 
und 30T. Beine bedeutende Abtweihung von une 
ſrer Angabe erkläre: fich leicht daraus, daß er die 
halben⸗ Dörfer eines jeden Amtes nicht als folche 
ſondern als ganze ſummirte; nur für das Deficit 
der’ Dörferzaht in der Lauſitz willen wir feine Ers 
» tlärung aufjüfinden.) Kinfichtlic der Eintheilung 
in fhriftfäßige, amtſaͤßige, und Amtsdörfer vers 
meifen wir auf den flatiffifchen Theil diefes Artickels. 
Wenn die Dörfer von mehr als 2000 Bewohnern 
die erfte Elaffe derfelden bilden, fo. gehören 
darein in Sachſen folgende’ 17: imerzgebirgiſchen 
Kreife: Schönheide, Erottendorf, Müldenau, Dreh⸗ 
bad, Gelenau, Dlbernhau, Oberlungwitz und 
Muͤlßen, welches jedody aus 2Gemeinden beſteht; 
in der Oberlauſitz: Ebersbach (mit 700 Käufern; 
Sachſens größtes Dorf), Bertsdorf, Cunewalde, 
Eybau, Großſchoͤnau⸗ Hennersdorf im Seifen, 
Neukirchen, Nieder⸗Oderwitz und Reichenau; im 
meißniſchen Kreiſe Groß⸗Noͤhrsdorf, Ausder 2ten 
Eraffe Emit TEN & ). senthält der 
x 2 


— 
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leipziger Kreis 3, der vnigtländifhe 4, der: meiße. 


nifche 9, der erzgebirgifche etwa 75, die Oberlaufig 
gegen 24, ganz Sachſen alſo zwifchen 110 und 
120. Man fieht-ans wdiefen ‚Angaben ;wohl daß 
die großen Dörfer faft fammtlih in oder an dem 
hoͤhern Gebitge liegen, wo. fie.fih oft eine, au 

wohl ı 3 Stunden: lang ausdehnen, und felbft in 
diefem Halle oft wieder mit andern vollkommen 
zufammen bangen, fo daß man unterbrodyene. Haͤu⸗ 
ferreihen von 1 bis 2 Meilen an Länge im Erz» 
gebirge und der Oberlaufig findet. Von diefen alle 
nimmt der Möülßener Grund im Schoͤnburgiſchen, 
mit 7000 Bewohnern, die erke Stelle ein. Sm 
Obergebirge find die Dörfer oft: fehr: enge zufams 
men gebaut, aber ihrer großen Haͤuſerzahl wegen 
dennoch lang; "nur der erfle, nicht der legte Umſtand 
findet bei den Dörfern der Ebenen ſtatt; im nords 
oͤſtlichen Erzgebirge find die Dörfer meift ‚weniger 
gedrängt gebaut, als im ſuͤdweſtlichen; die tLeine 
ſten, oft nur 6 bis 8 Käufer fallenden Dörfer 
bilden eine Art von Gürtel cam Borgedirge 
der Grenzgebirge, welcher ſich aus dem; Altenburs 
gifhen über Wechfelburg und Rochlitz nach Geringss 
walde, Colditz, Leißnig, Döbeln, Mügeln, Lom⸗ 
matzſch, füdtich bis. Roßwein, und bis zur Eibe 
bei Meiffen erſtreckt, hier: eine- Anterbreyung eve 
feider, in welcher ſich nur füorich bei Großenhayn 
eine Spur zeigt, dann aber jenjeits der großen 
Dörfer bei Pulsnis wieder beginnt, und oberhalb 


Camenz hinweg nach: Daugen, fo wie bis nahe an 


Löbau. hin zieht. Daß. unfte, Dörfer, ungeachter 
die der Ebenen gegen die gebirgifchen fehr. unans 
‚genehm abſtechen, im Ganzen mohlgebaut find; 


ift eine, von den Auständern noch öfter, als vor - 


den Sachen zu hörende- Benmrfung, und wenn 
Saßel ſagt, im Gebirge, fehe mon bihe hölzerne 


% 
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Haͤuſer, fo iſt er ſehr ſchlecht berichtet worden; 
denn gerade dort finden ſich ganz ſtadtmaͤßig ges 
baute. Dörfer, unter mehhen wohl Dibernhan der 
erfte; Platz gebuͤhren mag. Die fhänften Gebäude 
Im: Einzelnen zeigen indeffen Gabgefehen von Ritters 
gätern und Sommerwohnungen beguͤterter Städter) 
die Dörfer bei Chemnitz, ind: zugleich. wohl auch 
die Hänfigften Gewitterableiter, die man in Dentſch⸗ 
land auf dem Lande finden mag; auch iſt wahr⸗ 
ſcheinlich Chemnitz Felbft ini; dieſer Beziehung bie 
merkwuͤr digſte Stade Deutſchlands, da: die Menge 
ſeiner Ableiter ſelbſt auf. den: Bug der Genie 
Einfluß beweiſt. 
IT — als Nation) ‚ Betraditet.) Ss 
wahr. es Liſt, und ſo -fehr es uns aus der bald⸗ 
folgenden Geſchichte von Sachſen erhellen wird, 
daß der groͤßte Theil der Sachſen ſlawiſcher, 
und zwar ſerbiſcher oder ſorbenwendiſcher Abs 
kunft iſt, ja daß vielleicht nicht Eine Familie des 
Landes ohne: alle. Beimiſchung nur. deutſche Vor⸗ 
aͤltern gehabt hat: ſo ſind doch die Sachſen, mit 
geringer Ausnahmen zu. jetzaͤger Zeit Deutſche, 
indem ſie unter einauder keine Sprache weiter ge⸗ 
brauthen, als die deutſche. Selbft. diejenigen Bes 
wohner ber. ſchoͤnburgiſchen Herrſchaften und der 
Aemter Zwickaun und Borna, welche die altenbur⸗ 
giſche Tracht beobachten, und ſich dadurch denjenigen 
en beigefellen , welche weniger, als andre 
Sachſen, von ihrer ferbifchen Abkunft verloren 
Haben, ‚fprechen lediglich deutſch, und find. demnach 
voͤllig als Deutſche zu ‚betrachten. : Dagegen sfind 
nah Sprache, Tracht und Sitten die Wenden 
in der. Dberlanfig;. (auch im; einigen. Doͤrfern des 
meißwifchen : Kreifes ) “deren. Zahl man: auf 34000 
angiebt,: noch völlige Slaven und. halten auch feſt 
an dieſer Abſtammung, ſo daß eine gewifle 
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Spannung mit ihren deutſchen Machbarn noch lange 
beſtehen wird, und daß fie fi nur im Mochfalle 
der deutfchen Sprache: bedienen: moͤgen. Ihr Di 
ſtriet ſtoͤßt oͤſtlich am den der Werden in der prew 
fiſchen Laufig — der geſammte -mendifche: Bezirk 
aber ft. rundum: "von Deutſchen umgeben: : Daß 
in Sachſens ‚größern: Städten. viel: Familien von 
außerdeutſcher Abkunft wohnen (worzuͤglich von fran⸗ 
zoͤſiſcher und italieniſcher, in Dresden auch von 
polniſcher)‚wverſteht ſich ohnehin. Der Juden giebt 
es gegen :1260, und zwar nur. in Dresden und 
Eweit  wentgere) ins Leipgig. — "Die deutſche 
Sprade mird hier allgemein als Hoſch de utſch 
gekedet, jedoch iin ſehr abweichendem Dialekte, über 
haupt weniger richtig, als vielmehr wohlklingent 
und durch ſehr angemeſſenen Tonfall ——— 
dieſer artet nur im manchen Gegenden, z. E. bei 
Eibenſtock, in ein wahres Singen aus; "denn im 
allgemeinen haͤlt die ſaͤchſiſche Ausſprache das Mittel 
ebenlowohl zwiſchen der Befangfpräde: der Rheins 
laͤnder und Demi hackenden Reden: dein Schleſier, 
ale zwiſchen der Weich heit der maͤrktſchen Sprache; 
und «der Haͤrte anchet andern Dialefti : Am 
beſten fpricht man -Gd.>i. Das. gemeine Bolt — denn 
hie‘ Gebildeten⸗ ſprechen urber ail leidlich) ſadlich bei 
—— und ſelbſt der gangbare Dialeckt in der 
eſidenz, obgleich mehr geziert, als edel⸗gefaͤllt 
dem Auslaͤnder ſehr wohl... Das Weitere: hieruͤber 
gehört in die Art. über einjelne Landestheile; nur 
die. Eine, nicht: genug zu wiederhofende Klage em 
lauße man ins hier, idaß der Sachſe Faft ohne 
Ausnahme den Irrthum hegt, Fals, vbodie Rich⸗ 
— Ausſprache nur in ſorgfaͤltiger Beachtung 
der Vocale beſtehe, daß man aber um die Com 
fonanten Sch weiter: nicht. zu kümmern braude; 
Hierin ſteht er dem gemeinen Schlefier und Nieder⸗ 
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ſachſen del’ weitem nad." Daß der Sachſe meht, 
ats jeder andre Deurfche, ſich ausländifcher Auds 
drüde Häufig bedient, beweiſt uf Einer: Seite 
freilich“ Die Unmuͤndigkeit des Volkes, weiches ja 
in allen Ländern unmändig iſt, auf der andern aber 
auch theils ‚feine färkere Beleſenheit, cheils ein 
In⸗und Durch⸗ und Für einander teben, wie ee, 
 aufer dem englifhen, wohl weiter Fein Volt in 
Europa Jeigti- ih Btren ur —8 | ® a - 

 Rlima, Sterblichkeit W dergl. m.) 
Nah den obigen mathematifch gengraphifchen Bes 
frimmungen.; liegt Sachfen untet gleiher Pol 
Höhe mit dem fuͤdlichen England (und zwar fein 
noͤrdlichſter Raud Nnter jener von London) mit 
den mittlern Iheilen der Niederlande, mit Nieder 


Heßen, Miederfchlefien, und einem Striche Buch 


Mittelpohlen, Suͤdrußland dund die große Tataret, 
in America aber mir Thetlen von Canada, den 
noͤrdlichſten der vereinigten Staaten u, f. w. Dieſe 
Länder Haben nun unter fich ein fehr verfchtedenes 
pHififches "Klima, und im Abficht anf die Luft 
Temperatur ghen Sachſen zu den waͤrmern, 
obgleich es von England übertroffen wird; hin» 
fihrtih der Trockenheit ftcht es mitten innen 
wilden den. feuchte niLändern in Werten‘, woher 

m auch der Wind immer Regen bringt, und der 
trockenen Tatarei, Da es nun zugleich wenig 
ſtehende Gemwäffer und‘ morafige Wildniſſe hat, 
bielmehr faſt überall trefflich angebaut’ ift, -fo. If 
fein Klima zugleih gefund. Zur Gefundheit träge . 
auch das Bergleben feiner meiften Bewohner, und 
die. faſt durchaus rüähmlihe Frugalität des 
Sachſen, weicher mehr, als faſt jeder andre - 
Deutfche, lieber fin Eihfommen auf geiftigen Se: - 
Ku und auf Eleganz,’ als auf Fr. und ©. vers 

wendet. Daher: ift denn die Sterblichkeit in 
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Sachſen, trotz feiner ſtarken Bevoͤlkerung und feiner 
‚vielen, Staͤdte nur gering, und im allgemeinen 
fol nur zZ. der Volksmenge jährlich. fierben; fo 
ſchreibt wenigſtens Engelhardt. 18045 Jetzt dürfte 
man, . wegen. der ‚allgemeinen Kuhblatternimpfung, 
dieſes Verhältnig. — wo nicht. erhöhen. doch wes 
nigſtens gewiß, nicht. übertrieben finden... Daß dass 
GR guͤnſtig für das Land fey,.zeigt z, €. Nieder⸗ 
chleſien, wo jährlich der 34te Menfcy-ftirbt. - Die 
Sterblichkeit if aber, nicht uͤbergll gleich. vertheilt, 
Au. wenn. man von den großen: Städten: (Bd. i. 
yorzäglic von. Leip ig, ‚Dresden, ‚Freiberg und 
Bautzen; denn in.Chemnig z. €. herrfcht ein weit 
günftigeres Verhaͤltniß, als in Freiberg) abfiehtz 
am geringften iſt fie auf dem niedern- Gebirge — 
iin kommt das mittle — dann der fruchtbarſte 

Theil. des. Niederlan s — endlich das hohe Ges 
birge und gewiße egenden des Niederlandes, bes 
ſonders naͤchſt den elle Städten, Gm Obers. 
gebirge fol jährlich. der. 36te. Menſch ſterben. Mad 
pem angeführten. Berhältniffe ſterben alſo in Sachſen 
jetzt jährlic gegen 37,000 Menfchen., welches mit 
ben Kirchenliften Ungefähr - uͤbereinkommt. Das 
Verhaͤltniß der jährlichen. VBeborenen zu den Las 
benden nimmt man wie I zu 28 an, fo.daß jährlich 
faft ‚59,000 Kinder (todt und lebendig) geboten 
werden; hierzu tränt der. erzgebirgifche Kreis allein 
mit mehr. ale 18,000 Bei. Jenes Verhaͤltniß ik 
indeffen eben fo wenig. gleich, als das der Sterbs 
Uchkeit, obwohl es für ‚eine und dieſelbe Gegend 
dürchſchnittlich fich gleich bleibt ;.. es giebt. Striche 
im Erjgebirge,. wo fchon auf 22 bis 23 Lebende 
jaͤhrlich ein Kind geboren wird; in andern Ger 
genden aber geſchieht es nur auf 30 bis 32: Eim 
wohner, Merfwärdig iſt es, daß, während fid 
mit des anwachlenden Vollsmenge ſeit 50 „bis 69 
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jahren die Zahl der : Leichen: in faſt gleichem Ver⸗ 
aͤltniß vermehrt hat, dennoch "die Zahte der Jjaͤhr⸗ 
hen Geborenen nur wenigtangewachſen iſt AKurz 
ach »dem "Fjährigen. Kriege technete man daher 
hoͤn auf 25 Lebende einen Geborenen, bis — 


ar die Verhaͤltnißzaͤhi abwechſeind 26, 203 Und 
5236danne waͤchſt fie ploͤtzlich uͤber 27; ja ſehr 
ald auf 28, erreicht much :ins den 90 er Dahren 


hon den Betrag von 29 und ſelbſt von 30 ‚und 
tin manchem Sabre bis uͤber gu geſtiegen; 1795 
bten in Sachſen; nad) unfern obigen Berech⸗ 
ungen, 2,180,000 Menſchen, und es: wurden 66910 
eboren; dieß giebt ein Verhaͤltniß, wie-r zw ga 35 
itdem ‚Äft -daflelbe aber : wieder: zurückgegangen. 
uf eine Ehe rechnet manz in Sachſen ziemlich 
manı4, Kinder, wiewohl im Erzgebirge »die: Ehen 
uchtbarer erſcheinen, alsram Niederlanden : Mir 
mmen wieder auf. das: phyſiſche Klima des 
andes zuruͤck, und bemerken, - daß: daſſelbe eine 
:oße Berfchiedenheit.an Milde und Rauhheit zeigt 
% ‚allgemeinen iſt os deſto rauher, je hoͤher die 
zegend uͤber dem Meere liegt, und ‚daher: am: ge⸗ 
aͤßigſten längs: der neuen "‚Sandesgrenze; fo wie 
' ben Hauptthaͤlern aufwärts, und insbefondre 
ugs dom ‚ganzen Elbfirom, mit Ausfchluß der 


Shern Berge, . welche von .ihmbefpühle werden. 


ber. die beſondere Befchaffenheit und Lage mancher 
einen Landſtriche giebt ihnen ein Klima, welches 
ıd milder, bald rauher iſt, als ihre Meereshoͤhe 


vermuthen laͤßt. Als Beifpiele für zu große. 


auhheit koͤnnen die Gegenden von Oederan und 
ohenſtein am. Erzgebirge, ſo wie uͤber Netzſchkau 


ı Voigtlonde, als ſolche von großer Milde: aber. 
rotz ihren hohen Lage). das Fröherhat bei Olbern⸗ 


aiu, ſelbſt auch die hoͤchſte Gegend des Landes, 
ron Wieſenthal, dienen; denn hier: baut man 


s 


t 
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in” einer. Meereshbhene noch ein ſpaͤrliches Korn, 
welches auf eben berſelben im eigentlichen ſaͤch ſiſchen 
Siberien durchaus nicht gedeihen wuͤrde; die hohen 
Berge von Wieſenthal hingegen halten davon die 
rauheſten Stürme: Ab,und machen ſeinen Ban 
moͤglich.e Das ſaͤchſßiſſche Siber ien begreift tin 
weiteſten Sinne zwar das ganzen Hochgebirge 
daͤngs der Wolkenſteiner und Schwarzenberger Amts⸗ 
grenze: gegen Boͤhmen, anebſt⸗ einem.‘ Theile >68 
dotgtlaͤndiſchen Waldreviers, im engern saber nur 
die rauheſte Gegend zwiſchen Sohanngeorgenftadg, 
Seifen, Wildenthal, Mörgenrörhe und der Landes⸗ 
grenze; vergl.’ d. Art. Erzgebirgiſcher Kreis: Ja 
dieſer Gegend kommt das Korn nicht mehr fort, 
der Haferbau lohnt: nicht genug; und nur Er daͤpfel 
werden igeerndtet; welchein Unterſchied gegen die 
Kohlgaͤrten bei Leipzig, woman den Spargel auf 
freiem Felde baut! Ausgezeichnet rauh find noch 
die Gegenden von Schöne, von Gruͤnhayn, von 
Beyer, von Hermsdorf über: Frauenfiein, von 
Zinuwalb über Altenberg, und ‚der — uͤbet 
Viſchogswerde. 0.39% 

| (Boden. Nach ‚ner, 
| in ‚einem ganz neuen engliſchen Werke befindlichen 
Angabe fol. die Bodenflaͤche des Königreichs 
3,397,070. Säthfifehe, Acker groß ſeyn; wir koͤnnen 
aber, : da wirdieß nur aus einer Recenſion ent⸗ 
nommen Haben, nicht. ſagen, auf: welcher Aueto⸗ 
ritaͤt diefe Angabe beruht. Daß. fie -ungefäht 
rührig;fey, laͤßt ſich leicht berechnen, da das Land, 
wenn es eine wollkommene Eben⸗ waͤr, gegen 
2,760,000 Acker groß ſeyn würde, und feine Un⸗ 
ebenheit wohl eine Zugabe von 637,870 Acker be⸗ 
wirken kann: Von dieſer Ackerzahl find (ſ. o.) 
‚gegen 850000 ‚mit 04: beftanvden,, — J 
jenige, was nach Abzug der' Wieſen/ der 
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väffer,: der zahlreichen, jedoch ſehr kleinen Ws. 
tungen (darunter z. E. auch die Derghatden:ger 

hoͤren) der: Drtfhaften:und der Straßen 
u Felde uͤbrig bleibt, laſſen fih.in wunder Zahl. 
1,950,000 Ader annehmen; doch ſind davon wohl 
50,000 Acker niemals unterm Pflug getrichen,:und 
vegen der ‚gebirgifchen: Koppelwirthſchaft liegen übe 
igens nicht bios 633,333: (.4ıdes. Feldes) ſondern 
jewiß uͤber goo,ond Adern jährlich brach; fe:haf 
‚nm. gleicher Zeit: nur etwaa, 100,000 Adern wirklich 
nit ‚Getreide. beftefls-fiud;, d. Issetwa.t deriges 
ammten Bodenflaͤche des Landes voneiner 
Arealg vide: macht dieß jedoch beinahe volle 4 
ui: — Der Bode miſt, feiner Beſchaffenheit 
rach, im Koͤnigreich nicht: mehr ſo verſchieden, als 
‚oe der Theilung, wo. Sachen theils ungeheuner 
veit gedehnte Sandflächen, .theils die halb untet 
Bafier fiehenden Gegenden des Spreewaldes, dee 

Schradens u ſ. w., theils die Lugke in der Miedere 
aufig und dem Wittenb: Kreiſe beſaß. Jetzt dehnt 
ih: mur von Großenhayn aus eine ſandige, doch 
um Theil auch fruchtbare Gegend laͤngs der are 
iſchen Grenze hin in die Oberlauſitz hinein, 

n die Naͤhe bder Spree; auch giebt a 
on Wurzen und nordweſtlich von Leipzig, fo. wie 
rordoͤſtlich won Dresden größere, — Fleinere fandige 
Ztriche aber. im leipziger, bornaiſchen, grimmaiſchen 
1. a. ebenen Bezirken. Deſto mehr Haben manche 
Begenden, z. E. im, niedern Voigtlande, ame 
Chemnitz u. $ w., über zu ſtarke Beimiſchung von 
Ehion zu klagen, welcher einen naſſen und ſchweren 
ßoden veranlaßt. Das Höhere Gebirge kaͤmpft 
ewaltig -gegen die Handſtuͤcken von Gneuß und 
Srandit, und; hat die Felder von Zeit zu Zeit zu 
teinen;, wenn befonders der: Flachs gerachen fol; 
aber rühren die zahlreichen Steinräden, welche 


” 
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allerdings: vlel Landes wegnehmen, und den: Acker⸗ 
Bau unbequem machen; ein abgeſteintes erzgebir⸗ 
giſches Feld aber iſt gut, wenn es nach Suͤd oder 
Weſt ſich abdacht, und nur das rauhe Klima laͤßt 
es weniger produetiren, als im Niederlande. In 
der fächfifchen- Schivelz wird ein: bedeutender Theif 
des Landes dadurch der Cultur unfaͤhig, daß der 
Kelfen zu Tage ausgeht; im übrigen Gebirge 
ſtechen nur etnzelne Felsfpisen hervor, und hängen 
Hut einzelne Klippen‘ uͤber Baͤchen und Fluͤſſen. 
Solche Gegenden, wo der Boden fuͤr⸗ Uebermaas 
des Mora ſt es nichts truͤge, giebt es faum,: wohl 
aber ziemlich feuchte, "mit ————— Wieſen 
und Laubhoͤlzern⸗ bedeckte Niederungen, — unter 
welchen die Auen an der Elſter und Pleiße den 
orſten Rang haben; minder breite begletten faſt alle 
Fluͤſſe in den Ebenen. Die frucht barſten Ges 


genden ſind die Somma tz ſcher Pflege, welche 


etwa: 1a0 Quadratmeilen befaßt, und deren Mittefe 
punkt ungefähr bei Lommatzſch liegt, und das Amt 
Pegau; im. 2ten: Range ſtehen der nordweſtliche 
Theil des AmtesoBortia ‚dag: Amt Leißnig, die 
übrigen Theile der Aemter Meißen und Oſchaäth, 
(doch dieſes nicht ganz) die Weſthaͤlfte des Amtes 
Dresden, einige Theile der Gegenden von Bautzen 
und von Groͤßenhayn. Hier wuͤrde nun der. Ort 
ſeyn, das ſo haͤufige Vorurtheil zu bekaͤmpfen, daß 


Sachſen 1815 an verhaͤltnißmaͤßiger Feldproduction 


verloren habe; wir koͤnnen aber nicht weitlaͤufig 


daruͤber ſprechen, welches wir uns jedoch fuͤr eit 


andres Werk vorbehalten, ſondern erinnern nur 
kuͤrzlich an folgende Umſtaͤnde. Nach einer ſorg⸗ 
faͤltigen Erforſchung bekarf das Königreich von 
außen her zwei Eilftel ſeines Getreidebedarfes, ſo 
ſern wir die Erdaͤpfel mit in den Caleul ziehen. 
Hieraus folgt, daß es im. Durxchſchnitt auf jeder 
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Auadratmeile genug; für 4100 Menfchen erzeugt. 
Wollten wir nun, dem Heyzogthum Sachſen 
ine gleiche Productionsſtaͤrke beimeffen,: ſo :mäßte 
s 41 Procent feiner Feldfruͤchte verkaufen fönnen, _ 
hne ſelbſt deren. vom Auslande zu beziehen; dieß 
ann es: aber nicht, obgleich einzelne Theile deſſelben 
in Thüringen und den Stiftern Rwohl 50 Procent 
ertaufen koͤnnen. Dieß iſt der klaͤrſte Beweis, daf 
as Koͤnigreich fruchtreich er (obwohl eben nicht⸗ 
on. Natur fruchtbarer) if, ‘als das Herzogthum. 
daß es dabei den Verluſt von Thuͤringen ver⸗ 
chmerzen koͤnne, wollen wir hlermit keineswegs 
eſagt haben. Noch einige: Inſianzen für Sad 
ens ungemein ſtarke Feld⸗Production 
laube man mir! Schleſien gilt ung, weil es 
ns oft mit Korn aushalf, fuͤr ein wahres Milch⸗ 
nd Honig⸗Land; man ſetze doch aber die fächfifche 
jevölferung ‚hinein, alſo— eine um 75. Procent 
aͤrkere Volksmenge, als ‚es jebt enthält, und ſehe, 
as dann qus feinem Betreidehandel werden wird, 
nd. man vermehre des. von der Natur fo, gefegs 
ten Boͤhmens Bevölferung um 35 Procent, 
daß ſie der. ſaͤchfiſchen gleicht, und frage dann, 
es noch, Getreide würde; verfaufen, fünnen.: Eude 
h bedenke man, - daß ganz Deutſchland, bef 
eicher Stärke der Production -mit: Sachen, 46 . 
dill. Menſchen würde ernähren können, und fiehe 
ch nicht länger: an, Sachſen unter die, fruchts 
ich ſten dentfhen Provinzen. zu zählen, 
ıd Diefen Preiß erlangte es meift durch die Cultur 
d den. Fleiß feiner Bewohner; es iſt der Triumph 
:. fächflichen Landwirchfchaft, dag — trotz feinen 
haͤltnißmaͤßig weit ausgedehntern untragbaren 
genden — dennoch unſer Koͤnigreich auf jeder 
ladtatmeile noch etwas mehr an Feldfruͤchten ers 
gt, als das fo fruchtbare Böhmen, wa. 16 und 


* 
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HH fache Vermehrung des Kornſamens, die bei uns 
nirgends gefunden’ wird, an vielen Puncten gat 
nicht ſelten iſt. Dieſe Betrachtungen führen uns 
TEN u 1 111171272077 
5.7 CAderbaw) des: Landes, deffen allgemeinfteg 
And einträglichftes Gewerbe em bilder. Seht fruͤh⸗ 
zeitig (fchon vor 1000 Jahre): begontiehe und 
durch Kate Bevölkerung, alfo auch hohe Getreide⸗ 
preife , fo: wie auch durch die Bemühung vieler Re⸗ 
genten, immer Aufgemunterte Cultur des Bodens 
at ihn, In: Verbindung mit dem natuͤrlichen Fleiße 
uͤnd der Geiſtesthaͤtigkeit des Sachſen, ya: feiner, 
in; den meiſten Gegenden von: den Durchreiſenden 
bewunderten Höhe gebracht. „In keiner: Gegend 
Deutſchlands, fagt au Hafer, wird der Acker⸗ 
bau mit mehrerm Nachdenken getrieben. — Im 
Miederlaride herrſcht er vieleicht zu ſtarb vor der 
Sorgfamteit für Viehzucht von; im Höhern Gebirge. 
hat man offenbäre’ Vorliebe fuͤt dieſe. Beides eis 
klaͤrt fih aus Boden und Klima leicht; Ver Nies 
dvertänder erhält aud nach geringer Düngung 
gute Erndten — der Gebirger muß doppelt ſtark 
dungen; jenem bietet die Natur wenig, dieſem 
hingegen viel und. treffliche Wieſen dar; jener 
braucht auf gleich großem Raume nur 3 ſo viel ause 
zuſaͤen, als dieſer; jener-treibt den- Feldbau aus⸗ 
ſchließend, waͤhrend dieſer gar haͤufig noch einem 
Nebenerwerbe nachhaͤngt, zu welchem ihm: die Vieh⸗ 
zucht weniger die Zeit raubt, als der Feldbau; 
jener weis, daß die, von’ Alters her bei uns eins 
gefühtte, und nur auf einzelnen Gütern (nicht 
eben zu befondernt Gewinn) mit der Wechfelwirth⸗ 
fchaft vertauſchte Dreifelderwirthſchaft dem 
Boden feine Güte nicht faͤhrdet — dieſer wurbe 
bei dieſer Wirchfhaft Hald- genug aufhören müͤſſen, 
und die, von ihm beobachtete Koppelwiithe 
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ſich a Fr iſt ganz ficherlich die beſſere, wenn nur nicht 
gar ſo viel Koppeln gematht würden, ſondern man 
dieſir Wirthichaft mehr den Charakter von 7 jähe 
riger Fer ucht wech ſelwirth ſch aft geben wollte⸗ 
von deren Gedeihen einzelne‘ treffliche Beiſpiele im 
Bebirge zeugen. Dagegen wuͤrde man dem Gew 
birgichen gaͤnzlich Unrecht chuen, wenn man die 
Urſache in Trägheie und Unbeſorgtheit ſuchen wollte 
er iſt vielmehr in ſelner Fold boſtellung unverdroſſener 
und ſorgſamer, als der Niederlaͤnder, wendet und 
eggt fein Flachsfeld 4 iss mal, jaͤtet Flache und 
Erdaͤpfel, ja er traͤgt an RAID, wo die 
Berge nice gu befahren find,’ den Dünger auf: 
den eigenen Schultern hinauf. Ihm iſt alfo seine 
eigne Feldwirthſchaft durchaus noͤthig,/ und man 
koͤnnte vielleicht des eigentlichen Gebirges Grenzen 
dahin ſetzen, wo die Drelfelderwirthſchaft von der 
Koppelwirthſchaft abgeloͤßt wird. Schade nur um 
das viele brachliegende Feld auf: dem; Gebirge, 
welches unter dem Namen’ des Heufeldes (weil 
man: das: Gras defielben” abhauet) bei großen 
Gütern oft die. Hälfte des: geſammten Felder auds 
acht, während der Niederländer auch im Brache⸗ 
jahr fein Feld durch, Soͤmmeruͤngsftuͤchte trefflich 
ann: Da num der Feldbau auf jeden Falf mehr 
abwirft, ale die Viehzucht, ſo tft audy ein nieder⸗ 
ländifches Hufengut einttäglicher, als das doppelt 
bis 3 fach größere gebirgifche, wietwohl diefes durch 
beſſere DBenugung jenen leicht gleich zu ftellen wär. 
Hieraus erklärt ſich auch die größere Wohlhabenheit 
des niederländifchen Bauers, während er doc weit 
mehr aufgehen läßt, als fein gebirgifcher Lands» 
mann, und es z. E. in der Lommagfcher Pflege 
oft; dem Staͤdter am Eleganz und Aufwand zuvors 
thut. — Vorzuͤglich große Fortſchritte har der ſaͤch⸗ 


ſiſche Ackerbau, großentheils In Folge einer milden‘ 
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Regierung, ſeit der fuͤrchterlichen Hungersnoth won 
1772 und 78 gemacht, deren: Wiederkehr uns vor⸗ 
zuͤglich der ſeitdem ſo ſehr beliebt gewordene Bau 
der Er daͤp fel hoffentlich auf immer erſparen wird; 
ohne dieſen wuͤrden die, Jahre 1805 und 1816 
wahrſcheinlich ein eben fo; jammervolles Andenken 
in unſrer Landesgeſchichte erhalten, als das Jahr 
772. Im Jahr 1785 gab man durch das ge⸗ 
ſammte damalige Sachſen bei den Behörden fol⸗ 
gende, Erndte an: 2496,985 Dresdner Scheffel 
Korn, 230,724 Schfl. Weitzen, 1,224,908 Schfl. 
Gerſte, 1,948,190 Schfl. Hafer, 104,308 Schfl. 
Heidekorn, 71,604 Schfl. Erbſen, und nur 157,728 
Schfl. Erdaͤpfel; Hingegen 1790 reſp. 3,826,709, 
594,944, 1,671,959, 2,409, 5 12, 00,802, 88,103, 
und an Erdaͤpfeln ſchon 1,862, 1703 in dem frucht⸗ 
baren. Jahre 1799 aber gab «man an 4,878,168: 
Schfl. Korn, 815,486 Schfl. Weizen, 2,259,566. 
Schfl. Gerſte, 3,761,104 Schfl. Hafer, 129,708 
Schfl. Heidekorn, 192,554 Schfl. Erbſen, und: 
3103,009 Schfli. Erdaͤpfel. Alſo erndtete man. 
17099 doppelt fo viel Korn, 33 mal ſo viel Weitzen, 
faft doppelt fo .viek Gerſte, faſt ‚doppelt fo ‚viel: 
Hafer, z mehr Heidekorn, 25 mal fo viel Erbfen, 
und 20 mal fo viel-Erdäpfel, als 44 Jahr zuvor. 
Nun tft zwar 1799 ein frucdtbares Jahr geweſen; 
aber man bedenke, daß: feitdem mieder der Acker⸗ 
Bau, befonders durch den allgemein gewordenen Klee 
bau und durch ‚die. Erdäpfelfütterung, unendliche 
Fortfchritte gemacht hat, und daß die officiellen 
Erndteregifter allemal, aus leicht begreiflichen Ur⸗ 
fahen, weit unter der Wahrheit zurückbleiben, nnd 
man wird einfehen, daß die Erndten in beiden 
fähfifhen Ländern jest auch in Mitteljahren weit 
beträchtlicher ausfallen müffen, und nicht blog, wie . 
2799 angeblih, „15,139,590, fondern wohl Aber, 


— 
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15 Milton Schfl. von alleriet Früchten betragen. 
Wie viel davon auf das Königreich komme, laßt 
ſich, da die Erndteverzeichniffe nicht publieire werden, 
nur durch Approrimarion’erforfhen, deren Refuitat 
Bahin ausfällt, daß eine Mittelerndte dem 
Lande gewährt: 24 Millten Schfl. Korn, 2 Milion 
Schi. Weisen, 14 Million Sıfl. Serfte, 23 
Million Schfl. Hafer, 100,000 Schft. Bemhfe, 
und gegen g Million Schfl. Erdäpfel,. zuſammen 

wiſchen 9 und 10 Miltton Scheffel Getreldefruͤchte. 

en Gang unſrer Berechnung (deren Reſultat oben 
vorfam, daß naͤmlich Sachſen „y feines Getreides 
bedarfs auswärts zu kaufen hat) hier nachzuweiſen, 
würde uns für unfern Zweck zu lange aufhalten, 
Das Geſetz, welches die Ausführung des Getreideg 
. verbietet, fo lange die Preife der 4 Getreideſorten 
über 4, 3, 2 u“ Thl. pr. Dresdner Schfl. ſtehen, 
see faſt voͤllig uͤberfluͤßig geworden, da der 

achfe nirgends im Auslande für fein Getreide meht 
löfen kann, als wenn er es an Innlaͤnder vers 
handelt. Die gefchleht meiſt auf den Korn: 
märften, melde in vielen Städten, beſonders 
in Leißnig, Döbeln, Noffey, Dresden, Pirna, 
Bautzen, Königftein, Leipzig, Zwickau, Glauchau, 
Chemnitz u. ſ. w. von anſehnlicher Bedeutung find, 
und durch welche vorzüglich das niederlaͤndiſche Gen 
treide ins Gebirge gelangt. Mehr zieht der Oßers 
gebirger aus Böhmen, woher es ihm die ſoge⸗ 
nannten Treiber (felbft zu den Zeiten des Aus 
fuhrverbotes) Bringen, und das böhmifhe Korn 
2 den Vorzug vor dem niederländifhen; Gerſte 

er muß das ganze Gebirge" aus dem Niederlande 
ätehen. Zur Abwendung von Hungersnoth beftehen 
jeßt 13 koͤnigliche Setreidemagazine, wözu 
noch die. Bergmagazine für Berg» und Huͤtten⸗ 
keute kommen ; jene verforgen vornehmlich das: Mfe 
Lexik. 9. Sachſ. IX. Bd. 99 
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ai — Außer, den genannten : Fruͤchten, von 
weichen. die. Erbfen fi feit. einiger. Zeit auch im 
mittlen Gebirge ‚häufig finden, baut man auch 
Linſen, Hirfe, Spelt und Leindotter, jedoch 
nur an wenigen Orten der Ebene. Die wichtigſten 
Oelgewaͤchſe find Raps, deſſen Bau um 
Leipzig, Pegau, Naunhof, Dresden, auch Oſchatz 
u. ſ. w. ſehr bedeutend iſt, und HZandel ins Ausland 
veranlaßt; ſerner Ruͤbſen, deſſen 2. zwar 
meiter verbreitet ift, da er felbft bis nah Schnee. 
bera und Olbernhau hinauf reicht, aber weniger 
bedeutet, als der vorige; endlich Kein. Diefen 
findet man zwar durch das ganze Land, aber da 
am wenigften, wo entweder der Boden ſehr gut, 
oder das Klima ausgezeichnet rauh iſt; am ſtaͤrkſten 
baut ihn des mittle Gebirge um Frauenſtein, Rechen⸗ 
berg, Seyda, Forchheim, Lauterbach, Wieſa, Koͤ⸗ 
nigswalde, Sehm u. ſ. w., und man zieht den 
Flachs der Saybaer und Annaberger 
Gegend, allem übrigen im Lande vor, Der Mohns 
bau kommt nur bei, Pegau als Seltenheit. vor, 
und Buchedern werden nur im. Gebirge. hier 
und da zu einem trefflihen Dele benugt. Andre 
KHandelspflangen find: „Kümmel, Fenchel, 

Anis, Salbei, Majoran — fämmtlicher in geringer 
Menge; römifhe und gemeine Chamille, in den 
Aemtern Borna, Pegau.und Grimma; Krapp 
oder. Färberröthe, in und um Dahlen; Scharte 
hier und da, Cichorie bei Dresden und Borna; 
Tabad, oͤſtlich bei Leipzig Cbefonders zu Stötte 
ig) und um Dahlen, Überhaupt jährlih nur. noch 

gegen 4000 Ctr., da man. diefen Bau, : der dem 

Getreidebau offenbar ſchadet, immer mehr, und 

z. E. um Pirna, Schandau, Zwickau, Bautzen, 

Camenz gänzlich aufgegeben hat; hiernaͤchſt Meliſſe, 

Dieter und Krauſemuͤnze in den nr. Gegenden, 


Endfen mu zo? 


— mehrere Medicinalkraͤuter cacant, An⸗ 
gelica, Baldrian, Enziane, unaͤchte Rhabarber; 
Dfop u. ſ. w.) zwiſchen Schwarzenberg, Schneeberg 
und Eibenſtock. Kuͤchengewaͤchſe liefern. vor 
zaͤglich (zum Theil auch ins: Ausland) die Gegenden 
von Leipzig (beſonders die Kohlgaͤrten) Pegau, 
Grimma, Leißnig, Oſchatz Großenhayn, Dresden, 
Camenz, Zittau u. ſ. w. die ſogenannten Gruͤn⸗ 
der machen hierin nur die Zwifchenhändter von: 
Dresden, nad. Freiberg, erbauen aber ſelbſt nichts. 
Unter den Feld⸗Fuͤtterkraͤurt er niſteht der; durch: 
Schubart von Kleefeld's Bemuͤhung allge⸗ 
mein gewordene Klee (meiſt der rothe ſpaniſche, 
hier und da auch der weiße, an einigen Orten der 
Bergklee) oben an, „ und- dureh. ihn hat ſich die; 
ſaͤchſiſche Wirthſchaft, in allen Theilen des Landes, 
ungemein erhoben, fo wie auch der Handel mit: 
Kleefamen ins Ausland fehr wichtig iſt. Espar⸗ 
cette wird fehr wenig; und: Lucerne nicht viel-ftärker ; 
gebaut. Defto mehr das gemeine Kraut,. bie) 
weiße Ruͤbe, die Runketrübe (einige Zeit: 
hindurch als Zucker⸗ und Caffeefurrogat benupe)> 
und, die Kohlruͤbe; die rothe. Rüde finder fi: 
faft nur. in- Öärten, und die Rotabaga oder ſchwe⸗ 
diſche Rühe bis jet nur hier und da; hin und: 
wieder zieht man auch Spark, Trespe und die, 
große Brennneſſel. Durch dieſen Burterbau - ſich 
denn auch die 
ur Vie hucht) des Landes ſeit einem halben. 
Jahrhundert bedeutend vermehrt, und. theils. durch 
die Bemühungen der Regierung, theils durch den 
Privat⸗Ankauf von edlem ausländifchen Vieh außer⸗ 
ordentlich veredelt. : Sie könnte nur zur Hälfte das 
ſeyn, wag fie ift, ‚wenn. fie fi. auf die Wieſen 
allein gründen ſollte; denn fo treffliche Wiefen auch: 
Sachſen beſitzt — — im Gebirge, wo man 
— y 2 
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fie regelmaͤhlg waͤſſert und großentheils duͤngt, aber: 
dafür auch zum Theil 3 bis 4 mal, in einzelnen 
Fallen 5 bis 6 mal behaut; ferner in der Elbaue, 
in den Thaͤlern der Weißeritz, der Mulden, der 
Ftoͤhe, der Zſchopau, Elſter u. ſ. w.; dann in den 
Pegauer und Leipziger, Bornaiſchen und Grim⸗ 
maiſchen Auen, an der Spree und Mandau u. ſ. w.) 
fo: reichen fie doch nicht für die, dur die ſtarke 
Devoͤlkerung mothwendig gewordene. beträchtliche. 
Viehzucht zu, und machen in manchen "Gegenden, 
zu & um Lommatzſch, oft nur 2& bis. 7, der 
Huren aus: Von dieſer Seite aus betrachtet finder 
auch ‚die. Triftgerehtigkeit der Ritterguͤter, 
welche außerdem freilich der Patriot aufgehoben zu 
fehen wünfchen muß, eine Entſchuldigung, und 
Haßel fagt ſehr richeig: Landſtriche, Die ver⸗ 
wildert ſcheinen, gewaͤhren zahlreichen Schafheerden 
Nahrung. "Dagegen laͤßt die Koppelhuͤtung 
der Communen, die eine Menge Landes faſt un⸗ 
brauchbar macht, durch gar nichts ſich entſchuldigen, 
und wird daher immer haͤufiger aufgehoben; im 
Gebirge finder fie zwar nicht ſtatt, wohl aber dafuͤr 
ein andres Gebrechen, das: fhon erwähnte: Heu⸗ 
feld. — ıDie fähfifhe Viehzucht, um welche 2 
Hugufte, Moritzens Bruder und der jetzt regie⸗ 
rende Koͤnig, unvergeßliche Verdienſte haben, iſt 
beſonders in den Zweigen der Schafzucht, Rind⸗ 
viehzucht und Pferdezucht ausgezeichnet; die uͤbrigen 
Zweige ſtehen dagegen thetis auf mittler, theils 
auf niedriger Höhe der Cultur. —Unſer urfprüngs 


liches deutſches Schaf: wird faſt nirgends mehr 


in. Sadyfen- gefunden, fondern iſt in einigen ges 
Birgifchen Gegenden durch ungariſche, übrigens: aber 
allgemein durch fpanifche: Rate nicht ſowohl ve 
edelt, als vielmehr zu einer volllommnern Race 
umgewandelt worden. Der Englaͤnder zieht die 
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te ſaͤchſiſche Wolle jeder andern vor, und nennt 
Electoralwolle. Dieſer Name erinnere den 
achſen ſtets daran, daß es zu Friedrich Auguſts 
ften Bemuͤhungen nach feiner Thronbeſteigung ge⸗ 
zete, Die Schafzucht zu veredeln; Er erhielt ſo⸗ 
eich 17608 vom König von Spanien zum Ges 
enke 200 Boͤcke und noch mehr: Muiterfchafe Der 
elften lesnefiihen Merinos » Nace, deren Ausfuhr 
aͤter in Spanten hoch verpänt. worden iſt, zum 
eſchenk, und ſtiftete noch im. Zahr 1768 die 


tammſchaferei und die Schäferfhule:bii . - 


ohnftein; wozu 1778 bie Nennersdorfer Merindds 
yäferei kam, ſ. d. Artickel. Aus dieſen lander⸗ | 
rrlihen Schaͤfereien, welche. immer: ganz wein in 
r Race und ganz edel in der Zucht erhalten wurden, 
ammen die meiſten veredelten ſaͤchfiſchen Schaaf⸗ 


erden, und viele Staͤhre wurden ſeither auch nach 


reußen verkauft; 1813 haben ſie einigermaaßen 
litten, ſind aber wieder zu threr vorigen Blathe 
iruͤckgebracht worden, und ſtehen unter einer bes 
ndern obern Behoͤrde. In Wer Schaͤferſchule 
nden fortwaͤhrend 0 Burſchen freien Unterricht 
oft freier Koſt and: Wohnungfur noch mehrere 
erden 40 Thl. Penſion bezahlt. Hiernaͤchſt haben 
ich mehrere Gutsbeſitzer Stammheerden aus Sp⸗ 
len bezogen, ‚und ganz teine: Merinvsſchaͤfereten 
erangezogen, amd. zut Veredelung ins made 
indischer Schäferetenfehr viel beigetragen; dieß 
ifft vor allen die Rochsb ur gor Gchaͤferet Weihe 
lgemein fuͤr die edelſte in Deuiſchland antkrkannt 
eds ſiehe Rochsburg. Die Anzahl der Schafe 
n Koͤnigreiche hat ſich. ſeit etwa 30. Jahren auffer⸗ 
rdentlich vermehrt, und Haßel giebt fie, wohl etwas 
bertrieben, auf,’ 1,300,006: an; eheti "möchte 
‚150,000: al richtige Zahl: anzunehmen fen. "Aber 
chen dieſe erfcheine, gegen andre Länder, ganz 
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ungemein, ja wohl beiſpiellos ſtark, da hiernaq 
gegen 4000 Schafe auf jede Quadratmeile 
kommen, waͤhrend man dur ganz Deutſchland 
nur. 1600 rechnet, ſo wie in ⸗Schleften, welches 
ſeiner ſtarken (jedoch nicht feinen) Schafzucht wegen 
oft genannt wird, nur. 2600. Da ıdie Scafzudt 
meiſt auf- den‘ Mittergütern getrieben wird, fo blüft 
fe aud) vorzüglich da, wo die Rittergüter am engſten 
beiſammen liegen, alſo beiüDöbeln, Oſchatzz, Lom⸗ 
matzſch, Pegau, Leipzig, weſtlich bei Pirna, bei 
Bautzen u: ſrw. ‚© as wenigſten aber im hohen 
Bebirge, : obgleich. einige ſtarke Schaͤfereien daͤſeibſt 
find;) die Bauern halten am haͤufigſten Schaafe 
‚in den Aemtern Wurzen, Brimma, Hayn und 
Madeberg. —Hinſichtlich der: Rindvneh zu cht 
Bil). das Voigtlaͤm diſche Vieh fuͤr das beſte in 
Sachſen, und wird: and im Auslande geſchaͤtzt; dat 
sehtrgifche-ficht.dhm im Mutzen nicht nach, und 
die Gegenden unter Chemnig: und Oederan haben 
ebenfalls treffliches Vieh.: Auf Kammer⸗ und Kit 
tergaͤtern glebt · es haͤufig veredeltes Vieh aus frie⸗ 
fiſchem, chollſteiner, fraͤnkifchem und ch weige: 
r iſche m Stammszi einige: halten auch.” reines 
Dchweitzer · oder Frieslaͤnder⸗ Vieh· Eigen tliche Hof: 


Jaͤndereien giebt es in Sachſen nirgen ds, wohl aber 


Suͤter, die uͤber 100Kuͤhe halten, und zu O ſt va 


‚in Dresden ſtehen 200. Voͤllig ausreichend iſt gleich⸗ 
Wohl die Mindvichzudt nicht, ſondern die groͤßern 
»Gtäbtessrhalsen seinen. Theil: ihres Schlachtviehe⸗ 

aus Pohlen. Man nimmt im Koͤnigreich welches 
SERTZ: eine große Menge, zum Theil hoch pere delten 


Wlehes verlor, doch wieder 300,000 Kühe und 


Kalben oder Faͤrſen und 150,000 Ochfen .an;“ fo 
sAnB auf jede Quadratmeile 1600 Stuͤck großen 
:Birhes: kommen, waͤhrend man durch ganz Deuſa⸗ 
‚ud nur 900 rechnet. Im Gebirge, wo die zugt 
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im item Aft, und bedeutenden Burke ha ndel 
Feibſt nach Berlin) veranlaßt, | giebt es mehrere 
Dörfer, welche 5! bis 600 Kühe Halten, und. in 
Hnigen feige die Zahl auf 700. — Die. Pfers 
dezucht iſt mehr: gut,? als ſtark, und reicht für 
des Landes Bedarf bei weitem nicht aus; ihre wich⸗ 
igſten Befoͤrderungsmittel find das Landge ſt uͤtte 
zu Kloſters Zelle bei Noſſen, und die ſeit 1787 
eingeführten ſogenannten Stationen, d. t. die 
Aufftellung: von Hengſten aus dan Böniglichen Staͤllen 
in den: meiten Amtsſtaͤdten, wohin ‘dann die Bes 
fißer von Stuten diefelben bringen z.für die Zeugung 
wird nichts bezahlt, wohl aber hat der Landesherr 
den Vorkauf der davon fallenden Fohlen, welcher 
ſelbſt dem Beſitzthumseechte vorgeht. In Moritz⸗ 
burg iſt nicht eine eigentliche Stuterei, ſondern es 
werden nur die, für: die Cavallerie aufgefauften, 
polntfchen: Pferde: dafelbſt aufbewahrt, und zwigen 
wiſſer Zeit (fo: zw. ſagen ) aus ‚der Wildniß einge⸗ 
fangen⸗ Daäs durch die Landestheilung (nebſt noch 
einigen ) verloren gegangene große koͤnigliche Geyx 
ſtuͤte bei Torgau ſoll durch ein neues im Koͤnigreich 
erfegtiwerden. Durch die Stutereien wurde bisher 
das Neiriontiren der Armee bei ſich ereignen den 
Kriegen, und im Frieden ſehr erleichtert, und koſteten 
‚gleich dieſelben das Land: weit: mehr,- als fie ein⸗ 
ürachten, "fo war doch der genannte Nutzen für 
die Unterthanen ſehr wichtigen Da die faͤchſiſchen 
Negenten. ſchon ſeit Jahrhunderten fuͤr die: Weres 
delung“ der Pferdezucht· ſorgten (das agroͤßte Ver⸗ 
dienſt gebuͤhtt auch hierin unſerm Jubelkoͤnig)/ ſe 
iſt das: urſpruͤngliche ſaͤchſiſche Pferd, wovon die 
tieffien Segenden des Herzogthums noch gar manches 
Exemplar in⸗ihren vnlgo ſogenannten Katzen aufs 
ſtellen koͤnnen allmaͤlig ſehr verändert, und gehört 
zu den beſten u ——— auch ſchaͤtt 
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'man+im Auslande die: Pferde aus den ſaͤchſtſchen 
Stutereien weit hoͤher, als — nach ‚unferm Volks⸗ 
gebrechen im Innlande, und ſie vereinigen Groͤße 
mit Staͤrke, Ausdauer mit gutem Bau. Man 
xechnet überhaupt 70 bis 80,000 Pferde im Koͤnig⸗ 
reiche, alſo uͤber 250 auf der. Quadratmeile⸗ auf 
weldhe ducc ganz Deutichtend nur 270; — 180 ges 
rechnet mierden. Im Gebirge giebt es deren Wenig, 
- weil’ dafelbft- der Ochſe beim Ackerbau vortheithafter 
iiſt, und eben ſo zin manchen -worgebirgifchen und 
ebenen Gegenden, wor man, ‚wohl: sicht: paffend, 
mit Kühen pfluͤgt. Die meiften: trifft man in. den 
Aemtern Dresden, Meiſſen, Oſchatz, Leipzig. und 
Pegau. — Die Sch weinezucht iſt ſchwach, 
and macht die: Zukaufung fehr vieler. austäudifchen 
Schweine (‚aus Boͤhmen und Mähren, auch zum 
Theil aus Thüringen noͤthigz nur einige Ritter⸗ 
gäter treiben ſie ins Große, beſonders hei: ſtarker 
Brauntweinbrennerei An erwachſenen Schweinen 
Bar: Sachſen kaum z0o00. — Die Zie gen⸗ 
zuch t iſt von mittlem> Belang 5... im den‘ Ebenen 
ohnt fie nit genug; rund im höhern Gebirge haͤlt, 
wer es vermag, vieb:lieber eine Kuh, als cin Paar 
Biegen ;: daher iſt dieſe Zucht faft nur aufıdas Vor⸗ 
gebirge beſchraͤnkt, ſowohl am Erzgebirge ‚als im 
der Lauſitz. — Seidemhafen, oder angotiſche 
Kaninchen, ieht man im Großen nur zu Dah⸗ 
len im Amte Oſchatz. — Daß eng: an: feinem 
Bedervich,fafiigenug: hat, iſt ein zureichender 
Beweis von deſſen arten „Zucht; nur Dresden 
neht einen Theil feines: Bedarfs aus Boͤhmen 
ẽwiewohl das. Truthaͤhner · Zutreiben faſt gänzlich 
aufarhoͤrt Hat ) und Leipzig einiges aus —— 
gthume. Als Gaͤnſe⸗ und. ———— 
"Wenden bekannt; und andy. die unterfien Theile 
des leipziger Kreiſes ziehen eine: große Menge von 
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Sanfſen.MDie; Baͤe nem zu ch - wurden fchom 
von den Sorbenwenden fleißig getrieben, und iſt 
immer woch im noͤrdlichen Theil des Landes von 
Bedeutung, aber für das Banze keineswegs zu⸗ 
reichend. Zu ihrer Ausbildung: beſtehen Bienam 


gelertfihie ften. in dee: Dbenlaufigt : (in. Klein⸗ 


baußen und Diehſa), zu» Wellerswalde bei Ofchag 
Lin Dahlen "gegründet ) und zu Roͤtha. Auch giebt 
es ein befonderes Bienenrecht. Die Seiden⸗ 
raupenzucht, melde man gleich nach dem 7jähr. 
Kriege mit Eifer anfieng (Maulbeerplantagen gab 
Nochlitz, Grimma; Dahlen, Bautzen u. ſ. w. 

zeigte ſich durchaus unerſprießlich, und iſt wieder 
völlig eingegangen, auch wohl fuͤr das Band, we 
fo. wenig: Seidenwaare geliefert -wird,: fehe uͤber⸗ 
fluͤſſg· —Von der Dertienftfheret im 
Voigtlande, ſ. d. Art, Oelßnitz. Man ſchreibt 
auch der Bie la bei Olbernhau Perlenmuſcheln 
gu, nr Die Fiſcherei giebt Sarhfen; feinem, 
nad. Verhaͤltniß nun geringen Bedarf fo: ziemlich 
her, wobei, wie ſich don, ſelbſt; verſteht, die See⸗ 
fiſche überhaupt, und der Bedarf von: Dresden 
A welches vorzuͤglich von den Mücenbergeen.n, ſi 
w. im Herzogthum) und; von " Leipzig“ ( weiches 
von Torgau und ‚Menfeburg aus verforgt wird) 
eine Ausnahme machen, Stoͤhre giebt es in. der 
Elbe, Lach ſe eben da; (fie werden meiſt bei Schan⸗ 
dau in der Lachsbach gefangen.) fo wie in Heiden 
Mulden und. in: der Zſchopau, wiewohl dieſen der 
Deßauer Lachsfang fat alte-Lachfe, : auf welche tm 
der. Zihopay ‚mehrere Faͤnge angelegt ſind, vor⸗ 
enthaͤlt; die Forelle iſt der gebirgiſche Haupt⸗ 
fiſch, und Lachsforellen ‚giebt es in der ſaͤchſiſchen 
Schweiz. Der wichtigſte Fiſch fuͤr Sachſen iſt 
der Karpfen, welcher in einigen. Bergwerkäreh 
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Kein! bis zu 28 Pfd. ſchwer gefaugen worden iſt; 
naͤchſt ihm die Bar be, der edit, Dder Aut, 
4m! Gebirge auch die Sſich merle und die:E Li» 
Heut wirDchon Kurfuͤrſt Auguſt erlich 
Fiſch⸗ und Krebsordnungen; doch werden "leider 
dieſe vielleicht nam: allerhaͤufigſten uͤbertreten. — 
Daß das Wild prete gegen. frühere Jahrhumderte 
Sehr: abgenommen: bat gereicht dem Lande zu fehr 

großer Nutzen, und in manchen Gegenden fämpft 
der Landınann ' leider noch immer flärker "und: uns 
troͤſtlicher genen: das Wild, als gegen das Unge⸗ 
gibfer an.: Wie marihe Nachtwache. muß. der Erz⸗ 
nehirgeniihaften, wie manchen jungen Baum zu 
Wildzaͤunen verwenden, wie manche! Klafter Holz 
din Wachfeuer verbrennen laſſen, : wieofe Bitter 
veklagen, daß der Hirſch zehnmal’ fo- viel’ nieder 
rritt als er frißt, und daß er nach der einzigen 
Frucht, die dem Erzgebirger den Beutel fuͤllt, nach 
der Leinſaat,“ gerade am luͤſternſten iſt! Doch es 
iſt in) den’ letzten Zeiten zur Unſchaͤdlichmachung 
des Wildes ſchon manches vorgearbeitet worden, 
und? ſo laͤßt ih” hoffen, daß Sachſen auch einſt 
Bahn kommen werde, wo z. E. Wuͤrtemberg, 
Meiningen: in Rune / ſeit geraumer Zeit ſchon find 
Sudan ) Defchränkung: dest Hochwildes auf Thier⸗ 
garen Wen jetzt daß das 
Sqh warr ywiil danur aiffeinigen@egenden-an 
großen ni berlaͤndiſchen Heiden eingeſchraͤnkt iſt 
und: daß nicht Mehr: Eine Jagd, wie "zu der Jo⸗ 
hann a Geotge Zeiten)" Hunderte: von’ Stuͤcken 
roßwildes liefern kann. Doch thuen auch die 
Haſen ihr Weg" Schaden — ungleich mehr, 
als die for verfolgten Fuͤchſe, und ſind im den 
niedein "Gegenden "fs Häufig, "daß man an mans 
diem Tage bei Einer Jagd1 bis 2000 Städ er⸗ 
ſchoß. Kaninchen finden ſich niche felten im nie 
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dern Gebirge ;: Marder, und: AMße (dir Gebirger | 


ſpricht „Ellthiere““) haͤufig im Gebirge; Dacfe 
ſeltener; Sifhettersgwar felten, aber faft durch’ 
ganze Land, Biber nur an der Mulde bei Wars 
gen und an der. Elbe bei Strehla (16360 fieng 
man einen bei Zwickau). Ein Verſuch, die Gemſe 
in; der ſaͤchſe "Schweiz einheimiſch zu machen, miß⸗ 
lang. Das Erzgebirge beherbergte noch vor 100 
Jahren Bären; ziemlich viel Woͤlfe und nebſſt Luch⸗ 
fen: auch wilde Katzen zalle dieſe Raubthiere aber 
find, ausgerottet, und ſelbſt in Thiergaͤrten unter⸗ 
haͤlt⸗ man keine mehrz den letzten Luchs erlegte 


man: in der Scharidauer: Keide, wo ſich boch auch 


noch wibde Katzen finden ſollen. Der Ham⸗ 
ſter thut in der leipziger Gegend großen Scha⸗ 
den — groͤßern aber ıdie Feldmaͤuſe durch das 
ganze Land; Hausratten und Hausmaͤuſe find lel⸗ 
der faſt allgemein, der ruſſiſche Balk aber, weils 
cher in. ruſſiſchem Getreide; mitgekommen und int 
mittlern Sachſen ſehr zahlreich geworben warı, itfk 
gluͤcklich wieder? ausgerottet. Der Maufwurf beiäs 
ſtigt vorzuglich Die feuchten Niederungen zdoch 
Halten. auch einige Gebirgsdoͤrfer eigene Maul⸗ 
wurfsjaͤger. Eichhoͤrnchen und Haſelmaͤuſe find 
faſt überallızu. finden: Die‘ Vogeljagd berrifft 
voen Maub vñh geln den: Habicht weichen ſehrẽ gen 
mein iſt, und Stoͤßer genannt wird )) den Sper⸗ 
ber, dem Fiſchadler (ſelten/ 3. E. bei Mittweide)⸗ 


wen Ahu u. a. Eulen u. ſ. wi; ferder von Huͤh⸗ 


nernoden Uurchahn (im. tharandter Walde, Het 
‚Erotendorf und Auerbach), das Birkhuhn und 
ſehr ſelten auch den Faſan, der Auch jetzt ſelten 
mehr gehegt wird; ſelten ben Drappen (unter 
Leipzig und Wurzen), die Schnepfe”( unter Dah⸗ 
dem ind Großenhayn), das uͤberall gemeine Waſ⸗ 
ferhuhn nebſt der Blaͤſſe u. 1 f.5 haͤufig dagegen 


— 
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das Rebhuhn, die wilde Ente:u. ſ. w., Stoͤrche, 
wilde Sänfe. Schwan: und Kraniche bleiben ſel⸗ 
wen im Sachſen, häufiger ;der :graue Reiher ° 
Noch erwähnen wir «den Rohrdommel, Kiebie, 
Schnerz, die Wachtel, miehrere Droflelarten, vie 
Lerche,,; welche zum Handelsartitel für Leimig 
diene u. few. . ‚Einige Drre im Obergebirgei bee 
ſchaftigt auch die Abrichtung gewiſſer Singvb⸗ 
gel, die. fie dann oft bis Rußland verkaufen; ſ. 
Beermsgrün: — Die gemeine Fluß⸗Schild kroͤte 
trifft man ſelten in der Piriße, Parde und Mulde, 
Ottern find leider im Gebitge ſehr haͤufig, ments 
ger „die Blindſchleiche. Einen Frofchjä —— giebt es, 
ſeit Der Landestheilung, in Sachſen nicht mehr. 
C(CWein⸗Hopfen⸗und Obſt bau. Um den 
Weinbau des Landes): welcher vom Rheine her⸗ 
ſtammt und wahrſcheinlich über 1000 Jahre. alt 
ziſt, haben vorzuglich der 1375 geſt. meißn. Bi: 
ſchoff Conrad ©v. Wallhauſen, die Kurf. 
Auguſt und Chriiſtian I. und. der jetz ig e Koͤ⸗ 
nig, unter welchem auch am 18. Mov..1799: eine 
eigne Weinbgrgsgefeltihaft zu Meißen ge⸗ 
ſtiftet wurde, große Verdienſte:. Der ſaͤchſ. Wein⸗ 
bau erſtreckt ſich lediglich längs. der -Eibe von 
Pirna an big nach Zadel unter. Meißen; alſo über 
5. Meilen: weit: am rechten, viel kuͤtzer aber am 
linken ‚Ufer, wo er uͤberhaupt von “geringer Bes 
. deutung. iſt. Man .nennt den fähfifhen . Wein 
bäufis-den Meißner Wein, weil Meißen den 
ftärkfien und befien Weinbau hat; beit das dor⸗ 
. tige Spaargebirge, erzeugt, nebſt der koͤnigl. 
Hoflbenitz und dem Piliniger:i Gebirge, ; einen 
Mein, der, wern er lange: gelegen: has;,: oft für 
Mheinwein ‚verkauft wird, und keineswegs, wie 
Haßel es thut, mit dem Grünberger "in. Schles 
* in um Klaſſe geworfen werden ao Die 
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doͤrfer Weinboͤhla, Wad witz und Niederpoyritz 
erden faſt nur von Winzern bewohnt. GSanmt⸗ 
he Weinberge und Weingarten ſchaͤtzt man auf 
006 Acker, ‚welche jedoch kaum uͤber Quadrat⸗ 
eile der Arealgroͤße Sachſens ausfuͤllen. Daß 


we Nutzen, blos an dei Speiſewein und Eſfig 


ı denken, : nicht ohne Bedeutung für das Land 
Ft, kann Niemand‘ Hezweifein: Ein ſehr bedeu⸗ 
nder Theil derſelben ifk koͤniglich, und fie Ten 
vv Produkt in die Haupt + Zeughauskellerei - zu 
)resden,, welche die‘ koͤnigl. Niederlagen zu Leip⸗ 


® 


9, Chemnig And: Konigſtein verſorgt. Won 


755 bis 1800 hat man in den 5 koͤnigl. Wein; 
rgsdiſtrikten Ho flos nitz, Meißen, Pike 
ig, Coßebaude und Mortigburg erbaut 
»sp.· 22153, 237273, 18733, 8453 und 7253 Faß 
6 Eimern, alſo Überhaupt: 43074’ Eimer, oder 
hrlich im Durchſchnitt 978 Eimer, "1783: war 
* Ertrag 34963, 1800 Hingegen nur 29} Eis 
er. Die erwähnte Geſellſchaft hat eine beſondre 
zinzerſchule errichtet. — Auch’ den Hope 
»nbau ſollen ſchon die Sorben getrieben haben, 
ıd. er war uͤberhaupt ehedem ſtaͤrker «als jetzt, 
ozu die vom K. Auguſt herbeigezogenen Nieder⸗ 
nder. und Böhmen: ſeit 1577; viel beitrugen; in 
n neneften;;Zeiten' haben ihn die Pflanzungen in 
id um Schneeberg und die: ausgefogten Preiße 
ieder etwas gehoben: Am flärkften'ift er an der 
edern Elbe, um Schreeberg , um Wurzen, bei 
enig.-u. f.m.5 reicht aber Bei weitem nicht für 
e Hälfte»des. Dedarfes aus. — Defto wichti⸗ 
r tft in Sachſen ver Obſtbau, und fo wenig 

für die ungemeine Bevölkerung "ausreicht (ine 
m die Werfendung : von Borsdorfer Aep⸗ 
wu. ſu w. gegen Die Einfahr von getrockne⸗ 
m Obſt aus Boͤhmen, Franken? u. ſ. wi von 


— 
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geringem: Belang: iſt) fo Iſt er dach theils nad 
der Größe des Landes; ſtark zu nennen, theils zu 
einer hohen Vollklommenheit gebracht. Sein ei⸗ 
gentlicher Gruͤnder iſt der K. Auguſt, ſelbſt 
ein guter Gaͤrtner und Verfaſſer des „kuͤnſtlichen 
Obſt⸗ Garten» Buͤchleins“, zu feiner Zeit eines 
ſehr geachteten pomologiſchen Werkes; er fuͤhrte 
auf - feinen häufigen. Reiſen ſelbſt Saͤckchen voll 
Obſtkerne Hei, ſich, und. theilte fie unterweges aus. 
Wohithaͤtig wirkte auch, befonders im: mittlen Ges 
birge, die 1768 erlaßne Verordnung, nad) : weicher 
jedes neue Ehepaar aufrdem. Lande einige Obſt⸗ 
bäume pflanzen follz dadurch haben -weit Äber eine 
Million Stämme ihre Exiſtenz erhalten, ‚obgleich 
dieſe gute Verordnung fehr, Häufig übertreten wird. 
Maͤchtiger wirkten, die ſeit 1788 auf Veredelung 
und Anpflanzung von Obſtbaͤumen gefeßten Praͤ⸗ 
mien,. wodurch mansher untragbarecCommunpfag 
faſt zum Garten geworden ift., Am meiften-blüße 
und. gedeiht; der: Obſtbau in den Aemtern Drei 
den, Meißen,. Leißnig und Koldig, naͤchſt dem 
im untern Theil des; pirnaiſchen und im nordöftlis 
chen des bormaifchen; Amtes, in den Aemtern 
RNochlitz, Grimma, Oſchatz, Noßen und einigem. 
Strichen in der Lauſitz; am wenigſten natuͤrlich im 
hohen Gebirge, wo hier und da nicht einmal ber 
Kirſchbaum fortkommt. Insbeſondre erzeugt die 
Pflege zwiſchen der Elbe und der Mulde von 
Noßen bis Döbeln. viel-treffliche Kirſchen und. die, 
in: Sachſen überhaupt ‚wenig gebauten. Wallnuͤſſe, 
und jene zwiſchen Colditz, Leißnig, Geringswalde 
und Rochlitz fehr viel. Pflaumen. Diefe Gegens, 
- den‘ haben, „da die Reihen der Bäume faſt auf. 
‚ allen, Rainen Hinlaufen ,. : etwas. Gartenähnliches.. 
Ganz eigen ift. Sachſen dep Vorsdorfer Aepfel, 
den der Ruſſe lieber die ſaͤchſ. Pommeranze ges 


— 
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Sach ſen (Jabrſts⸗ n. Manufacturwefen;) zı9 
anne wiſſen willz denn / im Auslande, ſelbſt in 


Boͤhmen, artet er ſehr bald aus; er veramaßt 
einen. beſondern Handeiszweig auf den Leipp Ms 
chaelismeſſen. — Er 
 (Babrikss, und. Manufacturweſen.) 
Schon das. ungerheilte: Sachen: zählte die alla 
gemeine Stimme zu den. ausgegeidmetften Gegen⸗ 
den der Erde in: Hinſicht des Fabrikweſens ‚und 
awar fowohl,nach der Guͤte, alsı- nach der vers 
haͤltnißmaͤßigen Menge ‚feiner. Producte; man. 
nahm an, daß: 2 Fünftel feiner Bewohner -durch. 
diefen Erwerb: fubfifirten. Sept aber, nachdem 
gerade die rechten Sabrifsgegenden ( bis auf: Goͤr⸗ 
lie für das Tuch, die ſaͤdöſtliche Operlaufig für. 
bie Leinwand, Henneberg ‚für ‚Eifenwaaren und 
Gewehre, Langenfalze und. Maumburg für minder 
wichtige, Artikel). des ehemaligen Sachſens fein. 
Kleines, Areale erfüllen, ‚hat. man über die Hälfte 
feiner ‚Bewohner als folde zu betrachten, welche 
die ‚eigenen und ausländifchen Urproducte veredein— 
Kein Staatengebiet fieht im: Verhälmig Sachſen 
hierin gleich, außer Britanien, und ſelbſt keine 
Gegend Deutſchlande, außer Jülich» Cleve⸗Berg 
mit einigen anſtoßenden Diſtricten. Zur Zeit iſt 
freilich den; ſfreie Aufſchwung gewiſſer Fabrikszweige 
gelaͤhmt — doch, iſt theils der Sachſe durh das: 
erſte Duodecennium unſeres Jahrhunderts ver⸗ 


J * 


woͤhnt worden, theils klagt er uͤberhaupt gern 


Über ſchlechte Meſſen u. dergl., theils endlich. öffe. 
net ihm eine, wahrhaft väterliche Regierung hei⸗ 
tere Ausfichten, und hat die Gewähr derfelben dar⸗ 
in deutlich genug gegeben, daß ſich vom Drucke 
des Krieges und der Theurung fein deutſches hart⸗ 
bedraͤngtes Land ſo ſchnell wieder erholt hat, als 
Sachſen. Sachſen liefert den Beweis, wie — 
neben der. angeborenen Induſtrie des Molke. — 
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ein Land durch die Milde der Reglerung reich an 
kuͤnſtlichen Erwerbsquellen wird, und es hat im 
Stillen mehr Millionen Menſchen ſich abhängig, 
verbindlich und zu Bewunderern gemacht, als große 
friegführende und ſiegreiche Mächte. Der eigent⸗ 
liche Gruͤnder des ſaͤchſtſchen Gewerbfleißes, wel⸗ 
cher nur im Bergbau fruͤher noch herrlicher ge⸗ 
bluͤht hatte, war Kurf. Auguſt, und nur die 
Greuel eines 3ojähr.: Krieges konnten feine herrli⸗ 
den Schoͤpfungen rheift: wieder zerftören, zu deren 
Foͤrderung er boͤhmtſche, niederländifche, fraͤnkiſche 
u. a. Coloniſten heranzog; die nachherigen Seu⸗ 
chen und Kriege, ſo wie der Sinn einiger Re⸗ 
genten, waren nicht dazu geeignet, das ſeegen⸗ 
reiche Wert wieder: aufzunehmen, und ſelbſt die 
beiden Auguſte befordetten nur einſeitig die Run fl, 
nicht das Gewerbe Erft der Water und der 
Oheim unfres Königs verfuchten: feit 1763 kraͤf⸗ 
tige Schritte, und ihnen folgte ein fegenreiches 
halbes Jahrhundert, in welchem Frie drich Aue. 
guſt fein Land als Gewerbsland höher emporhob, 
als es jemals geftanden hatte. In ‚das Einzelne 
bet: :Darftellung Seiner Verdienſte um Sachſens 
Kunftproduction zu: gehn,’ verbietet ihre Größe 
und Allfeitigkeit; cheils Aber veranläßten: dieſelben 
eigene Bücher (f. vorzüglich Weiße: Geſchichte 
Friedrich Augufts bis Jim Pofener Frieden. Leipz. 
z811. 8. 16 Bog.), theils kann man auch ſo 
ziemlich bei Allem, was wir kuͤrzlich uͤber den 
Gegenſtand ſagen werden, mit vollem Rechte am‘ 
jene Verdienfte denken. Der — 

(Berg und Huͤttenbau) fey der erſte 
Gegenſtand unſrer Beachtung, welche ſich jedoch‘ 
Bier lediglich auf feine Tendenz, feine Wichtigkeit, 
‚and Erträglichkeit erſtrecken kann, da mehreres_ 
Hiſtoriſche und Mechaniſche im Art. Erzgebirgie 
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ſche Kreis, und mehreres Topographiſche unter Frei⸗ 
berg, Annaberg, Martenberg, Schneeberg, Große 
fhirma, Sanct Michaelis, u. f. w. vorfommt, 
das Adminiftrative aber in den ftatiftifchen Theil 
diefes Aufſatzes gehört. Der Hauptfig des fächf. 
Berg» und Huͤttenbaues iſt das Erzgebirge in fets 
ner mittlen Höhe Cd. i. zwifchen 1000 und 2000 
par. Fuß über dem Meere); naͤchſtd⸗ m das hoͤh e⸗ 
re Gebirge bis zu 2600 par. Fuß, dann das nie— 
dre Gebirge, wo die unterſten Gruben, bet 
Scharfenderg Über Meißen, etwa 500 Fuß. Über 
dem Meere eingehen. Rechts von der Elbe hat 
man, und zwar in der Dberlaufiß, Silver: und 
Kupferbau wohl auch verfucht, aber nie etwas Er» 
- hebliches ausgebracht; in den Miederungen giebt 
es, anfer Kupfer: und Eifenfpuren, nur einiger 
unbaumürdigen Rafeneifenftein ; im Vorgebirge 
wurde zwar in frühen Zeiten, vorzüglich bei Mitts 
weide, Zwickau und Rochliß, vielleicht auch bet— 
Penig und Glauchau, - bedeutender Bergbau ges 
trieben — jekt aber nur noch oberhalb Meißen 
und bei Gersdorf unweit Roßwein; im Voigtlande 
endlich gräbt man im Borgebirge nur etwas Eiſen⸗ 
ftein bei Reichenbach, und den Alaunfchiefer bei 
Limbach. Auf dem Eibfandfteingebirge Bricht man 
zwar Band und Kalkftein in bergmännifcher ° 
Ordnung, treibt aber feinen eigentlihen Bergbau; 
‚ der Kohtenbau im plauenfhen Grunde endlid laͤßt 
ſich füglicher zum Erz: als zum Elbgebirge vechs 
nen. — Man nimmt den. Betrag derrohen, 
dv, i. blos durd den Bergbau ausgebrachten, 
nicht durd) den Hüttendau rafiinirten Mineral: 
producte Sachſens jetzt jährlich gi 15 Mi, 
Thlr. an; mit Einfchluß des Bergamts Eisleben 
betrug 1803 der Werth der Sitber: Kupfer: nnd 
Zinnerze, des Braunfteind und Wismuthes 831063 
Lexit. v. Sachſ. IX. Do : 33 
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he. ı gr. J pf., der der Übrigen Producte 767737 


ihlr. 1 gr. —, der Geſammtwerth alſo 1598800 
thie. 2 gr. 3 pf., nämlich nad der bergamtliden 
Taxe, welche aber bei manchen Producten, z. €. 
Eifenftein, Zinnzwitter u. f. w. immer unterm 
wahren Werthe bleibt; 1797 hatte die Taxe gegen 
1813026 Thlr. betragen. — Man gewinnt (zum 
Theil nur nebenbei) in Sachen: I) mandmal ets 
was Gold in den Seifenwerten bei Eiben« 
ſtock und Sohanngeorgenftadt; in frühen Zeiten 
auch bei Marienberg und Geyer aus Gängen; 
eben. fo noch in neueren Zeiten bei Hohenſtein, 
wo aber jeßt keine Grube mehr im Gange iſt, und 
wo 1797 43, 1803 aber 55 Mark ausgebracht 
wurden, Ueberdem wuſch man fonft etwas Gold 
aus der niedern Elbe, der Weißerig, der Goͤlzſch 
unter Auerbach, der Pleife bei Lobſtaͤdt, der Brei⸗ 
tenbach bei Johanngeorgenftadt-u. ſ. w., und könnte 


deſſen aud etwas aus einigen Freiberger Silbers 


— 


erzen und den Wieſenthaͤler Goldgranaten gewin⸗ 
nen, wenn es die Koſten einbraͤchte; 1801 ſollen 
doch bei Freiberg 43 Mark gewonnen worden ſeyn. 
2) Silber, Sachſens wichtigfies oder wenigftens 


vbereicherndſtes Metall, davon nur allein der Hims 


melsfärft jährlich für, mehr ald 95000 Thlr. ges 
währt, das gefammte Ausbringen aber auf 48 bis 
50000 Markt, nad dem Muͤnzwerthe auf 640 bis 
670000 Thlr. gerechnet wird. (1762 bis 66 im 
Durchſchnitt jährlich gegen 18400; 67 bis 7ı — 
gegen 30566; 72 bie 76 gegen 37477; 77 bis gı 
gegen 39705; 82 bis 86 gegen 45564; 87 bis 91 
— .51942; 92 bis 96 (die blühendfte Periode.) 


gegen 57498; 1797 bis 1801 gegen 55520 Mark.) 


Die beiden Zahrgänge 1793 und 94 allein liefer⸗ 
ten 117645 Mark, und find in neuern Zeiten die 
beiden ſtaͤrkſten fubfequirenden geweſen; den erften 
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Rang behauptet das J. 1794 mit 591214 Mark, 
Sitberbau findet anjegt bei folgenden Städten, 
und zwar nach feiner Stärke in folgender Ord⸗ 
nung flat: Brand, Freiberg, Sohanngeorgenftadt, 
Marienberg, Schneeberg nebft Neufiädtel, Annas 
berg, Eibenſtock, Scheibenberg, Altenberg, Wien 
fenthal, Roßwein, Meißen; in’ geringer Menge 
bei Schwarzenberg, Aue, Lößnis, Elterlein, Wols 
enftein, Dippoldiswalde, Frauenftein, Ehrenfries 
dersdorf, Geyer, Glashuͤtte, Gießhuͤbel, Tharandt, 
Oederan und Frankenberg. Im J. 1806 gewann 
man, inc. Mannsfeld, in Sachſen 5g9614 Marf 
Silbers. 3) Kupfer; da diches meift nür gele 
gentlich Cbefonders um Freiberg ) beim Silbers 
bau erbeutet wird, fo ift der jährl. Betrag übere 
aus verfchteden; in neuern Zeiten bat er nie 1000 
Ctnr. ausgemacht, und kann jährl. nuraufetwa 350 
Ctur. gefchäse werden, an Werth für beinahne 
32000 Thlr. Beſondern Kupferbau treibt die Ges 
gend von Delönig im Beigtlande. Das gewonnes 
ne Kupfer langt, nach dem Berlufte, von Thuͤrin⸗ 
gen, felbft ohne Berädfihtigung des Meffingwers 
tes für des Landes Beduͤrfniß nicht aus. Das 
meifte Kupfer liefert Freiberg 5; Malachit finder ſich 
im Amte Woltenftein und bei Zſchopau. 4) Eis 
fen erzeugt Sachen über das Beduͤrfniß, und 
tönnte weit mehr produciren, wenn das Holz zu: 
fhonen nicht ein fo noͤthiges Augenmerk für den 
Staat wär; daher giebt es jegt nur noch 27 Hoh⸗ 
- Öfen im Gange. Man rechnet die -jährl. Conſum⸗ 
tion derfelden zu 20 bis 22000 Fudern Eifenftein, 
wozu der Johannes am Rothenberge bei 
Schwarzenberg allein. gegen 3000 Fuder liefert. 
Yu Roheifen rechner man das jährliche Ausbringen. 
auf goooo Etnr. und darüber, einen Betrag von 
miehr als 200009 Thlr. 2* chwefelkies und 
| ‚2 
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Vitriolkies, von jedem Mineral jährlich gegeif 
20000 Etnr. Das meiftg derfelben liefert die Se 
gend zwifchen Schneeberg und Annaberg, Ehren 
friedesdorf mit eingefchloffen, und hiernaͤchſt jene 
von Freiberg. Auf Vitriol benußt man auch die 
Steinkohle 63 Blei, meift bei Freiberg, und 
zwar fehr reihen Bleiglanz; doch wird feine Grube 
Blogs auf Blei getrieben, fondern Silber ift immer 
der Hauptgegenftand des Baus. Haft alle fächl. 
Bergreviere liefern etwas Blei, und feldft der jetzt 
gaͤnzlich geſunkene Zſchopauer Bergbau das grüne 
Bleierz. Der Ertrag wechfelt von 10000 bie zu 
15000 Ctnr., fo daß der Mittelmerth 70000 Thlr. 
betragen mag. Zinn, befonders bei Altenberg, 
naͤchſtdem bei Zinnwald, Ehrenfriedersdorf, Geyer 
sind Eibenfiod, in geringer Menge bei Glashütte, 
Bärenftein, Seifen, Marienberg, Iohanngeorgens 
ſtadt und Schoͤneck. Sährli gewinne man. zrofs 
ſchen 24c0 und 3000 Etnr. an Werth für 110000 
Thlr. (Das Zufammenftärzen von Zinnſtockwer⸗ 
ten hat die beiden fehr fehenswertden Pingen 
bei Altenberg und Geyer gebilder.) g) Wiss 
muth gewinnt man vornehmlich bei Schneeberg, 
an andern Drten mur gelegentlich ein Wenig; 
1797 betrug das Sanze 44 Etmr. 9) ZinE und 
Gallmey Kiefern Freiberg in--geringer, und einis 
ge obergebirgifhe Drte in gan, wnbedeutender 
Menge; fein ſtarkes Bedürfnig zur Meffingbereis 
tung bezieht Sachſen aus der Gegend, von Krafau. 
10) Spießglanz giebt ebenfalis keinen bedeuten⸗ 
deu Gewinn, und wird bei Freiberg,. befonderg bei 
Deäungdorf, gewonnen. 11) Kobals, nädhft dem 
Silber für Sachen das bereihernfte Metall, deis 
fen Bau vorzüglich. füdlih bei Schneeberg, auf - 
dem fögenannten Gebirge, nächftdem faft durchs 
ganze Obergebirge, auch etwas bei Freiberg getrie⸗ 
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ben wird, und jährlich‘ gegen 9000 Etnr. ertraͤgt; 
der Werth davon ift, wegen der fehr verfchiedenen 
Neichhaltigkeie der Erze, nicht leicht anzugeben, 
läßt fidy jedoch über 100000 Thlr. anfchlagen, und . 
erhöhet fich bei .weitem in den Blaufarbenwerfen, 
32) Braunftein (Magnefia) liefert befonders 
Scheibenberg; der Berrag iſt gegen 100 Ctnr, des _ 
ren Werth unbedeutend ifl. 13) Arſenikkieſe, 
meift zwifhen Schneeberg, Thum, Annaberg und 
Schwarzenberg; der Detrag geht von 5000 bis 
zu 7000 Etne., und läßt fi jeßt wohl im Mite 
tel über 6000 Etnr. anfhlagen. 14) Eifenffeins 
flöße und Kalkfloͤße, als Zuſchlag in die Eifens 
hohoͤfen, Hiefert befonders die Scheibenberger Ge⸗ 
gend; der Werth der jährlih ausgebrachten 6 bis 
- 7000 Fuder ift gering. 15) Quarz und Thon. 
zur Ölaufarben » Bereitung ‚- jährlich 1600 bis 2000 
Etnr. von unbedeutendem Werthe. 16) Roͤthel, 
die grüne Mandelerde bei Stollberg, Sie 
gelerde Bei Zwickau u. a. dergl. Erden. 17) 
- Dorcellanerde bei Aue, jährlich. gegen 3060 
Ctur., wofür gegen g000. Thlr. Bezahlung erfol⸗ 
gen. 18) Alaunfchiefer bei Myhlau im Voigt⸗ 
Iande, und bei. Eainsdorf unweit Zwidau. 19) 
—Steirkohlen; davon liefert zur Zeit. der Dau 
im plauenfchen Grunde gegen 500000, jener bet 
Zwickau genen 100000, der bei Hainichen gegen 
20000  Sceffel; .der Bau bei Anımeledorf und - 
Hermsdorf unweit Frauenftein ift unbedeutend, und, 
jener bei Ebersdorf unweit Chemnig, bei Ernfts 
thal und bei Penig erft im Entfichen; Braun⸗ 
kohlen Liefert vorzüglich die Zittauer Gegend und 
die nordöfilihe von Colditiz. Den Betrag der 
SKohlengewinnung' in Sachfen hat man jeßt zu 
250000 Thlr. anzufbhlagen. — Summiren wir 
nun die bisherigen Angaben, fo erwäcft uns der 
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Betrag von 1500000 bie 1550000 Thlr., als 
Werth der in Sachſen mittels des Bergbaues jaͤhr—⸗ 
lich gewonnenen rohen Mineralproducte, wobei 
jedoch das Silber nach dem Muͤnzwerth gerechnet 
iſt, rechnen wir dazu die Summen aus dem erſten 
Verkaufe des gewonnenen Kalkſte ins und Mar: 
mors, des Sandſteines u. a. Bauſteine, des 
Dachfhicfers, Leimens und Thons, de 
zum Theil in Grächen gewonnenen Edelfteine, 
des Feldfpathes, Serpentind, Sranits, 
(4. €. zu Möplfteinen) einiger Erden u. f. f. 
fo if der Geſammtwerth der rohen Mineralien 
jaͤhrlich nicht, unter 2 Mil. Thlr. anzufchlagen. 
( Die wichtigften Kaltbräche finden fich bei Lieb: 
ſtadt, Hermsdorf unweit Frauenftin, Maren, 
Dberau bei Meißen, Memmendorf. und Sranten 
ftein Bei Dederan, Pappendorf und Kaltofen bei 
Hainichen, Sründerg bei Auguftusburg, Schmalj 
geube bei Marienberg, Scheibenberg und Crotten⸗ 
dorf, Gruͤnhayn, Wildenfels und Kalkgruͤn, Mev 
rane u. ſ. w. Nächft den Sandfieinbräcden 
bei Pirna, Eotta, Liebethal, Rathen, Schandau 
und Roſenthal verdienen noch jene über Zittau, 
die des Rochlitzer Berges, die des Zeifigwaldes bei 
Chemniß, jene: bei Dippoldiswalde, Zwickau und 
Musfhen u. f. mw. Auszeihnung. Unter den 
Schieferbruͤchen find. die Lößniker und die, 
faft rund um Chemnitz in meilenweiter Entfernung 
gelegenen die wichtigften, aber auch jene bei Ge— 
ringswalde, Glauchau, Wefenkein, Willsdruff, 
Weißbach bei Zwickau u. f. w. nennenswerth. 
Sonſt gab’ e8 eigene Berggebäude auf Amethyſt, 
3. E. bei Wiefa und Thum; fie werden aber nicht 
mehr benußt. Edelfteinbrüche find befonders ber 
Topasfelsbruhb am Schnedenfteine bei 

Tannenbergsthal im Voigtlande, der Schlotte⸗ 


\ 
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witzer Achatbruch im Möägligthale, der Ras 
benfteiner Adharbrud bei Chemnis der Coral 
lenahatbruh von Halsbach bei Freiberg, die 
eingegangenen Rochlitzer und Musfchener. Achats 
Brühe, die Jaspisbruͤche bei Gnandſtein und 
S. Aegidien u. f. f. Granit zum Handel liefern 
die "Gegenden von Penig und Baugen und der. 
Greifenftein bei Thum. Feldfparh bricht man 
bei Siebenlehn. Serpentin wird nur bei Zoͤb⸗ 
Aitz zur Dredifelei, fonft aber noch bei Limbach, 
Hohenftein und Waldheim gebrohen. — Diele 
Summe erhöht aber der Huͤttenbau fehr am 
fehntih , welher in Sachſen nicht allein fämmtlts 
che. gewonnenen Mineralien, fondern auch noch das 
zu viele aus andern Ländern herbeigefchaffte ver: 
edelt. Hierher gehören: die Poch⸗ und Waͤſch⸗ 
werte für Stibererze, weiche meift bei wichti⸗ 
gen Grubengebaͤuden fiehen (3. E. 4 beim Him⸗ 
‚melsfürften, 2 bei Befcheert Gluͤck, 2 bei Hohes 
Birke u. ſ. w.); das Amalgamirmwert zu 
Halßbruͤcke bei Freiberg, unter allen für kalte 
Amalgamirmwerfe auf Erden das größte; das kleine 
Amalgamirwert in den Untermuldnerhütten, bie 
beiden großen Silberhütten (die Halßbruͤckner 
und die Untermuldner) bei Freiberg mie 8 Hoh⸗ 
dfen und 14 Reverberiroͤfen; die wenig mehr ges 
brauchten Silberhütten zu Johanngeorgenſtadt, Aue 
und Marienberg ; die Silber » Feinbrennerei zu Frei⸗ 
berg; die Kupfer» Saigerhütte zu Gruͤnthal 
Bei Dibernhau, welche aud viel böhmifhes Kupfer 
(von Katharinenberg, Kupferberg, Preßnig u. f. 
w.) faigert, und wo zugleih 2 wichtige Kupfers 
Hammerwerke mit 5 Hämmern find, auch das 
faͤchſ. Kupfergeld geprägt wird; die Rupferhäms 
mer zu Freiberg, Bautzen, Glauchau und Penig; - 
das große Meffingmwerk im Voigtlande, welr 
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‚ches feinen Hauptfik zu Rodewiſch (11 Brennöfen, 
4 Meffingichlaghütten, 4 Metlingdrathhätten ). aus 
‚berdem aber noch 2 Schlaghätten und ı Drathds 
hütte in Ellefeld und 1 Schlaghütte an der Miuls 
de hat, fein «Kupfer aus Manßfeld und den Gall: 
mey von Krakau bezieht, und jährlid 6000 Ctr., 
incl. 2000 Ctr. Drath, liefert, auch an Stärke in 
Deutſchland nicht feines Gleichen findet; die Doms 
backhaͤmmer bei Freiberg, wo auch ein Dratds 
zug if, und zu Rodewiſch; die Zinn«Pod> 
muͤhlen (die meiften zu Altenberg; hiernaͤchſt 3 
zu Därenftein, I zu Meugeißing, 7 zu Zinnwald 
und Georgenfeld, 3 zu Altgeißing, einige bei Mas 
rienbera und bei Ehrenfriedersporf, 4 zu Geyer, 
1 zu Sclettan, 1 zu Sohanngeorgenfiadt, u. f. 
‚w. im Ganzen alive 36 bis 38); die Zinns 
ſchmelzhuͤtten (2 zu Geißing, 3 zu Altenberg, 
einige zu Zinnwald, eine zu Geyer, zu Marien⸗ 
‚berg, Annaberg, Schwarzenberg, Sohanngeorgens 
‚Fade, Eibenſtock, Aue, Seifen — Überhaupt 15 
oder 16); ı Zinnhbammer, zu Dlbernhau, wel: 
cher Zinnfolie liefert, die ftark ins Ausland geht; - 
26 eigentlihe Eifen- Dammerwerfe, mit 27 
Hoböfen, 42 bis 43 Frifch s Stab: und Schaufel⸗ 

feuern, 32 Dlechfeuern, 14 Zeinhämmern und 17 
‚zinnhäufern (aim Voigtland; Zwodtenthal, Mor: 
gentörhe, Rautenkranz (diefe beiden find jet com: 
binirt) und Tannenbergsthal; 16 im Amte Schwar: 
zenberg: ‚Schönheide, Dberplauenthal, (iß könig: 
lih) Neidhardsthal, Unterplauenthal, Garlsfeld, 
Wildenthal, Wittichsſsthal, Breitenhof, Erla, 
Schmerzings- und Arnolds-Hammer (ijetzt eombi— 
nirt) Poͤhler Hammer, Pfeilhammer,, Obermitt⸗ 
weyde, rother Hammer und Schloͤßel; im Amt 
Zwickau, doch bei Aue gelegen, der Auerhammer; 
im Amte Stollberg: Thalheim; 3 im Amte Wol⸗ 
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tenftein: Kuͤhnheide, Schmalzgrube und Mittel: 
fhmiedeberg ; im Amte Pirna: Scmiedeberg; 
3Eiſendrathwerke (zu Schwarzenberg, Mitts 
wende‘, bei Scheibenberg, und Unterwiefenthalz 

auferdem liefern. auch die Hammerwerke Zwodtens 
thal, Tannenbergsthal, Obermittweide und Mittels 
ſchmiedeberg Drath); die Stahlraffinerie zu 
Schedewitz bei Zwickau; gegen 43 kleine Eifen: 
bämmer (nämlich ohne Hohoͤfen; gleihmohr find 
jene zu Miteweyde bei Scheibenberg, zu Eiterlein, 
zu Zelle und zu Miederfchlem bei Schneeberg von 
Dedentung. Die übrigen find zu Hennebach, Sachs 
fengrund, Wernsgrän, Poͤhl, Planfhwis, Bergen, 
Raun, Nättis und Treuen im DVoigtland; zu 
Schwarzenberg, Stügengrüh, Mittweyde, Nieders 
fachjenfeld u. f. w. im Schwargenberger Amte; zu 
Zwickau, Glauchau, Penig, Langenchursdorfz zu 
Culitzſch und Hartmannsdorf im Amte Wieſenburg; 


* zu Königswalde, Joͤhſtaͤdt, Wuͤnſchendorf und 


Frohnau im Amte Wolkenſtein; zu Olbernhau und 
Rothenthal im Amte Lauterſtein; zu Loßnitz, Dorfs 
chemnitz, Frauenbach und Oberſchoͤna im Amte Frei; 
berg; zu Cratzhammer, Markersbach, Cammerhof, 
Schmiedeberg und Zwieſel im Amte Pirna; zu Loh⸗ 
men; zu Potſchappel bei Dresden; zu Bautzen g 
Schwefelsund Vitriolwerke (2 fehr wich—⸗ 
tige: zu Beyerfeld Bei Schwarzenberg, und bei 
- Geyer; die übrigen find zu Breitenbrunn und zu 
Jugel bei Sohanngeorgenftadt, zu Raſchau bei 
Schwarzenberg, zu Potfchappel bei Dresden, zu 
Dppelsdorf und zu" Dlbersdorf bei Zittau; jenes 
zu. Berggießhuͤbel kiegt jegt darnieder); viele Vi⸗ 
grioldle Scheidewafler = urd Kirfhhorngeifts 
Brennhütten (zu Dberhohndorf und Bockwa 
bei Zwickau; zu Lauter, Sachfenfeld und. Beierfeld, 
Bockau, Aue, Bernsbach, Raſchau u. a. Orten 


280 Sachſen (Berge und Huͤttenbau.) 


der Schwarzenberger Gegend); 4 Blaufarbens 
werte (ein. doppeltes, ungetheilt Lönigliches zu 
Dberfchlema bei Schneeberg; 3 gewerkfchaftliche 
bei Pfannenftiel, - Albernau und Zſchopau, Zſcho⸗ 
penthal genannt. Die Wichtigkeit derfelben geht 
daraus hervor, daß fie. nur allein an reinem Ges 
winn jährlih über goooo Thlr. erübrigen; auch 
find fie alle mit niederen Gerichten belichen, gleich 
einigen der Eifenhammerwerte); 2 Arfenitwers 
te (anf den Graul bei Schwarzenberg, und bei 
Hormers dorf, anf Ehrenfriedersoorfer, Flur; jenes 
bei Hohenftein ift eingegangen; auf den Blaufar⸗ 
benwerken wird zwar auch Arfenif gewonnen, aber 
jegt auch wieder” dafelbft als Zufchlag zur Fritte 
cronſumirt); 4 Glashuͤtten (zu Potſchappel bei 
Dresden, Heidelbach bei Seifen, Carlsfeld, und 
Friedrichsgruͤn bei Auerbach; ihre Production deckt 
nur einen kleinen Theil des Bedärfniffes im Lans 
de); eine Porcellanfabrit (die königliche zu 
Meiſſen, eine der größten auf Erden); 5 Stein⸗ 
gutfabrifen (die königl. zu Hubertusburg, und 
jene zu Pirna, Koͤnigsbruͤck, Eoldig, und Döhlen 
bei Dresden). 3 Alaunmwerfe (zur Zeit ift 
nur jenes bei Reichenbach, dem Könige gehörig, 
von einiger Bedeutung, die zu Kainsdorf bei Zwis 
dau und zu Dlbersdorf bei Zittau aber find erft 
in der Bildung Hegriffen); der fehr zahlreichen 
Ziegelhätten (aus welhen Haßels Geographie 
an einigen Orten eine Merkwuͤrdigkeit macht ) 
Kalkbrennereien u. f. mw. bier nidıt zu gedens 
ten. Man kann den Unterfchied des Werthes der, 
aus den Hütten hervorgegangenen Producte gegen. 
denjenigen, unter welchem fie auf diefelben kamen, 
ohne Uebertreibung auf ı3 Mill. Thir. fegen, wos 
zu die Hammerwerfe, die Ölaufarbenmählen und - 
‚die Porcellanfabrit allein mit der Hälfte beitragen. 


— 
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— Gewerbe und Anftalten, welche hier am pafs 
fendften, genannt werden, find noch: die Fabricas . 
tion von Bleigloͤtte zu Freiberg; die Blei—⸗ 
zuckerfabrik bei Leipzig; die Bleiweißfas 
brik zu Freiberg; die Mennigbrennerei da 
ſelbſt und zu Zſchopau; die Blehlöffelbereie 
tung in der noͤrdlichen und oͤſtlichen Gegend von 
Schwarzenberg, deren Betrag hoͤchſt wahrſcheinlich 
über 100000 Thlr. geht; die Bereitung von aller⸗ 
hand ſchwarzen und verzinnten Blech⸗Waaren, 
welche mehrere tauſend Haͤnde in und naͤchſt au 
dem Amte Schwarzenberg beſchaͤftigt; die daſelbſt, 
im Wolkenſteiner und andern Aemtern ſtark getrie⸗ 
bene Maͤgelſchmiederei; die Eiſen⸗Kunſt⸗— 
gießerei zu Morgenroͤthe und Rautenkranz; die 
beiden Fabriken in eifernen Galantertewaa⸗—⸗ 
ren zu Hainichen, deren Fabricat jetzt beſonders 
in die Tuͤrkei und Levante geht; die Bereitung 
von ſogenannten Carlsbader Waaren zu Win 
fenthal; die Nadlerei daſelbſt, zu Glauch au und 
andern Orten; die VBereitung von Metalitndr 
pfen zu Plauen, Schwarzenberg und Gießhuͤbel; 
die Gold- und Silberſpitzen⸗ und Spangen 
fabriten, nämlih in aͤchter Waare zu Leipzig, 
Schneeberg und einigermaaßen zu Dresden, und 
in unaͤchter Cleonifher) zu Freiberg; die Ser» 
pentindrehfelei, welche auf Erden einzig zu 
Zoͤblitz in Sachſen ins Große gerrieben iſt; 6 
MDulvermählen (2 ftehen eine Stunde von 
Freiberg füdöftlich an der Mulde; die Abrigen find 
bei Dresden, Baußen, Eallenberg unweit Baußen, 
und Zwentau); die Schmelztigelfabrication 
zu Altfladt bei Waldenburg; die Gemwehrfa 

brication zu Olbernhau; und Oberwieſenthal; die 
Dibernhauer Bereitung von Feilen, die Hark ins 
Ausland gehen; die Spiegelſchleifmühle bei 


— 
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Dresden und die kleine Spiegelfabrik gu 


Olbernhau; die Glocken-⸗und Stuͤckgießerei zu 
Dresden, Freiberg, Leipzig und Chemnitz; die Bes 
reitung von Wollfämmen zu Zwickau, Chems 
nitz, Mittweide, Leißnigund Zittau; die ins gro⸗ 
Fe getriebene Töpferet und Dfenverfertigung zu 
Altſtadt bei Waldenburg, Rohren, Pirna, Koͤnigs⸗ 


bruͤck, Dippoldiswalde, Zſchopau, Metffen u: f. 


w.; die Fabriken in thoͤnernen Pfeifen. ‘zu 


Grimma, Altftadt bei Waldenburg und Dresden : 


(nicht fabritmäßig liefern, deren atıd) Leißnig und 


Borna); die: Salpeterfiedereien zu Dresden, 


Motkenburg bei Pentg, und Zwenkau; die Fabri⸗ 


ken für demifhe Materialien zu Zwidau 


und Schneeberg; u. ſ. w. Rechnet man hierzu 
noch die Verarbeitung bes Goldes und Silbers und 


mehrerer ausländifhen Mineralien, fo fleigt der 


Werth der gefammten ‚jährlihen Mineral: Naturs 
und. KRunft» Production in Sachſen auf 4 Mill. 


' 


Thlr, und wird — fofern man an. ganze Staas 


tengebicte denktU — mwahrfheinlih nirgends auf Ers 
den, nach Berhältniß der Größe des, Landes, übers 
troffen. Hier find auch nod die 3 Sqhrifts le⸗ 
ßereien zu Leipzig zu erwaͤhnen. 
(Hauptfaͤchlihſte Gewerbe, welche animall« 
ſche on veredeln.) Die TZuhmanufacs 
tur in Sadfen ift theils von beträchtlicher  Stärs 
Te (obgleich weniger, als fonft) theils von mehr 


als mittelmäßiger Guͤte. Man nimmt’ an, daß 


jährlich gegen 60000 Stuͤck Tuch, Caſimir, Eals 
muk, Tuͤffel u. dergl. geliefert werden. Ungeach⸗ 
tet Goͤrlitz, die Haupttuchfabrikſtadt, nicht mehr 
ſaͤchſtſch iſt, fo zrichner- fih. doch die Oberlauſitz 


mit den Fabrifftädten Zittau, Bernſtadt, Löbau, 
-Herenhut, Baugen und Camenz noch immer aus; 


* außerdem liefern Roßwein, Dibeln, Grimma, 


* 


% 
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Oſchatz, Srofenhayn, Freiberg, Zſchopau, Kirchberg, 
Loͤßnitz, Stolberg, Chemnitz, Hainichen, Crimmitz⸗ 
ſchau, Werdau und Reichenbach die meiſte Tuchwaare. 
— F lanelle bereitet vorzuͤglich das Amt Rochlitz 
und die Gegend von Hainichen und: Mittweide; 
außerdem Grimma, Frohburg u. ſ. w. Meria 
nos liefern nebſt allerlei Weſtenzeuchen; 
Bombaßins, Wollcords u. dergf. vorzüglich 
Chemnis und Glauchau, auferdem auch Rochlitz, 
Penig u. ſ. fi Frieße vorzüglich Dederan, 
Diäafdh das Amt Borna, Beragans Pernig 
und umliegende. Orte, Moltong u. dergl die 
Aemter NRodlig und Borna; doch dehnt fich die 
Sabrication wollener Zeuche durch das halbe Land 
aus. Die gefammte Zahl der: Wollenfabricanten 
fhäßt man auf 235000, incl. die Spinner, davon 
viele es bei ihrer Spinnerei auf dem holländifchen 
Rade zu folher Vollkommenheit gebracht. Haben, 
daß fie aus 1 Pfund Wolle 16000 Ellen Garn 
und darüber ziehen. Man fpinnt auch auf klei⸗ 
nen Spinnwagen, und auf Wafler giebt es Spinne 
mühlen zu Wingendorf bei-Freiderg und zu Soͤr⸗ 
miß bei Döbeln, ob die bei Zwickau projeftiite zu 
Stande kommen werde, if uns nod) nicht befantit, 
- Wenn man bedenft, daß Sachfens Wollproduction 
faſt beiſpiellos groß iſt, und demnoch 3" diefen Wols 
le im Lande ſelbſt verarbeitet werden, fo folgt oh⸗ 
ne Weiteres daraus die große Staͤrke feinen Wells 
fabrication, deren Betrag auch wirklich in: die 
Millionen feige. Woltene Strümpfe nebft 
Muͤtzen liefern. befonders Bautzen nebft der Umge— 
gend u. a. laujiger Städten, und Zfchopau,. Ichtes 
ses für die Armer; man ſchlaͤgt diefen Fabrikzweig 
zu 300000 Thlr. jährt... Berrags an. :Wollene 
Baͤnder liefern die Gegenden vor. Annaberg und 
Pulßnitz. Hutmacher giebt es Überall, und Hut⸗ 
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fabriten in den größtem Städten; fieht man ab 

som Luxus, fo befriedigen jene das Beduͤrfniß des 
vandes. — Su der Lederbereitung ſteht 
Bautzen oben an, und mennenswerch find noch 
Leipzig, Dresden, Frankenberg, Großenhayn, Freis 
ber; auch Pirna, Chemnitz, Oſchatz, Zwickau, 
Slauchau u. f. w.; Corduan und Saffian liefern 
beſonders Freiberg, Dresden und Frankenberg; 
und Leipzig etwas Pergament; nian rechnet übers 
Haupt jährlih gegen ‚20000 Stuͤck Leder als Er; 
gebnig der Gaͤrberei, welche aber das Beduͤrfniß 
bei weitem nicht deckt. Noch viel weniger thut 
dies die Kürfchneret, für deren Producte das 
Land jährlich viel Geld verliert: An Dahlen wird 
mancherlei aus den Haaren der Seidenhaſen ge⸗ 
wuͤrkt. Die Manufactur von Seidenwans 
zen tft gering, und ‚begreift nur einige hundert 
Stühle; Tafft, Tüher, Sammt und Bänder lie 
fern Leipzig und Dresden, lestere auch Annaberg, 
Sreiberg, Buchholz, Radeburg und. Radeberg, 
Herrnhut; ‚feidenen Damaft Großſchoͤnau und Wale 
tegsdorf bei Zittau; Strumpfwaare Limbach, 
nebſt andern Dörfern bei Chemnitz, dieſe Stadt 
felbft, Leipzig und Dresden; halbſeidene Zeuche 
Sebnitz, Neuſtadt, Chemnis, Burgftädt, Hohen 
fein u. f. w,; feidne Spigen das Obergebirge und. 
Freiberg. Für Seidenwaaren verliert das Land 
jährlich bedeutende Summen. — Wachsbleichen 
giebt es an mehren Orten; Wahsprefferei 
treibt Siebenlehn: Wachslichter und Wadıss 
ſtoͤcke liefern beſonders Dresden und Leipzig, wel⸗ 
ches letztere hinſichtlich der Wach s tuch⸗ und 
Wachsta fftfabrication (die auch zu Dresden, 
Chemnitz und Plauen getrieben wird) wohl der 
wichtigſte Ort in Deutſchland ſeyn moͤchte. — An 
Leim erzeugt Sachſen, ſeit Merſeburgs Verluſt, 
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nicht 7 feines Bedarfs; man finder Siedereien zu 
Loßnitz bei Freiberg, zu Crimmitzſchau u. f. w. 
(Fabritsgewerbe zur Verarbeitung von 
Vegetabilien.) Die Linnenfabriten find 
fehr bedeutend, da für ihre Producte wenigſtens 
gmal fo viel Geld ing Land kommt, als es dafuͤr 
giebt; auch. iſt ihre Betrag‘ wirklicher Profit fürs 
Land, da baffelbe ganz ficherlich feinen Flachsbe⸗ 
darf felbft erbaut, und der Aufkauf der Dberlaufis 
ger bei böhmifchen Flachshaͤndlern nicht als Ger 
genbeweis gelten darf, da dieſe wohl eben fo viel 
Flachs im Erzgebirge aufkaufen. Durch die ins 
nenfabrik befonders ift die Oberlauſitz fo blüähend, 
als fie noch jeßt erſcheint, und da fie ftets die 
Soliditär ihrer Waare im Auge behält, fo haben 
die Zeitumftände. ihr weniger geſchadet, als Schle⸗ 
fin und Weftphalen. Am ftärkiien bluͤht dieſes 
Gewerbe in der füdöftlihen Oberlaufiß; den zwei⸗ 
ten Rang nehmen der Reſt derfelben und die Aem⸗ 
ter Stolpen und Radeberg ein; im Erzgebirge 
webt man viel in den Aemtern Sauterftein, Freis 
; berg, Srauenftein und Wolkenſtein; außerdem giebe 
es im gebirgigen Theil Sachſens noch eine Mens 
ge von Leinwebern, und in allen übrigen Gegen⸗ 
‘gen einige Der Oberlaufißer ( Sroßfehönauer) 
Damaft if der befte in Deutfchland, ja in der 
Welt; Zittau verhandelt Batiſt zu 3 Thlr. pro 
Elle; Zwillich, linnener Cannefaßund Dril⸗ 
lich gedeihen. um -diefe Stadt ganz befonders. 
Die Leinwand zum Wahstucd bezieht Leipzig 
aus der. Gegend zwifchen Lengefeld und Frauenr 
ftein. Dan darf den Betrag diefes Gewerbes auf 
3 Mil. Thlr. jährlich anfchlagen. — Seegel— 
such liefern ‚einige oberlaufiger und meißnifche Ors 
te, und die Gegend von Mittweide, Schiffs⸗ 
flaggen aber Pauſa. — Die Dereisung, von 
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Linnen-Baͤndern gedeiht ungemein in zwei 
Gegenden, naͤmlich um Radeberg und Pulsnitz, 
und um Annaberg; von den jaͤhrlich gewirkten 
300000 Stuͤck geht fehr viel ins Ausland. — 
Mit leinenen Zwirn beziehen vorzüglich die 
Dewohner von Laubegaſt bei Dresden und von 
Grimma die. Meffen und Märkte. — Leinene 
undafeit einiger Zeit auch feidene Spitzen, nebſt 
Gorl, Petinet, Spisengrund u. ſ. wi, liefert 
das ganze höhere Obergebirge, fo daß Schöneck, 
Falkenſtein, Reichenbach, Kirfchfeld, Loͤßnitz, Dorfs. 
chemnitz, Burkersdorf, Zſchopau, Lengefeld und 
Olbernhau die Grenzorte für die Kloͤppelei bilden; 
außerdem die’ Gegend von Freiberg und Brand, 
von Altenberg und. Geißing. Die fähf. Spisen 
ftehen im Allgemeinen jenen von Bruͤſſel und 
Alenson nach, erreichen aber die feinften dortigen 
Sorten in einzelnen Fällen, und nächft Brabant 
wird in der Welt nirgends fo ſtark geftöppelt, als 
auf dem füachf. und boͤhm. DObergebirge; in Sach—⸗ 
fen bef@äftigen ſich, mehr oder weniger ausfchlies 
Gend, damit gegen 30000 Menkhen, und liefern 
für gooooo und miehr Thlr. Waare. ©. übrig. 
d. Art. Schneeberg und Annaberg. Nur für-die 
feinften Spigen bezieht man den Zwirn aus dem 
Niederlanden, und liefert ihn zivifchen Zſchopau 
und Thum bis zu 70 Thlr. pr. Pfund. — An 
Hapierm uͤhlen ift Sachfen nah Verhältniß-das 
seichfte Land im der Welt, und im ſuͤdweſtlichen 
Erzgebirge formt deren je-Eine auf 2 Quadrats 
meilen; überhaupt giebt es im Lande einige und 
405 gleichwohl muß Sacfen für Papier jährlich 
Bedeutende Summen ans Ausland zahlen. GGaßel 
giebt 69 Papiermühlen an; fo fiel Hatte aber 
Sachſen vor den Theilung.) Einige liefern auch 
Pappe und Preß ſpaͤhne. Kar te nfabriten be⸗ 
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fisen befonders“ Dresden, Leipzig, Meiffen -und 
Vichhalz; erſtere Srädte auh Tapeten fabriken 
und: Anftalten » für - buntes und Maroquin⸗ 
Papierz in Qubertusburg ift die einzige Stein 
yergamentfabrit sim nördlichen Deutſchland. — 
Viel ſtaͤrker als die auf dem Flachsbqu beruhende 
Fabrication ift in Sachen diejenige, wozu es theiks 
rohe, theils ſchon in England: geſponnene Baums 
wolde bezieht. Mit Ausnahme des Mouußelins, 
welcher nebſt einigem Kammer: und Neſfeltuch 
befonders im Voigtland gewebt wird, und fie - 
weichen Plauen den Hauptſtapelplatz Bilder, blu⸗ 
ben alle Batımwollfabriten, in Cattungewand, 
Tuͤcch ern, Ptqué, baumwollnem M andyefter 
u. ſ. w. und Strumpfwanre, vorzuͤglich in 
und um Chemnitz, bis nah Waldheim, Getthayn, 
Penig, Glauchau, Zwickau, Loͤßnitz, Zwoͤnit 
Thum, Lengefeld, Oederan und: über Hainichen 
hinaus. Außerdem finder man Cattundrucke⸗ 
reiendauch zu Colditz, Grimma, Hayn, Dress 
den, Pirna, Bautzen, Zittau, Erottendorf; Plauen, 
Glauchau mi:a. Orten, und beſonders im Voigt⸗ 
lande, zu Lengefeld und: Olbernhau auch Kattun⸗ 
weberei. Für. Kattun ſind demnach die Hauptorte: 
Cheminig, Frankenberg, Haynichen, 
Mittweide, Oederan, Zſchopau, Penig, 
Burgſtaͤdt, Hohm ein, Lichtenſtein, Glauch au, 
u. ſ. we fuͤr Parchente Mitt weide, Chemnig, 
Hainichen, Waldheim, Rochlitz, Stollberg, Zſcho⸗ 
pau u. ſ. we z. für gemiſchte Zeuche aus Baum⸗ 
wolle und: Wolle Chemmitz, Glauchau u. ſ. 
».; für Strumpfwaͤare die ganze Pflege zwifchen 
Zſchopau, Chemnig, Burgftädt, Waldenburg, Müls 
ſen und Zwönis. Im J. 1768 fell Sachſen nur 
für ‚308000 Thlr. Baumwolle aufgekauft Haben 
jege iſt für: das Königreich allem billig eine Muh 
Lexik. v. Sachſ. X. Bd. Kan | 
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anzuhängen.: Von den einigen und 50 Cattun⸗ 
druckereien in Sachſen find beſonders viele. in 
Chemnitz, und die daſelbſt Beckers Erben zuge⸗ 
hoͤrige -ift noch: jetzt die groͤßte in Deutſchland; 
1813 druckte fie auf 204 Tiſchen. Fuͤr Baum⸗ 
wollfabrication giebt es eine Menge von Blei⸗ 
en; (die groͤßten um Mittweide), von Faͤrbe⸗ 
reien Edie größten zu Chemnitz, darunter 3 auf 
Türtifh s Garn) und von Spinnfabriken, 
davon die meiſten nur Menſchenhaͤnde und Pferde 
erfordern, ‚gegen 22: aber: nom: Wafler getrieben 
werden, und Spinumühlen: heißen; die größten 
derfelben ‚giebt es zu Chemnitz, Harthau, . Furth, 
Erfenſchlag, Einfiedel,.. Plaue (melde Dörfer bej 
Chemnitz liegen), Geyer ‚(die fchönfte von ‘allen ), 
Wolkenburg, Myhlau u. ſ. w. Unter allen ſaͤchſ. 
Doͤrfern dat aber Muͤl ſen die ſtaͤrkſte Maſchinen⸗ 
ſpinnerei und, 52Spinnfabriken. Wie ſtark der 
Betrag der ſaͤchſ. Baumwollfabrication ſey, laͤßt 
ſich gar, nicht ausmitteln, da die Zollbuͤcher den 
Werthiider Fabricate viel zu niedrig angeben, vie 
Stuͤcke hoͤchſt verſchiedenen Werth haben, und die 
Production in. verſchiedenen Jahren ſehr verſchie⸗ 
den. iſt; aber ſtark in die Millidnen geht er ganz 
gewiß, und betraͤgt vielleicht + der geſammten 
deutſchen Baumwollwaaren-Erzeugung. Ob an⸗ 
jetzt zum wahren Nutzen des Landes, iſt eine, 
hier nicht zu eroͤrternde Frage. — Geringere Fa⸗ 
brikszweige ſind die); Strohhutflechterei ſuͤd⸗ 
lich von Dresden, im; jaͤhrl. Berrageivon 200000 
Thin., : die Verfertigung won hoͤlzernen Ges 
rächfhaften und Spielſachen (öfttich ‚bei 
Zfchopau, und um: Seifen), mufical: Ioftrumenten 
Cin und um Mark Neukirchen) und Menbles⸗ 
geftellen (zu Dresden, Iharands und Rabenau, 
Leipzig und Taucha, Olbernhau, Neukirch un 
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KRieiniinellei beis ® außen, Herrnhut u. fe w.), zu⸗ 
ſammen im! Werth. von 1200000 Thir.,.davon we⸗ 
nigftens. 60000 Thlr. vom Ausland bezahlt wer⸗ 
den; die Verfertigung von Wagen: und Sıhlite 
tenförben, ſo wie ganzen Sch litten im Erz⸗ 
gebirge. Potaſche liefern vorzuͤglich Auerbach, 
die Gegend von Chemniß,, Plberuhau und Pot⸗ 
fchappel, aber bei weitem nicht, genug; Pech und 
Theer das hähere Obergebivge und die meißnifchen 
Heidenzinhölyerne: Pfeifenköpfe, Dresden ‚und die 
Madeburger Gegend. Eben. diefe: liefert, nebſt jen 
nee von Pegau und -Röthe und nebft Grimma. 
Stärter— aber langenidr genug. Der Graus 
pen mühlen giebt. es ‚zivar wiele, aber doc nicht 
genüg zu Nudelffabriken zu Dresden, Leipzig u. |. 
wi; eine Cihorienfabrtk-ift zu, Dresden, und 
Ehocoladefabriten giebt ‚es; in Dresden und 
Leipzig, eine Zuderraffinerie zu Dresden, eis 
ne Syrupfabrit in Leipzig; Die größern Städte 
um Herrnhut und Wieſenthal haben- Siegellads 
fabrikenz To bakfabriten giebt, es in vielen Orten, 
Die; ;meiften zu Leipzig, und für den Paſchhandel 
einige, nme Wigfenthal,. Dlbernhau, Pics 
na u. ſ. w. Auch baut man zu Pirna, Scans 
dau, ;Königftein und Wehlen Elbkaͤhne. . Unter 
den. Kohlereien find, die zu Blumenau nebſt 
Srünthal. und Rothenthal bei. Olbernhau, und zu 
Goͤrsdorf bei Lengefeld die wichtigften. - Die faͤchſ. 
Braue rei iſt im allgemeinen mehr gut, als gb» 
ring zu nennen, und langt für das Bedürfnig 
aus, da, wohl.ebenfo viel Bier. aus dem Lande 
gehen, als hereinzommen mag. Ehehin hatten“ 
nur die Staͤdte Brauerei und darin einen bedeus 
tenden Nahrungszweig , da der Kaffee und der 
Thee das, Dier noch nicht verdräugten; jetzt wird 
. das nsife: ‚Bier auf. Meran. Erbgerichten n, 
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FW. gebrauen. "Zu Dresden ahnit man das Manu⸗ 
heimer Bier, bei Leipzig die Goſe nach, das eng⸗ 
Tifhe "und Doppelbier lieſern vorzuͤglich Reibers⸗ 
dorf, Koͤnigsbruͤck, Wolkenburg, Gersdorf, Floͤhe 
u. ſ. w. Die beiten Stadtbiere find das Kirch⸗ 
berger, Wurzener u. f. f. — Die ſtaͤrkſte Brannt» 
weindbrenneret (zum: Theil aus Erdäpfeln) 
treibt der leidziger Kreis; doch iſt die größte: Fa⸗ 
brit zu Callenberg bei Lichtenſtein. Das Land 
kauft jährlich noch eine große Menge Branntwein, 
beionders aus Nordhauſen, Quedlinburg af. w. 
Die wichtigften Ligururfaberiken ſind zu Leipzig. 
» (Händel) "Daß Sachſen nah: Verhälmiß 
feiner Größe unter allen deutfchen Staaten, die 
4 freien Städte ausgenommen; den ſtaͤrkſten Hans 
del treibe, ift allgemein bekannt. Er’ beruht theits 
auf der großen Volksmenge, welche das Beduͤrfniß 
nad einer Menge von ausländifchen Matur« und 
Kunftproducten veranlaßt, theils auf eigener übers 
—fluͤßig ſtarker Production und Fabrication, theils 
auf dem Tranfito: Speditions+ und Commiffionsi 
Wechſel⸗ und Buchhandel, welcher Leipzig eigen 
tft, theils endlid auf den ſtarken dafigen Meſſen. 
Bei weiten der größte Theil des fächf. Handels 
iſt vom Gedeihen des leipziger Handels abhängig ; 
doch har Leipzig den Baumwollhandel mie Chems 
is, Plauen, Zittau und einigen kleinern Staͤd⸗ 
ten, den Materialdandel mit Hamburg, Magde 
burg, Altenburg und Pirna, den Wechfel⸗ und 
Geldhandel mit Dresden, Altenburg, ' Chemnig 
und Zittau zu theilen,‘ und der ©etreides Auftauf 
vertheilt fih auf eine Menge von Orten Ueber 
dem feßen viele Fabriken ihre Waaren Häufig auch 
von Haufe aus ins Ausland ab, oder verkaufen 
ie auf den Meflen zu Frankfurt am Main, Frank⸗ 
urt an der Oder, Braunfihweig und Naumburg 
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Mächfe Leipzig find‘ die wichtigften Handels ſt aͤ d⸗ 
ter in Fabrikwaaren Chemnig, Zittau, Plaus 
en, Glauchau, Möittweide, Frankenberg, Oederan, 
Hainichen, Schneeberg, Annaberg, Bautzen, Dres⸗ 
den, Freiberg, "Sohenftein, Döbein, Eybenſtock, 
Crimmitzſchau, Reichenbach u. ſ. w.; in. Matte 
rialwaaren Pirna, Dresden, Bautzen, Chem⸗ 
nitz, Zittau, Glauchau, Schneeberg, Meiſſen, 
Plauen, Auerbach, Adorf, Loßnitz u. ſ. w. Pite 
na macht auch viel Geſchaͤfte in Holz, Kalk» und 
Sandſtein, uud Getreidehandel. Bon Getreide 
märtten ſprachen wir ſchon oben. Die wichtig⸗ 
ſten Wollmarkte halten Leipzig, Zwickau, Baus 
Ben, Zittau und Chemnitz; doch wird die meiſte 
Wolle gleich in den Schaͤfereien verkauft. Roß⸗ 
maͤrke giebt es beſonders zu Leipzig, woͤchentlich 
halten einige Orte, z. E. Glauchau, Pferdemarkt. 
Am Lande werden jaͤhrlich gegen go Viehmärk 
-te und wenig- unter. 500 Kram: Sahrmärtte 
gehalten; ‘unter diefen gleichen jene zu Dresden 
und. Chemnig mancher Beinen (z. E. Coburger 
oder Caßeler) Mefle, und der Annas Marke zu 
Annaberg hat eigentlich auch wahre Meßfveiheit: 
Flachsm aͤrkte giebt es beionders im Erzgebirge, 
— Webers den Betrag des ſaͤchſ. Handels wird 
ſich niemals eine beſtimmte Nachricht geben laſſen, 
theils weil der Begriff des Handels ſelbſt unbe 
ſtimmt iſt (denn. wie ungeheuer hoch würde der 
Betrag: ſeyn, wenn man allen-Wechfefhandel mit 
anſchlagen wollte! Leipzig hat in mandem. Sabre 
nur Öalleiw mit Hamburg und London über 50 
Mill. The Sefchäfte gemacht, und rechnet: jene 
mit Augsburg, Wien; Paris und Lyon jährlich 
noch. zu 6: Mil; Y, ‘ches weil die Jahrgänge fo 
hoͤchſt verſchiedene Refultate ergeben. Den inläns 
diſchen Handel fihägt man auf 10, den gefamme 
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ten leipziger Waarenhandel auf 18, den dafigen 
juͤdiſchen Handel auf 4, den Buchhandel auf 2 
Milltonen z über den Handel andrer Orte ins Auge 
land, über den ‚Grenz: und Schleichhaudel, dei 
auswärtigen Getreidehandel u. ſ. w. laſſen fi 
noch weniger genaue Beſtimmungen wagen. Man 
ſchaͤtzt den Handelsgewinn Sachſens zu Ungunſten 
des Auslandes, ohne die Bankier-Geſchaͤfte, et⸗ 
was über 2 Mill: Thlr.; den Neſt des Gewinnes 
für‘ alle. Kaufleute: bezahlen die Landesbewohner 
ſelbſt. Welche Artikel Sachſen aus dem Auslande 
zu beziehen habe, und welche es dahin abſetze, 
laͤßt fih aus dem Vorhergehenden leicht uͤberſehen. 
Bemerkung verdient es: "indeffen ‚.: daß England 
felbit, welches ſich doch nah Möglichkeit: ven abs 
lem fremden Handelseinfluß zu befreien firebt, eis 
niger ſaͤchſ. Producte ’ durchaus nicht: entbehren 
kann, naͤmlich der: Wolle zu feinen feinen: Tüchern, 
der blauen Farbe und des. Arſenifts.. 
(Manfe, Gewichte und Münzen) dans 
gen : mit dem KHandelsverkehr zu innig: zufammen, 
als daß fie nicht hier cam ſchicklichſten abgehandelt 
werden. follten. Für das Längenmmas giebt es 
zweierlei Einheit: der leipztger Baufuß und 
die ſaͤchſ. Ruthe. 2 Fuß geben. die Leipziger 
Elle,:4 den Stab, 6 die Klafters: der: Fuß 
Hat 12 Zoll a 12 Linben.arzz Scrupel 
à 12 Punkte; das Decimalfyfiem If nur .in.der 
theoret. ‚Geometrie, . nicht einmal: in deren Auss 
abung, in Gebrauch. «Gm. Großhandel iſt noch 
die Brabanter» Elle a 22: leipziger Elle und die 
Berliner bier und da gebräuchlich. "Der leipziger 
Fuß hat 4343 par. Fuß, und 7 par. Fuß machen 
4 leipziger Ellen. Demnach hat der leipz. Qua⸗ 
dratfuß 1094 par. Quadratzoll, die Quadratelle 
Hingegen (& 576: Quadratgoli) 4373 der Cuhic⸗ 
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abiczoll; Z3 par. Quadratfuß machen ı Quadrat-⸗ 


e, zund 9 Leipg. Cubicellen so par. Cubicfuß. 
er eigentliche atte Leipziger Fuß ſoll 1251, bie, 
resdner Elle aber 1252, 1440ftel /var. Fuß 
eſſen. — Die alte ſaͤchſ. Ruthe ift vom Fuße 
aas ganz unabhängig, und ſoll 7Z Leipz. Ellen 
eichfommen ; aber: bald wurde fie zu 74, bald 
8. Ellen angenommen, und letztere Beftimmung 

jetzt die gewöhnliche. . Von der Quadratruthe 
u. —« Bei der. Meile hat man die: Polis 


imeil e fowohl ‚von der. Hoſtmeile, als. vom 


r doppelten, Stundes Weges,(der. Doppel» Lieue) 
unterfheiden. Nach: der. erften richten fich jeßt 
ws noch der Bier, und‘, Innungsswang der 
tädte, und nach der ‚Landtägsrefolution- vom J. 
22 hält fie 16000 Dresdner, Ellen, fo daß ke 
ich Mollmeide 12-33 derfelben auf den Aeguas 
tialgrad, ‚gehen. Nach dieſer -Meile fichen auch 
e „alten Stundenfäulen ‚an den. Strafen; „aber _ 
e Doftmeile, nach welcher an neuen Chaußeen 
e Meilenfäufen geſetzt werden, hält nur 12000 Eis 
n, ſo daß L6rös auf den Grad geben, und 
ied, in „der Ebene ‚binnen 15 Stunden von ges 
oͤhnlichen Fußgaͤngern zuruͤckgelegt. Im gemei⸗ 
m Leben rechnet man jedoch ? Stunden Wer 
05, de i. 25 eines ‚Grades, für eine Meile, 
elche daher ‚in gebirgigen Gegenden; Heiner aus⸗ 
üt,, als in Ebenen. Die Quadrat: Poligeimeile 
hält. fih. zur geogr. ‚Duadratineile wie 20250 
113594, die Quadrat⸗Poſtmeile hingegen: wie 
475 zu 2955, und ſolcher Quadratmeilen hat 
lerdinge Sachſen fo, viel, ‚als. die Geographen 
ym an geographifchen zuſchreiben, ‚nämlich über 
30. — m Bergweſen ‚rechnet man nach La che 
ern, welche zwar 84 ieipz. Zoll lang. find, aber 
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. Aur in go bergmännifde Zoll getheift werden 
Cim Obergebirge auch ing’ Graͤpel), fo daf 
20 Bergzoll 21 leipziger Zoll ausmachen; die 
Quadrarlachter hat 125 Quadratellen, die Eubie 
lachtet 42% Cubicellen. Bei Freiberg Hat die 
Sundgrube 42, die Maafe Aber 7g Lachter 
in der Länge; als Flaͤchenmaas aber haͤlt die 
Maaſe 2401 leipz. Quadratellen. — "Beim Fans 
derei-Blähenmäns iſt die (Quadkat: Ruthe 
a 57,33 leipz · Quadratellen das Normalmaas; die 
Ruthe haͤlt 1745 pariſer Quadratfuß, und 44 fächf, 
Ruthen mahen 57 rheinifche aus; goo derfelben 
aber heißen ein ſaͤchſ. Wecker, der alfo 1725275 leips 
giger QDuadratellen oder 52247 pariſer Quadratfuß 
begreift, und von weldem 9926 eine geogr. Qua⸗ 
dratmeile in der Ebene erfüllen. Es zn 
ſich 46 Ader mit 100 magdeburgf. Morgen,‘ 
mit 4 englifden Acres, 252 mit 120 —— 
Morgen oder 263 dftreichif. Tagewerken. "Man 
ec zwar auch die Größe der Güter nah 
Scheffeln (Kork -Ausfaar), aber fehr "unpafs 
ſend, da man bei Lommatzſch nur ir bet Eibens 
ſtock fat 3 Scheffel Korn auf 7 Acker ausſaͤet. 
Eden fo unpaflend iſt bie Beflimmung had Mus 
fen, welche gar nicht die Größe eines Gutes, 
fondern die Stärke feiner Beſteuerung bezeichnen 
follen, und -daher deſto kleiner oder größer find, 
je feuchtbarer oder fhlechter der Boden einer Ges 
gend iſt; bei Pegau rechnet man. bie Hufe zu 
12, im Obergebirge zu mehr als 46 Acker, und 
es giebt einige Orte, wo die Hufe 5o Ader groß 
it. In der Mitte von’ Sachen theite man nie 
felten die Hufe in 12 Ruthen; -eine ſolche 
Zwoͤlftel » Hufe ift demnad von den ſchon genann⸗ 
ten beiden Maaſen, weiche Ruthe heißen, wohl 
zu unterſcheiden. — Ale Holzmaaß — die 


Sacfen CManfe, Gewichee i. Odnjen‘) das 


Ktafter, d. % die Quadratklafter (9 Quadrat 
Ellen) und defien Dreifahes, dr Schragem 
Wie viel an‘ Holy dies eigentlich betrage, ergiebt 
fih erſt aus der Scheitlänge, welche von 6 bis zu 
10 - Biertellellen abwechſelt. Beim -Weins 
maaß reducirt fih Alles auf die Dresdner 
Ranne, welche 72,778 leipz. Eubicgol oder 
2’Pfd. minus I QDuenth. ‚gemeinen Brunnenwaſ⸗ 
fers faßt, und in 2 Noͤſel gerheilt wird; 1 N 
ſel hat 2 Seidel,ASeidel 2Quartier. 
72 Kannen geben den Eimer, 3Eilmer das 
Sitſſckfaß, 12 Elmer aber das Fuder Weim 
Die: leipziger Kanne, wornach aber ſelten ge⸗ 
rechnet wird, verhaͤlt ſich zur Dresdner, wie 9 
zu 7, und 68 derſelben bilden den leipg. Eimer, 
der: ſich zum Dresdner wie 9 zu 8 verhäft. Dit 
Biftrtanne hält 3 Dresdner Nöfel; 5 Dresds 
net Kannen gleichen 4 Berliner: Quart. Bei 
freinden Weinen rechner tan auch nach Diythof 
23, Oohmen a2, und Ankern a) 3 Dresbnee 
Eimery beim: Frangbranntweln ſoll der Oxthof 
3 leipz. Eimer Haben: — Im Diermasfe if 
das Faß das Srundmase; in Dresden theilt 
man es in 420 "gemeine Schentfannen, des 
den 105 die Tonne und 210 das Viertel auf 
machen; in Leipzig hingegen nur in Jod Kannen; 
fo daß die Tonne der lehtern nur 75 hat. Auch 
nenne man an- beiden Orten 72 Kannen einen 
Eimer, und deſſen Haͤlfte eine Ton ne. 2 Fah 
geben die Rufe. Auf 1 Faß rechnet man ind 
gemein 2 Schfl. Malz und‘ 2 Metzen Hopfen 
TE Man. Das Getreide 
(außer im Shöndurgifchen‘, und in’ Fällen, 
We nicht ‚verhandelt wird) nah Dresdner 
Scheffeln a4: Vhertel oder 16. Megen ‘oder 
84: ° Maschen gemeſſen dieſer Scheffel iſt 


* 


” 
# 
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I Dresdner‘ Elle fang. undnbreit und 20 Zoll hoch, 
‚alip: 8064 dresdner Cubiczoll groß; Neltenbuccher - 
giebt ihm 536175. parifer. Cubiczoli. 100 Dregd. . 
Scheffel machen. 196 berliner, »und 2; Dresdner 
3 Breslauer. aus; ein Scheffel Häln-gegen 100 Pfd. 
Noggen, 177 Dfd. Weitzen, über. 130 Pfd. Gerfte, 
oder uͤher 100 Pfd.: Hafer. - 12 Schfl. ‚ergeben 
das Malter, 2 Malter den dei uns gewoͤhnli⸗ 
en Winspel.. oder, Wispel. Im Schoͤnburg⸗ 
ſchen theilt man den Scheffel (welcher durch⸗ 
weg größer; ale der ‚Dresdner iſt) in Sipma as, 
und dieſes in Metzen; -5 glauchauiſche Schfl. 
foßen 8 Dresdner. aufwiegen. Holzkohlen 
mißt man nad dem Korb;ibeim Bergweſen iſt 
derſelbe 3433 Dresdner Schfl. greß. — Stein⸗ 
kohlen werden bei Dresden, nach der, Schacht⸗ 
tonne a 3. Kübel. (alſo etwas. .über-r CShfl.) 
gewonnen , und, nah Meßtonnen verkauft, des 
ten. Eine bei Schieferkohlen 2, bei Schmiede: und 
Kalkkohlen x, Drespn. Schfl. ‚haben, foll; , doch 
wird überall gehaͤuft gemeſſen. Bei. Zwickau mißt 
man. über den Kocb-a I. dresdn. Scheffel, und 
theilt ihn in 2 Viertel ar Mettzen; g Körbe 
geben den Karren, 3. Karren das Fuder, 
63 :Körbe aber die Truhe. — Kalkſtein miße 
man nach der, Tonne; bei Freiberg faßt diefe 
81213 leipz. Cubiczoll; gebrannten Kalk hingegen : 
nach Scheffeln, deren :g ‚einen, Kaften bilden; 
Aſche und Ausfchlag „ebenfalls nach Scheffeln; 
Bruchſteine feht man 13 Ellen, hob in halbe - 
CQuadrat:) Ruthen —. Die Zahlmaafe: - 
großes und kletnes Tauſend und Hundert, 
Broß und Dutzend, Schod und Mande— 
Zimmer, Decher und Stiege, u. dergl. m. hab 
Sachſen mit ganz Deutſchland gemein. Bleche 
rechnet man nah Faͤß chen zu. 450 Stuͤck, deren 


/ J 
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jedes 145*8oll lang und ‚Bor 308 breit ſeyn 


foll; unter einer Garn kt urverſteht man 900 St 
Vorder⸗ und 450: Kreutzbleche. Alle Garne 
mißt mar nach Stüuck à 4800 Faden, welche 


aber beim Wollengarn nur 9600, beim Leinengarn 


14400, beim Baumwollengarn and dem ſogenann⸗ 
ten fetten Wollgeipinft 19200 Gllen an Länge bes 
‚tragen; dies beruht auf der verſchiedenmaͤßigen 
Weife. Ueberall aber machen 20 Faden ein Ge⸗ 
bind, 20 Gebind eine Zaspol oder Zapf, 


und 12 Zaspeln ein Stil: aus. Man:theilk . 


das. Stuͤck auch in Straͤhm, naͤmlich beim. Leis 
nengärni in 6: (A. 2 Zaspeln) uͤbrigens in 4 


(a3 Zasp.) — Für das Gewicht iſt der leipe 


ziger Centner das Grundmaaß; fürn Fleiſch⸗ 


waare theilt man ihn in 1020, fuͤr Stahl in 1438 


oder 220), » für ‚Andre ‚Bergproducte: in 814,7 140 
und 1004 für: andre Waaren in ao Pfund. 
Das ztscheißt gemeinhin ein leipgiger Pfumd, 
und wird auch, für ‚andre Dinge, als: für Waaren, 
gebraucht; es gleicht faſt völlig genau'dern Dopr 


pelten,;derrscöllnifchen ‚Mark "oder dem neuem... 


preuß.. Pfunde. Das Pfund hat 32 Loth 


a A'Duenthien, m 4. Pfenniggewidte, 


à 15Graͤn oder Helen. ; 22: Pfund geben 
‚den Stein (beſonders im Flachs⸗ und Wouhan⸗ 


dei) und 2 Stein im Eiſenhandel die Waage 


z PDfund wiegt 9716: holland. As.. Das Pfund 
der. Apotheker: hingegen, welches nicht vom 
Eenener abhängig if, wiegt nur 7452 As, ſo daß 
47 dexfelben 36 leipz. Pfunden gleichkommen ; es 
—* in 12 Ungen)a 8 Dradmen 

2:3: Scrupelia20 Granz; 235 Gran «wiegen 
8: leiny: Loth auf. Gold und. Silber ‚wiegt 


man nach der coͤlKniſchen Markt a,g Ungenz . 


beim Gold zerfaͤllt die nein 3 Karat 
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- Bra Gräaäͤn, beim Silber in 2 Lotha 40u ent⸗ 
—chen a4 Pfenntigea 2 Heller; auch theilt 
man’ die Mark in 4352 Aeschen oder 63536 
Nichtpfenntgstheile - Sumwekhen werden 
gewogen nad dem Karat à 4 Grän; rn Karas 
wiegt 374 Nichtpfennigerheile oder 44 hollaͤnd. 
As, und 2383 Tähf. Karat find. gleich 2304 "it 
Paris. Ein Diamant, der genau ı Karat wies 
den fol, muß demnah 157% leipz. Qubichinien 
groß ſeyn. — / Für das Münzfyftem iſt ehe⸗ 
deni’der Gulden das Normalmaas geweſen; jetzt 
iſt es das väfache deſſelben oder der Thaler; 
dm: Werthe - von 2% der coͤllniſchen „Mark. feinen 
&tlbers!- denn: Sachſen praͤgt befanntlih nad 
dem Conventtons- oder 20 Gulden⸗Fuß big 
inel zum Groſchen herab. Der Thaler: ift indefs 

ſen keine geprägte, fondern nur eine Rechn ungs⸗ 
muͤnze, und zerfälle als folhe in a4 Groſchen 
e 172: Pfennigeia 2 Heller. - Hier und da 
Fechner man noch. nah alten Schock a 20, 
neuen" Schod ao, Gulden: a 16 und 
Bülden a 21 Er. Die Rechnungsmuͤnze beim 
Bergwerk: ift der Thaler; nur die Augbeute wird 
sah Speciesthalern oder SGüldengrofhen _ 
CFlorengeofchen) beſtimmt. Wirklich in Sachſen 
geprägte Münyen ſind: in Golde (wo 6753 
Ducaten aus der Mark geprägt werden)‘, der 


Duécatena 28 Thaler (naͤmlich ohne das Agio), 


nebſt dem ſelten gewordenen doppelten und halben 
Ducaten, und. der Auguftdo’r a 5 Thaler, 
nebſt deſſen Duplum. In Silber der Species« 
thaler a 17, der Gulden a Thaler, der 
SGulden a:g, der 4 Gulden a 45 der F Guls 
ben oder: das 2 Groſchenſtuͤck a 2: Groſchen, und 
der Groſchen; hierzu kommen noch als Scheie 
demuͤnze (welche nach! dem 24 Guldenfuß ge 


* 
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agt wir) Achtſpenniger ag ‚der Sechſet 


6 Pf: 5: fon praͤgte man: auch Dreier 3 DE 


id Pfennige. In Kupfer —giebt es Vietrpfen 


ger, Dreier, Pfennige unb Gelten) Heller. Vom 
aptergeld f. im ſtatiſt. Theil dieſes Art; 4) 
AMancerlet Vefdiederungsihirrel.sdeg 


andels verkehrs.) Von den meifben derfeh 


n kann erſt im ſtatiſtiſchen Thelle die Rede feyn : 
er nur etwas uͤber die Straßen, Poſteurſe, die 
lbfchifffahrt und die Floͤßen. — -Bei_demigres 


n Staͤdtereichthum des Landes verſtehe es fih - 


m-felbft, daß es von: Gtraßen überaus dicht 


SR 


dichter als jeder andre Theil von Deutichtand 


fı 


durchzogen werde, befonders da auch im Ges 


oͤßern Dörfern führten. Von Lelpzig aus ges 
n meht Land, Straßen, als von irgend: .inee 
utſchen Städt, nämlich as; son Dres ven auf 
3, und Aberhaupt giebt es gegen so Haupt⸗ 
ındferaßem,-ohne die zahlreichen, soft ebenfalls 
hr lebhaften Communicationswege zu rechnenz 
ergleicht man die ſaͤchſ. Straßen mit jenen in 
ayern, Schwaben, Franken u. ſ. w. fo’ erſcheint 


eilich die Klage uͤber ihre ſchlechte Beſchaffenheit 


»gruͤndet; abet man ſollte ſie auch von der an⸗ 
ın Seite mit den ſchleſiſchen und boͤhmiſchen 
zegen vergleichen, wobei fie’ gar ſehr gewinnen 
erden; denn letztere find, mit Ausnahme einiges 
aupteutſe - doc) "offenbar noch weit gegen di⸗ 
chſifchen zuruͤck. Man hat übrigens zu bedenken, 
aß eben die verhaͤltnißmaͤßig fo ungemeine Men⸗ 
: von Straßen in Sachſen ihre raſche Ver voll⸗ 
mmnung hindert, daß aber Friedrich Auguſt au⸗ 
erordentlich viel’ dafuͤr gechan Bat,’ und daß be⸗ 


mders ſeit 12 Jahren fehr thätig chaußirt wird; 
azu beſteht ſogar anjetzt eine beſondre Hufenſteuer 


rge und in der Lauſttz beſondre Straßen zu de 


— 
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Cha uffeen giebt es jetzt vorzuͤglich von Leipzig 
Bis: Doͤhlen (14 Meilen) bis Haͤhnichen (12 M.) 


bis Gordemitz, voim Berge an ( ız M.) —— 


den (425M.) bis Borna: (34 M.) bis Loͤßnig 
)3von Dresden: bis Moxitzburg und bis 


(3 ' | 
Hayn (44 M.) bis Radeberg (2 M.) bis Bau⸗ 


tzen (7 M.) bis Hoͤllendorf (4 M.) bis Lockwitz 
C(1M.) bis: Poßendorf ( 1M.) bis Langenlung⸗ 
witz (95. MH bis, Tharandt [13 Mr): His. Wald⸗ 
heim : 6642. von. Bennerig an). Hierzu foms 
nen noch. die: Ehauffeen von Zwickqu bis zur haierks 


fen Grenze (52 M. Jovom Schneeberg bis Zwi⸗ 


ckau (25 M.) von? Eibenſtock bis zur Grenze, 
und bei Zſchorlau ag M. ) won Oberxothenbach 
bis zur altenburgſchen Etenze . M.) abei Leuk⸗ 
kersdorf zunweit Cheumig CAM.) von Frohburg 


bis zur⸗ boͤhmiſchen Grenze (nM. ) won; Äraueng 


fein zu derſelben Srengex( 2: M. vom Zwentkau 
bis uͤber Pegaun( zumsTheitcdepyelt; a4: M.) 
die Kohlenfiraße am plauenſchen Grunde (3 M,) 
von Rochlitz nach Koͤnigsfeld M. u. ſ. w⸗ 
Ueberhaupt giebt es Im Koͤnigreich gegen 100 DM 
Chauſſeen; davon vor unfers Koͤnigs Regierung 
noch nicht Eine vorhanden: war: .&den ſo ſehr, 
als durch ſeinen Reichthum an Straßen, zeichnet 
ſich Sachſen durch feine zahlreichen Poſteur ſe 
aus; dieß lehrt der Blick auf jede deutſche Poſt⸗ 
chatte, ud. die Menge der, im Durchſchnitt 25 
Meilen von einander entlegenen Siationgprte, des 
ren! Zahl in die 30 geht“ ‚Von Leipzig-aud ges 
ben 16 fahrende und, Io. oder 11 reitende, Poſten, 
von. Dresden :aus faſt eben fo viel, und. übers 
haupt giebt es ‚gegen 60 Poſteurſe im Lande. 
Gleichwohl liegen feiof einige: bedeutende ‚Städte 
nicht: an. Poſtſtraßen, z. E. Döbeln, Mittweide u. 
f..f,..und haben nun. Briefſammler oder Privat: 
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poſten. «Man: follte® mehren, die Anlage‘ vor Poſt⸗ 
eurfen’ von: Leipzig. Aber Rochlitz, Mittweide und 
Frankenberg bis Dederan, fe wie über. Grimme; 
Leißnig und Döbeln bis Roßwein, auch von Frek 
‚berg: mach: Annaberg ‚u: ſ. wi-fönnte der Poſtver⸗ 
faflung ’ eben fo erſprießlich werden, als den Be⸗ 
wohnern der genannten Orte. — Statt einer 
Hauptſtraße dient den anliegenden Orten die, 
durch ganz Sachſen bequem zu beſchiffende 
Elbeuüund verbindet fie unter ſich, mit .r. 
Torgau,’ Wittenberg, Magdeburg‘; Hamburg 
Berlin; fie führt Dresden ſein meiſtes Holz und 
ſeine Bauſteine vom oben, fein Getreide und ſeine 
Material Tadat: und Farbewaaren won unten her⸗ 
zu, veranlaft' den bluhenden Pirnaiſchen Handel, 
gewaͤhrt Meiffen großen MWorcheil, "und Schandau 
feinen Holzhandel, fo wie einigen Staͤdten den 
Schiffbau, die Erwerbszweige des Verladens von 
Holz und: Kalkſteine, des Schiffziehens u. ſ. w. 
Die Elbkaͤhne faſſen gewoͤhnlich bis 2000 Etrjj 
und in! Dresdner Haven liegen oft! 30 bis 40006 
Ctr. Waare, öhne die: Floͤße und Bolwearte! Ne 
fende benutzen von Dresden aus die Elbſchiffahr 
haͤufig, bis Torgau hinunter and bis Tetſchenlin 
Boͤhmen hinauf.’ An gewiſſen Tagen geht int 
em Marktevoder Poſtſchiiff von Dresden nk 
Pirna, und: im Sommer täglich eines nach Pi 
nitz. — Das ſaͤchſ.“ Flo ß weſen mag wohl nach 
Verhaͤltniß das wichtigſte und am beſten organi⸗ 
ſiete in Deutfchland ſeym, Lundoſtammt zum Theit 
ſchon aus dem 13 Jahrhundert her, wutde aber 
beſonders Vom Kurf. Auguſt beſſer dotganiſitt 
And verſtaͤrkt und die K. Auguſt IE und Fries 
drich Auguſt Haben’ daſſelbe zur jetzigen Voll⸗ 
kommenheit erhoben. Durch die Floͤßen/ welche 
zur Zeit auf 16 Fluͤſſen gehen, werden weit über 
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200009 Rlaftern Kplz. aus. den boͤhmiſchen und 
füchſ. Srenzwäldern: in. die. holzbeduͤrftigen Gegen» 
den herabgebracht, und dem Lande jährlich ‚gewiß 
‚2. Tonnen Goldes an. Fuhrlohn erſpart, dem 
Staatsh aushalt dagegen vielleicht eben fo viel. als 
seiner —— Die jetzt noch gang⸗ 
haren Floͤßen find folgende: 1) auf der Elbe, im 
welche. Das; Holz theils in Böhmen durch den Pole 
zen bei; Tetſchen, und, durch die Kamnitzer Bach 
bei Hirniskretzſchen, theils in. Sachſen durch die 
Rirnisfch bei Schaudau und durch die: Bila 
bei Koͤnigſtein kommt. Man floͤßt theils Bau⸗ 
ſtaͤmme, in Floße — theils Scheite, in 60bis 
70 Ellen lange und ſehr hoch und kuͤnſtlich ge⸗ 
baute Bollwerke zuſammen gebunden; von Koͤ⸗ 
nigftein kommen viel Breter; vergl. die Art. Saͤchſ. 
Schweiz, Schandnu, Kirnitzſch, Koͤnigſtein ns fe 
w. Den Staͤdtchen Schandau, Königfiein und 
Tetſchen, und vielen Elbdoͤrfern, ſichert die, we: 
nigſtens ſchon 380 Bahr. betriebene Elbfloͤße einen 
großen Theil ihres Unterhalts. Ehedem kam der 
Elbe and viel Holz auf der, Polenz zu, deren 
anliegende Gegenden aber. jetzt wegen ſtarker Be⸗ 
voͤlkexrung Aelbſt ‚all ihr Holz coufumiren. „Ihre 
Holz hoͤfe hat die: Elbfloͤße in Pirna, Dresden und 
Meißen, wodurch die, Porzellainfabrik ſehr ben 
foͤrdert wird. 2) Auf der Weißeritz kommen 
jaͤhrl. an 5000 Klaftern aus den Altenberger und 
Frauenſteiner Wäldern, auch wohl aus dem Tha⸗ 
randter Walde, auf den Holzhof füdweltlid bet 
Dresden, ‚in welchen der 1551 von Plauen hin⸗ 
weg abgeleitete Floßgraben fuͤhrt; dieſe Fiöße 
wurde 1521 angelegt.‘ 3) Auf der Freiberger 
Mulde, wichtig befonders für Freiberg; für 
beide, Silberhütten: und für das Amalgamirmerts 
fiehe davon ‚den Artikel Muide, ©, 6,.&. 709; 
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4) auf der Flöhe und Zſchopau. Hier hat 
man viererlei Floͤßen zu unterfcheiden: die blos 
auf der ‚Flöhe gehende Kohlholz⸗Floͤße, die 
auf — Fluͤſſen ſtattfindende abrikfloͤße, 
die Chemnitzer Floͤße, welche lediglich auf der 
Zſchopau geht, und die Flöße des Bauholzes. 
Sn die Flöhe komme das. Holz aus den söhmifche 
rothenhäufer und fächfifch » olbernhauifchen Gren;ʒ⸗ 
waͤldern theils bei Saigerhütte: Gruͤnthal auf der 
Natzſchung (die es zum Theil aus Nebenbaͤchen 
erhielt), theils bei Blumenau unmittelbar, theils 
bei Goͤrsdorf auf der ſchwarzen Bockau. Bei 
Gruͤnthal, Olbernhau, Blumenau und Goͤrsdorf 
wird davon viel verkohlt, und die‘ Kohlen gen 
hen theils auf der Kohlenſtraße über Hutha, 
Doͤrenthal, Mittelſeide u. ſ. w., theils ‘Über Lip⸗ 
persdorf und Großwaltersdorf nach Freiberg. Das 
Abrige Holz ſchwimmt weiter zw’ den Holzhoͤfen bei 
Falkenau (für Oederan), Gunnersdorf (für Frans 
kenberg), Neudörfchen (fuͤr Mittweide), und Walb⸗ 
heim, welcher letztere erſt ſeit 1821 beſteht, wie 
denn uͤberhaupt die ganze, hoͤchſt nuͤtzliche Fabrik⸗ 
floͤße noch neu iſt. Für Chemnitz beſteht der 2% - 
Stunden" davon entfernte Floßholzhof bei Flöhe, 
und das Holz wird an verfchiedenen Puncten im 
Wolkenſteiner und Auguſtusburger Amte aufgewor⸗ 
fen. Die Stammholzfloͤße reicht bis nach Grim⸗ 
ma hinunter; ſ. uͤber dieſe (welche naͤchſt jener 
auf der Elbe zur Zeit die einzige ihrer Art in 
Sachſen iſt) die Art. Grimma, Zſchopau, Krieben⸗ 
ſtein, und Auguſtusburg; bemerkt muß indeſſen 
werden, daß das Zuſammenbinden der Staͤmme 
big über Ringethal hinunter getrieben wird: 5) auf 
der fhwarzgen und rothen Bodau mitteld 
eines, bei Neißenhayn aus erfterer in die andre 
geleiteten‘, das Holz nach Marienberg bringenden 
Lexit. v, Sachſ. IX-Bb. Bob 


” 
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Grabens; fie ‚wurde 1565 angelegt, brachte im 
adten Jahrh. das Holz ſelbſt bis nach Mittweide, 


iſt aber jetzt won geringer Bedeutung. 6) auf der 


Poͤhl und dem, bei Bärenftein daraus abgeleite⸗ 
ten -Annaberger Floßgraben; f. d. Art. 
DH, B. 8, ©: 444: 7) auf dem Schwarz: 
waffer; fiehe diefen Artikel und Schwarzenberg. 
). auf dee gwidauer Mulde und ber 
—36 dieſe Floͤße iſt fhon wenigſtens 550 
Jahr alt, und gieng ſelbſt bis nach Colditz hin⸗ 
unter, betraf auch Bauholz, iſt aber jetzt ſchwaͤ⸗ 
cher, als vor Jahrhunderten: ſ. d. Art. Mulde, 
B. 6, ©..699.. 9) auf der weißen Elfier. 
Diefe Floͤße iſt von allen die ftärkfte, da fie über 
- 30000 Klaftern ins Niederland bringt; f. d. Art. 
Eifter im 2aten B.,",wo jedoch der Nachtrag noͤ⸗ 
thig fcheint, daß: zwar. der größte Theil des zu 
floͤßenden Holzes auf dem dort erwähnten manche 
faltigen Wege bei Greitz erft in die Eifter kommt, 
aber ein kleinerer Theil aud oberhalb Adorf uns 
mittelbar in diefen Fluß eingeworfen, und daß 
feit einer Reihe von Jahren ein bedeutender Zoll 
in Natura (und zwar dag zuerft zu Greitz ankom⸗ 
mende Holz) an den Fürften von Reuß- Greitz 
abgegeben wird. Diefe Floͤße verfieht 4 Holzhoͤfe 
im Herzogthum und 3 im Königreiche. 10) und 
11) auf des Spree geht für Bautzen, auf der 
Mandau. für Zittau eine Privarflöge. - Mehr 
Holz, als das Königreih durch die Elſterfloͤße 
dem Herzogthum zuführt,.erhält es aus demfelben 
(nicht blos auf der Achfe, fondern auch) durch 
die Elfterwerdaer Neugrabenflöße, welde 
ihren- Hauptholzhof bei Grödel an der Elbe. im 
Königreich hat; f. den Art. Elſterwerda; fie vers 
forgt befonders. die fo holzarme nondmeftlihe Haͤlf⸗ 
te des. Amtes Meiffen. Ehemals find auch Floͤ⸗ 
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fen gegangen: auf der Freiberger Mulde bis 
Döbeln ; auf. der Sehma bie Buchholz, auf der 
Mittweide bis Raſchau, u. a. m. en 8. 
IE Befhihtlicher. Theil der Bu 


fhreibung. In diefem möglichft kurz zu.feyn, 


gebietet uns der Zweck bdiefes Buches), und wer 
mehr. als hiftorifiche Andeutungen fucht, der findet 
fie ;in den, am Schluß diefes Art. verzeichneten 
Merken. Wir geben: jene ganz befönders nah Poͤ⸗ 
litzens -trefflicher Gefchichte von Sachen, und 
fchieden ihnen des Möthige zur Ueberficht des je: 
desmaligen Beſtandes der ſachſiſchen Ländermaße 
voraus, ebenfalls nah Poͤlitz's Statiſtik von Sach⸗ 
‚fen. Die befondere Gefchichte unfers Landes hebt 
billig damit.an, daß dev Graf Eonrad von 
Wettin (welche kleine Grafſchaft, am rechten 
Saalufer, nördlih von Kalle gelegen, er-bald vor 
1116 von feinem Better Wilhelm, Graf v. Cams 
Burg geerbt hatte) im $. 1127: vom Kaifer Lo— 
thar II. zum’ erblihen Marfgrafv. Meifs 
fen (Konrad d. Große wird'er als folder gewoͤhn⸗ 
lich genannt J erhoben’ wurde. Als folcher aber 
‚hatte er die, bis 1806 beftandene, Markgraffchaft 
weder als eigentlihes Beſitzthum, wozu fie fich, 
gleih andern deutfchen Fuͤrſtenbeſitzungen, erft “alls 
maͤlich bildete, noch in ihrem, leßten Umfange, 
erbte jedoch fhon 1127 die Markgräflich . Eileris 
burgiſchen und’ erhielt 1136 die gräflih Groitzſchi⸗ 
ſchen Samiliengäter nebft der Markgraffchaft (Nies 
ders) Laufig zuertheilt, fo wie 1143 die Reichs⸗ 
graffhaft Rochlitz (wozu auh das jetzige Amt 
Wechfelburg gehörte) und theilte. 1156 feine Län 
der unter 5 Söhne Mit der Hauptportion oder 
Otto's (des Reihen) meißnifher Markgraf⸗ 
ſchaft wurden 2 andere Portionen bald wieder 
vereinigt; Hingegen — — Beſitzungen in 
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Morbweſt davon netrennt. Dtto kaufte (nach 1174) 
die Herrſchaft Weißenfels u. a. thäringfche Güter, 
und fein Enkel Heinrih (der Erlauchte) 
erheirathete das Pleißner Land, und: erhielt 1247 
vom SKaifer die Landgraffhaft Thüringen und die 
Pfalz Sachſen. *Deffen Sohn Albrecht (der 
Unartige) gab 1291 gegen die Dingfumme das 
Pleißnerland an König Rudoph I. ab, und vere 
Zaufte im nämlichen Jahre feine gefammten Lande, 
naͤmlich Landsberg. (d. i. die Pflege zwiſchen Halle 
und Delisfh) und. Sangerhaufen an Brandens 
burg, und Thüringen und Meißen an K. Adolf 
von Naßau; dagegen aber proteftirten feine Söhne 
fortwährend, und betrachteten ſich in. ihrem gros 
Gen Kampfe gegen Adolf und K. Albert I. als 
‚wahre Kerren des -Landes, welches fie auch bes 
‚haupteten. Unter ihnen verkaufte Diezmann 
1803 die Nieder :sLaufig an Brandenburg, Fries 
drid der Gebiſſene aber erwarb 1308 nicht ale 
lein daß Pleißnerland wieder (eigentlich nur als Une 
terpfand) fondern auch die Reichsitädte Altenburg, 
Zwieau und Chemmitz mit ihren weitläufigen 
Gebieten, und. erheirathete- die Pflege. zwiſchen 
Auma, Rahnis und. Kabla; er war zu jener Zeit 
einer. der mächtigfien deutfchen Fuͤrſten. Sein 
Eohn Friedrich der Errfihafter mufte 1323 
die Öftlihe Hälfte der Oberlaufis an Böhmen abs 
treten, und. verlor die Arnshaugker Pflege 1324 
an feinen Vormund Heinrich XI. Reuß von 
Plauen; ’ 1329 erhielt ser die Schugberrlichkeit 
über die Reichsſtaͤdte Mühl: und Mordhaufen, 
1337 durh Eroberung 3 von Treffurt: mit Dorla 
(j. dief. Art. ), acquitirte 1344 die Grafihaft Ors 
lamünde und 4 von Langenfalza, umd kaufte 1347 
die. Landsberger Mark wieder an fein. &efchlecht 
zurüf. Sein Sohn Friedrich der Strenge 
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erheirathet 1353. Coburg, erobert 1357 die: Arns⸗ 
haugker Pflöge wieder, und kauft 1369 Sanger⸗ 
Haufen zuruͤck/ ſchließt auch 1373 die: Erbverbrür 
derung“ mit Heſſen, die aber nie ein Reſultat here 
beiführte, , Sein 2ter Sohn’ Balthaſer erheis - 
rather. arg das Hilddurghäufifhe, und zieht 
1385 die: Grafſchaft Käfernburg (Cin der Mitte 
von Thuͤringen) als erdffnetes Lehen ein. 'Srie> 
drih der Streitbare kaufte 1389 Saalfeld, 
Leuchtenberg, Kahla und Roda, fein Bruder 
Wilhelm Riefendurg in Böhmen 1398, Fries 
drich felhft aber 1400 Königeberg in Franken, fo 
wie fein Bruder Balthaſer 1402 Gerftungen.: 
2402: erobert ‚Wilhelm die Befisungen der Burgs 
grafen von Dohna, fauft 1404 Colditz mit an⸗ 
dern Guͤtern an der Mulde, und erhaͤlt Pirna 
unterpfändlih, wie er auch die Mark -Brandens 
Burg auf kurze Zeit beſaß. Gm J. 1422 geſchah— 
eine ‘der merfwärdigfien Veränderungen des fächl. 
Staatengebietes, indem Friedrich der Streit⸗ 
Gare, nedft der Churwuͤrde, das Herzogthum 
Sachſen, das Burggrafthum Magdeburg, die 
Grafſchaft Brehna und die Pfalz Allſtaͤdt, dann 
3423 auch unterpfaͤndlich Brix und Außig in Boͤh⸗ 
men erhielt. Friedrich der Sanftmuͤthige 
gewann * der burggräfl. meißn. ‚Würde zugleich 
2439. Öle Herrſchaft Frauenfteins fein Bruder 
Wilhelm trat: 1446 Kaͤfernburg ab, ſo wie 
nebſt Friedrich ſelbſt 1459 die Derrfchaften Rie⸗ 
ſenburg, Brix und Außig. Seine Söhne Ernſt 
und Albert vermehrten das Land 1466 durch 
Plauen mit Zubehör, 1472 durch Sagan in 
Schleſien, 1477 durch Sorau, Breskow und &tors 
kow, 1479 duch die Schußherrlichkeit über Qued⸗ 
linburg, und theilten 1485 ihre gefammten Lande, - 
2488 erwarb Albert die Erbftatthafterfihaft von 
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Dfifriesland, die aber Georg I515 wieder. vere 
kaufte. 1533 kaufte Johann Friedrich 
Schwarzenberg, : und lößte 1538 das verpfändete 
Burggrafthum Magdeburg wieder ein. Im näms 
liben Sabre gewann. George Leißnig und Pen 
nig als eröffnetes Lehen; Penig vertauſchte Mo⸗ 
ritz 1543 nebſt Wechſelburg an bie. von Schöns 
burg gegen Hohenftein, Lohmen und Wehlen, und 
‚gewann, gleich Johann Friedrid; eine. Menge Be: 
fisungen innerhalb feiner. Landesgrenzen dur bie 
Sächlarifationen. 1547 gefhah die Witten: 
berger Capitulation, in deren Folge Mo⸗ 
eig Sagan, . die Lehenshoheit über dag. eigene 
und das. reußifche: Voigtland verlor, aber dafür. 
— Johann Ernſts Landesportion ausgenommen — 
Herr der ganzen ſaͤchſiſchen Lande ward, mit Auss. 
nahme‘ des kleinen in-. Thüringen für J. Fries 
drichs Soͤhne nen, errichteten Fuͤrſtenthums; (zus 
gleich, erhielt.er die Churwärde. Sein Bruder. 
Auguft gab zwar. &: -Friedrihs Erben 1554 bie: 
jegigen Aemter Altenburg , Eiſenberg, Sachſen⸗ 
burg in Thüringen und Herbsleben zuruͤck, kaufte 
aber. 1559, die nachher... Aemter Crotendorf und: 
Gruͤnhayn, ſo wie 1566 den. heutigen voigtlaͤn di⸗ 
ſchen Kreis, und erwarb die Adminiſtration der 
Stifter Merſeburg; und Naumburg⸗Zeiz. 1567 
erhielt er unterpfaͤndlich den nachherigen Neuſt ad⸗ 
ter Kreis und Sachſenburg in Thüringen, 1570. 
die Mit» Sequeflration von Mansfeld, 1581 Die .. 
bifhöflih meifn. Befisungen, . 1583 aber des 
Befißes von Henneberg, welche 1660 Auch ı einen 
beſtimmten Landestheil ausgeglichen wurden. 1623 
erhielt 5 oh. Georg, 1. die Laufißen unterpfänds 
lih, 1635 aber zu wahrem Beſitz, nebft den 
Herrfchaften Querfurt, Ssüterbogt, Dahme und 
Burg bei Magdeburg, fo wie 1640 als eröffnetes 
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Lehen Tautenburg in Thuͤringen; in diefer Geſtal 

erhielt fein Bruder Auguft von ©. Weißenfels 
1659 Barby, Joh. Georg II. begab fih 1664 - 
der Scußgherrlichkeit von Erfurt, fo wie $or 
bann Adolf I. von-&. Weißenfels 1080 der 
Adminiftrartue von Magdeburg, welche fein Vater 
Auguft 1628 erblid) erworben hatte, und 1687 
des Amtes Burg. Friedrich Auguſt I. hätte 
Finnen die Erbfchaft des Herzogth. Lauenburg ans 
treten, begab fich aber’ derfelben gegen eine Geld⸗ 
fumme, und verkaufte auch im nämlichen Jahre 
1697 die Schußvoigtei Über Quedlinburg, einige 
niederſaͤchſiſche Aemter, und die ehemaligen Kilos 
ftergäter von Petersberg bei Halle, nebft dem 
Neichsfchulzenamte zu Nordhauſen; ferner die 
Hoheit über Schwarzburgſche Befisungen, mit Auss 
nahme von Kelbra, Heringen und Ebeleben. 
1736 übernahm Friedrich Auguſt II. die Hefr 
ſiſchen Aemter Lande und Frauenſee, ſtatt der 
prätendirten KHanauifchen Lande,” gab fie aber 
1743 wieder zurüd; auch erhielt er das heſſiſche 
Drittel an Treffure mie Dorla, und ſchloß 1740 
mit den Dynaften v. Schoͤnburg den noch jetzt 
geltenden Neceb. Sein Enkel Friedrih Aus 
guft erwarb überdies 1779 das Lehen über die 
. Herrihaften Glauchau, Waldenburg und Lichten: 
ftein, fo wie 1780 die feit 1570 nur jequeftrirte 
Hälfte von Mansfeld zu wirklichen Beſitz. 1806 
erhielt Derfelbe, nachdem er die Königs: 
Würde von Sachſen angenommen hatte, deu 
Cottbußer Kreis, 1807 das ausgedehntefte aller 
Herzogthämer jener Zeil, das Herzogthum 
Warſchau, trat aber 1808 an Weftphalen 
Barby,’ Gommern, das Mansfeldifche ohne Ars 
tern, und den Mithefis von Treffure und Dorla 
ab, acquirirte jedoch 1809 ei Dörfer und den 
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Flecken Schiraiswalde im Umfang ber. Dberlaufik 
7813 ;verlor der. König. factiſch das Herzogthum 
MWarfche u and ;den Kotbußer Kreis, . 1815 abe 
Fame ertrag, wie. leider. allbekannt iſt, die 
Hälfte, Seiner. angeerbten, Lande, nämlich die Nie 
derlauſitz den thaͤringiſchen, wittenbergiſchen und 
neuſt adtiſchen Kreis, Querfurt und, Henneberg 
ganz, und. Theile der, Oberlauſitz, des meißniſchen, 
Leipziger; und, voigtlaͤndiſchen Kreiſes, ſo wie der 
Suifter, Merfeburg und Naumburg: Zeig; 1819 
ard ndeſſen die, neue Lanbesgrenge ‚gegen Preu⸗ 
— ft im. Dal beſtimmt. 
as jetzige Koͤnigreich — enthält. naͤchſt 
ein, ‚wahren taminlande bes fächf. Regen tenhau— 
ri . namlich. ‚ber, - Markgrafſchaft Meißen, 
nur -nod) einen. Theil, der Oberlaufitz, des 
Dfterz und Pleißner: Landes, des Voigt: 
Candes, Boͤhmens u. ſ. wm. nichts aber vom 
eigentlichen. Sach ſen, ‚und deſſen beſondre 
Geſchichte wuͤrde beshalb hier eben ſo wenig an 
ihrem Platze ſeyn, als jene von Thüringen, obı 
gleich dieſe einigermaßen in. die des, Dfierlandes 
eingreift. Vielmehr ift Meißen der Schauplatz 
unfrer Hiftorifhen Andeutungen, - und der erfie 
Name, den uns die Gefchichte diefer Gegend auf 
ftellt, der der Hermundurer, -welde nebft ans 
dern, Germanen aus Aſien kamen, zu Chriſti Zeis 
ten Schon bier, wohnten, fi) aber ums 5. 400 
aus der Gefchichte verlieren. Vielleicht. drängten 
andre Stämme die Hermundurer weiter nach Sübs 
weft,‘ wo, fie. fih einem ältern Stamme ‚beimifchs 
ten; wahrfcheinlicher aber ift es,. daß. die Namen 
Hermundurer. und Duringer (Doringer, 
Thoringer, Thuͤringer) ziemlich, „gleichbedeutend 
waren, : fo daß jene einen. einzelnen Hauptzweig 
Coiglleicht gl irgend einem Herman genannt, 
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oder vielleicht von den:srömifchen. Schriftſtellern 
deshalb fo. genannt,“ weil‘ fie unter den Durins 
gernrals. dee Hermanen, als die Wehrmänner; 
den Römern bekannt wurden?) der lebtern aus⸗ 
mächten.. (Nah Adelung waͤr Hermundurer dee 
keltiſche, Thüringer der aͤcht⸗deutſche Name eines: 

und deſſelben Volkes gewefen). .* Dem fey nun, 
wie ihm wolle: feit dem 14 400: bewohnten unfre 
Gegend die Thüringer, “eines: der mächtigften 
deusichen Völker, welches weſtlich mit den ·Heſſen, 
oͤſtlich mit den flavifchen Staͤmmen grenzte, wähs 
rend im Nordweſt wahrſcheinlich ſchon Zweige der 
Sachſen, ſuͤdweſtlich die Franken, ſuͤdoͤſtlich die 

Bojer, noͤrdlich die Semnonen anſtießen. Unter 
den ſlaviſchen Staͤmmen ruͤckte allmaͤlig der der 
— —— oder Serben immer weiter nach We⸗ 
ſten, ſo daß er ſchon ums J. 500 das rechte Elb⸗ 
ufer beſetzt hielt; und beim Umſturz des thuͤringi⸗ 
ſchen Reichs (531). das nachherige Meißniſche 
uͤberſchwemmte. Die Sorben nannten ihr einge⸗ 
nommenes Land bis zur Saale hin Zworbia 
oder Sor abia, und theilten es in Zupamien, 
davon noch die Saupenguͤter ihren Namen: 
haben ſollen. Die Deutſchen haben dieſen Stamm 
deshalb Wenden genannt, weil fie vom Meere 
herkamen, fo wie Daleminzier (d. i. Thal⸗ 
Menſchen), weil fies: beſonders Die fruchtbaren 
Niederungen fleißig--anbanten, während ſich die 
Thüringer (ſofern fie nicht ganz fortwanderten), 
‚mehr in die Gebirge zogen, .. wo fie jedoch der 
Reibeigenfhaft ver Sorben nicht ledig wurden, 
vielmehr imderfelben ihre Nationalitaͤt allmaͤlig 
einbüßten.. Gegen die Sorben, welche auch die 
Saale; zu Überfchreiten Häufig verfuchten, zogen: 
nun ..die: deutfchz fränfifchen. Könige mehrmals zu 
Telde, nahmen ihnen die Herrſchaft links von der 
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Mulde wieder ab, und machten aus dem größten 
Theil. des eroberten Landes eine Mark, die fh 
thäringifhe Mark, nachher das Ofterland ges 
nannt , welche jedoch erft nad der allgemeinen Bes 
fiegung der Sorben (874) eine vollkommene Fe 
ftigteit und Organifation erhalten haben mag. 
Von: diefer Mark, die fpäterhin auch die Mark 
Thuͤripgen hieß, hat man diejenige gu unter: 
fheiden, melde nördlih an jener begann, die 
SGacdrfen:gegen die Sorben ſchuͤtzen follte,: und 
die wordehäringifche oder die oͤſtliche Mark 
hieß, welcher Name aber dann, als ihr Beſtehen 
unnoͤthig ſchien, auf die jeßige Miederlaufts, 
als die alleröftlichfte: deutſche Mark jener: Zeit, 
übergettagen wurde. Zu beiden kam ſpaͤter die 
Markt Meißen, zwifhen der Mulde und Eibe, 
bald auch His zur ſchwarzen Eifter Hin; diefe legte 
König Heinrich I. oder der: Vogler (Finkler) 
sder. vielleicht fein Sohn Otto der Große 
(zwifhen den J. 930 und 950) an, um deu 
Serben folche Rebellionen, wie fie mit Hülfe der 
Ungarn im oten Jahrhundert verſucht hatten, auf 
immer zu verleiden; »den Namen erhielt fie von 
dem KHauptorte, der 922 oder 928 angelegten 
Stadt und Burg Meißen, und mit ihr- fielen 
nachmals beide erfiere Marken in Eine Provinz 
(bald auch in Einer Staat) zufammen. Fuͤr 
jede derſelben ſtiftete Otto der Große ein Bis⸗ 
thum, naͤmlich 965 Meißen, 968 aber Merſe⸗ 
burg und Zeitz, welches letztere 1020 nah Naum⸗ 
burg verlegt wurde, und untergab alle dem 
erzbiſchoͤſlichen Stuhle zu Magdeburg. Jeder 
Bifchof erhielt ein. geringes Theil des 
Landes zur: Befoldung, ein größeres aber der 
Markgraf, während der Reſt nebſt den Zöllen 
durch die ganze Mark dem König verblieh. Jene 
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beiden vertraten . den: letztern als hoͤchſten Dichter, 
der Biſchof in ‚geiftliher, der Markgraf in weltlie. 
cher Beziehung ;.: leßtrer verwaltete zugleich alle 
Renten , und hatte alle: freniden Angriffe abzuweh⸗ 
ven, wobei or geſammte Grundbeſitzer aufzubieten 
hatte; übderdieß war er auch Voigt (d. i. Schutze 
herr) des. Bisſthumes, welches dadurch in fiheren 
Yinterthänigkeit unter dem König erhalten wurde, 
Die Landes» Eintheilung in Zupanien behielt: man 
zwar bei, nannte fie aber Gaue, und theilte ‚fie 
wieder in Burgmwarde, d. t.. in Diſtriete, wel⸗ 
de unter: einem marfgräflichen, in eimer koͤnigli⸗ 
den Burg wohnenden Voigt fianden; einige 
biefer Voigte erhielten fpäter den. Namen von 
Burggrafen, und wurden fehr mächtig, weil 
ihre Würde allındlig erblih ward; fie waren zur 
glei die Commandeurs der im Burgward anfäfe 
figen , ihnen übrigens ebenbürtigen. und als Räthe 
affidivenden Freien, welche für ihre Militair⸗ 
pflichtigkeit fteuerfrei waren , «während jeder amdre. 
Anwohner in Leibeigenfchaft fhmachtete; erſt fpäs: 
ter ließen. viele Freien ihre Leibeigenen- frei,, 
und die aus Sachſen und Franken einwandernden 
Eotoniften, melde befonders das Erzgebirge bes 
völferten, waren es ohnedem. — Die Namen: 
der erffen meißnifhen. Martgrafen, be 
ren Geſchichte überhaupt dunkel ift, nennen die 
Chroniken nicht; mir willen nur, daß unter eis 
nem Niddag (Rigdag 1.) die vereinigten Boͤh⸗ 
men und Milziener: Sorben Meiflen eroberten, 
daß er 984 farb, und daß Dtto ILL, die Warte 
grafichaft dem thüringer Markgrafen Edart T. 
übergab; diefer gewann Meiffen wieder, und zuͤch⸗ 
‚ tigte. die Milziener, wurde aber 1002, wahr» 
fcheinlich in Folge feines Veftrebens nad) der deuts 
‚Shen Königswürde,. ermordet. Seinem Sohne 
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Herrmann ehtwWand' Eckarts Bruder Sunzes 
kin, mit Huͤlfe der Pohlen; die auch ein Stuͤck 
Der Oberiauf itz fuͤr das, von ihnen eroberte Meife 
ſen erhielten, das Vrarkgrafthum. Die Polen 
begnuͤgten ſich indeſſen nicht, ſondern verwuͤſteten 
das Meißner Land ſchrecklich, und KoHeinrich 
U.‘ trieb fie nicht nur zu Paaren, ſondern lief 
auch den, ihnen immer noch anhangenden Gunze—⸗ 
lin vom Sürftengericht zu Merfeburg 1010 feiner 
Wuͤrde entledigen, gab fie: interimiftiih dem Gres 
fen Sriedrich von’ Eilenburg, dann aber ger 
nanntem Herrmann, welcher .Iorg- den: Bauße 
ner Frieden zwiſchen Polen: und dem Kaiſer vera 
anlafte, und 1031 ſtarb. Ihm Folgte:fein Brus 
Ber Eckart II., ftarb aber, mad) glorreichen Kaͤm⸗ 
pfen gegen Böhmen, . ebenfalls ohne Erben 1046. 
Heide Markgraffihaften. fielen: nun: an den: Srafen 
Wilhelm von Weimar, welcher‘ den. Bela 
von Ungarn ſchlug, aber 1062 felbft im Ungarn 
blieb. Unwichtig find feine Nachfolger Dt to - 
Ct 1067) :und Ekbert I. v. Braunfhweig 
(+ 1068):. Mun cab‘ der ıKaifer die Markgraf⸗ 
Schaft deſſen unmändigen Bohne: Ekbert IL} die: 
Regierung: hatte. jedoch. .Cob: als Vormund, "oder 
als Wfhrpator, ift nicht «hinlänglich bekannt) Graf 
Dedo von Wettin, Markgraf der Niederlaufig 
und Beſitzer vieler ; meißnifcher Guͤter. Da aber 
Beide zu den Gegnern des Kaiſers (1073 und 
folg. Jahrs ) gehörten, fo verlieh diefer 1075 die 
Laufig, und 1077 Meißen ( weiches ein Fürftens 
gericht dem Egbert abſprach), feinem. fiegreichen 
Bundesgenoffen Wrratistaus II. v. Böhmen. 
Dedo + 1075 als der. ältefte befannte Stammva⸗ 
ter des jeßigen fächfifchen Negentenhaufes Eg⸗ 
bert erhielt 1085 von des Kaiſers Gnade die 
Markgrafihaft Meißen zuruͤck, und durch Er⸗ 


! 


— 
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mordung 1089 oder 1090 als ein immernoch un⸗ 
ruhig geweſener Gegner des Kaiſers, der nun die 
WMarkgraſſchaft dem Heinrich d. A cit v. Ei⸗ 
lenburg gegeben zw haben ſcheint; Wratis laus 
machte fie demſelben jedoch bis 1092 noch ſtreitig. 
Heinrich beſaß, wietman ſieht, die Ellenburger⸗ 
und Wettiner⸗Lande erblich, und dazu eine wich⸗ 
‚tige Markgrafſchaft, und F 1106 als einer der 
maͤchtigſten Fuͤrſten ſeiner Zeit. Die Erblichkeit 
der Markgrafwuͤrde anerkennend betrachteten nun 
die Meiſten deſſen Poſthumusſohn Heinrich d. 
Juͤngern als Markgrafen; dieſer Würde maaßte 
ſich aber Dedo's Sohn, Thimo, mit Gluͤck au; 
erhielt auch die kaiſerl. Belehnung, und deshalb 
praͤtendirten fie auch feine Doͤhne Dedo und 
Eonrad; ja ketzterer focht fie ſelbſt an, als 1123 
der: Kaiſer den Grafen Wiprecht v. Groitz fd, 
Markgrafen von der Lauſitz, Amit Meiſſen belehnt 
hatte, und errang fie auch: mit des ſaͤchſ. Herzogs, 
Lorhars Huͤlfe. Lothar: nahm zwar Heinrich den 
JZuͤngern gefangen; dieſer aber ward bald wieder ' 
frei, : und fieng im Kriege gegen Lothar feinen 
Gegner Conrad, Trader ſchon 1127 felbit in Ges 
fangenfchaft. Conrad blieb, nebſt ſeinen Nach⸗ 
kommen, fortan im znangefochtenen Beflg von 
Meiſſen, und. mit ihm beginnt erſt die eigents 
liche beglaubigte Geſchichte des ſaͤchſ. Regenten⸗ 
hauſes, welches durch ihn, wie: man ſieht, die 
Nachkommenſchaft der Grafen von Wettin 
ausmacht; ob dieſe in ihrem Ahnhern Theodo⸗ 
rich Buzizi (in der Mitte des 1oten Jahrh.) 
einen Sorben oder einen Deutſchen, naͤmlich ei⸗ 
nen. Mansfeldiſchen Sproͤßling, zu verehren ges 
habt haben, läßt ſich ſchwerlich beſtimmen; doch 
iſt das letztere wahrſcheinlicher. 

Bon : feinem Water erbte Eonrad Cder 
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Große) nur die Grafſchaft Wettin, d. k. unge 
faͤhr das Amt Delitzſch und den mittlen Theil des 
Saalkreiſes, von ſeinem Vetter Wilhelm von 
Camburg aber die Grafſchaft Camburg, Torgau 
und Brenga; einzelne Orte trat er an das 30 J. 
zuvor geſtiftete Reinhardsbrunner, und an das, 
von feinem Bruder Dede verordnete, aber von 
ihm feibſt gebaute Lauterberger Kloſter (nachmals 
Petersberg genannt) ab». 1127 belehnte ihn fein 
Verwandter,. König Lothar II. mie Meißen und 
mit: den vacanten Eilenburgifchen Gütern, fo wie . 
3136 .mit der öftlihen Mark (den: größten Theile 
der Niederlaufiß), und I143 mit dent Reichsgute 
Nochlis, aus welchem ſich, nebft den Eilenburgif, 
und den 1144 hinzufommenden Groitzſcher Erbguͤ⸗ 
tern, das Ofterland; bildete; auch führte er die 
Schutzherrſchaft über die. Kloͤſter Petersberg und 
Gerbſtaͤdt, und fämpfte tapfer in Stalien (1136 
als Gehuͤlfe des -Kaifers gegen Roger) und gegen 
Brandenburg. 1145 mwallfahrete er nach Patde 
ſtina, 1147308 er gegen: dem flavifhen Stamm 
der DObotriten in Meklenburg, gewährte den, : in 
die Dübener Gegend einziehenden Flämingern (d— 
t. Flamendern) gaftfreie Aufnahme, und +: 1157 
ale Moͤnch zu Laurerberg, nachdem er. 1156 feine 
Länder unter feine 5 Söhne getheilt hatte. Der _ 
ältefte, Dtto (der Reihe), erhielt die, nun 
beftimmt erbliche Markgraffchaft Meißen, Dies 
rich die Laufißer Mark und Eilenburg, Dedo 
Rochlitz (wozu er ſchon vorher 1144 Groikfch- ges 
erbt hatte), Hein rich Wettin, und Friedruch 
Brena. | 

O tto errichtete 1162 das Kiofier (Akt) Zelle 
bhei Noßen, und dotirte ed mit: g00 Hufen geros 
deten Landes, davom es jedoch gegen Tauſch einen 
Theil wieder geben mußte, ald (1167 bis 1169) 


> 
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f_den. Fluren von Oberlauſitz und Chriftiangdorf 
tirftendorf-) die reichen Silberadern Eund -wurs 
n, die den, Anbau von Sveiberg und Otto's das 
als faſt beifpiellog: ftarken. Staatsſchatz veranlaß—⸗ 
r. Er kaufte Weißenfels und- einige Guͤter, über 
elche er 1782 in Fehde mit dem thäringifchen 
ndgrafen Ludwig gerieth, der ihn gefangen 
dm, und jene ihm (wieder. abnöthigte, 1188 
zte ihn gar ſein aͤlteſter Sohn Albrecht gefans 
n, dem er zu Gunſten des jüngern Sohnes 
ietrich Meißen vorenthalten wollte, wurde zivar 
ıf des Kaifers Befehl aus feinem Gefaͤngniß zu 
öben bei Grimma frei gelaffen, mußte aber doch 
tangenehme. Ausgfeihungen mit Albrecht, weil— 
em, der böhmifche Herzog. Ottofar, Ottos Schwies 
rſohn, Half, fich gefallen: laſſen, und F 1190. 
ve hatte Leipzig Wall, Graben und 2 große 
Lärkte gegeben, Landsberg und Freiberg erbaut, 
id 1173 nebſt Dedo das Klofter ( Neu: )Zelfe bei 
ve geftifter. | ee 
Albreht (der Stolge) übernahm, ‚ges 
n das: väterl. Teftament,.. die Marfgraffchaft, 
nd überließ Dietrichen Weißenfels mit Zubes 
sr, in deflen Befiß er ihn noch überdieß beein⸗ 
aͤchtigen wollte, wurde aber von Dietrich, wels 
em der thüringifche Landgraf Hermann beiftand, 
mal empfindlich geſchlagen (bei ‚&ibtenberg uns 
eit Weißenfels, und bei Neveningen unweit All⸗ 
äde), mußte auch bald nachher dem Eaiferlichen 
yofe in Italien, weil den Kaiſer Heinrich IV. 
ach den Freiberger Silberquellen geluͤſtete, heim⸗ 
ch entfliehen, wurde aber verraͤtheriſch von einem 
zertrauten, Hugold, vergiftet, und *d. 21. Junt 
195 in Langenhennersdorf bei Freiberg; ihm 
olgte in: gleicher WBeranlaffung‘ feine Gemahlin, 
nd der Kaiſer beſetzte das Land. unter dem Vor— 


x 


| 


63 Sach fen (U. Geſchichtlicher Theil.) 


geben, nur das Bergwerksregale ſich zu ſichern, 
+ aber ſchon 1197, fo dag Ottos Bruder 

1 sDEdtrich (der. Bedrängte) es wagte, 
die Kaiſerlichen, mit Hülfe der Freiberger, zu vers 
jagen ;’ au wüßte er fih bei den Streitigkeiten 
der verfchiedenen Gegenkaiſer immer auf feinem 
Platze? zu behaupten, und erbte nicht Allein 1210 
Das: damalige (noch nicht mit dem Pleißneclande 
verbundene ) Oſterland, ſondern "zugleich die Laus 
ſitzer Mark, dafür er jedoch dem Katfer Otto eine 
ſtarke Austöfung geben mußte. Verdrießliche Wers 
gleiche mußte er mit dem Pegauer Abte in. Folge 
des erzbifchöfl. Interdicts, und: mit der Stadt 
Reipzig 1216 fchließen, nachdem diefe wegen des 
neuen Thomaskloſters rebellirt und fich mit vielen 
Angefeffenen verbunden hatte; gleichwohl fand et 
den: Bau von 3 neuen Schloͤſſern in Leipzig noͤ— 
thig., und die: fortdanernden Zwiſtigkeiten bewirk⸗ 
ten »feine "Vergiftung durch feinen Leibarzt, woran 
er den ı7. Febr. 1221 ftarb. er 
—Heinrich (der Erlaudhte) war zwar 
Dietriche ster Sohn, gelangte aber doch zur 
Nachfolge, da 2 Brüder zeitig ftarben, und 2 den 
geiſtlichen Stand. wählten. Da er 1221 nur 
3 Sahr alt war, ‚fo führte, nebft feiner Mutter, 
deren Bruder Ludwig (der Heilige), - Lands 
graf v. Thüringen, die - Bormundfchaft. Dieſem 
machte jedoh Bifhof Eckart v. Merfeburg die 
Verwaltung des Dfterlandes ftreitig, und Ludwig 
mußte fid) von -feinem Banne losfaufen. Die 
Markgraͤfin dagegen vermählte ſich 122; heimlich 
mit Poppo XI. von Henneberg, und da’ diefer 
die ſtarken Leibgedinge.derfelben in Anfpruh nahm, 
vertheidigte Ludwig die meißniſchen Rechte fo wohl, 
daß. Jutta nach Deftreicd, entfliehen mußte. Da 
Heinrich 1234 die oͤſtreichiſche Drinzeffin Eonftantia 
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rathete, fo wurde auch jenes an Deftreih, ver: 


ndere Leibgedinge Meilen erhaften. Ludwig + 
27 auf feinem Kreußzuge nad) Paläfiine, und 
on 1230 finder ſich SHeinrih als wirklicher 


arfaraf in Urkunden, und foll fhon 1228 das 


siter Neuen: Zelle an der Oder geftifter haben. 
unternahm 1237 einen Kreutzzug gegen die 


ußifchen Wenden, und mußte 1244, nach lan⸗ 


Schte, den Brandenburgichen, Markarofen 
tttelwalde und Koͤpenik (fonit Thelle der Laus 


er Mark) überlaflen. Dagegen erwarb er un⸗ 
pfändlich um dieſelbe Zeit das fo wichtige Pleiß— 


rland, und Hätte bei- größerer Sänderfucht auch 


‚hl dag vacante Deftreih erwerben. können, bes 
ügte fich aber damit, daß der böhm. König, , 
enzel ihm: für feine Anfprühe Purſchenſtein und 
ayda abtrat, und vermehrte dagegen, in Folge 
1242 erhaltenen Faiferlichen eveutucllen Belche“ - 


hg, fein Gebiet mit des thürtnger Landgrafen, 
rinrich Naspens Landen diefleits der Werra, ale 


pr” 


rſelbe 1247 ohne mannl. Erben ftarb; dieſe bes“ 


nden in der fo wichtigen thuͤringiſchen Landgraf: 
aft, der Pfalz Sachen, und vielen adhäriren: 


t Lehen. Erft 1249 indeſſen huldigten ibm die. 
rtigen. Stände zu Weiffenfels, und mit Eophia. 


Brabant, welche als Ludwigs d. Heil, Tochter 
jleich einigen andern Verwandten) 'iaspens Vers 
ſſenſchaft prätendirte, verglich er ſich nad) langa 
ierigem, hitzigem und felbft einen. Theil von 


ieiffen vermwäftendem Kampfe, den feine Söhne. 
th den Sieg. bei Wettin (d. 27. Dct. 1263) 
orreich endigten, im J. 1265 dahin, daß er. ihr 
m Sohne Heinrich von Heſſen einige Aemter an‘ 
v Werra überließ, die ihm Albrecht v.' Braun 


yweig ald Ranzion hatte geben müllen. Diefen. 
wderblihen Kampf nennt. die Geſchichte den thuͤ⸗ 
Lexik. v. Sachſ. IX. Bd. Cec 
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ringiſchen Erbfolgekrieg. Gleich nach dem Frieden 
gab Heinrich feinem aͤltern Sohne Albrecht 
(dem Unartiger) Thüringen und die Pfalz 
Sachſen, dem jüngern, Dietrich, aber das Oſter⸗ 
fand und die Wettiner Güter, weshalb‘ er fi 
auch, da er auf Pandsberg refidirte, einen Marke 
grafen von Landsberg nannte; für fidy behielt ee 
die Lanfiger Mark und Meifien. - Albrecht. bewährs 
te feinen nacdmaligen Beinamen mit der That, . 
dang für feine Gemahlin Meucelmörder, und 
ehelichte, als fie entflohben war, feine Buhlerin, 
worüber er feine 3, mit jener gezeugten Söhne 
ganz vernachläffigte. Diefe nahm daher Markgr. 
Dierrich zu ſich, und nöthigte feinen Bruder, zw 
ihrem Gunften das Pleißnerland und die Pfalz 
herauszugeben, gerieth "aber 1275 mit Albrecht in 
einen ungünftigen Kampf. Diefe 3 Söhne waren 
Hetnrich, welcher das Pleifnerland erhielt, aber 
fhon 1282 ftarb, Friedrih der Gebifene, ' 
Dfalzgraf v. Sachfen, und Diezmann, an wels 
hen 1282 das Pleißnerland fiel. Beide feßten, 
nachdem Markgraf Dietrich) 1283 Bar 1284 ges ' 
ſtotben, und fein Sohn, Friedrich Tutta (dee 
Teute).ihm gefolgt war, den Krieg gegen ihren 
Vater fort, welcher nebft Friedrich Turta bei Heins 
rihs d. Erl. Tode (den 15. Februar 1288) das 
Meißner Land befekte. Einem Sohne Heinrichs 


.. aus unflandesmäßiger Ehe, Friedrich v. Dress 


den oder.dem Kleinen, fiel die Gegend vorn 
Dresden zu. 
Ä Sn jenem Rampfe, den die Brüder nun zus 
gleich gegen ihren Oheim Friedrich Tutta zu fühs 
zen befamen, errangen fie 1288 die Niederlaufig, 
‚and zwangen ihren zu Landsberg und Rochlitz ges. 
fangen gehaltenen Water, ihnen den 1. Januar 
1289 viele wichtige Theile von Meilen abzutreten, 


— 
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ja auch (1290, wegen eines von {hm geäuferten“ 
Attentats) zu verfprechen,. von.feinen Beſitzungen 
nichts zu veräußern. 12917 gab Diezmann dem‘ 
Kaifer Rudolf i. das Pleiinerland gegen die Sum⸗ 
me, für welche es Heinrich d. Erl. unterpfändlich 
erhalten hatte, Wieder zurück, und übernahm, als. _ 
Friedrich Tutta d. 15. Aug. 1291 ftarb, das Oſter⸗ 
land, fo mie Friedrich der Gebifene Tuttas Halfte 
an Meiſſen; die Wirtwe erhielt Grimma zum 


Gedinge, und Landgraf Albrecht Landsberg, Sans 


gerbauien und die Pfalz. Diefe Lande verkaufte 
Albrebt 1291 an Brandenburg, und feine uͤbri⸗ 
gen Lande an den röm. Kaifer Adolf vor Naſſau 
— nur um fie feinen Söhnen nicht hinterlaffen 
zu müflen. Dagegen proteffirten natürlich Fries 
Brich und Diezmann ,, und Adolf ruͤckte mir Mord 
und Brand in Thüringen und Meiſſen tin, ers 
oberte Freiberg 1297, erlitt aber nimt nur bet 
Rochlitz und Döbeln Miederlagen,  fondern bite 
auc 1298 in dem KRampfe, wozu ihn der Gegen⸗ 
koͤnig Albert v. Oeſtreich noͤthigte. Dieſer betroch— 
tete jedoch bald genug Meiffen als ein ihn zuges 
faflenes Lan», und verpfähdete nicht allein das 
Befikthumsrecht, ' fordern überzoa auch 1307 daß 
Thüringer: und Dfterland mit einem Krere, murs 
de ober von den Brüdern d. Zr. Marz bei Luda. 
fo total geichlagen, daß fih Jahrhunderte hindurch 
das Spruͤchwort erhalten hat, es geht ihm, wie 
den Schwaben bei Luca. Im nämlichen. Sjahre 
ſtar zwar Diezmann (nach den meiſten Schrift⸗ 


ſtellerr wurde er in der Ehrifimetten zu Leipzig in 


der TShomasfirche ermordet), aber ‚Friedrich mußte 
feine Rechte ferner wohl zu behaupten, und der 
Tod. des Könias Albert (1308) verficherte ihm 


: den ruhigen Befiß feiner: ausgedehnten (thuͤring., 


sfterländ. und meißn.) denen fich'die Neichs⸗ 
cc2 
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ſtaͤdte Altenburg, Zwickau und Chemnitz 1308 freb 
willig anſchloſſen, und die feine 2te Verheirathung 
durch die Südwefthälfte des nacdıherigen Dreufiäds 
ter Kreifes und einen: Theil: von Jena vermehrte; 
die übrigen: Theile von: Jena wurden 1315 und 
und 1331 meißniſch. Spin Vater Albrecht übers 
ließ. ihm endlich gegen gine Penfion feine Länders 
reſte, und + 1314 im Erfurt privatifirend: 
Friedrih der Gebißene (fe genannt 
von der Wunde, die ihm der leidenſchaftliche Ruß 
feiner Mutter : vor ihrer. Flucht: beibrachte ) oder 
der Freudige, auch wohl der Große genannt, 
erwarb 1311 als (nie wieder eingelößtes) Unters 
pfand das Pieifinerland,“ verlor aber. durch den 
Kampf gegen. Waldemar von Brandenburg,. der 
ihn: in der Schlacht bei Großenhayn r312 gefane 
gen und zum, Außerft nachtheillgen Tangermündts 
ſchen Vertrag: gezwungen hatte, 1317 die Laufiger 
Markt und einige Elbgegenden, welche: leßtere. er 
jedoch nach dem % 1323 wieder befeßte; darunter 
war auch das, durdy Friedrichs: des Kleinen Tob 
1316 erledigte. Dresden, Gegen ‚das Ende- feines 
Lebens demüthigte er befonders die rebellifchen: 
Städte und Xaubritter in: Thüringen, und, + 3. 
Eifenah d: 17. Nov. 1324), nad- den. meiften 
. Schriftſtellern aus Tiefſinn, vielleidye aber, wenn 
man den Winten: Einiges folgen darf, an: langſam 
wirtendem Giſte. | | 
Während feiner 2tjährigen Krankheit une 
nach feinem Tode. regierten ſtatt des: unmür digen 
Sohnes, Friedrichs (des Ernfihaften), in 
Gemeinſchaft mit deflen. Mutter: Elifaberh, 
Graf Heinrich XVI. v. Schwarzburg, de 
aber ſchon 1324. im Kampfe Kaiſer Ludwigs ge⸗ 
gen Brandenburg blieb, und ſeitdem Hein rich 
ZiL, Reuß von: Plauen, weicher fuͤr feine: gute 
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Verwaltung Siegenrüd,.Auma und. Triptis verhielt, 
1329 vewarb Friedrich zugleich mit. der Regierung 
des Kalfers Tochter zur ‚Gemahlin, und ftatt des 
Leibgedinges die Städte Nord: Und Mählhaufen - 
unterpfändlih; hingegen war ihm im genannten 
Kampfe derjenige Theil der teßigen Oberlauſitz, 
welcher damals noch zur Niederiauſitz gehörte (incl. 
Soͤrlitz) an Böhmen verloren gegangen. 1320 
zerftörte er. das Hauptraubneſt der Treffurser Ders 
ven, Mortmannftein an der Werra, und erhielt 
nebſt Mainz und Heſſen deren Befigungen zu 
ganerbſchaftlichem Beſitz. 1333 ſchloß er ein Schuß» 
vuͤndniß ‚mit . Böhmen, und den Wartburger Vers 
rag mit feiner Muster, welche Gotha, Tenneberg 
mit Reinhardshrunn, Jena und Weiſſenſee befaß, 
ALetzteres aber zuruͤckgab; auch zog er 1337 dem 
engl. König Eduard III. gegen Frankreich zu Huͤl⸗ 
fe, wobei er fih den Nitterfchlag erwarb. Im 
Kampfe gegen den unruhigen Graf Herrmann v. 
Weimar eroberte er 1341 Drlamünde, und kaufte 
3344 den Reſt diefer Sraffchaft ab; ‘auch nahm 
er Langenfalza ein, um fein Kaufsrecht auf 4 dies 
fer Herrſchaft gegen die Prätenfionen. von Maing 
zu ſchuͤtzen; 1346 kämpfte er gegen Kenneberg we⸗ 
gen der, zum Seibgedinge an feinen Sohn vers 
ſprochenen und doch vorenthaltenen Coburger Pfle⸗ 
ge, und. gewann den ‚beiten Theil derfelben. 1348 
‚erhielt er von König Karl, IV. 10000 Mark Sil⸗ 
bers für den Ruͤcktritt bei der Wahl eines 
deutfhen Königs, und fhloß mit ihm ein 
erbiiches Schußbündniß. Er + d. 18. Nov. 1349 
auf Wartburg; und iſt durch feine Tochter Katha⸗ 
rina ein Stammvater dos. jegigen preufifchen Res 
gentenhaufes. 3J | 

j Drei feiner Söhne waren zu diefer Zeit mins 
derjaͤhrig; daher führte Friedrich (der Stren⸗ 


— 
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ge) die Regierung bis 1356 allein, dann aber bis 

1379 gemeinfchaftlih , wobei jedoch der Zte Sohn 
Ludwig, als Difchof (er F 1382 als Erzbiihof v. 
Magdeburg ) ausaefchloffen wurde Friedrich ges 
wann 1357 in der reußifhen Fehde Ziegenräd, 
Auma und Triptis zuruͤck, und gab deu Reußen 
für den füdlihen und nordweſtl. Theil des jetzigen 
voigtl. Kreiſes Borna und. Kohren; 1350 fhon 
Hatte er Zörhig zuräckgefauft, und erhandelte 1369 
Sanaerhaufen. Border ſchon mußten die Grafen 
v. Schwarzburg den 3 Markgrafen, für ihre Rechte 
auf Frankenhaufen und Arnſtadt, die Herrſchaften 
Dornburg, Windberg und Lobdeburg überlaflen, 
and fie kauften 1367 noch.3 andre ſchwarzburgſche 
Herrſchaften dazu. 1373 ſchloſſen fie die Erbvers 
Hrüderung mit Heſſen, um dem Kerzog Otto von 
"Braunichweig alle Anſpruͤche auf die heſſenſche Erbs 
ſchaft zu benehmen, ‘und. d, 5. Jul. 1379 eine 
Derterung unter fihb auf 2 Jahr, nah welcher 
zwar durch Looſe) Friedrich das Dfterland, 
Balthaſar Thüringen und Wilhelm I. Meifs 
fen zur Benutzung erhielt, alle 3 aber die eigents 
Aliche Negierung über den ungetrennten Staat ges 
"meihfchaftlich fortführten, auch die Regalien (inel. 
Frteiberg) jährlich theilten. Friedrich hinterließ 
‘Bet feinem, zu Altenburg d. 26. Mat 1381 erfolg: 
ten" Tode die. Söhne Friedrih (dem Streits 
baren), Wilhelm IL und Georg, welder 
ſchon (1401) im 2ıten SG. ſtarb; denn die beiden 
älteften (Friedrih oder Sigismund ‚/ und 
Ludwig waren Nifchöfe geworden.  Balthafar 
“ hatte 1374 das Hildburgshäufifche. durch Heirath, 
und 2 von Langenſalza (ſ. 0.) durch Kauf erivors 
ben, und fchloß mit feinem Bruder Wilhelm, 
| dem Finäugigen "und den 3 jungen BBettern den 

13. Nov, 1382 die Chemnitzer Erhtheilung auf, 


- 


\ 
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die Grundlage obiger Oerterung, doch ſo, daß die 
Vettern zu ihrer oſterlaͤnd. Portion noch einige 


thuͤring. und voigtl. Orte erhielten. 1387 ſchloß 


er einen ‚befondern Erbvertrag mit Wilhelm, um 
die 3 Vettern von der Succeflion in feinen Rats 
den auszufchließen, wurde aber 1403 mieder zum 
Zurüdtritt gezwungen. Er erwarb die Grafſcaft 
Käfernburg, Gleisberg und Gerftungen, und +. d. 
19. Mat 1406. Ihm folgte fein Sohn Fries 
drich der Einfältige (d. i. Einfache) oder 
der Sriedfertige, und theilte fich d. 31. Zul. 


‚1410 mit feinen Vettern, als Oheim Wilhelm J. 
«der Einäugige ) 1407 geftorben war, nach einigem 


Zwiſte fo, daß er den Öftlichen. Theil von Meiffen 


und die voigtl. Güter, jene hingegen die ans DOftere 


land foßende Hälfte von Meiffen erhielten, Meifs 


fen und Altzelle aber gemeinfchaftlic, blieb. Wile 
Helm I. befaß bis 1398 unterpfändlih auch Brans 
denburg, kaufte 1398. die große Herrſchaft Niefens 


burg in Böhmen, eroberte nebft Friedrich den 


©Streitbaren 1402 die Dohnaifhen Guͤter an der 


“ Elbe, kaufte 1404 Coldiß mit Zubehör, undüers 


hielt 1404 pfandweife aud Pirna vom boͤhmiſchen 
Könia. 5 es hr | 
Sur Friedrichs Söhne regierte bis zu ihrem 


Ableben (d. 15. Sul. 1397). feine Witiwe Kas 


tharina, und dann herrfchten fie gemeinfchaftlich. 
Nur. der ältefte, Friedrid (d. Streitbare), 
theilte. ſchon feit 1385 die Regierung, kaufte 1389 
von dem ſchwarzb. Haufe Saalfeld, bald auch 
Leuchtenderg, Kahla und Roda; 1400 aber Kös 
nigsberg in Franken. Als burggräft. nuͤrnbergſcher 
Bundesgenofle fochte er 1388 tapfer in Franken, 
fo wie 1391 für den deutſchen Orden in Preußen, 
und 1401 gegen Böhmen, bei welcher Gelegenheit 
die Dohnaiſchen Herrſchaften an Meiffen kamen, 
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alſo Wilhelnis T. Lande vermehrten. Tar2 bekrieg⸗ 
te er nebſt Wilhelm TI. feinen Vetter Friedrich 
Bd, Einfältigen, der‘eventuell Thüringen an Heſſen 
zu verfaufen gedachte, und machten nach kangem 
Zwiſte diefen Vorſatz unfhädlich; dabei züchtigten 
„fie auch 1412 und 1414 die Flagellanten in Thür 
ringen, die unter den Namen der Flegler und der 
"Beißler green Unfug trieben Unrerm 2. Dec, 
1409 ftifteren fie die leipziger Univerfität, und d. 
‚31. Aug. 1411 teilten fie ihre Lande zu Leipzig 
durch eine Mintfchierung, durch welche Friedrich 
"auf 4 Yahre nur den groͤßern Theil von Meiffen 
und. Leipzig erhielt, und daher 1415 (bei der Er» 
neuerung auf 12 Jahre) durch ein compromiß. 
Sürftengeriht noch Einiges heraus befam, 1423 
‚aber, der Zwiftigkeiten wegen, Leipzig und Jena— 
an Wilhelm abtrat. Weide zogen 1420 dem Koͤ⸗ 
‚nig Sigismund gegen die Huffiten zu Prag zu 
Huͤlfe, und lieferten d. 5. Aug. 1421 die erſte 
Brixer Schlaht; 1422 erhielten fie‘ ſtatt der Kriegs» 
koſten mehrere Herrſchaften im Voigtland und Stell: 
berg im Gebirge, fo wie Oßegk in Böhmen uns 
terpfondlih, | i 
Unterm 6. San. 1423 erhob der Kaifer, 
nach feinem Document vom I. Aug. 1420 und 
nach des ſaͤchſ. Churf. Albrechts (aus askaniſch⸗ 
wittenbergiſchem Haufe) 1422 erfolgtem Tode, 
—Friedrich d. Streitbafen zum Kurfürs 
ſten, Herzogen von BSadhfen, Pfalgsrafen, 
"VBurggrafen von Magdeburg, und Grafen von 
Brena. Für Aufaabe feiner Praͤtenſion erhielt 
Friedrich 1. von Brandenburg eine Geldſumme, 
und Erih V. von S. Lauenburg fonnte feine Pros 
teſtation, die felbft 1427 an den Papyft und 1434 
ans Bafeler Koneiliun gelangte, tie geltend ma⸗ 
chen; fo blich denn auch Friedrich im ungeſtoͤrten 


. 


| 


Sagfen CH. Cefiärlicher Thal.) "777 


Beftg feiner Kurwuͤrde, wurde den 4 Mai 1424 


zu Bingen ins Kurfürfteneolegium aufgenommen, ' 


und erhielt den ı. Aug. 1425 zu Ofen ‘die feters 


liche Belehnung vom Kaifer. Friedrich erlangte 
als Kurfuͤrſt ſehr bald das privilegium de non 


evocapdo (sc, qupvis ei subdito extra patriam) 
und beftätigte den Landftänden den 2. Mai 1423 
thre bisherigen Rechte. 1423 kämpfte er faft allein 


gegen die Hußiten, die ihm aber 1425 und 26, 


bei Bruͤx und Aufig großen Verluſt bereiteten, 


auch feinen Feldzug 1427 wereitelten. 1425 übers 
gab er den Reußen Gera, Schleitz, Saalburg 
und Lengefeld, vermehrte hingegen feine Lande durch 


‘ 


welche beide Städte er unterpfändtich befaß, und . 


die feines, den 30. März 1425 geftorbenen Brus 


ders Wilhelm, vorzüglih durch das Ofterland, 
‚welches feitdem ‘in der Gefchidhte immer feltener 
genannt wird. “Friedrich + zu Altenburg den 4. 
Januar 1428, wis einer der mächtigften deutfchen 


VFuͤrſten. 


Unter feinen 4 Soͤhnen übernahm, obgleich 
erſt 16. Jahr alt, & 

thige, aich der II.) fogteich'die Regierung, und 
die jüngern traten ihm bei, fo Bald ſie volljährig 
wurden; doch trat der 2., Sigismund, ſchon 
20 Sahr alt in. den geiftl. Stand (ſtarb als Ges 


-fangener zu Rochlitz 1463), und Heinrich er⸗ 
‚reichte Ct 1.135, 13 Jahr alt) nicht die Volljaͤh— 
‚rigkeit ; der 4. Sohn aber, Wilhelm IT., Aber: 


lebte felbſ den Kurfuͤrſten, mit welchem er die 5 
Jahr nach Friedrichs des Einfältigen Tode (1440) 
duch Mutfchierung regierte, dann aber Thüringen 
und einige anſtoßende Diftriete durch die Ländeys 
theilung vom 10. Sept. 1445 erhielt. Die erfte 


Verhandlung Friedrichs war der Vertrag vom 7. 


Sept. 1428 über die Durggraffchaft Meißen Ed. i. 


rie drich (der Sanftmiüs 
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beſonders die Herrſchaft Frauenſtein), denn da ge 
Aufig der letzte Burggraf aus Hartenſtelniſchem 
Stamme, Heinrich, ohne Erben blieb, verlieh der 
Kaiſer die Burggrafichaft feinem Sofrichter Heine 
rich Neuß von Plauen, während der Kurf. Friede. 
der Streitbare fie. felbft anſprach. Sener Vertrag 
fiel für feinen Sohn ungünftig aus, doch erwarb 
-er die burggräfliben Beſitzungen durd den kaifers 
lichen Machtſpruch 1439. Gegen die Hußiten 
focht Friedrich mit Ungluͤck; fie verwüfteten 1429 
bis 31 die meißntfchen Sande ſchrecklich, follen aber. 
nah Einigen 1433 an der niedern Parde gejchlas 
‚gen worden ſeyn; glüdlicher war Friedrich 1438 
An Böhmen, wohin er dem Könige Albrecht II. zu 
Hülfe zog. Mit feinem Bruder Wilhelm ents 
fpann ſich durch die genannte Theitung, wobei Ges 
der fich beeinträchtigt fühlte, ein Zwift, dem zwar 
der Vertrag vom 11 Dec. 1445 ftillte, der aber 
. durch Wilhelms Vorhaben ; feine Länder nad feis 
nem Tode an Böhmen zu bringen, in offnen Krieg 
ausbrach, welcher nur allein in. Gera 4000 Mann 
gekoſtet hat, ungeachtet er fein eigentliches Treffen 
veranlaßte; ihn befchivß den 27. San. 1451 der 
Friede zu Pforta. In der Nacht vom 8. zum 9. 
Sul. 1455 geſchah der allbekannte und politiſch 
nicht merkwuͤrdige Prinzenraub zu Altenburg, und 
den 23. Apr. 1459 der Egeriſche Hauptvergleich 
zwifchen beiden Brüdern und dem böhm. König 
Georg (Pediebrad), wodurch fie Brür, Rieſen⸗ 
burg und die. Landesfrone bei Görlig, verloren, 
aud die böhm. Hoheit über 64 meißn. Schloͤſſer 
und Städte nebſt Zubehör einräumten, zugleich 
ader mit Böhmen ein Schuß: und Trußbündniß, 
und des Prinzen Albert Verlobung mit der. böhm. 
Prinz. Zdena abſchloſſen. 1458 ſtiftete Friedrich 
die leipziger N eujahrmeſſ⸗ Es und ſtarb den 7. Sept 


) 


’ 
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| 1464, 52 Jahr alt. Ihm folgten in gemeinfchafts 


licher Neyierung der meißn. Lande 

Ernft,. welcher zugleich Rurfürft und regieren, 
der, Herzog ward, umd der erft 2ıjährige Albert. 
Sie gewannen’ 1466 dem Prätendenten der Burgs 
graffhaft, Heinrich II. Reuß, Plauen fammt Zus 
behör ab, und kauften 1472 Sagan, fo wie auf 
iederkauf 1477 Sorau, Breskow und Storkow, 
wozu ihnen die aufgerhanen Schneeberger Schäße 
das Geld darboten. Albert (oder Albreht der 
Beherzte) zog 1471 nad Böhmen, um die ers 


ledigte Krone zu ergreifen, überließ, fie aber dem 


polntfchen Prinzen Wladislaw, dem die Volksmehr⸗ 
beit anhieng, dagegen focht er 1475 tapfer. als 


» Bundesgenoffe Königs Friedrichs LIT. in den Nies 


‚ derlanden, und 1480 in, Ungarn, wofür er 1483 


u 


die eventuelle Belehnung\ mit Juͤlich und Berg er⸗ 
hielt, ſo wie er 1479 nebſt ſeinem Bruder die erb⸗ 


liche Schutzvoigtei uͤber Quedlinburg erworben hat⸗ 


te. 1476 zog er nach Palaͤſtina, und Ernſt 1480 
nach Rom. Wegen Zwiſtigkeiten uͤber die interi⸗ 
miſtiſche Regierung waͤhrend letzterer Wallfahrt 
nahm Albert eine ſtarke Appanage und einige Or⸗ 
te, und zog von Dresden, welches nun ſchon die 
gewoͤhnliche Reſidenz war, nach Tharandt. 1482 
+ Landgraf Wilhelm: von Thüringen, und dieſes 


Land fiel an beide Brüder, welche daher den 26. 


Aug. 1485 ihre Länder durch Loofe theilten, 
wobei Ernft Thüringen, die voigtl. und fränfts 


ſchen Güter, und Theile des Ofter» und Pleisners 


landes (des erftern fogar bis in die Annaberger 
Gegend Hin), Albert aber eben folhe und Meis 


ßen erhielt; jedoch zog man die heut. Aemter Tors 


sau, Eilenburg mit Düben, Coldiß und Grimma 
mit zum erften, dagegen ungefähr den nachherigen 
gr Seit und Camburg mit zum atei 


( 


* 
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Antheil. Eben ſo Ranben unter Ernſt als Dafalı 
fenländer: Naumburg, 4 Schwarzburg, Gleichen, 


Reußiſche Lande — unter Albert aber Merfeburg, 


J Schywarzkurg, Stollberg, Kohnfiein, Mansfeld, 
Querfurt, Quedlinburg, die fchönburgifchen. Herr⸗ 
Fchaften u.f.w. Gemeinfchaftlich blieben die Berg⸗ 
werte, Lehnsanfälle und Schußgelder, Schulden, 
and die Lande Sagan und Sorau. Endlich bes 
hielt Ernſt ale Kurfürft, alle herzogl. faͤchſ. Lande 
allein. Unter den Schußgeldern war auch das von 
Erfurt, welches ſich erft 1483 dazu verftanden hate 
te, und Übrigens nur den-Erzbifhof von Mainz 
als Landesheren anerkannte. Ernft firirte fein Hof⸗ 
gericht zu Weimar, Albert zu Dresden, wozu noch 


“jenes zu Eckartsberga fam, welches er aber 1488 


ſammt dem Dresdener zu einem einzigen in Leips 
zig Cunabwechfernd bis 1547 in Altenburg ) vers 
einigte. “Eine Polljeiordnung hatten die Bruͤder 
ſchon 1432 erlaſſen, und Albert gab feinem Lande 


Zuerſt eine eollegialifch gebildete und zu Dresden 


— Regierung. 

Ernft farb, nah einem- Sturz vom Pferde, 
zu Colditz ben 26. Aug. 1486, und ihm folgten 
zu gemeinfchaftlichem Befig feine Söhne Friedrich 
(der Wetfe oder Er melcher jedoch die Kurs 
lande allein befaß, und Johann (der Beftäns 
dige) welcher die Regierung allein nebſt der Kur 
durch des eritern Tod (den H Mai -1525 ) erhielt. 
Er + zu Schweinik den 16. Aug. 1552, und hins 
terließ außer feinem Nachfolger Yohann Frie⸗ 
drich (den Großmuͤthigen) noch den Johann 
Ernſt, welchem erſterer von 1542 an bis zu ſei⸗ 
nem Tode 1553. Cobura überließ. Johann Fries 
drich brachte 1538 die Burggraffhaft Magdeburg 
wieder. an das fächfifhe Haus, und faufte 1533 
die Herrſchaft Schwarzenberg. Beine nnd feiner 


Sy. 


( 
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hren große und hochnuͤtzliche Thaten koͤnnen 
richt einzeln aufgezählt werden; fein endliches 
Ffal aber werden wir. bald berüßren. | 
Derzog Albert, der Stammvater der: jetzt 
zlichen Linie des fächfifchen Hauſes, hatte bei: 
andertheilung unftreitig den beflern Theil er⸗ 
‚ und es iſt kaum zu bezweifeln, daß derfels 
ber goocoe Einwohner befaßt hat: Seiner. 
ung gemäß führte er. immer noch für andre 
en (‚denn feine eignes Land fchonte er weise 
Krieg,, und defhalb erhob ihn 1488 der Kai⸗ 
um Statthalter in ‚dem ( rebelliſcden) / Nieder⸗ 
n, 1498 aber anftatt deffen zum. Erbfkatthals- 
n Dfifriestand „ wo er. in einer Erpedition ger: 
die frififchen Rebellen den 12. Sept. zu Em« | 
ftarb B 
Bon. feinen 3 Söhnen war der jüngfte;. 
edrich, 1498 Drdenshochmeifter in Preußen: 
den, und der 2., Heinrid, wählte ſtatt 
stands lieber, wie ihm der: Water es frei gen 
hatte, Freiberg (doch ohne, die Bergwetke) 
Wolkenſtein nebft 4 der gefammten Landeseine: 
te. Der aͤlteſte Sohn, Georg (der Bär 
e oder der Neiche, wiewohl er gar oft in 
jer Seldverlegenheit war) fand feiner Bruder 
genanntes z mit jährl. 12500 fl. und 15 Fu⸗ 
ı Meines ab, und: verkaufte nah 2 fruchtloſen 
fuchen, Friesland zur Ruhe zu bringen, die dar 
Statthalterfchaft 1515 an den nachmal. Rais- 
Karl Beine Anfichten von der Reformadion 
ı befannt; fo wenig. er: anfangs Luthers Eehrs- 
e misbilligte; fo- fehr. tadelte er doch deſſen Eis 
in ihrer Verbreitung unter das Volk; auch hatte 
her ihn leider perfönlich. beleidigt. Daher fah 
es hoͤchſt ungern, als Heinrich die Reformation 
feinem Diſtricte 2536 einführte, und 1537. dem: 
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ſchmalkaldiſchen Bunde Beitrat , während er bis an 
fein Ende firenger Dapift blieb, und Ber Refors 
mation durch. fein Land Überall wehrte. Auch ſuch⸗ 
te er von feinem bloͤdſinnigen Sohne Friedrich 
einen einftigen Erben zu erhalten, um: rn 
von der Erbfolge auszufchließen; Friedrich F aber, 
kaum vermählt, den 26. Febr. 1539. Nun ver—⸗ 
fprach er Heinrichen fein Land noch Bet Lebzeiten 
zu übergeben, wenn er wieder, farholifch Werden 
wollte, und da diefer ſich weigerte, beichloß er die 
‚Mebergabe feiner Lande an Böhmen, + aber fen 
den 17. April 1539. Seinen Zwift mit Johann 
den Beſtaͤndigen über gewifie Lehen -und über den 
Civilbefiß von Schneeberg (wo die Bergwerke uns 
bezweifelt gemeinfchaftlidy waren) beendigte 1538 
der grimmaifche Machtſpruch. Schon 1525 hatte 
Georg wefentlih zur Dämpfung der Bouernunrus 
ben in Thüringeh und um Zwidau gewirft, und 
fein Land vergrößerte er 1538 durch Leißnig mit 
Penig und Zſchillen, welches ihm durch Ausſter⸗ 
ben bes dafigen burggräflihen Stammes zufiel. 
Sein Bruder‘ 

Heinrich (der Fromme) beerbte ihn, + 
aber fchon den 18. Aug. 1541. Sein michtiges 
und nicht ganz von Schwierigkeiten entbloͤßtes Werk 
iſt die, auf eine allgemeine Kirchenvifitation folgende 
Einführung der Reformation in den’ meifinifcben 
anden. Seine Unterthanen trugen ihn faſt auf 
den. Händen, : aber etwas Großes hat Heinrich 
nicht gethan, ja die neu Üüberfommenen Negierungss 
geſchaͤfte fielen ihm ſo beſchwerlich, daß er fie 11 
Tage vor ſeinem unvermutheten Ende ſeinem aͤl⸗ 
tern Sohne Moritz uͤbertrug. 

Moritz aͤberuahm ſie im 20. und + im 32. 
Lebensjahre; gleichwohl iſt feine Regierung eine 
der -glorreichften für- das Land gewefen, ſo fehr 


Sachfen CI. Gefgictlicher Theil} 783 


auch fein Charakter problematiſch Bleibe. Indeſſen 
laͤßt ſich kaum zweifeln, daß and in diefer Kins 
ſicht ihn der Ruhm der Nachwelt würde getroffen 
haben, wenn er bis in diejenigen Zeiten hinein 
regiert hätte, :wo die Beweggründe wegfielen, die 
ihn zu verichiedenartigen Rollen und zur Verwen⸗ 
dung feiner, an verfchiedenen Höfen gefammelten 
feinen Weltklugheit veranlaßten. - Seinem Bruder: 
Auguft übergab er 1544, flatt der Hälfte der 
Lande, die ihm das väterliche Teftament zufprach, 
Sreiserg, Sangerhauſen, Weißenfee, Sacfenburg 
und Lauha mir Zubehör, 1548 auch Schwarzens 
‘berg, Eifenberg und Weifienfels, weil Auguſt die- 
3544 erhaltene Adminijtration von Merfeburg abr 
gab. Meorig ſuchte vor allem des Kaifers Huld 
zu gewinnen, und verließ. deßhalb den ſchmalkal⸗ 
tifchen Bund, befriegte 1542 die Türken, und 
1543 und 44 den frangöfiihen König Franz; I, 
und verband fich heimlidy mit Karl 1546 (zu Res 
gensburg den 19. uni) gegen die proteftantiichen 
Fürften. Mit dem Kurf. Johann Friedrich gericrh 
er über deffen einfeitige Ausfchreibung einer Tuͤrken⸗ 
ffeuer im Stifte Wurzen in Uneinigfeit, und bei‘ 
Wurzen fanden fchon die Heere gegen einander, als 
am 10. Apr. 1542 der Grimmaiſche Vergleich die 
Sache abmahte. Diefe Uneinigfeit wird der Fladen⸗ 
krieg genannt. Karl übertrug ihm den 1. Aug. die 
Vollzichung der Reichsacht an Kurf. oh. Friedrich 
(welcher Morigen, feinem Zögling, beim Aus 
marich gegen den Katfer.die Landesverwaltung übers 
tragen hatte) und Philipp von Heſſen. Morig 
Befeste die Eurfürftlichen Lande unter Vorwand, 
oh. Friedrich aber eilte zuruͤck, und verjagte ihn, 

eroberte auch falt ganz Meißen‘, fehlug feinen Ge—⸗ 
noſſen, Albrecht von Kulmbach, in und bei Roch—⸗ 
is den 2. März 1547, und 509 vor. der anruͤcken⸗ 


.. 
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dem. oͤſterreichiſch ⸗ meißn. Armee in die Muͤhlber⸗ 
ger Gegend, indem er von den Löhmifcken -Mab 
contenten. eine. Diverfion zu. feinen Surften erwar⸗ 
tete, wurde. aber befannilich in der Schlacht vom 
24. April. 1547, mei wohl in Folge der Werraͤe 
therei unter ſeiner Generalitaͤt, gefangen, und den 
10. May ſogar zum Tode verurtheilt. Doch bes 
wog Moritz nebſt andern Fuͤrſten den Kaiſer zur 
Begnadigung. und zur Wittenberger Capitulation 
vom 19. Mai, wodurch der Kurf. Gefangenen. 
ward, und der Kaiſer die Kur und fämmtlide 
Lande. dejlelben erhielt. Karl. überließ. beides Mos 
rigen, doch fo, daß diefer Sagan an Böhmen; 
abgab.,. welches: dagegen auf die Lehn ber die ob⸗ 
‚erwähnten 64 meißn. Orte verzichtete; den jetzigen 
voigtl. Kreis aber erhielt Heinrich V. Neuß von: 
Plauen, und oh. Sriedrichs Kinder ſtatt einer Rente: 
von 50000 Guͤlden gewiſſe Orte und Aemter. im. 
Thüringen, welche als ein neues Fürftentsum bes. 
trachtet wurden. Morig übernahm. das ihm Zuges 
fallene ‚vom Kaifer den 4. Sun. 1547,, und. wurs 
de feierlich damit belehnt den 24. Febr. 1548. 
Hietnaͤchſt fing er an, feine Sprache gegen den- 
Kaifer zu Ändern, widerfeßte ſich, gieih andern 
proteftantifchen Fürften, dem. Interim, und weil. 
Karl die beiden Sefangenen Joh. Fr. und Philipp, 
für deren Freiheit Moritz ſich verbürgt hatte, nicht 
los ließ, verband er fih (zu Friedewalde in Kefs- 
fen den 5, Detober 1551) mit Frankreich, Hef⸗ 
fen und Culmbach gegen den Kaifer, und ffand. 
plößlih, weil fein Heer. ohnedem wegen der Achts⸗ 
volftrefung gegen Magdeburg nog beifammen. war, 
1552 gerüfter in Franken, drang unaufhaltiom bis; 
ans Tyrol vor, zwang: den Kaiſer zur Flucht, und 
fihloß mit König Ferdinand den 2. Aug. 1552. 
den Paſſauer Vertrag, durch welchen: nicht. nur 


‘ . 
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$. Friedrich und Philipp die Freiheit, fondern auch 
die Evangelifhen gleiche Rechte mit den Katholis 
ſchen erlangten; überdem erhielt Joh. Friedrich die 
Regentſchaft im obgenannten Fürftenchume und. die 
Mitbelehnung. auf alle fächfiiche- Lande. Mach eis 
nem  Streifzuge gegen die Türken. 309 Morig ges 
gen den culmbahfchen Markgrafen Albrecht, wels 
her fih als unruhigen Neihsfürft bewies, und 
Befiegte ihn zwar d. 9. Juli 1553 in der Schlacht 
bei Sievershauſen im Luͤneburgiſchen, wurde aber 
verwundet (von welcher Partei der Streitenden, 
läßt fih. nicht beftimmt ausmachen; die Wunde 
war unterm Rücken, in der Weihe )-und + 2 Tas 


ge nachher. Bein Sohn Albert war fchom feit 


9 Sahren tobt. Moriß bat troß feinen Kriegen 
dennoch den Staatefchak vermehrt, indem er eine 
Menge von Säcularifationen verfügte, viele jedoch 
auf feine 3 neuen Landesfchulen (die Fürftenfhulen 
zu Pforta, Meißen und Merfeburg, 1543 geftiftet; 
die letztere kain 1550 nad Grimma) und die leip⸗ 
ziger Univerfität verwandt. Er.gründete 1543 und 
1545 die Conſiſtorien zu Leipzig und Meißen 
(feit 1580 zu Dresden). 1543 vertaufchte er Penig 
und Zſchillen (Wechfelburg ) an die v. Schönburg 
gegen Hohenftein, Lohmen und Wehlen. Ihm 
folgte ſein 27jaͤhriger Bruder 

Auguſt, welcher etwa dasjenige war, was 
Moritz zu werden verſprach, wenn ſeine Rolle 
würde ausgeſpielt ſeyn — einer der mufterhaftes 
ſten und nmuͤtzlichſten Fuͤrſten ſeiner Zeit, dem man 
nur eine, auf Orthodoxie beruhende zu große Härte, 
ja zum Theil Graufamfeit gegen diejenigen nor» 
werfen kann, die er für Antilutheraner- hielt. Au⸗ 
guft. beſchwichtigte die. Anfprüche Joh. Friedrichs 
an: die Kurlande durch den naumburger Vertrag 
vom 24. Febr. 1554, wodurch er das ‚euer Amt 

Lexil. v, Sachſ. IX. Bb. Ddd 
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Altenburg, Eisleben, Sachſenburg Cin Thuͤrim 
gen) und Herbisleben (doch ohne Tennftäde) nebſt 
der Lehen uͤber Arnſtadt herausgab, den Titel 
„gebotener Kurfuͤrſt“ einräumte, und ein gemein 
fchaftliches Ardiv zu Wittenberg bewilligt. Am 
13. ‚Decdbr. 1555 ward. er .-oberfächfifher Kreis 
Oberſter, welche Würde nachher ſtets bei Sachfen 
blieb. 1559 errichtete er das dresdner Appellas 
tionsgericht. 1562" erhielt er die: eventuelle‘, . doch 
nie. in. Ausübung gekommene Belehnung mit Ans 
Halt. . 1566 und 1567 vollzog er. die Reichsacht 
an dem Beſchuͤtzer des Reichs friedensſtͤrers, Wil 

elma v. Grumbach, nämlich, Joh. Friedrich von 

achſen-Gotha, erhielt ſtatt der Kriegskoſten uns 
terpfaͤndlich Sachſenburg in Thuͤringen und den 
nachherigen neuſtaͤdter Kreis, und bekam die Ans 
wartſchaft "auf „2 von Henneberg; auch führte‘ er 
die Bormundicaft über Joh. Friedrichs. ‚Kinden 


1833 kam er in den Beſitz des Antheilg an Hen⸗ 


neberg oͤder vielmehr an den dafigen Landeseinkünfs 
ten. 1565: erhielt er die Adminiftration von Mers 
‚feburg- und Naumburg, als Erbe feined Sohnes 
Aterander, dem jene refp. 1561 und -1564 übers 
Aragen worden war; 1581 jene von Meißen mit 
Wurzen- auf gewifle Zeit, melde. dann bis 1663 
immer verlängert wurde: Als der lebte meißniſche 
Bürggrafi, Heinrich VII., 1572 «farb, erhielt 
Auauft' deffen’ Würde und Wappen, indem er feine 
voigtlaͤndiſchen Befikungen ſchon feit 1560 unters 
pfaͤndlich und feit 1506 eigenthuͤmlich beſaß, aus 
welchen. Auguft “den voigtlaͤndiſchen Kreis bildete. 
Seit : 1570. ſequeſtrirte er nebſt Halberſtadt und 
Diagdeburg das Mansfeldifhe, und 1573 gelangte 
er zur vollen Hälfte der dortigen Landeshoheit,i in⸗ 
dem er- an Halberftade die Hoheit über: Lohra, Ehe 
wich, Bleicherode und‘ RR rn zer 


Sa cfeuCiL Geſqhichtlicher Theil) 297 


erhielt ser auch- auf; aͤhnlichem Wege die Hohen 
über | Sisteben , Rammelburg u. ſ. w., nebft den 
4 burggräflich ⸗ magdeburgifchen Aemtern Gommern, 
Elbenau, Rahnis und, Ploͤtzkau. Im Umfang 
feiner; Lande kaufte Auguft viele einzelne Hertſchaf⸗ 
ten,» Städte, „Wälder, Floßgerechtſame u. ſ. f 
und erhoͤllete dadurch feine Macht im Innern noch 
mehr als jene nach außen. Unter ihm beginnt 
in der Werwaltung der Staatsgüter u. a. Eins - 
fünfte, in der Landes: und Gewerbetulsur (f. o.) 
und in der Regierung des Landes für daſſelbe eine 
ganz neue glüdliche Epoche, deren. lätigere- Dauet 
dann leider! der gojährige Krieg: aufhob. Augufts 
Werke find das Bud der Eonftitusionen oder das 
1572 promulgirte Geſetzbuch, und die gutgemeinte; 
aber zu vielen Streitigkeiten die Urſache gewordene 
Concordienformel, mebſt der Kirchenordnung; auch 
verbeſſerte er das. Polizei⸗ und: gruͤndete (1574) 
das Poſtweſen, befeſtigte den Koͤnigſtein, baute 
eine Menge Schloͤſſer und andere — gab 
neue Münz : und. : Bergverfaflungen, wu fa ER Er 
+ d.. 221. Sebr: 1586, und ihm folgte ſein Sohn 
Cund feit 1384 Miiregent), 
Chriſtlani., welder 1586 die Anwen 
fchaft auf das Reufifche erwarb, uud 1587 Bran⸗ 
denburg. mit in die heſſiſche Erbverbrüderung 209, _ 
obwohl der Kaifer feine Beftätigung . verweigerte: 
end unterhäßte: et. 1591. Hrinrich IV. ven: Frank: 
reich mit!;&ruppen: und Geld; :+ aber fchon d 
25. Sept. 1591, im 3ıftlen Jahre. Seine Re— 
gierung umfoßt: den erftien Theil der politiiheuns . 
wichtigen. Ereliifhen Unruhen, melde mit dem 
Kryptocatvinismus zufammenhangen, und unter 
feinem Nachfolger Crells Enthauptung, fo wie die 
Bifitationsartifel un® den Religionseid herbeifuͤhr⸗ 
ten. Von — Söhnen ‚ward. der 2te, oh 
dd 2 
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Georg, Adminiftrator zu Merfeburg, der“gte; Aus 
guft, zu Naumburg Zeig, Meißen aber fiel mit - 
an den Alteften Sohn und Nachfolger 
Chriſtian IL, geb. 1583. Die höchfte Bor 
mundfchaft für ihn führte Kurfürft Joh. Georg 
von, Brandenburg, die Regierung felbft aber, der 
zu Torgau ‚refidieende Fr. Wilhelm von Sachfens 
Altenburg; Chriftian trat die Regierung am 23. 
Sept. 1601 an. Er fellte das von Auguft geftifs . 
tere geheime Rathskollegium her, ftiftete den Kirs 
chenrath und 'verband damit ein ‚DOberconfiftorium. 
Dei Joh. Wilhelms, Herzogs zu Juͤlich, 1609 ers 
folgtem Tode fuchte Ehriftian tie mehrfahen Ans 
fprüche feines Hauſes an die Erbſchaft (nämlich. 
Zuͤlich, Eleve, Berg. Mark, Ravensberg und -Ras 
venftein) gegen Brandenburg und Pfalz» Neuburg 
rechtlich durchzufegen, "wie er denn auch d. 7. Juli 
1610 vom Kaifer zu Prag damit. belehnt und Übers . 
haupt von Oeſtreich beguͤnſtigt wurde; aber jene 
beiden Mächte hatten Juͤlich fogleih defekt, und 
behielten: es: auch fortwährend; doch ſchreibt fich 
daher Titel und Wappen von Juͤlich im ſaͤchſiſchen 
Titel und Wappen. Chriftian + fchon d.23. Juni 
1611, und verließ das Land feinem : Bruder (und 
Mitregenten feit 1607) 
> Sohbann Georg I; geb. 1585, welcher auch 
1616, nad Augufts Tode, Adminiftrator von 
Naumburg ward, fo. daß er alle 3 Stifte verwals 
tete.i” 1619 lehnte er, wegen feiner günftigen Stels_ 
lung zu Deftreih, die böhmifhe Königsfrone ab, 
welche die Stände ihm antrugen, "fodann dem 
pfaͤlziſchen Kurfürften Friedrich V. übergaben, und 
dadurch den, für Sachfen fo Höchft verderblich ges 
wordenen Zöjährigen. deütfchen oder Religionskrieg 
veranlaften.. Joh. Georg eroberte für den Kaiſer 
1620 die Laufigen, und 1627 fagte ihm Schleflen 


) 
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freiwillig den Gehorſam zu, —* er deſſen Ver⸗ 


faſſung garantirte. Zwar tadelte er des Kaiſers 


Haͤrte gegen Böhmen und fein Betragen gegen 


Sriedrih V.; da er. aber 1623 die Laufigen unters - | 


pfaͤndlich für. die Kriegskoften erbielt, fo erkannte 
er 1624 Maximilian von Baiern als Kurfürften 
(ftatt Friedrich V.) an. 1625 erhielt er die Les 
hen über. Hanau mit Münzenberg, Schwarzburg 
und den ‚halben thüringer Wald (dt. wahrſcheinlich 


die obere Gegend des Schwarzburgiſchen). Als e 
aber Joh. Georg nicht, wie der Kaiſer verlangte,, 


ſeines Sohnes Auguſts Wahl zum Adminiftraror 
von Magdeburg (im San. 1628) für ungültig ers 
Härte, auch immer beforgter wegen gänzlicher Un: 


terdruͤckung dee Evangeltfchen werden mufte, faßte 


er die dee, fihb an die Spitze einer Partei zu 


f 


ftellen, welche zwifchen Dejireih und dem. Könige 


-Buftav Adolph von Schweden, der eben aus 
Dommern vorrücte, die Vermittelung übernehmen 
koͤnnte, und. hielt 1631 (im Febr. bis Aprit) 


den leipgiger Convent mit Brandenburg, Helen, 


Pfalz » Neuburg, Altenburg u. f. wi Diefen 
- Bund zu fprengen, nahm. Ferdinande Obergeneral 
Tilly am 6ten Sept. 1631 Leipzig ein, und dies 


fer Schritt veranlaßte Sachſens Beitritt zn Gu— 


ftav Adolfs Sache. Die Heere fließen, nach dem - 


Vertrag vom Iften Sept., bei Düben zuſammen, 
. und ſchlugen Tilly d. 3I7ten Sept. bei Breitenfeld 


gaͤnzlich, wobei jedoch die Sachſen wenig Be: 


Arnheim eroberte noch im Nov. 1631 mit ihnen 
Drag, zog fib aber ohne Noth nah Schlefien, 
und, bei Holckes Einfall ind Erzgebirge, uach Sach⸗ 
fen zurüd. Diefem folgte Wallenfteir, nahm im 
Dit. 1632 Leipzig, verlor die Hauptſchlacht bei 
Süßen am 6. Mov., und entwich. nah Böhmen. 
Guſtav Adolfs Tod veranlafte, da Drenftierna das 
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alleinige Oberkommando -verlärigte, "einige" Mißhel⸗ 
Aigkeiten, und. "wn fo leichter konnte Holcke, bei 


Arnheims Abwefenheit in Schlefien,, einen neuen. 


Einfall ins Erzgebirge, ja bis Leipzig (im Soms 
mer 1633) Wagen, mobei.er Bis zu Banners Ans 
ruͤcken das kand grenlich -verheerte. . Arnheim kam 
nun nah Sachſen zuruͤck, und Wallenſtein befegte 
- die Laufis, fand aber bald feinen Tod zu. Eger. 
- Ale nun die Sachen wieder gluͤcklich fochten, die 
.. Schweden hingegen dei Nördlingen. (d, 7. Sept. 
1634) defchlagen wurden, "hielt Joh. Georg: den 
‚Beitpunft zum Frieden ‚mit Deftreich für gänftig, 
‚unterzeichnete die Präliminarien d. 24. Nov: 1634 
zu Pirna, und den Frieden felbft zu Prag d. 
30. Mai 1635. Dadurch wurde meift allen fruͤ⸗ 
hern Anforderungen des Kurfürften entſprochen, mit 
Ausnahme der Reſtituirung Friedrichs V,,.und er 
‚erhielt aufer Querfurt Und Burg aud zur Ents 
ſchaͤdigung für alle Kriegstoften beide Laufi: 
Ben zu erblihem Beſitz, wiewohl fie böhmis 
ſches Mannlehen bleiben follten, und den Kathos 
Uiken in denſelben ihre Rechte gefichert, wurden, 
Dieſer Separatfriede hätte nun ficberlich Deutliche 
land, weldies ollmälig, Bis auf Heilen, demſel⸗ 
ben beitrat, hub ohne Schwedens — von Soh. 
Georg .eifrigft gefuchten — Zutritt beruhigt, wenn 
nicht der Kurfürft förmlich den Krieg an Schwes 
„ den (d. 6. Det. 1635) erklaͤrt hätte. Die Sachs 
ſen wurden wiederholt, befonders aber d. 24. Sept. 
1636 nebft den Deftreihern bei Wittſtock gänzlich 
-gefhlagen, und da der Kurfürft Banners Anträge 
‚ablehnte, verheerten die Schweden Sachſen Zahre 
lang mit unerhörter Graufamfeit, -und fiegten bei 
Chemnitz d. 4. April 1639 und bei Breitenfeld 
'd. 2. Nov. 1642, nahmen auch d. 27. Nov. Leips 
zig ein. Endlich fchaffte der Waffenftillftand von 


\ 
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Koͤtzſchenbroda d. 27. Aug. 16457 einige "Ruhe, 
und. der weftphälifche Friede 1648 beftätigte. für. 
Sachſen die Vortheile des Prager Friedens; 1650 
räumten die Schweden Sadıfen voͤllig. Diefes 
theilte gewiffermaßen Joh. Georgs Teftament in 
4 Vortionen für feine 4 Söhne, wiewohl die 
Hauptmacht immer dem älteften zufiel. Der ate 
Sohn, Auguft, erhielt nämlich das Fuͤrſtenthum 
Querfurt, den thüringifhen Kreis und die Ans 
wartfchaft auf Barby; auferdem gehörte ihm, doch 
nicht erblich, die Adminiftration von Mandeburg. 

Der zte, Chriſtian, ward erbliher Adminis 
firator von Merfeburg, und befam die Miederlaus 
fiß, die Aemter Dobrilugt und Finfterwalde, Des 
litzſch, Bitterfeld und Zörbig.e Der 4te, Morik, 
erhielt, nebft der Adminiftration- von. Naumburge 
Zeitz, nod den voigtländifchen und neuftädter 
Kreis, das Hennebergſche und Tauntenburg, ein 
1640 eingezogene® vacantgewordenes Lehen. So⸗ 
Bald eine Linie erlöfchen würde, follten die übrigen 
die Erbfchaft theilen; mancherlei. follte. ihnen ges 
meinfchaftlih, die Vertretung auf dem‘ Reichstage 
aber der Kurlinie allein zuftehen. Joh. Georg I. 
7 db. 8. Dft- 1656, und ihm folgte . 
—Johann Georg 1. als Kurfürft und Neu 

gent der meiften binterlaffenen Länder. Er gab 
feinem Bruder Auguft d. 26. April 1657 nod die, 
im Teftamente nicht ausdrücklich genannten Diftrifte 
des thüringer Kreifes Heraus, und verglich fi 
noch fonft mit ‚feinen Brüdern, obgleich mancher⸗ 
lei Differenzen nie gänzlich gehoben wurden. Er 
beftätigte 1660 den Theilungsrezeg der : Zeiger Lis 
hie mit den Erneftinern über Henneberg, und 
ſchloß 1663 den bis in die legten Zeiten beobadys 
geten Vertrag mit. dem meißner Dom: Kapitel. 
Ein andrer (am 22. März 1667 zu Pforta ge 


792 Sadfen (II. Geſchichtlicher Tfeit.) = 


ſchloſſen) nahm Sachſen alle Rechte uͤber Erfurt | 
gegen. eine Geldfumme, wogegen nachmals Joh. 
Georg ‚III. proteſtirte. 1660 erhielt Joh. Georg 
I. die Anwartſchaft auf Lauenburg, und dem 
Kaifer ftand er in den 7oger Jahren gegen Frank⸗ 
reih mir ſtarker Macht. bei. Er verbefferte die 
Sefeßgebung und Polizeiordnung, flellte die Nite 
terdienfte im Felde gänzlich ein, ‚vermehrte. dages 
gen die Armee, und hielt einen glänzenden Hofs 
faat. Er ſtarb, 67 Jahre alt, d. 22. Aug. ‚1680, 
und ihm fölgte fein, im Franzöfifchen sun zum 
Helden gebildeter Sohn 

Yohann Georg MI, arb. 1647. Er half 
fehr wefentlich zur Befreiung Wiens von den Türs 
ten (d. 2. Sept, 1683), und fandte fowohl Bes 
nedig 1684, als dem Kaifer 1686 Külfstruppen 
gegen- diefelben. 1638 bis 1691 fommandirte er 
am Mheine gegen die Franzofen theils 12,000 
Sachſen, theils auch öftreihiihbe Truppen, und 
feit dem März 1691 fogar die Neichsarmee, + aber 
zu Tübingen (als er Würtemderg gegen einen 
franzöfifchen: Angriff fihern wollte) d. 12. Sept. 
Als der lebte Herzog von Sacfen = Lauenburg, 
Sul. Franz, d. 19. Sept. 1689 ſtarb, gerieth 
Joh. Georg wegen der Erbſchaft in Streit mit 
Anhalt, Mecklenburg und Braunſchweig, nahm 
davon den Titel eines Herzogen von Engern und 
Weſtphalen an, und uͤberließ die Entſcheidung dem 
Kaiſer. Dieſe erfolgte erſt 1697 dahin, daß Sach⸗ 
ſen von Braunſchweig 11 Tonnen Guͤlden ſtatt 
des Landes erhalten und die Anwartſchaft auf dafs 
ſelbe Haben folle. 1684 ftiftete Joh. Georg das 
Kriegsrarhs: Collegium, und forgte für die 1685 
in Folge. des Edicts von Nantes aud nah Sachs 


fen einwandernden feanzöffeen ehe Ihm 
folgte fein Sohn 
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Johann Georg .IV., welcher aber ſchon 

Bd 16. Mär, 1694, . nad ärztlichen Zeugniffen 
ı (gleich feiner Geliebten , einem Fraͤulein von Neit⸗ 
ſchuͤtz, die er zur Gräfin von Rochlitz erhob, auch 
mit. Koboldzehen bei Schneeberg u, f. w. beſchenk⸗ 


te),,an den Blattern farb. Auch diefer fandte 


12,000 Mann Sachſen 1692 gegen Frankreich, 
und fommandirte 1693 felbft am Rheine : Im 
J. 1668 hatte er das Thronfolgereht in Dänes 
mark und den Titel: „Erbe von Dänemark und 
Norwegen,“ erhalten; beides gieng durch die Glau—⸗ 

bensveränderung- feines Bruders ne 
| Friedrich Auguſts L. MAuguſts II. oder 
bes Starken), welcher ihm folgte, wieder vers 
loren. Dieſer Fuͤrſt (geb. 1670) ſchien nach feis 
nen Anlagen, welche ihm auch bei einigen Schrifts 
fiellern den Namen des Großen erwarben, zu ' 
einem der größten Wohlthäter des Landes geboren; 
Eitelkeit und Prunk aber verleideten feinen. beffern 
Eigenfhaften ihre volle Wirkung, und feine Stans - 
deserhöhung foftet das. Land noch heute, nach mehr 
als 100 Jahren, bedeutende Ausgaben. Sein 
Hof, der keineswegs von den polniſchen Finkünfs 
ten ashalten werden konnte, war einer der koſte 
barfien in Europa, und am drüdendfien wurden 
für Sachſen die Summen, welche die Erhaltung 
der polnischen Krone koſtete. Am bleibendften find 
feine Berdienfte um die artiftifche Eultur in Sachs . 
fen, die er als vielgereifter Kunftfreund ‚mächtig 
hob. 1695 kämpfte er, als Öftreichifcher Feldherr, 
in, Ungarn, belagerte 1696. Temefchwar, und lies 
ferte den Türken d. 26. Aug. die Schlacht bei 
Olaſch, wobei er nicht gehörig unterfiügt würde, 
und feine Feldherenwürde bald darauf abgab; dag. 

ſaͤchſiſche Corps aber half Eugens Sieg bei Zentha 
‚1697 erfämpfen.. Sn Folge feiner eifrigen Bemuͤ⸗ 


⸗ 4 
⸗ 
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Hungen wählte ihn, nah oh. Sobiesfye Tode, 
Polen zum Könige d. 17. uni 16975 deshalb 
Hatte er fich zu Baden bei Wien d. 23. Mai 1697 
zum Latholifchen Glauben. befannt, und übergab 
das Direftorium der proteftantifchen Neichsftände 


andern fächfiichen Linten in Verbindung mit feinem . 


geheimen Konfilium. Im Jahre 1697 vertrieb er 


feinen Gegner, den Prinz von Conti, aus Pos 


Jen, und verkaufte fhon im Dechr. einige Aem⸗ 
fer (darunter Petersberg bei Halle) und die Qued⸗ 


linburger Scußvoigtei an Brandenburg, Jo wie 


er fpäter gegen Geldſummen fidy der Rechte über 


Schwarzburg, mit Ausnahme der fächfifchen Lehen. 


Ebeleben, Keldra und Heringen begab. Auch wurs 
de wegen der ſtarken Staatsausgaben, obgleich mit 
ſtarkem Widerſpruche der Stände, 1704 die Ge 
heralaccife eingeführte. Im J. 1697 errichtete er, 
zunaͤchſt für Polen, das geheime Cabinet. Da 
ſich Fr. Auguſt in Bekaͤmpfung Carls XIL von 


Schweden an Peter den Großen angeſchloſſen hat⸗ 
te, fo drang jener nah der Schlacht bei Narva . 


Hegen den in Perfon : kommandirenden Köntg Aus 


guſt (denn fo wurde Fr. Auguſt als König gemeis 


nialich genannt) vor, und fehlug die Sachfen den 
48. Juli 1701 bei Riga, fo wie d. 30. Juli 1703 
bei Elihov, und feßte d. 12. Juli 1704 in Wars 
hau den Grafen Stanislaus Lesczinski auf Polens 
Thron, flug wieder den Gen. Schulendurg bei 
Frauftadt d. 14. Febr. 1706, und uͤberſchwemmte 
nun Sachen felbft, wo er die Prältminarien zu 
einem Frieden zu Liebertwolkwitz, diefen felbft aber 
zu Altrannftädt d. 24. Sept. 1706 unterzeichnete; 
Auguf gab, nebft 12 Mill. Thle, - die polnifche 
Krone ab, behielt jedody den Königstitel. Dieſen 
Frieden erklärte, in Folge einiger verfäumten Mel⸗ 


dungen deshalb, Auguft nach Karls Niederlage bei 


\ 


— 
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Pultawa für ungültig, und: beſetzte im Herbſte 
‚1709 den polniſchen Thron‘ als Anführer von 
13.000 Sachſen. . Earl beharrte jedoch bei feinem - 
Schuͤtze des Lesczinski, ſchlug — ſeinen Bei⸗ 
trier zum Haager Convent (d. 31. Maͤrz 1710) 
ab, und ſetzte den Krieg, waͤhrend feines Kam⸗ 
pfes an der Donau, ohne Nachdruck fort, verlor 
aber 1714 Stralfund an die Sachſen, und da er 
a7ı8.ftarb,, ſchloß Schweden den Vertrag im Det. 
1719, wodurd Auguſt als König von Polen an⸗ 
erkannt wurde, doch. fo,. daß er an Lesczinski, 
weicher auch den Koͤnigstitel behielt, eine Mill. 
aus zahlte. Dieſen Vertrag beſtaͤtigte der Wars 
ſchauer Friede d. 7. Det: 1732. Friedrich Au⸗ 
guſt I. gruͤndete 1709 die meißner Porcellainfas 
brik, 1716 das 'erfte Zuchthaus (zu Waldheim), 
ermubte 1722 die Gründung der Brüdergemeinde 
zu Herrnhut, lieh 1723 den P. Zuͤrner das Land 
vermeſſen, 1724 den Koder Auguſteus verfafien, 
"baute vielender dresdner Prachtaebäude, und:T zu 
Marfchau ds. 1. Febr. 1733. Naͤchſt feinem. Kuvs 
prinzen hinterließ er auch mehrere natürliche Kin⸗ 
‘der, unter diefen den berühmten: Helden, dei 
franzoͤſ. Marfhal-Morig von Sachſen. Das Sand 
serhielt während feiner Regierung einen bedeutenden 
Zuwachs duch den Heimfall der Sachſen-Zeitzi⸗ 
fhen:Lande 1717 und 1718. (Joh. George 4ter 
Sohn, obgenannter Moriß, Stifter diefer Linie, 
refidirte in Zeiß, obmohl bis 1663 Naumburg der 
Sitz der Regierung war. Er kaufte von feinem 
"Bruder Pegau, und + 1681. Sein Sohn und 
Nachfolger, Morig Wilhelm, gieng 1715 zum 
Karholicismus Über, und gab. deshalb 1717 Naums 
- Burgs Zeiß an Friedrih Auguſt, behielt jedoch die 
übrigen Lande, wo er zu Weyda refidirte, aber 
fon 1718, wieder . geworden, Aue) 
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- Auf Friedrich: Auguft J. folgte als Kurfürft der 
1696 geborne einzige Prinz defleiben, 

Friedrich Auguf 1. (ale König ;,,Aus 
guſt““, ſonſt auch. Auguſt II genannt), mel 
cher ſchon 1712 ebenfalls, jedach heimlich, Kathos 
Lit geworden war. Bei der polnifchen Koͤnigswahl 
haif ihm der ruffifhe und oͤſtreichtſche Einfluß zum 
Steg über den zweiten Erontandidaten, Staniss 
laus Lesczinski, und er wurde im Ian. 1734 zu 
Krakau gekroͤnt; Stanislaus warf ſich nach Dans 
zig, floh aber daraus, als die Uebergabe nahe 
wer, nach Königsberg; doch behielt er, nach dem 
Wiener Vertrag zwifchen Sranfreih und Deftreich, 
den Königstitel,. und entfagte 1736 zu Augufis 
Sunften allen weitern Anfprühen, wofür er Los 
thringen befam. 1736. erhielt Auguft die heſſen⸗ 
ſchen Aemter Lande und Frauenfee (welche jedoch 
Eaffel 1743. zurädkaufte) ftatt der hanauiſchen 
Erbſchaft, wie dieß ein früherer Vertrag fchon be⸗ 
fimmt hatte. . 1740 ſchloß er den doppelten Ras 
ceß mit den Dpnaften. ven. Schönburg ab; ſ. d. 
Art. Schönburg. Unterm 19. Sept. 1741 trat 
er zu dem, gegen Maria. Therefia (welche zufolge 
der pragmatifhien Sanction K. Karls VI. Nadıs 
laß in Befis nahm, aber verfchiedentlich in Ans 
fpruch genommen wurde) gefchloffenen Buͤndniſſe 
bei, welches Frankreih mit. Spanien und Baiern 
eingegangen war, und zu welchem baldsauch Fries . 
drih IT. von Preußen trat. Der Berliner Friede 
endete d. 28. Juli 1742 diefen erften ſchleſi ſchen 
Krieg, ohne Sachſen Vortheil zu bringen. Im, 
2ten Kriege war Auguſt der Bundesgenoſſe der 
Maria Thereſia, in Folge des Buͤndniſſes vom 
13. Mai 1744, des leipziger Traktates vom 18. 
Mai 1745 und der zu Warſchau geſchloſſenen Qua⸗ 
drupelallianz mit England und den Niederlanden, 
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nach welcher Sachſen mittels der Subfidiengelder 
80,0co Mann nad Böhmen fenden wollte. Aber 
die Niederlagen bei Hohenfriedberg_(d 4. Yunt) 
und Keflelsdorf (d. 15. Dec. 1745) führte ſehr 
bald zum dresdner Frieden (d. 25. Dec.), in defs 
fen. Folge Sachſen eine Mill. an Preußen herause 
zahlte, und nebft Preußen Thereſiens Gemal, 
Franz von Toskana, feine Stimme bei der Kats 
ſerwahl verhieß.. Zwiſtigkeiten mit Preußen über 
die Prävalenz des magdeburger und Leipziger Stax 
pels (1755): führten zu ziemlicher Spannung, und 
Sachſen trat heimlich zu dem Bündniffe Rußlands 
und Deftreihs gegen Preußens allzuftart anwach⸗ 
ſende Macht. Friedrich II., durch Verrätheret das 
von’ benachrichtigt, fiel d. 29. Aug. 1756 in Sach⸗ 
fen ein, nahm es in Beſchlag, und d 1400, 
nah dem Siege bei Lowofiß, die 16,000 Mann 
ftarke fächfifhe Armee bei Pirna gefangen; Auauft 
gieng nach: Polen, der Königftein, welcher‘ viele 
Schaͤtze fiherte, wurde für neutral erflärt, und 
die: Gemeinen der Armee ſteckte man unter preuß. 
Regimenter. Da Auguf jede Verbindung mit Fries 
drich ablehnte, behandelte diefer Sachſen, obwohl 
fchonend, doch ale erobertes Land. Ueber: 6 Jahre 
lang. war nun Sachſen ein Haupttheil des Kampfe 
platzes für den 7jährigen oder gten ſchleſiſchen 
Krieg, welcher — obwohl fhonender und huma⸗ 
ner geführt," als die Kriege unfrer Zeit — doc 
das Land ungeheure Summen und eine Menge 
Menſchen Eoftete (vergl. die Art. Zittau, Baus 
gen, Roßbach, Hochkirchen, Dresden, "Maren, 
Wittenberg, Torgau, Freiberg u. ſ. w.), bis der 
hubertsburger Friede (d. 15. Febr. 1763) Ruhe 
brachte, und ungefähr dieſelben Bedinguhgen ents 
hielt, die 1745 .die hauptfählihern waren; unter 
andern verfprach Sachfen, mit Zuziehung der Stäns 
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de eine ſichere und raſche Abzahlung der (ag. Mill.) 
Steuerſchulden zu beſorgen. Auguſt kam im April 
nach Sachſen zuruͤck, wo er auch bald die Staͤnde 
berief, aber ſchon d5. Oct. 1763 ſtarb. Von 
feinen: Söhnen war ſchon 1758 der Z3te, Carl, 
Herzog von Curland geworden, welches er jedoch 
1763 an den: Prinzen. Biron cediren mußte; der 
Ate iſt der noch lebende, : im Defireichifchen allge: 
liebte Herzog Albrebt von Sachfen s Tefchen, der 
ste, Clemens Wenceslaus, war bis zum fünevikler 
Srieden Kurfürfti von Trier. Unter Friedrih Aus 

- guft Ik kamen auc "die Lande ſowohl der. Linie 
Sachſen⸗Merſeburg (1738), als der: ältefien Ne 
benlinie, Sachſen⸗Weißenfels ( 1746) an das 
Kurhaus zuruͤck. (Zu Merſeburg regierte nach 
dem ·genannten Chriſtian I. ‚feit 1691 fein Sohn 
Ehriftian II.; dieſer T:1694, und es: folgten 
unter kurſaͤchſ. —— feine Söhne, Chri⸗ 
ſtian⸗Moritz Cnur- bis. zum. 14: Nov. 1694) 
und Morig Wilhelm, nach des: fektern ‚Tode 
aher ( 1731) «Chriftions Ik: Bruder: Heinrich, 
mit: welhem 1738 diefe Linie erloſch. Der Stif⸗ 
ger der Weißenfetfer Linie, Auguf (zugleich 
Adminiſtrator von Magdeburg) erhielt 1652: Bars 
by, doch ohne Walternienburg, in Beſitz, welches 
bis 1739: gewiffermaßen- eine. Nebenlinie vor Weis 
Benfels bildete. 1663 "Wurden für Auguſt die quer⸗ 
furtiſchen und. 3 thäringifche Aemter zu einem neuen 
Fuͤrſtenthume Querfurt ‚geformt. Ibm fotate 1680 
fein. Sohn Joh. Adodf L, und gab 1687 Burg 
gegen‘ die Landeshoheit über Querfurt, Süterbogf 
und -Dahme san Brandenburg abs Auf ihn folge 
ten nacheinander feine 3. Söhne, Joh. Georg 
Cr697 — 1712), Chriſtian (— 1736) und 
Soh. Adolf H., mit weichem 1746 die Linie. er» 
loſch.) Dem Kurfürfen Friedrich, — U. folgte 
fein aͤlteſter Sohn | 
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Friedrich Chriſtian, 41 Jahre alt, ein 
wuͤrdiger, Vorgänger unfers erhabenen Königs, in 
deſſen kurzer Regierung viek für die Wiederherſtel⸗ 
lung der Finanzen geſchah, und welcher auch die 
dresdner Kuünſtakademie ſtiftete. Er + aber ſchon 
d. 17. Decbr.- 1763, alſo nach zehnwoͤchentlicher 
Regierung, und fein ‚Thronerbe war der, Ältefte 
der 4 binterlaffenen Prinzen, ah 

Friedrich Auguft III, geb. d. 23: Decdr, 
1750, fpäter als König Frie drich Auguſt T. 
und von ganz Deutfchland fehen bei Lebzeiten der 
Gerechte genannt. Für Ihn führte. Augufis 
2ter Sohn, Prinz Kaver, die Regierung, meiſt 
in feines Bruders empfehlungswerther Weile, und 
ftiftete 1764 die Landesoͤkonomie Manufakturs und. 
Eommercien» Deputation, 1765 die Bergakademie 
und die Kanmerkreditkaſſe zur Abzahlung der 6 
Mill. Thir. Kammerfchulden, ‚ferner die Artilleries 
fhule, das Sanitätsfollegium u. f. w. Fuͤr die 
Armee fand man fpäter feine Ausgaben zu body, 
fo daß fie reducire wurde. Xaver,behielt die Reiches 
gefchäfte bis zum 23. Dec. 1768, Überantmortete 
aber die Regierung felbft ſchon d. 16. Sept. 1768 
in die Hände feines, am Geiſte volllommen miüns 


digen Neffen, welder Sid fchon den folgenden 


17. Sjan. mit der Prinzeffin Amalia von Zweis 
brücen vermählte.e Man kann in der Gefchichte 
diefes von ganz Europa verehrren und jeft einzi— 
gen Jubelkoͤnigs befonders 3 Abſchnitte machen; 
bis» zum SG. 1806 nämlich unterfiüßten groͤßten⸗ 
sheils Die Zeitumftände Sein eifriges Bemühen 
um Sacfens Begkuͤckung; von da an.bis 1815 
tonnte derielbe Eifer wenig anders ntrfen, als in 
weijer Abwendung von Drangfalen allee. Art, wel⸗ 
he ohne Ihn das Land wieder auf fo niedre Stufe 
würden berabgebracht haben, als wo Er es über 
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nahm; endlich ſeit 1815 erkennt jeder Sachſe mit 
Freuden die Schritte, welche durch guͤtige und 
weiſe Leitung feines Patris patrias das Land wie⸗ 
der vorwärts thut, und damit ſchon wieder Läns 
der überflügelt, welche die Zeit Scheinbar hoch 
erhoben hat, und welhe zum. Theil auf Sacfens 
Meriufte fußen. Friedrich‘ Augufts erſte Bemühun: 
‚gen giengen auf Erleichterung Seiner Unterthanen 
vor manchem Drdckenden der Accıfe, auf Reduk⸗ 
tion der Armee und auf Erhebung des Staarstres 
Bits, den Er auch auf eine faſt beifpiellofe Höhe ' 
gebracht Hat, indem. fremde Staaten bei gewiflen 
Anteihen nicht einmal «in Linterpfand von Sach—⸗ 
- fen’ annehmen wollten. Im J. 1778 fam Sad 
fen in Krieg mit Deftreih wegen feiner Anfpräce 
auf die baterifche Allodial » VBerlaffenfchaftz er dauers 
te jedoch nur vom 28. Juli 1778 bis zum 13. Mat 
1779, wo ihn, ohne eine eigentliche Schlacht, der 
Zefchener Friede beendigte; Sachſen erhielt 6 Mill: 
Gulden und die Lehen über die ſchoͤnburgiſchen 
Herrſchaften Glauchau, Waldenburg und Lichtens 
ſtein (vergl. wegen der Beweggründe zu feterer 
Bedingung den Art: fchöndurg. Belle. ). Diefer 
Krieg iſt unter dem Namen des einjährigen oder 
Kten fchtefifchen in der Geichicdhte, unter dem. des 
Erdäpfelkrieges aber dem Wolfe bekannt. 1780 
fiel der wirkliche Befis von halb Mansfeld, wel⸗ 
ches bis dahin von Sachfen nur fequeftrirt wurde, 
an daffelbe, als mit Joſeph Wenceslaus, Fürften 
von Fondt, der mansfeldifhe Stamm völlig - auss 
gieng: Eben fo erhielt Sachſen beim "Tode des 
legten Fürften von Anhalt» Zerbfi d. 3. März 1793 
das Amt Walternienburg, trat es aber d- 15. Juni 
1796 an das geſammte Haus. Anhalt ab, mit 
Vorbehalt der Landeshoheit. Am 23. Yuli.1785 - 
ſchloß Friedrich Auguſt den, gegen K. Joſephs IL 
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‚Eingriffe in ‚die bdeutichen Reichsrechte iind gegen 
"die Vertauſchung eines nen zu fliftenden Königreichs 
Burgund mir Baiern gerichteten Bund mit Preus 
‘Ben und Hannover, dem -allmälig mehrere. Fuͤt⸗ 
ſten beitrafen, und welcher ohne Krieg feinen Zweck 
erreichte. Sowohl nad. Joſephs IT. (1790), als 
‚nad Leopolds II. (1792) Tode, führte Sr. Zug 
‚das NReichsvicariat. - Unterm g. Mat 1791. erhielt 
Er den ehrenvollen Antrag der polnifhen Koͤnigs⸗ 
trone, fchlug fie aber, mis weiſer Rackſicht auf 
‚Sein ‚angeerbtes Volt, ab; 1796 verlor Er durch 
Molens legte Theilung das ſaͤchſiſche Palais‘ zu 
Warſchau mit der Porcellan » Verkaufsniederlage 
‘und dafiger Schloßbefagung, erhielt jedoch vol 
Preußen dafür. 70,000 Ducaten. Beim Ausdrucke 
‚der franzoͤſtſchen Revolution fuchte Friedrich Aus 


guſt die deutfchen Fürften. zur möglichfien Mäßle 


Hung zit bewegen, ſchloß aber nah Ludwigs XVI. 
‚Sefangennehmung d. 27. Aug. 1791 die pillniger 
Convention mit Deftreih und Preußen; jedod zum 
‚berliner Allianztraktat (d. 7. Febr. 1792) verjagte 
Er den Zutritt, und fandte 1793 bis 1796 mug 
Sein (fuͤnffaches) Contingent gegen Frankreich, 
‚weiches fih, am Rheine großen Ruhm durh Tas 
pferkeit und Disciplin erwarb. Am 13. Aug. 1796 
ſchloß Er mit Jourdan den vortheilhaften Neutra⸗ 
litaͤts ⸗Vertrag im Namen des ganzen 'oberfächrte 
ſchen Kreifes, und beichidfte 1797, wiewohl ohne 
Mugen, den vaftadter Congreß. 1805 nahm Er 
an Preußens bewaffneter Neutralität Theil, wes⸗ 
halb 15,000 Mann mobil gemacht wurden. 1806 
konnte Er der thätigen Theilnahme an den Zeit 
ereigniffen nicht mehr ausweihen, da nach Bil 
dung des theinifhen Bundes Cd. 12. Yuli 1806 ) 
und nad Deftreichs Niederlegung der‘ deutfchen 
Neihsinfignien Preußen glaubte, Napoleons ums 
Lexit, v. Sachſ. IXx. s. Ere io 
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"mäßigen , Vorfchreiten Einhalt thun zu müſſen; 
22,000 Sadıfen ftießen im Sept. 1806 zum preis 
Bifchen Heere, und fehlugen fih bei Jena (d. 14. 
Det.) tapferer‘, als nahmals ihre Kampf: Genf 
fen es zugeben wollten. „ Napoleon hatte jedoch mit 
Sachſen ganz befondre Zwecke im Auge, procla⸗ 
‚mirte ſchon vor der Schlacht‘ deilen Unabhängige 
keit, und gab auch die Gefangenen (bis auf die 
Pferde der Tavallerie) ſogleich frei. Zu Poſen ers 
‚folgte jedoch erſt Cd, zarten Dec. 1806) der eigent⸗ 
Iiche Friede, welchet Sachſen zu cinem Koͤnigreiche 
erhob, und zu einem  rheinifchen Bundes ſtaate 
machte, auch mit dem Cottbußer Kreiſe vorlaͤufig 
vermehrte, wofuͤr es einen Strich von Thuͤringen 
(Langenſalze u. ſ. w.) abtreten follte, wel, ve Des 
dingung jedoch, Abänderung erfuhr auch ertheilte 
diefer Friede den Katholiten gleiche kirchliche Rechte 
‘mit den ‚Lutheranern in Sachſen; an Franfrei 

wurden jedoch 25 Mill. Franks bedungen, welche der 
König dem Lande, vorjchoß (doch betrugen fie effecs 
tive über 274 Mill. Fran?s). Aehnliche Vorſchuͤſſe 
leiftete des Königs Güte dem Lande vor und nad 
her no, mehrmals, und gab. auch zweimal den 
Landfiänden unbenußte Dokumente zurück, welde 
Ihn zu Anleihen, ermächtigten. 1769 erließ Er 
den 1766 eingeführten Mahlgroſchen, brachte in 
der Folge eine. beflere Einrichtung in bie Unterhal⸗ 
tung der Landesmagazine, erließ 1781 alle Steuer⸗ 
reſte vor dem Jahre 1756, verwandelte 1781 die 
Straßenbäudienfte in Geldbeiträge, ließ mehrmals 
von den ſchon bemilligten Landesfteuern etwas nad 
2. ſ. f. Gleichwohl wurde nicht allein die Armee 
zu verfhiedenen Zeiten bedeutend erhöhet, fonderr 
auch. fonft. eine Menge nüßlicher und zum The 

koſtbarer Einrichtungen aetroffen. 1772 nahmen 
die Kaſſenbillets, 1773 die Generalhauptkaſſe ihren 
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Anfang, womit 1778 das Arctskollegtun ;; Kara 
anet = und, Bergkollegium vereinigt wurde, und wei⸗ 
de. dabei den Namen des geheimen Finanz · Kol⸗ 
Egiums erhielt. Bald hob Fr. Auguſt auch: die 
Verpachtung der Juſtizaͤmter auf, bewirkte mande 
Verbeſſerung der Criminaljuſtiz (d. 2. Dec. 1770 
fhon. hob: Er die: Tortur anf); erließ die-treffliche 
Bormundfähaftssrdnung: vem .Loil Oct, 1782 ſo 
wie in Folge der, von Ihm ruͤhmlichſt beendigten 
Dauernuncuhen im J. 1790), das Mandat. über 
Tumult “und Aufruhr. vom 18. Yan. 1791 ;::die 
Geſindeordnung 1769, ; die Innungsartikei 17805 
mehrere treffliche Mandate: Über die Sänitätspolie 
gei, uͤber MWergätung von Wildſchaͤden, die Feuers 
ordnungen von - 1775 und. 1790 u. fe w. 2782 
errichtete Er die Brandaflscutang ⸗ Anſtalt, 179% 
die heftändige) Geſetz Kommiffion ‚> und machte in 
hoͤhern und niedern Juſtizbehoͤrden wichtige Ver⸗ 
änderungen; auf: den Geiſt derielben aber ‚wirkte 
wohl am maͤchtigſten Seine ſtets beobachtete ein 
dung von. Machtſpruͤchen, wie überhaupt:. jeder Ab⸗ 
weichung von der ſtreugſten Gerechtigkeit. und Una 
arthetlich teit. Gr fiftere die Strafanftaikten zu 
Torgan und: Zwickau (1772 und 1775) und vert 
band’ damit "Anflalten für: Wahnwitzige und Kran⸗ 
ke, errichtete sauce ig08 das Straf Arbeits hug 
zu Colditz Nbrſonders fuͤr aufgegriffene »Vertterg 
1. den’ Thenrungen. 1772 zund 1805 ‚. in Meuete 
ſchwemmungen (4. E. 17845:1799 uud Tg04 fah 
Ber: gürige: Farſt nur. Auffotderungen (zu -erhöhereg 
Wohlthärtgkeit, und verminderte z. ©, 1805 :die 
Seheralaccife‘ vom Getreide... "Die. Prämien ;» meh 
Ge: Er werrheiten ‚ließ, Haben zum beſſern Anbau 
‚ des Landes ungemein viel gewirkt, und ‚zur Holz 
erſparniß traͤgt Skin Werk, das: Amalgamirwerf 
se Halsbruͤcke feit. Bronze bel. Seins 
ee2 Ä 
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Verdlienſte um den Berge und Huͤttenbau, davon 
Er nicht gemeine Keuntniſſe ſelbſt beſitzt, ergeben 
ſich aus andern Stellen dieſes Buches, und aͤhn⸗ 
liche erwarb Er Sich um die 5 ſaͤchſiſchen (1815 
ſaͤmmtlich verloren gegangenen) Salzwerke. Er 
errichtete, 1787 die Landgeſtuͤte zu Altenzella und 
Annaburg, nebſt der Beſchaͤlanſtalt in den: Aem⸗ 
tern, trug zur Veredlung der Schafzucht (ſ. o.) 
im Lande das meiſte bei, und hat unvergeßliche 
Verdienſte um deſſen Fabrifs »-und. Manufaktur⸗ 
weſen, ſo wie um den Handel, den Er beſonders 
durch fchonende Beſteuerung maͤchtig hob, und im. 
mißlichen Zeiten wenigſtens aufrecht hielt; in die⸗ 
fer Hinſicht erfolgte. ſchon 1769 die Aufhebung dee 
läftigften. Impoſten, und es wurde: jährlich: für 
Straßenbau eine bedeutende Summe ausgeſetzt 
(f. or), auch an der Unſtrut und Saale ſeit 1790 
der Anfang zur Schiffbarmachung mehrerer Fluͤſſe 
and zum Kanalbau zwiſchen Naumburg und Tor⸗ 
gau gemacht, "welches Werf: aber fpäter nicht forte 
geſetzt wurde. Für die Unterrichts» Anftalten aller 
Klaſſen tft. unter Friedrich Augufts Regierung ſeht 
viel geſchehen; 1773 ergieng eine Schulordnung 
“für die Fürften », eine ate für die: lateinifchen,, eine 
ste für deutſche Schulen (das Werk des ‚großen 
oh. Aug. Ernefti); die Revenuͤen des Annas 
burger Soldatentnaben + Inftituts wurden erhöht, 
gleich jener. der feit. 1780 geftifteten Bergſchule 

und der Bergakademie; 1788 und 1794 33 
die Errichtung der Schulmeiſterſeminarien zu Dres⸗ 
den und Weißenfels, 1805 aber: die Verbeſſerung 
der allzugeringen Schulmeiſterſtellen; uͤber die Sor⸗ 
ge Friedrich Auguſts für die Univerſitaͤten Leipzig 
and’ Wittenberg ſ. dieſ. Art.) 1786 übernahm Er 
das beſondre Patrocinium des leipziger Taubſtum⸗ 
mens Inftiturs. m Als ‚König erhielt Friedrich 


| 
| . # 
Sachfen (M. Geſchichtlicher Theil.) gos 


iguſt zum Beſten des Landes Seine weiſe Spar⸗ 
mkeit, welche niemals den Betrag der Regalien 
d Domainen jaͤhrlich für Hof und Appanagen 
rbraucht hat, und wand vom Finanzzuſtande des 
ndes fo viel Mißliches ab, ala fih den Zeitums 
inden nah dafür thun ließ. Auch benußte Er 
n Punct des Pofener Friedens in Bezug auf die 
atholiten nur wenig, um das unbefchränkte Vers 
auen Seiner Stände und lUnterthanen ‚nicht zu 
indern. Die franz. "Eontributionsgelder wurden 
ie moͤglichſter Schonung des Landes aufgebracht, 
eiſt durch Landes s Anleihen: Gleichwohl nöthige 
n die Umſtaͤnde zur Erhöhung der Summe der 
aſſenbillets (1807 bis. auf 3, 1809 bis auf 4 
Nillionen Thaler, welche indeffen nie fämmtlich 
zeulirtem). : Im Tilfitee Frieden (den 9. July 
807.) bis zu welchem Er. zu Napoleons Dienften 
in Esntingent von 6000 Mann vollzählig erhielt 
der eigentliche Eontingentsbetrag beim Mheinbuns 
e war 20000 Mann), bekam der König das große 
eugebildete Herzogthum Warſchau — gewiß fehe 
egen Seinen Wunfh — und den Cottbuſer Kreis 
ugetheilt; Er Übernahm den legtern den. a5. Sept. 
807, und Iteß ihm feine Verfaflung; an Weſt⸗ 
halen trat Er dafür ab (den 22. Yuly 18067) 
Sommer, "Barby, Sangerhaufen und den größe 
en Theil von Mansfeld; doch wurde Sangerhau⸗ 
en den 19. Mär, 1808 gegen andere Theile an 
Mansfeld u. ſ. w. zuruͤckgegeben. Der Elbinger 
Vertrag vom 13. Ditober 1807 gewährte Sachfen 
heil eine Milttairfirage durch Schleſien, theils 
mancherlei Handelsvortheile. Am 20. Juiy 1867 
ſtiftete der König den Hausorden der. Rautenkro⸗ 
ne,’ deſſen erſter Ritter Napoleon ward.' :- Im Octo⸗ 
ber 1808 wohnte er dem Congreffe zu Erfurt bet. 
Das Herzogthum Warſchau vergroͤßerte fich durch 
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Die. Hälfte von Gallieien in Folge des Wiener: Frier 
dens den 14. Oct. 1809, welcher einen,Krieg been⸗ 
digte, zu dem auch Sachſen ſein Contingent gab. 
Hierdurch ward Friedrich Auguſt zum erblichen Be⸗ 
herrſcher von 6 Millionen. Menſchen, während fein 
fachſ. Fuͤrſt (als erblicher Fuͤrſt) jemals halb 
fo viel. Unterthanen gehabt hat; die ſaͤchſ. wars 
ſchauiſche Armee betrug nahe an 0000o M. (Auch 
der: Flecken Schirgiswalde bei Bautzen würde da⸗ 
mals -nedft einigen Dörfern dm Umfange der Obere 
faufis yon Oeſtrelch an Sadıfen abgetreten). Doch 
diefer, mehr glänzend als erfreuliche Zuſtand dauer⸗ 
te nicht lange; 1812 begann Napoleon feinen ruſ⸗ 
ſiſchen Krieg, wozu Sachſen fein. volles Epnsingent 
ſtellte, — und: mußte der Kälte und’ dem Schwerte 
Ruplauds ‚entfliehen. Die verbundenen ruſſiſchen 
‚preufitfchen: Meere uͤberzogen Sachſen — der ewig 
merkwuͤrdige Krieg der Befreiung. von Napoleons 
unmaͤßiger Herrſchſucht begann 1313, wurde groͤß⸗ 
tentheils in Sachſen gefuͤhrt, und perwuͤſtete es 
in einer, ſeit 4645 nie wieder gefuͤhlten Maaße. 
Doch den herbſten Verluſt erlitt es durch Friedrich 
Auguſts geiwaltſame Entfernung nach Friedrichsfel⸗ 
‚de ‚bei. Berlin 7 worauf. es als eroberte Provinz fes 
queſtrirt und. als ein voller Schwamm benußt wur⸗ 
des. Mehr zu fagen iſt eben ſo ſchmerzlich, als 
fuͤr aß”, unſre Weſer uͤberfluͤſſig. Deſto freudiger 
"war. des Koͤnigs Ruͤckkunſt in Sein, nur von Ihm, 
dem milden und kenutnißvollen Vater wieder; zu 
‚feiner jetzigen Bluͤthe zu erhebendes Land, ‚welche 
»e6 freilich tm Preßburger Frieden. (den 18. Mai 
4815.) theuer erkaufte; denn während Die Verbindung 
mit Warſchau und Cotthus ſchon laͤngſt, aufgehört 
hatte, wurde «Sachen; felbſt durch jenem Tractat 
Edema die Haupteonvention mit Preußen vom 4 . 
Aug Hus z9. folgte) anf ̊ Fahnen Volkemenge und 
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and, + feiner. Arealgröße herabgefegt (ſ. o.; eini⸗ 
ges. hierher. gehörige kommt auch im Iten Theile 
dief. Art. vor) — ein Verluſt, der in der That 
des hohen ‚Gleichmuths eines Friedrich Auguft des. 
Gerechten bedurfte, und jedem guten Sachen fo, 
fdmerzlih war, ale hm, welcher dadurch im. 
Kleinern defto größer zu ſeyn, Veranlaffung nahm, 
welcher mit ruhmwürdigem Eifer die Wunden aus 
verfloſſenen Sahren zu heilen fuchte und, (die kann 
(hwerlich zu leugnen Jemand einfallen ) zu heilen‘ 
am beften, ja. wohl einzig wußte. Vieles dankt. 
Ihm feit jener Zeit, die, Staatsverwaltung (ſ. u.) 
und. dag Finanzdepartement, vieles iſt für die Geis 
frescultur geſchehen, weniger drücend wurde durch 
Seine Milde die TIheuerung 1816 bis 18, und 
Quellen. wußte Er zu Öffnen, welche Sachſen, wie 
wir oben ſchon bemerkften, ‚nad wenigen Jahren. 
wieder mit Fruchtbarkeit und Wohlhabenheit fegnes 
ten. Ihn ‚felbft aber fegnete der Himmel, mit eis 
ner Freude, welche wenigen Fürften zu Theil wur« 
de — der sojährigen Jubelfeier Seiner Regierung 
ſowohl, als. Seiner ſtets glüclich geführten Ehe. 
Moͤgen Seiner Jahre noch, viele ſeyn! 


Anhang zum gefchichtlichen Theile dieſes Artikels. 


(Koͤnigliche Familie.) Diele. begreift 
zur Zeit folgende Hoͤchſte Perſenen 1) die Koͤ⸗ 
nigin Amalia (Auguſte Marie) geb. als Prinz. 
v. Zweibrüdfen d. 10. Mai 1752, vermählt. den 
17. Sanuar. 1769. 2) des Königs Tochter 
Prinzeſſin Augufte, geb. d. 21. Jun. 1782, 
3) des Königs Brüder, Prinz Anton, geb. 
d. 27. Dec. 1755, nebft Gemahlin, Prinz. Mas 
zie Therefia, geb. als Prinz. v. Deftreih d. 
14. San. 1767, vermählt d. 8. Sept. 1787 — 
und Prinz Marimiltan, geb, d. 16. April 
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1759. 4) des Koͤnigs Sch weſter, Prinz. 
Maria Amalie, verwittwete Pfalzgraͤfin und 
Herzogin von, Zweibrüden, ‘geb. den 26. Sept. 
1757. 5) des Königs Oheim, Herzog Als‘ 
bert von SachfensTefhen, geb. d. 11. Yuly 
2738. 5) des Königs Tante, Prinz, Marta 
Kunigunde, Fuͤrſtin Aebtiſſin zu Een und 
' Thorn, geb. d, 10. Nov. 1740. 7) des Prins 
en Maximilan's Söhne: Prinz Frieder’ 
rauf, geb, d. 18. Mai 1797, nebk Gemahe⸗ 
lin, Prinz. Karoline Ferdinande Therefie, 
geb. als Prinz. v. Deftreih d, g. Apr. 1301, 
vermähle d. 26. Sept. 18195 Prinz Clemens, 
geb. d. 1. May 1798; Priny Johann, geb. d. 
12. Dec, 18301. 8) deffelben Prinzen Mas 
gimiltan’s Töchter: Prinz. Amalia, geb. d. 
70. Aug. 1794; Prinz. Maria Ferdinande, 
geb. den 27. Apr. 1796,. vermählt d. 6. Day’ 
: Ig2r an’ den Großherzog v. Toscagna; Prinz. 
Marta Anna, geb. d. 15. Mov. 1799, vers 
mählt d. ‘28. Oct. 1817 an den Erb Großherzog 
von Toscagna; Prinz, Maria Joſephe, geb. 
b. 6. Dec. 1803, vermähle den 28. Aug. 1319 
an den König von Spanien. | . 
— (Koͤniglicher Hofftaat.) Er theilt fi 
in folgende Hofämter: r) das Dberhofmars 
ſchallamt, welches für alle eigentlichen. Koffas 
hen die erfte Behörde iſt, und jege unter einem 
erſten Hofmarſchall (von Tämpling auf Arns⸗ 
dorf) ſteht; noch begreifs es den Oberküchene 
meiſter, den Hofmarfhall (Sr. Vitzthum 
v. Eckſtaͤdt) und bie Expedition, unter dieſem 
Amte fiehen die Kammerjunter (1819 — 84, 
alfo 27 weniger, als 1806), . der Hofarzt, die 
Höfchirurgen, die Hoftrompeter und Pauder, und 
einige Dienerſchaſt. 2) die Oberkaͤmmereiz 


J 
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fte ſteht unter dem Oberkammerheren (dem! 
B. von Frieſen auf Rotha) und begreift fo weit‘ 
die Kammerherren (1819 — TIr, (darunter 
4 Marquis und 32 Strafen) den’ Teremonienmeis‘ 
fier und das’ Perfonale bei den meiften föntglichen 
Sammlungen zu Dresden. ' 3) das Oberfialls 
amt unter dem Dberftallmeifter (Gr. Vigs 
thum v. Eckſtaͤdt auf. Cunnersdorf bei Dresden), 
welcher zugleich Oberaufſeher der Land » Beſchaͤe 
lungsanſtalt (mit 1 Geftürrauffeher und 12 Knech⸗ 
ten) ift. 4) das Dberhofjägermeifteramt;' 
der Oberhofjägermeifter [von] Plög iſt über die 
34 Kammer-und Jagdjunker, 2 Jagdpa⸗ 

gen, die Gewehrgalerie, die Jaͤgerhoͤfe zu 
Dresden und Motisburg, u. f. w. gefeßt. 5) die 
Königlihe Hofwirchfhaft dirigiert der erſte 
Hofmarfchall, als Hofwirthſchaftsdirector; 
Hierher gehörten die Küche, Menagerie in Gries 
drichftadt, Kellerei, Silberkammer, Lichtkammer 
und 'Eonditorei. 6) das Kämmereramt; uns 
ter dem Kämmerer (zur Zeit v. Gablenz) gehde 
ren die Capelle, die 3 Leibärzte, die 3 Leibwunds 
ärzte, bie: Hofapothefe, die Kammer» und Leibbes 
dienung, die Privarbibliothet des Königs, und 
die Chatouille. Hieran ſchließt fih die katholiſche 
Hofgeiſtlichkeit. 7) das Hausmarſchallamt 
unter dem: Hausmarſchall (Graf v. Loß auf 
Dibernhau und Hirfchftein) Hat die Oberaufſicht 
über königliche Gebäude und Gärten in und aus 
ser Dresden, über die evangeliichen Hofkirchenbe⸗ 
dienten. und eine Menge andrer Angeſtellten. 
8) das Hoftheater und die muſikäliſche 
Lapelle unter dem Hofmarſchall (Graf Dis 
thum v. Eckſtaͤdt) begreift 2 Eapellmeifter und an⸗ 
dere‘ Vorgefeßte, 19 Violiniſten, 42 andere Ins 
ſtrumentiſten, 5 Kichenfänger u: ſ. w. 1819 er⸗ 
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fonen beftimmende Hofordnung.. — .-Sjede, d 
Höhften Herrſchaften, weiche zur, Königlichen, 5a. 
milie gehören, hat außerdem. Shren beionderk , jes, 
bed) nad. Verhoaͤliniß nicht Iururiöfen Hofftaat. 
(Rittero ide; ‚Deren giebt es zur ‚Zeit, 
a, nämlich den Aausorden der, Rautentros 
ne (f..0.) ‚weicher nur an ſehr vornehme Mäne, 
ner des Ins und, Nuslandes. bisher verliehen wura 
de; den. 1736 geftifteteh, vom: Prinz Zaver 1708 
und vom. König. 1796,, erneuersch, Mihitäre 
 Banctsheinrihs: Orden, melden nur fäche 
fiihe und andere. Dfficiers, ‚erhalten, wobei fie 
zugleich, eine. Denfion genießen, die nach ihrem. 
Nang. als Großkreuze, Comthurs und Kleinkreuze: 
(Ritter) verfchieden if: endlich den. 2815 geftiften 
ten Civilverdienfkorden,- unter gleicher Abs, 
theilung und gleichem Nang mit dem Heinrichs⸗ 
erden. Zu legterm kommt noch ‚die (aoldne und 
flderne) Militairs, zum Civiiverdienftorden, 
gleicher Weife die Einik« Verdienfimedaille 
Die Anzahl der Ritter diefer beiden Orden ifk zus 
Zeit ſehr bedeutend, während vor. 30 Jahren nug 
wenige Dfficters den erfiern derfelben trugen. Ue⸗ 
berdieh giebt es. eine Menge von Männern in 
Sachien, welche, ‚ougländifche Orden tragen; die 
Erlaubniß dazu mug zwar in jedem Falle nadıgee 

ſucht werden, wird aber nur ſelten verweigert. 
(Titel und Wappen.) Aus dem langen 
churfuͤrſtlichen Titel wurden ſchon 1803 Juͤlich und 
Eleve hinweg gelaſſen, und am a9ſien Der. 13060 
der koͤnigliche Titel ganz kurz ſo gefaßt: Wir v. 
G. G. (Namg) König von Sachſen, 
u. ſ. w. u. ſ. > Selbft die Erwerbung des fous 
verainen Her zogthums Warſchau machte darin nur 
in den, dor chin ‚gehenden Betten, ‚einen. Un⸗ 


a chſen· II. Otatiſtiſh⸗ politiſcher Theil.) SL 


erſchied. „Unterm 7. Behr. 1807; erhielten, die 


zeſchwiſter, Neffen und Richten des oͤnigs das 


draͤdicat der Königlichen Hoheit und ‚den. 2 
ittek als Könielide. Prinzen: und. Pring 


effinnen; doch haben die Prinzen aud da 
draͤdicat Herzog von; Sachſen“ beibehalten. 


das alte vollſtaͤndige ſaͤchſiſche Wappen enthielt 
7. Felder; jest. giebt es..nur ein. ein faches 


Bappanz.wehhes ſich auf das fruͤhere herzoglich⸗ 
aͤchſiſche gruͤndet, und unter der Koͤnigkrone 
Inen Ship, enthält, der s.Shmarse Balten 


n.goldenem..Felde mis dem überpmerd - Zu 


urch gehenden Raut enkranze geigt,. - 
I, Statiſtiſch polittſcher Zyeil diefer veſchuibunee 


In dieſem Thelle wird: das Noͤthigſte von 
—— — Werhälsnifie, Sadfens, > | 


ſeiner Staats verfaffun— und von ſeiner 
Staatsperwaltung vorkommen, oran ſich 

m, faͤglichſten einige Worte Me: die, .wiffens 
— — ——— MÜHE, Mh ea 
— um en werden. 


hen, * = 68, Anfehen. nicht nur unter. den 
Forſten d TE Reichs, fondern auch, unter 
jenen de⸗ pe Europa .‚genpflen- ee an 
dern Ku ——— ‚er die. Nee ‚MOM 
oxocando tinda de mon appellando,, -? —— 
Ehrea, —— hinſichtlich feiner et 


egent :won, Kur Sagen, has von je⸗ 


ten geſetzgebende und. oberſtrichterliche Sn 4 


nehſt dem; —— — u) hoͤchſte jus 
50838: das Beſteuerungsrecht,die Höhe $ Police, 


mancherlei Regalien, das Recht, mit jedem, ein⸗ 


‚genen Staate Krieg und Frieden, oder a Buͤnd⸗ 
niſſe zu ſchließen. Als Kurf uͤrſt von Sachſen 
SRRRRt hatte. er den ſeblichen 


ET 
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teathhume Sachſen nebſt annectirender Pfalz⸗ 
grafſchaft Sachſen, ferner das Erzmarfhallı 
amt im H. R. Reiche nebft der Schuß» und 
eg über alle Trompeter in demfel 
ben, dann das Neihsvicariat in den Ländern 
des fächl. Rechtes Cd. i. in den Tächfifchen uns 
zum Theil im weftphätiichen Kteife, in" Boͤhmen 
und Henneberg) To wie auf den Todesfall des 
Kurf. v. Mainz das Directortum uf Reſichs⸗ 


tagen, das dur das Geheime Conſilium (ſ. o.) 


verwaltete Directorium corporis’ Evangelicorum 
auf denſelben, endlich das Amt des oberfaͤch ſiſchen 
Kreisoberſten. Unter den weltlichen Kurfuͤrſten 

atte er den zten, unter allen aber den. 6ten Rang, 


is Markgraf v. Metffen war er auch des 


Heil. Röm. Reichs Oberjägermeiliter, und überdem 
noch Inhaber einiger minder wichtigen Erbämte 
für einzelne deuütſche Länder. Seiner Anwart⸗ 
(haften auf andre Länder iſt im geſchichtlichen Abe 
ſchnitt Erwaͤhnung geſchehen. Die Lauſitzen und 
64 meißniſche Beſitzungen trug er von Boͤhmen, 
7 Orte von Bamberg, alle üßrigen Lande aber 
blos von Kaiſer und Reich zu Lehen, wofür er 
gewiſſe Austen zu den Roͤmermonaten und Kat 
merzielern gab. Alle dieſe Verhaͤltniſſe änderten 
fih durch die Auflöfung des deutſchen Reichs ver⸗ 
bdandes, als Franz II. den‘ 6. Auguſt 1806 die 

deutſche Kaiferwürde niederlegre;' hierduvch waren 
Hefammte deutſche Fürften nicht zwar ſouveraln 
worden, wiewohl Napoleon fon aim, 1. Auguſt 
auch die nicht zum Rheinbunde gehoͤrigen dafuͤr 
erklaͤrt hatte, wohl abet ohne einen Hoͤhern. 
Mir dem Beitritt zum Rheinbunde und 
"der Annahme "der Königswärde (den zifen 
‘Dee. 1806) erft betrachtete Friedrich. Auguſt Sich 
ſelbſt als Souderdin, aber — was man wohl 
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nerke — in -der eigentlichſten Bedeutung des Wor⸗ 
es, naͤmlich nur. nach Außen, nur im Verhaͤli⸗ 
iß zu andern Fuͤrſten, deren einige im Gegen⸗ 
heit jenen Begriff, auch auf die Befugniß, die 
nnere Staatsverfaſſung nach Belieben: zu mo⸗ 
eln, ausgedehnt haben. Friedrich Auguſt erhiele 
te. 3te: Stelle in: der Reihe der Koͤnige beim Col⸗ 
egium der Bundesverſammlung, und bekam als 
Contingent zur Bundesarımee 20000 M. zu: ſtel⸗ 
en. Hiermit waren nun geſammte deutſche Reichs⸗ 
jefege in: Sachſen ohne Kraft, und ‚alle Titel ‚des 
Monarchen. fielen hinmeg, ſoweit fie, auf den deut⸗ 
hen Reichsverband Bezug: hatten, Ob nun, gleich 
Napoleon ; der Protector des Rheinbundes „war; 
o erklaͤrte er doch beſtimmt, man. dürfe, dieß nicht 
ils irgend, eine: Beſchraͤnkung der Souverainetät 
der ald Arroganz des Dberichnseigenthums (wel⸗ 
hes früher. der deutichen Kaiferwürde annecticte) 
anſehen. Viel, weniger, waren. die Rheinbunds⸗ 
ſtaaten in einem ‚abhängigen Verhaͤltniß zum: Fuͤr⸗ 
Ren: Primas des Bundes, dem, Großherzog. von 
Frankfurt, zu betrachten, und die Bundesverf amme 
lung zu Sranffurt war. ‚keine Mittelsbehörde zwi⸗ 
ſchen Sürften und Volk, fondern nur zwifchen. den 
verſchiedenen Fuͤrſten. Gleichwohl hat. Sacıfen 
durch bie damals. erlangte Souveräinetät eigentlich 
keine, neuen ‚Rechte erhalten, weil die -Bundesacte 
diefe felbft nur. auf Geſetzgebung, oberfte Gerichts) - 
barkeit und. Policei, Beſteuerung und militärifche 
Eonfeription. bezieht, welche Rechte Sachſen ſchon 
früher befaß, nur daß das Beſteuerungsrecht nice 
undeihränft im. Innern des. Staates war, wie 
es dieß auch dur die. Souverainerät nicht gemors 
den iſt. — Auch nach Sachſens Beitritt zum. 
deutſchen Bunde, (fogleich bei deſſen Stiftung 


den Br, Aun. 1815) hat ſich der Begriff der Son⸗ 
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verainſtat in und ah Sachſen nicht geandert und 
tn Salse des Buͤndniſſes Hat König Friedtich Au⸗ 
Fur naͤchſt Gott keinen Hoͤhern Aber Sich, obaleich 
ftreich "beim Bundestage das Praͤſidium fuͤhrt. 
Das Koͤnigreich Sachſen Hat unter allen 39 Bun⸗ 
esſtaaten den 4ten Ranug,“ ſo daß æe zwiſchen 
diern und Hannover mitten innen ‚Febr‘; und 
fahrt bei der Bundesverfammlung gemeinhin: 7, 
tm Pleno Hingegen 4 Stimmen, ſo daß man ſei⸗ 
nen Einfluß ——— bier zu 5 würde an⸗ 
Tchlagen koͤnnen, und daß er in To weit'dem de 
grögten' deutfchen Staaten gleih ftehtz:’ gleicht 
Beste ſichert der Bte: Artikel der Bundesacte o 
nehin allen Staaten zu, und jeder Darf mach “de 
'sten Artikel Vorſchlage in Vortrag‘ Bringen! uch 
fol nach‘ Artikel g die kanftige Srimmendednung, 
in welcher dir Reichsdeputatioushaubtfchluß von 
1803 beſonders berädfichriget "werden: -foll) dem 
Rang der Staaten Teihen Eintrag thuen. Nach 
Hertel rı find Sachſen feine fämintlichefi: Gehterds 
“heile ‘von Jammtlichen Bundesſtaaten  garantirk, 
Wogegen es diefelde Garantie jedem einzelnen’ State 
and dem ganzen Butide leiſtet. Kein Bundesſtacit 
darf hei einem Bundeskrieg iſolitt Waffenſtillſtand 
und Srieden ſchließen, auch - überhaupt im eine 
Berbindung- eingehen, weiche gegen die Sicherhett 
des Bundes oder 'einjehher Bundesſtaaten gerich⸗ 
tet waͤr; endlich auch nicht ‚gegen einen: weitet 
Bundesftaat den Krieg erklären‘, ohne die Streits 
ſache erſt vor die Bundesverſammlung gebracht, 
ind entweder deren Vermittelung, ober den Bes 
ſchluß einer Auſtraͤgalinſtanz abgewartet zu haben. 
Dach Artikel 12 kann Sachſen für fi allein einen 
pberſten Gerichtshof (das Appellationsgericht ) ha⸗ 
Gen, nad Artikel 13 garantirt es’ dem Bunde die 
Aufrechthaltung einer. landſtaͤndiſchen Verfaſſuns, 


* 


und die Freiheit von aller Nachſtelier. 


ein. it: BiÜH olrePee.y ate 


nimmt nad, Artikel 14 Theil an den gemein 
ſamen Beſchluͤſſen uͤber die ſonſt reichsunmittelba⸗ 
‚ren Staͤnde, fo wie nach Artikel 16 an der Gleich⸗ 
ſtellung der chriſtlichen Glaubensparteien in’ buͤr⸗ 
gerlihen Beziehungen, und fichert nach Artikel 1% 
den Unterchanen die Rechte des Beſitzes von Grund⸗ 


eigenthum in andern Staaten, des freien wong | 
4 


in einen Staat, der fie beſtimmt aufnehmen 

des Zutritts zu Tre 0 und Milltairdiens 
ften, ſofern feine Mi kärpflichtt keit hr bindet, 
J Andre Bes 
ſtimmungen der, Bundetaete gehören für, unſern 
Zweck nicht hierher. Das Contingent Sachſens 
zum. Bundesheer beträgt zur Zeit nur 12000 M. 
— Sachſens Stellung zu andern europaͤlſchen 
Maͤchten wird ſich immer, auf die des geſammten 
Bundes beziehen‘ laſſen, da Sachfen theils feine 
Seemacht ift, theils auch als Landmacht kein ent⸗ 
ſcheidendes Wort verſuchen wird. Sein Einfluß 
auf europaͤiſche Verhaͤltniſſe iſt daher wahrſchein⸗ 


lich eine lange Zeit hindurch nur moralifh, und 


in fofern gewiß groß gettug, wenn es immer bie 
Tugenden eines Friedrihs Auguft des Gerechten 
‚auf dem Throne ficht. _Gefandefchaften hält Sach⸗ 
fen bei faft allen groͤßern europäifchen Mächten, 
davon, es an Defreih, Spanien, Baiern uhb 
Toscagna auch durch Verwandtfchaft der Regenten 
mächtige Stuͤtzen ſieht. Webrigens Täft ſich niche 
vertennen, daß feine geographifche Lage zwiſchen 
Oeſtreich und Preußen in politiſcher und außer die 
jesigen Zeitumftände hinaus gehender Hinficht nicht 
die wuͤnſchenwertheſte ift: Aber eben die Zettum— 
fände und. der, jekt mehr. als feit langer Zeit mo⸗ 
taliſche Geiſt der Politik garantiren ihm, feine 
Sicherheit, und erlauben ihm eine, nah Berhälts 
niß der Einwohnerzahl nur geringe Arinee, deren 


En | 
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Stärke nicht viel. häher iſt, als die des Bundes 
contingents, und welche jetzt eingetheilt iſt in 3 
Kegimenter Tavallerie, 1 Bat. Liniengrenabier, 
3 Negimenter Linieninfanterie, 1 Regiment leichte 
Spnfanterie, 1 Corps gelernter Jäger, ı Regiment 
Artillerie (mit 2 reitenden und 2 fahrenden Bab 
 terien), endlih 1. Bat. Leibgrenadiers. (Dis 
Uebrige von der Armee ſ. u.) 

“ (@taatsverfaffung) Nah derſelben 
iſt Sachſen im allgemeinen und nad beiden Haupt 
theilen. ( d. i. fowohl den 4 Kreifen, als der Ober⸗ 
Taufla nach ) eine eingefhränfte Monardie, 
deren Regentſchaft in der albertinifch » ſaͤchſiſchen 
Gürftenlinle im Mannsftamme nad der durch 
Heinrich. Alberts Teftament 1499 eingeführten 
Primogenitur fotterbt, und vom Thronerben 
mit dem, Befchluß des ıgten Lebensjahres ange 
treten werden kann; nach den befiehenden Haus— 
geſetzen kommt die VBormund- und Regent» 
{haft für den unmündigen Kronerben dem naͤch— 
ſten und aͤlteſten männlichen Agnaten zu. Sn 
Fall des Erloͤſchens jener Linie fallen geſamm— 
te Lande an die erneftinifch sfähfifhe Hauptlinie, 
und zwar nit, wie Haßel glauben läßt, ohne 
Ausnahme an die großherzogl. Linie von Wels 
mar, fondern an diefelbe nur den 4 Kreifen nad; 
Hingegen würde die Dberlaufig (dem Prager 
Srieden 1635 zufolge) zunaͤchſt an Sachſen Altes 
Burg fallen, wenn diefe Linie nicht erlofchen wär, 
und alfo nicht die andre Beſtimmung eintreten 
würde, nad welder, wenn, Böhmen die, Laufigen 
nicht mit 72 Tonnen Goldes wieder einlößt, dies 
felden follten auf die männlihen Nachkommen der 
Töchter Joh. Georgs 1. übergehen koͤnnen. 
Ungetheilt kommen dem König, außer 
der gefammten Militaͤrgewalt und bem Deu 
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Hnadigungsrehte, noch zu: die gefammte 
vollziehbende Gewalt, die Ernennung zu 
allen hohen und 'niedern Staatsämtern (mit, einis 
. gen Ausnahmen wegen der mittelbaren Befiguns 
gen) und die obere Hoheit in den Vaſallenbe— 
figungen. Hingegen theilt er mit den Lands 
‘ Händen (fowohl der Erblande, als der Obers 
laufis) die Nechte der Geſetzgebung und der 
Befteuerung; auch berather der Landtag mit 
dem Köntge über Religions: und Schulverfaffung, 
Dolizei, Gewerb » und Handelsangelegenheiten, 
Landesfchulden,, Yandesverträge, felbft wohl über 
einige das Militär betreffende Angelegenheiten, 
z. E. deſſen Verpflegung u. ſ. w. | 
Mach feiner ſtaͤndiſchen Verfaffung bildet Sache 
fen eigentlich fein Ganzes, da die Oberlaufiß 
ihre befondre Landftondfchaft hat. Auferdem ges 
niegen das Stifte Meiffen, die Schönburgifchen 
Receß⸗Beſitzungen, in einigen Dingen auch die 
Herrſchaft Wildenfels, und die Leipziger Univerfi= 
tät, obfchon fie insgefammt zur allgemeinen Lands 
Benyfsart gehören, dennoch befonders modificirter 
erfaſſungen. Hiernach läßt fib von drei Clafs 
fen fächfifcher Gebietstheile oder Provinzen 
fprehen, davon die erfte die 4 unmittelbar : fönige 
lichen, Kreiſe die 2te die Vafallenlande, die 
Meiner Stiftslande und die Univerſi— 
t aͤt Leipzig, die zte aber die Oberlaufiß begreift. 
Die allgemeinen ſaͤchſiſchen Landtage 
beruhen auf den ehemals bei Oſchatz (auf dem 
Collmberge) bei Schkoͤhlen in Thuͤringen und 
bei Erfurt unter freiem Himmel und zum Theil 
zu Pferde gehaltenen Landtagen, welche meift die 
Lehens : und Militärpflichtigkeiten betrafen, aber 
auch Rechtsſtreitigkeiten ſchlichteten. Seit der Vers 
einigung der 7 Kreife gefchahen dafür die allge⸗ 
Serit, v. Sachſ. IX. Bd. ff 
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meinen Sandtage, und dazu traten fpäter aud die 
Deputirten der 3 Stifter der Duerfurter und Henne⸗ 
berger Lande, und gewiflfe Vaſallen. Steuers 
bewilligung der Stände kommt zuerft auf dem 
Leipziger Landtage 1438 vor, weil. vorher die 

Staatsausgaben durch die Domanials und ‚Regale 
Einkünfte, durch die Beden und die Jahresrenten 
der Städte gedeckt waren oder ſeyn follten. Die 
Steuerbewilligung ift auch fortwährend der Haupt⸗ 
gegenftand der Landtage gewefen, fo daß die Res 
genten diefelben gewoͤhnlich nur fur; vor dem Abs 
lauf einee Steuerbewilligungsfrift (die in der letz⸗ 
tern Zeit gewöhnlih 6 Sahre. dauerte) beriefen ; 
denn an fich ift der Regent keineswegs an diefe 
6jährigen Friften gebunden, fondern kann zu bes 
liebigen Zeiten Landtage halten. Wegen der Biss 
herigen Obfervanz heißen indeflen die Gjährigen 
Landtage die ordentlihen, andre hingegen 
die außerordentliben. Ausfhußtage bes 
rief bisher nur in außerodentlichen dauen das ge⸗ 
heime Conſilium. 

Vor Moritzens Regierung eefehienen. als 
Staͤnde auf den (bald hier, bald dort gehaltenen) 
Landtagen: Biſchoͤfe, —— Prälaten, die 
„gemeine Pfaffheit““, Grofen und. Herren (d. i. 
Dynaften), Mannfchaft (dB, i. Rittefgutsbefiger) 
und Städte; die Geiſtlichkeit hatte demnach offens 
bar einen wichtigen Einfluß auf die Landesangeles 
genheiten. Die jetzige Organifation erhielt der 
Nandtag im SG. 1728, wozu fpäter noch einige 
Modificationen hinzutraten. Sn wie weit Haf⸗ 
fels Bemerkung über. den. Getft des fächfifchen 
Landtages („die Landftände Ind nad der alten bei« 
„behaltenen Verfaſſung aus den verfchiedenartigften 
„Elementen conftituire, und bilden ein Amalgama 
„von Corporationen, wovon jede eigentlih nur, 
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„ſich ſel bſt vertritt: die Kitter und die Städte 
„machen .teine Nation aus, -fondern vepräfentiren . 
„blos ihre Kaſte, die ſich in dem Beſitz aller 
„»Begünftigungen befindet; dagegen der Landmann 
„ohne alle Vertretung ift, und faft alle Laften als 
„lein trägt‘) gegründet ſey, kann hier nicht uns 
terfud)t werden; daß darin⸗manches Uebertriebene 
liegt, ſieht man leicht; daß man aber auch das 
Wahre darin allgemein fuͤhlt, geht aus den Ver⸗ 
handlungen der letzten Landtage deutlich hervor. 
Nach jener Landtagsordnung von 1728 
zerfallen die fächfiiben Stände: in 3 Claſſen: die 
wer Prälaten, Grafen und Herren — bie 
der Ritterſchaft .— und die der Städte 
Die ıfte Elaffe, welche mit den übrigen felten im 
Verbindung teitt,. auch nicht unter des Erbmats 
ſchalls Directorium fteht, begreift jetzt das Do ms 
capitulzu Meifſenund die Univerfirde- 
Leipzig,’ ferner den Grafen von Solms :»Laud. 
bah wegen Wildenfels,. endlih die Fürften: 
und Grafen, Herren von Schoͤnburg, wegen 
ihrer Receßbeſitzungen; doch kann jeder majos 
renne Herr v. Schoͤnburg, wenn er gleich keine 
Receßhoerrſchaft beſitzt, erſcheinen. Die Grafen 
und Herren können nad) Gefallen auch buͤrgerliche 
Stellvertreter fenden, auch, fiatt in der 1ſten 
Claſſe, durch Deputirte in der Zten erfcheinen, wo 
fie dann jedoch keine befondern Vorrechte haben. 
Das. Domsapitul fendet 1 Deputirten und den 
Stifts ſyndieus, die Univerſitaͤt aber 4 Deputirte. 
Unter der Ritterſchaft, als der 2ten Claſ⸗ 
fe, verſteht man die Beſitzer von Ritterguͤtern; 
doch koͤnnen ſeit dem 10ten Jahrh. (eigentlich bis 
1700 nur nach Obſeroanz) keine bürgerlihen- 
Beſitzer ſchriftſaͤſſiger Guͤter in Perſon erſchei⸗ 
nen; auch die amtſaͤſ — geben nicht 
| — f 2 | 
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das: Necht: der : perfönlichen :Erfcheinung, fondern 
dieſe Güter ſchicken nur einige Deputirte, aus jes, 
dem Amte je 1.oder 2. Der Unterfchied zwifchen. 
Schriftſaſſen und Amtfaffen beruht darauf, 
- daß jene unter. feiner Umterobrigkeit: (‚ohne beſondre 
Commiſſion) fiehen; und obere Seridıtsbarkeit- bes 


figen, daß von. ihmen:nur ans; Dberhofgericht oder; 


an die Regierungnappellirt werden kann, daß: fie 
königl. Befehle entweder unmittelbar oder. doch nur 
eommissionaliter inſinuirt erhalten, und daß, fie: 
nad richtig befundener Ahnenprobe auf, den Lands 


tagen erfcheinen koͤnnen. (Bis 1805 ’galten ‚die; 


feit 1660 erft fchrififäffig gewordenen Guͤter für: 


neufchriftfäffige,welhe zwar Recht auf, Sigi 


und Stimme, :..aber nicht auf: Auslöfung beim’ 
Landtage gaben;. ſeit 1805 aber: wird: das Jahr 
1904 old das; Normaljahr angenommen.) Hinges: 
gen erhalten dies Amtfaffen: die Nefcripte aus 
dem Amte, in welches ſie bezirkt find; von ihnen: 
gelangen flreitige Fälle an. die. resp. Aemter, und: 
ihr Befiß ‚giebt blos das -Necht,, einen. Deputirten 


(welder jedoch gewifler&igenfchaften haben. muß): 


zum. Landtage ‚mit. andern zu erwaͤhlen. Im J. 
1700 wurde: den:Landtagsfähigen? die Ahnen⸗ 
probe von 4 Ahnen: väterlicher und. 4 muͤtterlicher 


Seite auferlegt; nur wirkliche geheime. Raͤthe und 


‚ Dberfien, die im Felde commandirt haben, find: 
von der Ahnenprobe frei.,i Mebrigens giebt nicht 
etwa der; Beſitz mehrerer fhriftfäffigen Güter 
auch das Recht auf mehrere. Stimmen, ſondern 
jeder Stimmfähige führt nue Eine Stimme ; eben 
daher laͤßt fich die Zahl derſelben nicht leicht: vor⸗ 
her beſtimmen, obgleich |man weis, daß. gegen s 
599 Stimmfähige Güter im jetzigen Rönigreiche ı 
find. Die Ritterfchaft ift gehalten ,,. perfönlich zu‘ 
erfcheinen, und bis 1807| wurden. bios Iutherifche 
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Glaubensgenoſſen zugelaſſen; auch erhalten mehre⸗ 
ve Geſchlechtsglieder, die Ein: Stanimgut zuſam⸗ 
men befigen,, zuſammen nur Auslöfung. für Einen: 
Mann: — Die Ritterfchaft zerfällt in den engern 
Ausfchuß , den’ weitern Ausſchuß, und die 
allgemeine Ritterſchaft; erfterer berathſchlagt 
über. die ſchwierigern, der 2te über, minder wichti⸗ 
ge Dinge, und der lebtern Keht die Caffation der 
von jenen beliebten Befchläffe frei. Zu den Aus⸗ 
fchäffen werden auch die Amtfaffen mit g Depu⸗ 
tirten gezogen, nämlich für den meißner Kreis 
mit 3, für dem erzgebirgifchen mit 1, für den 
keipgiger mie 3, und für den voigtländifchen mit 
1 an, Ueber die Ernennung zu Aus⸗ 
fhußperfotien ſ. Leoonh. I. S. 160. Derjenige: 
Deputitte, - welchen die Grafen Schönburg. wegen - 
ihrer niedern Herrfchaften fenden dürfen, Hat bes 
. ftändig feinen Sig im weitern Ausfhuß, und im 
engern Ausfhufle muß allemal ein Schriftfafle aus 
den Wurzerier ' Stiftsämtern figen. Veberhaupt: 
befaßt: der engere Ausſchuß gegen 20, der weitere: 
gegen 30 Mitglieder. | 
Die Zte Claſſe beſteht aus den Deputirten 
der 79 kandtagsfähtgen Städte, und zer 
fallt gleichfalls in den engern Ausfehuß, den. 
weitern Ausſchuß, und die allgemeinen 
Städte. Der engere Ausfchuß begreift die 5 
Städte Leipzig, Dresden, Zwidan, Freie 
Berg und Chemnutz; die erftern 3 find die vor« 
ſitzenden Städte, und unter ihnen hat Leipzig 
nicht allein das Directorium in diefem Aus chuß, 
fondern überhaupt über alle Städte, fo daß es’ in 
Kandfchaftlicher Beziehung die eigentliße Haupt⸗ 
ftade von Sachfen if. Jede diefer Städte ſen⸗ 
dee 2 bis 3 Deputirte — Den weitern Auss 
fihuß-bilden die 9 Städte nun * un⸗ 
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ter Ihnen: das Direstorium.,) Meiffen, Hayn, 
Schneeberg, Marienderg, Plauen, Wur⸗ 
gen, Pirnaund Oelßniz. Endlich die 65 alle 
gemeinen Städte theilen ſich nach den Kreiſen 
in 4 Tiſche; am meißniſchen ſitzen 163 Dfbag 
(hat das Directorium) Bifhofswerde, Koͤnigſtein, 
Stolpen, Neuſtadt, Lommatzzſch, Radeberg, Dips 
poldiswalde, Rabenau, Gottleube, Bergaießhuͤbel, 
Hohenſtein, Schandau, Sebnitz, Wehlen. und. 
Dohna. Am erzgebirg iſchen 32: Aue, Schlet⸗ 
tau, Scheibenberg, Neuſtaͤdtel, Zoͤhlitz, Mittwey⸗ 
deCrimmitzſchau, „Sohaungeorgenftadt, Stolle 
berg ( führe das Directorium), Eiterlein, Buche 
holz, Frankenberg, Tharandt, Roßwein, Sieben» 
iehn, Oberwieſenthal, Thum, Altenberg, Gruͤn⸗ 
hayn, Joͤhſtadt, Geyer, Glashütte, Werdau, Eis 
benſtoch, Oederan, Wolkenſtein, Ehrenfriedersdorf, 
Zwoͤnitz, Zſchopau, Noſſen, Schwarzenberg und 
Schellenberg. Am leipziger — Col⸗ 
ditz, Geithayn, Laußigk, Waldheim, Leißnig, 
Hartha, Rochlitz, Geringswalde, Grimma, Doͤ⸗ 
bein, Muͤgeln und Pegau. Endlich am voigt⸗ 
Iändifchen.4: Adorf (fuührt das Directotium) 
Markneukirchen, Paufa und Schdned, welches 


jedoh (um feiner. Steuerfreiheit willen) keine 


Austöfung. erhält,.und daher feine Vollmacht einer. 
andern Stadt giebt. Sämmtliche Städte ſchicken 
360 bis 170 Deputirte. er 
Ueber die beiden letzten Elaffen der Landſtaͤn⸗ 
de fuͤhrt der Erbmarſchall das: oberſte Direc⸗ 
torium, welches zugleich den engern ritterſchaftlichen 
Ausſchuß in specio betrifft. Das erbliche Amt 
des Landtagmarſchalles hat die graͤflich Loͤſerſche 
Familie, welche deshalb im Churkreiſe angeſeſſen 
ſeyn mußte, (fie beſaß Reinhardz bei Wittenberg, 
und daſelbſt ein. wichtiges Archiv) Sahrhunderte 
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Hin durch gefüßst, aber vor. etwa 16: Jahren abge⸗ 
‚geben; feitdem- ift bei jedem einzelnen Landtage: 
vom Sönig ein Erbmarfhallamtsverwefer 
. erwählt worden, und im Publicum iſt es. unben 
kannt, ob die Marfchallwürde wieder erblich ges: 
mact werden folle, oder. nicht. Die Form: 
des Landtages zeigt ſich befonders in der. Eröf fo. 
“nung, in der. Heberreichung der Präliminats, ' 
fchrift:und-fodann der Hauptbewilligungse, 
fehrift,.endlih indem Schluß ,- welcher. unges 
fahr die Form der Eröffnung hat. Bei diefer, 
welche der König in Perfen hält, geſchieht durch 
den, vorfisenden, Konferenz» Minifter die Anrede 
am die. Stände, und die, Verleſung der koͤnigl. 
Propofition durch einen geheimen Referendoͤp. 
Auf: die landſtaͤndiſchen Beraihungen darüber, 
gruͤndet ſich ſodann die, vom Direetorium der 
Staͤdte auszuarbeitende Praͤtiminarſchrift, 
welche eine, Deputation dem - Könige. uͤberbringt, 
und- auf. welche, ‚wenn keine Differenzen ein:reten, 
bald zauch die Haupt und Bewilligungs⸗ 
ſchrift folgt, dDiefe überreicht der Randerbmars: 
ſchall ſelbſt mit ‚eimer Deputation aus allen, 3 ſtaͤn⸗ 
difchen Claſſen, und gewoͤhnlich iſt dann der 
Sechluß des: Landtages nicht fern, bei welchem 
\.det , Erbmarſchall noch; den koͤniglichen Revers 
erhaͤlt, daß die geſchehenen Bewilligungen nicht 
bleiben de Einrichtungen ſeyn, die Religionsverfaſ⸗ 
fung des Landes ihre Kraft behalten ſolle, u. ſ. f. 
Das: Ausführliche ſ. Leonh. L, ©. 177 ff. 
Saft alle Stände erhalten Austöfung- und- 
Yeguivalent für. die NMachtlager nah und. von 
Dresden nad Haufe; Kurf. Moris führte 1546 
diefe Bezahlung ein flatt der bis dahin beffandesi 
nen Naturallieferung; fchon 1593 wurde dazu. ein 
Then der — verwandt. ER rechnete 


I 


924 Sachfen (HL Statiſtiſch⸗politiſcher Theil.) 


man auf jedes Pferd 2 Guͤlden und ein Futter 
maaß Hafer täglich; die Anzahl der Pferde für 
die verſchiedenen Stände war jedoch noch nicht 
fefigefegt.. Ums J. 1650 feine fhon die Schock⸗ 


fteuer um des Landtags willen erhöhet worden zu 
feyn, und damals mag man. audy die Anzahl der 


Pferde feſtgeſetzt haben. Seit 1660 wurden lan» 
ge Zeit hindurch 21 Gr. für. den Dresdner ‘Auf; 
enthalt, und ‘14 Gr. für die Reife täglich bezahlt, 


jest aber iſt die Austöfung auf 2 Thlr. erhoͤhet 
worden. Die Stände der ıflen. Elaffe und der: 


Srhmarfhall bekommen .auf 6, die: des engern 
Ausfchufles auf 4 Pferde gutgethan; Leipzig er: 
hält für g, andre Staͤdte für 5, 4, 3, 2 oder I 
Pferd Auslöfung. — Der Sig der Landta⸗— 
ge war anfangs nicht beftimmt, und fie wurden 
zu Leipzig, Torgau, Dresden, Chemnip- 


m ſ. w. gehalten; "feier Joh. Georg I. aber fiets 


zu Dresden und zwar in dem palaftmäßig ges 
baueten landftändifchen (Lands) Haufe auf der 
pirnaiſchen Safe — "Die erzgebirgiſchen 
Kreistage zu Chemnik find nicht Hier, fons 


dern unterm Artikel Erzgebirgiſcher Kreis zu ers 


wähnen. | | u. ein 
Bon den Dberlaufisifihen Landtagen 
zu Budiffin wurde fehon "im Art. DOberlaufig 
weitläufig geſprochen; es iſt nur nachzuholen, daß 
die erſte Claſſe der dortigen Stände zur Zeit: bes 
greift:-die Standesherren zu Koͤnigsbruͤck 
und Reibers dorf (früher Seydenberg genannt), 
das Domcapitul zu Budiſſin (welches der 
Dechant vertritt), die Aebtiſſinnen zu Mas 


rienftern und Maxrienthal, (welche dur _ 


die Kloftervoigte: vertreten werden) und die Rit⸗ 
terfchaft; der Städrteftand- begreift die 4 
fächfifchen oberlauſitzer Sechsſtaͤdte Bautzen, 
Zittau, Camenz und Löbau. 
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(Staatsverwaltung.) Sie gefchieht 
ehe durch die h oöͤchſten Landescollegten, 
welche meiſt alle Theile des Staatengebietes bottefs 
fen, theils duch die, für einzelneGeſchaͤftszweige 
niedergefegten Deputationen und Commiſ⸗ 
ſionen, theils durch die. Behörden des 2ten 
Ranges für Juſtizweſen, Polizei,’ Finanzgegen⸗ 
ſtaͤnde und Militaͤrſachen, theils endlich durch die 
Juſtiz⸗ und Rentaͤmter nebſt andern — ” 
des ten Ranged; 
Eine nicht: fortwährend . baſtehenbe — 
nur in beſonders wichtigen und: zweiſelhaften Fäls 
len zuſammenzuberufende Behörde, und an Rang 
unſtreitig (für die Dauer ihrer Sitzungen) die: 
erfte, iſt feit den 6. Det. Igı7 der Staates 
rath, wozu die majorennen Prinzen des koͤnigl.“ 
Hauſes, die Sabinetsminifter, : die Mitglie⸗ 
der des. geheimen: Rathes und nah. Befin⸗ 
dem nicht allein die: Chefs. andrer, Landeschllegien, 
fordern audy andere daͤzu tuͤchtige Geſchaͤftsmaͤn⸗ 
ner: vom Könige gezogen: werden; der König ſelbſt 
Hat: Sich dabei den Borfig (nad) hochtem on! 
mn), vorbehalten. . © 
1); Unter .den . beffändigen Sottegten’ 
de ficht oben an das geheime Cabinet, 
weihes 1706 feine jeßige Beftimmung und Drgas. 
. nifarion erhielt, nachdem es feit 1702 zur Mit⸗ 
telsbehoͤrde zwifhen dem, meiſt in Warſchau reſi⸗ 
direnden Koͤnige Auguſt "und dem ſaͤchſ. Volke ges. 
dient hatte; gegruͤndet war es ſchon 1697 unter 
dem Namen des Referates fuͤr die polniſchen 
Angelegenheiten, und ſein Praͤſident war der Statt⸗ 
halter von Sachſen, Fuͤrſt Egon von Fuͤrſtenberg. 
Das geh. Cabinet bildet eigentlich nicht ein 
Landescollegium, ſondern das, was in ans 
‚bern: Stanten das Staatsſecretariat heißt, 
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indem es ale Angelegenheiten: zu ſeiner Berathung 
erhält, welche fi) der: Landeshere zu eigener 
Reitung und Erfenntniß vorbehalten hat; _ außer: 
dem auch die Beförderung. der Birtfchriften bes 

forgt. . Daher sheilt das: Cabinet eigentlich |gar. 
feinen Befehl ads, : fondern expedirt bias mit 
dem. und für den König. Es beareift die 3 Tas 


binetsminiſter und.ı geh: Affiftenzrath, und: 


theilt ‚feine Gefchäfte in. 2.:Departements.: Das. 
erfte beforgt die innern Angelegenheiten: 
und die Militaria, fo weit fie die Land» und 
Wirthſchaftsſachen betreffen; es ſteht jetzt 
unter dem Cab. Min. Graf Detlev von Einſie⸗ 
del auf Mücenberg ic. ıc. und begreift .3 geh. 
Eabinetsräthe, 4 Negiftratoren und 6 Cancelli⸗ 
ſten. Das 2te, für die auswärtigen Ange— 
legenhetten, dirigirt interimiftifch. ebenfalls je⸗ 
ner Cabinets⸗-Miniſter, und. unter ihm ſtehn = 

geh. - Cab. Rath, 1 Legationsrath, ı Negiftrator 
und 3 Cancelliſten. Hierzu fommen noch 4 geh. 

Legationsräthe, 18 Legationsrärhe, das Archiv⸗ 
perfonale u. f. w. Die beiden . übrigen Cabinets⸗ 
Miniſter ſind jetzt: der Sen. Lieut. v. Cerrini, 
Gouv. zu Dresden, und der Gr. Senff. von 
Pilſach genannt Lauhn: 

2) Der geheime Rath wurde am 6. Det. 
1817 an die Stelle des geheimen Eonftlir 
ums geſetzt, und nach dem Mufter ded vom 
Kurf. Auguft angeordneten geh. Rathes zur Ben, 
rathung des Regenten in ‚allen ‚Angelegenheiten 
angeordnet, melde die Sandesverfaffung, die 
Gefesgebung und allgemeine Verwaltungs⸗ 
Angelegenheiten betreffen, wozu jedoch der König: 
nah Gutbefinden auh andre. Berathungsgegene 
fände hinzuzufügen Stich vorbehielt. . Außerdem 
führe der. ‚geheime. Bath. die Oberaufſuicht, 


£ 
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welche das geh; Eonftium führte, und welche 


ähm über.die gefammte, Staatsverwaltung . 


- ausgedehnt wurde; daher. nimmt er auch von dem - 


4‘ 


Unterthanen Beſchwerden gegen andre Collegien 
an, und eroͤrtert dieſelben. Ueberdies bildet ex 


C Edoch eigentlich nur interimiſtiſch) die Mittel⸗ 
behoͤrde zwiſchen den Ständen und dem’ Koͤ⸗ 
nige: in Anfehung. der ſtaͤndiſchen Angelegenhei⸗ 
ten und des Steuerweſens, fo wie zwifchen dem 
König auf Einer, und den‘ Behörden und: Stäns 


den auf der andern Seite, für die Bekanntma⸗ 


chũng der koͤnigl. Nefolutionen in den erwähnten 
Angelegenheiten, Den Eonferenzminifern 
bleibt dabei ausfchließend die Beforgung. bes; wes 
gen der evangelifhen Religionss Kirchen 
Univerfitätse und Schulfadhen den evane . 
gelifchen - geheimen Raͤthen 1697. ertheilten Aufe | 
trages. Der geheime Rath begreift 7 Mitglieder, - 
nämlich ‚die Conferenzminifter v. Globig, Graf 
v. Mohenthal: Königsbräd, und (u) No⸗ 


ſtiz und Jaͤnkendorf; ferner den Staats ſee re⸗ J 


taͤr und Gen. Lieut. v. Zeſchau, den Praͤſ. des 
Finanzcollegiums, Dar. v. Gutſchmidt, den 
Canzler Bar. v. Werthern, und den geh. Rath 
Bar. v. Manteufel, Ferner find bei der Kans 


zellei 5. geh. Refevendarien, 5 geh. Negiftratoren 


und 12 geh. Canzelliften, beim "geheimen Archiv 
aber der Archivar, der Regiftrator — Canzel⸗ 
liſten. Außer den genannten 3 Conferenzminiſtern 
hat denſelben Nang. noch der Graf Peter. Friedrich 
v. Hohenthal auf Puͤchau u. ſ. w. Die 
Zahl aller wirklichen (und das Praͤdicat „Excel⸗ 
lenz““ führenden) geheimen. Raͤthe betrug 1819 
15, der titulirten geheimen Raͤthe 19. — Das 
durch dieſes oberſte aller eigentlichen Landes⸗ 
vollegien erfetzte geheime Conſilium ord⸗ 


- j \ 
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nete Chriſtian U. an, um den 1574 von Augnf 
‚gegrähbderer, von deſſen Sobne aber aufgehobenen 
geheimen Rath wieder zu erſetzen. Es fuͤhrte ſeit 
1697 das Directortum der evangeliſchen Religions 
‚Angelegenheiten auf dem Reichstage, und war ſeit 
-1790 für feine verfchtedenen Gefchäfte in 6 Da 
partements getheilt,. in deren jedem Ein'geh. Ne 
ferendar den Vortrag an den, das Departemen 
dirigirenden Conf. Miniſter hatte. Der geheime 
Rath haͤlt an jedem Werkeltage Sitzung in einem 
ans koͤnigl. Re denzſchloß ſtoßenden befondern Ger 
vande | 
3) Das geheime Sinangcollegium 
bildete fih von 1769 bis 73 unter dem Namen 
der Generalhauptkaſſe, weldhe an. die Stelle 
der 1553 von Auguſt errichteten Kammer trat, 
zuerſt nur fuͤr Verbeſſerung und Vereinfachung des 

Finamweſens, und ſie führte die Poft = Saljs 
Muͤnz-und Weggeldersund Generalaccis » infpece 
tion: und Kaflenbuchhalterei; 1778 vereinigte fih 
Daß, 1702 'geftiftete Beneralacciscollegium 
damit. gaͤnzlich, fo wie den 7. Nov. 1782 die 
KRammerrund Bergcollegten, und das Ganze 
erhielt den Mamen des geheimen Finanzcol— 
legtums, nebſt feinem hohen Rang unter den 
Landescoflegien, Es führt die: Dberaufficht über 
alle köntglihe Landes: KRaffen,  umd hält 
Buch und Nehnung über die 4 Hauptfaffen: 
die Rentkammer, die Generals» Atcis: 
baupttaffe, die Generalkriegskaſſe und 
die SG eneralhauptfaffe; es iſt im Bergweſen 
die hoͤchſte Inſtanz, und von ihm hangen die Des 
hörden ab, welche die mit Regalien verbundene 
Qurisdiction ausüben. Im 2ten Departement, werden 
alle Handels »und- Confumtionsabgaben nebft den 
lauſitzer Zöllen und Bierſteuern beruͤckſichtigt; ins 
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‚ste gehören die Domanialsund Deconomie » Eins 
fünfte; alles übrige -aber ins erfie Departement. 
Präfident iſt jebt der geheime Rath Bar. von 
Gutſchmidt, Director des 2ten Departements 
der ‚geheime Rath Bar. von Manteufel — 


Beim Eo.legio find 8 geheime Finanzraͤthe, 


bei der Kanzlei g geheime Finanz s Secretärg (das 
son 4 Finanz » Afliftengräthe), 9 Finanzſecretaͤrs, 


5 geheime und 10 andre Regiftratoren ꝛc. Ferner 


‚gehören hierher 1 Canzellei⸗Inſpector, 2 Buch» 
haker, 2 Bicelandrentmeifier (welche die Neche 
‚nungserpeditionen  dirigiren) , 197 Rechnungsſecre⸗ 
taͤrs, 29 Calculatoren, 46 Cancelliſten; ferner das 
Archiv, die Hauptkaſſe, die Rentkammer, das 
Generalkriegszahlamt, das Hof-⸗, das Landess 
das Penſions- und das Baur Zahlamtz hiernaͤchſt 
2 Finanzeonfulenten, und eine Menge prädicirter 
Raͤthe ıc. Mon den Finanzprocuratoren find 
8 zu Dresden, je 5 in jedem größern, und 1 im 
voigtländifhen Kreife, zufammen alfo 24. Die 
. Situngen geihehen im Sinanzhaufe zu Dresden 
2tägig in pleno, und 4tägig nad den. Departen 
ments. I ‘ RL 
4) Die Kriegsverwaltungsfammer, 
oder wie fie vorher hieß, das geheime Kriegs 
rvathscollegium, wurde unter. leßterm Namen 


3684 errichtet und ihr die 1634 entfiandene - 


Kriegscanzellei beigegeben; es erhielt auch 
1736 sine, neue Drganifation. Mit Ausnahme 
der Commandoſachen und der Militärgerichtsbarkeie 
gehören Hierher alle Mitttärfahen, nämlich. die 
Kriegscanzellei, die: Commiffartatsfa: 
hen, das Proviantwefen und die Militärs 
Rehnungserpedition. Das Werfonale bei 
F Kanzlei zerfaͤllt in das für permanente und 
r 


temporäre Geſchaͤftsfuͤhrung, zu welcher 
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fentern auch die Hauptausgleichungékaſſe 
gehört. Auch frehen unter diefem Collegio viele 
Titularraͤthe; gebildet aber wird es vom Prafidens 


ten (Ben. Lient. v. Zefhau), 5 geh. Kriegs⸗ 


fammerrärhen (davon find 2 Militärs), und 4 Aſ⸗ 
ſeſſoren, präd. Kriegsfammerräthen. Es haͤlt Ztägig 
Seſſion in einem Gebäude am Schloffe zu Dresden. 
5) Die Landesregierung, 1486 vom 
Herzog Albert unter dem Namen des Hoftathes 
geſtiftet, und 12683 neu organifirt, Sie: dirigiert 
in 3 Departements alle Juſtiz- und Poltzeis 
fahben, das Lehensweſen, die Entwerfung 
und Publication neuer Geſetze, die Bormunds 
, fhaftes Hoheits : und us) Angelegenheie 

ten, iſt der eigentliche fächfifehe Lchnshof, und 
enefcheider Über die Zuläffigkeit der Appel 
Tationen. Ausgenommen ift von ihrem Sprengel 
die. ‚Dberlaufis. Das erſte Departement für 
Lehene⸗ Hohritd- und Grenzſachen, auch Sufize 
- und Polizeirevifion ) dirigire der Kanzler (Baron 
von Werthern), das 2te (für Zufiz+ und 
Vorwmundſchaftsſachen) der Vicekanzler (geh. Rath 
v. Nofiß), das zte (für Polizei» und Erimis 
Hals auch Vorbeſchiedsſachen und Rechnungsweſen) 
ein Direetor (D. Senfiden‘. 1819 gab 0823 
Hof: und Juſtizraͤthe beim Collenio feld (darun⸗ 
ter 11 adlige): und 4 adlige Affefforen; ferner 12 
Seeretarien, 7 Nediftratoren u. f.e w. 1819 gab es 
außer jenen Hofraͤthen no&’6 wirkliche und 28 Hof⸗ 


tärbe ohne Sitz und Stimme, fo wie 13 Titulars - - 


Hofräche. Die Affefforen kann man als Semiharis 
fien zu Befekung vacant werdender KHofratbeftellen 
ünfehen. "Die Regierung haͤlt ihre Sierarc in 
einem eignen Hauſe in Neuſtadt. | 
ji Ende des neunten Bandes.) an 
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